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הַקְדָּמָה. 


NORD יַאהְרְבּוּךְ זדֶער הוֹיְפֿרֵיינְד' אַרוֹיפְגֶענֶעבֶּען פֿון מ. סְפֶּעקְטָאר אִין‎ DIT TR 
DENE אִיז גֶעוֶועוֶען אֶבְּנֶערְרוּקְט א טְהֵייל פֿון מֵיינֶע שְׁפְּרִיכְווֶערְטֶער. דִי‎ (1889-1888) 
דֶעם לֶעוֶער אַלְס צְוייטֶע אוֹיפֿלַאנֶע אִיז כִּמְעַט צְוֵויי מָאל‎ TER נִיבּ אִיבֶּער‎ N וָאם‎ 
BED אִיז בֶּעאַרְבֵייטֶעט אוֹיף אַ נַאנְץ אַנְדֶערְן אוֹפָן. די‎ DR דִי עֶרְשְׁטֶע‎ m אזוֹי גְרֹים.‎ 
זֶענֶען צוּינְאוֹיפגֶע-‎ MT וֶערְטֶער זֶענֶען דָא גֶעוַאמֶעלְט אוּנְטֶער שְׁלַאנְוֶערְטֶער. ד. ה.‎ 
שְׁטֶעלְט אוּנְטֶער דֶעם הוֹיפְּטְבֶענרִיף. אוֹיף וֶֶעלְכֶען דִי שְפְרִיכְוֶערְטֶער בֶּעצִיהֶען זי‎ 
אַלֶע שְׁפְריכְוֶערְטֶער אִין וֶעלְכֶע‎ TI לָמֶשָל: אוּנְטֶער דֶעם שְׁלַאנְוָארְט ינָאט' גֶעפינֶען‎ 
נָאךְּ פֿער-‎ WER הוֹיפְטְבֶענְרִיף. חוץ דֶעם זֶענֶען‎ DIS "ON. וָוארְט‎ ENT TE קוּמְט‎ Dy 
דָאס וָוארְט נָאט. כְּדֵי‎ TE IR סך אַנְדֶערֶע שְׁפְּרִיכְוֶוערְטֶער. ווא עִם קוּמְט‎ S הַאנֶען‎ 
דֶער לֶעזֶער זָאל קענֶען לֵייכְט גֶעפֿינֶען אוֹיךְּ דִי אַלֶע שְׁפְּרִיכְוֶוערְשֶער, דֶערְצוּ דִינְט דֶער‎ 
אוּנְטֶער וֶועלְכֶען‎ as גֶעמְלִיך‎ arm שְלִיסֶעלי אָדֶער ימִפְתַחֵי 6629מ1). דֶער שְׁלִיקֶעל‎ 
די גֶעוּכְטע שְׁפּריכְוֶערְטֶער,‎ TIL גֶעפינֶען‎ DI וֶועלְכֶער נוּמֶער‎ TERN שְׁלַאנְזָארְט און‎ 
אִיךְּ הָאף. אַז דֶער לֶעוֶער וֶועט בַּאלְד אֵיינְזֶעהֶען דֶעם נוּצֶען פֿון דֶער אַיינרִיכְטוּנג‎ 

דִי שְְׁרִיכְוֶערְטֶער הָאבּ אִיך גֶעוַאמֶעלְט אִין רוּפְלַאנְד, אִין פֹילֶען און DS‏ נַאלִיצְיֶע 
אִין דֶער DE‏ פֿון אַן עֶרֶךְ 85 יָאהֶר ; Spas‏ לֵיידֶער פֿיהֶל אִיךְ אַלַיין, אַז דִי זַאמְלוּנְג DR‏ 
גָאר נִיט קָאמְפְלֶעט. NIS DAB Ey‏ נָאך זֶעהֶר TON‏ שְׁפֶּריכְוֶערְטֶער צ. בּ. DD‏ 
דֶער לֵיטָא. רוּמֶעניֶען אוּן נָאךְ פֿון אַנְדֶערֶע גֶענֶענְדֶען וָאס זֵיי וֶענֶען מִיר נָאר ניט בֶּע- 


קַאנְט. דִי אוּרְזַאךְּ. דֶערְפֿון אִיז, ווייל דֶער מְהֵייל פֿון אוּנְזֶערֶער פֿאלְקְסְ-לִיטֶערַאטוּר 
אִיז בִּיז אַהֶער II‏ פֶערְנַאכְלֶעסִינְט גֶעוֶועזֶען; מִיר TS‏ וֶוענִינְסְטֶענֶם קֵיין אֵיינְצִיגֶע גֶע- 
דְרוּקְטֶע גְרֶעסֶערֶע זַאמְלוּנג HB‏ אוּנזֶערֶע יודִישֶׁע שְׁפְּרִיכְוֶערְטֶער אוֹים אוּנוֶערֶע גֶעגֶענְדֶען 
נִיט בֶּעקַאנְט. IN‏ הָאבּ זֵיי דֶערִיבֶּער גֶעמוּט אַלֵיין צוּ-נְ-אוֹיפְקְלױֹיבֶּען אוּן מִיךְ צוּהֶערֶען 


vn‏ הַקִדְּמָה 


צוּ דִי רֶעד פֿון אוּנְוֶער פֿאלק, כְּדַבֵּר אִישׁ אֶל any‏ אוֹיף דֶער DR‏ אדער אוֹיף דֶעם 
מַארְק. זֶעהֶר זֶעלְטֶען הָאבּ NT TOR IS‏ בֶּעקוּמֶען הֵילֶף פֿון אַ נּטֶען פְריינֶר. וֶעלְכֶער 
עִם הָאט SIR TI‏ אִינְטֶערֶעסִירְט פַּאר דֶעם TE TR‏ שְׁפְּריכְוֶערְמֶער; אָבֶּער, TED‏ 
הָאבּ שׁוֹין בֶּעמֶערְקְט. TS‏ דָאס גֶעוֶועוֶען זֶעהֶר וֶעלְטֶען און זֶעהֶר וֶענִינ. נָאר אֵיין אֵינְצִי- 
גֶער מַאן, ה' בּ. וו זֶענֶעל, הָאט מִיר בַּיי דֶער 2-מֶער אוֹיפֿלַאנֶע שְׁטַארְק מִיטְגֶעהָאלְפען, 
אוּן דֶערִיבֶּער בִּין SO TR‏ אֵיהֶם NT‏ אָבְּצוּנֶעבֶּען אַיֲשֶׁר ID‏ 

עִם בְּלַייבְּט TR]‏ אִיבְִּיג צוּ בֶּעמֶערקֶע. אַז בַּיי דער אָרְטָאנְרַאפיע הָאבּ TS‏ מִיךְּ 
גֶעהַאלְטֶען אָן די רֶענֶעלְן פֿון דִי נַייעֶרֶע יוּדישֶׁע מְחַבְּרִים. נָאר בַּיי מַאנְכֶע וֶוערְמֶער הָאבּ 
אִיךְ גֶעמוּוְט מַאכֶען אַן אוֹיסְנַאהְמֶע. אִיךְ בִּין אָבֶּער זִיכֶער. אַז די לֶעוֶער EN‏ דָאם 
פֿאַר רִיכְטִינ גֶעפינֶען, 

הַלְוֵאי דִי שְׁפְּרִיכְוֶוערְטֶער זָאלֶען oem‏ פָאלְק נֹשַׂא-חַן זַיין ! עֶס וֶועט מִיךְּ זֶעדֶר 
פְרֵיעֶ וֶוען מַאנְכֶער לֶעוֶער וֶעט זִיךְ דִי מִיה נֶעמֶען, וַויימֶער צוּ זַאְלֶען אוּן דָאס וֶוערק 
N)‏ פָאלְקַאמֶענֶער צוּ מַאכֶען, 


| Vorwort. 


me 


In den Jahren 1888 und 1889 erschienen in dem von M. 
Spektor in Warschau herausgegebenen Jahrbuch „Der Hausfreund*“ 
zwei anonyme Sammlungen jüdischer Sprichwörter, die aus meinem 
handschriftlichen Material stammten und die gleichzeitig als Sepa- 
ratausgabe in einer kleinen Anzahl von Exemplaren in zwei Heften 
abgedruckt wurden. Jede dieser Sammlungen war für sich nach dem 
Anfangsbuchstaben des ersten Wortes alphabetisch geordnet una 
beide enthielten zusammen 2056 Sprichwörter, mit fortlaufender 
Nummerierung. 

Im Laufe der 18 Jahre seit dem Erscheinen jener Sammlungen 
ist das Material bedeutend gewachsen und durch Heranziehung der 
sprachlich so charakteristischen Redensarten auf mehr als das 
Doppelte gestiegen. Das Ergebnis meines unausgesetzten Sammelns 
übergebe ich hiermit der Oeffentlichkeit. Selbstverständlich bin ich 
weit davon entfernt zu glauben, dass diese Sammlung den ganzen 
Sprichwörterschatz der Juden erschöpft habe; ich bin vielmehr 
überzeugt, dass unter dem jüdischen Volke in seinen verschiedenen 
Heimatsorten eine ungleich grössere Anzahl von Sprichwörtern und 
Redensarten lebt, die mir nicht zugänglich waren und noch eines 
zukünftigen Sammlers und Bearbeiters harren. 

Leider ist in der jüdischen Literatur auf diesem Gebiete der 
Volkskunde bis jetzt so gut wie gar nichts geschehen. Die wenigen 
vorhandenen, gedruckten Sprichwörtersammlungen von Tendlau, 
Blass, Ilöw u. a. konnten für meine Zwecke wenig oder gar nicht 
in Betracht kommen, da alle diese Arbeiten aus anderen Sprach- 
gebieten, meist aus Ungarn, Böhmen und Süddeutschland stammen 
und somit für den russischen, polnischen und galizischen Juden 
meist fremde Kulturbegriffe behandeln. Ich war daher lediglich auf 
meine eigenen, im Verlaufe von etwa 35 Jahren dem Volksmunde 


Vorwort X: 


entnommenen Aufzeichnungen angewiesen, wobei mich hie und da 
mancher für den Gegenstand sich interessierende Freund in dankens- 
werter Weise unterstützte. So mangelhaft und unvollständig diese 
Sammlung mir selbst erscheint, so glaube ich dennoch sie dem 
Publikum nicht länger vorenthalten zu sollen, schon aus Furcht, 
diese Blüten des jüdischen Geistes und Volkswitzes könnten mit 
dem bei uns zu Lande stetig abnehmenden Gebrauch der jüdischen 
Mundart ganz und gar in Vergessenheit geraten. 

Dieser Gedanke war es auch, der mich seiner Zeit veranlasste, 
mein damals noch sehr unvollständiges Manuskript an K. F. W. 
Wander zur Benutzung für sein grosses „Sprichwörter-Lexikon“ 
(5 Bände, Leipzig 1867—80) einzusenden, in welchem dann tat- 
sächlich ein grosser Teil meiner Sprichwörter aufgenommen worden ist. 

Die vorliegende zweite Auflage enthält das ganze von mir ın 
Russland, "Polen und Galizien gesammelte Material, mit Ausnahme 
einer Abteilung „Erotica“ und „Rustica“, die aus leicht begreifli- 
chen Gründen hier keine Aufnahme finden konnten und die ich 
an anderer Stelle zu veröffentlichen gedenke. Hinsichtlich der An- 
ordnung in dieser völlig neu bearbeiteten Auflage wäre Folgendes 
zu bemerken. 

Die Sprichwörter sind hier alphabetisch nach Schlagwörtern 
geordnet, welche an der Spitze der einzelnen Sprichwörter, oder der 
Gruppen mit fetter Schrift gedruckt sind. Innerhalb jeder einzelnen 
Gruppe sind die Sprichwörter ebenfalls in alphabetischer Ordnung 
aufgeführt. Beim Feststellen der Schlagwörter habe ıch stets dasje- 
nige Wort, sei es Substantivum, Verbum, oder Pronomen, im Auge 
behalten, auf welchem, meinem Gefühle nach, im angegebenen 
Sprichwort das Hauptgewicht ruht. Diese Methode ist von den neu- 
eren Parömiologen allgemein als die beste anerkannt und erhöht 
tatsächlich die praktische Brauchbarkeit eines solchen Sprichwörter- 
buches bedeutend. Es sei aber schon hier bemerkt, das diese Me- 
thode nicht immer konsequent durchgeführt werden konnte, da 1 
in einem Sprichworte zwei oder mehrere Begriffe als Schlagwort 
dienen können und man zuweilen im Zweifel ist, welcher von ihnen 
den Vorzug verdient. 

Um diesem Uebelstande teilweise abzuhelten, habe ich mich 
bemüht, die sinnverwandten, aber unter verschiedenen Schlagwör- 
tern angeführten Sprichwörter wenigstens dadurch in einen gewissen 


RT Vorwort | 

Zusammenhang zu bringen, dass ich von einem auf das andere 
verwies. Eine Ausnahme von dieser Regel wurde bei den mit dem 
Worte „Besser“ beginnenden Sprichwörtern gemacht, weil 6 
sämtlich einen gewissen Gegensatz zwischen Personen, Anschauungen 
oder Zuständen hervorheben; 108 habe sie deswegen unter dem 
einen Schlagworte „Besser“ zu einer grösseren übersichtlichen 
Gruppe vereint, obgleich sie, dem oben ausgesprochenen Prinzipe 
gemäss, unter verschiedene Schlagwörter gehören würden. 

Ausser dem obenan stehenden Schlagworte kommen aber fast 
in jedem Sprichworte natürlicherweise auch noch andere Wörter 
und Nebenbegriffe vor, die ebenfalls eine Berücksichtigung verdienen. 
Um auch diese Nebenbegriffe ersichtlich zu machen und ihre Aut- 
findung zu erleichtern, wurde der Index — allerdings nur in heb- 
räischer Schrift — eingerichtet, dessen Zweck es ıst, den Zusam- 
menschluss zwischen diesen Nebenbegriffen und den betreffenden 
Schlagwörtern herzustellen. Will nämlich der Leser wissen, wo ein 
bestimmter Begriff ausser ın den unter dem betreffenden Schlag- 
worte angegebenen Sprichwörtern vorkommt, so befrage er den Index. 
Hier findet er z. B. unter der Ueberschrift „Gott“ alle diejenigen 
Sprichwörter verzeichnet, in welchen sich das Wort Gott ausserhalb 
dieser Gruppe unter verschiedenen Schlagwörtern befindet. Die al- 
phabetische Anordnung des Index, so wie die stetige Verweisung 
auf Schlagwort und Nummer im Text, machen die Auffindung er- 
heblich leichter. | 


Von einer fortlaufenden Nummerierung der Sprichwörter, wie 
sie ursprünglich beabsichtigt war, musste 2810 Abstand genommen 
werden. Abgesehen von einigen rein technischen Schwierigkeiten 
beim Druck, würde eine ununterbrochene Reihe von drei- und vier- 
stelligen Zahlen das Auge des Lesers ermüden und sein Gedächtnis 
beim Suchen eines Sprichwortes unnötiger Weise anstrengen. Ich 
habe es daher vorgezogen die Sprichwörter innerhalb jeder Gruppe 
einzeln zu zählen und ihre Gesamtzahl von Seite zu Seite zu 
summieren. | 

Eine besondere Schwierigkeit bot die Entscheidung der Frage, 
welcher Dialekt der Transkription der Vokale zu Grunde zu legen 
sei. Bekanntlich gebrauchen die Juden in den verschiedenen Ländern 
ihrer Ansässigkeit besondere, in Wortschatz und Aussprache von 
einander stark abweichende Mundarten wie z. B. die polnische, 11 


Vorwort א‎ 
tauische, podolische, galizische u. 8. w. die fälschlich und mit Un- 
recht als „Jargon“ bezeichnet werden. *) Nach reiflicher Ueberlegung 
habe ıch mich für die podolisch-wolhynische Mundart entschieden, 
nicht etwa, weil ich sie für die richtigere halte, sondern weil sie 
räumlich die verbreitetste ist und von einer verhältnismässig zahl- 
reichen jüdischen Bevölkerung des eurgpäischen Ostens gesprochen 
wird. Insofern die Sprichwörter in hebräischer Schrift geboten wer- 
den, trıtt der Unterschied in der Aussprache weniger hervor, weil 
die hebräischen Schriftzeichen allen Juden gemeinsam sind und da- 
her von jedem nach seiner Aussprache gelesen werden können. An- 
ders jedoch verhält es sich, wenn die Frage einer Transkription des 
jüdischen Textes in eine europäische Schrift aufgeworfen wird. Und 
zu einer solchen Transkription habe ich mich aus verschiedenen 
Gründen entschlossen, hauptsächlich aber in der Absicht, das Buch 
nicht nur jüdischen Lesern, sondern allen Freunden der Folklore 
zugänglich zu machen. Ferner war für mich der Gesichtspunkt 
massgebend, dass die jüdische Mundart so viele ältere deutsche 
jetzt fast vergessene und nur noch in gewissen deutschen Dialekten 
fortlebende Elemente, Redewendungen u.s. w. enthält, dass sie auch 
für den Germanisten von grossem Interesse sein dürfte. Bei Durch- 
führung der Transkription musste ich aber die Erfahrung machen, 
wie schwierig es ist, eine einheitliche Orthographie selbst für die Schrei- 
bung mit hebräischen Buchstaben herzustellen. Die Rechtschreibung 
wurde nämlich bis jetzt bei den Juden arg vernachlässigt und wird 
noch heute sogar von den besten jüdischen Schriftstellern durch- 
aus inkonsequent und willkürlich gehandhabt. Es mussten vor allem 
einige Regeln für die jüdische Rechtschreibung festgesetzt werden, 
nach welchen die Transkription sich dann zu richten hatte. Ob ich 
bei Feststellung dieser Regeln das Richtige getroffen habe, darüber 
steht mir kein Urteil zu, so viel aber kann ich versichern, dass 18 
bestrebt war, es nach meinem besten Wissen zu tun und, so viel 
wie möglich, konsequent durchzuführen. Da wurde es erst recht 
notwendig, sich zu einem der vielen oben genannten Dialekte zu 
entschliessen und ich wählte, wie schon früher gesagt, den podolisch- 
wolhynischen, nach welchem ich dann nicht nur die jüdischen, son- 

*) Es ist hier nicht der Ort, sich über die falsche Bezeichnung der 
jüdischen Mundarten mit dem Worte ‚„Jargon“ eines Weitern zu verbreiten; 


ich gedenke bei einer andern Gelegenheit mich über diesen Gegenstand .aus- 
führlicher zu äussern. 


xII Vorwort 

dern auch die hebräischen uud fremdsprachlichen Wörter transkri- 
biert habe. Bei der Transkription der hebräischen Wörter habe ich 
mich jedoch nicht an die korrupte und verschwommene Aussprache 
gehalten, wie sie im täglichen Leben vom Volke gebraucht wird, 
sondern an die relativ korrektere, wie man sie von jedem schrift- 
kundigen Juden hören kann, wenn er z. B. aus der Thora vorliest, 
oder ein Gebet rezitiert. 

Was nun die Orthographie des jüdischen Textes anbetrifft, so 
habe ich mich ım allgemeinen der in den besten und gelesensten 
jüdischen Zeitschriften und Büchern üblichen Schreibweise ange- 
schlossen. Nach dieser fallen z. B. sämtliche Doppelkonsonanten 
weg und man schreibt jetzt allgemein פֿאלֶען נֶעפִינֶען‎ DON u. 8 w., 
mit Ausnahme der wenigen Wörter, wo der doppelte Mitlaut nötig 
wird, um das Wort von einem andern gleichlautenden zu unter- 
scheiden, z. 8 בֶּעטְטֶען‎ zum Unterschied von בֶּעטֶען‎ Ferner musste 
der in der podolisch-wolhynischen Aussprache noch erkennbare Un- 
terschied zwischen dem Vokal der Einzahl und dem umgelauteten 
Vokal der Mehrzahl zum Ausdruck gebracht werden. z. B. װֹהִן‎ und 
MB DB und ;פִים‎ 7 und PT קה‎ und קיה‎ u. dgl. Die übrigen Ab- 
weichungen sind unwesentlich und werden hoffentlich dem aufmerk- 
samen Leser keine Schwierigkeiten bieten. 

Nachdem diese Regeln einmal festgesetzt waren, ergab sich 6 
Transkription, so zu sagen, von selbst. Es galt ja nur die Umschrei- 
bung in lateinische Lettern den jüdischen möglichst genau anzu- 
passen. Die oben angeführten jüdischen Wörter lauten demnach in 
der Transkription: ale, falen, gefinen, u. s. w. ebenso: sühn 
und sihn; füss und fiss; hünd und hind; küh und kih u. 
dgl. Einer für Transkriptionen aus deutschen Mundarten jetzt all- 
gemein angenommenen Regel zufolge werden die grossen Buchstaben 
nur zu Anfang eines Satzes und in Eigennamen beibehalten. Der 
Buchstabe v wird durchweg durch f ersetzt, also: futer, folk 
ferfalen u. s. w. Bei hebräischen, so wie fremdsprachlichen Wör- 
tern habe 108 den scharfen (stimmlosen) s-Laut auch zu Anfang, 
wie am Ende des Wortes durch ss wiedergegeben, zum Unter- 
schiede vom weichen (stimmhaften) s-Laut, der durch das einfache 
s ausgedrückt wird. Ich schreibe demnach: ssojd, ssimchu, 
ssossness u.s. w. dagegen aber: suhow, sojche, suchor u. s. w.*) 


*( Dieses Verfahren hat mir von einer gewissen Seite einen scharfen 


Vorwort XIV 

In der Transkription konnten nicht alle Erklärungen der Sprich- 
wörter wie im jüdischen Texte aufgenommen werden, da diese sich 
überwiegend auf rıtuelle und liturgische Vorgänge oder Wortspiele, 
oder gar auf Gebräuche und Anekdoten aus dem jüdischen Leben 
beziehen, deren Erklärung gar zu weit führen und überdies dem 
nichtjüdischen Leser nur geringes Interesse bieten würde. 

Als Ersatz für dıe fortgefallenen Erklärungen mag einigermassen 
das am Ende des Buches beigegebene Glossar dienen. Die Aufgabe 
dieses Glossars ist es, denjenigen Lesern, welchen die Kenntnis der 
hier vorkommenden hebräischen, slavischen, oder sonstigen fremd- 
sprachlichen Elemente abgeht, eine genaue Erklärung derselben zu 
geben. Bei Bearbeitung des Glossars habe ich mich jedoch nicht 
bloss mit der trockenen Uebersetzung des Wortes oder der Phrase 
begnügt, sondern mich jedesmal bemüht, den Begrifi ausführlicher 
zu entwickeln, besonders dort, wo kulturhistorische Momente her- 
vorzuheben waren. Auch die von den Wörtern abgeleiteten Bildungen 
und hybriden Formen wurden hier berücksichtist. Diese Methode 
hat allerdings in vielen Fällen zu weıt ausholenden Erklärungen ge- 
tührt, so dass der ursprünglich als blosses Wörterverzeichnis geplan- 
te Anhang sich stellenweise, namentlich bei manchen Bibel- und 
Talmudstellen zu einem ausführlichen Kommentar erweitert hat und 
somit die Beschreibung und Erklärung mancher Realien aus dem 
jüdischen Leben enthält, die bisher, meines Wissens, in keinem an- 
dern Lexikon verzeichnet sind. Wo es mir möglich war, habe ich 
stets die Etymologie des Wortes angegeben. In zweifelhaften Fällen 
habe 168 die Unsicherheit der Etymologie durch die Bemerkung 
„unsicher“, „schwierig“ hervorgehoben. 

Um dem unkundigen Leser den Gebrauch des Glossars zu er- 
leichtern, habe ich in Fällen, wo der in den Sprichwörtern vor- 
kommende Plural eines hebräischen Substantivs sich vom Singular 
lautlich so sehr unterscheidet, dass er unter einem andern Buch- 
staben figuriert, ersteren besonders verzeichnet und jedesmal auf den 
letzteren verwiesen. Stösst der Leser im Text z. B. auf das Wort 
„aschirim“, welches die Mehrzahl von „ojscher“ bildet, so 
findet er im Glossar bei jenem Wort den Hinweis auf dieses letz- 
tere, wo der eigentliche Artikel vorkommt. 


Tadel zugezogen. Ich bleibe aber dabei, dass es noch immer die beste Form 
ist, die hebräischen Schriftzeichen d, w und n von ז‎ zu unterscheiden. 


XV Vorwort 

Bei Wörtern, die in verschiedenen Zusammensetzungen vor- 
kommen, sind diese Zusammensetzungen unter dem Hauptartikel 
alphabetisch aufgeführt. So finden sich z. BD. alle mit dem Worte 
„bejn“ (ben) zusammengesetzen Begriffe: „ben-bajıss“, „ben-ir“ 
u.s. w. unter dem Schlagworte „bejn“. 

Eine besondere Behandlung in Bezug auf die Anordnung er- 
forderten die Anfangswörter von solchen Bibel- und Talmudstellen, 
die aus logischen Gründen erst in einem andern Artikel erklärt 
werden mussten. So konnte z. B. der Vers: „Ejle tojl’dojss 
Nojach“ nicht unter „Ejle“, sondern erst unter „Nojach“ er- 
klärt werden. Nichtsdestoweniger wurde das Anfangswort „Ejle* 
ebenfalls verzeichnet und bei diesem auf „Nojach“ verwiesen. 
Ferner wurde darauf gesehen, dass Synonyme und verwandte Be- 
griffe im Glossar durch Hinweise unter einander in Verbindung 
gebracht werden. 

Einem Herzensbedürfnis folgend, will ich zum Schluss der her- 
vorragenden Mithilfe gedenken, die mir Herr B. W. Segel während 
der Herausgabe dieses Buches gewährt hat. Bei vielen auftauchenden 
Fragen stand mir Herr Segel mit Rat und Tat wacker zur Seite. 
Ich erachte es daher als angenehme Pflicht, ihm an dieser Stelle 
meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 

So möge denn das jüdische Volk seine Sprichwörter hier in 
übersichtlicher Sammlung zusammengestellt und geordnet empfangen 
und sich seines bisher ungekannten Reichtums erfreuen. Es würde 
mir die grösste Freude bereiten, wenn mein Buch den einen oder 
den andern Leser anregen möchte, auf diesem Gebiete weiter zu 
sammeln. 


Brüssel, 30 Januar 1907. IE 158 
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Jüdische Sprichwörter. 
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אָבּבֵּייזֶערן ID‏ 
אַז מֶען בִּייוֶערְט TI‏ אָבּ. גֶעהְט DR‏ דֶער בַּעִם. 
אֶבְּבְּרִיהֶען ID‏ 
אַז מֶען בְּרֵיהְט a8 I‏ מִיט הֵיימֶען. בְּלָאוְט מֶען אוֹיפן קַאלְטֶען. 
אָבְּהִיטֶען, 
1 עֶר DY DIT‏ אָבּ, וִוי אַן אוֹינ אִין קאפֿ, 
2 עֶר DIT‏ עֶס אָבּ, וִוי דִי הֵייבַּאם DNT‏ קינד, 


אֶבְּוַאשֶׁען 
אָבְּוַאשֶׁען קֶען מֶען נָאר דֶעם גוף. אָבֶּער נִיט דִי ad}‏ 
PEN‏ 


1 אָבְּגֶעטְהוּן TS‏ אָבְּגֶעמְדוּן, 
2 אַז מֶען יל Tea‏ דֶעם בַּעַל-ַנָלָה א שְׁפִיצֶעל, גֶעהְט מֶען בַּיים וָואגֶען צוּיפֿום, 
3 עֶר הָאט אֵיהֶם אָבְּגֶעטְהוּן אויף טֶערְקִישׁ, 
עֶר הָאט אֵיהֶם הִנְמֶער דִי אוֹיגֶען בֶּעשְׁוִיְרֶעלְט. אוּן DU‏ איז דֶערְפֿון אַרוֹיסְָע- 
קומֶען א רָָה. 
ָבְיוֹן 
בֵּיי אַן אֶבְיוֹן אַ צְוִוילִינְנ. אִיו וי דָאס פֿינְפטֶע רָאד בַּיים וַָאגֶען, 
אָבִינוּ Tan‏ 
To WEN‏ דָאס הַארְץ DR‏ מִיר פְרֵיילִיך. 
אוֹיס אַ פָאלְקְסְלִיר, 
DIR‏ 
1 אָבְּלֶענֶען אִיז נָאר נוּט DD‏ 
רָאס עִנְְפֶערְט pp‏ איינֶעם. וָאס עֶר הָאט לֵיבּ אָבּילֶענֶען פֿון אִין מָאג אוֹיף 
דֶעם אָגְדֶערְן. 


4 Fl 


HIER ya : 
אב‎ 


(א.) 


Ubbejsern (sich). 
As men bejsert sich ub, geht ub der kaass. 


Ubbrihen (sich). 
As men brıht sich ub mit hejssen, blust men auf’n kalten. 


Ubhiten. 
1. Er hit es ub, wi an ojg in kop. 
2. Er hit es ub, wi di hejbam dus kind. 


Ubwaschen. 
Ubwaschen ken men nor dem güf, ober nit di n’schumu. 


Ubthün. 
1. Ubgethün is ubgethün. 
2. As men wil ubthün dem baal-agulu a schpizel, geht men 
beim wugen zü-füss. 
3. Er hot ihm ubgethün auf terkisch. 
D. h. er hat ihn hinterrücks geschädigt, betrogen, verleumdet. 
Ewjojn. 
Bei an ewjojn a zwiling, is wi dus finfte 106 beim wugen. 
Uwinü melech. 


Uwinü melech, dus harz is mir frejlich. 
Aus einem Volksliede. 


Ublegen. 
1. Ublegen is nor güt kes. 


»UÜblegen« heisst aufschieben; »kes ublegen« heisst Käse machen. 
1* 
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ָבְּנַארֶען a‏ אָרֶעם 


2 לֶעג an un‏ אֹיף מָארְנֶע; ואס דוּ ֶענְסְט הֵינְט בֶּעָרְנע 
אַבְּנַארֶעןף 
1 אָבְּנַארֶען אִיז DR‏ קוּנְץ נִיט DIE)‏ אַ OR‏ 
2 אָבְנַארֶען קֶען מֶען נָאר אֵיין מָאל, 
אַבְרְהֶם 
ao‏ וָאס הֶערְט מֶען אִין דיין קרֶעמֶעל? 
אָבְּרֵייסֶעף 
וָואס מֶען רֵייסְט נִיט אָבּ מִיט גֶעוַואלְט, דָאס הָאט מֶען נִיט 
DIES‏ 
בְגֶערֶעכֶענְט אִיז הַאלֶבּ בֶּעצָאהְלְט, 
אֶבְּשְׁמֵייסֶען 
1 אָבְֶּעשְׁמִיסֶען. TR‏ נָאךְ די רוט גֶעקושְט, 
2 אָבְּגֶעשְׁמִיסֶען אּן DIE‏ בָּאד אַרוֹיסְגעוארְפֿען נאָדֶער : אַרוֹיפְגֶעטְרִיבֶּען). 
דִי ֵּירֶע רֶעדֶענְסָאַרְטֶען בֶעצִיהֶען ִיךּ AIR‏ אֵיינֶעם, ווָאט וֶערְט צְוֵיי מָאל בֶּעשְְׁרָאפְטי - 
אֶבְּשְׁפָּארֶען, 
DRM‏ מֶען שְׁפָארְש IN DS‏ דֶערְנָאךְ וי גֶעפֿונֶען 
Alan‏ 
אַז דֶער אֶדוֹן וייסְט שׁוֹין פֿון כַּל-דְּבַר-שׁוֹרֶשׁ, הֶעלְפֿט נִיט קיין חוֹרֶשׁ, 
Bois,‏ 
DI‏ זָאגְט קֵיינֶער נִיט יאֲדוֹן-עוֹלֶם', אַז עֶס אִיז נִיט פָֿרִיהֶער ala.‏ 
)191 איינֶעם גֶעהְט צרְשְׁט נוט, דַאנְקְט עֶר עֶרְשְׁט שְׁפֶּעטֶער גָאט דֶערְפַֿאר. 
אָדֶםי 
OT 1 = |‏ אַמֶענְשׁ - קַאטְשְׁקע דָרָעה דִיךְ גאָדֶער ! ריק דִיךְ). 
קָאטְשׁקע = p. kaczka‏ 
DIS 2‏ א DR‏ — שְׁקַארְפֶּעמְקֶע. א בָנָד 
שׁקַארְפֶעמְקֶע == p- Szkarpetka‏ -- רִי בֵּירֶע רֶערֶענְפָארטֶען זָאגְט מֶען PB‏ אמֶענְשֶׁען, 
וָאס Om‏ מֶעהֶר שֵׁיינֶען,. וי עֶר אִיו DENE‏ -- פערגֶל. קְהֶל פ שְׁקַארְפֶּעמְקֶע. 
8 יאָדֶם יָסוֹדוֹ מַעָפָר וְסוֹפוֹ לַעְפָּר" — בִּינוֹילְבִינוֹ אִיז נוש אַ מְרוּנְק בְּרָאנְפען, 
DIS 4‏ נאקעט, MIT‏ בַּארוֶועם, 
DIN 5‏ קְרוֹב לַאפּ-צַאפּ, 
לַאפּ-צַאפּ = p. lap-cap‏ -- פַּארֶאדִיע אוֹיף יאדם קרו אצל עצמוי (סנהררין טי ב'. 
אָדֶעםי 
1 אְדֶעסֶער שַׁארְלַאטַאנֶעם, 
RT‏ אַזוֹי DEn‏ מֶען שֶׁפָּעטִישׁ דִי PB INS‏ אָרֶעס, 


Ubnaren 4 Odess 


2. Leg nit ub auf morgen, wus dü kenst heint besorgen. 


Ubnaren. 
1. Ubnaren 18 kejn künz nit (üwifrat 2 nar). 
2. Ubnaren ken men nor ejn mul. 


Awruhom. | 
Awrehm’el! wus hert men in dein kremel ? 


Ubreissen. 
Wus men reisst nit ub mit gewalt, dus hot men nit. 


Ubrechenen. 
Übgerechent 18 halb bezuhlt. 


Ubschmeissen. 
1. Ubgeschmissen, ün noch di rüt geküscht. 
2. Ubgeschmissen, ün fün’'m bud arausgeworfen (oder: arausge- 
triben) 


Ubschpuren. 
Wus men schpurt ub, 18 dernuch wi gefünen. 
Udojn. 
As der udojn wejsst schojn fün kol-d’war-schojresch, helft nit 
kejn chojresch. 
„Adojn-ojlom’”. 
Es sugt kejner nit „adojn-ojlom“, as es 18 nıt friher „ma-tojwü*. 
Der Mensch dankt Gott erst, nachdem er seine Wohltaten erfahren hat. 
Udom. 
1. Udom, a mensch — katschke dreh dich (oder : rik dich). 
katschke == p. kaczka. 
2. Udom, a mensch — schkarpetke, a beged. 
schkarpetke=p. szkarpetka. — Vergl. Kuhol 9; Schkarpetke. 
3. „Udom j’ssojdoj mejufor w’ssojfoj] leufor“ — bejnoj-l’wejnoj 
is güt atrünk bronfen. 
4. Udom naket, Chawu burwess. 
d. Udom kurojw lap-zap. 
lap-zap == p. lap-cap. 


Odess. 
1. Odesser scharlataness. 


Neckwort für die Einwohner von Odessa 
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אֲדֶר 5 אַוֶוענְלֶענֶען 


DIE ----‏ פֿון אָדֶעם בְּרֶענְט דָאם BI‏ 


יל דִי ארֶעֶער נִילְטֶען פֿאר נְרוֹיסֶע אַפִּיקרְמִים. 


ראש-חדש אֶדֶר OO‏ לָאוְט מֶען זִיךְ צוּ דֶער אָדֶער, 
אִן PIE‏ צייטֶען פֿלֶענְט מֶען זי ORT REED‏ הֵייפְט אִין חֹרֶשׁ אָרָר, בוט 
צוּ לָאזֶען. 
אַהֲבָה רַבָּה'. 
IR‏ לוֹיטֶער יאַהֲבָה רִבָּהי קוּמְט עֶר נִיט צוּ ישְׁמַע-יִשְׂרָאֵלי, 
גֶעבְּרוֹיכְט מֶען פֿון אִיינֶעם, וָואס הָאט לִיבּ צוּ-צוּזַאנֶען טוֹבוֹת צוּ מָהוּן, אוּן קוּמְט PR‏ 
מָאל נִיט דֶערְצוּ, 


אָהֶל, 
אַן אֶהֶל קען אִין אק נִיט בְּלֵייבֶּע פֶערְבָארְנֶען. דֶער שְִּׁיץ קּמְט אַרוֹיס הַיינְט 
אָדֶער מָארְגֶע, | 
פֶערְנְל. נָאדֶעל 1 
TTS,‏ 


אֹדְדִּי אִיז אַ בָּארְשְׁטְשׁ, 
בַּארְשְׁטֵשׁ = p. barszcz‏ ; טיזמץ0ס r.‏ -- אַזוֹי זָאנְט אַ שְׁמַארְקֶער עֶסֶער, וָואס BE‏ 
DEN‏ נָאך דֶער עֶרְשְטֶער שִׁיסֶעל בָּארְשְׁטְשׁ א צְוֵיימֶע TR‏ אֶפְשֶׁר נָאךְ אַ דְרִיטע 
אוּן בֶּערוּפֿט זִיךְ אוֹיף דֶעם פָּסוּק יאוֹדְדִּי (אִין יהַלְּלי), וָואס אַז מֶען הָאט אֵיהֶם 
שׁוֹין גָאר אָבְּגֶעזָאגְט, שְׁטֶעהְט IN)‏ אַמָאל אוֹרְי. 
אַוֶוענְגֶעהֶען 
1 דָאס, וָואס אִיז אַוֶוענְגֶענַאנְגֶען קוּמְט PR‏ נִיט צוּרִיק, 
2 וָואס DY‏ גֶעהְט אַוֶוע וִוינְטֶער אוֹיף הַייצוּנג: גֶעהְט אַוֶעג זוּמֶער אוֹיף נַארִישְׁקֵייטֶען, 
וָואס מֶען נִיט אוֹיס וִינְטֶער אוֹיף קוֹילֶען pin‏ אוֹיף הָאלְץ, גֶעהְט זוּמֶער אַוֶועג אוֹיף 
DIR DEE‏ א. ז. װ. 
8 עֶר אִיז אַוֶוענְגֶענַאנְגֶען בְּחָרְפָּה וּבְבוּשָׁה, 
4 עֶר אִיז אַוֶענְגענַאנְנֶען. וי דִי מויר EINE‏ טַאנְץ. 
TS‏ דֶער PB DEM‏ דֶער אַרְבַּייט אוּן דֶערְצוּ מִיט IN‏ 
אַוֶועגְלָאוֶען זיך). 
עֶר הָאט TI‏ אֶַענְגֶעלָאוְט הִינְטֶער דִי TOMTE‏ 
מִיט דֶעם וָארְט nm‏ מֵיינְט מֶען אַ וייטֶע אוּן אַן אוּמְבֶּעקַאנְטֶע מְרֵינָה, 
אַוֶוענְלֶענֶען, 
עֶר הָאט אַוֶענְגֶעלֶעגְט שֶׁער אוּן PDS‏ 
ִי אַ שְׁנידֶער אוֹיף דֶער עֶלְטֶער, וָואס צִיהְט זִיךְ צוּרִיק DIE‏ גֶעשֶׁעפְט. 


Ador 5* Aweglegen 


2. Zehn meil fün Odess brent dus gejhenojm. 
Die Einwohner von Odessa gelten als irreligiöse Leute und wer in 
ihre Nähe kommt, verfällt der Hölle. 
Ador. 
Rojsch-chojdesch Uder (Ador) lost men sich zü der uder. 
In frühern Zeiten pflegte man im Frühjahr einen Aderlass vorzu- 
nehmen. 


„Ahawu rabu”. 
Far lauter „ahawu rabu“ kümt er nit zü „sch’ma-Jissruejl“. 
Von einem, der gerne Gefälligkeiten verspricht, ohne sie je auszu- 
führen. 


Uhl. 
An uhl ken in sak nit bleiben ferborgen; der schpiz kümt 
araus heint oder morgen. 
Vergl. Nudell. 


„Ojd’chu”. | 
„Ojd’chu“ 18 a borschtsch. 


borschtsch == p. barszcz; r. 6opm.— Von einem starken Esser, der 
sich mit einer Portion nicht begnügt und noch eine zweite ver- 
langt. 


Aweggehen. 

1. Dus, wus is aweggegangen, kümt schojn nit zürik. 

2. Wus es geht aweg winter auf hejzüng, geht aweg sümer 
auf narischkejten. 
Z. B. Früchte, Eis u. dgl. 

3. Er 18 aweggegangen b’cherpu üw’wüschu. 

4. Er is aweggegangen, wi 01 mojd fün'm tanz. 
Unverrichteter Sache und beschämt. 


Aweglosen (sich). 
Er hot sich aweggelost hinter 01 hurej-chojschech. 


Aweglegen. 
Er hot aweggelegt scher ün eisen. 


Wie ein Schneider, der sich auf die alten Tage vom Geschäfte zu- 
rückzieht. 
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IR 0 אוֹיבַּעןאָן‎ 


אוֹיבֶעןאָן. 


נִיט אִיטְלִיכֶער, וָואס זִיצְט אוֹיבֶּען-אָן אִיז אַ IND‏ 


p. pan = פַּאן‎ 


אוֹיבֶּערְשְׁמֶער, 


N 
1 
2 


זש 65 +ר 


| 57 


נָאלָד אוּן זִילֶבֶּער לָאוְט מֶען שְׁטֶעהֶען. אַז דֶער אוֹיבֶּערְשְׁטֶער הַייסְט צוִּיךְ גֶעהֶען, 


וֶוען עִם Dip‏ דִי צֵייט פֿון שְׁמַארְבֶּען. -- BR) DE‏ 


אוֹיס דִי אוֹינֶען -- אוֹיס דֶעם הַארְצֶען, 
אוֹיף אַיין אוֹיג נָאר אִיז די קוּה בְּלִינָד, 
וֶוען מֶען װִיל אַ הַמּו צ. ב. בֵּיי א בּלָה. פֿערקְליעֶערְן. 
IN‏ מֶען מַאכְט צוּ דִי אוֹיגֶען, זֶעהְט מֶען אַ רוּחַ. 
NT‏ בֶּעדֵיימֶעש דָאס וָואךְ ירוּחַיי IR‏ פיל וי ְנַארנִיטי, 
אַז מֶען קוּקט נִיט צוּ מִיט די PR‏ דֶערְלֶעגְט מֶען מִיט דֶער BRD,‏ 
קֶעשֶׁענֶץ == 1068268 p.‏ 
אִין דִי אוֹיגֶען הֵייסְט גֶערֶערְט הִינְטֶער די אוֹיגֶען הֵייסְט גֶעבִּילְט, 
אִין דִי אויגֶען קען מֶען אַרַיינְקוּקֶען. WEN‏ נִיט אִין הַארְץי 
אֵיין אוֹיג הָאט ya‏ נְלוֹיבֶּען, וִוי צְוֵויי אוֹיעֶרֶען, 
ד. ה. וֶוען אַן עָדוּת זָאנְט, עֶר הָאט גֶעזֶעהֶען, PR‏ עֶר מֶעהֶר בֶּענְלוֹיבְּט m‏ אֵיינֶער, וָאס 
זָאגְט, אַז עֶר הָאט עֶס גֶעהֶערְט, 
אֵיין אוֹיג מוז IN‏ שְׁלָאפֿען, 
אֵיין DIN‏ שַאדְט דֶער נַאנְצֶער בַּאק, 
בָּאדֵאי זִיךְ אֵיין אוֹיג, אַבִּי יֶענֶעם צְוֵויי, | 
בָּאדַאי == (0008 p. aby = say ;p.‏ — אַזוֹי want‏ אַ שֶׁלֶעכְטֶער מֶענְשׁ, om Dan‏ 
יֶענֶעם אַ רֵעָה מְדוּן, אֲפִילוּ אַז עֶס זָאל אֵיהֶם אַלֵיין pin‏ שַׁאדֶען, 
דָאס DIN‏ אִיז Pop‏ אוּן INT‏ זֶעהְט עֶס די גַאנְצֶע וֶועלְט, 
דָאס INN‏ דֶערְצֶעהְלְט, וָואס דָאס הַארְץ מֵיינְט, 
דִי אוֹיגֶען זָאלֶען נִיט זֶעהֶען, וָואלְטֶען דַי הֶענְד נִיט גֶענֶעמֶען נאָרֶער : גֶענַנְבֶיעם). 
די אוֹיגֶען זֶענֶען גְדֶעסֶער mM‏ דָאם מויל, 
דִי אויגֶען פֶעְלַאנְֶען מֶעהֶר צו הָאבֶען, וי דֶער מֶענְשׁ et‏ 
7" אוֹיגֶען וֶענֶען גְרֶעסֶער, וִוי דֶער מַאנֶען, עואר: ..וֵויימֶער, וִוי דער ORT‏ 
7" אויגֶען וָאלְטֶען געואלְט מָעהֶר אֵיינְְִׁינגֶען, וי רֶער מָאנֶען קען פֶערְְרָאֶען 
מִיט אֵיין אוֹינ זֶעהְט בַּיי דִיר דֶער בְּלִינְדֶער Ama‏ וִי דוּ va‏ אֵיהֶם מִיט 
צְוֵויי אוֹיגֶען, 
שֶׁערְצְהַאפט, Dom‏ דֶער בְּלִינְדֶער אוֹיף אִיין אוֹינ זֶעהְט בַּיי דִיר PER ME‏ אוּן דוּ 72 
אֵיהֶם נָאר „DIN‏ 


Ojben-un 6* ' Ojg 
Ojben-un. 
Nit itlicher, wus sizt ojben-un 18 a pan. 
pan = p. pan. 
Ojberschter. 


Gold ün silber lost men schtehen, as der Ojberschter hejsst 


206 sich gehen. 
D. h. wenn die letzte Stunde schlägt. — Vergl. Got. 


Aus 01 ojgen — aus dem harzen. 
Auf ejn ojg nor 18 dı küh blind. 


Wenn man einen Fehler, z. B. an einer Braut, beschönigen will. 


. As men macht zü 01 ojgen, seht men a rüach. 


»Rüach« hier im Sinne von »nichtse. 


. As men kükt nit zü mit di ojgen, derlegt men mit der 


keschene. 
keschene == p. kieszen. 


. In di ojgen hejsst geredt, hinter dı ojgen hejsst gebilt. 
. In di ojgen ken men areinküken, ober nit in harz. 
. Ejn ojg hot mehr glojben, wı zwej ojeren. 


Ein Augenzeuge gilt mehr als ein Ohrenzeuge. 


. Ejn ojg müs auch schlufen. 
. Ejn ojg schadt der ganzer bak. 
. Bodaj sich ejn ojg, abi jenem zwe;j. 


bodaj = p. bodaj; abi = p. aby. — Von einem böswilligen Menschen. 


. Dus ojg 18 klejn, ün doch seht es dı ganze welt. 
. Dus ojg derzehlt, wus dus harz mejnt. 
. Diojgen solen nit sehen, wolten di hend nit genemen (oder : 


ge’ganw’et). 


. Di ojgen senen gresser, wi dus maul. : 


. Dı ojgen senen gresser, wi der mugen. (Var. ...weiter, wi 


der hals.) 


. Mit ejn ojg seht bei dir der blinder mehr, wi dü bei ihm 


mit zwej ojgen. . 


Scherzhaft, der Einäugige sieht ‘bei dir zwei Augen,‘ während du 
bei ihm nur eins wahrnimmst. 


Ojg. 
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join‏ 7 אוֹיסוֶעהֶען 


17 מִיט וָואס פֿאר אַן אוֹיג מֶען קוּקט אֵיינֶעם NIS IS‏ פָּנִים הָאט עֶר, 
אִיטְלִיכֶער דֶערזעהְט Dora‏ אַנְרֶרְן דָאס, וָואס עֶר DI "2 DM‏ גֶעפִיגען 
8 פִיעֶר אוֹיגֶען זֶעהֶען מָעהֶר EM‏ 
אוֹיוֶוען, 
וֶוער עֶס לִיגְט אוֹיפן אֹיוֶען, קְרִיגְט נִיט קֵיין בֵּיינֶעל. 
ד. ה. אַ פֹֿילֶער הָאט נִיט וָואס צוּ ON,‏ 
אוֹיסְבִּיטֶען, 
עֶר בִּיט אוֹיס דִי טָאכְטֶער, וִוי זוֹיעֶר בִּיִער, 
וֶוען אֵיינֶער Im‏ מִיט זַיין מֶיאוּסיער מָאכְטֶער אַ שִׁידּּךְ מְהוּן מִיט אַבִּי וֶֶעמֶען, 
אוֹיסְבֵּייטֶען. 
אוֹיסְגֶעבִּיטֶען אַ שׁוֹחֵט אוֹיף אַ שִׁינְדֶער, 
{ = ה ה. אַ שְׁלֶעכְטֶען חֵילף גֶעמַאכְט, 
אוֹיסְנֶעהֶען, 
עֶר נֶעהְט אוֹים וִוי אַ לֵיכְט, 
עֶר שְׁמַארְבְּט אָבּ לַאנְמָאם. 
אוֹיסְוַאנְדֶערְן, 
אוֹיפְגֶעוַאנְדֶערְט אַלֶע לֶענְדֶער, אוּן EIS‏ גֶעקוּמֶען TS‏ הוֹיזֶען TS IN‏ הֶעמְדֶער. 
דֶער שָׁלִים-מזלִיק 
אוֹיסְוֵויינֶען HD‏ 
TS‏ מֶען וֵויינְט זִיךְ DNS‏ וֶערְט גְרִינְגֶער FEIN‏ הַארְצֶען 
אוֹיסְֶעהֶטן, 
1 עֶר זֶעהְט אוֹיס, וִוי אַ נְרוֹגֶרֶת דְרַבִּי DIE‏ 
אִין דֶער 133 (ניטין ניז אי) וֶערְט דֶערְצֶעהְלְט : רַבִּי צהוֹץ הָאט גֶעוֶעהֶען בּּחַ הַקּרֶשׁ 
אַז דָאס בֵּית-הַמִּקֵּרֶשׁ וֶועט am‏ וֶוערֶען, הָאט עֶר גֶעפֿאסְט פֶּיערְצִיג MN)‏ אַז די 
m‏ זָאל בְּטַלוֶוערען. }78 דֶעם לַאנְנֶען פֿאסְמֶען הָאט עֶר גֶענָאנְט אֵין אִינְִינֶ 
פֿײג, וָואס פֿון TE‏ אִיז שְׁפֶּעמֶער געבְִּיבֶּען נָאר דִי הוֹיט, דֶערִיבֶּער זָאנְט מֶען רזע 
רֶערֶענְסְאָרְט פֿון אַ מֶענְשֶׁען, וָואס אִיו TI]‏ מָאגֶער אוּן זעהְט זעהֶר שְׁלֶעכְט אוֹים, 
2 עֶר זֶעהְט אוֹיס, וִוי אַ הָאהְן נָאךְּ תַּשָׁמִיש, 
8 עֶר זֶעהְט אוֹים, וִוי אַן אָבְּגֶעשְׁלַאנֶענֶע הוֹשַׁלְנָא, 
| 4 עֶר זֶעהְט אוֹיס, וִוי אַן אוֹיפְגֶעווייקְטֶער הֶערִינְג, 
ד. ה. }179 מָאנֶער אוּן TR‏ מעם, 
5 עֶר זֶעהְט אוֹיס, וִוי אַן אַלְמֶן נַאךְּ שְׁלֹשִׁים, 


2 ד. ה. אַ מֶענְשׁ, וָאס גֶעהְט Dis‏ אוֹיפְגֶעפּּצְט, m‏ אַן ‚non x op dan abs‏ 


Ojwen 7* Aussehen 


‘19. Mit wus far an ojg men kükt ejnem un, asa punim hot er. 


18. Fier ojgen sehen mehr, wi 266 


Ojwen. 
Wer es ligt auf’n ojwen, krigt nit kejn bejgel. 


Ausbiten. 


Er bit aus dı tochter, wı sauer bier. 
Er will die hässliche Tochter um jeden Preis an den Mann bringen. 


Ausbeiten. 


Ausgebiten a schojchejt auf a schinder. 
D. h. einen schlechten Tausch gemacht. 


Ausgehen. 
Er geht aus, wı a licht. 


Auswandern. 
Ausgewandert ale lender, ün ahejm gekümen uhn hojsen ün 


uhn hemder. 
Von einem ungeschickten, unpraktischen Menschen, dem alle Un- 
ternehmungen fehlschlagen. 
Auswejnen (sich). 
As men wejnt sich aus, wert gringer auf’n harzen. 


Aussehen. 
1. Er seht aus, wi a grojgeress d’rabi Zudojk. 

Eine talmudische Sage erzählt, dass Rabbi Zudojk in seinem pro- 
phetischen Geiste die Zerstörung des heiligen Tempels vorausge- 
sehen habe. Um dieses Verhängnis abzuwenden, fastete er vierzig 
Jahre und saugte nur, um sich am Leben zu erhalten, an einer 
einzigen Feige, von der zuletzt bloss die Haut zurückblieb. — Die 
Redensart wird auf magere, ausgetrocknete Menschen angewandt. 


2. Er seht aus, wı a huhn nuch taschmisch. 
Müde und abgespannt. 
8. Er seht aus, wi an ubgeschlugene hojschanu. 
4. Er seht aus, wi an ausgewejkter hering. 
d. Er seht aus, wi an almon nuch sch’lojschim. 
D. h. herausgeputzt und geschniegelt, wie ein Witwer, der nach Ab- 
lauf der vorgeschriebenen 30 Trauertage nach einer neuen Braut 
Umschau hält. 
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אוֹיסְלֶעגֶען 8 אוֹיסְרַייבֶּען CD‏ 


6 עֶר וֶעהְט DIN‏ וִוי אַ צֶעבְּרָאכֶענֶער לולֵב, 
אֵיינֶער, וָאס גֶעהְט אַרוּם זֶעהֶר אַיינְֶעבוֹיגֶען אוּן פערְקרוּמְט, 
ל עֶר זֶעהְט אוֹים, m‏ אַ שְׁוַארץ יאהֶר אִין מִילֶךְ גֶעקַאכְט. עואר: ...וי אַ שְׁוַוארְץ 
יָאהֶר אִין דֶער PR BE‏ 


אוֹיסְלֶעגֶען, 


מֶען זָאל אַלֶעם צום גוּטֶען אוֹיסְלֶענֶען, 


אוֹיסְלֶערְֶען, 
מִיט דֶער צַייט לֶערְנְט מֶען אַ בֶּער אוֹיךְ אוֹים טַאנְצֶען, 
אוֹיסְמָאלֶען, 
Ind 1‏ אוֹים אַ טוֹיבֶּען Daran‏ און אַ בְּלִינְדֶען אַ רֶענֶענְבוֹינֶען נאוּן אַ סָרִים דֶעם 
טעַם פֿון בִּיאָה), 
2 מָאל דִיר אוֹים אַ טַעִם פֿון סְמֶעטֶענֶע ! 
סמֶעטֶענֶע = p. Smietana‏ 
אוֹיסְנַארֶען, | 
DENT‏ דוּ אוֹיפְגֶענַארְט דִי בְּכוֹרָה מִיט דֶער בְּרָכָה -- נִיבּזְשֶׁע הָאטְשֶׁע דֶעם 
END‏ מִיט Pi)‏ 
חָאמְשֶׁץ == IS - P. cho6‏ זָאנְט עֵשָׂו צוּ יַעקבין. 
אויסְנֶעמֶען. 
מֶען נֶעמְט אוֹיס יבְּרְחֵל בִּתֶּּ הַקמנָה' און מִיט אַ שְׁטִיִקֶעל לֵיכְט אוּן מֶען בָּע- 
קוּמְט פָארְט די אַלְטע בְּלִינְרֶע לֵאָה, 
N‏ מֶענֶשׁ וָאס Om‏ ִיךְ Ton‏ בֶּעוָאהרֶענֶען אוּן ווערְט EINE‏ אבְּגעַארְם. 
אוֹיסֶענְוֶוענִינ. | 
אוֹיסֶען, וֶוענִיג; אִינֶען. נַארְנִיט, 
אוֹיסְפִיהרֶען 
1 ואוֹיל דֶעם, וָואס פֿיהָרְט DIR‏ בְּכְבוֹד זַיין וֶועלְט, 
2 עֶר הָאט עֶס אוֹיסְגֶעפיהְרְט 72 רָמָה, Pam. HR)‏ גְרוֹיסֶען קנַאק), 
אוֹיסְקֶעהְרֶע. 
בַּיים אוֹיסְקֶעהְרֶען דִי שְׁמוּבּ גֶעפִינְט מֶען אַלֶעם, 
CD WEDER‏ 
עֶר קֶען זִיךְּ נָאךְּ אוֹיפְרֵייבֶּען אויף אַ שְׁמַאטֶע, 
שְׁמַאטֶץ == 18פמזעפ p.‏ -- מֶען מֵייגְט אַ מֶענְשֶען, וָואס עס קֶען פֿוּן DIR‏ גָארְנִיט, 


ID DIN UI WIE 


Auslegen 8* Ausreiben (sich) 


6. Er seht aus, wı a zebrochener lülow. 


7. Er seht aus, wi a schwarz juhr in milch gekocht. (Var. ...wi 
a schwarz juhr in der weisser milch.) 


Auslegen. 
Men sol ales züm güten auslegen. 


Auslernen. 
Mit der zeit lernt men a ber auch aus tanzen. 


Ausmulen. 
1. Mul aus a tojben k’lej-semer ün a blinden a regenbojgen 
(ün a ssuriss dem taam fün biu). 
2. Mul dir aus a taam fün ssmetene! 
ssmetene == p. $mietana. 


Ausnaren. | 
Host dü ausgenart di b’chojru mit der b’ruchu — gib-ze 
chotsche dem top mit linsen, 
chotsche == p. chod. — So spricht Esau zu Jakob. _ 


Ausnemen. 
Men nemt aus „b’Ruchejl bitchu hak’tanu“ ün mit a schti- 
kel licht, ün men bekümt fort 01 alte blinde Leju. 


Wenn jemand trotz aller Vorsichtsmassregeln betrogen wird. 


Aussenwenig. 
Aussen, wenig; inen, gurnit. 
Wortspiel mit «auswendig«. 


Ausfihren. 
1. Wojl dem, wus fihrt aus b’chuwojd sein welt. 


2. Er hot es ausgefihrt b’jod rumu. (Var: ...mit’n grojssen knak). 


Auskehren. 
Beım auskehren di schtüb gefint men ales. 
Ausreiben (sich). 
Er ken sich noch ausreiben auf a schmate. 
schmate == p. szmata. — Von einem, an dem Hopfen und Malz 


verloren ist. 
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אוֹיֶער 9 אוּמְְלִיק 


IR 
אְָנַיִם לַכּוֹתָלי — אַ שְׁמִיוֶועל הָאט אוֹיךְ אוֹיערֶען,‎ 1 
(ויקרא רבה פי ליב).‎ Ins) nung פַּארַאדִיע אוֹיף דֶעם שְׁפְרוּך:‎ 
DR] DER Th דָאם אוֹיעֲר מֶעג מֶען אִיטְלִיבֶען גֶעבֶּע. דִי הַאנְד דֶעם גוּטֶען‎ 2 
מוֹיל נָאר דֶעם אֵיינֶענֶעם וַוייבּ,‎ 
די אוֹיעֶרֶען מװֶען הֶערֶען, וָואס דָאם מוֹיל רֶערְט,‎ 8 
TION IT שִׁיק דַיינֶע אוֹיעֶרֶען אִין‎ 4 
דִיר.‎ PS וֶועסְט דוּ הֶערֶען, וָאס דִי וֶועלְט רֶערְט‎ 
אוֹיפְגֶעקוּמֶענֶער,‎ 
אַן אוֹיפְגֶעקוּמֶענֶער עוֹשֶׁר הָאט פֿיינְד אַן אַלְמֶען מַאן,‎ 
ERS גֶעוֶוענֶען‎ TR יל דֶער אַלְטֶער גֶעדֶענְקְט נָאךְ. אַז עֶר‎ 
אוֹיפְנֶעקְלֶערְטֶער,‎ 
! (אָרֶער‎ SO אַן אוֹיפְגֶעקְלֶערְטֶער. אִין אַ קליין שְׁטֶערְטֶעל עֶסְט קֹאשֶׁע מִיט‎ 
שָׁנוֹיץ מִיט בְּרוֹים),‎ 
5 אִבִּי צו עֶקֶען טְֵפָה. — פֶעְגל. בָּאך שְׁטֶשׁ‎ -- p» kasza — קַאשֶׁע‎ 
CD אוֹיפְהַאפֶּען‎ 
מִיךְ אוֹיף -- טָאנְט עֶם!‎ EN N 
וֶוערְט אִיבֶּערְרַאשְׁט,‎ DIN וֶוען‎ 
אוֹיפְנַאשֶׁען,‎ 
אוֹיפָנַאשֶׁען קֶען מֶען אַ נַאנְצֶען מַאיָאנְטֶעק,‎ 
p. majatek == מַאיַאנְטֶעק‎ 
אוֹיפְרוּפֶען,‎ 
כָּל הַנְעָרִים,‎ Dy מֶען הָאט אֵיהֶם אוֹיפְגֶערוּפֿען‎ 


וֶוען מֶען מְהוּט אֵיינֶעם נִיט אָן דֶעם Dam ‚Tan‏ עֶר פֶּערְלַאנְנְט, -- m MR‏ מֶען זָאל 


א Tann‏ מֶענְשֶען אִים שְִׂחַתיתֹרָה PETER‏ צוזַאמֶען מִיט I Yan‏ 

אֹיפְשְׁטֶעהֶען 

1 עֶר אִיז הַיינְט מִיט דֶעם לִינְקֶען DIE DIE‏ בֶּעטְט אוֹיפְֿגֶעשְׁטַאנֶען, 

ד. ה. עֶר אִיז גִיט pm‏ אוֹיפְנֶעלֶעגְט, אִין אַ שְׁלֶעכְטֶער לוֹינֶע, 

2 פָֿריה אוֹיפְשְׁטֶעהֶען אוּן פֿריה חֲתוּנָּה הָאבֶּען שַׁאדְט נִיט, 
אוּמְנְלִיק, 
ENT IS 1‏ אוּמִנְלִיק אִיז גְרוֹים, אִיז דִי הִילֶף נָאהֶענְט, 
2 אַז דָאם PAR‏ דַארְף אֵיינֶעם מְרֶעפֿען, טְרֶעפְט עִם אֵיהֶם TEN‏ גְלֵייכֶען a‏ 


? 


Ojer 9« Umglik 


1. „Osnajım lakojssel — a schtiwel hot auch ojeren. 
Scherzhafte Uebersetzung einer talmudischen Sentenz.. 
2. Dus ojer meg men ıtlichen geben, di hand dem güten freind, 


ober dus maul nor dem ejgenem weib. 
3. Di ojeren müsen heren, wus dus maul redt. 
4. Schik deine ojeren in di gassen. 

Wirst du hören, was die Welt von dir spricht. 


Aufgekümener. 
An aufgekümener ojscher hot feind an alten man. 
Weil der Alte ihn noch als armen Teufel gekannt hat. 


Aufgeklerter. 
An aufgeklerter in a klejn schtedtel esst kasche mit chejlew 
(oder : schnauz mit brojt). 


kasche == p. kasza. — Zum Trotz, um nur unerlaubte Speisen zu 
geniessen, selbst auf Kosten des guten Geschmacks. — Vergl. 
Borschtsch 2. 


Aufchapen (sich). 
Ich chap mich auf — tugt es! 


Aufnaschen. 
Aufnaschen ken men a ganzen majontek. 
majontek == p. majatek. 


Aufrüfen. 
Men hot ihm aufgerüfen im kol han’urim. 
D. h. man hat ihm nicht die beanspruchte Ehre erwiesen, ihn en 
quantit& negligeable behandelt. 


Aufschtehen. 
1. Er 18 heint mit dem linken füss fün’m bett aufgeschtanen. 
D. h. er ist missgestimmt, bei schlechter Laune. 
2. Frih aufschtehen ün frih chassüru huben, schadt nit. 


Umglik. 

1. As dus ümglık is grojss, is di hilf nuhent. 

2. As dus ümglık darf ejnem trefen, treft es ihm aufn 
יט‎ gleichen weg. 


אוּמ כָּבוֹר 10 אִיבֶּערְהַארֶען 


90 
TS MIN ern‏ 
פֿאר אוּמִכְּבוֹד אַנְמְלִוֹיף, אָבֶּער דֶעם כָּבוֹד לוֹיף נִיט נָאךְ, 
אוּמְקיקֶען ID‏ 
קוק דִיךְּ נִיט אוּם, וָוארוּם דוּ וֶועסְט וֶוערֶען אַ שְׁמִיק וַאלְץ, 
וי לוֹמִיס וַייבּ (בראשית ייט כיט, 
WIDER‏ 
אוּמְגֶעקֶעהְרְט הֵייסְט אויך גֶעפָּאהְרֶען, 
יאוּמְגֶעקֶעהְרְטי הֵייסְט דָא, אַז דֶער DIRT‏ אִיז אוּמְגֶפַאלֶען, ד. ה. אִבֶּערְגֶעֶעהְרְט. 
אּנְטֶערִנֶעמֶען. 
אוּנְטֶערְגֶענֶעמֶען הֵייסְט -- TI‏ פֶערקוֹפְּט, 
אוֹצָר, 
אוֹיף אַ שְׁטוּבּ iD‏ און אַ קִינְד אוֹיסְגֶעבֶּען אִיז דָא בַּיי נָאט אַ בֶּעוּנְדֶערֶער אוֹצָר, 
TTS‏ 
1 אַז דֶער אוֹרַח הוּסְט, פֶּעהְלְט אֵיהֶם אַ לֶעפֿעל, 
עֶר הוּסְט, bon‏ עֶר וִויל, מֶען זָאל בֶּעמֶערְקען, אַז עֶס פֶּעהְלְט אֵיהֶם אַ לֶעפָעל. 
2 אִין איֹרַח מַכְנִים אוֹרַח, 
שְׁטַאמְט אוֹיס דֶעם תַּלְמוּד )822 בתרא ציח ‚(a‏ 
8 דוּרך אוֹרְחִים נִיט מֶען אוֹים קִינְדֶער, 
Dom‏ דִי אוֹרְחִים מַאכֶען דֶעם Pin‏ אַ גוּמֶען ‚EU‏ 
אַחֲרִיימוֹת, 
אַחֲרִיימוֹת, קְדוֹשִׁים אָמוֹר, 
דִי דְרֵיי סִדְרוֹת "אַחְרִי-מוֹתי, "קָדוֹשִׁים' אוּן "TOR.‏ גֶעהֶען כְּסֵדֶר, דָאס שְׁפּרִיכְווָארְט 
דְריקְט אוֹים, אַז נָאךְ דֶעם טוֹיט BIN!‏ מֶען אִיטְלֵיכֶען NZ‏ אַז עֶר אִיז גֶעוֶעזֶען Bu‏ 
אוּן פֿרוּם -- פֶערְנְל. עַלְיוהַ שָׁלוֹם 
אַטְלאס, 
DU IN‏ קוּמְט אַ פְּלעק אוֹיף אַטְלַאס. בְּלֵייבְּט עֶם דָאךְ אטְלַאס, 
אַ INT ya‏ וֶוערְט גִיט IR‏ לֵייכְט פֶערְדַארְבֶּען. 
אִיבֶּערְדְרֶעהֶען. 
עֶר הָאט TI‏ אִיבֶּערְגֶערְרֶעהְט דֶעם שְׁמוֹישׁ, 
ד. ה. עֶר הָאט זִיךְ גְעישְׁמֵריט. 
אִיבֶּערְהַארֶעף ‏ . 
TORE‏ אַז מֶען קען נִיט אִיבֶּערְהַארֶען ORT‏ שְׁלֶעכְטֶעקען מֶען דָאס גוּטֶע נִיט דֶערְלֶעבֶען 


Um’kuwojd 10* Iberharen 


Um’kuwojd. 
Far üm’kuwojd antlojf, ober dem kuwojd lojf nit nuch. 


Umküken (sich). 
Kük dich nit üm, wurüm dü west weren a schtik salz. 
Wie Lots Weib, nach B. M. I. 19, 26. 


Umkehren. 
Umgekehrt hejsst auch gefuhren. 
Scherzhaft, wenn der Wagen umwirft. 


Unternemen. 
Untergenemen hejsst — sich ferkojtt. 


Ojzor. 
Auf a schtüb bauen ün a kind ausgeben is du bei Got a 


besünderer 0jzor. 


Ojrach. 
1. As der ojrach hüsst, fehlt ihm a lefel. 


2. Ejn ojrach machniss ojrach. 


3. Durch ojr’chim git men aus kinder. 
Weil die Gäste dem Hause einen guten Ruf machen. 


„Acharej-mojss”. 
Acharej-mojss, k’dojschim emojr. 

Will sagen, dass man einem Verstorbenen nur Gutes nachrühmen 
soll. »Acharej-mojss«, »K’dojschim«, »Emojr« sind drei auf ei- 
nander folgende Wochenabschnitte der Bibel. Diese drei Benen- 
nungen werden scherzhaft zu einem Satz zusammengezogen, wel- 
cher bedeutet: »Nach dem Tode heilig sprich«. — Vergl. Ulow- 
haschulojm. 

Atlass. 
As es kümt a flek auf atlass, bleibt es doch atlass. 

D. h. echte, gediegene Sachen behalten, trotz eines kleinen Makels, 
ihren Wert. 

Iberdrehen. 
Er hot sich ibergedreht dem schmojsch. 


D. h. er hat sich taufen lassen; er hat die Religion gewechselt, wie 


man ein Kleid wendet. 
Iberharen. 
As men ken nit iberharen dus schlechte, ken men dus güte 
nit derleben. | 
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אִיּבֶּערְצֶערְלֶען, 11 אֵיירֶעם 


אִיבֶּערְצֶעהְלֶען, 


DR‏ זִיך TOR DE DIL‏ אִיבֶּערְצֶעהְלֶען. 
א מֶענְשׁ, וָואס קֶען זִיךְ בֶּעגֶעהֶען FIN‏ פֿרֶעמְדֶער הֵילֶף. 


DDR 


INN)‏ עֶס אִיז אִיבְּרִיג. דָארְט פֶעהְלְט, 
מֵייסְטֶענְט גֶעבְּיוֹיכְט פֿון א גֶעלְד;קַאסֶע: -- כל יתר כנטול דמי (חולין ניח a‏ 


אי 
1 אִיבֶּער IS‏ אֵיי אִיז אַ נַאנְצֶע שְׁטָאדְט חָרוּב גֶעוָוארֶען, 
אתרנגולא ואתרנגולתא חריב טור מלכא (גיטין ניה ב'). -- פֶערְגְל. הֵיהְן 4 
2 אַן אָבְּגֶעשֶׁעהְלְט אֵיי קוּמְט נִיט נְלֵייךְּ אִין מויל אַרַיין. 
פערְטִיגֶע זַאכֶען קוּמֶען נִיט אָהֶן מִיה. 
8 א קְלֵיין אֵײי אִיו IR‏ אַ כַּפָּרָה, 
4 די אֵייֶער וִוילֶען קְלוּנֶער זַיין פֿון די הִיהְנֶער, 
די ip‏ וִוילֶען קֶלעֶער זַיין פֿון ey,‏ 
8 די איער זֶענֶען טַאקִי קְלוּנֶער פֿון די הִיהְנֶער, נָאר זֵיי וֶוערֶען Ta‏ פערְשְׁטוּנְקֶען, 
מאקי = 1884 p.‏ — שֶׁערְצְהַאפְּטֶע BIRNEN‏ אוֹיף דֶעם פְרִיהֶערְן שְפְרִיבְוָארְט. 
) מִיט איין DRS‏ מֶען אַ נַאנְצֶע שִׁיסֶעל בָּארְשְטְשׁ פֶערְוַייסֶען. 
בַּארְשְׁטְשׁ =+ 0opms ;p. barszez,‏ 2 - ה. ה א קְלֵיינִינְקייט קען אַמָאל "N‏ 
a 193‏ גְוֹיסֶע anpım‏ 
DY 7‏ אִיז וֶערְמָה אַן אוֹיסְֶעבְּלָאוֶען אֵי. 
8 עֶר גֶעהְט מִיט אֵיהֶם DIN‏ וִוי מִיט אַ וַוייךְ (אָדֶער : אַ רוֹי) אַיי, 
DIN‏ 
DIN‏ אִיז לֵיבּ 
אִיידֶעם, 
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1 אִישְליכֶער אֵיידֶעם אִיו אַ שְׁטִיק שְׁועהָר, 
עֶר הָאט פִיל מִדּוֹת פֿונָים Dom my‏ גֶעוֶעהְנְלךְ זוּכְט זִיךְ דֶער שְׁווֶעהֶר אַן אֵיירֶעם, 
וָואס פַּאסְט צוּנְ-אֵיהֶם, 
IN 2‏ אֵיידֶעם MIN‏ אַ מְשַׁאלֶענְט, 
ד. ה. מֶען BD‏ אַ לַאנְגֶע צֵייט נִיט, וָאס MR DIN PR‏ אַזוֹי Sm‏ מְשָׁאלֶענְט, וָאס 
מֶען וֶוערְט עֶרֶשְׁט שַׁבָּת גֶעואהְר, וִוי ער אִיז גֶערָאמֶען. 
8 אַן אֵיידֶעם אִין שְׁטוּבּ, אִיז אַ שוֹנֵא אִין DD‏ 
4 בֵּיירֶע אֵיידֶעם שָׁדִים, 
SIR‏ הָאט IT‏ געקְלַאנְט N‏ גְרָאבֶּער-יוּנְג אוֹיף זיינֶע צְוֵיי אֵיירֶעמֶעס און האט בֶּענוּצְט די 
דְרֵיי וֶוערְמֶער אוֹיס דֶער הִנָּדָה: DIN, ya‏ שָׂריםי, 
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Iberzehlen 11* | Ejdem 


108 
----=  Tpberzehlen. 


Er ken sich seine zejn alejn iberzehlen. 
Er kann sich selbst Rat schaffen. 


Ibrig. 
Wü es is ibrig, dort fehlt. 
Besonders beim Kassenabschluss. 
Ej. 
1. Iber an ej is a ganze schtudt churüw geworen. 
Bezieht sich auf eine talmudische Legende. — Vergl. Hihn 4 
2. An ubgeschehlt ej kümt nit gleich in maul arein. 
Die gebratenen Tauben fliegen nicht in den Mund hinein. 


3. A klejn ej is auch 2 kapuru. 
4. Di ejer wılen klüger sein fün 01 hihner. 


5. Di ejer senen taki klüger fün di hihner, nor sej weren bald 
ferschtünken. 

taki = p. taki. — Scherzhafte Antwort auf das vorhergehende 
Sprichwort. 


6. Mit ejn ej ken men a ganze schissel borschtsch ferweissen, 


borschtsch=p. barszcz; r. 6opmm.—Kleine Ursache, grosse Wirkung, - 


7. Es 18 werth an ausgeblusen e;j. : 
8. Er geht mit ihm üm, wı mit a wejch (oder: a roj) ej. 


Ejgens. 
Ejgens 18 lıb. 


Ejdem. 
1. Itlicher ejdem is a schtik schwehr. 


Denn gewöhnlich sucht der Schwiegervater einen Eidam nach seinem 


Geschmack. 


2. An ejdem 18 wi a tschulent. 
D. h. die Vorzüge und die Fehler eines Eidams kommen zum Vor- 
schein erst nach der Hochzeit. 


3. An ejdem in schtüb, 18 a ssojnej in schtüb. 


4. Bejde ejdem schejdim. 
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DIS 12 AD איילען‎ 


אֵיילֶען CD‏ 
אַז מֶען אֵיילְט PT‏ הָאט מֶען אַ מִיירֶעל. 
ITS‏ 
פֿון אֵיילֶענִישׁ קוּמְט קיין Don‏ נִיט אַרוֹים, 
אֵייןאוּן-דְרֵייסִיג, 
עֶר שְׁפִילְט אַן אָפֶענֶעם אַיין-און-דרייסינ, 
ד, ה. Sy,‏ מַאכְט נִיט קיין סוֹר פוּן זייֶע גֶעשֶׁעפְטֶען, וִוי אִים אַקא-שְפִיל, וֶוען מֶען דֶעקְט 
אוֹיף די קָארְטֶען. 
אַיינְבְּרַאקען 
וי מֶען בְּרָאקְט TI‏ אֵיין די פֿארפֿעל, DEN IR‏ מֶען IR]‏ 
אַיינְגֶעהֶערְקָע, 
אַן אַיינְֶעהֶערקֶע אִיז IR‏ אַרוֹיסְטְרָאנֶערקְע. 
אַיינְגֶעמַאכְמֶם, 
ייט IS‏ פְּרֶענֶעל אֵיינְגֶעמַאכְטְם. הָאט זִיךְ מִיר דָאס נִיט גֶעטְראפֶען! 
N‏ ָאגְט מֶען שֶׁערצְהַאפְט, DU, JUN)‏ מְרֶעפְט TI‏ זֶעהֶר א וֶעלְטֶענע RL‏ 


ITS 
מֶען,‎ DER מֶען וִוינְט אַיין, אַזוֹי‎ m 
אַיינְזֵייפֿען,‎ 


עָר הָאט אֵיהֶם אַיינְגֶעזֵייפְט. 
וֶען מֶען גַאְט אִינֶעם אריין אִין א גֶעשֶׁעפט און מֶען לָאוְט אֵיהֶם שְׁטֶעהֶען אִין דער 


‚Bu 
IR 
אֵיינֶען קינְד,‎ IR אַן אֵיינֶיקֶעל הָאט מֶען לִיבֶּער,‎ 
אַיינְמַאכֶען,‎ 


Leit pas עִם דיר אֵיין‎ ts 
זי ִיט אַזַאךְ, וָאס זִי הָאט נָאר אַ קְלִינֶעם וֶערָמה.‎ ERDE מֶען, וֶוען אֵינֶער‎ EIN: 
אֵיינְם,‎ 
DIRT DIN 1 
Ay מֶען מֵינְט‎ 
מִיט דעם דְרִיטֶען. אִיז קיין מְחָּן‎ DIN 2 
גָאר נִיט אָן.‎ TI מֶען פֶערְלֵייכְט צְֵיי ַאכֶען,וָואס גֶעהֶעֶען‎ Ip 


ee De יי‎ 


| 
; 
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Eilen (sich) 12* Ejns 


Eilen (sich). 
As men eilt sich, hot men a mejdel. 


Eilenisch. 
Fün eilenisch kümt kejn güts nit araus. 


Ejn-ün-dreissig. 
Er schpilt an ofenem ejn-ün-dreissig. 


Er spielt mit aufgedeckten Karten. 


Einbroken. 
Wi men brokt sich ein di farfel, asoj esst men sej auf. 


Eingeherke. 
An eingeherke is an araustrugerke. 


Eingemachts. 
Seit ich pregel eingemachts, hot sich mir dus nit getrofen! 
Scherzhafter Ausruf bei einer überraschenden Begebenheit. 


Einwigen. j 
Wi men wigt ein, asoj schluft men. 
Einsejfen. 
Er hot ihm eingesejft. 


Er hat ihn in eine unangenehme Situation gebracht und ihn im Stich 
gelassen. 


Ejnikel. | 
An ejnikel hot men lıber, wı an ejgen kind. 


Einmachen. 
Mach es dir ein in sauern! 


Sagt man zu einem, der aus einer Kleinigkeit viel Aufhebens macht. 


Ejns. 
1. Ejns is kejns. 
in Bezug auf Kinder. 
2. Ejns mit dem driten, is kejn m’chüton. 
Zwei entgegengesetzte Dinge lasssen sich schwer vereinigen. 
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אַיינְרֶערֶען 13 איְנָדיִק 


DDR 


ער קֶען אִיינֶעם אֵיינְרֶעדֶען MRS‏ אִין בי 
ד. ה. אֵיינְרֶערֶען רָאס אוּמְמֶענְלִיכְסְטָע 
אַיינְרֶערֶענִישׁ. 
IS‏ אַיינְרֶעדֶענִישׁ אִיז ֶערְנֶער, וִוי אַ קְרֶענְק, 
אַז אֵינֶער רֶערְט זי עִפֶּעם אין, ;קען מֶען עֶס אֵיהֶם נִיט אַרֹים-שְׁלָאנֶען DB‏ קאם, 
חָאטְשׁ Dy,‏ אִיז אֵיהֶם Sy‏ שֶׁערְלִך. 
אַיינְשְׁטֶעלֶע. 
IN‏ מֶען שְׁטֶעלְט נִיט אֵיין. נֶעמְט מֶען נִיט אוֹים, 
אִיינְשְׁפָּארֶער, 
אַן אַיינְשְׁפָּארֶער TE‏ בֶּעמֶער, וִוי אַ פֶערְדִינֶער, 
אַיינְשְׁרֵייבֶּע, | 
מֶען מֶעג עֶס מִיט אַ קויל אִין אוֹיוֶוען אֵינְשְׁרֵיבֶּען, 
אִין שׁערְצְהַאפְטֶען יי פֿין א גאנְץ גֶעֶועהְְלִיכֶער זַךְ, וָואס מְרֶעפט זי ִּמֶעט אַלֶע מָאג, 


IN 
2 בֶּעסְטֶע‎ DRT טְרִינְקְט מֶען‎ TUR ראש-חֹדָשׁ‎ 
ya (מַארְציָאווע‎ SPD דָאס זָא גֶענַאנְטֶע‎ 
TS 
אָהֶן דיר בִּין וי אַ בּוּידֶעם אֶהֶן הֵייי‎ TS -- אִיךְּ מִיט דִיר זֶענֶען וִוי אַנְדֶערֶע צְוֵייי‎ 
נִיט‎ IB OR אָהֶן זיין‎ TE זָאנְט אֵיינֶער, הָאס אִיז נִיט זֶעלְִּשְׂטֶענְִינ. אּןקען‎ SR 
בֶּעגֶעהֶען‎ 
אִינְדִיק,‎ 


1 אוֹיף פְרֶעמְדֶע DIAS‏ אִיז DU‏ צוּ DEE‏ 
p-indyk == pn ==‏ -- אִיניֶעס קענֶעןניט פֶערְטְראנֶען אַז מֶען DENE‏ אין 7 לופֿען 
דֶערְפֿוּן אַוֶועג. דֶערִיבֶּער bin‏ מֶען נִיט אֹיף אֵייגֶענֶע אִינְיְקֶעס WER DENE‏ אוֹיף 
פֿרֶעמְדֶע, שַׁאדְט ar‏ 
2 אַז מֶען זֵייעְט אִינְדיקֶעם. וַואקְסֶען נַארָאנִים, 
אַן אִינְִיק הַאלְט מֶען RE‏ זֶעהֶר 8 ַארישֶׁען ME‏ 
8 וָואס אִיז דֶעם אִינְדִיק פֿאר אַ חִילוּק, צִי מֶען קוילֶעט אֵיהֶם אוֹיף פּוּרִים צוּ דֶער 
סְעוּדָה. אָדֶער אוֹיף פֶּסַח צוּם סֵדָר ? 
צִי = עס p-‏ 
4 מֶען הָאדָאוֶועט דֶעם אִינְדִיק MER DE‏ נָארְ צודלִיבּ דֶעם קְרָאפּ, 
א א הָאדַאוֶוען == 80זיסססם p.‏ 


Einreden 13* i 1611 


Einreden. 
Er ken ejnem einreden a kind in bauch. 


Einredenisch. 
An einredenisch is erger, wı a krenk. 


Einschtelen. 
As men schtelt nit ein, nemt men nit aus. 


Einschpurer. 
An einschpurer is besser, wi a ferdiner. 


א 
Einschreiben.‏ 
Men meg es mit a kojl in ojwen einschreiben.‏ 
Von einem alltäglichen Ereignis, das keine besondere Aufmerksam-‏ 
keit verdient.‏ 


Jjor. 
Rojsch-chojdesch Ior trınkt men dus beste bier. 
Man meint das Märzenbier, welches im Monat »Ijor« gebraut wird. 
Ich. 
Ich mit dir senen wi andere zwej — ich uhn dir bin wi a 
bojdem uhn he]. | 
Das Sprichwort charakterisiert einen unbeholfenen, unselbständigen 
Menschen. 
Indik. 


1. Auf fremde indikess is güt zü feifen. 
indik = p. indyk. — Truthähne können bekanntlich das Pfeifen nicht 
vertragen und laufen davon. Das Sprichwort bezieht sich also 
aufjemanden, dersichkein Gewissen daraus macht, dieses Experi- 
ment an fremden Truthähnen auszufüren. 
2. As men sejet indikess, waksen narunim. 
Truthähne gelten als besonders dumme Tiere. 


3. Wus is dem indik far a chilük, zi men kojlet ihm auf pü- 
rım zü der ss’üdu, oder auf pessach züm ssejder ? 
21 =D. Czy. 


4. Men hodowet dem indik bis pessach nor zü-lb dem krop. 


hodowen == p. hodowac. 
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OR,‏ 14 אַלְט 
TB 5‏ נִיט. אַז עס זֶענֶען דָא אִינְדיִקֶעם אִין שְׁמוּב, 
מֶען מֵיינְט רֶערְמִיט, אַז מֶען זָאל נִיש רֶערֶען קיין To‏ ווע DD,‏ זֶענֶען UHR NT‏ 
אִין שְׁטובּ, m VER‏ מֶען טָאר נִיט פֿיפען, IS‏ עֶס זֶענֶען NT‏ אִניקֶעס דֶערבַּי 
PR,‏ 
.אֵין-לי!' אִיז פָּטוּר, (וַאר: PR‏ דִי בֶּעסְטֶע טַעֵנָה), 
ווען אינֶער מַענָהט, אוער הָאט נִיט צוּ בֶּעצָאהְלֶען, קען מֶען PB‏ אֵיהֶם.קיין Toy‏ 
© פֶעְלַאנגֶען 
אַדִּ"בְּראשׁ, 
עֶר אִיז אַן אַדִּיבְּדֹאש, 
יאַךִיבְּרֹאשׁי הֵייסְט אַ שְׁלֶעכְמֶער, פַאלְשֶׁער מֶענְשׁ, וָואס וִויל Ton‏ זַיין אוֹיבֶּען-אָן. 
אַכְט-אוּן-אַכְמְצֵינ, 
אַכְט-אוּן-אַכְטְצִיג DR‏ יוּרִישַׁע קְלָלָה, 
יל מֶען זָאנְט גֶעֶועהְנְלִיך: יאַכְטדאון-אְַמְִיג שְׁוַארְצֶע STR)‏ 
אַכְטְצֶעהְן 
1 אַכְטְצֶעהְן TIP TR‏ חי 
2 עִם TS‏ מִכֹּחַ אַכְטְצֶעהְן TS‏ דְרַייצֶעהְן. 
מֶען PB DyBy, Dim‏ 
אֲכִילָה, 
1 דִי אֲכִילָה אִיז דִי בֶּעסְטֶע תְּפִלָּה, 
2 מִיט N‏ הֵייבְּט זִיךְּ אָן זַיין יוֹצֶר, | 
וָרְטְְִׁיל צוִוישֶעןיאֲִילהי אּן אוֹחִילָהי. מִיט יאוֹחילָהי DAMEN‏ זיךְ אָן א בֶּעַאְמֶער 
יוֹצֵר פֿון ראש-הַשָׁנֵה, 
אָלול, 
1 ראשִ-חֹדְשׁ אָלוּל גֶעהְט אַוֶועג, אוּן אַ בַּעל-הַבָּיִת בְּלַייבְּט אַ בַּעל-הַבָּיִת, 
דֶער פָּאלְקסְויץ מֵיינְט, אַז דֶער נַאנְצֶער פַּחַד pE‏ אָלוּל גֶעהְט אַוֶועג, אוּן דִי וֶעלְט 
לייט שְׁמֶעהֶען אוֹיף אֵיהֶר IR‏ 
92 ראש-חדש Das‏ צִימֶערְט אֲפִילוּ אַ פֿיש אִין וַואסֶער, | 
ווען אַלֶע יודֶען צִיטֶערְן IRB‏ יָמִים נֹרָאִים, פֿאר וָואס זָאלֶען די WIE‏ נִיט צִיטֶערְן PS‏ 
דֶעם קָאלְטֶען וַאפֶערז 
Kaps‏ 
אַן אַלְטֶער מַאן נֶעמְט אַ מוֹיד, צִיטֶערט אוֹיף אֵיהֶם דִי הוֹיט, 
מֶען יל נִיט אַלְט וֶוערֶען, זָאל מֶען PT‏ יּנְגערְהֵייט אוֹיפְהֶענגֶען, 


+-=-6 += 
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„Ejn-li“ 14* Alt 


5. Feif nit, as es senen du indikess in schtüb. 
D. h. führe keine unzüchtige Reden in Gegenwart von Kindern. 
(Vergl. Erklärung zu Nr. 1( 
„Bijn-i“. 
„Ejn-u!“ is putür. (Var: ..18 01 beste taanu). 
Sinn des Sprichwortes: Wo nichts da ist, da hat der Kaiser sein 
Recht verloren. 


Ach-b’rojsch. 
Er 18 an ach-b’rojsch. 


Acht-ün-achtzig. 
Acht-ün-achtzig is a jüdische k’lulu. 


Ein gemeiner Fluch lautet: » Acht-ün-achtzig schwarze juhr«. 


Achtzehn. 
1. Achtzehn 18 k’minjan „chaj“. 


2. Es is mikojach achtzehn ün dreizehn. 


Das Sprichwort drückt eine Verneinung aus. 18--13—=31 ist der 
Buchstabenwert des hebr. Wortes »loj« = nein. 


Achilu. 
1. Di achilu is di beste t’filu. 
2. Mit achilu hebt sich un sein jojzejr. 
Wortspiel zwischen »achilu« und »ojchilu«. Mit letzterem Worte 
beginnt ein Gebet für die hohen Feiertage. 


Elül. 
1. Rojsch-chojdesch Elül geht aweg, ün a baal-buss bleibt a 


baal-buss. | 


Sinn: Der Ernst der Zeit vergeht und die Welt nimmt ihren ge- 
wöhnlichen Lauf. 


2. Rojsch-chojdesch Elül zitert afilü a fisch in wasser. 


Alt. 
1. As an alter man nemt a mojd, zitert auf ihm di haut. 


2. As men wil nit alt weren, sol men sich jüngerhejt aufhen- 
gen. 
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אַלְטֶער 15 ;אָמורי 


RN 158‏ 
----- 4 אַלְטֶע U‏ קְרַאנְקע) לייט זָאלֶען נִיט גֶעבּּירֶען וֶוערֶען. 


4 אַלְטֶע דער: אָרֶעמֶע) לייט זֶעצְט מֶען אִין דער זַייט. 
8 וָואס אַלְטֶע קייען. טְהוֶען Door‏ שְׁפֵיֶן 
6 וָואםעלְטֶער, וֶוערְט מֶען אַלֶץ קֶעלְטֶער. 
אַלְטֶער, 
1 אַן אַלְטֶען אִיז גוּט צוּ בֶּעהַאלְמֶען, 
2 אַן אַלְטֶער איז גְלֵייךְ צוּנָיא קינְד. אוּן א קינְד אִיז SCHE TI‏ חֲויר, 
8 אַן אַלְטֶער בְּרִיכְט אוּן אַ יוְּגֶער בּוֹיעט, DR‏ נָאךְ נִיט נְלייך. 
| סתירת זקנים בנין (נדרים מי אי). 
NITITON‏ 
אַז אֶלַיְהוּ הַנָּבִיא אִיז דֶער בּעל-עֲנְלָה. פָאהְרְט מֶען גוּט, 
אִין א To‏ מְעֹשֹׂת וֶעוְט דֶערְצֶעהְלְט, אַז NORTON‏ הָאט DEN IT‏ פֶערְשְטֶעלְט ONE‏ 
אַ בַּעלעֲנְלָה. 
‚mo‏ 
ron 1‏ אִיז אֲפִּילוּ אִין גִןדעֵדָן ie‏ נִיט גוּט צוּ זַיין, 
2 אַלֵיין קֶען מֶען עֶסֶען. אֶבֶּער נִיט אַרְבֵייטֶען. 


אַן TR‏ נָאך שׁלֹשִׁים יז וי אַ הֶערִינג נָאךְּ פְרַאדֶע-פָאסְט, 
פְרַאדֶע"פָּאסְט == p. Srödposcie‏ 
אַלְמָָה. 
4 אַן אַלְמָנָה אִיז ADDON‏ אַ גְרוּשָׁה אִיו אַ בּוּשָׁה. אַ בְּתוּלָה DR‏ אַ נְדוּלָה, 
אַזוֹי אִיבֶּערְלֶענְט זִיךּ אֵיינֶער, וָואס וִויל mann‏ הָאבֶּען אוּן מֶען רֶערְט DR‏ אַ ID‏ שִׁידּוּכִים. 
2 וֶוען אַן אַלָמָנֶה הָאט שׁוֹין N‏ נָאלְדֶענֶעם RT‏ איז זִי פארט אַן RZ‏ 
אֵל תִּבְטְחוּ' 
1 אַל תַּבִטְחוּבִּנְדִיבִים' -- נֶע סִפּוּסְטִיסְיֵא. ART‏ נֵא דוּרְנִיצְיו ‏ 
| /!גונסץמינטם klr. ne spustysia, Hryciu, na‏ 
2 יאַל תִּבְמְחוּ בִּנְדִיבִּים' — פֶערְלָאו דִיךְּ נִיט אוֹיף אַ STIRD‏ 
p. parch = IND‏ 


אַם, 
N‏ שְׁלֶעכְטֶע ON‏ אִיז BD TR IIND‏ 
iR,‏ 
MOB‏ יאָמוֹר" שֶׁערְט מֶען די לֶעמֶער, 


any‏ ַייל nee‏ אָמוֹר גֶעפַֿאלְט אִים פְריְיֶאהָה, JUN‏ מֶען שֶערְט דִ שָׁאף. 


Alter 15* : „Emojr“ 


ie m nenn ga 


3. Alte (oder: kranke) leit solen gur nit gebojren weren. 
4. Alte (oder: ureme) leit sezt men in der seit. 

5. Wus alte keien, thüen jünge schpeien. | 

6. Wus elter, wert men alz kelter. 


1. An alten is güt zu behalten. 
2. An alter is gleich zü-n-a kind, ün a kind is gleich zü-n-a 
chasır. 
3 An alter bricht ün a jünger bauet, is noch nit gleich. 
Ejlijuhü-hanuwi. | 
As Ejlijjuhü-hanuwi is der baal-agulu, fuhrt men güt. 
In vielen Volksmärchen wird erzählt, dass der Prophet Elias die 
Gestalt eines Fuhrmanns angenommen habe. 


Alejn. 
1. Alejn is afilü in gan-ejden auch nit güt zü sein. 
2. Alejn ken men essen, ober nit arbejten. 


Almon. 
An almon nuch sch’lojschim is, wi a hering nuch srode-post. 
srode-post = p. Srödposcie. 


Almunu. 
1. An almunu is a ssakunu, a g’rüschu is a büschu, a b’ssülu 
18 a g’dülu. 
So überlegt sich der Heiratslustige bei der Wahl einer Braut und 
kommt zum Schluss, dass ein Mädchen vorzuziehen sei. 
2. Wen an almunu hot schojn a goldenem dach, is si fort an 
almunu. 
„Al tiwt’chü“. 
1. „Al tiwt’chü bindiwim“ — ne spustisia, Hriziu, na durniziu! 
ne spustysia, Hryciu, na durnyciu!— Scherzhafte Uebersetzung eines 
Psalmverses durch ein kleinrussisches Sprichwort. * 
2. „Al tiwt’chü bindiwim“ — ferlos dich nit auf a parch. 
parch = p. parch. 
Am. 
A schlechte am is far’n kind ssam. 


„Emojr“. 
Parschass „Emojr“ schert men di lemer. 
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DON 16 "O8 


פַאר "ON.‏ קוּמְט קֵיין פַּאטְשׁ 0‚ 
אַמִסְטֶערְדַאם, | 
אַמְסְמֶערְדַאמֶער Mio)‏ אוּן בֶּערְשַׁאדֶער מַלֵּיתִים, 
דִי גלְיֹנוֹת אִין אַמְְטֶערְרַאמֶער שֵׁים אוּן דִי טַלִיחִים HB‏ בֶּערְשַאר (שְׁטָארְט אִין רּסְלַאנְר) 
זֶעגֶען גֶעוֶועוֶען בֶּערִיהְמְט, 
אִמְרוּ לאלהים', 
אִמְרוּ לֵאלֹהִים!" -- חָאטְשׁ שְׁרֵיי צוּ דֶער PTR‏ 
הָאטְשׁ = 0106 p.‏ -- אַז עס הֶעלְפְט נִיט.קיין מִיטֶעל. 


1 אַהַאלְבֶּער TR DEN‏ אַ גַאנְצֶער לִינֶען, 
2 אַז מֶען זָאגְט דֶעם אָמָת. פֶּערְשְׁפָּארְט מֶען צוּ שְׁוֶוערֶען, 
2 אִיטְלִיכֶער הָאט ליבּ דֶעם אָמָת, אָבֶּער נִיט אִיטְלִיכֶער DIN]‏ אֵיהֶם, 
DEN 4‏ אִיז גוש עָדוּת צוּ זָאגֶען, 
5 אָמֶת אִיז נָאר בַּיי נָאט אוּן בֵּיי מִיר אַ בִּיסֶעל, 
DER )‏ וַאקְסְט PB‏ דֶער עֶרְד אַרוֹים, 
MER‏ מֵאָרֶץ תִּצֶמַח (תהלים פיה ‚an‏ 
DR NEN +‏ אַ רֶעשֶׁעמֶע WERD‏ 
רֶעשֶׁעטֶע == P. Tzeszoto‏ -- שֶׁערְצְהַאפָט, וֶֶען מען הֶערְט אֵיינֶעם זָאנֶען א לינען. 
8 אָמֶת. וִוי תּוֹרַת מֹשָה, 
DIS‏ פַּארָאדִיע EINE‏ מֶען אוֹיךְ ‚np‏ וי main‏ לָאקְשֶׁען!! וֶען מֶען m‏ גֶעבֶּען man‏ 
הֶערֶען, אַז אֵיינֶער זָאנְט א לִינען 
DEN 9‏ קוּמְט אַרוֹיס, וִוי בּוֹימֶעל אויפֿן ואסֶער, 
0 דֶעם DER‏ מֶעג מֶען זָאנֶען אֲפִילוּ דֶעם אֵיינֶענֶעם טַאטֶען, 
1 דֶער DEN‏ אִיז דֶער גְרֶעסְטֶער שְׁוִינְדֶעל, 
9 דֶער DEN‏ הָאט פֿים, אִיז עֶר אַנְטְלָאפָען, -- דֶער שָׁקֹר הָאט נִיט DD‏ פֿים, PR‏ 
עֶר דָא גֶעבְּליבֶּען, | 
קושטא AND‏ שקרא לא קאי (שבת קיד א'). שקר PR‏ לו רנלים (מדרש א"ב דרבי עקיבא: 
8 דֶער DON‏ מְהוּט IND‏ 
4 וֶענִיגֶער אַ וָוארְט, אַבִּי OR IS‏ 
אַבִּי = p. aby‏ 
8 מִיט TEN‏ קוּמְט מֶען IND‏ נָאם, 
DY 6‏ אִיז נִיט אַזוֹינְלֵייךְ וי עם TR‏ אַן אָמָת, 
17 פֿאר דֶעם NN‏ שְׁלָאגְט מֶען, 
יל נִיט אִישְִׁיכֶערקען ירֶעם MIN,‏ פֶערְמְראנֶען. 


„Umejn“ 16* Emess 


„Umejn“. 
| Far „umejn“ kümt kein patsch nit. 
Amsterdam. 

Amsterdamer giljojnojss ün Berschader talejssim. 


Die breiträndigen Amsterdamer Talmudausgaben, sowie die. in Ber- 
schad fabrizierten Gebetmäntel waren berühmt. 


„Imrü lejlojhim“. 


„Imrü lejlojhım!“ — chotsch schrei zü der wand! 
chotsch = p. 0406. — Ausruf der Verzweiflung, wenn alle Mittel 
versagen. 


1. A halber emess is a ganzer ligen. 
. As men sugt dem emess, ferschpurt men zü schweren. 
. Itlicher hot lib dem emess, ober nit itlicher sugt ihm. 
. Emess ıs güt ejdüss zü sugen. 


2 

3 

4 

5. Emess 18 nor bei Got ün bei mir a bissel. 
6. Emess wakst fün der erd araus. 

7 


. Emess, wı ın a reschete wasser. 


reschete= p. rzeszoto.— Scherzhaft, wenn man jemanden bei einer 
Lüge ertappt. 


8. Emess, wı tojrass Mojsche. 
Man sagt auch scherzhaft: »emess, wi tojrass lokschen«. 


9. Emess kümt araus, wi bojmel auf’n wasser. 
10. Dem emess meg men sugen afılü dem ejgenem taten. 
11. Der emess is der gresster schwindel. 


12. Der emess hot fiss, is er antlofen, — der scheker hot nit 
kejn fiss, is er du gebliben. 


13. Der emess thüt bang. 
14. Weniger a wort, abi an emess. 
abi == pr מם‎ 
15. Mit emess kümt men far Got. 
16. Es is nit asoj gleich, wi es is an emess. 


195 17. Far dem emess schlugt men. 


a9, 
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DD ָנגֶעמֶען‎ 17 PD ָנְרֵייטֶען‎ 


ָנגְֵייטֶען זיך). 
1 וָאס מֶען גְרֵייט IT‏ נִיט אָן אוֹיף דֶער וֶועלְט ENT‏ נֶעמְט מֶען נִיט מִיט אוֹיף 
יֶענֶער ar‏ 
עעהְנָלִיךְ זָאנְט דֶער תַּלְמוּד: ,בּשעת פטירתו אין מלוין לו לאדם... אלא תורה ומעשים 
טובים max) maba‏ פרק זי משנה ט'. | 
2 וֶוער עס נְרֵייט זִיךְ נִיט אָן עֶרֶב-שַׁבָּת, דֶער הָאט נִיט אוֹיף שַׁבָּת, 
מי שלא טרח בערב שבת, מהיכן יאכל בשבת ? (עבורה זרה, גי אי). --פֶּערְגְל. ‏ קָאכֶען 2. 


אַנְדֶערֶער, 
בַּיים אַנְדֶערְן אִיז;אַלֶעם בֶּעסֶער, וִוי בַּיי זִיךְ. 
אָנְוֶוערֶעןף 


אָנְצוּוֶוערֶען נָדֵן אוּן יְרוּשָׁה. אִיז נִיט קֵיין בּוּשָׁה, 
;עס'מרֶעפְט TI‏ כִּמֶעט va‏ אִיטְליכֶען מֶענְשֶען, 
ISIS‏ 
אַז מֶען זֶעצְט אֵיינֶעם אָן נגֶעלְד), זֶעצְט יֶענֶער אוֹיס ID‏ פֶענְסְטֶער), 
אָנְוֶעצֶער, 
לא כֶל אָדָם mat‏ צוּ שׁטַארְבֶּען נִיט קיין אָנֶעצֶער, 
DENN‏ 
עֶר הָאט אָנְגֶעחַאפְּט נָאט בַּיי דִי פֿים, 
ער רֶערְט IR IS IT‏ עֶר הָאט Mar YES‏ בַּיי נָאט אוּן נָאט NO‏ אִיהֶם אַלֶעס נָאכָ- 
גֶעבֶּען. — dB‏ נָאט 107, 
אַנְטְלוֹיפֿען, 
אַז מֶען אַנְטְלוֹיפֿט פֿאר פֿייָער, בֶּעגֶענֶענְט מֶען דָאם וואסֶער, 
פֿון N‏ אוּמְנְלִיק אִינִם אַנְדֶערֶען TE‏ 
אֶנְמוּמָה, 
IS RD‏ אֶנְמוּמָה קוּמְט קֵיין פַּאטְשׁ נִיט, 
אָנְוּטְהֶען, 
אָנְמוּטְהֶען מֶעג מֶען אֲפִילוּ דֶער PEN‏ אויך, 
אַנְמוּמְהֶער, 
| נִיט דֶער אָנְמוּמְהֶער אִיז אַ נַאר, נָאר דֶער מְהוֶער אִיז אַ נַאר, 


אָנְֶעמֶען יך). 


עֶר נֶעמְט זִיךְ אָן נָאטְם OTTO‏ 
קשִׁיוְדֶע == p. krzywda‏ -- וֶוען אֵיינֶער וִיל צוּיפֿיל ַיין פָּמְקֵייט בֶּעויֶען אוּן om‏ 
אַנרֶערֶע מדריך זַיין. 


Ungrejten (sich) 17* Unnemen (sich) 


195 
---- 2 DUngrejten (sich). 


1. Wus men grejt sich nit un auf der welt, dus nemt men 
nit mit auf jener welt. 


3. Wer es grejt sich nit un erew-schaboss, der hot nit auf 
schaboss. 
Vergl. Kochen 2. 


Anderer. 
Beim andern 18 2108 besser, wi bei sich. 


Unweren. 
Unzüweren n’dan ün j’rüschu, is nıt kejn büschu. 


Unsezen. 
As men sezt ejnem un (geld), sezt jener aus (di fenster). 


Unsezer. 
Loj chol udom sojche, zü schtarben nit kejn unsezer. 


Unchapen. 
Er hot ungechapt Got bei di fiss. 


Der Ueberfromme, welcher sich einbildet, bei Gott in grossen Gna- 
den zu stehen und bei ihm- alles erwirken zu können — Vergl. 


Got 107. 
Antlojfen. 
As men antlojft far feier, begegent men dus wasser. 
D. h. vom Regen in die Traufe kommen. 
Unmüth. 
Far an unmüth kümt kejn patsch nit. 


Unmüthen. 
Unmüthen meg men afılü der rebi’zin auch. 


Unmüther. 

Nit der unmüther ıs a nar, nor der thüer is a nar. 
Unnemen (sich). 

Er nemt sich un Gots kschiwde. 


kschiwde = p. krzywda. — Von einem Eiferer, der sich das Recht 
herausnimmt, gleichsam den Anwalt des lieben Herrgott zu spie- 
207 len und andern Leuten Moral zu predigen. 
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אָנְקוּמֶען 18 אַפּעטִיט 


אָנְקוּמֶען 
1 אַז מֶען בֶּערַארְף שׁוין אָנְקוּמֶען צוּ ליימֶענִם נָאבּ — חָאמְשׁ נֶעם אוּן בֶּענְרָאבּ. 
הָאטְשׁ = 0806 p.‏ 
2 אַז מֶען קומְט אָן נָאךְּ עֲלֵינוּי, שפיט מֶען DIN‏ אוּן מֶען גֶעהְט אַהֵיים, 
מֶען מיינְט LAT‏ א מֶענְשֶען, וָאס Dep‏ תָּמִיר-צוּ שפֶּעט אּן BRIDGE‏ די וִיְִינְסְטֶ 
זַאכֶען. 
TIPS‏ 
1 בּעל-הַבָּיִתטֶע. קוקט TR‏ אָן. און קָאכְט SEN‏ 
ויֶעטְשֶׁערֶץ == wieczerza‏ .ק -- בֶּעצִיהְט 77 אוֹיף אֵיינֶע אַנֶעקְדָאטֶע. 
IRB 2‏ אָנְקוּקֶען צָאהְלְט מֶען קיין גֶעלֶד נִיט, | 
8 קיק TR‏ אָן. נָאר רֵיהֶר מִיךְ נִיט אָן. 
אָנְקְלָאפֶען. 
אַז מֶען קְלָאפְּט אָן.עֶנְטְפֶּערְט מֶען, 
אָגְרוּפֶען CD‏ 
וֶוער עס רוּפְט TI‏ אָן דֶער קְרִינְט ניט קֵיין ‚on‏ 
אָנְרֶערֶען, 
אַז מֶען וֶעט דִיר אָגְרֶעדֶען אוֹיף יֶענֶעם. זָאלְסְט. דוּ נִיט גְלוֹיבֶּען. בִּיו עִם זֶעהֶען 
דַיינֶע אוֹיגֶען. 
ָנְשְׁפַּארֶען. 
עִם שְׁפַּארְט שׁוֹין אָן אִין דֶער שׁוּסְטֶערְנַאם, 
עָם אִיזשׁוין זֶעהֶר אַ גֶעוֶעהְְִיכֶע ַא וָאס אֲפִילוּ אִיטְליכֶער שׁיסְמֶערקען זִי שי. 
אָנְשְׁרֵייבֶּען 
וי 2 ט 
דֶער וָואם DT‏ גֶעבֶּען דֶעם MID‏ שְׁרֵיבְּט זיךְ אָן אַ נוט יָאהֶר. 
דָאס שְׁפְּרִיכְוָוארְט מֵיינְט, N‏ מֶענְשׁ וואס האט אִיבֶּער אַ זַאךְ mar‏ צוּ שַׁאפֿען, ווֶעט עֶר 
אודְִי אָן זי נִים פֶערְגֶעמֶען. בֶעצִהְט זיךְ איף רֶער תְִּלָה + ְִָיבְַּפֶר הַחַיִםי 
;אָסוּר-חֲזִיר", 
אָסוּר-חֲזִיר' אִיז קֵיין שְׁבועָה. .קוש אִין תֶּחֶת' אִיז קיין TR‏ 


אַפֶּעמִיט, 
1 אוֹיף יֶענֶעמְס שִׂמְחָה הָאט מֶען Tan‏ נוּמֶען אַפָּעמִים, 
9 אִיינֶער הָאט קיין אַפֶּעטִיט צוּם עסֶען. דֶער אַנְדֶערֶער הָאט קיין עסֶען צוּם אַפֶּעמִיט, 


Unkümen 18* Apetit 


Unkümen. 

1. As men bedarf schojn unkümen zü leitens gub — chotsch 
nem ün begrub. 
chotsch = p. choc. | 

2. As men kümt un nuch „ulejnü*, schpeit men aus ün men 
geht ahejm. 
Charakterisiert einen Menschen, der immer zu spät kommt und 

das Wichtigste versäumt. 


Unküken. 
1. Baal-buss’te, kükt mich un, ün kocht wjetschere. 
wjetschere =p. wieczerza. — Bezieht sich auf eine Anekdote 
2. Far unküken zuhlt men kejn geld nit. 


3. Kük mich un, nor זמוז‎ mich nit un. 


Unklopen. 
As men klopt un, entfert men. 


Unrüfen (sich). 
Wer es rüft sich un, der krigt nit kejn chejlek. 


Unreden. | 
As men wet dir unreden auf jenem, solst dü nit glojben, 
bis es sehen deine ojgen. 


Unschparen. 
Es schpart schojn un in der schüstergass. 
2. B. eine Mode, die schon in den untersten Schichten der Gesell- 
schaft verbreitet ist. 
Unschreiben. 
Der wus 8120 neben dem büch, schreibt sich un a güt juhr. 
Bezieht sich auf gewisse Gebete für die hohen Feiertage, in denen 
erwähnt wird, dass an diesen Tagen das Schicksal eines jeden 
Menschen in dem himmlischen Buch verzeichnet wird. 
„Ussür-chasir“. 
„Ussür-chasir* is kejn sch’wüu, — „küsch in tuchoss“ 18 kejn 
k’lulu. 
Apetit. 
1. Auf jenems ssimchu hot men tumid güten apetit. 
2. Ejner hot kejn apetit züm essen, der anderer hot kejn essen 
zum apetit. 


2 
.) 
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אֶקס 19 אַוֹיסְגֶעהֶן 


1 אַן ERS‏ גֶעהְט קיין אֶלְמוּץ, אוּן קוּמְט פָּארְט צוריק אַן DR‏ 
TR‏ אָלָמייץ TR)‏ מֶעהְרֶען) אִיז פְרִיהֶער גֶעוֶועזֶען WEIS‏ אַקפֶענְמַארְק, PR‏ די אָקפען, 
וָאס מֶען הָאט רָארְט נִיט פֶעְקִויפְט, ppm‏ גֶעמוּנְט צוּרִיק אַהִים גֶעהֶען. 
ERS IS 2‏ הָאט אַ לַאנְגֶע צוּנְג PN‏ קֶען קיין שׁוֹפֶר נִיט בְּלָאזֶען, 
נִיט אִיטְִיבֶער ;קען רִיוֶעלבֶּע מְלָאכָה טְהּן, וי עס דַאכְט AT‏ 


DAN IS 8‏ מִיט אַ פֶּערְד שְׁפַּאנְט מֶען נִיט אִין אַיין ar‏ 
m Pony,‏ דָאס בִּיבְּלִישֶׁע פֶערְבָּאט : לֹא תַחֲרוֹשׁ בְּשׁוֹר Siena‏ יַחְדָּו (רברים כ"ב י), 
4 אַן DON‏ פֿאר אַ נְרֶאשֶׁען -- אַז דֶער גְראשֶען אִיו נִיט דָא! 
IS 8‏ אָקֶם שְׁטוֹיסְט וִיךְּ -- אוּן אַנְדֶערְעי 
מֶען מַאכְט דִי בֶּעמֶערְקּנְג אוֹיף אֵיינֶעם, DRM‏ עֶר שְׁטוֹיסְט זִיךְ צוּ-פֿיל, אוּן מֶען מינְט 
דֶערְמִיט דֶעם שׁוֹר ran‏ (שמות כ"א, ליו, 
6 דֶער DOM Das‏ נִיט פֿון זַיין נְּבוּרָה, 
= לָ וָואםקען מֶען פֿון TUE ERS IS‏ פֿערלאנגען וי אָקסֶענְפְלֵיישׁ? ' 
8 פֿון אֵיין ERS‏ צֵיהְט מֶען קיין IE‏ פֿעלֶען נִיט DNS‏ 


אַרָאבּ, 
אַרָאבּ PB‏ דֶעם מַארק | 
וֶוען מֶען לָאזְט אֵיינֶעם נִיט צוּ-פיל שַׁאפען אִיבֶּער זַאכֶען, וָואס גֶעהֶערֶען נִיט צוּ"נ-אָיקם, 
DR‏ סלֶן מְרייבט ET‏ אַװעט 
אַרָאבְּוַארְפֶּען. 
עֶר הָאט פֿון זִיךְ אַרָאבְּגֶעוָוארפֿען דָאס עוֹל-מַלְכוּת-שָׁמַיִם, 
אַרָאבְּפַּאלֶען. 
Dy‏ אִיז אַרַאבְּגעפֿאלען, וִוי אַ קלאץ DNB‏ בּוֹידֶעם, 
אַן אוּמְגֶערֶעכְט PINS‏ 
אַרְבֵייט. 
אַרְבֵּייט PR DIE) IND PD TR‏ אַ פְרֶעמְד לַאנְד), 
אַרוֹיס, 
נִיט אַרױס און נִיט אריין. קֶען קיין עֶרְגֶערִם LEN‏ 
אַרויסְגַּנְבֶיענֶען, 
עֶר קען אֵיינֶעם אַרוֹיסנַנְבֶענֶען דָאס וַוייסֶעל TR‏ די אוֹיגֶען, 


אַרוֹיסְגֶעהֶע, 
np 1‏ אַרוֹיס פֿון דֶער שְׁטוּבּ -- מֶען רעדט דיר אַ שִׁידּוּךְ 
דָאס זָאנְט מֶען צוּ-נ-אֵיינֶעם, וָואס מֶען וִיל אִיהֶם Tann‏ אַרוֹיִפַמָרין PB‏ רֶער שְׁמוּבּ 
- אַזוֹי וי מֶען. Dad‏ אַוֶעג אַ DD IND PET‏ מֶען Im‏ נִיט אִין זיין גֶעגֶענַוַארְט 
הֶערֶען פון נײַן Tv‏ 


Oks 19* Arausgehen 


1. An oks geht kein Olmüz, ün kümt fort zürik an oks. 
In Olmütz pflegten grosse Viehmärkte abgehalten zu werden. 


2. An oks hot a lange züng ün ken kejn schojfor nit blusen. 
Nicht jeder ist einer Kunst gewachsen, für die er anscheinend die 
Anlagen hat. 
3. An oks mit a ferd schpant men nit in ejn wugen. 
Nach dem Verbot B. M. V. 22, 10. | 
4. An oks far a groschen, — as der groschen is nit du! 
5. An oks schtojsst sich — ün andere. 
Bezieht sich auf den »stössigen Ochsen«. (B. M. II. 21, 36). Wort- 
spiel, beruhend auf dem Doppelsinn des Wortes »schtojssen«. 
(Vergl. Glossar 8 v.). 


6. Der oks wejsst nıt fün sein g’würu. 
7. Wus ken men fün an oks mehr ferlangen, wi oksenflejsch ? 
8. Fün ejn oks ziht men kejn zwej felen nit arub. 

Arub. | 


Arub fün dem mark! I 
Soviel wie: »Mach, dass du fortkommst; der Platz gebührt nicht dir!« 


Arubwarfen. 
Er hot fün sich arubgeworfen dus ojl-malchüss-schumajım. 


Arubfalen. | 
Es 18 arubgefalen, נש‎ a kloz fün’m bojdem. 
Von einem plötzlichen Unglück. 
Arbeit. | 
Arbejt is kejn schand (üwifrat in a fremd land). | 


Araus. 
Nit araus ün nit arein, ken kejn ergers nit sein. 


Araus’ganw’enen. | 
Er ken ejnem araus’ganw’enen dus weissel fün di ojgen. 


, Arausgehen. | | 1 
1. Geh araus fün der schtüb — men redt dir a schidüch. 


Scherzhafte Redensart, wenn manjemanden aus dem Zimmer entfer- 
nen will, etwa wie einen schamhaften jungen Mann, während man 
DAB | den Eltern eine Partie für ihn anträgt. 


א 
י 


אַרוֹיפְוַארְפֶען 20 אַרוּנְטֶערְגֶעמֶען 


Dem mn RE בע‎ EEE עקעט‎ SEEN Een TEEN Teer Gen 


235 2 עֶר גֶעהְט פֿון זַיין מַאמֶעס סִידּוּרִיל נִיט אַרוֹים, 
אַ מֶענֶשׁ, וָאס הַאלְט זִיךְ TER‏ בַּיי דער אַלְמֶער רֶענֶעל, אַזוֹי Sy, m‏ אִיז גֶעואוֹינְט פֿױ 
דֶער יּנֶנֶר DB -- N‏ צוּהַאלְטֶעןו שְׁטֶעהֶען 5 
אַרוֹיסְוַוארְפֶען, 
עֶר הָאט אֵיהֶם אַרוֹיסְגֶעוָוארפֿען FR‏ יי שְׁפֶּענְרְלֶעך, 


וי אַן עעקֶעלְהאפְּט אִיְֶעקְט. וָאס מֶען ול Dy,‏ נִיט אִָהרֶען מִיט דֶער AND‏ 


אַרוֹיסְטְרָאנֶען, 
פֿון אִיטְלִיכֶען הוֹיו מְרָאנְט מֶען עפֶּעם אַרוֹים, 
אַרויפֿקיקען: 
אַז כֶען קּקְט צוּ-פֿיל אַרוֹיף. פֶערְפְּרָאשֶעט מֶען ִיךְ די PR‏ 
פֿערְפְּרָאשֶען zapröszy6 ER‏ 4 פֶערְנְל. קאפ 4 


אַרוּמְגֶעהֶען. 
1 עֶר נֶעהְט אַרוּם, וִוי אַ בְּכוֹר אוֹיפָּן גוּמֶען DIS‏ 
? עֶר גֶעהְט אַרוּם, וִוי אוּנְטֶער דֶער /ערָד, 
8 עֶר נֶעהְט אַרוּם, וִוי אַ שׁוֹחֵט אִין די נַיין טֶעגי 
ער גֶעהְט omg‏ לֶערִינ, bon‏ ,ער הָאט קֵיין אַרְבֵּייט נִיט, 
4 עֶר נֶעהְט אַרוּם, m‏ קְהָלִם בִּיק, 
p. byk = ps‏ 


אַרוּמְטְרָאנֶען ATD‏ 
1 עֶר מְרָאנְט זִיךְּ דֶערְמִיט אַרוּם, וִוי אַבְרָהֶם אָבֵינוּ מִיט דֶער מִילָה, 
וֶוען DNS SIT INNE TIPS‏ מִיט IN‏ אוְאַנְגֶענֶעְמֶער זַא און, קען זִי נִיט MB EB‏ 
וי דֶער Yin‏ דֶערְצֶעהְלְט פֿון אַכְרָהָם DEN‏ מִיט דֶער מִיָלָה. -- (תנחומא פי רא 
ד'). -- פֶערְנְל. הָאלְטֶען 9 
2 עֶר טְרָאנְט זִיךְ דֶערְמִיש אַרוּם, וִוי דֶער רַבּוֹנוֹ שָׁל עוֹלֶם מִיט דער mn‏ 


החזיר הקביה ne)‏ התורה) על כל אומה ולשון ולא קבלוה (עבודה זרה בי 2(„ 
אַרוּמְלוֹפֿען, 
1 עֶר לוֹיפֿט אַרוּם אוּן זוּכְט PT‏ ריפּ, 
ד, ה. יער זוּכְט זיין זִיוּוּנ (בראשית בי, כיא), 
2 עֶר לוֹיפֿט אַרוּם, וִוי אַ פֶער'סַמְטֶע מויז, 


אַרוּנְטֶערְנֶעמֶען, 
עֶר גֶעמְט פֿוּנָים מִזְבָּחַ רוּנְטֶער, 


DIN? 6 248‏ מֶען פֿון N‏ אֵיינֶעם, וָואס היין שים PR INT‏ אֵיהֶם © הֵיילֶינ, 


Arauswarfen 20* Urünternemen 
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2. Er geht fün sein mames ssidür’l nıt araus. 
Von einem Menschen, der von den überlieterten Regeln nicht ab- 
weicht. — Vergl. Zühalten; Schtehen 2. 


Arauswarfen. | 
Er hot ihm arausgeworfen auf zwej schpendlech. 
Wie ein ekelhaftes Insekt, welches man mit der Hand nicht be- 
rühren will. 
Araustrugen. 
Fün itlichen haus trugt men epes araus. 


Araufküken. 
As men kükt zü-fil arauf, ferproschet men sich dı ojgen. 
ferproschen == p. zapröszye. — Vergl. Kop 4. | 


Arümgehen. 
1. Er geht arüm, wi a b’chojr auf’n güten ort. 
2. Ergeht arüm, wi ünter der erd. 
3. Er geht arüm, wi a schojchejt in di nein teg. 
In den »Neun Tagen«, an welchen man kein Fleisch geniesst, haben 
die Schächter nichts zu tun. 
4. Er geht arüm, wi kuhol’s bik. 
Dik, == ıp.’Dvk 
Arümtrugen (sich). 
1. Er trugt sich dermit arüm, wı Awruhom uwinü mit der milu. 


Bezieht sich auf eine Sage im Midrasch—Wenn jemand mit einem 
Uebel behaftet. ist, welches er nicht los werden kann. — Vergl. 


Halten 2. 
2. Er trugt sich dermit arüm, wi der Ribojnoj schel ojlom mit 
der tojru. 
Bezieht sich ebenfalls auf eine talmudische Sage. 
Arümlojfen. 


1. Erlojft arüm ün sücht sein rip. 
D. h. er geht auf Freiersfüssen herum, er sucht seine »Eva«. 


2. Er lojft arüm, wi a fer’ssam’te maus. 


Arünternemen. 
Er nemt fün’m misbejach arünter. 
248 Das Heiligste ist vor seiner Habsucht nicht sicher. 
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ra‏ 21 ! == אָרֶעם-מַאן 


אַרײף 
אַריין אִיז אַלֶע מָאל גְרִינְגֶער m‏ אַרוֹים, 
מֶען טילט בי א גַעשָׁעפְּט. 
אַרַיינְחַאפְ עי 
ָואם מֶען חַאפְּט אריין, יז פֶערְפֿאלֶען, 
אַרַיינְלֶעגֶען. | 
1 אַו מֶען לֶעגט נִיט אַרֵיין טַאקֵי. נֶעמְט מֶען אַרוֹים אַ מַכָּ. 
טַאקִי = p. takı‏ 
2 וָאס מֶען לֶעגְט אַריין זֶעהְט קֵיינֶער נִיט; וָואס מֶען לֶעגְט אַרוֹיף זֶעהְט 
אִיטְלִיכֶער, 
ואס מֶען הָאט ארייְגֶעלֶענְט אִין מָאנֶען MIR‏ וֶעהְם קינֶער נים, אֶבֶער די Trap,‏ 
Day}‏ אִיטְלִיכֶער. -- want bang,‏ דֶער תַּלְמוּד: אלעולם יאכל אדם וישתה פחות 
ממה שיש לו, וילבש יותר ממה שיש mb‏ (חולין ‚mo‏ 2( | 
8 עֶר לֶענְט דִי טוּמְאָה אִין דֶער יִרְאָה IR‏ 
וֶוען אֵיינֶער בֶּענוּצְט זַיין פֿרוּמקײט,!אוּם צוּ מְהוּן אַלֶעס בַּייז 
אַרַיינְפֿאלען, 
אַז מֶען פַאלְט אַריין פֿאלְט מֶען iR‏ אַרוֹים, 
אָרֶעם, 
1 אָרֶעם אוּן TR‏ -- לוּפְטִינ אוּן לֶעבֶּערינ, 
2 אָרֶעם אִיו גְלֵייךְ וי גֶעשְׁטָארְבֶּען. WED‏ רֵייךְ ַיי) אִיו נָאךְ נִיט גֶעלֶעבְּט). 
| עניות כמיתה (נדרים זי ב') ; מאי מיתה ? עניות (עבודה זרה הי אי), 
8 אָרֶעם TS‏ נִיט רייך — קרוּם אִיז נִיט a)‏ 
4 אָרֶעם אִיז קֵיין שַׁאנְד, נאַבּי נִיט פְמַארְקַאטֶע), 
;p. 'aby = as‏ פְמַארְקַאמֶע == p. smarkaty‏ 
5 אָרֶעם אִיז קיין שַׁאנְד — WER‏ אוֹיךְּ קֵיין נְרוֹימֶער כָּבוֹד )0 
6 אָרֶעם אוּן רייךי , ליגֶען אִין דֶער עֹרָד בִּייִדֶע RD ob‏ אוֹיף דֶער עֶרֶד 
לִיגֶען די רֵייכֶע בֶּעסֶער.) 
Y‏ נִיט אָרֶעם, נִיט רייך, אַבִּי לֵיימֶען Rp)‏ 
Sig -- p. aby == ax .‏ וִוינָשְט זִיךְ אֵיינֶער, וָואס הָאט נִיט קיין גְרוֹיסֶע הַשָּוֹת, נָאר 
עֶר Ta om‏ אויפִהרען ַיין bon‏ 
אָרֶעם"מַאן, 
1 אַז אַן אָרעם-מאן זֶעהְט אַ נְרֶאשֶען, שְׁפְּרינְגְט{ער פֿוּן דֶער הוֹיט DR‏ 
2 אַז אַן אָרֶעם-מַאן מַאכְט RAND‏ טְראנֶען הִינְר ַאנְצֶע קעם. 


iR‏ דָאס שְׁפִיְורְט פֶערְשָׁעה TR‏ ניט 


Arein 91+ י‎ Urem-man 


248 
nr en rAroiN, 


Arein 18 ale mul gringer wi araus. 
Ein Geschäft lässt sich leichter anfangen, als abwickeln. 


Areinchapen. | 
Wus men chapt arein, is ferfalen. 


Areinlegen. 


1. As men legt nit arein taki, nemt men araus a maku. 
taki = p. taki. 


2. Wusmen legt arein, seht kejner nit; wus men legt arauf, 
seht itlicher. 


D. h. was man zu Hause gegessen hat, sieht niemand, was man für 
Kleider trägt, sehen alle. 


3. Er legt 01 tüm’u in der jiru arein. 
Der Scheinheilige, der für jede seiner Missetaten ein gottesfürchtiges 
Motiv zur Hand hat. 
Areinfalen. 
As men falt arein, falt men auch araus. 
Urem. 
1. Urem ün frejlich — lüstig ün lebedig. 
2. Urem is gleich wi geschtorben, (ober reich sein, is noch nit 
gelebt). 
3. Urem is nit reich — krüm is nit gleich. 
4. Urem is kejn schand, (abi nit ssmarkate). 
abi = p. aby; ssmarkate == p. smarkaty. 


5. Urem is kejn schand — ober auch kejn grojsser kuwojd nit. 
6. Urem ün reich, ligen in der erd bejde gleich; (nor auf der 
erd ligen di reiche besser). 


7. Nit urem, nit reich, abi leiten gleich. 
abi = p. aby. — So wünscht sich der Bescheidene. 


Urem-man. 
1. As an urem-man seht a groschen, schpringt er fün der haut 
araus. | 


2. As an urem-man macht chassünu, trugen hind ganze kep. 
263 Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir unverständlich. 
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He סש‎ 


זש :65 די 0מס 
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אָרֶעם-מַאן 22 אָרֶעם-מַאן 


אַז אַן אָרֶעם-מַאן עֶסֶט אַ הֵיהְן, אִיז ע ר קְרַאנְק, אָדֶער דִי הֵיהֶן, 
BR 5‏ : : 4 : די 3 


. אִיטְלִיכֶער אָרֶעם-מַאן ווייסְט פֿון זַיין עשִׁירוּת, 


ניין פֶערְמֶענֶען איז rap IR‏ אז,ער קען DU,‏ בַּאלְד אִיבֶּערְצֶעהְלֶען. 
אַלֶע אָרֶעמֶע לייט הָאבֶּען ION‏ הֶערְצֶער (אָרֶער : לָבָבוֹת), 
אָן אַן אָרֶעם-מַאן Ip.‏ מֶען זיךְּ לֵייכְט פֶערוינְדִיגֶען, 
אַן אָרֶעם-מַאן אוּן אַ קְרַאנְקֶער זֶענֶען שְׁטֶענְדִיג תַּקִּיףי 
אַן אָרֶעם-מַאן אִיז UMS‏ אוֹיף א פְרֶעמְדֶען בֵייטֶעל, 
rap NE‏ 5 
אַן אָרֶעם-מַאן אִיז וי אַ הוֹיקֶער, 
עֶר טְרָאנְט זַיין גַאנְץ פֶערְמֶענֶען אוֹיף זִיך 
N‏ אָרֶעט-מַאן DIR‏ וִוי אַ לֶעכֶערְדִינֶער זַאק, 
19% קען אֵיהֶם נִיט WIEN‏ 
IR‏ אָרֶעם-מַאן הָאט DER‏ שָׁלִים-מַזְל, 
אַן אָרֶעם-מַאן הָאט דְרֵיי הָאפְננגֶען, 
דִי דיי הָאפְנּנְֶען זֶענֶען: אַז עֶר וֶעט וֶערֶען DT TS‏ ניין ad‏ אָרֶער דֶער שָׁכן 
DIN‏ נָאךְ אָרֶעמֶער וֶערֶען, וי ער אִיז. אָרֶער ME‏ וֶעלֶען בֵּידֶע שְַׁארְבֶּען EUER.‏ 


IN‏ אָרֶעם-מַאן מַאכְט אַ זוֹל אוּן אַ יִקרוּת, 

אַן אָרֶעם-מַאן קְוִיקְט זִיךְ מִיט חֲלָשוּת, 

אַן אָרֶעם-מַאן שְׁטֶעהְט בַּיי דֶער מְהִיר, 

אַן אָרֶעם-מַאן שְׁלָאפט אִין דֶער פִינְסְטֶער, | 

אַ פְרֶעמְדֶער אָרֶעם-מַאן Dim‏ דֶעם הֵיימִישֶׁען קיין טוֹבָה נִיט, 
וַוייל;ער גֶעמְט בַּיי DIN‏ אַוֶועג אַ מְהֵייל פַּרְנְָה. 

אַ רֵיינֶער אָרֶעם-מַאן אִיו אַ שִׁיינֶער MOL‏ 

אָרֶעמֶע לייט קַאכֶען מִיט WERD‏ 

בֵּיי אַן אָרֶעם-מַאן זָאל מֶען קיין גֶעלָד ניש לֵייהֶען, 

in. v2‏ בְּשָֹׁם' שְׁמֶעהְט דֶער אָרֶעם-מַאן אוֹיבֶּע-אָן. 
וַייל בַּיי יבּוֹאִ בְּשָׁלוֹםי דְרֶעהְט 77T‏ דֶער גַאנְצֶער עוֹלֶם אוֹים מִיטְן פָּנִים צוּ דֶער mp‏ 

INN‏ דֶער אָרֶעם-מַאן שְׁמֶעהְט, 


2 בַּיים אָרֶעם-מַאן וֶוערְט דִי חָכְמָה דֶערְשְׁלָאנֶען, 


+ וְחֶכְמַת הַמֶּסְֵּן בְּיֵה (קהלת מ' מיז), 5 


Urem-man 29+ Urem-man 


263 
nee ee . As an urem-man esst a ממות‎ is er krank, oder dı hıhn. 


. Itlicher urem-man wejsst fün sein aschirüss. 


m 2 


. Ale ureme leit hoben güte herzer (oder: !’wuwojss). 

Un an urem-man ken men sich leicht fersindigen. 

. An urem-man ün a kranker senen schtendig takif. 

. An urem-man is a watron auf a fremden beitel. 
Vergl. Kabzon 9. | 


00 טײַ‎ DO 


9. An urem-man is wi a hojker. 
Beide tragen ihre ganze Habe auf sich. 


10. An urem-man is wi a lecherdiger sak. 
Man bemüht sich vergebens, ihn zu füllen. 


11. An urem-man hot a hejs schlim-masol. 
12. An urem-man hot drei hofnüngen. 

Die drei Hofinungen sind: dass er einst noch so reich wird, wie 
sein Nachbar, dass sein Nachbar so arm wird, wie er, oder dass 
beide als arme Schlucker enden, 

13. An urem-man hot nit wus unzüweren. 

14. An urem-man hot kejn mojru nit far kejn g’nejwu. 

15. An urem-man hot kest in di heiser ün diru in hekdejsch. 
16. An urem-man wil auch leben. 

17. An urem-man tur kejn baal-z’duku nit sein. 

18. An urem-man macht a sojl ün a jakrüss. 

19. An urem-man kwikt sich mit chaluschüss. 

20. An urem-man schteht bei der thır. 

21. An urem-man schluft in der finster. 

22. A fremder urem-man thüt dem hejmischen kejn tojwu nit. 

Der fremde Bettler entzieht nämlich dem Heimischen einen Teil sei- 
ner Einnahmen. 

23. A rejner urem-man is a schejner dalüss. 

24. Ureme leit kochen mit wasser. | 

25. Bei an urem-man sol men kejn geld nit leihen. 

26. Bei „boji b’schulojm“ schteht der urem-man ojben-un. 

Bei dem Vers »boji b’schulojm« ' wendet sich die Gemeinde mit 
dem Gesichte dem Ausgange der Synagoge zu, wo gewöhnlich 
der Standort der armen Leute ist, so dass diese obenan zu ste- 
hen kommen. : 

a 27. Beim urem-man wert di chochmu derschlugen. 


| 
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אָרֶעם-מַאן : אָרֶעמְקייט 


8 דֶעם אָרֶעם-מַאן DR‏ אִים זוּמֶער קאלט, אוּן אִים WON‏ הַיים, 
אִים זּמֶער פֶּעְֶעצְט עֶר דִי שׁוֶערֶע, אוּן אִים DEM‏ רי לֵייכְטֶע קְלירֶער. 
9 דֶעם אָרֶעם-מַאן אִיז תָּמִיד דֶער וִוינְד אִין די אוֹינֶען, 
30 דֶעם אָרֶעם-מַאנִם גֶעבְּרֶאטֶענְט שְׁפִּיִרְט מֶען EN‏ דֶעם עושָׁריס טוט הֶערְט 


מֶען וַוייט, 
1 דֶעם אָרֶעם-מַאן קָאפְט זַיין קיליש טְהַיֶערֶע, וי דֶעם ET‏ ֹיךְ Pr RD‏ 
גֶעבְּרָאמֶענִם), 


קוּלִיש = מיזנזענץא .1817 
32 דֶעם אָרֶעם-מַאן Dip‏ אָן בִּיטֶער דָאס לֶעבֶען. TR)‏ בִיטֶערֶער דֶער NO‏ 
8 דֶער אָרֶעם-מַאן אִיז גֶערְן, אַז עֶר בְּלַייבְּט בַּיים ap‏ 
4 דֶער אָרֶעם-מַאן לֶענְט די צֵיין אִיןבֵייטֶעל אַריין, נמֶען זָאגְט אויך : PR‏ מָארְבֶּ 
אֵַיין; אָדֶער: ...אוֹיף דֶער פָּאלִיצֶעט), 
מָארְבֶּע = ;p. torba‏ פָּליצֶע == אמצוצסת .101 -- ד. ה. דִי צַיִין הָאבֶּען 29 
וָואס צוּ קייען. 
Inn 35‏ עֶס אִיז IS NT‏ אָרֶעם-מַאן, אִיז ער Pa‏ קרוֹב, 
DIN? IR‏ אֵיינֶער, וָאס ENT‏ פַיל אָרֶעמֶע קְרוֹבִים, וָאס פֶּערְלַאנְגֶען 75 DIR‏ אוּנְטֶערְ- 
שְׁמִיצוְּג. — פֶערְגֶל. פַּארֶךְ 9 | | 
6 וַארְף DIS‏ דֶעם אָרֶעם-מַאן! אִיךְּ קען דָאס MAI‏ נִיט DEE‏ 
אי זָאל גֶעָאגְט הָאבֶּען א קארְנֶער אוּן א שְׁלֶעכְמֶער מֶענְשׁ צוּ DE‏ דִיגֶער, אַז עֶס PR‏ 
אַרַיינְגֶעקוּמֶען אן אָרֶעם-מַאן נָאךְ אַ „am‏ 
37 וֶוען עִם רֶענֶענְט דְרוֹיסֶען מִיט רֶענְדְלֶעךּ. זִיצְט דֶער אָרֶעם-מַאן אִין DUB‏ 
ED == |‏ זִיצְט דֶער שָׁלִים-מַוְלְנִיקי..), | 
8 וֶוען פֿרײט זיך דֶער אָרֶעם-מַאן ? -- אַז ער פֿערלירט pr‏ גֶעפֿינט, 
9 וֶוען קְלָאנט דֶער אָרֶעם-מַאן ? -- אַז עֶר הָאט צְוֵויי חֲתוּנּוֹת RD TR PR‏ 
DI, 40‏ נִנְבֶיעט בּיי אַן אָרֶעם-מַאן, נֶעמְט צוּ בַּיי ָאט „ON‏ 
DY 41‏ אִיז מִיט חֶסֶד! אָרֶעמֶע לייט שְׁטַארבֶּן, 
אַמָאל הָאט גֶעפְרֶענְט אֵ'ננִר דֶעם אַנְרֶערען, וָאס אִיז גֶעקמֶען Ding‏ צוּ נַאסְט PB‏ 
אַן אַנְדֶערֶער. שְׁמָאדְט, וָואס עס הֶערְט זִיךְ בַּיי אֶיהֶם אִין דֶער ‚oma‏ װַייל עֶס איז 
DIRT‏ גֶעוֶעוֶען אן עֶפִירֶעִיע. הָאט DEM‏ דֶער נאסְט גֶענטְפֶערְט. אַ עֶס TR‏ בי 
הַשּׁם נים גֶעפֶעהרלִיךְ, Dy,‏ שְׁמַארְֶּען נָאר אָרֶעמֶע לייט 
DE Dy 42‏ אֵיהֶם נָאר עֲשֶׂרֶת-אֶלָפִים צום אָרֶע-מַאן. 
8 פַֿאר א אָרֶעם-מַאן אִיז אַ שְׁווַארְץ יָאהֶר STR‏ גֶענוּני 


אָרֶעמְקֵייט, 


אָרֶעמְקֵייט אוּן פֿױלקײט זֶענֶען IE‏ בְּרִירֶער, 


ee 


Urem-man 23* Uremkejt 


a 28. Dem urem-man is im sümer kalt, ün im winter hejss. 
Weil er im Sommer die Winterkleider und im Winter die Sommer- 
kleider in Versatz gibt. 
29. Dem urem-man is tumid der wind in di ojgen. 
30. Dem urem-mans gebrutens schpirt men weit, dem ojscher’s 
tojt hert men weit. 
31. Dem urem-man kost sein kulisch theierer, wi dem nugid sein 
jauch (oder : sein gebrutens). 

kulisch == klr. kyıaımE ' | 

32. Dem urem-man kümt un biter dus leben, noch biterer der 
tojt. 

33. Der urem-man is gern, as er bleibt beim keren. 

34. Der. urem-man legt 01 zejn in beitel arein. (Man sagt auch: 
..In torbe arein; oder: ...auf der polize). 

torbe = p. torba; polize == klr. noısıma — D. .תמ‎ die Zähne haben 
nicht was zu kauen. 

35. Wü es is du an urem-man, is er mein kurojw. 

Vergl. Parch 9. 

36. Warf araus dem urem-man! ich ken dus rachamunüss nit 
züsehen. 

Soll ein Hartherziger seinem Diener zugerufen haben, als ihn ein 
Bettler um Almosen anging. 

37. Wen es regent draussen mit rendlech, sizt der urem-man in 
schtüb. (Var: ...sizt der schlim-masol’nik..) | 

38. Wen frejt sich der urem-man? — as er ferlirt ün gefint. 

39. Wen klugt der urem-man? — as er hot zwej chassünojss 
in ejn tug. 

40. Wer es ganw’et bei an urem-man, nemt zü bei Got alejn. 

41. Es is mit chesed! ureme leit schtarben. 

So soll ein Durchreisender geantwortet haben, als man ihn fragte, 
wie es in seiner Heimatstadt, wo zur Zeiteine Epidemie herrschte, 
augenblicklich aussehe. 

42. Es fehlt ihm nor asseress-alufim züm urem-man. 
48. Far an urem-man is a schwarz-juhr auch genüg. 
Uremkejt. 
305: Uremkejt ün faulkejt senen zwej brider. 


any 24 אשנ‎ 


אַשְׁכנ 
נַאנְץ DON‏ אִיז אֵיין שְׁטָארְט, 
נָאר אִין דישְׂשְׁלַאנֶר ֶעְּרוֹיבְט. -- ד. ה. אָעִים נַאנְצֶען לַאנ זֶענֶען די איינֶענֶע מִנְהָנים 
TOR,‏ | 
עֶר קֶען עס אוֹיסֶענווֶענִינ. וי אַ יור TORE‏ 
ווייל פאַשְׁרֵיי זָאנְט אִיטְלִיכֶער יוּד רְרֵיי מָאל אִין ann‏ 
אֲשֶׁת-חַיִל, 
1 אַן אֶשֶׁת-חַיִל נִיט דֶעם מַאן די הַאלְבֶּע ame‏ 
2 אַן אֲשֶׁת-חַיִל! -- זִי אִיו אַנְטְלָאפֶּען מִיט אַן PER‏ 


ORT TER, 
בְּחַרְתּנוּ מִכָּל הָעמִּים' — וָואס הָאסְט דוּ גֶעוָאלְט הָאבֶּען פֿון דִי יוּדֶען ל:‎ MEN, 


אַתָּה הָרְאִיתָ, 
וי קוּמְט AR.‏ הָרְאִיתָי צוּ רֶער אַרענְדֶע? 
מֶען דֶערְצֶעהְלְט, 18 א רֶענרַאר DVD ENT‏ אַנְרֶערְן אֹיפְֶעקיפְט ENT Re‏ הָאט 
TI‏ ענֶערנקם גֶעוווֶען,. און הָאט אֵיהֶם אוֹיסְֶערינגֶען רֵי אֶַענרֶע, און רֶער הָאט 
DIN‏ גֶעפֿרענט, m‏ קימְט DON‏ צוּם DER‏ 


אֶתְרוֹג, 
1 אַז מֶען הָאט נִיט קיין אֶתְרוֹנ. דַארְף מֶען קיין פּוּשקַע נִיט הָאבֶען. 
פּּשְׁקֶע = p. puszka‏ 


2 דֶער אֶתְרוֹנ קָאסְט דָאס נַאנְצֶע גֶעלְד, FIR‏ אִיבֶּערְן לוּלֵב מַאכְט מֶען דִי בְּרכה, 


eo) 


Aschk’nas 24+ Essrojg 


Aschk’nas. 
Ganz Aschk’nas 18 ejn schtudt. 
Nur in Deutschland gebraucht. — D. h. dieselben Sitten und Gebräu- 
che findet man überall. 


„Aschrej‘. 
Er ken es aussenwenig, wı a jüd „aschrej“. 


D. h. es ist ihm sehr geläufig. 


Ejschess-chajil. 
1. An ejschess-chajıl git dem man di halbe parnussu. 
2. An ejschess-chajil! — si is antlofen mit an ofizir. 


Scherzhafte Deutung des Wortes »ejschess-chajil«, da »chajil« auch 
Militär bedeutet. 


„Atu b’chartunü‘. 
„Atu b’chartunü mikol huamim“ — wus host dü gewolt 
huben fün dı jüden ? 
„Atu horejssu“. 
Wı kümt „atu horejssu“* zü der arende? 
Anekdote: Ein Pächter verdrängte seinen Kollegen von dem Ehren- 
amte, das Gebet »atu horejssu« in der- Synagoge vorzutragen. 
Um sich dafür zu rächen, verdrängte dieser wieder den Beleidi- 
ger aus seiner Pachtung, indem er dem betreffenden Edelmann 
einen grössern „Pachtzins zahlte. 


Essrojg. 
1. As men hot nit kejn essrojg, darf men kejn püschke nit 


huben. 
püschke == p. puszka. 
2. Der essrojg kost dus ganze geld, מג‎ ıber’'n lülow macht men 


dı b’ruchu. 
Sl 
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ב; 


בָּאבֶּע, 
1 אַו דִי בָּאבֶּע פּוּצְט זִיךְּ DIN‏ זֶעהְט זִי אוֹיךְ יוּנְג DIR‏ שאך: -.זֶעהְט זִי PR‏ 
וי אַ מֶענְשׁ אוֹים), 
ָּכֶע = p. baba‏ גרָאסְמּטֶער) — pay,‏ בֶּענֶעם 3 שֶׁטָ עקען 5 
? דִי בָּאבֶּע קְרֵיינְצִי. UN‏ לַאכְט 27 TOP ON‏ 
אָט == DNT -- p. ot‏ זָאגְט מֶען פֿוּן „id YImEND_S‏ 
8 מֵיין בָּאכֶּע און יי יידֶע PN?‏ אִין דער TB‏ אַלָע בֵיידֶע 
פֿון אַ זֶעהֶר וַויימֶער פערווַאנְדְשַאפְט, 
4 עִם אִיז נָאךְ TE‏ דֶער בָּאבֶּע DUB‏ צֵייטֶן, 
עֶס re‏ שי sehe Is Sp]‏ משָׂף = 


בָּאנַארַיִע 
(Bogatyja) yrısına‏ אִיז maps‏ שְׁמֶערְמֶעל אִין פּוֹילֶען. 
בָּאד, 
1 אַבָּאד PD TS‏ | 
ד. ה. אַ בָּאד Ba‏ דֶעם גוּף פֿון שְׁמוֹץ, אַזוֹי וי מַּשָליך ריינִינְט רִי נְשָׁמָה PB‏ וינְדֶען. 
2 אַז מֶען הֵייצְט אִין בָּאד, וֶוערְט וַארֶעם אִין דֶער גַאנְצֶער שְׁטָאדְט, 
8 אִין בָּאד זִיךְ צוּ שֶעמֶען, אִיז נִיט דָא IND‏ וֶועמֶען, 
PR 4‏ בָּאד זֶענֶען אַלֶע an‏ 
DIN‏ | 
עֶר אִיו הַיים גֶעבַּאדֶען, 
פֿון אָ בּעל-כַּעֵסן, וָואס דָאס בְּלוּט קוּמְט DIN‏ בַּאלר אִין DNB‏ אַרֵיין,. IN) m‏ אַ הֵייס 
בָּאד. 
PR?‏ 
1 אַז דֶער בָּאק אִיו דֶער טַאטֶע. אוּן די צִיג אִיז די YOTERN SEND‏ קאסְט צִי- 
Porn‏ 
2 אַו דֶער בָּאק הֶערְט שְׁפִּילֶען. טַאנְצְט עֶר מִימ, 


(ב.) | 313 


Bube. | 
1. As di 0006 püzt sich aus, seht si auch jüng aus. (Var: ...seht 
si auch wi a mensch aus.) | 
bube==p. baba (Grossmutter). — Aehnlich: Besem?2; Schteken 2. 


2. Di bube Krejnzi, ot lacht si, ot wejnt si. 
ot = p. ot. — Von einer launenhaften Frau. 


3. Mein bube ün sein sejde ligen in der erd ale ‚bejde. 


Von einer weitläufigen Verwandtschaft. 


4. Es is noch fün der bube Lübke’s zeiten. 
D. h. es ist eine alte Geschichte. 


Bogarie. 
In Bogarie krejhen di chasejrim. 
Bogarie == Bogaryja, ein kleines en in Polen. 


Bud. 
1. A bud 18 wı „taschlich“. 


‚Ein Bad reinigt den Körper vom Schmutz, wie das »Taschlich« (s. 
Glossar s. v.) die Seele von Sünden. 


2. As men hejzt ın bud, wert warem in der ganzer schtudt. 
3. In bud sich 26 schemen, 18 nit du far wemen. 
4. In bud senen ale gleich. 


Buden. 
Er 18 hejss gebuden. 


Von einem Jähzornigen, dessen Blut gleich in Wallung 2 als 
hätte er ein heisses Bad genommen. 


Bok. 


1. As der bok is der tate, מג‎ di zig 18 01 mame, wus-Ze 6 
zigenflejsch ? | 


395 2. As der bok hert schpilen, tanzt er mit. 
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בַּאק 26 בַּארְשְׁטְשׂ 


IT 8‏ בָּאק, יָא דוּ בִּיסט הֵיילִיג, אִבֶּער וָואס שְׁמִינְקְסְט דוּ אַזוֹי? 
מֶען מֵיינְט אַ בָּאק אַ בָּכוֹר, וָואס מֶען IND‏ אֵיהֶם נִיט שֶׁעכְטֶען. 


בַּאקי 
מֶען דֶערְקענְט נָאךְּ דִי בַּאקען. וי די TS‏ קְנַאקֶען, 
בָּאקְסֶער. 
אַ בַּאקְסֶער OR DR‏ אָבֶּער זִים וִוי צוקֶער, 
בַּארְג, 
אַ IIND‏ מיט אַ בַּארְג קוּמֶען TI‏ נִיט צוּ-נָדאוֹיף, אָבֶּער אַ מֶענְשׁ מיט אַ מֶענְשֶׁען. יָא, 
דָאס שְׁפְּרִיכוארְט זָאגְט מֶען גֶעוֶועהְנְלִיךְ אוֹיף אַרַאמָעִישׁ: NND“‏ בטורא לֹא פנע, WIN‏ 
באינש פנע". 
בָּארְנֶען, 


FIN 1‏ קָארְטֶען און אוֹיף אַ טַאנְץ בָּארְנְט מֶען נִיט קיין גֶעלָד. 
ד. ה, AN‏ זַאכֶען, וָואס דִינֶען פֿאר דֶעם יצר-הרע. 
? אַז מֶען IIND‏ אֵיינֶעם גֶעלְר, קױפֿט מֶען זִיךְּ אַ שׂוֹנֵא, 
8 בָּארְגֶעלֶע — לַאבֶעלֶע; צָאהְלֶעלֶע -- וויינֶעלֶע, 
4 בָארְנֶען מַאכְט זָארְגֶען, 
5 דָאס שֶׁעפעל פֿוּן דֶעם בַּאד אַרוֹיס, בָּארְנְט מֶען נִיט אַוֶועג, 
DR 6‏ בֶּעדַארְף נִיט צוּ בָּארְגֶען. דֶער לֶעבְּט JS‏ זָארְנֶען, 
Om DD, PN ?‏ בָּארְגֶע דֶער זָאל קוּמֶען מָארְנֶען, 
8 לַאנְג TS RED}‏ אַלְץ נִיט גֶעשֶׁנְקְט, 
בַּארְד, 
1 אוֹיף אַ פְרֶעמְדֶער בָּארְד אִיז נוט זיך NE‏ לֶעְנֶען שֶׁערֶען, 
2 אַז דִי בָּארְד בְּרֶענְט, DR‏ הֵיים אִין מוֹיל, 
N ga‏ שֵׁיינֶע בַּארְד אוּן פָּאוֹת, אָבֶער וֶוענִיג IT‏ 
4 וי אִיךְּ טְרָאג בַּארְד אוּן פָּאוֹת ! 
אִיז בַּיי PT‏ א הֵיילִיגֶע שְׁבוּעה, 
בָּארְוֶועם, 
אַ גַאנְץ יָאהֶר בָּארְוֶעם, אוּן תִּשְׁעָה-בְּאָב אִין זָאקֶען, 
אַ מֶענֶשׁ פֿון דֶער נִידְרִינְסְטֶער קְלַאפֶע, וָאס אִיז TER‏ ארּמְגֶענַאנְנֶען בָּארְוֶעם. הָאט 
גֶעזֶעהֶען, אַז תִּשְֶה-בְאָב גֶעהֶען אַלֶע ידֶען אִין זָאָקֶען,. הָאט עֶר ir‏ אָנגֶעמְוּן 
TO, DRK‏ שִׁכּוֹר 1 
בָּארְשְטְשׁ, | 
1 אוֹיסְגֶעוַאשֶׁען די שִׁיסֶעל - TR‏ וייטֶער בָּארְשְׁטְשׁ! 
בָּרְשְׁטשׁ = r. Oopums ;p. barszcz‏ -- זָאנְט מֶען, וֶוען אֵיינֶער מְהוּט רִיזֶעלְבֶע זַאךְ 
IN)‏ אַמָאל, IN)‏ מִיט אַן אַנְדֶערְן MER‏ 


Bak )6* Borschtsch 


mer Sn 8 Dü bok, jo dü bist hejlig, ober wus schtinkst dü asoj? 
Gemeint ist hier ein erstgeborener Bock, der nicht geschlachtet wer- 
den darf. | 
Bak. 
Men derkent nuch 01 baken, wi 01 zejn knaken. 


Bokser. 
A bokser 18 schwarz, ober 8185 wı züker. 


Barg. 
A barg mit a barg kümen sich nit zü-n-ojf, ober a mensch 
mit a menschen, jo. 


Borgen. 
. Auf kurten ün auf a tanz borgt men nit kejn geld. 


. As men borgt ejnem geld, kojft men sich a ssojnej. 
. Borgele — lachele; zuhlele — wejnele. 

Borgen macht sorgen. | 

. Dus schefel fün dem bud araus, borgt men nit aweg. 
. Wer es bedarf nıt zü borgen, der lebt uhn sorgen. 
. Wer es wil borgen, der sol kümen morgen. 

. Lang geborgt 18 alz nit geschenkt. 


U ==‏ = זש מש דײַ 00 


Burd. 
Auf a fremder burd is güt sich zü lernen scheren. 


. As di burd brent, is hejss in maul. 
. A schejne burd ün pejojss, ober wenig dejojss.' 
. Wi ich trug burd ün pejojss! 

Gilt dem Juden als feierlicher Schwur. 


= 9ש‎ TO = 


Burwess. 
A ganz juhr burwess, ün tischu-b’uw in soken. 

Am »tischu b’uw« gehen die Juden, zum Zeichen der Trauer, in 
blossen Strümpfen herum. Ein armer Teufel, der das ganze Jahr 
barfuss herumlief, zog sich an diesem Tage, um nicht der ganzen 
Gemeinde nachzustehen, ebenfalls Strümpfe an. — Aehnlich: 
See 

Borschtsch. 
1. Ausgewaschen di schissel — ün weiter borschtsch! 
borschtsch = p. barszez; r. 6opm. — Sinn: Dieselbe Verrichtung, 


343 nur in einer andern Form. 
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IT‏ 27 בּוֹךָ 


2 בָּאדֹאי אַ שְׁלֶעכְטֶער בָּארְשְׁטְשׁ אַבִּי דִי שִׁיסֶעל אִיז מְרֵפָה, 
בַּאדַאי = —p. aby— van ‚p. bodaj‏ אַזוֹ זָאנֶען קלַיינְשטערְטֶעלְדִינֶע אַפּיקֹרָמִים. -- 
פַעְְל. אוֹיפּגֶעקְלֶערְטֶער. 
3 זִיבֶּען IN‏ אַ בַּארְשְׁמְשׁ גֶעקָאכְט. אוּן DIN‏ סוף אִיז ער גֶערוֶּען גֶעוָוארֶען, 
פֿון אַ בּעל-בִַּתיטֶע אַ שְׁלִים-מזְלינִיצֶע. 
4 עֶר נֶעמְט נִיט IND‏ מִיר קֵיין זַאק בָּארְשְׁטְשׁ. 
זַאנְט מֶען שֶׁערְצְהַאפָּט, אז מֶען Din‏ אוֹיסְרְרְיקֶען, אַז מֶען אִיז בַּיי אֵיינֶעם אַ גרוֹיסֶער חָשּׁב, 
5 פֿון בַּארְשְׁטְשׁ מִיט בְּרוֹיט ווֶערֶען דִי בַּאקֶען רוֹיט, 
NG‏ בָּארְשְׁטְשׁ בֶּעדַארְף מֶען קיין צַיין DI‏ 


3 
Tun ec‏ 
אַ בַּדְחָן מַאכְט דִי גַאנְצֶע שְׁמוּבּ פְרֵיילִיךְּ. אוּן אַלֵיין הָאט עֶר אִין דֶער הֵיים 
צָרוֹת, mb. SID)‏ ליגְט עֶר אִין דֶער עֹרָד, 2 וַוַאר; DR TR‏ עֶר אומ- 
מוּמְהִיג.) 
בַּדְלֶענֶען, 
אַז מֶען ויל om‏ בּרקענֶען, ms‏ אַלֶעס nam‏ 
spam‏ שִׁאֲלָה 1 
ְּהֵמָה 


1 אַ בְּהֵמָה בְּלֵייבְּט אַ בְּהֵמָה, 
2 אִין דֶער PT‏ א בְּהֵמָה. אוֹיף דֶער עֶלְטֶער אַ פערד, 
8 בִּיוְט דוּ אַ בְּהֵמָה. קֵיייזְשֶׁע שְׁטְרוֹי! 
בֶּעצִיהְט 7 אוֹיף אֵינֶע אגֶעקְרָאטֶע. 
בּוֹירֶעם, 
1 בידֶעם, בּוֹידֶעם — אויס בֹּידֶעם! 
מֶען דֶערְצֶעהְלָט, IS‏ אֵיינֶער DS‏ אַרוּמְגֶענַאנְגֶען TS‏ דֶער פִינְסְטֶער אוֹיף דֶעם בּוֹירֶעם א 
הָאט גֶעמַאפְּט מִיט דֶעם שְׁמֶעקֶען בִּיז צוּ דער מְהִיר, אוּן וִי עֶר אִיו אראבּגעפֿאלען, 
הָאט ער דִי וֶוערְטֶער גֶעזָאגְט, 
9 עִם הָאט זִיךְ אוֹיסְגֶעלָאוְט אַ בּוֹידֶעם, 
ֶוען א גֶעשֶׁעפְט DIN‏ צוּ נִישְׁט, אָדֶער עֶס עֶנְִינְט TE‏ נִיי, וי מֶען הָאט ערְוַארְטֶעש. 
ia‏ 
DIESEN 1‏ 
א Die‏ הָאט א גְוֹיסֶען my, DU pin‏ לֶעבְּט גֶעוֶעהְנְִךְ אֹיףיְהָלִים רֶעכְנוּנג 
2 אַו מֶען הָאט פֿאר-אִיבָּעל, טְהוּט וְועה דֶער ia‏ | 
8 אִין דֶעם בּוֹיךְ זֶעהְש קיינֶער ניט, אוֹיף דֶעם בֹּיךְ זֶעהֶען אַלָע, 


Badehon יק‎ Bauch 


2. Bodaj a schlechter borschtsch, abı 01 schissel 18 t’rejfu. 
bodaj == p. bodaj; abi = p. aby. — Vergl. Aufgeklerter. 


3. Siben juhr a borschtsch gekocht, ün züm ssojf is er gerünen 
geworen. | 
Von einer unwirtschaftlichen Hausfrau. 

4. Er nemt nit far mir kejn sak borschtsch. | 
Scherzhaft, um auszudrücken, dass man bei jemandem einen Stein 

im Brette hat. 
5. Fün borschtsch mit brojt weren di baken rojt. 
6. Zü borschtsch bedarf men kejn zejn nit. 


Badchon. 
A badchon macht di ganze schtüb frejlich, ün alejn hot er 
in der hejm zurojss. (1. Var: ..alejn list er in der erd. - 
2. Var: ..alejn 18 er ümmüthig). 
Badk’enen. 
As men wil güt badk’enen, ıs ales t’rejfu. 
Aehnlich : Schaalu]l. 


B’hejmu. 
1. A b’hejmu bleibt a b’hejmu. 
2. In der jügend a b’hejmu, auf der elter a ferd. | 
3. Bist dü a b’hejmu, kei-Ze schtroj! 
Bezieht sich auf eine Anekdote. 


Bojdem. 
1. Bojdem, bojdem — aus bojdem! 
Wenn eine langgehegte Hoffnung fehlschlägt, wie wenn jemand 
plötzlich den Boden unter den Füssen schwinden sieht. 


2. Es hot sich ausgelost a bojdem. 
S. die vorhergehende Nummer. 


Bauch. | 
1. A bauch, wi a parnejss. | 
Von einem dickbäuchigen Vorsteher, der sich auf Kosten seiner Ge- { 
meinde mästet. 
2. As men hot far-ibel, thüt weh der bauch. 
1368 |; 3. In dem bauch seht kejner nit, auf dem bauch sehen ale. 
!/* 
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בּוֹים 28 בַּהוּר 


4 וָואס אַ גרָאבֶּער בֹּיךְ קָאסְט, וָואלְט אי ד גֶעוָאלְט פֶערְמָאנֶען -- וָאס עֶר אִיז 
ֶוערְטָה זָאלֶען מֵיינֶע שׂוֹנְאִים פֶערְמָאנֶע. 
5 מִיט דֶעם פֿוּלֶען pi‏ צוּ דֶער aa‏ 
DIN!‏ מֶען שֶׁערְצְהַאפֿט פֿון אֵיינֶער שְׁוַַאנְֶערְן, וָאס גֶעהְט צוּ דֶער חוּפָּה. בֶּעצִיהְט זִיךְ 
Ai‏ דֶעם פֿאל, וֶוען מֶען ליענְט דִימְנִלֶּה na‏ צּ-נַאנְטְ און מֶען הָאט רֶערִיבֶּער 
פָרִיהֶער נִיט גֶעפֿאסְט אֶסְתֵּר-תַּעֵנִית. 
ara‏ 
1 אַבּוֹים בֵּיינְט זִיךְּ נָאר, וֶוען עֶר אִיז A‏ 
2 אוֹיף אַ יונְגֶען DIE‏ שְפְּרינְגֶען אַלֶע DE‏ 
8 אַז די נַאסֶע בֵּיימֶער בְּרֶענֶען. וָאס זָאלֶען שוֹין דִי טְרוּקֶענֶע זָאגֶען ? 
4 א יָג בֵּיימֶעלֶע בֵּיינְט זִיךְי IS‏ אַלֶטֶם בְּרִיכְט זִך 
בּוֹימֶעל, 
נִים בּוֹימֶעל אוֹיף דֶער לָאמְפּ, אַזוֹי לַאנְג זִי בְּרֶענְט נָאךְ. 
ד. ה. מֶען זָאל הֶעלְפֶען, ing‏ לאנג ;עס אִיז IN‏ צֵייט. 
ia‏ 
וֶוער עֶס בּוֹיעט, אוּן וֶוער עם בֶּעוואוֹינְט, 
בּוּקֶען מיך). 
בּוּקֶען זָאל מֶען זִיךְּ נָאר צוּם קאפּ, 
פֿערְנְל. בֶּעסֶער 36‚ 
mer‏ 
1 אַ בּוּשָׁה אִיז נָאר צוּ 922 אָבֶּער נִיט אֶבְּצוּנֶעבֶּען, 
2 אַז מֶען הָאט נִיט קֵיין בּוּשָׁה פֿאר לַייט, הָאט מֶען נִיט קיין מוֹרָא RE‏ נָאם. 
עֲהְנָלִיךְ זָאגְט דֶער תַּלְמוּד : .מי שאין לו בושת פנים, בידוע שלא עמדו אבותיו על הר 
סיניי, (נדרים כ' 8( bu‏ אדם המתבייש, לא במהרה הוא חוטא'. (שם). -- פֶערְנְל: 
שֶׁעמֶען זיך 9 
8 בּוּשָׁה מְהוּט Io‏ 
4 וֶוער עֶס הָאט נִיט קֵיין בּוּשֶׁה אִין פָּנִים אוּן קיין רַחֲמָנוּת DS‏ הַארְשִי דֶער קוּמְט 
נִיט Das‏ פֿון יוּדֶען, 
עַהְנָלִיךְ הֵייסְט עֶס אִיס תַּלְמוּר: bau‏ מי שאינו מרחם על הבריות, בידוע, שאינו מזרעוּ 
של אברהם war‏ (ביצה בי, ב'), 
5 וֶוער עִם הָאט קיין בּוּשָׁה נִיט, דֶער הָאט נִיט PT PR‏ קיין DET‏ אָדֶער, 
6 וֶוער עֶס הָאט קֵיין בּוּשָׁה נִיט. דֶער הָאט נִיט PD,‏ עהְרְלִיכֶע מוּטֶער גֶעהַאט. 
בָּחוּר, 
TTS TEN 1‏ אַ חֵיית, זֶעהְט אוֹים וִוי אַ פּיִעם. 
פַּיִעס == 2168 "MN. -- P.‏ אָהֶן MMS‏ מַאכְט ,בּורי. 


Bojm 28 Buchür 


TEEN 4. Wus a grober bauch kost, wolt ich gewolt fermugen — 


wus er is werth, solen meine ssojn’im fermugen. 
5. Mit dem fülen bauch zü der m’gilu. 

So sagt man scherzhaft, wenn eine Schwangere zur Trauung schrei- 
tet. Bezieht sich auf den Fall, wenn die «m’gilu» am Sabbatabend 
gelesen wird und folglich vorher nicht gefastet werden durfte. 
(Vergl. Glossar, s. v. Esstejr-taaniss.) 


1. A bojm bejgt sich nor, wen er is jüng. 
2. Auf a jüngen bojm schpringen ale zigen. 
3. As dı nasse bejmer brenen, wus solen schojn di trükene 
sugen ? 
4. A jüng bejmele bejgt sich, an alts bricht sich. 
Bojmel. 
Giss bojmel auf der lomp, asoj lang si brent noch. » 


Bauen. 
Wer es bauet, ün wer es bewojnt. 
Büken (sich). 
Büken sol men sich nor züm kop. 
Vergl. Besser 36. 


Büschu. 

1. A büschu is nor zü ganw’enen, ober nit ubzügeben. 

2. As men hot nit kejn büschu far leit, hot men nit kejn 
mojru far Got. 
Vergl. Schemen (sich) 2. 

3. Büschu thüt weh. 

4. Wer es hot nit kejn büschu in punim ün kejn rachamunüss 
ın harz, der kümt nit araus fün jüden. 

8. Wer es hot kejn büschu nit, der hot nit in sich kejn jü- 
dische uder. 

6. Wer es hot kejn büschu nit, der hot nit kejn ehrliche 
müter gehat. 


Buchür. 
1. A buchür uhn a chess, seht aus wi a pjess. 
pjess = p. 108. — Wenn aus dem Worte »buchür» das »ch» 
entfernt wird, bleibt >bur» zurück, was hebräisch einen rohen; 
374 ungeschlachten Menschen bezeichnet. 
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בַּייטֶעל, 


033 29 בַּייטֶעל 


2 אַבָּחוּר וִוי אַ בּוים (שְדֶער : דָאמְבּ), אַ מוֹיד I‏ אַ צִימֶעם נאָרֶעה: HERD‏ 
דָאמְבּ == dab‏ ; הָאסְנֶע == p. sosna‏ 

4 אַבָּחוּר טָאר קיין שַׁדְכֶן נִיט זַיין. (אוּן אַ הוּנְד PR‏ קֹצָב), 
וַייל דֶער בָּחוּר pr IRB Dorn‏ אַלֵיין אַלֶע br‏ צוּגֶענֶעמֶען, אוּן דֶער הוּנֶד -- דָאס 

גַאנְצֶע פְלֵיישׁ. — פֶערְגֶל. הוּנֶד 33 
4 אַבָּחר מַאכְט קַידּוּשׁ DIR‏ שְׁפֶּענֶער. אּן הַבְדּלָה אִיבֶּער אַ קַאלְטֶען פֿיעֶרְמָאם, 
דָאס שְׁפִיכְוָארְט אִיז מִיר אוּמְפֶערְשְטֶנְדְִיך. 

N‏ בְּחוּר מִיט אַ זָכֶר שֵׁייט זִיךְ. 

DIN‏ אַן אַלְמֶען בָּחוּר וֶערְט אַ יוּנְגֶער-מַאנְטְשִׁיק, 

אַז אַ בָּחוּר נֶעמְט אַן אַלְמָנָה פַֿאר אֵיהֶר בְּרוֹיט, הָאט עֶר פֿון אֵיהֶר דֶעם מוֹיט, 


אַז אַן אַלְטֶער בָּחוּר שְׁמַארְבְּט, הָאבֶּען מיידְלֶעך אַ נקְמָה. 
עֶר אִיז אַ בָּחוּר, וִוי דִי DON‏ אִיז TION‏ 
TB 1‏ אַ בָּחוֹר און פֿון אַ הֶעכְט. מַאבְט מֶען אַלֶערְלֵיי גֶערֶעכְט, 
בְּדִנָּם, 
Dina‏ קְרִיגְט מֶען כִּנִּים, 
בְּטוּחַ, 
דֶער בֶּעסְטֶער בָּטוּחַ אִיז דִי אֵייגֶענֶע קֶעשֶׁענָעי 
קעשֶׁענֶע = p. kieszen‏ 


זש =[ סס טס =ש= 


ira» 
אַז מֶען הָאט בִּמָּחוֹן, הָאט מֶען אוֹיף שַׁבָּת,‎ 
דָאס מַשְׁכּוֹן צוּם פֶערְזֶעצֶען.‎ NT בְּטַחוֹןי הֵייסְט‎ 
על,‎ ma 
אוֹיף דֶעם בֵּיינֶעל, בְּלַייבְּט אִין קֶעשֶׁענֶע דָאס לָאךְ.‎ DON, אַו מֶען‎ 1 
p. kieszen == קֶעשֶׁענֶע‎ 
עֶס אִיז, וִוי אַ בֵּיינֶעל פֿאר אַ נְרָאשֶׁען,‎ 9 
Alp): ד. ה. עֶס הָאט אַ פֶעסְטֶען‎ 
MON] מֶען‎ ON עִרְשְׁט פּֿן דֶעם דְרִיטֶען בֵּייגֶעל‎ 8 
בֵּיידֶע,‎ 
בֵּיירֶע אִין-אֵיינֶעם אִיז נִיט דָא בַּיי קֵיינֶעם.‎ 
זֶעלְמֶען.‎ TS אֶחֶר‎ Dip וּנְולָה‎ min 


1 אַ בַּייטֶעל TS‏ גֶעלֶד אִיז נָאר אַ שְׁטִיק לֶערֶער. 
? אַז דֶער בַּייטֶעל אִיז פֿול, אִיז דֶער מָאנֶען רוּהִיג אוּן OD‏ 


B’chinom 29* Beitel 
374 4 : : 
re: = 2. A buchür wı a bojm (oder: domb), a mojd wı 2 88 
(oder: ssossne). 
domb = p. dab; ssossne == p. SOSna. 
3. A buchür tur kejn schadchon nit sein, (ün ahünd kejn kazow). 
Sinn etwa wie das deutsche Sprichwort: Man soll den Bock nicht 
zum Gärtner machen. — Vergl. Hünd 33. 
4. A buchür macht kidüsch iber schpener, ün hawdulu iber a 
kalten feiertop. 
Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir unverständlich. 
. A buchür mit asuchor scheit sıch. 
. Aus an alten buchür wert a jünger-mantschik. 
. As a buchür nemt an almunu far ihr brojt, hot er fün ihr 
dem tojt. 
8. As an alter buchür schtarbt, hoben mejdlech a n’kumu. 
9. Er is a buchür, wi dı am is a mojd. 
10. Fün a buchür ün fün a hecht, macht men alerlej gerecht. 
B’chinom. 
B’chinom krigt men kınim. 


m זש‎ 


Butüach. 
Der bester butüach is di ejgene keschene. 
keschene == p. kieszen. 


Bituchojn. 
As men hot bituchojn, hot men auf schaboss. 
Beruht auf dem Doppelsinn des Wortes »bituchojn», welches eigent- 
lich Gottvertrauen, zuweilen aber auch Unterpfand bedeutet. 


Bejgel. 
1. As men esst auf dem bejgel, bleibt in keschene dus loch. 
keschene == p. kieszen. 
2. Es is, wi a bejgel far a groschen. 
Von einer Ware, die einen festen Preis hat. 
3. Erscht fün dem driten bejgel wert men sat. 
Bejde. 
Bejde in-ejnem is nit du bei kejnem. 
Das Sprichwort will sagen, dass Gelehrsamkeit und Reichtum selten 
gepaart sind. 
Beitel. 
1. A beitel uhn geld is nor a schtik leder. 
FBOHHRTN. 2. As der beitel is fül, 18 der mugen rühig ün schtil. 
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v2 0 בַּייטֶען‎ 


------- 4 אַשְׁוֶערֶער בַּייטֶעל מַאכְט אַ לֵייכְט נָעמִימָה, 


409 


בֵּייטֶען, 
וֶער עֶס הָאט לִיבּ זִיךְ צוּ בּייטֶען. אִיז קיין עֶהְרְלִיכֶער RD‏ 
ִּי אַ חִילף-גֶעשֶׁעפְט מִינְט אִיטְליכֶער דֶעם אַנדֶעְן אָבְּצנַארֶען 
בֵּייטְש. 
קוּשֶׁען זָאל מֶען דָאס בַּייטְשֶׁעל, ואס עס שְׁלָאגְט אין דֶער יוֶּענְד, 
22 
עִם נִיט קיין בֵּיינֶער, וֶועלֶען דִיר נִיט וָועה מְהוּן די צֵיינֶער, 
בֵּייסֶען, 
אַז מֶען קען נִיט בֵּיימֶען זָאל מֶען דִי ציין נִיט וַוייזֶען, 
in‏ 
וי מֶען בִּימְבֶּעלְט, אַזוֹי קְלִינְְט עִם. 
רָאם וָוארְט pda‏ מַאכְט נָאך דֶעם טָאן פֿון אַ גְלָאק. 
בִּינְדֶען, 
בִּינֶד מִיךְ אוֹיף אַלֶע פֿיער. נָאר ART‏ מִיךְ צְוִוישֶען די מַיינִינֶע, 
בֵּיןְ"כֵּך. 
?7977 וּבִיכֵּךְ הָאט מֶען נִיט RR‏ 
וִוירֶענְקַאךְ == p. w rekach‏ — אַז מֶען ירפ זִיךְ u‏ קוּמְט מֶען נִיט 
צוּם צִיל, 
בִּים, 
גִיבּ דִיר אַ DIE‏ אִין דֶער צוּנְג (אֵיידֶער דוּ זָאנְסְט אַ לִינֶען.) 
בִּיטֶעל, 
1 אַ בִּיסֶעל אוּן אַ בִּיסֶעל, וֶוערְט אַ פֿוּלֶע שִׁיסֶעל, 
2 אַ בִּיסֶעל שַׁאדְט נָאר אַ בִּיסֶעל, 
8 אַו אַ בִּיסֶעל אִיז גוּט, אִיו אַ סך נָאךְ בֶּעסֶער, 
בִּיסֶען | 
1 אַ גיּטֶער בִּיסֶען קָאסְט טְהַייֶער. 
N 2‏ פְֿרֶעמְדֶער בִּיסֶען שְׁמֶעקְט זִים, 
53 דֶער בֶּעסְטֶער בִּיסֶען קוּמְט IS‏ דֶעם עֶרִגְסְטֶען הוּנְד, 
4 דֶער עֶרְשְׁטֶער בִּיסֶען IS TS‏ עֶקִבּוֹיר, דֶער EMS‏ מַאכְט N‏ לָאךְ 
דָרִימֶער שְׁרֵייט : גִיבּ נָאךְּ! 
8 לָאו עֶר iR‏ וִויסֶען פֿון אַ נוּמֶען בִּיסֶען! 
BIN!‏ מֶען שֶׁעְצְהַאפּט,וֶוען מֶען טְהיט אֵינֶעם אֶבּ אַ שׁפִיצֶעלי וי אֵיינֶער EINE‏ ילָאו 


דֶער 


8 עֶר DE TR‏ וי עַם שְׁמֶעקְטי. 


Beiten 30* Bissen 


3. A schwerer beitel macht a leicht gemith. 


Beiten. / 
Wer es hot lib sich zü beiten, 18 kejn ehrlicher man. 
Weil bei einem Tauschgeschäft einer den andern übervorteilen 

möchte. 


Beitsch. 
Küschen sol men dus beitschel, wus es schlugt מו‎ der jügend. 


Bein. 
Ess nıt kejn bejner, welen dir nit weh thün di zejner. 


Beissen. 
As men ken nit beissen, sol men 01 zejn nit weisen. 


Bimblen. 


Wi men bimbelt, asoj klingt es. 
»Bimblen« ahmt den Ton einer Glocke nach. 


Binden. 
Bind mich auf ale fier, nor warf mich zwischen di meinige. 
Charakterisiert das innige Familienverhältnis bei den Juden. 
Bejn-kach. 
Bejn-kach üwejn-kach hot men nit w-renkach. 
w-renkach == p. w rekach. — Sinn: Wer 261 einem Geschäfte 
zuviel zaudert, dem entgeht der Gewinn. 


Biss. 
Gib dir a biss in der züng (ejder dü sugst a lıgen). 


Bissel. 
. 1. ‘A bissel ün a bissel, wert a füle schissel. 
2. A bissel schadt nor a bissel. 
9. As a bissel 18 güt, is a ssach noch besser. 


Bissen. 
1. A güter bissen kost theier. 


2. A fremder bissen schmekt siss. 

4. Der bester bissen kümt un dem ergsten hünd. 

4. Der erschter bissen is an ekbojr, der zwejter macht a loch, 
der driter schreit: gib noch! 

d. Los er auch wissen fün 2 güten bissen! 


Sprache des Schadenfrohen, wenn er dem Nächsten einen Streich 
spielt, 
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409 


421 


בִּיעֶר 31 בְּוֹ 


בִּיעֶר, 
וָואס קוּמְט אַרוֹים פֿון דֶעם גוּמֶען > אִין דֶעם שְׁלֶעכְטֶען פאס ? 
porn‏ הַייסְט עֶס אִים תַּלְמוּד: .חכמה מפוארה בכלי מכוערי. (נדרים ני 3( 


בִּית-הַמִּקְדָּשׁ, 
1 דִי שְׁוַאלְבֶּען [PORT‏ דָאם בִּית-הַמִּקדֶּׁ גֶעלאשֶׁען נאון דִי PER‏ הָאבֶּע פַיעֶר 
גֶעמְרַאנֶען); 


אַן אַלְגֶעמיינֶער פָאלְקְְֶלוֹיבּען 
2 זַייט דָאס בִּית-הַמִּקְדָּשׁ אִיז חָרוּב;גֶעווָארֶען. קען קיין שִׂמְחָה נִיט פָערְפֿול זַיין, 
עַהְנָלִיךְּ Dorn‏ עֶס אִים תַּלְמוּד : ,מיום שחרב בית המקדש, אין שחוק לפני הקב'הי 
(עבודה זרה (aa‏ 


בֵּית-עוֹלֶם, 
פֿון דֶעם בִּית-עוֹלֶם מְרָאנְט מֶען נִיט צוּרִיק, 
בְּלָאוֶען, 


1 אַז מֶען בְּלָאוְט. וֶערְט קָאלְט, 
פֿון רֹאשחֹרְשׁ אֵלוּל הֵייבְּט מֶען אָן צוּ בְּלָאזֶען שׁוֹפָר, אוּן רֶעמָאלְס הֵייבְּט or‏ 
TR‏ אָן IT‏ הֶערְבּסְט-צַיי. 
2 אִיבֶּער דֶעם בְּלָאוְט מֶען הָמֶן און מֶען קְלָאפְּט שֹׁפָר! 
מֶען פֶעְדְֶעהְט שֶׁערְצְהַאפְּט דִי צֵיינַאכֶען ‏ אשֹׁפֶר-בּלָוֶן און Tara‏ קְלָאפֶּען", 18 
מֶען הֶערְט אֵיינֶעם DORT‏ אַ נַארִישֶׁען תּירױיץ. -- DB‏ גָאנו ן. 
8 וִי מֶען IN DINGE‏ אַזֹ בְּלָאוְט זִיךְ ES‏ 
ד. ה. אַזוֹי m‏ מֶען בֶּעגֶעהְט זִיךְּ מִיט יֶענֶעם, אַזוֹי בֶּענֶעהְט עֶר זִיךְּ מִיט אוּנן; אָדֶער : 
m IR‏ מֶען פְרֶעגְט, IS‏ ענְטְפֶּערְט מֶעף 
בְּלָאמֶער, | 
עִם מַאכְט זִיךְ -- אַ בְּלָאמֶער, 
אוֹיף דִי פְֿרַאגֶע. mM‏ עִם גֶעהְט אֵיינֶעם,. עֶנְמְפֶּערְט מֶען DEN‏ : עֶס מַאכְט זי . אַמָאל 
אט TI‏ ער 3" ֶענֶעם ָא א בְלָאמֶער 
בְּלוּט, 
| בְּלוּט אִיז נִיט קיין וואסֶער, 
בָּלוּט מֵיינְט מֶען דָא אַ קָרוֹב. 
2 יּנְג בְּלוּט טְהוּט וֶעלְטֶען נוּט, 
8 פֶערְנָאסֶען בְּלוּט רוּהְט נִיט, 
פְרִיהֶער אָדֶער שְׁפֶּעמֶער נֶעמְט זִיךְ נָאט אָן פַאר אַ רצִיחָה. 
Kur)!‏ 
ו ְּלוֹי, m‏ אַ מִילֶץ, 
(אִין פָּאדָאלָיַע זָאנְט מֶען אוֹיף יבְּלֹיי Jin‏ יבְּלָאוי,) 


Bier 31* Blau 


409 
Bier. 


Wus kümt araus fün dem güten bier in dem schlechten fass ? 


Bejss-hamikdosch. 
1. Di schwalben hoben dus bejss-hamikdosch geloschen (ün di 
schpinen hoben feier getrugen). 
Beruht auf einem alten Volksglauben. 


2. Seit dus bejss-hamikdosch is churüw geworen, ken kejn 
ssimchu nit ferfül sein. 


Bejss-ojlom. 
Fün dem bejss-ojlom trugt men nit zürik. 


Blusen. 
1. As men blust, wert kalt. 


Bezieht sich auf den Brauch des Schofarblasens während des Mo- 
nats Elul, mit welchem die kühle Herbstzeit beginnt. 


2. Iber dem blust men Humon ün men klopt schojfor! 


Scherzhafte Bemerkung beim Anhören einer widersinnigen, paradoxa- 
len Behauptung. — Vergl. ם 8 ז)‎ 8 1. 


3. Wi men blust arein, asoj blust sich araus. 


Bluter. 
Es macht sich — a bluter. 


Scherzhafte Antwort auf die Frage, wie es einem gehe: So, so, es 
macht sich — eine Wunde. 


Blüt. 


1. Blüt is nit kejn wasser. 


2. Jüng blüt thüt selten güt. 
8. Fergossen blüt rüht nit. 


Blau. 
Blau, wı a milz. 


421 


ְּלִינְרֶער. 32 בֶּערִינגע 
421 בְּלִעֶדֶער, 
1 אַ בְּלִינְדֶער גְלוֹיבְּט. אַז מֶען זָאנְט אֵיהֶם, עֶר הָאט אַ שֵׁיין וַוייבּ, 
2 אַ בְּלִינְדֶער הָאט אַ לֵייכְטֶען טוט -- מֶען פֶערְשְׁפָּארְט אֵיהֶם דִי אוֹיגֶען 
צוּצוּמַאכֶען, 
3 בְּלִינְדֶער הָאט לִיבּ צוּ הֶערֶען אַלֶע וואוּנְדֶער, 
4 אַו אַ בְּלִינְדֶער DE‏ אוּן אַ נַאר קוֹיפֿט קוּמֶען בֵּיידֶע שְׁלֶעכְט אָן. 
5 דֶער בְּלִינְדֶער הָאט זֵיינֶע אוֹינֶען אין די שְׁפִּיץ פֿינגֶער. 
6 וָואס וָואלְט דֶער בְּלִינְדֶער גֶעהַאט צוּ קְלָאגֶען, וֶוען עֶר וָואלְט דֶעם וֶועג גֶעוֶעהֶען? 
% וֶוען אֵיין בְּלִינְדֶער ENTE‏ דֶעם אָנ דֶערְן, פַאלֶען בֵּיידֶע DR‏ גְרוּבּ אַרײן, 
בִּוזְקוּנים, 
N‏ בִוְזְקוּנִים אִיז אַ פֶערְטִיגֶער DIN‏ 
בֵּן יָחִיד, 
TOTEN 1‏ אִיז אַ הַאלְבֶּער מְשׁוּמָּד, 
2 אַבֵּן יָחִיד אִיז אן עקְשֶׁן. אוּן אַן עקְשֶׁן אִיו אַ מְשׁוּמָּד. 
8 אַבֵּן יָחִד זָאל מֶען מֵיידֶען. -- אַ בַּת יְחִירֶה זָאל מֶען זבֶען, 
פֶערְגְל. בַּת יָחִידָה 2, 
4 אַ פּוילִישֶׁען fa‏ יָחִיר זָאל מֶען לייהֶען — אַ דֵיימְשֶׁען ja‏ יָחִיר זָאל מֶען פֿרייען. 
5 עֶר אִיז אַיינְגֶעשְׁפַּארְט, וִוי א בֵּן יָחִיר, 
oa‏ 
לָאוֶען מִיר שְׁטֶעהֶען דֶעם בִוְדמֶלֶךּ. אוּן נֶעמֶען זִיךְ צוּ דֶער בַּת-מַלְכָּה, 
| = דִי רֶערֶענְְאֵרְט קוּמְט DEN‏ פָאר אִין בָּאבֶּע-מעֲשׂוֹת. 
יבּענְלָא. | 
אַז יבּעַנְלָא' אִיו אַ ָאנֶען. אִיז TTS‏ קְרִיב' אַ שְׁליטֶען, 
אַן עם-הָאָרֶץ, וָאס הָאט פֶעְבִּיטֶען דָאס וָארְט ROH,‏ מִיט דֶעם וָוארְט la‏ 
מיינְט, אַז מֵן IDEEN‏ רָאס פָאלְֶענדֶע וָוארְט יּבומֵן קריבי אַ שְׁלימֶען 
בֶענְרָאבֶּען | 
אַז מֶען בֶּענְרָאבְּט לֶעבֶּעדִיגֶערְהֵייט. קען מֶען DR‏ תִּחיּת-הַמָּתִים ON‏ אוֹיפְשְׁטֶעהֶען, 
לֶעבֶּערִיגערהִיט בֶּענְרָאבֶּען מיינְט מֶען דָא א שְׁלֶענְֶען Dam TI‏ מש א קיר 
בֶּערַארְפָען, 
וֶוער DU‏ בֶּערַארְף אַ סַךּ. דֶער קֶען נִיט פֿיל שְׁפָּארֶען. 


| בֶּערִינגֶן,‎ 
REIT עָהרְליך‎ DET 49 


Blinder 32* Bedingen 


== Blinder. 

1. A blinder glojbt, as men sugt ihm, er hot a schejn weib. 

2. A blinder hot a leichten tojt — men ferschpurt ihm 01 ojgen 
züuzümachen. 

3. A blinder hot lıb zü heren ale wünder. 

4. As ablinder lojft, ün a nar kojft, kümen יי‎ schlecht un. 

5. Der blinder hot seine ojgen in di schpiz finger. 

6. Wus wolt der blinder gehat zü klugen, wen er wolt dem 
weg gesehen ? 

7. Wen ejn blinder fihrt dem andern, falen bejde in grüb 


arein. 
Ben-s’künim. 
A ben-s’künim 18 a fertiger jussojm. 


Bejn juchid. 
1. A bejn juchid 18 a halber m’schümod. 
2.. A bejn juchid is an akschon, ün an akschon is a m’schümod. 


3. A bejn juchid sol men meiden, — a bass j’chidu sol men 
süchen. 
Vergl. Bass j’chidu 2. 

4. A pojlischen bejn juchid sol men leihen, — a . deitscheR bejn 


juchid sol men freien. 
d. Er is eingeschpart, wi a bejn juchid. 
Ben-melech. 
Losen mir schtehen dem ben-melech, ün nemen sich zü der 


bass-malku. 
Eine oft wiederkehrende Redensart in Volksmärchen. Wird gebraucht 
wenn man im Gespräch zu einem andern Thema übergeht. 


„Baagulu“. 
As „baagulu“ 18 a wugen, 18 „üwisman kuriw® a ר‎ 


Ein Ignorant verwechselte zwei gleichlautende hebräische Wörter 
und zog daraus einen lächerlichen Schluss. Wird gebraucht beim 
Anhören einer komischen Schlussfolgerung. 


Begruben. 
As men begrubt lebedigerhejt, ken men kejn t’chijass-hamejs- 
sım nit aufschtehen. 
»Lebendig begraben» bedeutet hier ein Kind schlecht versorgen. 


Bedarfen. | 
Wer es bedarf a ssach, der ken nit fil schpuren. 


Bedingen. 
439 Karg bedüngen, ehrlich bezuhlt. 


439 


455 


בֶּעזְדיטְנִיצֶע 33 בַּעַל-נֲַוָה 


בֶעזְדִיטְנִיצְעי 
אַלֶע בֶעְדִטְנִיצֶעם הָאבֶּען 279 קִינְדֶער. 
בֶּעוְדִיטְנִיצֶץ == p- bezdzietna‏ 
בֶּעזִינֶען CD‏ 
בֶּעזִינְט זִיךְּ דֶער חָכָם, בֶּעזִינְט וִיךְּ דֶער נַאר, 


בֶּעוֶעם, 
DM N 1‏ אִיז נִיט דָא קֵיין בֶּעוֶעם IR‏ רוּטֶעךְ. אַזוֹי אִיז נִיט דָא קיין zen‏ 
שְׁטִיפָֿמוּטֶער, 
2 אַז מֶען טְהוּט אַ בֶּענֶעם שֵׁיין אָן, אִיז עֶר אוֹיךְּ שֵׁיין. ED‏ .זֶעהְש עֶר TÜR‏ 
DIR‏ וִוי אַ מֶענשׁ), 
פֶערגֶל. בָּאבֶּע 2 שְׁטֶעקען 5 
WIN 3‏ בֶּעזֶעם קֶעהְרְט נוּט I‏ 


בֶּעטְמֶען. 
1 אַז מֶען בֶּעטְט זִיךְ גוּט דָא, לִיגְט מֶען DORT ON‏ 
אַז מֶען הָאט TI‏ אָנְגֶעגְרִייט מַעַשִׂים מוֹבִים אוֹיף דער וֶועלְט, 'הָאט מֶען רֶעם שָׂכֵר 


ר 6597 
1 5 


אוֹיף יֶע גָע ר וֶעלְט, 
2 וי מֶען iR AT ERDE‏ שְׁלָאפְט מֶען, 


בֶּעטְלֶער, 
אֵיין בֶּעמְלֶער קֶען נִיט PT‏ אוֹיף צוָויי יָרִידִים, 


בֶּעטֶען, 
1 אַז מֶען בָּעש Den‏ אוֹיף יֶענֶעם. וֶוערְט מֶען אַלֵיין גֶעהָאלְפֶן. 
המבקש רחמים על „man‏ הוא נענה תחלה. (בבא קמא צ"ב ‚x‏ 
? אוֹיף פִּיעֶר זַאכֶען זָאל דֶער מֶענְשׁ בֶּעמֶען: אוֹיף אַ נוּמֶען מֶלֶךְ. אוֹיף אַ גוּם 
וַייבּ, אוֹיף אַ גוּט יָאהֶר, אוּן אוֹיף אַ גוּמֶען חָלוֹם, | 
8 דֶער קִצָּב בֶּעט FIN‏ כָּשֵׁר, דֶער בֶּעדֶער בֶּעט אוֹיף ED‏ 
ayp 197‏ וויְשְׁט זףּ. די אָקְֶען זָאלֶען כָּשִׁי וֶערען, דֶערבֶּערֶער DIN‏ זי די SB‏ 
זָאלֶען נִיט טְרָאנֶען וֶערֶען. 
4 רַבּנוֹ by‏ עוֹלֶם! Tr‏ בֶּעש דִיךְּ נָאר oma,‏ לָאֲכוֹל וּבָגָד לַלְבּוֹשׁי — אַ מְרוּנְק 
בְּרָאנְפֶען DEN)‏ אִיךְּ מִיר pi‏ אַלין קױפֿע ‏ - 


בֶּעכֶער | 

וָואס קוּמְט אַרוֹיס PB‏ דֶעם זִילְבֶּערְנֶעם בֶּעמֶער, אַז עֶר אִיז DB‏ מִיט מְרֶערֶען? 
בעל -נאַוָה, 

אַ בַּעַל-נֲַוִה אִיז עֶרְגֶער פֿון א בּעל-תַּאֲוָה, 


Besditnize 33* | Baal-gaawu 


Besditnize. 
Ale besditnizess hoben 110 kinder. 


besditnize == p. bezdzietna. 


Besinen (sich). 
Besint sich der chuchom, besint sich der nar. 


Besem. 
1. Asoj wı es is nit du kejn besem uhn rüter, asoj is nit du 
kejn güte schtifmüter. 
2. As men thüt a besem schejn un, is er auch schejn. (oder:,.. 
seht er auch aus wi a mensch). 
Vergl. Bube 2; Schteken 2. 
3. A neier besem kehrt güt (schejn). 


Betten. 
1. As men bett sich güt du, ligt men güt dort. 
D. h. wer hienieden Gutes getan hat, empfängt den Lohn im Jenseits. 
2. Wı men bett sich, asoj schluft men. 


Betler. 
Ein betler ken nit sein auf zwej j’rıdım. 
Beten. 
1. As men bet güts auf jenem, wert men alejn geholfen. 
2. Auf fier sachen sol der mensch beten: auf a güten melech, 
auf a güt weib, auf a güt juhr, ün auf a güten chulojm. 
3. Der kazow bet auf kuschejr, der beder bet auf t’rejfu. 
Charakterisiert die Verschiedenheit der Wünsche, je nach dem Beruf 
der Menschen; so wünscht sich der Fleischer, dass das geschlach- 
tete Vieh »kuschejr« befunden werde, während der Bademeister 
der »mikwu« ein Interesse daran hat, dass die Frauen »t’rejfu« 
seien, d. h. nicht guter Hoffnung werden. 
4. Ribojnoj schel ojlom! ich bet dich nor „lechem leechojl üweged 


llbojsch* — 8 trünk bronfen wel ich mir schojn alejn 
kojfen. 

Becher. 
Wus kümt araus fün dem silbernem becher, as er is fül mit 
treren ? 


Baal-gaawu. 
A baal-gaawu 18 erger fün a baal-taawu. 
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בַּעַל-דָבֵר 34 בַּעַל-הַבָּיִת'טֶע 


בַּעל-דָבֶר, 
דֶער בַּעַל-דָּבֶר אִיז נִיט וֶוערְטָה דִי מִיה, 
DT‏ שְׁפִכגָאוְט שֵׁינְט אוֹיסְצדְריקֶען. אַז דֶער יְצְריהֶרֶע רֶערְט מַאנְגֶעם מָאל אָן 
צוּנָ-אַן a,‏ וָואס זִי אִיז is‏ קליין, אַז עָס לוֹינְט זִיךְּ נִיט דִי ‚ma‏ וָואס מֶען 
הָאט דֶערְבַי. 
בַּעַל-דִין, : 
18 בֵּיירֶע בּעלי-דינִים וֶענֶען גערֶעכְט -- אִיז שְׁלעכְט. ty INC‏ 


0 ) | 

6266 ER בּעַלדּרְשְ‎ 

אִיטְלִיכֶער בַּעַל-דַּרְשְׁן דַּרְשֶׁעט IT RB‏ פאָרֶער : פֿון זייֶעמְוֶענֶען). 
בּעַל-הַבָּיִת, 


1 אַ בַּעַל-הַבָּיִת אִיבֶּער אַ הַייפְּטֶעל קְרוֹיט. 
ד, ה. אַן אָרֶעמֶער ַּעַל-הַבַּיִת DAN‏ הָאט וֶוענִיג Ay‏ שַאפָּען, 
2 אַ בַּעל-הַבַּיִת אִיז שׁוֹין וָאם, 
עֶר הָאט שוֹין Op, we‏ שְמיִֶעל un‏ 
8 אַ גוּטֶער בַּעַל-הַבָּיִת שְׁמֶעקְט אוּמֶעטוּם אַרַיין דִי AR)‏ 
IR 4‏ מִיר N‏ בַּעַל-הַבָּיִת אִין דָארְף! יי 292 מָע נִי קוקורִיקוּ!י 
ינִי בָּע, נִי מָע, נִי קיּקוּרִיקויי = ni be, ni me, ni kukuryku!‏ .ץ — x‏ קְליי- 
נֶער ‚nian=bya‏ וָואס הָאט נִיט קיין רִינְדֶער, נִיט קיין שָאף, נִיט קיין עוֹפוֹת. 
5 אַז דֶער בַּעַל-הַבָּיִת (אדֶער : בַּעַל-עֲנָלָה) איז אַ שְׁלִים-מַזלנִיק. אִיז Saw‏ 
אַ בִּרְיָה, 
6 אִיטְלִיכֶער בַּעַל-הַבָּיִת הָאט DD‏ נאָדֶער : פְלִינֶען) אִין דֶער ANZ‏ 
עֶר אִיז בי זי שְׁמָאלֶץ. -- פֶעְגֶל. פֿלוֹי 8 
? אֵיידֶער וִוי. אֵיידֶער וָואס. אַ בַּעַל-הַבָּיית בְּלַייבְּט אַ בַּעַל-הַבָּית, 
נִיט אַזוֹי ניךְּ פֿערְלֵירְט אַ בּעַל-הַבִָּת זַיין may‏ 
8 עֶס אִיז גוּט צוּ זַיין N‏ בַּעַל-הַבָּיית. אַז עִם אִיז דָא מִיט וָואס, 
בַּעל-הַבָּיִת'טֶע, 
1 אַז אַ בִּיוֶע בַּעַל-הַבִּיתֹטֶע לֶענְט אֵיין קְרוֹיט, און שְׁמֶעלְט בָּארְשְׁטְשׁ ON‏ 
בּיידט ey‏ 
vun‏ — 2 לק ;:זזץס6 ,1 
TS 2‏ בַּעַל-הַבְיִתיטֶע TR‏ אַ.בְּרֵייטֶע בַּאקְט זִי בְּרֵייט (אָדֶער : קֵיילֶעכִיג) בְּרוֹים, 
8 אַז דַי בַּעַל-הַבְּיייטֶע אִיז אַ קאץ. אִיז די קאץ אַ בַּעַל-הַבָיִהֹטָע, 
4 אַז דִי בַּעַל-הַבְיִתֹטֶע TR‏ אַ שְׁטִינְקֶערִין. אִיז דִי קאץ א נַאשָׁערִין, 
5 אַז דִי בַּעַל-הַבָיִתטֶע אִיז אַ שְלִיםמִנְּלנִיצֶעש אִיז דִי קאץ אַ בִּרְיָה, 
6 אַ שְׁטוּבּ IN‏ אַ בַּעַל-הַבְּיִה'טֶע ִיז וי אַ ָאנֶען אֶהֶן רֶערֶער, 


Baal-duwor 34* Baal-buss’te 


— 


Baal-duwor. 
Der baal-duwor 18 nit werth dı mıh. 
Der Sinn des Sprichwortes scheint zu sein, dass die Leidenschaft 
den Menschen oft zu Sünden verleitet, die der Mühe nicht wert 
sind. 


Baal-din. 
As bejde baalej-dinim senen gerecht, — is schlecht. 
Baal-darschon. 
Itlicher baal-darschon darsch’et far sich (oder: fün seinetwe- 
gen). | 
Baal-buss. 
1. A baal-buss iber a hejptel kraut. 
D. h. ein Hausherr, der über ein geringes Besitztum verfügt. 
2. A baal-buss is schojn wus. 
Ein Hausherr, mag sein Vermögen noch so gering sein, hat doch 
eine gewisse Geltung in der Gemeinde. 
3. A güter baal-buss schtekt ümetüm arein di nus. 
4. Auch mir a baal-buss in dorf! „ni be, nı me, ni kukuriku!“ 
„ni be, ni me, ni kukuriku“ = p. ni be, ni me, ni kukuryku! — 
Von einem armseligen Landwirt, der weder Rinder, noch Schafe, 
noch Geflügel besitzt. (Die Tiere werden hier durch die ihnen 
eigentümlichen Laute bezeichnet). 
5. As der baal-buss (oder: baal-agulu) is a schlim-masol’nik, 
ıs der ganow a birju. 
6. Itlicher baal-buss hot 86( (oder: fligen) in der nus. 
D. h. er trägt die Nase hoch. — Vergl. Floj 2. 
7. Ejder wi, ejder wus, a baal-buss bleibt a baal-buss. 


Will sagen, ein Hausherr verliert nicht so leicht von seinem Ansehen. 
8. Es is güt zü sein a baal-buss, as es is du mit wus. 
Baal-buss’te. 
1. As a bejse baal-buss’te legt ein kraut, ün schtelt ee 
weren bejde sauer. 
borschtsch = p. barszcz; r. 60pme. — Scherzhaft, von einer gries- 
grämigen, mürrischen Hausfrau. 


2. As di baal-buss’te is a breite, bakt si brejt (oder: keilechig) 
brojt. - 

85. As di baal-buss’te 18 akaz, 18 01 kaz a baal-buss’te 

4. As di baal-buss’te is a schtinkerin, is 01 kaz a nascherin. 

d. As di baal-buss’te 18 a schlim-masol’nize, is di kaz a birju. 


6. A schtüb uhn a baal-buss’te, is wi a wugen uhn reder. 
d 
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בַּעֲליחוֹב. 35 בַּעַל-תְּקיעָה 


7" בַּיי אַ נוּטֶער בַּעַל-הַבָּיִת'טֶע אִיז פֿול דָאס ‚DNB‏ 
8 די בַּעַל-הַבַּיִתיטֶעס רֶערֶען פֿון דִי דִינְסְטֶען אִין שְׁוּבּי דִי דִינְסְטֶען רֶערֶען פֿון 
די בַּעַל-הַבְּיִתטֶעם אִין קֶעך, 
בעליחוב, 
1 אַ בַּעַל-חוֹב אִיז אַ בַּעַל-יִפּוּרִים, 
2 אַ בַּעל-חוֹב אִיז אַ שׁוּלְדִיגֶער, -- אוּן אַ שׁוּלְרִיגֶער אִיו אַ זִינְדִינֶער, 
פֶערְגְל. שׁוּלְדִיגֶער. 
בַּעַל-מְלָאבָה, 
1 אַבַּעַל-מְלָאכָה אַרְבֵּייט פֿאר דֶעם עֶסֶען. אוּן עֶסְט IRB‏ דֶער אַרְבַּייט, 
פֶערגֶל. חַנֶן פ 
2 אַבַּעַלִדמְלָאכָה שְׁטַארְבְּט נִיט פֿאר הוּנְגֶער, 
עֲהִנְלִיךְזַאגְט דֶער תַּלְמוּד: .שב שני הי כפנא, ואבכא דאומנא לא חליף,* (סנהדרין כ'ט אי), 


בַעַל-ענָלָה, 


= ד 1 


וִוי דֶער בַּעל-עֲנְלָה וויל, אַזוֹי דְרֶעהְט ער מִיטְן דִישֶׁעל, 


בֶּעלְפֶּער (בֶעהֶעלְפּער). 
1 אַ בֶּעלְפֶער הָאט אַ פַּארַאוָוע PER‏ 
פַּארַאווע = ;p- parowy‏ קִישְׁקע = p. kiszka‏ -- ווייל עֶר Boy‏ אִין פִּיל הַייזֶער, 
קען ער נִיט אַזוֹי שְׁטְרֶענְג אָבְּהִיטֶען רִי זֶעקס mu‏ צְוִישֶׁען פְֵּיישִׁינֶם אוּן מִילְבִינְס. 
2 אַז מֶען וִיל נִיט דֶעם בֶּעלְפֶער, LEN‏ מֶען DI‏ פַּעקעל אַרוֹים, 
בעַל-שם, 
אַז דֶער טַאמֶע אִיו אַ בַּעַל"שָם, אִיו דֶער זוּהְן אַ נּוֹלֶם, 
נָאר אַ עו קע מַאכֶען אַ נּוֹלֶם, 
בַּעל-שִׂמְחָה, 
אַו דֶער בַּעַלשָׂמְחָה אִיז אַ פֿרֶעסֶער. קוּמְט אָן די גֶעסְט נָאר נִיט אָן. 
בַּעַל-תְּפִלָּה, 
דֶער בַּעַל-תּפִלָּה אִיז גֶעַאנְֶען אִין IRB‏ אַרײן, 
DIN!‏ מֶען, ֶוען עֶס וֶוערְט אוֹיף אֵיינְמָאל שׁמִיל pr‏ פרַילִיֶער גֶעועלְשַאפט, mm‏ 
מֶען אִיז מִפְּסִיק אִין דֶער מּמִָּה, מַייל דֶער gem‏ אִי גֶנַאנְגֶען אִין מִקְָה אַיין 
בַּעַלתָּקִיעָה, 
In‏ רֶער בַּעַל-תְּקִיעָה קען נִיט בְּלָאוֶען. לֶענְט זיךְ דֶער Top‏ אִין דֶעם שׁוֹפֶר ארַיין. 
רֶער מֶענְשׁ זוּכְט TOR‏ אַ תִּירוּץ אוֹיף דֶעם, וָואס עֶס גֶעלִינְגְט אֵיהֶם ‚EN‏ אוּן ווארפט 
עַס אוֹיף אַנְרֶערֶ AR‏ 


Baal-chojw 35* Baal-t’kiu 


%. Bei a güter baal-buss’te 18 fül dus 1288 
8. Di baal-buss’tess reden fün di dinsten in schtüb, dı dınsten 
reden fün dı baal-buss’tess in kech. | 


Baal-chojw. | 
1. A baal-chojw is a baal-jissürim. 
2. A baal-chojw is a schüldiger, — ün a schüldiger is a sindiger. 
Vergl. Schüldiger. 


Baal-m’luchu. 
1. A baal-m’luchu arbejt far dem essen, ün esst far der arbejt. 
Vergl. Chason 9. 
2. A baal-m’luchu schtarbt nit far hünger. 


Baal-agulu. 
Wi der baal-agulu wil, asoj dreht er mit’n dischel. 


Belfer (Behelfer). 
1. A belfer hot a parowe kischke. 


parowe = p. parowy; kischke = p. kiszka.—Da er in verschiede- 
nen Häusern speist, so kann er die vorgeschriebene Zeit von 
sechs Stunden zwischen dem Genuss von »fleischigen« und »mil- 
chigen« Speisen nicht genau einhalten. 


2. As men wil nit dem belfer, warft men sein pekel araus. 


Baal-schejm. 
As der tate 18 a baal-schejm, ıs der sühn a gojlom. 
Scherzhaft. Bezieht sich auf den Volksglauben, dass mancher Wun- 
derrabbi einen »gojlom« geschaffen habe. 
Baal-ssimchu. 


As der baal-ssımchu is a fresser, kümt un di gest gur nit un. 


Baal-t'filu. 
Der baal-t’filu ıs gegangen in mikwu arein. 

An den hohen Feiertagen pflegt der Vorbeter das Gebet zu unter- 
brechen, um ein Reinigungsbad zu nehmen. Die Redensart wird 
scherzhaft gebraucht, wenn in einer Gesellschaft die Unterhal- 
tung plötzlich ins Stocken gerät. 

Baal-t’kiu. | 
As der baal-t’kiu ken nit blusen, legt sich der ssuton in dem 
schojtor arein. 

Bezieht sich auf den Volksglauben, dass das Versagen des »schojfor« 
dem Satan zuzuschreiben sei. Das Sprichwort drückt aus, dass 
man gewöhnlich seine eigene Schuld auf andere zu wälzen sucht.. 

5* 


20 


485 


483 


506 


בַּעַל-תְּשׁוּבָה 36 בֶּעסֶער 


בַּעל-תְּשׁוּבָה, 


דָארְט, Dy INT‏ שְׁטֶעהְט אַ בַּעַל-תְּשׁוּבָה שְׁמֶעהְט נִיט דֶער גְרֶעסְטֶער צַדִּיק, 


במקום שבעלי :תשובה עומדים אין צדיקים oma‏ יכולים לעמוד (ברכות ליר בי 
סנהדרין צײט er‏ 


בֶּעסֶערי 


1 אַועִס וֶוערְט נִיט בֶּעסֶער, וֶוערְט מִמִּילְא ערְגֶער, 
ֶּעָאנְדֶערְס 2" 8 ְרַאנְקְהיי, 
בֶּעמֶער אַ בּוֹשֶׁת-פָּנִים, אֵיידֶער אַן עווּת-פָּנִים, 
בֶּעסֶער אַ בֶּער. אָהֶן אַ שְׁוַואנְץְ. אֵיידֶער אַ שְׁוַאנְץ TR‏ אַ בֶּער. 
בֶּעסֶער אַ גוּטֶער שׂוֹנֵא, אֵיידֶער אַ שְׁלֶעכְטֶער ab‏ 
בֶּעסֶער אַ נוּמֶער שָׁבֵן, אֵיידֶער אַ שְׁלֶעכְטֶער קֵרוֹב, 
Sin‏ שָׁכֵן קְרוֹב na‏ רָחוֹק (משלי כיז ‚(a‏ 
6 בֶּעסֶער אַ וֶועהְטָאנ אִין INT‏ אֵיידֶער אַ חָרְפָה אִין פָּנִים, 
POT‏ אט דֶער תַּלְמוּר : ,בזיונא עדיף טפי מצערא דגופא". (סוטה חי, ב'; סנהדרין מיה. א), 
7 בֶּעסֶער אַ יוד אֶהָן אַ בּארְד. אֵיידֶער אַ בָּארְד TESTS‏ 
8 בֶּעסֶער אַ יוּדִישׁ הַארְץ מִיט אַ END DOT‏ אֵיידֶער אַ נוֹיִישׁ הַארְץ מִיט אַ 
וּדישֶען קָאפי = 
9 בֶּעסֶער אַ יוּנְגֶע אַלְמָנָה. אֵיידֶער אַן אַלְטֶע מויד, 
0 בֶּעסֶער אַיין נוּמֶער IE‏ אֵיידֶער צֶע הֶן פֿינד. 
1 בֶּעסֶער צֶעהֶן מָאל פרֶענען. אֵיידֶער אַיין מָאל בְּלָאנְדוען, 
ְּלָאנְדְזֶען == p. bladzie‏ 
בֶּעסֶער אַיין mp‏ אִין שְׁטַאל, אֵיידֶער צֶעהֶן אִין פֶעלָד. 
8 בֶּעסֶער אִין דֶעם וַוייטֶען לַאנְד, אֵיידֶער אִין דֶעם טִיפֶּען וַאנְד, 
יאִין דֶעם מִיפֶען זַאנְיי ֵיינְט מֶען צוגַיין בֶּענְרָבֶּען 
4 בֶּעסֶער אַ WW‏ גְרֶאשֶׁען. אֵיידֶער אַ מְרֵפָּה קֶערְבֶּעל. 
8 בֶּעסֶער אַן אוּמְרֶעכְט לֵיידֶען. אֵיידֶער אַן אוּמְרֶעכְט טְהוּ, 
6 בֶּעסֶער אַן אַלְטֶער END‏ אֵיידֶער אַ נֵייעֶר שַׁארְבֶּען, 
7 בֶּעסֶער אַן טֶהֶרְלִיכֶער פַּאטְשׁ. אֵיידֶער אַ פַאלְשֶׁער קוּשׁ. 
8 בֶּעסֶער אַ DINO‏ וַוייבּ IND‏ זִיךְ. אֵיידֶער אַ שֵׁיין 2 פֿאר אַנְדֶערֶע, 
9 בֶּעסֶער אַ נָאהֶעְטֶער PORT‏ אֵיידֶער אַ ווייט קֶערבֶּעל. 
עֲרְנְלִיךְ זָאנְט דֶער Tom‏ : ,בוצינא טב מקרא", (סוכה נ"ו בי ; כתובות מ"ן ב'), 
90 בֶּעסֶער אַן אוֹיפְגֶעקימֶענֶער נָבִיר, אֵיידֶער אַן אָבְּנֶעקִימֶענֶער עוֹשׁר. 
1 בֶּעסֶער אָנְצוּקוּמֶען ag DE‏ אֵיידֶער צוּם בֶּעסְטֶען מֶענְשֶׁען, 
22 בֶּעסֶער אַ סְעוּדָה. אֵיידֶער אַ חֲתוּנָה, 
N‏ סְעוּדָה מֵיינְט מֶען NT‏ -- אַ בְּרית-מִילָה, וָואס זִי קאסְט נִיט אַזוֹי פיל וִוי אַ חֲתוּנָה. 


Sm פס)‎ 


Baal-t’schüwu 36* Besser 


483 h 
Baal-t schüwu. 


Dort, wü es schteht a baal-t’schüwu, schteht nıt der gresster 
zadik. 


Besser. | 
1. As es wert nit besser, wert mimejlu erger. 
Besonders bei Krankheiten. 


2. Besser a bojschess-punim, ejder an asüss-punim. 

3. Besser a ber uhn a schwanz, ejder a schwanz uhn a ber. 
4. Besser a güter ssojnej, ejder a schlechter freind. 

9. Besser a güter schuchejn, ejder a schlechter kurojw. 
6 
7 
8 


. Besser a wehtug in harz, ejder a cherpu in punim. 


. Besser a jüd uhn a burd, ejder a burd uhn a jüd. 
. Besser a jüdisch harz mit a goj’ischen kop, ejder a goj’isch 
harz mit a jüdischen kop. 
9. Besser a jünge almunu, ejder an alte mojd. 
10. Besser ejn güter freind, ejder zehn feind. 
11. Besser zehn mul fregen, ejder ejn mul blondsen. 
blondsen = p. biadzic. 


12. Besser ejn küh in schtal, ejder zehn in feld. 
13. Besser in dem weiten land, ejder in dem tifen sand. 
„in dem tiefen Sand“ bedeutet hier: begraben sein. 


14. Besser a kuscher’er groschen, ejder a t’rejfu kerbel. 

15. Besser an ümrecht leiden, ejder an ümrecht thün. 

16. Besser an alter top, ejder a neier scharben, 

17. Besser an ehrlicher patsch, ejder a falscher küsch. 

18. Besser a miüss weib far sich, ejder a schejn weib far andere. 
19. Besser a nuhenter groschen, ejder a weit kerbel. 


20. Besser an aufgekümener g’wir, ejder an ubgekümener ojscher. 

21. Besser unzükümen zü „ulejnü“, ejder züm besten menschen. 

Witzige Anwendung des Wortes »unkümen«, welches sowohl »an- 
kommen«, als auch auf jemand »angewiesen sein« bedeutet. 


22. Besser a ss’üdu, ejder a chassünu. 


Will sagen, dass ein kleines Festmahl bei einer Beschneidung mit 
506 weniger Unkosten verbunden ist, als eine Hochzeit. 
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בֶעסֶער 37 בֶּעמֶער 


עטנאנ אע טאנ peemunnnene = est‏ 


5 בֶּעסֶער אַ פַּאמְשׁ פֿון אַ חָכֶם. אֵיידֶער אַ קוּשׁ PD‏ אַ נַאר, 
פֿערנל, 44 Nr.‏ 
4 בֶּעמֶער אַ רֵייכֶער שָׁכֵן. אֵיידֶער אַן אָרֶעמֶער בַּעַל-הַבָּיִת, 
25 בֶּעסֶער אַ שֶׁערֶעל, אֵיידֶער אַ שָׁאדֶען, 
0 בֶּעסֶער N‏ שַאנְד אִין פָּנִים, אֵיידֶער אַ קְרֶענְק אִין בּוֹיךְּ. 
27 בֶּעסֶער אַ שְׁמִיק טְרוּקען בְּרוֹיט, אֵיידֶער צוּ לֵיידֶען נוֹיט, 
8 בֶּעסֶער בַּיי זִיךְ קרוּפְּנִיק קאדֶער: קוּלִישׁ), אֵיידֶער בַּיי יֶענֶעם גֶעבְּרַאטֶענְם, 
קרוּפָּנִיק = ;p. krupnik‏ קוּלִישׁ == פזוזעצנשא klr.‏ 
29 בֶּעסֶער בַּיים טַאמֶען בְּרוֹיט, אֵיידֶער בַּיי זִיךְּ קוֹילֶעמְשׁ. 
קוֹילֶעטְשׁ = p. kolacz‏ 
0 בֶּעסֶער בַּיים עֶרִנְסְטֶען צו הָאבֶּען. אֵיידֶער דֶעם בֶּעסְטֶען שׁוּלְדִינ צוּ זַיין. 
1 בֶּעסֶער גוּט, אוּן אַ בִּיסֶעל, אֵיירֶער שְׁלֶעכְט, אוּן אַ פֿוּלֶע שִׁיסֶעל, 
32 בֶּעסֶער גוּט גֶעוֶעהֶען. אֵיירֶער שְׁלֶעכְט גֶעהֶערְט. : 
אינו דומה שמיעה לראיה, (מכלתא פ' ‚arm‏ 
8 בֶּעסֶער דָאם בִּיטֶערֶע בְּלַאט פֿון an)‏ אֵיידֶער דָאם Yon‏ פֿון מֶענְשֶׁען, 
אמרה יונה nah‏ הקב'ה : יהיו מזונותי מרורין כזית ומסורין בידיך וכוי געירובין ייח ‚Ca‏ 
4 בֶּעסֶער דֶעם בּעקער, וִוי דֶעם דָאקְטָאר, 
ד. ה. דָאס גֶעלְד אַוֶוענְצוּגֶעבֶּען. 
35 בֶּעסֶער הָאט נָאר קיין שִׁיעוּר נִיט, 


86 בֶּעסֶער זִיךְ צוּ בּוְקֶען צוּם קאפּ, אֵיידֶער צוּ די DIE‏ 


פֶערְנל. בּוּק ען מִיךּ. 
37 בֶּעסֶער זִיךְ צוּ DM‏ אֵיידֶער יֶענֶעם צוּ שֶׁעלְטֶען, 
8 בֶּעסֶער ,יוי", אֵיידֶער ילא", 
יי = יא 
9 בֶּעסֶער מִיט א קלוּנֶען אִין גִיהְנֹם. אִיידֶער מִיט אַ נַאר אִין oa‏ 
40 בֶּעסֶער מִיט אַ קְלוּנֶען צוּ פֿערלירען, אֵיידֶער מִיט אַ נַאר צוּ גֶעפִנֶען. 
1 בֶּעסֶער נִיט צוּ הָאבֶּען, אֵיידֶער צוּ בֶּענְרָאבֶּען, | 
Ne lie‏ 
42 בֶעסֶער פַּאפִּיר OT IE‏ אֵיידֶער פַארְמֶעט שארי .-אֵיידֶער פַארְמֶעט שְׁנַיידֶען). 
דָאס ann BIRNEN‏ עִם אִיז בֶּעסֶער אָבְּצּלָאזֶען א שְׁלֶעְמֶען שִׁדּוך און לִיבֶּר 
צֶערֵייסֶען דִי תְּנָאִים, וָואס זֶענֶען גֶעשֶׁרִיבֶּען אוֹיף פַּאפִּיר, WIR‏ צוּ מוען שְׁמֶּעטֶער 
Fat‏ אַ DI‏ אוֹיף פַּארְמֶעט. -- IB‏ תֶּנָ אִים. 


BEBLENRTE 


44 בֶּעמֶער פֿון N‏ א גָרַאטְשׁ. on | N‏ אֵיידֶער פון x‏ אַ נַאר אַ א קיש - 
גְרַאטְשׁ = = P. gracz, gracki‏ — פֶערְנְל. 23 Nr.‏ 


1% Besser 


Besser a patsch fün a chuchom, ejder a küsch fün a nar. 
Vergl. Nr. 44. 

Besser a reicher schuchejn, ejder an uremer baal-buss. 

Besser a schedel, ejder a schuden. 

Besser a schand in punim, ejder a krenk in bauch. 


. Besser a schtik trüken brojt, ejder zü leiden nojt. 


Besser bei sich krupnik (oder : kulisch), ejder bei jenem ge- 
brutens. 

krupnik = p. krupnik; kulisch = klr. kyımıu 
Besser beim taten brojt, ejder bei sich kojletsch. 

kojletsch = p. kolacz. 
Besser beim ergsten zü huben, ejder dem besten schüldig 
zü sein. 
Besser güt, ün a bissel, ejder schlecht, ün a füle schissel. 
Besser güt gesehen, ejder schlecht gehert. 
Besser dus bitere blat fün Got, ejder dus sisse fün menschen. 


Besser dem beker, wı dem doktor. 
Besser hot gur kejn schiür nit. 


Besser sich zü büken züm kop, ejder zü di fiss. 
Vergl. Büken (sich). 


Besser sich zü winschen, ejder jenem zü schelten. 
Besser „joj“, ejder „loj*. 
»10]«. == 0 
Besser mit a klügen in gejhenojm, ejder mit a nar in gan- 
ejden. 


Besser mit a klügen zü ferliren, ejder mit a nar zü gefinen. 
Besser nıt zü huben, ejder zü begruben. 

Man meint Kinder. 

Besser papir zereissen, ejder parmet, (Var: ...ejder parmet 
schneiden). 

Besser den auf Papier geschriebenen Verlobungsakt zu zerreissen, 
um die Verlobung rückgängig zu machen, als später gezwungen 
zu sein, einen Scheidebrief auf Pergament schreiben zu lassen. 
Vergl. T’nuim. 

Besser fün a güten menschen dus ergste, ejder fün a schlech- 
ten dus beste. 


. Besser fün a gratsch a patsch, ejder fün a nar a küsch. 


gratsch == p. gracz, gracki. — Vergl. Nr. 23. 


Besser 


23. 


29. 
0 


31. 
82. 
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בֶּעצָאהְלֶען 38 בֶּעקוּמֶן 


8 בֶּעמֶער IB‏ אִין פְֿידֶען; אֵיידֶער צְוֵויי אין לייֶען, 
)191 אַ פָּאאר-פָאלְק way‏ נִיט בְּשָׁלֹם. אִיז בֶּעסֶער זֵיי זָאלֶען ST‏ גְּטֶען אוּן עֶר זָאל 
נֶעמֶען אַן אַנְרֶער וַייבּ און ִי -- אַן אַנְדֶערְן RD‏ און בֵּיירֶע זָאלֶען }78 ,קֶענֶען 
לֶעבֶּען אִין פְרֵיירֶען. 
46 בֶּעסֶער פרִיהֶער בֶּוָואהְרֶענְט. אֵיירֶער שְׁפֶּעטֶער EMO‏ 
מֶען מֵיינְט WDR‏ בַּיי אַ שִׁידּוּךְ מְהוּן. 
47 בֶּעסֶער צוּגֶעבֶּען דֶעם TIP‏ מִיט דֶער וַוארֶעמֶער הַאנְד. אֵיידֶער מִיט דֶער קַאלְטֶער, 
בֶּעסֶער צוּ גֶעבֶּען NE‏ דֶעם לֶעבֶען. אֵיידֶער אִיבֶּרְציְלָאוֶען עֶרְשְט MD yon)‏ -- 
פָעגֶל.גֶעלְמֶערְן 1 
8 בֶּעסֶער צוּ AD‏ מִיט אַ הֵיימִישֶׁען 22 (אָדֶער : בֶּערֶער), אֵיידֶער מִיט YBBS‏ 
דֶען רָב, | 
מְהוּן" מֵיינְט מֶען אַ שִׁידּך | 
9 בֶּעסֶער צוּ TB‏ א קְלַיין קְרֶעמֶעל מִיט אֵיינֶען גֶעלְ. אֵיידֶער אַ גְרוֹיסֶע 
קָרֶאם מִיט פָרֶעמְד גֶעלְד, 
50 בֶעסֶער צִ עהְן מָאל מֶעסְטֶען און אַיין מָאל אֶבְּשְניידֶען. אֵיירֶער פֶערְקֶעהְרְט, 
1 בֶּעסֶער צֶעהְן מָאל פֶערְדָארְבֶען. אֵידֶער אֵיין מָאל גֶעשְטָארְבֶּען, 
52 בֶּעסֶער צֶעהְן מְשׁוּמָּדִים. אֵיידֶער אֵיין שְׁלֶעכְט N‏ 
58 בֶּעסֶער צָ עהֶן שְׁלֶעמֶער, אֵיידֶער אַיין דַּלּוּת, 
4 בֶּעסֶער שְׁוארְץ אוּן פֶּעכָקע: אֵיירֶער DD‏ אוּן לְיַעפַּהע, 
מֶעכְקֶע = ;puchki‏ לְיֶעפְּקֶע = p. lepki‏ -- בַּיי גֶענֶּעקְטֶם PN‏ -- בַּיי א כַָּּה. 
55 בֶּעסֶער יתּאמֵר' נטָאמֶער), אֵיירֶער פָּאמֶער, 
פַּאמֶער = HOMepb‏ .1 


בֶּעצָאהְלֶען 
1 אַז מֶען בֶּעצָאהְלְט נִיט דֶעם שֶׁענְקֶער TEN DENE IRB‏ מֶען צְוֵיי מָאל 
שָׁכּוֹר, 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶעס שְׁפְּרִיכְוָארְט. 
2 עַם בֶּעצָאהְלְט נִיט דֶער רֵייכֶער, נָאר דֶער, וָואס אִיז שׁוּלְדִינ, 
8 עֶר הָאט בֶּעצָאהְלְט : a mE‏ שֶׁבֶת אוּן בּוֹשֶׁת, 


בֶּעקוּמֶען, 
1 וָואם מֶען בֶּעקוּמְש נִיךְּ פערלִירְט מֶען 72 
2 עֶר DIN‏ בֶּעקוּמֶען פַּיֶער וָואכֶען פַאר אַ חוֹדֶשׁ. 
שֶׁערְְהַאפְּטֶעס שְׁמריְָורְט, פֿון א גֶעשֶׁעפט. וָאס מֶען קימְט 297" יס אָהָ הָי 
אוּן GER‏ 


-Bezuhlen 38* Bekümen 


528 : 
------ 49. Besser fier in frejden, ejder zwej in lejden. 


Sinn: Ein in Unfrieden lebendes Ehepaar soll sich lieber scheiden lassen, 
da könnten die beiden Gatten in einer neuen Ehe glücklich wer- 
den. 


46. Besser friher bewuhrent, ejder schpeter bewejnt. 
Sinn. wie das deutsche Sprichwort: Besser vorgesehen, als nachge- 
sehen. : 
47. Besser 26 geben dem kind mit der waremer hand, ejder mit 
der kalter. 
Vergl. Eltern]. 


48. Besser zü thün mit a hejmischen ganow (oder: beder), ejder 

mit a fremden ruw. 
»thün« == eine Partie eingehen. 

49. Besser zü fihren a klejn kremel mit ejgen geld, ejder a grojsse 
krum mit fremd geld. 

50. Besser zehn mul mesten ün ejn mul ubschneiden, ejder 
ferkehrt. 

81. Besser zehn mul ferdorben, ejder ejn mul geschtorben. 

52. Besser zehn m’schümudim, ejder ejn schlecht weib. 

53. Besser zehn schlesser, ejder ejn dalüss. 


54. Besser schwarz ün pechke, ejder weiss ün ljepke. 
pechke == p. puchki; ljepke = p. lepki — Wird scherzhaft gebraucht 
ebenso von Backwerk, wie von einem Mädchen. 


55. Besser „tojmar“ (tomer), ejder pomer. 
” ( 9 ( P 
pomer = r. moMepp. — Aehnlich dem deutschen Sprichwort: Besser 
verdorben, als gestorben. | 


Bezuhlen. 
1. As men bezuhlt nit dem schenker far’n bronfen, wert men 
zwej mul schikojr. 
Scherzhaftes Sprichwort. 
2. Es bezuhlt nit der reicher, nor der, wus is schüldig. 
3. Er hot bezuhlt: zaar, ripüj, schewess ün bojschess. 
D. h. er hat das begangene Unrecht doppelt und dreifach gebüsst. 


Bekümen. 
1. Wus men bekümt gich, ferlirt men gich. 


‚2. Er wet bekümen fier wochen far a chojdesch. 


| Scherzhaft von einem Geschäfte, welches weder Gewinn noch Ver- 
544 . Just bringt. | 
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"v3‏ 39 כְּרָאד 


1 אַנְלֶעוֶערְנֶער בֶּער, 
עֶס זֶענֶען דָא גְלֶעֶערנֶע Dion‏ צוּם וַיין, אִין דֶער PB EINE‏ אַ בּער. -- דִי רֶערֶענְְאֵרְט 
געבּוֹיבְט מֶען פֿין אן איּמְגֶעשִׁיקְטֶען מֶענְשֶען, וָאס דִי מִינְֶעסְטֶע וַאךְ קען DIN‏ 
שַׁאדֶען. 
2 נִיבּ דֶעם בֶּער DIN‏ וֶועט ער IR‏ אוֹיפְהֶערֶען צוּ טַאנְצֶען. 
NE‏ טַאנְצֶען 4 
8 פֿון דֶעם בֶּער אִין וַאלְד זָאל מֶען דאם פֿעל נִיט פֶערְקוֹיפֶֿען. 
4 רוּף מִיךְּ בֶּער, נָאר יָאג מִיךְּ נִיט אִין PR TOR‏ 


בֶּערְדיטְשָׁעו, 
1 בֶּערְדִיטְשָׁעוו אִיו שֵׁיין - ER, DORT‏ נָאר מֵיין גֶעוֶוען (נֶעוֶועזֶעף). 
בֶּערְדִיטְשֶׁעוו = ש20סץסעסם--אַזוֹ זָאל אַ IB‏ גֶעזָאנְט הָאבֶּען, וָאס בֶּערְדִיְשָׁעוו אִיז 
| אֵיהֶר זֶעהֶר גֶעפֶּעלֶען. 
9 פִּיש נא בֶּערְדִיטְשֶׁעוו! 
m) ;p. pisz = Wa‏ = גם Bin! - p.‏ מֶען PB‏ אַ זַאךְ, בֶּעוַאנְדֶערְס פֿון אַ חוֹב, 
וָואס מֶען אִיז UND DITN‏ 
בֶּערִיהְמֶער, 
אַ בֶּערִיהְמֶער אִיז נוּט צוּ שְׁלָאנֶען, 


בֶּעשְטֶעהָען, 
ילא תֹאמַר אֲנִי הַעֲשַׁרְתִּי אֶת אַבָרֶם' -- TR‏ קען מִיר pa‏ שְׁטֶערְטֶעל אַלײן 
בֶּעשְׁטֶעהֶען, | 
אַזוֹי הָאט גֶעזָאנְט אַבְרָהֶם צוּ דֶעם מֶלֶךְ Dip PB‏ (בראשית ייר, כיט. 
בֶּעשֶׁערְטֶער, 
TE‏ עִם קוּמְט דֶער בֶּעשֶׁערְטֶער, וֶוערט DI,‏ אִין צְווי וֶוערְטֶער. 
בֵּיי אַ שִׁידּךָ 


בֶּעשֶׁערֶען, 
1 וָואס בֶּעשֶׁערְט, דָאס אִיז בֶּעוֶועהֶרְט, 
2 וָואס עם אִיז בֶּעשֶׁערְט, DR‏ בֶּענָאלְט, 
פַּארָאדִיע DIE‏ פְרִיהֶערֶען שְׁפּריכְווארט, 
בְּרָאד, 
TR 1‏ זֶעל;עם דיר אָבּשְׁקֶען מִיט דֶעם ER DIR‏ 
וֶוערְט אִין yo‏ גֶבְּוֹיכְ. 


Ber 29* Brod 
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ne DOT; 
1. A gleserner ber. 


Mit Bezug auf Weingefässe in Form eines Bären, wird die Redens- 
art von einem plumpen, unbeholfenen Menschen gebraucht. 


2. Gib dem ber a weib, wet er auch aufheren zü tanzen. 
Vergl. Tanzen-4. 


3. Fün dem ber in wald sol men dus fel nit ferkojfen. 
4. Rüf mich ber, nor jug mich nit in wald arein. 


Berditschew. 
1. Berditschew ıs schejn — wolt es nor mein gewen (gewesen). 
Berditschew == Berdyezöw. — So soll eine Frau ihrer Bewunderung 
für die Stadt Berdyczöw Ausdruck gegeben haben. 
2. Pisch na Berditschew! 


pisch = p. pisz; na = p. na. — Scherzhaft gebraucht von einer 
Schuld, auf deren Bezahlung man nicht mehr zu rechnen hat. 


Berihmer. 
A berihmer ıs güt zü schlugen. 


Beschtehen. 
„Loj ssojmar anı heescharti ess Awrom“ — ich ken mir mein 
schtedtel alejn beschtehen. 


Bescherter. 


As es kümt der bescherter, wert es in zwej werter. 
Man meint den vom Himmel bestimmten Bräutigam. 


Bescheren. - 
1. Wus beschert, dus is bewehrt. 
2. Wus es is beschert, is begult. 


»begult«, d.h. rasiert, steht hier als Travestie des Wortes »beschert« 
(geschoren). 


Brod. 
1. Ich wel es dir ubschiken mit dem Broder sch’tadlon. 


556 In Galizien gebraucht, wenn man jemanden derb abweist. 
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EB 


IR‏ 0 ְּרוֹיט 


2 בְּרָאד IN‏ נִיט פֶערשְׁפַּארְט, 
(Brody) 873‏ אִיז גֶעוֶוענע אַ לַאנְגֶע צֵייט אַ פְּרַיישְׁטָארְט, און אִימְלִיכֶער הָאט דָארְט 
גֶעמֶעגְט הַאנְרְלֶען. -- NDS‏ פֿערְפַֿאלֶען 3 
N‏ | | 
דֶער בְּרָאךְ זָאל וַיין פֿאר אַלֶע בְּרֶעך! 


DENT? 
אַ טְרוּנְק בְּרָאנְפֶען וַואדֶעמְט אִים וִוינְטֶער אוּן קִיהְלְט אִים זוּמֶער,‎ 1 
| א בּעל-ענלְשֶׁע רֶענֶעל.‎ 
אִיז א שְׁלֶעכְטֶער שָׁלִיח: מֶען שִׁיקְט אֵיהֶם ארָאבּ אנְטֶען. קְרִיכְט ער‎ DENT 2 
גָאר אַרויף אוֹיבֶּען. ווא ...מֶען שִׁיקְט אֵיהֶם אִין בּויך אַריין, קְרִיכְט עֶר אִין‎ 
קאפ אַרַיין),‎ 
ERIK נֶעמֶען אֵיהֶם נָאר‎ MIN — בְּרָנְפֶען פֶערדְרֶעהְט דֶעם קאפּי‎ 8 
אַ בְּרִית -- אַ שְׁטִיְקֶעל לֶעקֶעך‎ IR אַ בִּימֶעל בְּרָאנְפֶען.‎ DU נֶעבֶּען אַ מַת אִיז‎ 4 
(אוּן אוֹיף אַ חֲתוּנָה -- בֵּיידֶע),‎ 
אַ שִׁכּוֹה. קיין שְׁלֶעכְטֶע מַטְבַּע‎ RE עִם אִיז נִיט דָא קֵיין שְׁלֶעכְטֶער בְּרָאנְפֶּען‎ 5 
מִיאוּסֶע )1190 פֿאר אַ נוֹאָף,‎ ID אַ סוֹחֵר אוּן‎ IND 
,15 פֶערְנֶל. שָׁכּוֹר‎ 
Krug 
שְׁפְרִינְגְט‎ EN נִיט‎ "N. מֶען קיין‎ ODER אַז מֶען אִיז בְּרוֹנְו אוֹיפֿן חן.‎ 1 
מֶען קֵיין ;קדוש" נִים),‎ 
בְּרוֹנְיֶע לַייט, גֶעהֶען אוֹיף אַ זַייט,‎ 2 
אוּמְזִיסְט 192 וֶוערְט וִוידֶער אוּמְזִיסְט גוט,‎ DIN וֶוער עֶס‎ 8 
שְׁלָאפְט אַליין.‎ WED אַ‎ 4 
m מֶען אִיז 212 מִימִין‎ IN ד. ה,‎ 
בְּרוּדֶער,‎ 
אַ בְּרוּדֶער אַ שׂוֹנֵא, אִיז אַ שׂוְנֵא אוֹיפֿן לֶעבֶּען,‎ 1 
אַ בְּרוּדֶער הָאט לִיבּ אַ רֵייכֶע שְׁוֶועסְטֶער, -- אַ מַאן הָאט לִיבּ אַ גֶעזוּנְד וַוייבּ,‎ 2 
ai נִנְבֶעט מַיין בְּרוּדֶער -- הֶענְגְט מֶען דֶעם‎ 8 
ד. ה. מֶען דֶערְקֶענְט אֵיהֶם נִיט פֿאר, קיין בְּרוּדֶער.‎ 
בְּרוֹיט,‎ 
PR אוֹיף דֶעם פָּנִים),‎ SWR) אַז דָאס בְּרוֹיט פֿאלְט מִיט דֶער פּוּטֶער אַרָאבּ‎ 1 
אַז דַי כַּלֶּה אִיז הוְּגֶערִינ,‎ OD N 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶעס שְׁפְרִיְוָרְט,‎ 


Broch 40* Brojt 


556 א‎ 
ר‎ 2. Brod is nit ferschpart. 
Brody in Galizien war vormals eine Freistadt und 2116 ausländischen 
Waren durften dorthin zollfrei eingeführt werden. — Vergl. Fer- 
falen 3. 


Broch. 
Der broch sol seın far ale brech! 
Es ist Sitte, bei Verlobungen ein Gefäss zu zerbrechen, wobei man 
oft den Ausruf hören kann: »Möge dieser Bruch (Unglück) alle 
andern abwenden!« 


Bronfen. 
1. A trünk bronfen waremt ım winter ün kıhlt ım sümer. 


Fuhrmannsregel. 
2. Bronfen ıs a schlechter schuliach: men schikt ıhm arub ün- 


ten, kricht er gur arauf ojben. (Var: ...men schikt ihm in 
bauch arein, kricht er in kop arein). 

3. Bronfen ferdreht dem kop, — zurojss nemen ihm gur arub. 

4. Neben a mejss 18 güt a bissel bronfen, auf a b’riss — a 
schtikel lekech, (ün aüf a chassünu — bejde). 

5. Es is nit du kejn schlechter bronfen far a schikojr, kejn 
schlechte matbeja far a ssojchejr ün kejn mıüss’e n’kejwu 
far a nojejf. 

Vergl. Schikojr 19. 
"B’rojges. 

1. As men is b’rojges auf’n chason, entfert men kejn „umejn“ 
nit (oder: schpringt men kejn „kudojsch“ nit). 

2. B’rojges’e leit, gehen auf a seit. 

8. Wer es wert ümsist b’rojges, wert wider ümsist güt. 

4. A b’rojges’er schluft alejn. 


Wenn jemand sich mit seiner Frau gezankt hat. 


Brüder. 
1. A brüder a ssojnej, is a ssojnej auf’n leben. 
2. A brüder hot lib a reiche schwester, — a man hot סנ‎ a 
gesünd weib. 
3. Ganw’et mein brüder — hengt men dem ganow. 
D. h. man will ihn nicht mehr als Bruder anerkennen. 
Brojt. | 
1. As dus brojt falt mit der püter arub (oder: auf dem punim), 
18 a ssimon, as 01 kalu is hüngerig. 
571 Volkstümliches, scherzhaft angewendetes Sprichwort. 


בְּרוֹין 41 בְּרוּנֶען 


1 : : 
7 אַז מֶען בַּאקְט בְּרוֹיט N)‏ אוֹיוֶוען), אִיז די נַאנְצֶע שְׁטוּבּ ORT‏ 


אַז מֶען בֶּעקוּמְט שׁוֹין דָאס בְּרוֹיט, קוּמְט דֶער מוֹיט, 
אַז מֶען הָאט בְּרוֹיט, זָאל מֶען קיין וֶעמֶעל פאָדֶער : לֶעקעך) נִיט Dan‏ 


אַז מֶען הָאט נִיט קיין בְּרוֹים, אִיז עֶרְגֶער וִוי דֶער טוים, 
אִיטְליבֶער בֶּעט אוֹיף אַ שׁטִיְקֶעל בְּרוֹיט, און מֵיינְט נָאר אַ PRO‏ בְּרָאנְפֶע. 


m סש =א זש‎ TU 


7 בְּרוֹיט אָהֶן פָאוִירְלַע קען מֶען עסֶען -- פָּאווידְלֶע אֶהָן בְּרוֹיט, ORTE‏ 
פַּאווירְלֶעץ = powidlo‏ .ך ' 

8 בְּרוֹיט אוּנְטֶערוֶועגְם אִיז קֵיין מַשָּׂא נִים, 

9 בְּרוֹיט וֶוערְט נִיט נִמְאֶם, 

10 דָאס בְּרוֹיט פֿאלט שְׁטֶענְדִיג מִיט דֶער פּוּטֶער אַרָאבּ, 
זָאגְט מֶען פֿון Pe N‏ וָואס ;עס גֶעהְט בַּיי אִיהֶם אַלֶעס ‚Ep‏ 

m 1‏ אַ לֵייבֶּען בְּרוֹיט אִיז קֵיילעכיג, אַזוֹי זֶענֶען דִי יוּדִישֶׁע צָרוֹת לַאנְג, 


9 וֶועמֶען צוּ בּרוֹיט, וֶועמֶען צוּם טוֹיט, 
בֶּעצִיהְט zT‏ אוֹיפְּן וֶערז : ימי יִהיה וּמִי “may‏ אִין דֶער ang NER‏ תּקף' 
8 מִיט מִימְנֶעבְּרַאכְטֶען בְּרוֹיט איז מֶען אוּמֶעטוּם אַ נוּטֶער אוֹרַח, 
4 פַֿאר בְּרוֹיט נִיט מֶען אָבּ שְׁטֵיינֶער, 
DIN!‏ מֶען פון דער אונְדַאנְקְנַּארְקִייט TB‏ דִי PER‏ 
"SB 15‏ בְּרוֹיט עֶנְטְלוֹיפֿט מֶען נִיט, 
6 פְּרְעֹמְד בְּרוֹיט ORT PR DO"‏ 
17 צוּ בְּרוֹיט גֶעפינְט מֶען שׁוֹין אַ מֶעסֶער, 
8 רִבּונוֹ שָׁל עוֹלֶם! גִיבּ מִיר בְּרוֹיט, אַזוֹי לַאנג PR‏ הָאבּ IE‏ 
בְּרוֹין, 
בְּרוֹין, זי אַ קארש, 
ROTE‏ 
1 יבְּרוּךְיהַבָּא' 8 דֶעם עֶסֶען 
אַז WIN‏ פֶערְשְׁפֶּעמִינְט זיך אוּן קוּמְט נִיט צוּ דֶער צַייט, 
2 בְּרוּדֶּיהַבָּא. רֶבּ lad.‏ 
SIR‏ הָאט גֶעזָאנְט אן עִם-הָארְ'ץ אַ רֶענְדַאר, DRM‏ הָאט גֶעמֵינְט, אַז vom mio‏ 
ַלַיְהי-ַנִּיא, און ער הָאט אֵיהֶם אָבְגֶעגעבֶּען DES‏ בּון"הַבּאי 
8 װִי דֶער יבְּרוּךְ-הַבָּא'. אַזוֹי אִיו דֶער יבִּרְשׁוּתְכָם', 


בְּרוּנֶען, 


יש 1 אַבְּרוּנֶען טֶעפְּט זִיךְּ DIR IN‏ 


41* Brünen 


. As men bakt brojt (in ojwen), is 01 ganze schtüb sat. 
. As men bekümt schojn dus brojt, kümt der tojt. 


As men hot brojt, 801 men kejn semel (oder : lekech) nit | 
süchen. 
As men hot nit kejn brojt, 18 erger wı der tojt. 


Itlicher bet auf a schtikel brojt, ün mejnt gur a trünk 
bronfen. 
. Brojt uhn powidle ken men essen, — powidle uhn brojt, 
awada). 


powidle = p. powidto. 


. Brojt ünterwergs is kejn massu nit. 
. Brojt wert nit nimoss. 
. Dus brojt 1816 schtendig mit der püter arub. 


Von einem Pechvogel, dem alles schief geht. 


. Wia leiben brojt 18 keilechig, asoj senen 01 jüdische zurojss 


lang. 


Will sagen, beide sind ohne Ende. . 


. Wemen zü brojt, wemen züm tojt. 


Bezieht sich auf den Vers »mi Jichje« in einem Gebet für die hohen 
Festtage. 


Mit mitgebrachten brojt is men ümetüm a güter ojrach. 


. Far brojt git men ub schtejner. 

. Far brojt entlojft men nit. 

. Fremd brojt reisst in hals. 

. Zü brojt gefint men schojn a messer. 

. Ribojnoj schel ojlom! gib mir brojt, asoj lang ich hob zejn. 


Braun, wı a karsch. 


Braun 


„Burüch-habu“. 


„Burüch-habu* nuch dem essen. 
Wenn jemand post festum kommt. 
Burüch-habu, reb „sch’fojch“ ! 
Ein Ignorant hielt das Wort »sch’fojch« für den Namen des zum 
Ssejder-Abend erwarteten Gastes (Prophet Elias) und begrüsste 
ihn mit dem Worte »Willkommen!« (Vergl. Glossar 8. v. 
Ssejder; Ejlijuhü). 
Wi der „burüch-habu“, asojis der „birschüss’chem“. 


1. 
2. 


8. 


Brünen. 


. A brünen schept sich auch aus. 


1 


271 


Da 


593 


607 


בּרוסט / 2 בְּרֶענֶען 


PR 2‏ אַ בְּרוּנֶען. וָואס מֶען הָאט פֿוּן אֵיהֶם וַואסֶער ֶעמְראקֶען זָאל מֶען קיין שְׁמֵיין 
נִיט PN‏ וַוארְפָען, 
דָאס שְׁפִּיכְוארְט רריקט אוֹים, אַז מֶען זָאל קיין מָאל נִיט קיין שְׁלֶעכְטְט po‏ דֶעם 
מֶענְשֶׁען, ואס מֶען הָאט פֿוּן DIS‏ אַמָאל DEN DyBy,‏ גֶענַאפֶען. -- Tony,‏ הֵייסְט 
עֶס אִים mbH‏ יבירא דשתית מניה, לא תשרי ביה קלאי. (בבא קמא ציב ב'); 
Sau‏ ששתית ממנו, אל תזרוק בו ax‏ (במדכר רבה פי כיב), 


‚BES 


צוּ דֶער שְׁפִּיץ בְּרוּסְט הָאט אִיטְלִיכֶער אַ נְלוּסְט, 
2 
1 אַז די ערְשְטֶע שׁוָרָה איז קרוּם גֶעשֶׁרִיבֶּען. טוֹיג דֶער נַאנְצֶער בְּרִיף אוֹיף כַּפָּרוֹת. 
2 מֶען DR‏ א בְּריף לייענֶען. PR DR‏ א בְִּיף PT‏ 
עס קוּמְט דֶערוֹיף NS‏ וָואס N NND‏ גֶּעדַייטוּנְג מֶען om‏ גֶעבֶּען דֶעם NE‏ 
une‏ 
1 אַז מען הָאט נִיט.קיין בְּרִירָה. מוּו מֶען אֲפִילוּ טְהוּן rad, ps‏ 
9 אין בְּרִיָרָה". אִיז אַ גְרוֹיסֶע גָוָרָה, ' 
PN: 8‏ בְּרִירָה' -- 119° קוּ סָאבְּיִע! 
my)‏ קוּ p. 1602 ku sobie — yıaxd‏ הֵייסְט בַּיי דִי פוֹילִישֶׁע DT pe‏ הַאלְמֶען 
מִיִין וָואנֶען אוֹיף דֶער לִינָקֶער זַייט, דָאס הֵייסְט אֶבְטְרֶעטֶען רֶעם וֶעג. 
בְּרִית, 
אוֹיבּ אַזוֹי -- איז מִימְוָאךְ דֶער בָּרִית! 
DEREN‏ וֶוען מֶען פּערֶענְְפֶערְט א. שא מִים אַ מַרוּץ, וָאס עֶר אִיז SB‏ אָנ 
גֶעמֶען, און דָאך מוז מֶען PL Dan‏ 
bg‏ 
IS 1‏ דָאס 2 הֵייכְט בְּרָכָה. אִיז זִי אַמָאל אוֹיךְקיין בְּרָכָה נִיט, 
2 אָן דעם אִיז קֵיין בְּרָכָה. וָאם דֶעדְט אוֹיף זַיין מִשְׁפָּחָהי 
8 עָם אִיז אִיבֶּער אֵיהֶם אַ בְּרָכֶה צוּ מַאבֶען, 
= === זָאגְט מֶען פֿון א שֵׁייגֶעם, גֶערֶאטֶענֶעם TURN‏ מַאן. -- פֶּערנְל. שֶׁהָחָיָגוּ 
973 
מֶען קען בַּיים בְּרֶעג אוֹיךְ רֶערְטְרוּנָקֶען PD‏ 
בְּרֶעג = p+ brzeg‏ 
בְּרֶענֶען, | 
1 אַו עַם בְּרֶענְט בַּיים dad‏ בִּיוְט דוּ IN‏ אִין אַ סַכָּנָה, 
2 אַז עם בְּרֶענְט, לֶעשְׁט אַ פָּאמִינִיצֶע אוֹיך, 
פַאמִניצֶע == p. pomyjnica‏ — אִין MON‏ אִיז דָאס PRO,‏ מִיטֶעל „on in‏ 


= דד 


Brüst 49x Brenen 


3 | 
24 וו‎ 2 In a brünen, wus men hot fün ıhm wasser getrünken, sol 


men kejn schtejn nit arein warfen. 
Sinn: Man soll einen Menschen, von dem man einmal eine Wohltat 
empfangen hat, nicht mit Undank, oder mit übler Nachrede lohnen. 


Brüst. 
Zü der schpiz brüst hot itlicher a glüst. 


Brif. 
1. As di erschte schüru is krüm geschriben, tojg der ganzer . 

brıf auf kapurojss. 
2. Men ken a brif lejenen, men ken a brif singen. 


D. h. es kommt auf den Ton an. Aehnlich dem Franz.: C’est le ton, 
qui fait la chanson. 


B’rejru. 
1. As men hot nit kejn b’rejru, müs men afılü thün an awejru. 
2. „Ejn b’rejru“, 18 a grojsse g’sejru. 
3. „Ejn b’rejru* — jeds ku ssobie! 
jeds ku ssobje = p. 1602 ku sobie. — Sinn: Wenn man keine 
Wahl hat, muss naan der Notwendigkeit weichen. 


B'riss. 
Ojb asoj] — 18 mitwoch der b’riss! 
Scherzhaft: Wenn solche Argumente angeführt werden, dann muss 
ich es gelten lassen. 


B’ruchu. 
1. As dus weib hejsst B’ruchu, is si amul auch kejn b’ruchu 
nit. 
2. Un dem is kejn b’ruchu, wus redt auf sein mischpuchu. 
3. Es is ıber ihm a b’ruchu zü machen. 
Beim Anblick einer hübschen Person sagt man, sie sei wert, dass 
man einen Segen spreche, wie beim Genuss einer schönen Frucht. — 
Vergl. Schehechejunü. 
Breg. 
Men ken beim breg auch dertrünken weren. 
breg = p. brzeg. 
Brenen. 
1. As es brent beim schuchejn, bist dü auch in a ssakunu. 


2. As es brent, lescht a pominize auch. 


607 pominize = p. pomyjnica. — In der Not ist jedes Mittel gut genug. 


6 


בְּשׂוּרָה 43 בַּת יְחִידָה 
20 בְּשׂוּרֵה 
1 אַגוּמֶע בְּשׂוּרָה מַאכְט פֿעט דֶעם בַּיין, 
md‏ טוֹבָה jean‏ עְצָםי, משלי ‚ch vo‏ 
yo 2‏ בְּשׂוּרוֹת הֶערְט מֶען פֿון דֶער וַוייטֶענִם, 
er‏ 
ֶּשֶׂר וְדָנִים אִיז אַן עֹנְ שַׁבֶּת. -- אִין דֶער וָאכֶען אִיז עִם אוֹיךְ נִיט ID‏ 
ar?‏ 
אוּם-שְׁמֵיינֶם-גֶעוָאגְט אַ בָּשָׂר-וְדָם -- בְּלוּט אוּן at‏ 
שֶׁעְצְהַאפְט פֿון א DIN?‏ און בְלייכֶען מֶענשֶען 
בַּת יְחִידָה 
1 אִיטְלִיכֶע בַּת Im‏ מַאכְט זִיךְּ אִיהֶר Han‏ צוּרֶעכְט, 
? דִי בַּת יְחִידָה זָאל מֶען פֿרייָען. דֶעם בֵן יָחִיד זָאל מֶען ED‏ 
שי" הֵייסְט RD‏ הָאבֶּען NT‏ בֶּערִיטֶעט עִם, מֶען זָאל אֵיהֶם מֵידֶען---פֶּינֶל. בי 
יִחיר 8; 


613 


B’ssüru 43* Bass j’chidu 


B’ssüru. | 
1. A güte b’ssüru macht fet dem bejn. 


2. Güte b’ssürojss hert men fün der weitens. 


Bussor. 
Bussor w’dugim 18 an ojneg schaboss, — in der wochen is 
es auch nit schlecht. 
Bussor-w’dom. 
Um-schtejns-gesugt a bussor-w’dom — blüt ün sauer-milch! 
Scherzhafte Redensart von einem Schwächling. 
Bass j’chidu. 
1. Itliche bass j’chidu macht sich ihr chejn’del zürecht. 
2. Di bass j’chidu sol men freien, dem bejn juchid sol men 
scheien. 
Vergl. Bejn juchid 3. 
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דֶער וָואס mia Om‏ מְרֵייבֶּען. na‏ הוּנגֶער ליירען, 


DIOR) TS‏ וִוילֶען רִיהָרְט זִיךְּ נִיט קיין פְלִיג אוֹיף דֶער וַאנְד. 
אוֹיף נָאט טָאר מֶען קֵיין קשִׁיָא נִיט פְרֶענֶען. וָוארוּם עֶר זָאנְט; אַז דוּ וִוילְסְט 
yo)‏ דֶעם תִּירוּץ, קוּם צוּ מִיר, 
אַז גָאט נִיט בְּרוֹיט, pay}‏ מֶענְשֶׁען פּוּטֶער, 
IS‏ גָאט um DM‏ לֶעפֿעל, גֶעבֶּען מֶענְשֶען מִיטן שֶׁעפֿעל. 
IN‏ גָאט דֶערְפָֿרֵייט, אִיז קֵיין מָאל נִיט צוּ שְׁפָּעמ, 
אַז נָאט הָאט פַּרְנָסָה גֶעגֶעבֶּען. זָאל מֶען אַנְדֶערֶע אוֹיךְ לָאוֶען 19392 
אַז גָאט הֵייבְּט אָן אֵיינֶעם צוּצוּשְׁפִילֶען. קען מֶען צֶעוֶעצְט ON‏ טַאנְצֶענְִיג 
DD‏ טַאנְצְט מֶען אַקאזַאטְשָאק), 
קאזַאטְשָׁק == פסיפפסג .2 הֵייסְט אַ מַאנץ פֿין די קאזַאקֶען. 
אַז נָאט הֶעלְפט. מֶען לָאזְט שׁוֹין pie‏ הוֹיף אַרֵיין, זָאנְט דֶער לָאקאי : פַאן AR‏ 
IND ED IND‏ נָאסְצִי מֵא, IND‏ נְיִעמֵא מְשַׁאסוּ, 
p. pan je, pan spi, pan 0801 ma, pan niema 0288.‏ -- 
דָאס שְׁפָּריכְוָוארְט דְריקְט אוֹיס, וִי פיל צָרוֹת דֶער יוּר הָאט אוֹיסְצוּשְׁטֶעהֶען. בִּיז מֶען 
לָאזְט אֵיהֶם צוּ צוּם פָּרִיץ, 
אַז נָאט DM‏ אֵיינֶעם דָאם הַארְץ אֶבְּשְׁטוֹימֶען. נִיט עֶר אֵיהֶם אַ גְרוֹיסֶען שֵׂכָל, 
Pony,‏ גֶעפינְט מֶען אִין דֶער בִּיבֶּעל : rom‏ דּעת, יוֹסִיף מִכְאוֹב (קהלת אי, ייח), 


IS 0‏ נָאט וִויל אֵיינֶעם צוּשְׁפִּילֶען. טַאנְצְט מֶען קאזאצקע (אָדֶער: קאזַאטְשָאק), 


Nr. 7 WB 


1 אַז גָאט Om‏ אֵיינֶעם DENIED‏ נֶעמְט עֶר בַּיי אֵיהֶם דֶעם שֵׂכֶל אַוֶעג. 
7 אַז נָאט וִויל מַאכֶען אֵיינֶעם צוּם נַאר, נֶעמְט עֶר בַּיי אֵיהֶם צוּ אוֹיף דֶער עלְטֶער 


דָאס וַייבּ, 
198 וַוייבּ 15, 


2 אַז NS DOW DM ON)‏ בֶּעוֶעם, 
4 אַז גָאט DEN‏ מֵיין טַאטֶען געֶר בֶּעשֶׁערֶען. וֶעל אִיך אוֹיךְ א כֵלָה וֶערֶען, 


DJ אַן אָרֶעם‎ DI BRUT אַ פָאלְקְְלִיד. אַזֹי‎ Dis 


42( 


Gaawu. 


Der wus wıl gaawu treiben, müs hünger leiden. 


. Uhn Gots wilen rihrt sich nit kejn flig auf der wand. 
. Auf Got tur men kejn kaschju nit fregen, wurüm er sugt: 


as dü wilst wissen dem tejrüz, küm zü mir. 


. As Got git brojt, geben menschen püter. 

. As Got git mit’n lefel, geben menschen mit’n schefel. 

. As Got derfrejt, ıs kejn mul nit zü schpet. 

. As Got hot parnussu gegeben, sol men andere auch losen 


leben. 


. As Got hejbt un ejnem züzüschpilen, ken men zesezt we- 


ren tanzendig, (oder: tanzt men a kosatschok). 

kosatschok == .ז‎ K03aU0RB 
As Got helft, men lost schojn in hojf arein, sugt der lokaj: 
pan ji, pan sspı, pan gosszi ma, pan niema tschassu. 


p. pan je, pan Spi, pan goStima, pan niema czasu.—Charakterisiert 
die Plagen eines jüdischen Pächters, bis er Zutritt zum Guts- 
herrn erlangt. 


As Got wıl ejnem dus harz ubschtojssen, git er ihm a 
grojssen ssejchel. 


. As Got wil ejnem züschpilen, tanzt men kosazke (oder: ko- 


satschok). 
Aehnlich Nr. 7. 


. As Got wil ejnem schtrufen, nemt er bei ıhm dem ssejchel 


aweg. 


. As Got wil machen ejnem züm nar, nemt er bei ıhm zü 


auf der elter dus weib. 
Vergl. Weib 15. 
As Got wil, schisst a besem. 
As Got wet mein taten geld bescheren, wel ich auch a kalu 
weren. 
So singt in einem Volkslied ein armes Mädchen. 


Got. 


TO = 


> OU 0סש‎ 


13. 
14. 
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45 נָאט 
8 אַז נָאש זָאל ואוֹינֶען אוֹיף דֶער TB,‏ וָאלְטֶען אֵיהֶם די מֶענְשֶען די פֶנסְטֶער 
אוֹיסְגֶעשְׁלָאנֶען, 
WIN‏ וָאלְט צוּינָאֵיהֶם פְרֶעטֶעניֶעם גֶעהַאט, 
16 אַז נָאט לָאוְט לֶעבֶּען. מוּוזער דֶערְצוּ מָעוֹת גֶעבֶּען, 
דָאס DANIEL‏ זָאגְט מֶען גֶעוֶועְנָלִיךְ אוֹיךְ אוֹיף אַרַאמָעִישׁ: ימאן דיהיב חיי, יהיב 
IND‏ 
IR 17‏ וִוי מִיר זֶענֶען צוּ נָאט, IR‏ אִיז ON)‏ צוּ"נ-אוּנְז, 
8 אִיטְלִיכֶער פֿאר זִיךְ נָאט פֿאר אוּנְז אַלֶע! 
מֶען מֵיינְ  DI‏ זארְגען 
9 אֵיין נָאט אוֹיף אַלֶע שוֹנָאִים, 
אַזוֹי טְרֵייסְט זִיךְ אַ מֶענְשׁ, וָאס הָאט פיל שֹׂנְאִים אוּן ער האפֿט, אז, דער אֵיינְצִיגֶער 
גָאט וֶֶעט pr‏ מִיט זֵיי אַלֶע אַן TEN,‏ גֶעבֶען. 
20 2" נָאט זֶענֶען TI Yan‏ אָרֶעם PR‏ רַייך 
1 בֶּעשֶׁערְט נָאט אַ סוֹחֵר, שִׁיקְט דֶער רוּ אַ מֶעקְלֶער, 
22 נָאט IN‏ אַ בְּטוּחַ. ואס מֶען מֶעג אֵיהֶם אַלֶעם גֶעטְרוֹיֶען 
8 נָאט אִיז אֵיינֶער, ואס עֶר טְהוּט וֶעהְט קֵיינֶער. 
ר. ה. מֶעןקען נִיט Ton‏ פֶּערְשְׁטֶעען ינע מַעֲשִׂים 
4 נָאט אִיז אַן WEIS‏ קּנְצֶענְמַאכֶער, 
8 נָאט IS TS‏ עֶהָרְלִיכֶער בֶּעצָאהְלֶער. נָאר אַ קְרִיכֶער, 
דרחמנא מאריך רוחיה, ונבי דידיה, (ירושלמי תענית, פרק בי, הלכה א'). — פֶערְגֶל. 1 Nr.‏ 
IS DEREN TR ON) 6‏ עֶר נִיט נִיט קיין מִכָּה. גִיט,ער אַ בְּלָאמֶער, 
ל? גָאט אִיז אַ פָאטֶער, -- דָאם Din‏ אִיז אַ שָׁמִיף-פָאטֶער, 
8 נָאט אִיז אַ פָאטֶער פֿון יְתוֹמִים אוּן PB PINS‏ אַלְמָנוֹת, 
אֲבִי יְתוֹמִים pm‏ אַלְמָנוֹת אֶלֹהִים בִּמְעוֹן ann) son‏ סיח, ו), 
9 נָאט אִיז אַ שֵׁיינֶער בַּעל-הַבַּיִת, 
40 גָאט אִיז גָאט, -- אוּן בְּרָאנְפֶען אִיז בְּרָאנְפֶען! 
געטְלִיכֶ זַאכֶען. און Sa‏ רעלְמָא גֶעהֶערֶען זיךְ נָאר נִיט אָן. -- פֶעלגֶל. זפ Nr.‏ 
1 נָאט אִיז גֶערֶעכְט, אוּן וַיינֶע מִשְפָּטִים וֶענֶען גֶערֶעכְט, 
2 נָאט אִיז דֶער בֶּעסְטֶער דָאקְטָאר, 
כִּי אֲנִי הי ARD‏ (שמות מ"ו, כ"ו), 
88 נָאט IN‏ מִיט די אָרֶעמֶע אוּן מִיט די עֶלֶענְדָעי 
כִּי כֹּה אָמַר רָם וְנִשָּׂא... מָרוֹם וְקְדוֹשׁ pad‏ וְאֶת דַנָּא וּשְׁמַל רוּחַ. (ישעיי ניז, מיו), 
4 נָאט אַלֵיין אִיז נִיט רייךְ. נָאר עֶר נֶעמְט בַּיי אֵיינֶעם אוּן EN‏ דעם אַנְדֶערן, 
85 נָאט בֶּעצָאהְלְט כַּפְלַיכִּפְליִם אוּן מִדֶּה כְּנֶָד מִדֶּה : 
ִפְלֵי-כְמָלַיִם בֶּעצֶאהְלְט עֶר דִי מַעֲשִׂים מוֹבִים, אוּן מִדֶּה כּנֶנד מִדָּה דִי מַעֲשִׂים רָעִים. -- 
שכל מדוֹתיו של הקב"ה מדה 15 מדה (סנהדרין צ' אי).-- פֶערְנְל. 74 Nr.‏ 


45* Got 


. As Got sol wojnen auf der erd, wolten ıhm dı menschen di 


fenster ausgeschlugen. 

Das Sprichwort drückt scherzhaft aus, dass die שש‎ ihre Un- 
zufriedenheit mit dem lieben Gott auf eine drastische Weise 
äussern würden, — wenn sie ihn erreichen könnten. 


. As Got lost leben, müs er derzü muojss geben. 


. Asoj wi mir senen 26 Got, asoj 18 Got zü-n-üns. 
. Itlicher far sich, Got far üns ale! 


. Ejn Got auf 216 ssojn’ım. 


So tröstet sich ein Mensch, der viele Feinde hat, mit der Hoffnung, 
dass der einzige Goit ihn vor allen schützen wird. 


. Bei Got senen ale gleich, urem ün reich. 

. Beschert Got a ssojchejr, schikt der rüach a mekler. 
. Got ıs a butüach, wus men meg ihm ales getrauen. 
. Got ıs ejner, wus er thüt seht kejner. 


Gottes Werke sind oft unerforschlich. 


(Got ıs an alter künzenmacher. 


Got is an ehrlicher bezuhler, nor a kricher. 
Vergl. Nr. 51. 


. Got 18 a futer, as er git nit kejn maku, git er a bluter. 
. Got ıs a futer, — dus masol is a schtif-futer. 


Got 18 a futer fün j’ssojmim ün 2 dajon fün almunojss. 


. Got 18 a schejner baal-buss. 


Got is Got, — ün bronfen 18 bronfen! 
Will sagen, göttliche und menschliche Dinge können ganz gut neben- 
einander bestehen. — Vergl. Nr. 87, 


. Got is gerecht, ün seine mischputim senen gerecht. 
. Got 18 der bester doktor.. 


. Got 18 mit dı ureme ün mit 01 elende. 


Got alejn is nit reich, nor er nemt bei ejnem ün git dem 
andern. 
Got bezuhlt kiflej-kiflajım ün midu k’neged midu. 


D. h. Gott lohnt doppelt und vielfach die guten Taten, und zahlt 
Mass für Mass für die bösen. — Vergl. Nr. 74. 


34. 


39. 
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36 נָאט בֶּעשֶׁערְט דֶעם טְרִינְקֶער זַיין ID‏ אוּן DIT‏ שְׁפִּינֶער זַיין פֿלאקם, 

37 נָאט בְּרוּךְ הוּא פערְטְהֵיילְט קֵיינֶעם נִיט, 

8 נָאט TON‏ קֶעלְט נָאךְּ די קְלֵיידֶער. 

9 נָאט נִיט נִיט ‚Dina‏ 

40 גָאט גֶעהְט נִיט אִיבֶּער קיין קְלָאץ. 

נַאט גֶעהְט אִינִים נְלייכֶען וועג, HIN‏ מַאכְט נִיט °P,‏ שֶּׁרוּנְ, 
נָאט הָאט אַן SEIN‏ מִיט צָרוֹת. אוּן פֶערְטְהֵיילְט אִיטְלִיכֶען נָאךְ פערְדינְסְט, 
9 נָאט הָאט אַרוֹיפְגֶעלאוְט דִי זוּן פֿונִים פֿוטֶערְפֶעסֶעל, 
vi‏ זָאנְט מֶען שֶׁערְצְהַאפְּט בַּיי WOHIN‏ הִיץ אִים זוּמֶער. דִי רֶערֶענְטָאֵרְט שְׁטַאמְט 
אוֹיס דֶעם תַּלְמוּד (בבא מציעא, פ"ו, ב'): .הוציא הקביה חמה מנרתיקהי, 
8 נָאט ENT‏ גֶענֶעבֶּען גָאט הָאט גֶענֶעמֶען 
an‏ לקח (איוב אי, כיא). 

EN) 4‏ הָאט גֶעגֶעבֶּען דֶעם נַאר הֶענְד אוּן «DIE‏ אוּן הָאט אֵיהֶם גֶעלָאוְט לופען, 

8 נָאט הָאט גֶעשְׁוואוֹירֶען. PS‏ דֶער וֶעלְט זָאל גָארְנִיש וֶערֶען פֶּערְלוֹירֶען, 

46 נָאט הָאט גֶעשְׁוואוֹירֶעןעם זָאל מֶעהֶר קיין מַבּוּל נִיט זַיין, 

(בּראשית, טי ט"). 
49 נָאט הָאט זִיךְ בּעשַׁאפֶען א וֶעלְט מיט קְלֵיינֶע וֶעלְטֶעלֶעך! 
8 נָאט הִיט IND IN‏ אֵיין זָארְג, 

Tamm)‏ הָאט דֶער מֶענְשׁ אַ TO‏ ָארְגען 

9 נָאט הִיט 28 IN‏ אַ שָׁקֵר-בִּלְבּוּל, 

50 נָאט הֵייסְט IN‏ קיין נַאר נִיט I‏ 

1 נָאט וַארְט לַאנְג. אוּן בֶּעצָאהְלְט מִיט פְּרָאצֶענְט (אָדֶער : בֶּעצָאהְלְט נוּם), 

| Nr. 25 פֶערְגְל.‎ 

ON) 52‏ וַוַארְפְט נִיט אַרָאבּ פֿוּן דֶעם הִימֶעל, 

BEN ON) 8‏ ואס עֶר טְהוּט, 

4 נָאט וֶעט הֶעלְפען. -- וי הֶעלְפְט נָאר נָאט, בִּיו נָאט וֶועט הֶעלְפֶען 

55 גָאט זָאל אָבְּהִיטֶען פֿאר אוֹיסְגֶעפַאלֶענֶע שְׁטְרָאף. 

56 נָאט זָאל אָבְּהִיטֶען IND‏ אַ רוֹימֶען קַאלְנֶער אוּן פֿאר בְּלוֹיֶע הוֹיזֶען, 
קָאלְנֶער = kolnierz‏ .ע -- vun‏ קאלנֶערְס הָאבֶּען פרִיהֶער אִין רוּפְלַאנְד גֶעטְרָאגֶען 

דִי פָאלִיצִיאַנְטֶעןְ. און בְּלוֹעָ pin‏ דִי זשַאנְַארֶען. 

57 נָאט זָאל אָבְּהִיטֶען פֿאר בֶּערְדִיטְשֶׁעוֶער DPI‏ אוּן פֿאר אוּמַאנְיֶער הֲסִירִים, 
פֿאר קַאנְפְטַאנְטִינֶער מִשָׁרְתִים אוּן IRB‏ מָאהִילֶעוֶוער אַפּיקורמים, פֿאר קא- 
מֶענֶעצֶער הָאדַאטַאיֶעם אוּן IRB‏ אָדֶעמֶער הוּלְטַאיִעם, 

הָאדַאטַאי = 40288 r.‏ ;הוּלְטַאי = p. hultaj‏ -- אַזוֹי חַארַאקְטֶערִזִיְט רָאס 
PINS‏ מַאנְכֶע רִּישֶׁע שׁטֶערְט. 


46* Got 


Got beschert dem trinker sein wein ün dem schpiner sein 
flaks. 
Got burüch hü ferthejlt kejnem nit. 
»vertheilen« steht hier in der Bedeutung von »übersehen bei der 
Verteilung«. 


. Got git di kelt nuch di klejder. 


Got git nit b’chinom. 


. Got geht nit iber kejn kloz. 


D. h. Gott geht den geraden Weg und macht keine Sprünge. 


. Got hot an ojzor mit zurojss, ün ferthejlt itlichen nuch fer- | 


dinst. 


. Got hot arausgelost 01 sün fün’m füter-fessel. 


Scherzhaft von heissen Sommertagen gebraucht. 


. Got hot gegeben, Got hot genemen. 
. Got hot gegeben dem nar hend ün fiss, ün hot ihm gelost 


lojten. 


. Got hot geschwojren, in der welt sol gurnit weren ferlojren. 
. Got hot geschwojren, es sol mehr kejn mabül nit sein. 


Bezieht sich auf den Vers in B. M. I. 9, 15. 


. Got hot sich beschafen a welt mit klejne weltelech! 

. Got hit ub far ejn sorg. 

. Got hit ub far a scheker-bilbül. 

. Got hejsst auch kejn nar nit sein. 

. Got wart lang, ün bezuhlt mit prozent (oder: bezuhlt güt). 


Vergl. Nr. 25. 


. Got warft nit arub fün dem himel. 

. Got wejsst, wus er thüt. 

. Got wet helfen, — wı helft nor Got, bis Got wet helfen! 
. Got sol ubhiten far ausgefalene schtruf. 


»ausgefalen« == aussergewöhnlich, apart. 


. Got sol ubhiten far a rojten kolner ün far blaue hojsen. 


kolner = p. kolnierz. — Vormals trugen die Polizisten in Russland 
rote Krägen und die Gendarmen blaue Uniformen. 
Got 801 ubhiten far Berditschewer n’gidim ün far Umanjer 
chassıdım, far Konstantiner m’schorssim ün far Mohilewer 
apıkojrssim, far Kamenezer chodatajess ün far Odesser hül- 
tajess. 


chodataj = r. xoxaraü ; hültaj = p. hultaj. — Charakterisiert die 
Bewohner der genannten Städte. 
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47 נָאם 


58 נָאט זָאל אָבְּהִיטֶען פֿאר נוישֶׁע הֶענְד אוּן פַֿאר יוּדִישֶׁע קעפּ, (וַאר: .,,פַאר יו 
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דִישֶׁע מֵיילֶער), 
פֶערְגְל. נּוֹיִישׁ 2 
גָאט זָאל אָבְּהִיטֶען פֿאר נוֹי'שֶׁען כֹּחַ אוּן RD‏ יוּרִישֶׁען מֹחַ. 
נָאט זָאל אֶבְּהִיטֶען Pam IRB‏ יַארמוּלקעם, 
רָאס מיינְט מֶען UT Den‏ וָאס גֶעהֶען אָננֶעְהן אִין YOU‏ קְליידֶער. 
נָאט זָאל אָבְּהִיטֶען פֿאר יוּרישֶׁער נַאֲוָה. אוּן פֿאר גוֹי'שֶׁער תַּאֲוָה, 
נָאט זָאל אָבְּהִיטֶען RD‏ יוּדִישֶׁער חוּצְפָּא. פֿאר יוּרִישֶׁע מֵיילֶער, אוּן פַאר יוּדֵי- 
שֶׁע קעפּ, 
גָאט זָאל אָבְּהיטֶען פֿאר קְלֵיינֶע פֿלֶעשֶׁעלֶעךּ 
מֶען מיעְט מֶערִיצִין-פְלֶעשֶׁעלֶע 
גָאט זָאל אָבְּהִיטֶען צוּ הָאבֶּען אַיין TER‏ אוּן אַיין הֶעמְד, 
גָאט זָאל אוֹיף דִיר אָנְשִׁיקֶען אַ נַאר! 
צוּ הָאבֶּען צוּ מְהוּן. מִיט אַ נַאר, אִיז די גְרֶעסְמֶע שְׁמְרָאף. 
גָאט זָאל הֶעלְפֶען נִימֶער עֶרְגֶער; בֶּעמֶער הָאט קיין שִׁיעוּר נִיט, 
נָאט זָאל וֶועלֶען צוּהֶערֶען דִי נַאראנִי, וָואלְט דִי וֶועלְט גֶעהַאט אַן אַנְדֶער פָנִים, 
נָאט זָאל וֶועלֶען צוּהֶערֶען דֶעם פַאסְטוּךְ. וָואלְטֶען אַלַע שָׁאף אוֹיפְנֶעמַנְריט, 
פַּאסְטוּךְ = p. pastuch‏ 
נָאט זִיצְט אוֹיבֶען. א בֶּענְרָאבְּט אּנְמֶען. 
. זָאגְט מֶען פֿון אַ שְׁלֶענְטֶען u‏ 
נָאט זִיצְט אוֹיבֶּען, אוּן פָּאארְט אוּנְטֶען, 
map‏ יושב ומזוג DT‏ (ברא'טית רבה, פרשה סיח; ויקרא רבה, פרשה (en‏ 
גָאט לֶעבְּט אוֹיבֶּען. אוּן מִיר מוּטְשֶׁען PT‏ אוּנְטֶען, 
מוּמְשֶׁען זִיךְ = 816 p. meczy6‏ 
DER‏ נִסִּים -- דריי לָאקְשֶׁנְטֶעפְּלֶעך אין-אֵיינֶעם! 
וֶוען אֵיינֶער ואוּנְדֶערְט זִיךְ אִיבֶּער אַ נַארִישְׁקֵייט, 
DM‏ פֶּערְשְׁטֶעהְט נִיט IR‏ קַאטָאוֶועם, 
נָאט צָאהְלְט נָאךּ די מַעלוֹת, און שְׁמרָאפְט נָאךְ די חֶסְר וֹתי 
פערְנֶל. 35 Nr.‏ 
נָאט קְרִינְט זִיךְ מִיְץ וַייבּ 
IT TAN‏ הִינְדֶער, וֶוען ;עס דעֶערְט. 
גָאט שְׁטְרָאפט — דֶער מֶענְשׁ איז זִיךְ Dat‏ 
נָאט שִׁיט אוֹים די פֶעדֶערְן פֿון דֶעם אִיבֶּערְבֶעטְט. 
שֶׁערְצְהַאפט, וֶוען עֶס שְנִיט. 


27* Got 


. Got sol ubhiten far gojische hend ün far ae kep. (Var: 
...far jüdische meiler). 
Vergl. Gojisch 2. 


. Got sol ubhiten far eojischen kojach ün far jüdischen mojach. 
. Got sol ubhiten far ‘weisse jarmülkess. 


Man meint die chassidischen Rabbis, die gewöhnlich weisse Käpp- 
chen tragen. 


. Got sol ubhiten far jüdischer gaawu, ün far gojischer taawu. 
. Got sol ubhiten far jüdischer chüzpu, far jüdische ‚meiler, 


ün far jüdische kep. 


. Got sol ubhiten far klejne fleschelech. 


Man meint Medizinfläschchen. 


. Got sol ubhiten zü huben ejn kind ün ejn hemd. 
. Got sol auf dir unschiken 2 nar! 


Das wünscht man jemandem scherzhaft als Strafe. 


. Got sol helfen nımer erger; besser hot kejn schiür nit. 
. Got sol welen züheren dı narunim, wolt di welt gehat an 


ander punim. 


. Got sol welen züheren dem passtüch, wolten ale schuf aus- 


ge’pejger’t. 
passtüch = p. pastuch. 


. Got sizt ojben, ün begrubt ünten. 


Besonders, wenn von unglücklichen Ehen die Rede ist. 


. Got 8129 ojben, ün puurt ünten. 


D. h. er führt die Ehepaare zusammen. 


. Got lebt ojben, ün mir mütschen sich ünten. 


mütschen sich = p. meczy6 sie. 


. Gots nissim — drei lokschenteplech in-ejnem! 


Wenn jemand sich über eine Lapalie verwundert. 


. Got ferschteht nit kejn katuwess. 
. Got zuhlt nuch di maalojss, ün schtruft nuch di chissrojnojss. 


Vergl. Nr. 33. 


. Got krigt sich mit’n weib. 


So sagen Kinder scherzhaft, wenn es donnert. 


. Got schtruft — der mensch is sich nojkejm. 
. Got schit aus di federen fün dem iberbett. 


Sagen Kinder scherzhaft, wenn es schneit. 
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נָאט 


18 נָאט 


8 נָאט שִׁיקְט דִי רְפוּאֶה פֿאר דֶער מַכָּה, 
אין הקביה מכה את ישראל, אלא אם כן ma‏ להם רפואה תחלה. (מנילה י"ג, ב') 
מי שאמר והיה העולם מקדים הרמיה, ואהר כך הוא מכה. (מדרש חזית פרשה ד'). 
9 נָאט שִׁיקְט נִיט אַרָאבּ MB‏ אוֹיבֶּען. אַז מֶען לִינְט אוֹיפָּן אויוֶוען, 
ד. ה. אַז מֶען אִיז פֿױל. 
SO‏ נָאט, שַׁענְק מִיר אַן אוֹיסְרֶעד! 
1 נָאט שְׁפֵּייוְט אֲפִילוּ דֶעם וָוארֶעם PR‏ דֶער עָרָד, 
82 דריי מֶענְשֶׁען הָאט נָאט פַיינְד : אַן ID‏ א נִנּב. אַן אָרֶעם-מַאן אַ בַּעַל-נַאֲָה 
אוּן אַן אַלְטֶען נוֹאַף. 
עֲהְָלֶיךְ אִים תַּלְמוּד: +ארבעה אין הדעת סובלתן, אלו הן, דל גאה ועשיר מכחש ווקן 
"AND‏ (פסחים קי"ג, בי, | 
8 וָואם בַּיי אַ מֶענְשֶׁען אִיז שְׁוֶער, אִיז בַּיי גָאט גְרִינג 
DEN 4‏ גָאט נִיט, מוּז צוּגֶענֶעמֶען וֶערֶען, 
85 וָואס גָאט טְהוּט, אִיז מִסְתָּמָא ‚DM‏ 
כל דעבדין מן שמיא לטב (ברכות סי, ב'); כל דעביד רחמנא למב ‚may‏ (שם), 
86 וָואס גָאט טְהוּט בֶּעשֶׁערֶען. TR PR‏ מֶענְשׁ נִיט פֶּערְוֶעהְרֶען. 
7 וָואס IS‏ נָאט, אִיז צוּ נָאט, AN‏ וָואס צוּ לֵיימֶען. אִיז צוּ לֵיימֶען, 
8 וָואס שְוֶערֶער מֶען נֶעמְט ORT TE ST‏ לַייכְטֶער הֶעלְפְט נָאט, 
9 וִוי נָאט גִיט -- אַבִּי אִין-אֵיינֶעם, 
אַזוֹי DIRT‏ אַן אָרֶעם פַּאאר-פֿאלְק, וָאס לֶעבְּט בְּשָׁלוֹם אוּן ִיל לִיבֶּער לֵיירֶען ar Dr‏ 


צוּ בְּלַייבֶּען אִין-אֵיינֶעם, -- פֶערְנֶל. גוּט 8, 


. 90 וֶועמֶען נָאט הָאט אָנְגֶעצֵייכֶעגְט. אָן דֶעם אִיז קֵיין בְּרָכָהי 


מֶען מֵיינְט, m IS‏ נָאט הָאט גֶעצֵייכֶענְט קיִן (בראשית די, טיו. 
1 וֶעמֶען נָאט הָאט 2 דֶעם שְׁטְרָאפְט עֶר, | 
כִּי אֶת אֲשֶׁר ans‏ הי יוֹכִיחַ (משלי a‏ ייב). 
92 וֶעמֶען גָאט וִיל DRM BT‏ דֶעם קֶענֶען מֶענְשָׁען EN‏ רֶערְשְׁטִיקֶען. 
8 וֶוען נָאט נֶעמְט אֵיינֶעם צוּ דָאס גֶעלְד, נֶעמְט עֶר אֵיהֶם דֶעם as in Day‏ 
4 וֶוען פְֿרֵייט זִיךְּ גָאט? -- אַז אֵיין בֶּעטְלֶער DIN‏ דֶעם אַנְדֶערְן. 
PEN TI DE N 8‏ -- אַז אַן אָרֶעם-מַאן גֶעפִּינְט אַ מְצִיאָה. אוּן נִים זִי DR‏ 
עֶהְנָלִיךְ הֵייסְט Dis Dy,‏ תַּלְמוּד : ;שלשה מכריז עליהם הקב'ה בכל „on‏ ועל עני 
המחזיר אבדה לבעליהי. (פסחים, zen‏ אי). 
96 וֶוער PR‏ נָאט נִיט גְלוֹיבְּט, זָאל בֶּעקוּמֶען אַ פֿרוּם 2m‏ 
דָאס אִיז פֿאר אַן אַפִּיקוֹרְס 2093 אַ גְרוֹימֶע שְׁטְרָאף. 
97 מִיט אֵיין הַאנְד DENIED‏ נָאט. FIR‏ מִיט רֶער אַנְדֶערֶער CODE‏ עָר. 
8 מִיט נָאט מָאר מֶען יךְ ִיט BAT‏ 


48* Got 


Got schikt dı r’füu far der maku. 
Ein talmudischer Ausspruch lautet: Gott straft sein Volk nicht eher, 
als bis er früher das Heilmittel geschaffen. 


. Got schikt nit arub fün ojben, as men ligt auf’n ojwen. 


Dem Faulen fällt nichts vom Himmel in den Schoss herunter. 


. Got, schenk mir an ausred! 


Frivoler Ausruf, wenn jemand um eine Ausflucht verlegen ist. 


man a baal-gaawu, ün an alten nojejf. 


. Wus bei a menschen is schwer, 18 bei Got gring. 
. Wus Got git, müs zügenemen weren. 
. Wus Got thüt, is misstumu güt. 


. Wus Got thüt bescheren, ken kejn mensch nit ferwehren. 
. Wus zü Got, ıs zü Got, ün wus zü leiten, is zü leiten. 


Vergl. Nr. 30. 


. Wus schwerer men nemt sich fir, wus leichter helft Got. 
. Wı Got git — abi in-ejnem. 


So spricht ein liebendes Ehepaar, das zusammenhalten will, trotz- 
dem die Verhältnisse es zwingen, auseinanderzugehen. — Vergl. 
Güt 5. 


. Wemen Got hot ungezejchent, un dem is kejn b’ruchu. 


Mit Bezug auf die Erzählung von Kain, B. M. I. 4 15. 


. Wemen Got hot lib, dem schtruft er. 


. Wemen Got wıl derkwiken, dem kenen menschen nit der- 


schtiken. 


. Wen Got nemt ejnem zü dus geld, nemt er ihm dem ssej- 


chel auch zü. 


. Wen frejt sich Got? — as ejn betler krazt dem andern. 
. Wen frejt sich Got? — as an urem-man gefint a m’ziu, ün 


git 81 ub. 


. Wer in Got nit glojbt, sol bekümen a früm weib. 


Für den Freisinnigen gibt es keine grössere Plage, als eine fromme 
Frau zu besitzen. 


Mit ejn hand schtruft Got, ün mit der anderer benscht er. 
Mit Got tur men sich nit dingen. 


. Got schpeist afılü dem worem in der erd. 
. Drei menschen hot. Got feind: an ojscher a ganow, an urem- 


Got 
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נַאל 19 גָאלְדֶען 
9 מִיט נָאט טָאר מֶען IT‏ נִיט שְׁפִּילֶען. DIET)‏ טָאר מֶען נִיט, אוּן צְוייטֶעסם 
לָאוְט עֶר נִים), 
0 מֶען קען גָאט צוּ קֵיין קָלָאג זַיין 
ד. ה. מֶען טָאר זִיךְ גִיט קְלַאנֶען אוֹיף גָאט. 
1 נִי גֶערַאוֶענְט. נִיט גֶעלֶערֶענְט ON] TON‏ נִיט רֶערְצֶערֶענְט, 
np. aby == as‏ דְריִנגֶען חֲסִידִים, אַז זֵיי זֶענֶען פָּטוּר פֿון לֶערְנֶען main‏ אוי 
PIE‏ דַאוֶוענֶען. -- Sy‏ גוּטֶער-יוּד 8 
7 עֶר אִיז גֶעגֶען גָאט AN‏ זַיין גֶעבַּאט, 
דֶער אַפִּיקרָ 
8 עֶר אִיז צוּ נָאט אוּן צוּ לַייט, 
פערְגְל. חוּמָשׁ 1, 
4 עֶר BEN‏ נִיט, ON] INN‏ ואוֹינְט, 
DON SD 105‏ נָיט, נָאר נָאט אוּן צְצית, 
דֶער גֶעהֶר בֶעשְׁרענְקְטֶער פרּמֶער מֶענְשׁ 
6 עֶר מַאכְט נָאט אַ מֶענְטְלִיק, 
עֶר מֵיינְט, אַז ער טְהוּט N EN]‏ נְרוֹיסֶע מוֹבָה מִיט זַיין פֿרוּמקייט, 
107 עֶר מֵיינְט אַז עֶר הָאט אָנְגֶעחַאפְּט נָאט בַּיי דִי פֿים, 
עֶר מֵיינְט, IS‏ עֶר אִיז אַ גְוֹימֶער חָשׁוּב בַּיי נָאם, וָאס עֶר DIN RO‏ אלרינג צוּ"ליבּ 
DE -- im‏ אֶנְהֵאפֶּען. 
8 פֿאר נָאט הָאט מֶען מוֹרָא -- IND‏ מֶענְשֶען מוּו מֶען זִיךְּ הִיטֶען 
9 פֿוּן דַיין מוֹיל Din Dong ps‏ אַרַיין! 
DIS‏ ואוּנְשׁ. אַז אַ בְּרָנָה זָאל מְקוּיִם וֶוערֶען. 
0 צוּ נָאט דֶערְלֶעגְט מֶען נִיט. 
נַאל, 
1 עַם גֶעהְט TI‏ אִיבֶּער דִי גַאל, 
2 עֶר הָאט אִין IT‏ קיין נַאל נִיט, 
זַאגְט מֶען פֿון VII‏ אַ נּמֶען מֶענְשֶׁען. 
נַאלְד, 
1 נָאלְד הָאט אַ מִיאוּמֶען טַאטֶען. אוּן אִיו דָאךְ METER‏ 
רָאס גָאלָד לִינְט PR‏ דֶער TR,‏ איירֶער מֶען DD, ET‏ 
? נָאלְד לֵייכְט Dias‏ פֿון דֶער בְּלָאמֶע, 
בְּלָאטֶע == bloto‏ א 
PTR‏ 


799 


נָאלְדֶענֶע כַּלִים וֶוערֶען קיין מָאל נִיט שְׁוַארְץ, 
נוּמֶע זַאכֶען וֶערֶען נִיט בַּאלר פֶּערְרָארבֶען 


49* Golden 


99. Mit Got tur men sich nit schpilen, (erschtens tur men nit, 
ün zwejtens lost er nit). 
100. Men ken Got zü kejn klug sein. 
D. h. man darf wider Gott weder murren, noch klagen. 
101. Nit gedawent, nit gelerent, abi Got nit derzerent. 


abi = .קע‎ aby. — Mit diesem Sprichwort glauben die Chassidim sich 
vom Beten und vom Studium der Thora dispensieren zu können. — 
Aehnlich: Güter-jüd 3. 


102. Er is gegen Got ün sein gebot. 
Der Gottlose. 


103. Er ıs zü Got ün zü leit. 
Vergl. Chümosch 1% 


104. Er wejsst nit, wü Got wojnt. 
105. Er wejsst nit, nor Got ün ziziss. 
Von einem einfältigen, überfrommen Menschen. 


106. Er macht Got a mentlik. 


Von einem Zeloten, der glaubt, durch seine Frömmigkeit Gott glück- 
lich zu machen. 


10%. Er mejnt, as er hot ungechapt Got bei di fiss. 
Vergl. Unchapen. 


108. Far Got hot men mojru — far menschen müs men sich 
hiten. 
109. Fün dein maul in Gots ojeren arein! 


Sinn: Möge Gott deinen eben ausgesprochenen Wunsch bald erhören! 
110. Zü Got derlegt men nit. 


1. Es geht sich iber di gal. 
Von einer ekelerregenden Sache. 
2. Er hot in sich kejn gal nit. 
Gold. 
1. Gold hot a miüss’en taten, ün is doch a jachsson. 
2. Gold leicht araus fün der blote. 
leicht == leuchtet. — blote = p. 24000. — Will sagen: Gold wird 


aus der schmutzigen Erde gewonnen, und steht dennoch bei den 
Menschen in hohen Ehren. 


Golden. 
Goldene kejlim weren kejn mul nit schwarz. 
729 D. h. echte, gediegene Sachen werden nicht leicht verdorben. 


נַאנְג 50 נַאפַא 


239 


----- נַאנְ, 


749 


1 אִיטְלִיכֶער נַאנְג אִיז גֶעלֶד וֶערְטה, 
2 פָאלְג מִיךְ אַ גַאנְג! 
DIN ORT‏ מֶען, וֶוען מֶען פֶּערְַאננְט פֿון א מֶענְשֶען אַ טוֹבָה, וָאס זִיאִיזגִיט Mn‏ ייכט 
צוּ m ‚ing‏ צים ביישְׂפֵּל. מֶען זָאל בֶּעטֶען אֵיינֶעם.עֶר זָאל PB‏ יֶענֶעמְס וֶענֶען 
מַאכֶען זֶעהֶר אַ וַוייטֶען וֶועג. 
נַאנְ, 
1 דֶערִיבֶּער גֶעהֶען דִי גֶענָו בָּרְוֶעם. אוּן די קאטְשְׁקֶעם אִין רוֹיטֶע שִׁיכְלֶעך! 
קָאטְשׁקֶע == p. kaczka‏ -- א שֶׁערְצְהַאפְּטֶעֶערְקְלֶערּנְג פֿון DR NIS‏ מֶען קֶען זי 
מִמילָא פֶערשְׁטֶעהֶען. -- פֶעגֶל בְּלָ אוֶען 2 
2 פֿון UNI N‏ קױפֿט מֶען נִיט קיין הָאבֶּער, 
DM‏ די גאנְזֶּערַארְף הָאבֶּען דֶעם נַאנְצֶען הָאבֶּער DT RE‏ 
נַאסְט, 
DORIS 1‏ אוֹיף אַ וַוייל, זֶעהְט אוֹיף אַ מֵייל, 
? אַ נאסְט אִיז וִוי אַ רֶענֶען: 
N‏ נַאסְט אוּן אַ רֶענֶען, אַז זֵיי דוֹיֶערְן צוּ לַאנְג, וֶוערֶען זֵיי au‏ לַאסְט. -- פֶערְגְל. 6 Nr.‏ 
8 אַז מֶען הָאש לִיבּ דֶעם נַאסְט, שַׁאנָוֶועט מֶען TI‏ טְלָאמֶעק. 
שַׁאנַאוֶוען == ;szanowad‏ טְלָאמֶעק == p. tHumok‏ 
4 אַן אָפְטֶער נַאסְט פֿאלְט צוּ לַאסְט, 
פֿערְנְל. 2 Nr,‏ 
5 גוּטֶע גֶעסְט קוּמֶען אוּמְגֶעבֶּעטֶען: 
6 דְרֵיי טָאג אִיז מֶען אַ גַאסְט — שְׁפֶּעטֶער וֶוערְט מֶען צוּ ak‏ 
Nr, 2 295‏ 
pi 7‏ זָאל תָּמִיד בֶּעמֶען אוֹיף נוּטֶע נֶעסְט. 
8 גֶעבֶּען נוּטֶע DEP‏ פָּאוְשׁוְיֶעט מֶען TI‏ אַליין iR‏ 
פַּאזְשִׁיוויֶען זִיךְ = p. poäywic sie‏ 
גָאסְפָּאדִינְיָעי 
יי אַ קלונֶער נָאסְפָאדִינְיֶע TEN DR‏ פֿול אִין דֶער פְקְרִיְיע 
גַאסְפָּאדִיניֶע == ;p. gospodyni‏ סֶקְרִינֶיע == p. skrzynia‏ 
‚NEN)‏ | 
יאִם בְּנַפּוֹ יָבֹא, 1213 וְצֵא'. מַאכְט 20 NEN]‏ נַאפָּא סְיַע זָאסְטַאנְיִע. 
נַאפַּא NEN)‏ סְיֶע זָאסְטַאנָיִץ == P. gapa gapg sig zostanie‏ - דָאס Ey‏ 
וָוארְט זָאנְט: נַאר בְּלַייבְּט נַאר, 


Gang | 50* Gapa 
729 
1. Itlicher gang is geld werth. 


Jede Mühe findet einen gewissen Lohn. 
2. Folg mich a gang! 
Scherzhafter Ausruf, wenn jemandem eine schwierige Aufgabe, z. B. 
ein sehr weiter Weg, oder dgl. zugemutet wird. 


Gans. 
1. Deriber gehen di gens burwess, ün di katschkess in rojte 


schichlech! 


katschke == p. kaczka. — Sinn wie: Blusen 2. 


2. Fün a gans kojft men nit kejn huber. 
Denn die Gans braucht den ganzen Hafer für sich. 


1. A gast auf a weil, seht auf a meil. 
2. A gast is wi a regen. 
Beide werden für die Dauer lästig. — Vergl. Nr. 6. 


3. As men hot lib dem gast, schanowet men sein tlumek. 
schanowen == p. szanowac; tlumek == p. tlumok. 


4. An ofter gast falt zü last. 
Vergl. Nr. 2. 

5. Güte gest kümen ümgebeten. 

6. Drei tug is men a gast — schpeter wert men zü last. 
Vergl. Nr. 2. 

7. Men 801 tumid beten auf güte gest. 


8. Neben güte gest poziwjet men sich alejn auch. 
pozZiwjen sich = p. poZywi6 sie. 


Gosspodinje. 
Bei a klüger gosspodinje is tumid fül in der sskrinje. 
gosspodinje == p. gospodyni; sskrinje == p. skrzynia. 
Gapa. 
„Im b’gapoj juwoj, b’gapoj jejzej“, macht Raschi: gapa gapo 
ssje sosstanje. | 
gapa gapo ssje sosstanje == p. gapa gapg 810 zostanie. — Scherz- 


743 hafte Paraphrase eines Bibelverses. Sinn: Narr bleibt Narr. 
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גָאפֶּעל 1 גוט 


די בֶּעסְטֶע גֶעפֶּעלֶע וֶענֶען דֶער מַאמֶעם, 
ירֶער מַאמֶעס גֶעפֶּעלעדִּי מֵיינְט מֶען : דִי פיְֶער PB‏ דֶער הַאנְר 
נָאר, 
אָדֶער נָאר, אָדֶער גָארְנִיט! 
אַ נַארְבּ (הויקער) הָאט קוּרְצֶע הֶענְד אוּן לַאנְגֶע DIE‏ 
אִין DENE‏ גֶעגֶענְדֶען זָאגְט מֶען AIR‏ נַארְבּ יֹיקְערי. -- IB‏ הוֹיק ער. 
823" 
1 אַגִבְּאֵי דֶערְלֶענְט קֵיין מָאל נִיט צוּם נַבָּאוּת, 
2 אַז דֶער RD‏ גֶעהְט נִיט אִין שוּהֶל אַרַיין. אִיו אַ סִימָן, אַו דִי שׁוּהְל גֶעהְט אִין 
נַבּאֵי Pas‏ 
ד. ח. אַז דֶער Bin Rp‏ אַיין די אינְקִיפְטֶע PB‏ דֶער RO‏ 
8 דֶער נַבְּאֵי גֶעהְט אַ לֵיין אין די הַייוֶער, 
4 דֶער 822 הָאט ENT‏ בֶעסְטֶע מִילְִינֶ. וַייל עֶר מֶעלְקְט דִי גַאנְצֶע שוּהְל. 
גִבוֹר, 
אִיזָהוּ נִבּוֹר ? — הַכּוֹבֵשׁ אַ נְלייך"וֶוערְטֶעל, 
נָבִיר, 
1 מַשּׁון זאל מֶען פֶערְזֶעצֶען. אוּן אַ נָּבִיר זָאל מֶען I‏ 
שֶערְְהַאפְטֶע שׁפִיכְָארְט אים אֹיסְדריֶען, אַז מֶען מיז אַלעם אְֶָענְֶען יצ 
IN‏ -- פֶערְנֶל. הוֹיוֶען 1 
VI DIS 2‏ אִיז דֶער עֶרִנְסְטֶער קַבְּצֶן, 
נַדְלוּת, 
mom‏ לִינְט אוֹיפְץ מִיסְט, 
פֶערְגְל. כָּבוֹד 19. 
נוט. 
1 אוּמֶעטוּם אִיו נוּט, אוּן PS‏ דֶער הֵיים TR‏ נָאךְ בֶּעסֶער, 
2 אַז מֶען אִיז צוּ ניש, צֶערֵיימֶען דִי הִינֶד, 
IS 8‏ עֶס אִיז אֵיינֶעם צוּ U‏ גֶעהְט עֶר זִיךְ גְלִיטְשֶׁען אוֹיפֿן אַייו, 
4 נַאנְץ DU‏ — קַאטְשְׁקֶע N)‏ בֶּעסֶער, 
קָאטְשְׁקֶץ == p. kaczka‏ — וָארְטְשְׁפִיל צְוִישָען גַאנְץִי אוּן IR.‏ 
5 גיוט TR. TON TR‏ אַבִּי יוֶוע RT‏ 
אַבִּי == ;p. aby‏ וֶע p. we dwöch = 7x1‏ - אַזֹ זָאנְט אַ הֶערְלִיבְּטֶער, 
ואס נֶעמְט אַן אָרֶעם מֵיירֶעל. -- פֶּערְגֶל. גָאט 89 


Gupel 51* Güt 


Gupel. 
Di beste gepelech senen der mames. 
Man meint die Finger, die man vom Mutterschoss her auf die Welt 
mitgebracht hat. 
Gur. 
Oder gur, oder gurnit! 
Garb. 
A garb (hojker) hot kurze hend ün lange fiss. 
Vergl. Hojker. 
Gaba]. 


1. A gabaj derlegt kejn mul nit züm gabuüss. 

2. As der gabaj geht nit in schühl arein, is a ssımon, as di 
schühl geht in gabaj arein. 

\ D. h. der Vorsteher verschlingt die Einkünfte der Synagoge. 

3. Der gabaj geht alejn in di heiser. 


D. h. der Vorsteher ist selbst ein armer Teufel und könnte für sich 
selber Almosen sammlen. 


4. Der gabaj hot dus beste milchigs, weil er melkt di ganze 
schühl. 


Gibojr. 
Ejsehü gibojr? — hakojwejsch a gleich-wertel. 
Paraphrase einer talmudischen Sentenz. Sinn: Ein Held ist, wer 
einen boshaften Witz zurückhalten kann. 


G’wir. 
1. A maschkojn sol men fersezen, ün a g’wir sol men sein. 
Scherzhaftes Sprichwort. — Vergl. Hojsen 1. 
2. A karger g’wir is der ergster kabzon. 


Gadlüss. 
Gadlüss ligt auf’n mist. 
Vergl. Kuwojd 12. 
Güt. 
1. Umetüm is güt, ün in der hejm is noch besser. 
2. As men is zü güt, zereissen di hind. 
9. As es is ejnem zü güt, geht er sich glitschen aufn eis. 
4. Ganz güt — katschke noch besser. 
katschke = p. kaczka. — Wortspiel zwischen »ganz« und »gans« 
5. Güt is afilü „och!“, abi we dwoch. | 


abi=p. aby; we dwoch=p. we dwöch. — Sprache eines verliebten 
Paares. — Sinn wie: Got 89. 
7* 
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גוט-אָרְט 52 גוּטֶער 


DIRT 6‏ אִיז גוּט, IR‏ מִיר זֶענֶען נִיט RT‏ 

Y‏ עֶס אִיו נִיט אַזוֹי Du‏ מִיט דֶעם, וִוי עִם אִיז שְׁלֶעכְט IN‏ דֶעם, 
מֶען מֵיינְט דָאס גֶעלֶר 

OPER אִיז‎ DU צוּ‎ 8 


גוּט-אָרט, 
אוֹיף דֶעם גוּטֶען-אָרֶט זָאגְט מֶען אִיטְלִיכֶען נָאךְ אַ גוּש וָוארְט, 
גוּט-מַארְנֶען, 


1 שוּט-מָארְנֶען!" -- ירֶעמִיךְ מְרָאג PR‏ 
מֶען רֶערְצֶעְלְט, אַז א יבער הָאט דָאסגֶעעֶנְטְפּערְט אֹיף יט-מָארְנֶען"- -- מֶען גָע- 
בְּהֹיכְט רָאס, וֶען WINE‏ עֶנְִפֶּערְט N DI‏ דֶער זא 
? וָאם פֿאר אַ ,נוּט-מָארְנֶען, אַזא ,נוּט-יֵאהֶר !י 


8 עֶר אִיז מִיט אֵיהֶם ינוּט-מָארְנֶען !' -- עגוּט-יֵאהֶר !י 
עֶר אִיז מִיט אֵיהֶם פֿון דֶער וַוייטֶענְט. 


‚Do 
אָדֶער מִיט נוּטֶען. אָדֶער מִיט בִּייוֶען,‎ 1 
(אוּן אַ בַּעֲלְ).‎ Pas אִיז אִיטְלִיכֶער אַ‎ DEN אוֹיף‎ 2 
DER דָאס גוּמֶע אוּן דָאם שְׁלֶעכְטַע אִיז נִיט אוֹיף‎ 8 
לַאנְג. דָאס שְׁלֶעכְטֶע - נָאךְּ לֶענגֶער,‎ TI גֶעדֶענְקְט‎ DON ENT 4 
דוֹיעָרְט נִיט אֵייבִּינ--דָאס שֶׁלַע כְמֶע דוֹיעֶרְט נִיט אֵייבִּינ,‎ yon דָאס‎ 5 
גוּמֶע וֶוערְט מֶען בַּאלְד גֶעוואוֹינְט,‎ ORT ) 
שְׁלֶעסְטֶע — נִיט אַיינְקַארְנֶען.‎ ENT דָאם גוּטֶע קען מֶען נִיט אוֹיסְבְּרִינְנֶען. אוּן‎ 7 


נוּטֶער, 
1 אַ גוּטֶען נמֶענְשָׁען וֶעט דִי שֶׁענְק נִיט קָאלָיֶע מַאכֶען. אוּן א שְׁלֶעכְטֶע. וֶע 
דָאם בֵּית-הַמּרֶרֶשׁ נִיט פֶערְרֶעכְטֶען. 
2 אַ נוּמֶען שְׁלֶעפֶּען דִי הִינְד אַוֶענ, 
8 אַ נוּטֶער! -- אַז עֶר שְׁלָאפֿט, בֵּייסְט עֶר נִיט. 
4 אַ נּטֶער בְּרוֹיכְט גִיט קיין a‏ אַ שְׁלֶעכְטֶען הֶעלְפֶען נִיטוקֵיין קְלָעפּ 
5 אַ נוּטֶער גֶעהֶערְט אוֹיפֿין גוּטֶען-אָרט, 


DR]‏ זָאנְט מֶען. JUN‏ מֶען הֶערְט אֵיינֶעם לויבֶּען ugs ONE‏ חָאטְשׁ עָר פֶעְִיְט 


עֶס נִיט. 
WENN 6‏ מֶענְשׁ. נָאר דֶער בֵּייזֶער הוּנְד לָאוְט נִיט צוּ צוּ-נְדאֵיהֶם, 
ל עֶר אִיז אַ גוּטֶער יבְּצָדָק', 


ְֶּרְקִי == רית פֿון: יבִּיו צוּ רֶער קֶעשֶׁענָעי, 


Güt-ort 52* Güter 


ALLER 6. Dort is güt, wü mir senen nit du. 
7. Es is nit 280( güt mit dem, wi es is schlecht uhn dem. 
Man meint den Mammon. 
8. Zü güt 18 ümgesünd! 
Güt-ort. | 
Auf dem güten-ort sugt men itlichen nuch a güt wort. 
„Güt-morgen“. 
1. „Güt-morgen!“ — „Retich trug ich!“. 
So soll ein Tauber auf einen Gruss erwidert haben. Die Redensart 
wird gebraucht, wenn jemand nicht zur Sache antwortet. 
2. Wus far a „güt-morgen‘“, asa „güt-juhr!“ 
8. Er is mit ihm „güt-morgen!* — „güt-juhr!“ 
Es herrscht zwischen ihnen ein kühles Verhältnis ; sie beschränken 
sich auf Gruss und Gegengruss. 
Güts. 
1. Oder mit güten, oder mit bejsen. 
2. Auf güts is itlicher a mejwin (ün a baalon). 
3. Dus güte ün dus schlechte is nit auf ejbig. 
4. Dus güte gedenkt sich lang, dus schlechte — noch lenger. 
d. Dus güte dauert nit ejbig,—dus schlechte dauert nit ejbig. 
6. Dus güte wert men bald gewojnt. 
/. Dus güte ken men nit ausbringen, ün dus schlechte nit 
einkargen. 
Güter 
1. A güten (menschen) wet di schenk nit kalje machen, ün a 
schlechten, wet dus bejss-hamidrosch nit ferrechten. 
2. A güten schlepen di hind aweg. 
3. A güter! — as er schluft, beisst er nit. 
4. A güter braucht nit kejn klep, a schlechten helfen nit kejn 
klep. 
8. A güter gehert auf’n güten-ort. 
Wenn jemand als guter Mensch gelobt wird, obgleich er es nicht 
verdient. 
6. A güter mensch, nor der bejser hünd lost nit zü zü-n-ihm. 
4. Er is a güter b’zedek. 
דרי יי יל‎ »B’zedek» sind die Anfangsbuchstaben von:» b(is) z(ü)d(er) k(eschene)>. 
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גוּטֶער-יוֹד 53 037% 


נוּטֶער-יוד, 
1 אַ גוּטֶער-יוּד אִיז אַ שְׁלֶעכְטֶער מַאן, 
? אַ גוּטֶער-יוּד הָאט לִיבּ צוּ נֶעמֶען. אוּן פֿיינְד צוּ גֶעבֶּען, 
8 נִיט דַאוֶוענֶען. נִיט לֶערְנֶען, אוּן פָארְט אַ גוּמֶער-יוּד, 
עֶהְנָלִיך: נָאט 101 
4 פֿון וַואנֶען זָאל אַ נוּטֶער-יוּד וִויסֶען, אַז בַּארְשְׁטְשׁ אִיז רוֹיט? 
בַּארְשְׁטְשׁ = 2818202 pr yon -- 2 Oops. ;p.‏ זֶענֶען גֶעוֶועהְנְלִיך אִין on‏ 
רעַלְמָא וֶענִיג בֶּעַאנְט, דֶערִיבֶּער הָאט זיךְ דִי רבִּיצִין נָאר נִיט גֶעוואּנְדֶערְט, אַז אֵיהֶ 
מַאן DEM‏ אֲפִילוּ נִיט, וָואס פֿאר אַ פַארְבּ רֶער בָּארְשְׁטְשׁ הָאט. 
Aa)‏ 
UN]‏ אִיז אַ בֵּייזֶער וָוארֶעם, 
2 אַ נּוֹי אִיז קְליינֶערְהֵייט קְלֵיין. און גְרוֹיפֶערְהֵייט Dr‏ אוּן אַ יד -- פֿערְקעהָרְט, 
יי וישע עֶלְטֶערְן אִיו אִישְׁלֵכֶם קִינד. קְלִינֶערְהֵייט זֶעהֶר Sm‏ אוּן חָשּׁב, אוּן 
DIN BIO‏ עֶס פֶּערְשְׁוַוארְצְט. בי ONE‏ איז עס פֶענְקֶעהְרְט. 
INS 8‏ בֶּעקוּמְט נִיט NIIT TR‏ בִּי עֶר הַאפָּט נִיט דֶעם עֶרְשְׁטֶען פַּאטְש, 


4 אַז בַּיי Di‏ אִיז אַ קֶערְמֶעשָׁעל, שְׁלָאגְט מֶען יוּרֶען, 

קֶערְמֶעשֶׁעל == kiermasz‏ .2 -- דָאס אִיז בַּיי גּוֹיִם אַן עוֹנְג יום-מוֹב. 
8 דֶער נוֹי אִיז צוּם נָלוּת נִיט גֶעוואוֹינְט, 

דֶערִיבֶּער פיהְלֶט עֶר נִיט, m‏ עָס אִיז דֶעם IT‏ בִּיטֶער, 
6 לֶעבֶּע זָאל מֶען צְווישֶׁעןגוייִם. שׁטַארְבֶּען זָאל מֶען OT ODE‏ 
7 מֶעהֶר גּוֹי — מָעֵהֶר מִזּל! 


1 אַ גוֵֹשׁ נְלייךְיוֶערְטֶעל אִיז לְהַבְדִּיל אַ תּוֹרָה, 
2 בֶּעסֶער אִין DOT‏ הֶענְד. אֵיידֶער אִין HET‏ מֵיילֶער, 
ד. ה. אַרִינְצוּפַאלֶען. -- פֶּערנְל. ג א ט 58 ,62 


נּוֹלֶם, 
אַ לֵיימֶענֶער ‚Dal‏ 
אַן אּמְבֶּעהָאלְפֶענֶער מֶענְשׁ, א לא-יִצְלָח. 
23‚ | 


בַּיי טָאג צוּם נָּט — 2" נַאכְט צוּם בֶּעטְט, 
‚DIT‏ 
דָאס נֵּיהָנֹם אִיז נִיט אַזוֹי שְׁלֶעכְט. וִוי דָאס קוּמֶען צוּינְְאֵיהֶם, 


Güter-jüd 53* Gejhenojm 


Güter-jüd. 
1. A güter-jüd פו‎ a schlechter man. 
3. A güter-jüd hot lib zü nemen, ün feind zü geben. 
3. Nit dawenen, nit lernen, ün fort a güter-jüd. 
Aehnlich: Got 101. 
4. Fün wanen 801 a güter-jüd wissen, as borschtsch 18 7 
borschtsch = p. barszez; r. 6opms. — So entschuldigte eine 
Rabbinersfrau ihren Gatten, der über alle weltlichen Dinge 
so erhaben war, dass er nicht einmal wusste, dass »borschtsch« 
rot sein muss. 


Goj. 
1. A goj is a bejser worem. 
2. A goj 18 klejnerhejt klejn, ün grojsserhejt grojss, ün a jüd— 
ferkehrt. 
Charakterisiert die verschiedene Erziehungsweise und den daraus 
resultierenden verschiedenen Lebenslauf eines Christen und eines 
Juden. | 
3. A goj bekümt nit kejn derech-erez, bis er chapt nit dem 
erschten patsch. 
D. h. er bekommt erst Respekt, wenn man ihm die Zähne zeigt. 
4. As bei gojim is a kermeschel, schlugt men jüden. 
kermeschel == p. kiermasz. — Zu Ehren des Feiertages prügeln sie 
die Juden. 
d. Der goj 18 züm gulüss nit gewojnt. 
Darum kann er das Leid und Wehe des Juden nicht nachfühlen. 
6. Leben sol men zwischen gojim, schtarben sol men zwischen 
jüden. 
7. Mehr goj — mehr masol! 
Goj’isch. 
1. A goj’isch gleich-wertel is l’hawdil a tojru. 
2. Besser in gojische hend, ejder in jüdische meiler. 
D. h. hereinzufallen. — Vergl. Got 58, 62. 
Gojlom. 
A lejmener gojlom. 


Ein plumper, unbeholfener Mensch, wie eine Lehmfigur. 
Get. 


Bei tug züm get — bei nacht züm bett. 
Gejhenojm. 
Dus gejhenojm is nit asoj schlecht, wi dus kümen zü-n-ihm. 
Dei 1 Weg zur Hölle schliesst mehr Pein in sich, als die 6 
selbst. 
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up 54 גימ"ל‎ 


AE‏ נימיל, 
אַז ואוֹיל אִיז דֶעם, וָואס מַאכְט תָּמִיד גימ'ל, 
ווייל דָאס וָוארְט I DIT OU.‏ אָן מִיט דֶעם בּוּכְשְׂמַאבֶּען «du‏ -- דָאס שְׁפְּרִיכְוָוארט 
אִיזגֶעגֶעמֶען פֿון רֶעם BB‏ אין דְרֶעקְרֶעל אִים חֲנָּה. וֶען אַ ינְגֶעל ER‏ יני 
נֶעמְט עֶר "PEN" DYT DIN‏ קָאן. 
IND)‏ 
1 אַז גְלָאו בְּרֵיכְט זיךְּ. אִיז DS‏ אוֹיף נוּטֶען. 
DIRT iR‏ מֶען, אַז עֶס צֶעבְִּיכְט 7 DVS‏ טיש אַ IN‏ אָרֶער IS‏ אַנְדֶערֶעכַּלֵי 
"ION 2‏ קען זִיךְ אֶהֶן א גְלֶעוֶעל נִיט בֶּעגֶעהֶען. וִוי זָאל זִיךְּ דֶער זִינְִינֶער מֶענְשׁ 
בֶּענֶעהֶען ? | 
אי ָאנְט אַ ‚MR‏ אוּן מֵינְט DIRT‏ גְלֶעוֶעל אִין דֶער מְוזָה. ריר וֶעלָכֶען מֶען זֶעהְט 
אַרוֹיס דָאס וָוארְט rd,‏ 
8 אן אִיבְּרִג גְלֶעוֶעל וַויין. מַאכְט שְׁמֶערְץ און פַיין. 
4 בַּיים גְלֶעוֶעל גֶעפִינְט מֶען אַ TO‏ גוּמֶע פֿרַיינְד, 
גִלְנֵּל, 
די נִלְִַּים דְרֶעהֶען זִיךּ. אוּן מִיר דְרֶעהֶען זִיךְ מִיט, 
גְלוֹיבֶּען, 
אוּנְטֶען און אוֹיבֶּען. אִיז אֵיין גְויבֶען 


ד. ה, אוֹיפּץ הִימֶעל אוּן אוֹיף דֶער עֶרֶר, 
נְלויבֶּען ‚(verb.)‏ 
1 וִוילְפְט מִיר נִיט גְלֵייבֶּען -- פֿרֶעג-זְשֶׁע שְׁלמֹה-לֶעבֶּען. RD‏ צוּ ר' לֵייבִּן), 
נְלייבֶּי שְׁמֶעהְט NT‏ צום גְרַיים אַנשְׁטַאט ילוי 
2 מֶען טָאר נִיט גְלייבֶּען דֶעם פֶערְד אִין זֶעג. אוּן דֶעם װַייבּ אִין דֶער הַיים, 


נָּלוֹת, 
ORT 1‏ יוּרִישֶׁע Ma‏ אִיז גְרֶעסֶער פֿון דֶעם oo‏ 
Dy‏ אִיז אַמָאל דֶעם IT‏ שְׁוֶערֶער, צוּ PT‏ אַבְּהֶענְגִיג PB‏ יוּדֶען, װִי פֿן SUR‏ 
2 לַאנְג, m‏ דָאס יוּדִישֶׁע נָלוּת, 
na‏ 
1 אַו דֶער גַלֶּח פֿיהְלְט ENT‏ מְרֶעפֶּעל, וַוייסְט עֶר. אַז עֶס רֶענֶענְט, 
dm‏ עֶר הָאט אַ גֶענָאלְטֶען קאפ פִיהְלְט עָר פְריהֶער דִיְרָאפֶען פֿון דֶעם רֶענֶען 
IE 2‏ מֶען בֶּענֶעגֶענְט אַ ma‏ הָאט מֶען אַ גוּמֶע וויֶעטְשֶׁערֶע, 
ge‏ יֶעטְשֶׁערֶץ = P. wieczerza‏ — אַלְגֶעמֵיינֶער פָּאלְקסְגְלוֹיבֶּען. 


Gimel 54« | Galoch 


Gimel. 
As wojl is dem, wus macht tumid gimel, 
Das Sprichwort bezieht sich auf das Trenderl-Spiel der Kinder am 
Chanuka-Feste, bei welchem der Buchstabe »gimel« den höchsten 
Gewinn bedeutet, weil mit diesem Buchstaben das Wort »gut« 
und »ganz« beginnt. 
Glus. 
1. As glus bricht sich, is a ssimon auf güten. 
So sagt man, mit Bezug auf einen verbreiteten Volksglauben, wenn 
| bei Tische ein Glas zerbricht. 
2. As „Schadaj“ ken sich uhn a glesel nit begehen, wi sol sich 
der /0100מ81‎ mensch begehen ? 
Frivole Redensart im Munde eines Trinkers, mit Anspielung auf das 
»Gläschen« in der Kapsel der »m’süsu», durch welches das Wort 
»Schadaj« sichtbar wird. 
3. An ibrig glesel wein, macht schmerz ün pein. 
4. Beim glesel gefint men a ssach güte freind. 


Galgal. 
Di galgalım drehen sich, ün mir drehen sich mit. 


Glojben. 
Unten ün ojben, is ejn glojben. 
D. h. im Himmel und auf Erden. 


Glojben (verb). 
1. Wilst mir nit glejpen— freg-ze Sch’lojmoj-leben. (Var: ...geh 
26 reb Lejb’n). 
Anstatt »glojben« steht hier des Reimes wegen »glejben«. 
2. Men tur nit glojben dem ferd in weg, ün dem weib in der 
hejm. 
Gulüss. 
1. Dus jüdische gulüss 18 gresser fün dem goj’ischen. | 
Dem Juden ist es schwerer, Bedrückungen seitens eines Glaubensge- 
nossen zu ertragen, als solche von Christen. 
2. Lang, wi dus jüdische gulüss. 
Galoch. 


1. As der galoch fihlt dus trepel, wejsst er, as es regent. 


Der Geistliche ist seiner Tonsur wegen gegen die Regentropfen em- 
pfindlicher als andere Menschen. 


2. As men begegent a galoch, hot men a güte wjetschere. 
wjetschere == p. wieczerza. — Weitverbreiteter Volksglauben. 
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אַלֶע גְִידֶער ווילֶען 997 אוּן די צוּנג אֵַיין שְׁטֶעלְט מֶען אַרוֹים, 
ד. ה. דֶער אוּמְשׁוּלְרִיְסְטֶער וֶערְט דִי כִּפֵּרֶה פֿאר דִי אִיבְּרֵינֶעי 
נְלִיק. 
| = 1 אַז מֶען לופְט נָאךְ א גְליק. צֶעבְּרֵיכְט מֶען זִיך דָאס גֶענִיק 
2 בֶּעסֶער דָאס גְלִיק DM‏ דֶעם מֶענְשֶׁען. אֵיידֶער דֶער מֶענְשׁ זּכְט דָאס גְלִיקי 
ENT 8‏ נְליק אַלֵיין הֶעלְפְט נִיט דֶעם מֶענְשׁען. וֶוען דֶער מֶענְשׁ הֶעלְפט נִיט מִיט. 
4 וֶועמֶען דָאס נְלִיק DIEB‏ דער מְרֶעפְט אֲפִילוּ אוּמְֶעצִילְט, 
pl oma 5‏ צוּם אוּמֶנְלִיק אִיז אַ שְׁפַּאן -- DNB‏ אוּמְנְלִיק צוּם נְלִיק אִיו אַ שְׁטִיק 
וֶועגי 
6 צוּם גְלִיק בֶּעדַארְף מֶען קיין חָכמָה נִיט, 
גְלֶעוֶער, 
| === אִיז דֶען דיין טַאטֶע אַ גְלֶעוֶער ? 
זַאנְט מֶען צוּ-גָ-אֵיינֶעם, וָואס עֶר שְׁמֶעהְט בַּיים פֶענְסְטֶער אוּן פֶערְשְׁטֶעלְט ָאס לֵיכְט. 


גְמִילוּת-חָמָד, 


1 אַנְּמִילוּת-חֶסָד אִיז בֵּיי נָאט טְהַייֶערֶער, וִוי אַ נְדָבָה, 
נדולה נמילות חסדים יותר מן הצדקה. (סוכה מיט, ב'); Dim‏ המלוה יותר מן העושה 
צדקה, (שבת ס"ג, אי, 
2 אוֹיף נְמִילוּת-חֲסָדִים שְׁטֶעהְט דִי וֶועלְט, (אוּן פֿון דֶעם נִיט אָבְּנֶעבֶּען, גֶעהְט זִי 
אוּנְטֶער), 
על שלשה דברים העולם עומד... ועל נמילות חסדים. (אבות פרק אי, משנה 2(‚ 
N}‏ 
PR‏ דֶער הֵיילִיגֶער נמָרָא גֶעפינְט מֶען אַלֶץ -- אֲפִילוּ אַ דַארֶע וַַאנְץ 
Be}‏ 
1 אַנִנֶב בְּלַייבְּט אַ נִנָּב. אַ שִׁכּוֹר בְּלַייבְּט אַ שִׁכּוֹר. אוּן אַנַאר בְּלַייבְּט אַ נַאר, 
SEN 2‏ הָאט א לַאנְגֶע הַאנְד און קוּרְצֶע קֶעשֶענֶעם, 
קֶעשֶׁענֶע = p. kieszen‏ -- ד. ה. עס קען גִיט אַזוֹי DIE‏ אַרַיין אִין זיינֶע קֶעשֶׁענֶעס, 
m‏ פֿיל עֶר ;קען גִנְבֶיענֶען. 
8 אַנִנֵב מוּ זַיין אַ חָכֶם, 
4 אַננֶּב פֿון אַ נִנַב אִיו פַּטוּר, 
PR‏ הגונב אחר הגנב משלם. (בבא קמא ס"ב, ב'; סיט, CR‏ 
5 אוֹיף דֶעם גִנֶּב בְּרֶענט דָאס אט 
אַנֶעקְדָאמֶע: אוֹיף אַ יָרִיד אִיז א זַאךְ פֶערְלוֹירֶען גֶעוָארֶען און מֶען הָאט נִיט גֶעוואיסט, 
וֶוער DU,‏ הָאט זִי גֶענבעט. דָא הָאט אַ וִיצְלִינְג אוֹיף אֵיינְמָאל אַ גֶעשְֵׁיי גֶעגֶעבֶּען: 
Mike‏ דֶעם נִנָּב בְּרֶענְט ORT‏ הִיטֶעל יי הָאט זִיךְּ דֶער 32 דֶערְשְׁרָאקֶען . אוּן הָאט 
NIS‏ גֶעחַאפְּט דָאס הִימֶעל, אוּן דֶערְמִיט הָאט עֶר זִיךְּ גֶעגֶעבֶּען צוּ רֶערְקֶענֶען. 


Gliid 55* Ganow 


Glid. 
Ale glider wilen reden, ün di züng alejn schtelt men araus. 
D. h. bei misslichen Händeln sucht sich jeder zu salvieren, und der 
Unschuldigste wird vorgeschoben. 
Glik. 


1. As men lojft nuch a glik, zebricht men sich dus genik. 

2. Besser dus glik sücht dem menschen, ejder der mensch 
sücht dus glik. | 

3. Dus glik alejn helft nit dem menschen, wen der mensch 
helft nit mit. 

4. Wemen dus glik schpilt, der treft 2010 ümgenzilt. 

5. Fün’m glik züm ümglik 18 a schpan — fün’m ümglık züm 
glık is a schtik weg. 

6. Züm glik bedarf men kejn chochmu nit. 

Gleser. 


Is den dein tate a gleser ? 
Fragt man scherzhaft jemanden, der am Fenster steht und das 
Licht benimmt. 


G’milüss-chessed. 
1. A g’milüss-chessed 18 bei Got theierer wi a n’duwu. 
2. Auf g’milüss-chassudim schteht 01 welt, (ün fün dem nit 
ubgeben, geht sı ünter). 


G’muru. 
In der hejliger g’muru gefint men alz — afılü a dare wanz. 
Scherzhaft, weil die Juden behaupten, dass sich im Talmud alles 
findet. | 
Ganow. 


1. A ganow bleibt a ganow, a schikojr bleibt a schikojr, ün 
a nar bleibt a nar. 
2. A ganow hot a lange hand ün kurze kescheness. 
keschene == p. kieszen. — Dem Dieb sind seine Taschen zu klein 
für das, was er hineinlegen möchte. 
3. A ganow müs sein a chuchom. 
4. A ganow fün a ganow is putür. 
Nach talmudischer Auffassung geht ein Dieb, der eine gestohlene 
Sache stiehlt, straflos aus. 
9. Auf dem ganow brent dus hitel. 


Anekdote: Auf einem Jahrmarkt geschah ein Diebstahl, und man 
suchte vergebens nach dem Dieb. Da rief ein Witzbold plötzlich 
aus: »Auf dem Diebe brennt die Mütze«. Der Dieb, der sich ge- 
TE ee griff sofort nach seiner Mütze und verriet sich 

adurch. 
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6 א דִי גִנָבִים קְרִיגֶען I‏ קוּמְט דֶער פּוֹיעֶר צוּ זַיין קוּה, 

7 אַז די גנָּבִים שְׁלָאנֶען זִיךְ. קּמְט אַרוֹיס דִי a‏ 

LEE 
נִיט,‎ 23 PP. אַזוֹי לַאנְג מֶען חַאפְּט נִיט דֶעם 23 בֵּיי דֶער הַאנָד, הֵייסְט‎ 
N שְֵׁיירְט מֶען אֵיהֶם אֶבּ פֿון דֶער‎ DE הָאבֶּען דֶעם‎ INDIE אַז מֶען‎ 
Pa הָאט זִיךְּ ַיין‎ SE אִיטְלִיכֶער‎ 0 
עס אִי‎ ray גנ ְתרויץ‎ my אויף הֶענְרֶעאִישׁ:‎ IN דָאס שְפְרִיכְווארְט זָאנְט מֶען‎ 

אַ שֶׁערְצְהַאפְּטֶע אַנְוֶענְדונְג פֿון דֶעם פּספּקץ (תהלים ני, י"ח) : "אָם a mn‏ נַתִּרֶץ 


> 0 


עמּוֹי. 
1 אֵיין גִנֶּב TERN‏ אָן פַאר דֶעם אַנְדֶערְן 
9 נִנָבִים הָאבֶּען סוֹדוֹת, 
2 דֶער 23 פֿאר דֶער טְהִיר, אִיז דֶער בֶּעסְטֶער aid‏ 
4 נִיט דִי מוֹיז אִיז דֶער 23 נָאר דָאס RD‏ אִיז דֶער נַנָּב, 
לאו עכברא גנב, אלא חורא גנב (נימין מיה, ER‏ 
15 פֿאר אַנִנֶּב אִיז קֵיין שְׁלָאס נִיט פֶערְהַאנֶען, 
פערְגְל. שָׁלָא ס, 
6 פַֿאר SEEN‏ טָאר מֶען קיין a‏ נִיט דֶערְמַאהְנֶען, 
7 פַֿאר אַ הֵיימִישֶׁען גב קען מֶען זִיךְ נִיט אֵיינְהִיטֶען. 
8 פַֿאר דֶעם נִנֶּב אִיו א יין IRB -- AM‏ דֶעם, וָואס DON‏ אֵיהֶם, צָ ע הֶן EN‏ 
9 פֿון אַ נֶּּב אִיז שְׁוֶוער צוּ נַּנְבֶיענֶען. 
ננֵבָה, 
א גנבָה הָאט קיין הַצְּלָחָה נִיט, 
גִנְבֶיענֶען. 
IS 1‏ מֶען OS‏ אַן N‏ הָאט מֶען וִיבֶּען NOT IR)‏ 
שֶׁערְצְהאפְטי Dom‏ מֶען הָאט ווענֶען אזא קְלינִיְקייש גֶעטְהין mas‏ מיז מֶען אַז 
שְטַארְקבֶעשְׁמְרָאפ וֶערֶען. 
2 נִנְבֶענֶען אוּן רַאבָּאוֶוען זָאל מֶען. אוּן אַן עֶהֶרְלִיכֶער מַאן זָאל מֶען בְּלֵייבֶּען 
רַאבַּאוֶען = pP. Tabowad‏ — שֶׁערְצְהַאפְטֶעס BIRNEN‏ 
5 גִנְבֶענֶען אִיו אַ גְרֶעסֶערֶע חָרְפָּה. וִוי אָבְּנֶעבֶּען 
4 23 נַנְבַיאי, נָיִע פֿאסְמַאי! 
nie ganwaj, nie fastaj‏ .ע-- טְהוּ 29 פָרִיהֶער קיין שְׁלֶעכְטְס, אוּן טְהוּ נִיט שְׁפָּעמֶער 
קֵין תָּשנָה. -- פֶערנל. שְׁפְרִינְגֶען 3 
MR‏ 
1 אִין געֵרֶן רָאנֶעט עָרי 
;רָאוֶען" (p. 016 sie)‏ — שְׁמֶעהְט NT‏ אִירָאנִישׁ פֿאר ירוּהֶען. וֶוערְט גֶעבְּרוֹיכְט פֿון אַ 
מֶענְָׁען, וָאס מֶען וִויל אֵיהֶם נָאכץ טיט קיין ma‏ נִים גָאכְָאֶען 


G’nejwu 56* Gan-ejden 
825 4 ei 
re er . As 01 ganuwim krigen sich, kümt der pauer zü sein küh. 

As dı ganuwim schlugen sich, kümt araus di g’nejwu. 
Aehnlich: Dinst. 
8. Asoj lang men chapt nit dem ganow bei der hand, hejsst 
er kejn ganow nit. | | 
9. As men bedarf huben dem ganow, schneidt men ihm ub 
fün der t/lıu. 
10. Itlicher ganow hot sich sein tejrüz. 


a כש‎ 


11. Ejn ganow nemt sich un far dem andern. 
12. Ganuwim hoben ssojdojss. 
13. Der ganow far der thir, is der bester schojmejr, 
14. Nit di maus is der ganow, nor dus loch is der ganow. 
D. h. Gelegenheit macht Diebe. 
15. Far a ganow is kejn schloss nit ferhanen 
Vergl. Schloss. 
16. Far a ganow tur men kejn t’liu nit dermahnen. 
17. Far a hejmischen ganow ken men sich nit einhiten. 
18. Far dem ganow is ejn weg, — far dem, wus sücht ıhm, 
zehn wegen. 
19. Fün a ganow is schwer zü ganw’enen. 
G’nejwu. 
A g’nejwu hot kejn hazluchu nit. 
Ganw’enen. 
1. As men ganw’et an ej, hot men siben juhr dalüss. 
Scherzhaft gebraucht, wenn jemand einer geringfügigen Sache wegen 
eine Freveltat begeht. 
2. Ganw’enen ün rabowen sol men, ün an ehrlicher man sol 
men bleiben. 
rabowen == p. rabowad. — Im scherzhaften Sinne gebraucht. 
3. Ganw’enen is a gressere cherpu, wi ubgeben. 
4. Nie ganw’aj, nie fastaj! 
Sinn: Tue nicht Unrecht und suche es nicht später gut zu machen. — 
Vergl. Schpringen 2. 
Gan-ejden. 
1. In gan-ejden rojet er. 
rojen = p. 1016 sie, steht hier ironisch für »ruhen«. Die Redensart 
wird von einem Verstorbenen gebraucht, der es nicht verdient, 


845 dass man ihm die Grabesruhe wünsche. 


גֶעבּוֹירֶען 57 גֶעדַאנְקֶען 
845 


2 אַ שָׁעָה אִין נדערְן אִיז אֹיךְ ניט, 
mo’‏ שעה אחת של קורת רוח בעולם הבא וכו'. man)‏ פרק ד', משנה יז). 
8 דָאם נַיעֵדְן אוּן ENT‏ נֵיהָנֹם PR‏ מֶען הָאבֶּען אויף דער DEN‏ 
IT IND 4‏ הָאט גָאט אָנְגֶנְֵייט אַ בֶּעוּנְדֶער STE‏ פֿאר רִבָּנִים. נָאמָנִים PR‏ 
מְלַמְדִים. — נָאר עִם שְׁטֶעהְט נָאךְ עַר הַיּוֹם לֶערִיג. | 


גֶעבּוֹירֶעןף 
עֶר אִיז גֶעבּוֹירֶען PR‏ אַ הַייבֶּעל, (וואר : עֶר אִיז אַ נוֹלֶר מָהוּל), 
מֶען מייגְט אַ מֶענְשֶׁען, וָאס PETE‏ גֶעפּרְט אָן open‏ 


1 אַז מֶען גִיט Jap EI‏ נִיט מֶען עֵשִׂרן, 
DNN‏ מֶען וִויל נִיט אוֹיסְגֶעבֶּען אוֹיף גוּמֶם. צ. בּ. אַ נְדָבָה, מיז מֶען אֹיסְגֶענֶּען AR‏ 

שֶׁלְעכָמֶם, צ. בּ. אוֹיף אַ דָאקְטָאר. 

אַז מֶען נִיט. נֶעם: אַז מֶען נֶעמְט. שְׁרֵיי געוַאלְט. 

TS‏ מֶען נִיט. נֶעמְט מֶען: אַז מֶען שְׁלָאנְט. לוֹיפֿט מֶען. 

אֵיינֶער נִיט מִיט לֶעפֶעל, -- דֶער אַנְדֶערֶער נִיט מִיט שֶׁעפָעל, 

IN 5‏ וִויל דִיר גֶעבֶּען נַייןמָאל-נַיין, וי פֿיל Dy‏ וֶועט PR‏ דִיר אַרַיין ! 
ד. ה. אַ TO‏ פֶּעטְשׁ, אָרֶער קְלָעםּ 

6 29 תֶּחֶת. אוּן mp‏ וַַארֶעמֶעם פעֶסֶען). 
אַזוֹי DIN]‏ רֶער בֶּעלפֶער צוּ IT‏ חָרֶר-יּננְלעךּ, אֵיידֶער זֵיי גֶעהֶען אַ הַיים. 


== 0ש‎ TO 


7% וֶוער DR‏ הָאט גֶענֶעבֶּען צֵיין. דֶער וֶועט TR‏ גֶעבֶּען בְּרוֹיט, 
8 וֶוער Dy‏ גִיט נִיט צוּ שְׁטֵייֶער. IND‏ נִיט אִין דֶער HUND‏ אַרַיינְשְׁפַייֶען. 
קֵאשֶׁץ == kasza‏ .2 -- ד. ה. ער הָאט נִיט קיין דַּעָה. 


נֶעדַאכְט (וֶועדֶען), 
עִם זָאל גֶענֶען נַאכְט נִיט גֶערַאכְט וֶוערֶען! 
DIN]‏ מֶען, אַז מֶען הֶערְט רֶערְצֶעהְלֶען א שְׁלֶעכְטֶע זַאךְ. וָאס זי קען בַּיי נַאכְט דֶעך- 
שְׁרְעֶקֶען אִין חָלוֹם 
גֶערַאנְקֶען, 
אַז מֶען קּמְט אִיבֶּער די פְּלַאנְקען. בֶּעקִימְט מֶען ITS‏ גֶערַאנְקֶען, 
859 אַז מֶען קוּמְט אַרִיבֶּער אַ שְׁוֶערֶע וַאךְ, בֶּעקִימְט מֶען Pi‏ נָאר אַן אַנְדֶערְן מוּמָה, 


Gebojren 57* Gedanken 


NSAR 


3. A schuu in gan-ejden is auch güt. 
3. Dus. gan-ejden ün dus gejhenojm ken men huben auf der 


welt. 
4. Far drei hot Got ungegrejt a besünder gan-ejden: far rabu- 
nim, neemunim, ün m’lamdım, — nor es schteht noch ad 


hajojm ledig. 
Geisselt die genannten drei Berufsklassen, die nicht immer ihren 
Pflichten gewissenhaft nachkommen. 


Gebojren. 
Er is gebojren in a heibel. (Var: Er ıs a nojlod muhül). 
Sinn: Er ist ein Glückskind, ein Sonntagskind. 


Geben. 
1. As men git nit Jaakojw’n, git men Ejssow’n. 

Will sagen, was man an Ausgaben für wohltätige Zwecke ersparen 
möchte, ist man oft gezwungen, auf unangenehme Dinge, z. B. 
auf Kuren, Medikamente u. dgl. zu verwenden. 

2. As men git, nem; as men nemt, schrei gewalt. 

3. As men git, nemt men; as men schlugt, lojft men. 

4, Ejner git mit lefel, — der anderer git mit schefel. 

9. Ich wil dir geben nein-mul-nein, (I9X9) wi fil es wet in dir 
arein! 

Androhung einer Prügelstrafe. 

6. Gib tuchoss, ün geh waremes (essen). 

So spricht der gestrenge »belfer« zu den Schulkindern, wenn er 
ihnen eine Tracht Prügel verabreicht, bevor er sie mittags nach 
Hause entlässt. 


/. Wer es hot gegeben zejn, der wet auch geben brojt. 

8. Wer es git nit zü schteier, tur nit in der kasche arein- 
schpeien. 
kasche == p. kasza. — D. h. er hat nichts dreinzureden. 


a 


Gedacht (weren). 
Es sol gegen nacht nit gedacht weren! 
Volkstümliche abwehrende Redensart, wenn gegen Abend eine trau- 
rige, oder unheimliche Geschichte erzält wird, die den Zuhörer 
im Traume erschrecken könnte. 


Gedanken. 


As men kümt iber dı planken, bekümt men andere gedanken. 


Sinn: Ist man einmal über’'n Zaun, bekommt man bald frischen 
859 Mut. 


89 


876 


גֶעהָאנְגֶענֶער 58 : גֶעהֶען 


גֶעהַאנגענער. 
וֶער DU,‏ הָאט אַ גֶעהָאנְגֶעגֶעם אִין דֶער מִשְׁפָּחָה. פַּאר דֶעם טָאר מֶּען DR‏ 
שְׁטְריק נִיט דֶערְמַאהְגֶען 
דוקיף ליה זקיפא בדיותקיה, לא נימא ליה חבריה: זקיף ביניתא (בבא מציעא ניט, בי 
ילקוט משפּטים רמז שמיט). -- עֲהְנְלִיךְ: הוּנֶד 47. 


1 אֹיף נִיט גֶעהֶען און אֹיף נִיט פָאהְרֶען הָאט מֶען קיין MOST‏ נִיט, 
2 אַז מֶען גֶעהְט גְלַייךְ פֿאלְט מֶען נִיט, 
8 אַו עִם גֶעהְט, לוֹיפֿט Dy‏ (אָדֶער: גֶעהְט עִם מִיט אַלֶעמֶע). 
א גְלִיְליְבֶער מֶענְש, ואס אַלֶעס גֶערָאט אֵיהֶם. 
4 נָעה IS‏ פָּאוָאלְיע. זָאגְט מֶען. STD TS‏ איך גֶעשְׁוינְד. זָאנְט מֶען. אִיךְ 
צֶערַיים די שִׁיךְ 
פָּאוָאלִיֶץ = Dix -- p. powoli‏ אַ פָאלְקסְלִיד. -- אַזֹי קְלָאנְט meins rt‏ 
אוֹיף אֵיהֶר שְטיפֶּמּטֶער, וָאס זי;קען זִי קיין מָאל נִיש ציפרירֶען שְׁטֶעלֶען 
WIM 5‏ שַׁבָּת-קוֹדֶשׁ גֶעהְט אַהִין! 
זָאגְט מֶען, וֶוען מֶען יל אִיינֶעם אַוֶעניפמרן. 
6 נָעה פַּאוָאליִ וֶעסְט דוּ נִיכֶער קוּמֶע. 
? גָעה פַּאמֶעלֶעךְּ. vom‏ דוּ נִיט פֿאלֶען. 
8 דָארְט, ואוּ דֶער מֶלֶךְּ גֶעהְט DIES‏ 
מֶען מֵיינְט דָאס בִּית-הכָמַּ. 
9 דָארְט, IN‏ מֶען הָאט דִיךְּ לִיבּ נָעה PH‏ וואוּ מֶען הָאט דִיךּ פֿיינְד, גָעה נָאר 
נִיט, 
10 װאוּ מֶען גֶעהְט פֿיל, ווַאקְסְט קיין AR‏ 
1 זַיי גֶעהֶען אִיןְ-אֵיינֶעם, וִוי PRINT‏ 
ָאנְט מֶען פֿון צְוֵיישְׁלֶעכְטֶע און נִיְרִינֶע מֶענְשָׁען, וָאס הַאלְטֶען זי TOR‏ צוזַאמֶען. 


12 עֶס אִיז נִיט דָא. מִיט WEIN‏ צוּ טִישׁ צוּ גֶעהֶען, 

ד. ה. DU,‏ אִיז נִיט דָא, מִיט EIN‏ צוּ רֶעדֶען. 
8 עֶר גֶעהְט אויף אַן Pa DIPS‏ 

אַ סָאלִירֶער מֶענֶשׁ, וָאס TI EIN?‏ ניט אַביין DR‏ אימְוִכֶערֶע גֶעשֶׁעפְֶען 
4 עֶר גֶעהְט, וִוי אַ שָׁאמֶען בַּיי דֶער TR‏ 
15 עֶר גֶעהְט, וֶען קיין הֶעהְגֶער קְרֵייהֶען אוּן קיין מֶענְשֶען זֶעהֶען. 

מֶען מֵיינְט 097 גִּנָּ, וָאס ער גֶעהְט בַּיי נַאכְט, וֶען אַלֶע שְׁלָאפֶּען. 
6 עֶר גֶעהְט ET‏ 

ד, ה, אָבְּגֶערִיסֶען אוּן שְׁמוּצָינ. 


Gehongener 58* Gehen 


859 
Gehongener. 


Wer es hot a gehongenem in der mischpuchu, far dem tur 
men kejn schtrik nit dermahnen, 
Aehnlich: Hünd 47. 


Gehen. 
1. Auf nit gehen ün auf nit fuhren hot men kejn charutu nit. 
2. As men geht gleich, falt men nit. 
3. As es geht, lojft es, (oder: geht es mit alemen). 
* D. h. wem das Glück hold ist, dem läuft der Erfolg stets nach. 
4. Geh ich powolje, sugt men, ich krich; geh ich geschwind, 
sugt men, ich zereiss di schich. 
powolje=p. powoli.— So klagt in einem Volksliede ein Waisenkind, 


welches seiner Stiefmutter es nie recht machen kann. Sprich- 
wörtlich gebraucht von einem Aschenbrödel. 


5. Geh, wü der schaboss-kojdesch geht ahin! 


Sagt man scherzhaft, wenn man jemanden fortwünscht. Bezieht sich auf 
einen Vers in einem Gebet für Frauen am Ausgang des Sabbats. 


6. Geh powolje, west dü gicher kümen. 
/. Geh pamelech, west dü nit falen. 


8. Dort, wü der melech geht zü-füss. 
D. h. der Abort. 


9. Dort, wü men hot dich lib, geh wenig, wü men hot dich 
feind, geh gur nit. 

10. Wü men geht fil, wakst kejn grus. 

11. Sej gehen in-ejnem, wi „Ssasria-M’zojru“. 
Von zwei unsaubern, niedrigen Gesellen, die stets zusammenhalten. 


12. Es is nit du, mit wemen zü tisch zü gehen. 

108 ist nicht da, mit wem zu verkehren, sich einzulassen. 
13. Er geht auf an eiserner brik. 

Von einem soliden Menschen, der nur sichere Geschäfte macht. 
14. Er geht, wi a schuten bei der wand. 


15. Er geht, wen kejn hehner krejhen ün kejn menschen sehen. 
Man meint den tagescheuen Dieb. 

—gre 16. Er geht K’riu-b’liju. 

8 
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גֶעוואוֹינְט 59 גֶעזִינְרֶעל 


7 פֿון בֵּייזֶע לייט זָאל מֶען גֶעהֶען אוֹיף אַ זייט, 
8 שְׁלֶעפּ מִיךְ. אִיךְ געה גֶערְן! 


גֶעוואוֹינְט, 
וי מֶען אִיז גֶעוואוֹינְט אִין דֶער יוֶּענְד, אַזוֹי טְהוּט מֶען אוֹיף דֶער עֶלְטֶער, 
גֶעוַויינֶען (יך. 
צוּ OT‏ מֶען גֶעוַיינְט IT‏ אִין דֶער יוֶּענד. בּיי דֶעם בְּלֵייבּט מֶען אוֹיף דֶער עֶלְטֶער, 
גֶעוִוינֶער, 
דֶער עֶרִשְׁטֶער גֶעוִינֶער אִיו דֶער לֶעצְטֶער פֶערְשְׁפִילֶער. 
Dr‏ קארְטֶענְשְִׁיל 
גֶעוִויסֶען 
TON 1‏ גֶעוויסֶען אִיז אַ שְׁלַאנְג PR‏ הַארְצֶען, 
TEN ?‏ גֶעוויסֶען נִיט נִיט קיין רוּה, 
גֶעזּנְד, 
אַבִּ "ID‏ -- דָאס לֶעבֶּען קֶען מֶען זִיךְ אַלין נֶעמֶען, 
p. aby = san‏ -- שֶׁערְצְהַאפְטֶעס שְׁפְריְוָארְט. 
(adjeet.) 39}‏ 
1 אַז מֶען אִיז נָאר גֶעזּנָד, אִיז מֶען שׁוֹין רַייךְ 
2 בֶּעסֶער גֶעוּנְד גֶעהֶערְט, ITS‏ קְרַאנְק גֶעוֶעהֶען. 
מֶען מֵיינְט רֶערְמִים, TTS‏ עֶלְטֶערְ הָאבֶּען מֶעהֶר SUN‏ פֿעִים.קיר, וָואס עָם PN‏ אֲפִילוּ 
וַיי פֿוּן זֵיי, נוּר זֵיי הֶערֶען, אַז עֶס אִיז גֶעזוּנָה, אֵיידֶער DE‏ קִינְד, ואס זֵיי זֶעהֶען 
עֶס בַּיי TI‏ אִין דֶער הַיים קְרַאנְקֶערְהֵייט. -- דֶער rn‏ פֿון לַייד 1. 


גֶעזּנְרֶער, 
מֶען טָאר נִיט הֵייסֶען אַ גֶעוּנדֶען זיך לֶענֶען. אוּן א קְרַאנְקֶען אוֹיפְשְׁטֶעהֶען. 
גֶעזִינר, 


דוּרֶךְ גֶעוינְדֶער נִיט מֶען אוים RR‏ 
WEN?‏ מֵיינְט מֶען מְשְָׂתִים און הוֹזְמֶענְשָׁען. וָואס וי קֶענֶען מַאכֶען די קיגדער אַ 
גוּמֶען שֵׁם, 
ֶעױינְדֶעל, 
מִיר DIDI‏ נָאר א קליין ֶעינְדֶעל: אִיךְ אוּן;ער. די שְׁויגֶער און דֶער שׁוֶעהְ 
גֶעצֶעל אוּן פֿײיבֶעל, בְּרֵיינֶע אוּן מְרֵיינֶע. בָּרוּךְ אוּן שְׁלמֹה, וּכְדוֹמָה, 
אַזוֹי הָאט אַמָאל אַ פְּרוֹי דֶערְצֶעהְלְט פֿוּן אֵיהֶר מִשְמָּחָה, וָואס בַּיי אֵיהֶר אִין דִי אוֹיגֶען 
אִיז ִיגֶעוֶוענֶען גָאר rap‏ 


Gewojnt 59. Gesindel 


17. Fün bejse leit, sol men gehen auf a seit. 
18. Schlep mich, ich geh gern! 
Wen jemand sich ziert und bitten lässt, und nur einen Vorwand 
sucht, um nachzugeben. 


Gewojnt. 
Wi men is gewojnt ın der jügend, asoj thüt men auf der 
elter. 
Gewejnen (sich). 
Zü wus men gewejnt sich in der jügend, bei dem bleibt. 
men auf der elter. 
Gewiner. 
Der erschter gewiner is der lezter ferschpiler. 
Kartenregel. 


Gewissen. 
1. A bejs gewissen is a schlang in harzen. 
3. A bejs gewissen git nit kejn rüh. 


Gesünd. 
Abi gesünd — dus leben ken men sich alejn nemen. 
abi = p. aby. — Frivoles, scherzhaftes Sprichwort. 


Gesünd (adject.). 
1. As men is nor gesünd, is men schojn reich. 
2. Besser gesünd gehert, ejder krank gesehen. 
Besser wenn Eltern von ihrem Kinde in der Ferne Gutes hören, als 


wenn sie es bei sich haben, und nur Kummer und Leid daran. 
sehen. — Gegensatz zu: Lejd 1. 


Gesünder. 
Men tur nit hejssen a gesünden sich legen, ün a kranken 
aufschtehen. 
Gesind. 
Durch gesinder git men aus kinder. 
Die Dienerschaft macht dem Hause einen guten Ruf. 


Gesindel. 

Mir senen gur a klejn gesindel: ich ün er, di schwiger ün 
der schwehr, Gezel ün Feiwel, Breine ün Treine, Burüch 
ün Sch’lojmoj, üch’dojme. | 

Scherzhafte Schilderung einer zahlreichen Familie, die aber in den 


Augen der Hausfrau sehr klein erscheint. 
*ם‎ 
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גֶעטְרויען 60 נֶעלְד 


גֶעמְרויֶען, 
הַאלְט מִיךְּ פַארְן מַלֶאָךְּ ַּבְרִיאֵל. אוּן גֶעמְרוֹי מִיר נִיט פיל, 
פֶערְגְל. Yin‏ (זַיי): מַלֶאָךְּ 4; רָב 15. 
גֶעל, 
1 בְּגֶעלֶע. De‏ בְּשִׂמְחָה רַבָּה! 
זָאגְט מֶען, ID‏ אַ ION‏ פייט זִיךְ מִם אַ מֵיאוּפֶער na‏ הָאטְשׁ זִי אִיז גֶעל און גרן 
DON‏ פַּארָאדִיע DE‏ וֶוערְז : MOND‏ בְּרִָּה, בְּשָׂמְחָה ra‏ 
2 נֶעל, ‚Dann m‏ 
גֶעלְד, 
1 אָהְ נֶעלֶד אִיו קיין וֶועלְט, 
2 אֹיף דְרֵיי זַאקֶען שְׁטֶעהְט דִי וֶועלְט: אֹיף גֶעלְד, אוֹיף גֶעלְד. אוּן אוֹיף גֶעלְד, 
פַּאראדִיע אוֹיף דֶעם תַּלְמוּדִישֶען זאץ: by.‏ שלשה דברים העוֹלם עוֹמדײ וכו (אבות 
פרק אי, משנה ‚(a‏ ו 
3 אוֹיף יואלְט-אִיךְ' אוּן זָאלְט-אִיךִּי בָּארְגְט מֶען נִיט קֵיין גֶעלֶד, 
ד. ה. אוֹיף אּמְזִיגֶערֶע גֶעשׁעפְמֶען 
IS 4‏ גֶעהְט Dy‏ אוֹיף דֶער וֶעלְט: אֵיינֶער הָאט דֶעם בַּייטֶעל, אוּן דֶער אַנְדֶערֶער 
רָאס גֶעלְד, 
DIR‏ אַ פָאלְקְסְלִיד, 
Yin 5‏ פיל Toy}‏ הָאט גָאט אַלַיין נִיט 
אַז מֶען ואוּנְדֶערְט זִיךְ אוֹיף אַ זַאךְ, וָואס זִי קאסְט זֶעהֶר פֿיל גֶעלְד, 
6 אַז מֶען בֶּעקוּמְט גֶעלֶר, מְראסְקֶעט מֶען מִיט דֶער לַאנְגֶער בַּייטְש 
טְרַאסְקֶען == p. trzaskad‏ -- ד. ה, מֶען וֶערְט בַּי זִיךְ גְהוֹים אוּן מֶען פְּרֶעגְט נִיט 
נָאךְ דֶער וֶעלְט, 
אַז מֶען וֶוערְט אָן ENT‏ גֶעלָד, הֵייסְט מֶען בַּיי דֶער וֶועלְט אַ חֲסַר-דַעֲהנִיק, 
8 אַז מֶען וֶערְט IS‏ דָאס גֶעלָד, וֶוערְט מֶען אָן דֶעם שֵׂכָל TÜR‏ 
פֶערְגְל. 35 Nr.‏ | 
9 אַז מֶען פֶערְלִירְט גֶעלָה, זכְט מֶען פֿרוּמקײט -- אַו מֶען גֶעוינְט BT‏ 
DT?‏ מֶען פרוּמְקֵייט, 
10 אַז מֶען צָאהְלְט גֶעלְד, אִיז וֶוערְטָה גֶעלָד, 
1 אִיז דָא גֶעלֶד. אִיז דָא חָתָן. 
אַזֹי זָאנְט דֶער שֹׁכֶן INT‏ אָרֶעם מֵיירֶעל. 
12 אִיטְלִיכֶער TE‏ פֿאר זַיין גֶעלֶר PDS‏ 
8 א כַּפָּרֶה גֶעלְד -- אַבִּי דֶער כָּבוֹד אִיו נְרוֹיס! 
אַבִּי = IS — p. aby‏ זָאגְט אֵיינֶער, וָואס וִיל אוֹיסְפיהְרֶען אַ נִצָחוֹן, 3ER‏ אַז עם 
זָאל אֵיהֶם גֶעלֶר קאסְמֶען. 
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Getrauen 60* Geld 


Getrauen. 
Halt mich far’n maloch Gawriejl, ün getrau mir nit 81 
Vergl. Chojschejd (sein); Maloch 4; Ruw 15. 


Gel. | 
1. B’gele, bigrine, b’ssimchu rabu! 

Travestie eines Verses aus einem Gebete für die Feiertage. Wird 
gebraucht, wenn ein Bräutigam sich mit seiner Braut freut, ob- 
gleich sie von olivengrüner Gesichtsfarbe und überhaupt a ist. 

2. Gel, wi waks. 
Geld. 
1. Uhn geld, is kejn welt. 
2. Auf drei sachen schteht di welt: auf geld, auf geld, ün auf 
geld. 


3. Auf „wolt-ich* ün „solt-ich“ borgt men nit kejn geld. 
D. h. auf leere Vorspiegelungen hin, gewährt man keinen Kredit. 


4. Asoj geht 68 auf der welt: ejner hot dem beitel ün der 
anderer dus geld. 
Aus einem Volksliede. 
5. Asoj fil geld hot Got alejn nit. 
Wenn von einer ungewöhnlich grossen Summe die Rede ist. 
6. As men bekümt geld, trassket men mit der langer beitsch. 
 trassken == p. trzaskac. — Man wird übermütig und anspruchsvoll. 


7. As men wert un dus geld, hejsst men bei der welt a 
chassar-deju’nik. 

8. As men wert un dus geld, wert men un dem ssejchel auch. 
Vergl. Nr. 35. 

9. As men ferlirt geld, sücht men frümkejt, — as men gewint 
geld, ferlirt men frümkejt. 

10. As men zuhlt geld, is werth geld. 

11. Is du geld, is du chusson. 
So spricht der Ehevermittler zu einer armen Braut. 

12. Itlicher is far sein geld a puriz. 

13. A kapuru geld — abi der kuwojd is grojss! 


abi = p. abv.—So spricht der Trotzkopf, der seinen Willen durch- 
zusetzen sucht, selbst wenn es ihm teuer zu stehen kommen soll. 
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6 גֶעלְד 


אַרַיין אוּן אַרוֹים קאסְט גֶעלְד, 
ד. ה. בַּיי אַ גֶעשֶׁעפְט. 
בֵּיי גֶעלְד-צֶעהְלֶען אִיז נוט צוּ שְׁטֶעהֶען אוּן צוצוּוֶעהֶען, 
ame,‏ -- אִיז נֶעלְד! 
מֶען DIE‏ יי אַ ירה 
גֶעלְד אִיו אַן עָבוֹדָה Tat‏ אָבֶּער IS‏ עֶס אִיז נִיט NT‏ אִיז אַ גְרוֹיסֶע צָרָה. 


גֶעלֶר אִיו בְּלָאטֶע. אָבֶּער בְּלָאטֶע אִיז קיין גֶעלָד נִיט, 


בְּלָאמֶץ == p. bloto‏ 
גֶעלְד אִיז קֵיילֶעכִינ — אַמָאל אִיז עֶס דָא, אַמָאל אִיו עֶס דָארְט, 


גֶעלְד גֶעהְט אַוֶועג, אוּן הוּנְד בְּלַייבְּט הוּנד, 


iD מֶען פֿון אַ קַארנֶען‎ DIN] iR 
גֶעלְד גֶעהְט צוּ גֶעלְד,‎ 
גֶעלֶר הַאלְט ִיךְּ נָאר אִין אַ גְרָאבֶּען זַאק,‎ 
je גוּט‎ Toy} DNT מֶענְשֶׁען, וָואס קען‎ ER מֶען מֵיינְט אַ נִיִדְרִינֶען,‎ 
פֶערְלוֹירֶען — אַלֶעס פֿערלוירֶען‎ mom פֶערלוֹירֶען — הַאלְבּ פּערְלוֹרֶען‎ ar) 
גֶעלְד צוּ פֶערְדִינֶע א גרִינֶער, וי צי הַאלְטֶע‎ 
? גֶעלֶר -- שְׁמֶעלְט! אָבֶּער אִיז דֶען שְׁמֶעלְט גֶעלֶד‎ 
יגֶעלֶר -- שְׁמֶעלְטי, ד. ה. עִם הָאט‎ STORE שֶׁעְצְהַאסְט אין‎ DER מֶען זָאנְט‎ 
דֶערוֹיף פְרֶעגְט דָאס שְְּׁרִכְוָארְט: -אִיז דֶען שְׁמֶעלְט‎ mean pin נִיט קיין‎ 
PR man אַ גְרוֹיסֶען‎ DNB אַז גֶעלְד הָאט‎ ‚Din דְריקט דֶערְמִיט‎ pn Toy} 
נָריים.‎ DIE מֶען נָאר‎ DIRT ישְׁמֶעלְטי‎ 
דָאס נַאנְצֶע גֶעלְד גֶעהְט אַוֶועג אוֹיף מְצִיאוֹת,‎ 
אִיז‎ DY IS זַאכֶען, וָואס עֶר בֶּעדַארְף זֵיי גָארְנִיט, נָאר וַוייל עֶר מֵיינְט,‎ DEND וֶוען אֵיינֶער‎ 
| גְרוֹיסֶע מְצִיאָה,‎ N 
הַכָּסֶף יענֶה אֶת הַכֹּלי — מִיט גֶעלֶר פֶערְשְׁטָאפְּט מֶען דֶער וֶועלְט דָאס מוֹיל,‎ 
RN קוֹדֶשׁ לְחוֹלי -- וֶוער עִם הָאט גֶעלְד, דֶעם אִיז‎ pa הַמַּבְדִּיל‎ 
מֶען עִם אָבְּוּכֶען.‎ MO מֶען הָאט גֶעלְד פֶערְלוֹירֶען, דָארְט‎ ART 
ד. ה. : בּיי רֶעמְזֶעלְבֶּען גֶעשֶׁעפֿט.‎ 
בַּיי וֶועמֶען‎ RT נִיט‎ TR לֶ" -- גֶעלְד אִיז נִיט דָא; יּמִטֵּל הַשָּׁמַיִם' — עָס‎ IE 
PR צוּ לֵייהֶען;יִּמִּשְׁמגִיהָאָרֶץ' -- דָאס גֶעלָד אִיז בַּיים‎ 
פֿוּן שַׁבַּת-צוּינַאכְטְם.‎ NOT אַ‎ PB טְרַאוֶועסְטִיע‎ 
וֶוער מִיט גֶעלְד, אוּן וֶוער מִיט שֵׂבָל,‎ 
אוּן הֶעלְפֶען, מִיט וָואס עֶר,קען.‎ DIPL אִיטְלִיכֶער מוּז טְהוּן‎ 


61* Geld 


Arein ün araus kost geld. 
Will sagen, dass manchmal schon der Anfang und das Aufgeben 
eines Geschäftes, Geldverluste nach sich ziehen kann. 
Bei geld-zehlen is güt zü schtehen ün züzüsehen. 
„Buri-li“ — 18 geld! 
Nach talmudischem Recht ist in einem Prozess derjenige im Vor- 
teil, der seine Aussagen mit aller Bestimmtheit behaupten kann. 


Geld is an awojdu suru, ober as es 18 nit du, is a grojsse 


zuru. 
Geld is blote, ober blote is kejn geld nit. 
blote == p. bloto. 
Geld 18 keilechig — amul is es du, amul 18 es dort. 
Geld geht aweg, ün hünd bleibt hünd. 
So sagt man von einem reichen Geizhals. 
Geld geht zü geld. 


Geld halt sich nor in a groben sak. 
Man meint einen gefühllosen, hartherzigen Menschen, der sein Geld 
festhält 


Geld ferlojren — halb ferlojren, muth ferlojren — ales fer- 
lojren! 

Geld ferentfert ale kaschjojss. 

Geld zü ferdinen is gringer, wi zü halten. 


Geld — schmelt! — ober 18 den schmelt geld? 
Das Wörtchen »schmelt«, welches nur des Reimes wegen steht, soll 
hier eine verächtliche, geringschätzige Meinung vom schnöden 
Mammon ausdrücken, die jedoch im Sprichwort selber widerlegt 


wird. 
Dus ganze geld geht aweg auf m’ziojss. 
„Hakessef jaane 688 hakojl“ — mit geld ferschtopt men der 


welt dus maul. 
„Hamawdil bejn kojdesch l’chojl“ — wer es hot geld, dem 
is wojl. 
Scherzhafte Auslegung eines Verses im Gebete für den Sabbat- 
ausgang. 


Wü men hot geld ferlojren, dort müs men es ubsüchen. 
„W’iiten ’chu* — geld is nit du; „mital haschumajım* — 
es 18 nit du, bei wemen 26 leihen; „mimischmanej huurez* — 
dus geld is beim puriz. 

Gereimte Travestie eines Gebetes am Ausgange des Sabbat. 
Wer mit geld, ün wer mit ssejchel. 

D. h. jeder tue seine Pflicht, je nach seinen Mitteln. 


Geld 
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גֶעלְד 62 גֶענִיטְשַׁאפְט 


38 וֶוער עִם הָאט נִיט קֵיין גֶעלֶד אִין קֶעשֶׁענֶש דֶער זָאל קיין מִקֹּח נִיט פְרֶענֶען. 
קֶעשֶׁענֶע = p. kieszen‏ -- אל תעמוד על המקח בשעה שאין לך דמים (פסחים. 
‚aD‏ ב') ; לא יתלה עיניו על המקח בשעה שאין לו דמים (בבא מציעא, ניח, 2(‚ 
4 ייוֹצֵא בִּחִמַּוֹןי! פערְלִירְט דָאס גֶעלְד אוּן דִי הוֹיזֶען, 
ד. ה. וֶוען מֶען מַאכְט אַ גֶעשֶׁעפְּט אִין אַיילֶענִישׁ, קּמט קיין Deu‏ נִיט ‚DIN‏ 
35 נִיט גֶענוּנ. וָואס מֶען וֶוערְט אָן דָאס גֶעלְד, DENT‏ נָאךְ יֶענֶער : נַאר! 
. פֶערְנְל. 8 ,7 Nr.‏ 
ד. ה. עֶר הָאט גָאר ,קיין גֶעלֶד נִיט, 
Toy) IRB 37‏ בֶּעקוּמְט מֶען אַלֶעס, נָאר נִיט טַאטֶע-מַאמֶע. 
8 פֿאר גֶעלֶר בֶּעקוימְט מֶען אַלֶעם. נָאר קֵיין שֵׂכָל נִיט. 
9 פֿאר גֶעלְד הָאט מֶען די אוּן יֶענֶע וֶועלְט, 
40 פֿאר Toy}‏ קְרִינְט מֶען צוּקער, 
1 פֿון גֶעלָד וֶוענֶען גֶעהְט קיין שִׁידוּךְ נִיט אָב 
2 יפִּנְחָם בְִּראָלֶעוֶר "an TORTE‏ - אַז עֶר הָאט נִיט קֵיין גֶעלְד. אִיז עֶר פָארְט 
אַ פַּארְךי 
דֶער גְרֶעסְטֶעריַחְֶן אִיז TR‏ גֶעלֶרבַיידֶער LION‏ גִיש פֿיל וערמָה 
3 פְּרֶענֶען קָאסְט קיין גֶעלְד, 
44 צוזָאנֶען און לִיבּ DENT‏ קָאסְט נִיט קיין גֶעלָד, 
8 קֵיין גֶעלְד. קיין סְחוֹרָה. קיין טַעַם. קֵיין גָרֵיים, 
46 רִיבַּא. Toy} -- WB‏ אוֹיף דֶעם מִישׁ! 
p. 1428 = nn‏ -- ד. ה. מֶען פֶערְלַאנְגְט פֿאר א מְחוֹרָה temp‏ גֶעלְר; מֶען DIN?‏ 
נֶעמְלִיךְ one‏ קוֹנָה : וִוילְסְט די הָאבֶּען NE‏ לֶעג דָאס גֶעלְד Es‏ מִישׁ. אוֹיך 
בּיים קַארְטֶענְשִׁיל גֶעבְּוֹיכֶט, מֶען זָאל אַיינְשְׁטֶעלֶען van‏ 


נֶעלֶער, 
א גֶעלֶער מַאכְט נִיט קֵיין פֶּעהְלֶער. 
וָוארוּם אַ גֶעלֶער, ד. ה. אַ רֹיטֶער DR‏ אַ רַמַאי אוּן PR‏ אַ גֶעקַאװֶעטֶער יי 
פֶערְגְל. רוֹיטֶער. 


נְעמִיטְה, | 
אַ צֶערִיסֶען גְעמִיטָה אִיז שְׁוֶער צוּ הֵיילֶען, 
גֶענִיט, 
מֶען וֶוערְט נִיט פְרִיהֶער גֶענִיש, בִּיו מֶען הָאט PT‏ נִיט אָבְּגֶעבְּריהְט, 
גֶענִיטְשַאפְט, 


גֶנִיטשַׁאפְט קָאפְט גֶעלָד, 


Geld 62* Genitschaft 
33. Wer es hot nit kejn geld in keschene, der sol kejn mekach 
nit fregen. 

keschene = p. kieszen. 

34. „Jojzej b’chipusojn“, ferlirt dus geld ün di hojsen. 

Mit Anspielung auf eine Bibelstelle, drückt das Sprichwort aus, dass 
man bei einem übereilten Unternehmen oft Hals und Kragen 
verliert. 

35. Nit genüg, wus men wert un dus geld, rüft noch jener: 
nar! 

Vergl. Nr. 7, 8. 

36. Er hot asoj fil geld, wı a jüd chasejrım. 
D. h. gar nichts. 

37. Far geld bekümt men ales, nor nit tate-mame. 

38. Far geld bekümt men ales, nor kejn ssejchel nit. 

39. Far geld hot men di ün jene welt. 

40. Far geld krigt men züker. 

41. Fün geld wegen geht kejn schidüch nit ub. 

42. „Pinchoss ben-Elusor ben-Aharojn hakojhejn!* — as er hot 
nit kejn geld, is er fort a parch. 

Das Sprichwort drückt scherzhaft den Sinn aus, dass selbst ein 
Mann von grossen Verdiensten und edelster Abstammung ohne 
Geld bei der Welt wenig Geltung hat. 

43. Fregen kost kejn geld. 
44. Züsugen ün lib huben kost nit kejn geld. 
45. Kejn geld, kejn ss’chojru, kejn taam, kejn greim. 

Von einem unbedeutenden Menschen, der sich weder durch mate- 
rielle, noch geistige Gaben auszeichnet. 

46. Riba, fisch -- geld auf dem tisch! 

riba == p. ryba. — Sinn: Willst du den Fisch, so lege das Geld 
auf den Tisch. Als Aufforderung zum Zahlen mit barem Geld. 
Oft beim Kartenspiel gebraucht. 

Geler. 
A geler macht nit kejn fehler. 

Der »geler« d.h. der Rothaarige gilt nämlich als Pfiffikus, der nicht 
leicht einen Fehltritt macht. — Vergl. Rojter. 

Gemith. | 

A zerissen gemith is schwer zü hejlen. 
Genit. 

Men wert nit friher genit, bis men hot sich nit ubgebriht. 
Genitschaft. 


Genitschaft kost geld. 
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גֶענִיפֶען RG‏ גֶעשְׁטוֹינֶען 


גֶענִיסֶען. 
TR‏ אַ קַארְגֶען נָּבִיר אוּן פֿון אַ פֶעטֶען בָּאק גֶענִיסְט מֶען עֶרְשְׁט נָאכִין טויט, 
NW}‏ 
N‏ גֶענֶערָאל, אָדֶער אַ קַאפְּרָאל — אַבִּי עִם אִיז ירָאלי, וואר: DY TER‏ ירָאלְטי 
Gm‏ 


אַבִּי = p. aby‏ — זַאנְט אֵיינֶער, וָואס אַלֶע דַאבֶען vB‏ אֵיהֶם גְלַייכְגִילְטִיג. ar‏ 
קוּמְט צוּם צִיל, 
גֶעפַאלֶענֶער, 
1 אַ גֶעפַאלֶענֶעם מְרֶעט מֶען נִיט.מִיט דִי פֿיס, 
2 דֶעם גֶעפַאלֶענֶעם הֶעלְפְט גָאט. 
גֶעפִינֶען 
ON‏ מֶען קען גֶעפִינֶען אְּטֶערְוֶועגְם. זָאל מֶען נִיט מִיטְנֶעמֶען. 
מֶען DIN]‏ דָאס שֶׁערְצְהַאפְט, IS‏ דָאס אֵיינֶענֶע 2m‏ גּערַארְף מֶען נִיט זֶעהֶר נֶעמִיג מִיט- 
צוּנֶעמֶען DR‏ ווֶעג אַרַיין. 
גֶעקְרִיג, 
אַ גֶעקְרִיג אִיז וִוי אַ קְרֶעץ -- וָואס מֶעהֶר מֶען קְרַאצְט, אַלְץ מָעֵהֶר בֵּייסְט עִם, 
גֶערַאטֶען 
1 הַמַּבְדִּיל בִּין קֹרֶשׁ לְחוֹלי -- אַז עִם גֶערָאט, TR‏ עֶם טַאקִי URN‏ 
p. taki = xD‏ 
2 07 פֶערְבְּרֶענגְט TR‏ נִיט פֶּערְבְּרָאטֶעןן נָאר טַאקִי גֶערָאטֶען. 
Min‏ בֶּערִיהְמְט זִיךְ אַ בַּעַל-הַבּית'טֶע, וָואס רֶערְט זִיךְ אַיין, אַז זִי אִיז זְעהֶר אַ נוּטֶע קעכִין. 
גֶערֶעכְט, 
ועה דֶעם, וָואס עֶר TR‏ גֶערֶעכְט! 
ד. ה. מֶען הָאט אֵיהֶם אְַאַי אַן -עוְלָה TR mpg‏ עֶר מיז Tag‏ ְׁיינֶן 
גֶעשְׁוַואלֶענֶער, ‏ 
אַ גֶעשְׁוָואלֶענֶער מֶעג אַלֶעם עֶסֶען, 
ד. ה. עֶס קען אֵיהֶם שֹׁין קיין זַאךְ ִיש מֶעהֶר RZ‏ 
גֶעשְׁוֵוינְד, 
גֶעשְׁוִינְד אִיז נָאר נוּט פְֿלֵיי צוּ חַאפֶּען, 
ֶעשְׁוֹיגֶען 
נִיט גֶעשְׁטוֹינֶען. נִיט גֶעפְלוֹגֶען, 
אַנֶעקְדָאטֶע : אַ יוּד הָאט גֶעהַאט אַ MEN‏ מִיט אַ קרִיסְט. דֶער DDP‏ הָאט זִיךְ גֶעואוּנְ- 
דֶערְט, אַז דֶער יוּד Im‏ נִיט גְלוֹיבֶּען אָן דִי הִימֶעלְפַֿאהְרְט, אוּן הָאט אֵיהֶם דֶער- 
מַאהְנְט, אַז מֹשָׁה רַבָּנוּ אִיו דָאךְ אוֹיך גֶעשְׁטוֹינֶען אין דעם הימעל par‏ דֶערוֹיף 
הָאט אֵיהֶם דֶער יד דָאס גֶעעֶנְטְפֶערְ. 


Genissen 63* Geschtojgen 


Genissen. 
Fün a kargen g’wir ün fün a feten bok genisst men erscht 
nuch’n tojt. 
Generul. 
A generul, oder a kaprul — 201 es 18 „rul“. (Var: ...abi es 
rult sıch). | | 


abi = p. aby. — Von einem Menschen, dem alle Mittel gleich gut 
sind, wenn er nur seinen Zweck erreichen kann. 


Gefalener. 
1. A gefalenem tret men nit mit di fiss. 
2. Dem gefalenem helft Got. 


Gefinen. 
Wus men ken gefinen ünterwegs, sol men nit mitnemen. 
Man meint scherzhaft die eigene Frau. 


Gekrig. 
A gekrig 18 wi a krez — wus mehr men krazt, alz mehr 
beisst es. 
Geruten. 
1. „Hamawdil bejn kojdesch l’chojl“ — as es gerut, is es taki 
wol. 


taki = p. taki.— Scherzhafte Uebersetzung eines Verses in einem 
Gebete für den Sabbatausgang. 
2. Nit ‚ferbrent, ün nit ferbruten, nor takı geruten. 
So sagt eine auf ihre Kochkunst eingebildete Hausfrau. 
Gerecht. 
Weh dem, wus er is gerecht! 
Derjenige, der sich im Rechte fühlt, empfindet die ihm widerfahrene 
Kränkung um so herber. 
Geschwolener. 
A geschwolener meg ales essen. 
Weil ihm nichts mehr schaden kann. 


Geschwind. 
Geschwind is nor güt flej zü chapen. 


Geschtojgen. 
Nit geschtojgen, nit geflojgen. 

Anekdote: Als ein Christ einen Juden zum Glauben an die 
Himmelfahrt Christi bekehren wollte, mit Hinweis darauf, 
dass ja auch die Bibel erzählt, Moses sei in den Himmel gestie- 
gen, da antwortete der skeptische Jude, er glaube weder an das 
eine, noch an das andere. 
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גֶעשֶׁעפְט 64 גרִין 


גֶעשֶׁעפְּט. 
1 עֶר הָאט גֶעמַאכְט אַ נֶעשֶעפֿט, וִוי פֶּעטֶער ON‏ 
ד. ה. אַ שְׁלֶעכְט גֶעשֶׁעפְט, אַזוֹי m‏ עֵשָׂו הָאט פֶערְקוֹיפְט דִי בְּכֹרָה פֿאר אַ מָאפּ לִינזֶען. 
? פֿון אַ א שְׁלֶעכט גֶעשֶׁעפֿט רַיים אָבּ אַ פָא אוּן TER‏ 


6 6 6 +* + 


ak 
אַ גַּר מָאר מֶען קיין גי נִיט שֶׁעלְטֶען.‎ ONE 
UN גיורא עד עשרה דרי לֹא תבזי ארמאה קמיה. (סנהדרין צ"ד‎ 
גְרַאבֶּעןף‎ 
אַנְדערן. דֶער פַאלְט אַלֵיין ארײן,‎ TORE גְרָאבְּט אַגְרוּבּ‎ EN "DM 
(מֹשִׁלי, כיו, כ"ז),‎ Der בַּהּ‎ nnd ֹּרָה‎ 
N 
בַּיי די הוֹשַׁעְנוֹת),‎ DIOR) אִיז שְׁמֶענְדִיג נוּט‎ IN 
צוּ הוֹשַׁעְנוֹת נֶעמְט מֶען רִיטְלֶעךְ נִיט צו דֶער פָּאאר.‎ 
נְרֶאשֶׁען,‎ 
שְׁטֶענְדִיגֶער גְרֶאשֶׁען אִיז בֶּעסֶער פֿון אַ זֶעלְטֶען קֶערבָּעל,‎ N 1 
19 בֶּעסֶער‎ EN 
‚ab גֶעבֶּענְשְט אִיז דֶער נְרֶאשֶׁען, וָואס אִיז גֶעשְׁמִירְט מִיט‎ 2 
a נִיט הַאנְדְלֶען, שְׂמֶעקְט‎ TR אַ יוּד טַאר מִיט‎ ON סְחוֹרָה,‎ N 75 פֶערְדִינְסְט‎ N ד. ה,‎ 
דֶער גְרֶאשֶׁען גִילְט דָארְט, וואוּ ער וֶוערט גֶעשְׁלַאנֶען,‎ 8 
DORT נִיט וֶוערְמָה קיין‎ pas אִיז‎ DR וֶוער עִם שׁוֹינְט נִיט דֶעם‎ 4 
...בֵּיי דֶער נִשָׁמָה.)‎ RD) בּיים פּוּפָעק.‎ DON) PD עֶר הָאט נִיט‎ 5 
אַזוֹי זָאנְט מֶען פֿוּן אַ גְרוֹיפֶען אָרעם-‎ —T. IIYIIB, IIYIORB {ן;‎ pepek == פּופֶעק‎ 
מַאן.‎ 
Po 
מֶען נֶעהְנְטֶער צוּם גְרוּבּ‎ TNAND ואס א‎ 
נְרוֹי,‎ 
נְרוֹי, וי אַ מויבּ,‎ : 
נְרוֹים,‎ 
נְרוֹים, וִוי אַ דוּנְד זִיצֶענְדִיג,‎ { 
גְרוֹיס. וי אַ פְרָאקע אוֹיף אַ חֲזִיר,‎ 2 
p. sroka == פראקע‎ 
גוֹנ-וּמָנוֹג!‎ m גְרוֹיס,‎ 8 
גְרוּש.‎ 
אַ נָּרוּשׁ אִיז נִיט קיין פֵּרוּשׁ,‎ = ! 
גריף‎ 
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Gescheft 64* Grin 


954 
nn Gescheft. 
1. Er hot gemacht a gescheft, wi, feter Ejssow. 
D. h. ein schlechtes Tauschgeschäft, wie Esau, der sein Erstgeburts- 
recht für ein Linsengericht verkauft hat. 
2. Fün a schlecht gescheft reiss ub a pole ün entlojf. 
pole = p. 0018 -- Sinn: Von einem schlechten Geschäft soll man 
sich wie am schnellsten, selbst mit Verlust, zurückziehen. 


Gejr. 
Far a gejr tur men kejn goj nit schelten. 
Weil der Neubekehrte sich mit seinem frühern Glaubensgenossen 
noch immer solidarisch fühlt. 
Gruben. 
Wer es grubt a grüb far’n andern, der falt alejn arein. 
Grud. 


: Grud is schtendig güt (nor nit bei di hojschanojss). 
Zu der »hojschanu« wird stets eine ungerade Anzahl von Weiden- 
ruten verwendet, nämlich fünf, oder sieben. 
Groschen. | 
1. A schtendiger groschen is besser fün a selten kerbel. 
Vergl. Besser 19. 
2. Gebenscht is der groschen, wus is geschmirt mit chejlew. 
Man meint den Verdienst an einer Ware, deren Genuss, sowie der 
Handel mit derselben den Juden verboten ist, wie z. B. der 
Schweinehandel, der Genuss von Talg u. dgl. 
3. Der groschen gilt dort, wü er wert geschlugen. 
4. Wer es schojnt nit dem groschen, is alejn nit werth kejn 
groschen. 
8. Er hot nit kejn groschen beim püpek. (Var: ...bei der n’schumu). 
püpek = p. pepek; r. Iyu&, פיעסמתשח‎ — Sinn: Er ist blutarm, er 
hat keinen Groschen bei der Seele. 


Grüb. 

Wus 2 109 18 men nehnter züm grüb. 
Grau. 

Grau, wi a taub. 
Grojss. 


1. Grojss, wi a hünd sizendig. 
2. Grojss, wi a ssroke auf a chasır. 


ssroke == p. sroka. — Beide Redensarten werden von dummstolzen 
Menschen gebraucht. 


3. Grojss, wi Gojg-ü-Mugojeg. 
Von übergrossen Personen oder Dingen gebraucht. 
Gurüsch. 
A gurüsch is nit kejn purüsch. 
Grin. 
Grin, wi grus. 
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ST 
נִיט. אִיו גָאךְ אַ נָרֶע-‎ DON נָאר. קיין‎ WON -- ימַרְכָּה נְכָסִים. מַרִבָּה דַאֲנָה'‎ 1 
סֶערֶע דֹאֲנָה,‎ 
(אבות, פרק בי, משנה ז).‎ 
- פְרֶעמְדֶע דַּאֲנוֹת נֶעמֶען נִיט אַוֶועג דֶעם שְׁלָאף‎ 2 
RT 
אָרֶעמֶער דַאךְ! וָואס קְנַאקְסְט דוּ?‎ 
CD דַאכְטֶען‎ 
דָאס נָאר אַ מֶע-‎ TS אֵיינֶעם דַאכְט זִיךְ. אַז בֵּיים אַנְדֶערְן לֵייכְט זִיךְ; צוּם סוֹף‎ 
קְנֶעפָּעל,‎ Do 
שְׁמֶענְדִיג בֶּעסער‎ DR DU מְקִנֵּא אוּן מֵיינְט, אַז בַּיי‎ TOR PN מֶענְשׁ, וָואס‎ N ד. ה.‎ 
וו בַּיי זִיך‎ 
DIN 
א דַאנְק קֶען מֶען נִיט אִין קֶעשֶׁענֶע אַרַיינְלֶענֶען,‎ 
p. kieszen == קֶעשֶׁענֶע‎ 
INT 
נִיט, פֿאר וָואס נָאט צוּ דַאנְקֶען,‎ DOM מֶען‎ 1 
גָאט הָאט מִיש אֵיהֶם‎ Tom מַאנְכְמָאל שְׁפּירֶט דֶער מֶענְשׁ גָאר נִיט, וָואס פֿאר אַ גְהוֹיסֶען‎ 
ey] 
צוּ דַאנְקֶען אוּן צוּ לוֹיבֶּען, דֶעם, וָואס זִיצְט אוֹיבֶּען,‎ 2 
זָאל מֶען נָאט דַאנְקֶען.‎ nt ד. ה. פַאר אִיטְלִיכֶער‎ 
דָאקְמָאר,‎ 
אַ דָאקְטָאר אוּן אַ רוֹפֵא טָאר מֶען נִיט וִוינְשֶׁען אַ נוּט יָאהֶר,‎ 1 
אַז זֵיי הָאבֶּען אַ סך קְרַאנְקע.‎ IN) ווייל בַּיי זֵיי הֵייסְט אַ נוּט‎ 
אַלֵין נִיט הֵיילֶען,‎ TI א דָאקְטָאר קֶען‎ 2 
דֶער דָאקְטָאר קֶען אַלֶעס, נָאר נִיט אַרוֹיסְטְרֵייבֶּען דֶעם דַּלוּת,‎ 8 
דָארְף:‎ 
מִיקִיטֶע אִיז דֶער װאוַט,‎ IR אִיז צוּ דֶעם דָארְף,‎ TUN אוּן‎ TS IS 1 
מֶען‎ via In -- P- wöjt = van ;Mikita == מיְקִיטֶע (בּויֶערְנְנַאמֶען)‎ 
אַקְהִלֶּה, וָואס זִי הָאט אַ שְׁלֶעכְטֶען פּרנֵס,‎ 


(ד4 


Daagu. 
1. „Marbe n’chussim, marbe daagu“ — ober gur kejn n’chu- 
ssim nit, is noch a gressere daagu. 


'2. Fremde daagojss nemen nit aweg dem schluf. 


Dach. 
Uremer dach! wus knakst dü? 
Dachten (sich). 
Ejnem dacht sich, as beim andern leicht sich; züm ssojf is 
dus gur a meschen knepel. 
leicht == leuchtet. — Der Missgünstige, der glaubt, dass bei seinem 


Nächsten alles Gold ist, was glänzt, während es sich als Messing 
herausstellt. | 


Dank. 
A dank ken men nit in keschene areinlegen. 
keschene = p. kieszen. 
Danken. 
1. Men wejsst nit, far wus Got zü danken. 


Der Mensch ist sich oft nicht bewusst, welche Gnaden ihm von Got 
auf Schritt und Tritt erwiesen werden. 


2. 26 danken ün 26 lojben, dem, wus sizt ojben. 
D. h. Gott. 


Doktor. 
1. A doktor ün a rojfej tur men nit winschen a güt juhr. 


Beide haben nur dann gute Zeiten, wenn viele Kranke ihre Hilfe in 
Anspruch nehmen müssen. 


2. A doktor ken sich alejn nit helfen. 
3. Der doktor ken ales, nor nit araustreiben dem dalüss. 
Dorf. 
1. As och ün weh 18 zü dem dorf, wü Mikite is der wujt. 
Mikite (Bauernnamen) == p. Mikita; wujt = p. wöjt. — Von einer 
Gemeinde, an deren Spitze ein Unwürdiger steht. 
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 ------‏ 2 עָם אִיז נִיט דָאם דָארְף, עִם אִיז נִיט די קְרֶעטְשְׁמָע 


קְרֶעטְשְׁמֶץ == karczma‏ ע -- ד. ה. עֶס פַּאסְט נִיט אֵיינְס צוּם אַנְדֶערְן. 
8 פֿון אִיטְליכֶען דָארְף TTS‏ 

ֶעבּוֹיכְט מֶען בַּיים קַארְטֶענְשְִׁיל. אַז מֶען בָּעקִימְט קָארְטֶען פֿון פֿערְשׁירֶענֶע END‏ 
4 פֿון דֶעם רֶערְפֶעל אִיז גֶעוָואדֶען אַ שְׁמֶערְטֶעל, 

וֶוען פוּן אַ קְלֵיינֶעם עוֹלֶם וֶוערְט צוּם סוֹף אַ גְרוֹיֶער, 


דַארֶער, 
N‏ דַארֶער לֶעבְּט אִיבֶּער צֶעהְן ODE‏ 
דָּבֵשׁ, 
לֹא מִדּוּבְשֵׁךְ. ולא מִעוּקְצֵךּ. -- נִיע ART‏ נִיע לֵאי, 
daj nie 42(‏ 6 סע -- ד. ה. And‏ מִיר נִיט קיין טוֹבָה אוּן שְׁרֵיי נִיט אוֹיף מִיר. 
אומרים לצרעה: לֹא מן דובשן, ולא מן עוקצףּ. (במדבר רבה, פרשח כ') פֶּערְגֶל, 
bin‏ (זַיין) 1 שְלָאנֶען 8. 
דוּבְּנָא, 
עֶר INT‏ הָאבֶּען אַ מֶענְשֶׁען. וִוי דֶער דוּבְּנֶער TO‏ 
pP. Dubno == sam‏ -- דֶער ָאלְקְנְלוֹיבֶּען מֵיינְט, אַז דֶער מַייךְ DB‏ דוּבְּנָא a‏ 
פֶערְשְׁלִינְנֶען אלַע Ts)‏ א מֶענְשָׁען. (דָאס זָאגְט מֶען אי פֿון IR DIR‏ 
ya‏ 
u‏ 


1 עִם דוֹיעֶרְט פֿון אֶסְתֵּר-תַּעֲנִית בִּיז פּוּרִים, 
PB‏ אַ שׁלֶעכְטֶער, אוּנְפָאלִירֶער אַרְביט, 
2 עֶס וֶועט דוֹיעָרְן בִּיז צוּם ui nos‏ 
ד. ה. דִי זאך וֶועט זֶעהֶר לַאנְג tn‏ 
3 עֶס וֶועט OT‏ וִוי רַבִּי Dan)‏ וַוַאהְלִים מְלוּכָה, 
מֶען דֶערצֶעהְלְט,. אַז אִי פוֹילֶען הָאט מֶען אַמָאל גֶעדַארְפְט אוֹיסְצְלֹבֶען אַ Map‏ 
נָאר די פירשטֶען הָאבֶּען ִיךְ ניט גֶעקֶענְט אֵייניֶען וֶעגֶען דֶער פֶּערְזָאן. און MS‏ 
Dy‏ אִיז שׁוֹין שׁפֶּעט גֶעוָארֶען, הָאבֶען MI‏ בּעשְׁלָאפֶען. צוּ מַאכֶען N?‏ עִתֶּה ONE‏ 
א מֶלֶך דֶעם עִרְשְׁטֶען מֶענשָען,וָואס וֶעט הרְפָאהֶָען. ריזֶער עֶרְשְׁטֶער מֶענֶשׁ אִי 
צוּפֶעלִיג גֶעוֶועוֶען אַ גֶעוויסֶער רַבִּי Damm Dani)‏ אוֹיס לובְלֵין, וָָאס vs‏ גֶעוָוארֶען 
אוֹיְגֶעּפֿען IRB‏ א מֶלַדּי pr‏ מְלוּכָה -- רֶערְצֶעהְלְט די ַאנֶע -- הָאט גֶעדוֹיעֶרְט 


AND אֵיין אֵיינְִינֶען‎ EN. 
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82 3. Es 18 nit dus dorf, es is nit dı kretschme. 


kretschme = p. karczma. — Von zwei Dingen, die nicht zu einander 
passen. | 
3. Fün itlichen dorf a hünd. 
Beim Kartenspiel gebraucht, wenn man Karten von allen Farben 
bekommt, ohne sie zu einem Spiel vereinigen zu können. 
4. Fün dem derfel is geworen a schtedtel. 
Wenn sich eine kleine Gemeinde, Gesellschaft u. dgl. nach und nach 
zu einer grossen entwickelt. 
Darer. 
A darer lebt ıiber zehn fete. 
D’wasch. 
Loj midüwschejch, w’loj mejükzejch, — nie daj, nie laj. 
p. nie daj, nie Zaj. — Scherzhafte Uebersetzung der talmudischen 
Sentenz: »Ich will nicht von deinem (der Biene) Honig und nicht 
von deinem Stachel«.— Vergl. Mojchejl (sein); Schlugen 8. 


Dübno. 
Er darf huben a menschen, wı der Dübner teich. 
Dübno = p. Dubno. — Einem Volksglauben nach, soll der Fluss, 
der bei Dubno vorbeifliesst alljährlich ein Menschenopfer fordern. 
Aehnliches wird auch von andern Flüssen geglaubt. 


Dauern. 


1. Es dauert fün Esstejr-taaniss bis pürim. 
Von Dingen, die nur von kurzer Dauer sind, z. B. eine Pfuscherarbeit. 


2. Es wet dauern bis züm elef haschischi. 


Als Gegensatz zur vorhergehenden Redensart, von Dingen gebraucht, 
die von langer Dauer sind. 


3. Es wet dauern, wı rabi Schuül Wahl’s m’lüchu. 


Von einer Herrlichkeit, die nur einen Tag währt. Einer Sage nach 
haben sich einst die polnischen Magnaten bei einer Königswahl 
über den Kandidaten nicht einigen können und endlich beschlossen, 
den ersten ‚besten Vorbeikommenden zum provisorischen König 
auszurufen. Der erste Durchreisende war zufällig ein Jude, Rabbi 
Saul aus Lublin, der tatsächlich zum König ausgerufen wurde. 
Seine Regierung soll nur eine Nacht gedauert haben. Von diesem 

- םס‎ Ereignis soll der Familiennamen »Wahl« herrühren. 
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wa‏ 67 דִישֶעל 
דוּכְנֶען, 
1 אַז מֶען קיקְט ENT‏ עֶרְשְׁטֶע מָאל אוֹיף כֹּהֲנִים-דוּכָנֶען. וֶוערְט מֶען בְּלִנָר - 
ORT‏ צְוֵייטֶע מָאל, וֶערְט מֶען זֶעהֶענְדִיג 
דִי עֶרְשְׁטֶע הֶעלְפְּט פֿון דֶעם שְׁפְרִיכוארְט גֶעפִינְט זִיךְ mpg pi‏ תַּלְמוּר: גכל המסתכל 


בשלשה דברים עיניו כהות... ובכהנים בזמן שביהמ"ק קים, שהיו עולין על ran‏ 
mo man)‏ אי). 
2 ווייל דִי כֹּהֲנִים דוּכָנֶיען. נַּנְבִיעט מֶען זֵיי דִי שְׁמִיוֶועל a‏ 
יוַיילי הַייסְט אוֹיךְ ירֶערְוַיילי, יבְּשַתי. דָאס שֶׁערְצְהַאפְּטֶע שְׁפְרִיכְוָארְט דְרִיקְט DIR‏ 
אַז וַוייל an Dame‏ דֶערִיבֶּער Ey‏ מֶען בּיי זי די שְׁמִיֶעל. אַוֶעג. 
פֶערגל. 1a 11m‏ 


דוּל-אֵיהֶם, עֶר אִיז אַ גוּמֶער בְּרוּדֶער, 
דֶער זין DIT DE‏ שפִכְוָארְט אִיז נִיש קְלָאר. 
דוּנֶערְן. 
אַז עֶס דוּנֶערְט, וֶוערֶען אוֹיסְגֶעהַרְנֶעט ITS IT‏ 
N‏ מֵיינְט דָאס פְרָאסְטֶע פָאלְק 
דַייטְשׁ. 
דַייטְשׁ — קְרַאפּ! 
iS‏ גֶעקְט מֶען דִי IS DENT‏ פילֶען. מֶען מיינְט A‏ או אִיְלִיכֶער DR NT‏ 
N‏ בָּעאַמְמֶער און טְרָאנְט אַ דְרייִעקִיגֶען היט (קְרֵאפּ. 
77 
! דֶער שִינ-הַדִּין אִיו עֶרְגֶער פֿונָם דִּין as‏ 
19227 
צֶעהְן דִינְֶען. אוּן נָאר אֵיינֶער קוױפֿט, 


- דִינסְט, 


אַז דִי דִינְסְטֶען קְרִיגֶען זִיךְ וֶוערְט דֶער בַּעַל-הַבָּיִת גֶעוָאהֶר פֿון אַלֶע ‚non‏ 
ֶהָלִיך:גַּנָּב 7. 


דִינֶער, 
דִינֶער וֶענֶען מְרֵיי, אַז זֵיי וֶענֶען נַיי, 
רישעל, 


עֶר Ts‏ גֶעקִימֶען מִיטְן דִישָׁעל אִין דִי לָאקְשֶׁען אַַיי. 
רִישָׁעל == Dan? -- p- dyszel‏ מֶען PB‏ אֵיינֶעם, וָאס קוּמְט אָן פֿון'ם Ay‏ פֿבייטאנ- 
צוּ-נַאכְטְס pp‏ אז מֶען עֶסְט שוין רי לָאקְשָען. 


Düchen’en : 67* Dischel 
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Düchen’en. 
1. As men kükt dus erschte mul auf kojhanim-düchen’en, wert 
men blind, — dus zwejte mul wert men sehendig. 


Der erste Teil dieses Sprichwortes bezieht sich aufeinen Volksglauben, 
der hier durch den scherzhaften Nachsatz ins Lächerliche gezo- 
gen wird. 

2. Weil di kojhanim düchen’en, ganw’et men sej di schtiwel 
aweg. 

Die Kohanim erscheinen zum Priestersegen ohne Schuhwerk, welches 
sie inzwischen im Vestibül stehen lassen. Da kann es manchmal 
passieren, dass ihnen die Schuhe gestohlen werden, was der Volks- 
witz scherzhaft als Lohn für den gespendeten Segen betrachtet. 


»Weil« steht hier im Sinne von »derweil« == während. — Vergl. 
Chason 14 


Dülen. 
Dül-ıhm, er 18 a güter brüder! 
Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir nicht klar. 


Dünern. 
As es dünert, weren ausge’harg’et di schejdim. 
Ein Volksglaube. 


Deitsch. 
Deitsch — krap! 


So neckt man in Russland und Polen die Deutschen, in welchen 
das Volk lauter Beamte mit Dreimastern (Krap) auf dem Kopfe 


erblickt. 
Din. 
Der inüj-hadın is erger fün’m din alejn. 
Dingen. 
Zehn dingen, ün nor ejner kojft. 
Dinst. 
As di dinsten. krigen sich, wert der baal-buss gewuhr fün 
ale g’nejwojss. 
Aehnlich: Ganow 7. 
Diner. 
Diner senen trei, as sej senen nei. 
Dischel. 


Er is gekümen mit’n dischel in di lokschen arein. 
dischel=p. dyszel.— Sagt man von einem Reisenden, welcher Frei- 
tag abends sich unterwegs verspätet hat und nach Hause kommt, 


1001 | wann man die Nudelsuppe zum Nachtmahl schon aufgetragen hat.. 
9* 
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cm www] 68 דַל‎ 


פָיעֶר-אוּן-דְרֵייסִיג אִיז 3 2 


1 אדַּלּוּת, וי אַ קוּרְפֿירְשְׁט, 
IR‏ זָאגְט מֶען אִין רַיטְשַׁאנ 
? אַ לּסְִינֶער mar‏ 
אַן אַרֶעם-מַאן, וָואס אִיז TON‏ לוּסְטִינ. 
8 דַּלּוּת אוּן mini‏ פַּאסֶען נִיט צוּוַאמֶען, 
4 דַּלּוֹת מַאכְט פַּסָלוּת, 
מֶען וויל רֶערְמִיט זָאנֶען : דָאם אָרֶעמְקייט LEN‏ אַָּאל רֶעם מֶענְשֶען, אַן עֲבֵרֶה אָדֶער 
אַן אוּמְרֶעכְט צוּ מָהוּן, 
5 דלות! קאך ons‏ -- נִיט דָא קיין TR‏ 
דֶעם דַּּוּת פַּאסְט אַלֶעם, 
דֶער דַּלּוּת טַאנְצְט אִין מִימֶען שְׁמוּבּ 
ד. ה. ואוּהִין מֶען BRD‏ זֶעהְט מֶען DIN DIS‏ 
8 דֶער דַּלּוּת לֶענְט זִיךְּ צוּם עֶרְשְׁמֶען Ep TER‏ 
9 װאוּ דַּלּוּת, דָארְט DR‏ הַאלַאם, 
הַאלאס == m: hafas‏ 
en 0‏ דֶער דַּלוּת קְלֶעכְּט TI‏ אָן, קֶען מֶען אֵיהֶם נִיט IR‏ בַּאלֶד פְּטוּר וֶוערען. 
ab‏ 


כש 7= 


אַ דַּלְפוֹ, וי עֶר אִין DIEB‏ שְׁטֶעהְט, 
מֶען מֵיינְט זֶעהֶר א גְרֹיסֶען אָרֶעם-מַאן, m‏ דֶער דַּלְפוֹן פוּן די עֵשָׂרת az ar‏ 
דֶערְזֶעהֶעןף 
וֶוער עִם דֶערְזֶעהְט נִיט מִיט די אוֹינֶען. דֶערְלֶענְט מִימֶן בֵייטֶעל, 
דֶערְטְרוּנקֶען PP‏ 
אַז עִם TS‏ אֵיינֶעם בֶּעשֶׁערְט, דֶערְטְרוּנְקֶען צוּ וֶוערֶען, וֶוערְט עֶר דֶערְטְרוּנְקען 
אִין אַ לֶעפֿעל וַואסֶער, 


דֶערְלַאנְגֶען, 
וָאם מֶען קען נִיט רֶערְלַאנְגֶען. זָאל מֶען נִיט פֶערְלַאנְגֶען, 
רֶערְלֶעגֶען, 


עֶר דֶערְלֶענְט נָאר דֶער בָּאבֶּעס יְרוּשָׁה, 
זָאגְט מֶען, וֶוען אֵיינֶער בֶּערִיהְמְט PT‏ אַז עֶר הָאט גְרוֹיסֶע הוֹצְאוֹת גֶעמַאכְט. 
ֶעְֶעהרֶען וי 
עֶר דֶערְנֶעהְרְט זִיךְ. וִוי אַ פִּישׁ PR‏ ווַאסֶער, 
ד. ה. oa,‏ אוּן טְהוּט קייגֶעם ‏ קיין עַוְלָה. 


2381 68* Dernehren (sich) 
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Fier-ün-dreissig 18 K'minjan „dal“. 
Nach dem Buchstabenwert des hebr. Wortes »dal«e == Armer. 
Dalüss. 
1. A dalüss, wı a kurfirscht. 
Meist in Deutschland gebraucht. 
2. A lüstiger dalüss. 
Ein Habenichts, der stets guter Laune ist. 


8. Dalüss ün gaawu passen nit züsamen. 
4. Dalüss macht passlüss. 
Armut verleitet oft zu Handlungen, die nicht ganz einwandfrei sind. 
d. „Dalüss! koch lokschen.* — Nit du kejn ejer. 
Scherzhaft, wenn man von jemandem etwas verlangt, wozu ihm die 
Mittel fehlen. 
6. Dem dalüss past ales. 
7. Der dalüss tanzt מו‎ miten schtüb. 
8. Der dalüss legt sich züm erschten auf’n punim. 
9. Wü dalüss, dort 18 halass. 


halass == p. halas. 
10. Wü der dalüss klebt sich un, ken men ihm nit asoj bald 
putür weren. 


Dalfojn. 
A Dalfojn, wi er in pussük schteht. 

Von einem notorischen armen Schlucker, wie er »im Buche« steht. 
Dalfojn ist der Name eines der zehn Söhne Hamans. 

Dersehen. 

Wer es derseht nit mit 01 ojgen, derlegt mit’n beitel. 
Dertrünken (weren). 

As es is ejnem beschert, dertrünken zü weren, wert er der- 

trünken in a lefel wasser. 

Derlangen. 

Wus men ken nit derlangen, sol men nit ferlangen. 
Derlegen. 

Er derlegt gur der bubes j’rüschu. 

Von jemandem, der vorgibt, grosse Verluste erlitten zu haben, wird 
ironisch gesagt, er müsse wohl das ganze Erbe von seiner Gross- 
mutter zugesetzt haben. 

Dernehren (sich). 
Er dernehrt sich, wi a fisch in wasser. 
1018 D. h. rechtschaffen, ohne jemandem Schaden zuzufügen. 


רֶערְצֶעהלֶען 69 en‏ 
1018 
-- דֶערְצֶעהְלֶען, 
מֶען הָאט צוּ דֶערְצֶעהְלֶע. וי בֵיייצִאַת"מִצְרַיִם 
ד, ה, WIR WIR WIR‏ 
דֶערְקֶענֶען, 
אַז עֶר דֶערְוֶעהְט זַיין פָּנִים, Ep‏ עֶר אֵיהֶם אָן קוֹל, 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶע רֶערֶענְסְארְט. 
דריעֶר, 
TB.‏ דרייער אִיז PER‏ אַ דרִייֶער! 
אִיטְליכֶער הָאט דָאם רֶעכְט, RE‏ זַיין בּיסֶעל. גֶעלֶר צוּ פֶערְלַאנֶען ניטֶע סְוֹרָה א 
נוּמֶע בֶּעהַאנְדְלוּנְג, : 
דְרֶעהֶען 
1 דְרעה נִיט צוּ-פֿיל, וָוארוּם דוּ וֶועסְט אִיבֶּערְדְרֶעהֶען, 
2 מֶען דְרֶעהְש מִיט יֶענֶעם אַזוֹי and‏ בִּיז [ps‏ פֶערדְרֶעהְט plan pr‏ 
דְרֶעקֶען CD‏ 
עֶר דְרֶעהְט זִיךְּ. זי רשי אִין EHRT‏ 
אִין דֶער top fan TB‏ פָּאאר עֶדְמֶער, וָאס נֵיי ֶענֶען שְׁוֶער צו 
פֶערְשְׁטֶעהֶען. און אֲִילי רשיי קען זי מִיט זֵיי קֵיין עֵצֶה נִיט גֶעבּען 
IT‏ 
1 דְּרָשָׁה. אַזוֹי אִיז די בּקּשָׁה, 
ַּקּשָהי בֶּערֵיימֶעט דָא, דֶער שָׂכֵר, ואס דֶער בַּעַל-דַרְשָׁן פערְלַאנְגְט RE‏ פין men‏ 
9 מֶען מֵיינְט נִיט דִי דִּרְשָׁה. נָאר דִי בּקּשָׁה, 
ַהנלִךְ: הַנָּרֶה ; הֲרוֹפָת. 
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Derzehlen 69* D’ruschu 


Derzehlen. 
Men hot zü derzehlen, wi bei j’ziass-mizrajim. 
D. h. man kann davon Wunder über Wunder erzählen. 


Derkenen. 
As er derseht sein punim, derkent er ihm un kojl. 
Scherzhafte Redensart. 


Dreier. 
Mein dreier ıs auch a dreier! 
D. h. mein Batzen gilt soviel, wie der jedes andern. 


Drehen. 
1. Dreh nit zü-fil, wurüm dü west ıberdrehen. 
2. Men dreht mit jenem asoj lang, his men ferdreht sich alejn. 


Drehen (sich). 
Er dreht sich, wı Raschi in „B’haalojss’chu‘. 

Mit Bezug auf eine schwierige Bibelstelle, die Raschi zu erklären 
sich vergebens bemüht, wird die Redensart angewandt, 
wenn jemand eine schwer zu begreifende Sache durch weit her- 
geholte Argumente, Sophismen u. dgl. plausibel zu machen sucht. 


D’ruschu. 
1. Wi di d’ruschu, asoj is di bakuschu. 


2. Men mejnt nit di d’ruschu, nor di bakuschu. 
Aehnlich: Hagudu ; Charojssess. 
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הָאאר, 
1 אָן IT‏ גְרוֹיעָ הָאאר דֶערְקֶענְט מֶען דִי RE‏ 
2 גְרוֹיעָ הָאאר וֶענֶען קִבְרוֹת-בְּלֶעטְלֶעךּ 
3 די הָאאר זֶענֶען נִיט זַיין, 
וֶוען אַיינֶער DE‏ אַ בַּעֲל-חוֹב END, PR‏ 
הָאבֶּען, 
1 אֵיינֶער הָאט נִיט אִין PT‏ דֶער אַנְדֶערֶער הָאט נִיט פֿון וואוּהִין, 
ד. ה. אֵיינֶער וִויל נִיט גֶעבֶּען קיין צְדָקֹה, PR‏ רֶער אַנְדֶערֶער הָא ט נִיט צוּ גֶעבֶּען, 
2 הָאט מֶען עֶם ניט שֶׁעפֶעלְדיג. הָאט מֶען DU‏ לֶעפֶּעליג 
3 הָאסְט דוּ -- הַאלְט; וֵוייסְט דוּ -- שְׁוַייג; קֶענְסְט דוּ -- מָהוּ! 
E PM,‏ נִויסֶען 6 
4 וָואס אֵיינֶער הָאט אִין I‏ ווארפֿט עֶר פֿוּן זִיךְ. 
א זאךְ, DR‏ מֶען הָאט שְׁמֶענְדִיג אִין זִין, רערְט DNS TER DT‏ 
5 וָואס אֵיינֶער וָואלְט גֶערְן גֶעהֶעט (גֶעהַאט, דָאס חֲלוֹמט I‏ אֵיהֶם PR‏ בֶּעטְט. 
DR ){‏ מֶען הָאט, וִויל מֶען נִיט, אוּן וָואס מֶען וִויל, הָאט מֶען נִיט, 
7 עֶר הָאט גֶעהַאט קאלְמְם אוּן וַוארֶעמְם, 
עֶר הָאט רֶערְלֶעבְּט גּמֶס און שְׁלעכְטְםו ער הָאט פיל רּרְכְגֶעמַאְט אִין PL‏ לֶעבֶען. 
דֶער הָאבֶּער שְׁטִיכְט אֵיהֶם, - 
ד. ה. עֶס אִיז אִיהם צוּ גיט אוּן עֶר וֵוייסְט נִיט, וָואס עֶר זָאל IRB pm‏ ואוֹילְטָאג, 
men‏ 
1 דֶעם הָאהְן מוּו מֶען TUN‏ אַ שֶׁקְרַאבּ אָנְהֶענְגֶען 
שָׁקְרַאבּ = p. szkrab‏ --- מֶען מֵייגְט אַן אוֹיסְגֶעלַאסֶענֶעם יּנְגֶען RD‏ וָאס מֶען 
To‏ אֵיהֶם אָנְהֶענֶען א MS DU‏ זי DIT‏ הָאהְן א שְְׁרֵאבּי כֵּי עֶר זָאל זִיצֶען אי 
דֶער הֵיים, 
DRM 2‏ קוּמְט אַרוֹים DIT‏ הָאהְ. וָאס עֶר קוּקט אִין .בְּנִיאָדָם' אריין -- אַ כּפְּרָה 
וֶוערְט עֶר דָאךְ, 
3 מֵיין DIT‏ הָאהְן הָאט אִין וַיין בָּאבֶּעס הויף אַרַיינְגֶעקְרֵייהֶעט, 
פֿון זֶעהֶר אַ ya‏ קרוֹב. — פֶערְגָל. 5117198 קוּה 18 
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Huur. 
1. Un di graue huur derkent men di juhr. 
2. Graue huur senen k’wurojss-bletlech. 
3. Di huur senen nit sein. | 
Von jemandem, der so viele Schulden hat, dass er nicht einmal die 
Haare auf dem Kopfe sein eigen nennen kann. 
Huben. 
1. Ejner hot nit in sin, der anderer hot nit fün wühin. 
Der eine hat keinen Sinn für Almosengeben, der andere hat keine 
Mittel dazu. 


2. Hot men es nit schefeldig, hot men es lefeldig. 
3. Host dü — halt; wejsst dü — schweig; kenst dü — thü! 
Regel eines praktischen Menschen. — Aehnlich: Wissen 6. 
4. Wus ejner hot in sich, warft er fün sich. 
d. Wus ejner wolt gern gehet (gehat), dus chulojm’t sich ihm 
ın bett. 
6. Wus men hot, wıl men nit, ün wus men {1ש‎ hot men 
nit. 
7. Er hot gehat kalts ün warems. 
D. h. er hat vielerlei durchgemacht, Gutes und Schlimmes. 
Huber. 
Der huber schticht ihm. 
Sinn: Das Glück hat ihn übermütig gemacht. 
Huhn. 


1. Dem huhn müs men auch a schkrab unhengen. 
schkrab = p. szkrab. — Das Sprichwort meint scherzhaft, dass man 
einem mutwilligen jungen Menschen eine Frau auf den Hals laden 
muss, so wie man einem Hahn ein Gewicht anbindet, um ihn 
am Fortfliegen zu verhindern. 
2. Wus kümt araus dem huhn, wus er kükt in „b’nej-udom“ 
areın — a kapuru wert er doch. 
ON 8. Mein sejdens huhn hot in sein bubes hojf אע‎ 
1040 Von einer weitläufigen Verwandschaft. -- Vergl Ferd 11; Küh 13. 


,הָאוֹחֲז 12" 11 הַאלְטֶען 
1040 | : 
יה הָאוֹהוכה, 
1 הָאוֹחַו בְּיַד !" -- אַז מֶען DENT‏ בַּיי דֶער הַאנְד, אִיו מֶען טַאקִי DIN‏ 
טַאקִי = p. taki‏ 
2 יהָאוֹחַו 2" אִיז די בֶּעסְטֶע תְּפִלָּה, 
ד. ה. אַז מֶען הַאלְט אַ זַאךְּ PR‏ דֶער הַאנְד, TR‏ מֶען מִיט אִיהֶר זִיבֶער. 
8 יהָאוֹחַז "TE‏ שְׁטֶעהְט DIN‏ גֶעשְׁרִיבֶּען 
דָאס שְׁפְרִיכְוארְט מֵיינְט, אַז צוּ הַאלְמֶען אַ זַאךְ פֶּעסְט אִין דֶער הַאנְד ENT PR‏ 
4 הָאוֹחַו 2" -- שָׁלוֹם בְּקֶעשֶׁענָע. 
קעשֶׁעגֶע == pp] -- p. kieszen‏ אוֹיס דֶעמְזֶעלְבּען זין, וי דִי פִיהֶערֶע שְׁפְרֵיכ 


DE 
INT 
ART אַ מַזְלדינֶער‎ 
אוֹיף‎ gt אִיהֶם אַלֶעוְלֵיי מרָנוֹת. -- בֶּעצִיהְט‎ pt מֶענְשָׁען וָאס עֶס מְרֶעפּען‎ N פֿון‎ 
DER IEIIS IE 
הַאלְבּ,‎ 
הַאלְבּ דַייטְשׁ - פַּאלָאוִוינֶע רוּסִישׁ,‎ 
פַּאלָאוִינֶע ==-גמאמסנסם -?---שֶׁערְצְהַאפְט פֿון דֶער יוְדִישֶער קְלַיידוּנְג אֵין רּפְלַאנְד, וָואס‎ 
זִי אִיז הַאלְבּ דַייטְשׁ אוּן הַאלְבּ רוּסִיש,‎ 
ON 


NIS 1‏ אִיז נִיט קיין פֿידֶעל, 
מִיט אַ הֵאלְו קען מֶען זִיךְּ נִיט אַזוֹי נְלַאט שְׁפִּילֶען, וי מִיט אַ פִידֶעל. 
IS 2‏ עִם אִיז מְרוּקֶען אִין הַאלְו pie‏ אִין דִי שְׁטִיוֶועל נַאס, Typ‏ מֶען נִיט אַרוֹיסְגֶעהֶען 
אוֹיף דֶעף נֵאם, 
4 דֶער הַאלְו הָאט אַ קְלֵיין לֶעבֶעל, אוּן פֶערְשְׁלִיננְט דָאס Pin‏ מִיט דֶעם דֶעבֶעל, 


הַאלְמֶען, 
1 וי מֶען יוְּגֶערְהֵייט זִיךְּ הַאלְט, אַזוֹי וֶוערְט מֶען Dar‏ 
2 עֶר הַאלְט זי דֶערְמִיש, וו WR ENTER‏ מִיט דֶער מִילָה, 
‚WB‏ אַרוּמְטְרָאנֶען aD‏ 1. 
8 עֶר הַאלְט זִיךְּ דֶערְמִיט, וִוי דִי יוְדֶען מִיט דֶער תּוֹרָה, 
DIN! |‏ מֶען פֿון אַ זַאךְ וָואס מֶען קֶען פֿון אֵיהֶר נִיש pt‏ 
4 עֶר WIN)‏ עֶם) הַאלְט שְׁטָאהְל אוּן אַייזֶען, 
1063 - ד. ה. עֶס הַאלְט זֶעהֶר שְׁמַארְק. 


„Huojchejs b’jad‘“ 71* Halten 


1040 | 
- „Huojchejs b’jad“. | 
1. „Huojchejs b’jad!* — As men chapt bei der hand, is men 
takı a ganow. 
taki = p. taki. 


2. „Huojchejs b’jad“ 18 01 beste t’filu. 
8. „Huojchejs b’jad“ schteht grojss geschriben. 
4. „Huojchejs b’jad“ — schulojm b’keschene. 


keschene == p. kieszen. — Die vorhergehenden vier Sprichwörter 
bilden die scherzhafte Anwendung eines Verses in einem Gebete. Die 
drei letzten drücken ungefähr denselben Sinn aus, wie das latei- 
nische Sprichwort: beatus qui tenet. 


Hus. 
A masol’diger hus. 
Von einem Menschen, der ungewöhnlich viel »Schwein« hat 
Bezieht sich auf eine Anekdote. 
Halb. | 
Halb deitsch — polowine rüssisch. 
polowine = r. 10:10BaHa. — Charakterisiert die gemischte Männer- 
tracht der Juden in Russland. 
Hals. 


1. A hals is nit kejn fidel. 


D. h. Aus dem Halse kann man nicht nach Belieben Töne hervor- 
bringen, wie aus einer Violine. 


2. As es is trüken in hals ün in dı schtiwel nass, ken men nit 
arausgehen auf der gass. 
3. Der hals hot a klejn lechel, ün ferschlingt dus haus mit 
dem dechel. 
Halten. 


1. Wi men jüngerhejt sich halt, asoj wert men alt. 

2. Er halt sich dermit, wi Awruhom uwinü mit der milu. 
Vergl. Arümtrugen (sich) 1. 

3. Er halt sich dermit, wi 01 jüden mit der tojru. 


Von einer übernommenen Verpflichtung, die man nicht los werden 
kann. 


1053 4. Er (oder: es) halt schtuhl ün eisen. 


1053 
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הַאלִיטְשׁ 72 הַאנְדְלֶען 


הַאלִימְשׁ. 
אִין הַאלִיטְשׁ DR‏ דְרֵיי טָאג ראש-הדרש, 
Haliez‏ — אַ שְׁטֶערְטֶעל אִין גַאלִיצְיֶען, ann‏ עֶס װאוֹיגֶען פִיל קאראִימֶעס. מֶען זָאגְט 
שֶׁערְצְהַאפְּט פֿון דִי הַאלִיטְשֶׁער ‏ קאראימֶעס, ‏ אַז ‏ זֵיי הָאבֶּען MT‏ אַמָאל טיָָה "ya‏ 
וועוֶען mb Das‏ אוּן הָאבֶּען גֶעהַאלְמֶען דָרי טָאג ראש-חרָש. ‏ - 
הָאלצְעֶפֶּעלֶע 
דָאם הָאלְצְעֶפֶּעלֶע שְׁוימְט פֿון PER‏ 
רָאס גֶעמֵיינְסְטֶע אִיז STIER TED‏ 


הַאמֶענְיו, 


הַאמֶענְיוּי אִיז נֵייטִיגֶער, וִוי אַ קאפַּאטְקֶעלֶע, 
קַאפָּאטֶע = p. kapota‏ — יהַאמֶענְייי הַייסְט אין WI‏ קיגרֶערְשְפּריאכֶע עֶפֶען. מֶען 
יל דֶערְמִיט זָאגֶען, אַז עֶסֶען TR‏ בַּיים אָרֶעם-מַאן נֵייטִיגֶער, m‏ קְלַיירוּנג 
הַאנְד, 
1 אַז מֶען הָאט נִיט קיין הַאנְדה. קען מֶען קיין פֿויסְט נִיט מַאכֶען. ED‏ קֶען מֶען 
קיין 25 נִיט or‏ 
פֿערְגל: פֿינְגֶער 1. 
2 גֶעבֶּענְשְט זֶענֶען די הֶענְד. וָואס מְהוּען Tale NT‏ (נָאר אַז מֶען נֶעמְט זִיךְּ a‏ 
שְׁלָאגְט מֶען אִיבֶּער דִי הֶענְד. - 
8 לֵיידִיגֶע הֶענְד מַאכֶען קאלָיֶע דִי וֶוענְד. 
ד. ה. זֵיי שְׁרִיבֶּען אין פֶערְשְׁמירֶען די ווענְד. 
4 מִיט אֵיין הַאנְד נִיט עֶר. מִיט דֶער אַנְדֶערֶער נֶעמְט עֶר, 
5 מִיט פְרֶעמְדֶע הֶענְד אִיז נוּט פֿייער צוּ שַׁארֶען. 
6 פיל הֶענֶר DENE‏ מִיט דֶער אַרְבֵּייט בַּאלְד אַן עָנֶד, 
הַאנְדְלֶען, 
1 אַו מֶען הַאנְדֶעלְט מִיט N‏ נָאדֶעל, פֶערְרִינְט מֶען אַ נָאדֶעל. 
ד. ה. פּֿן א קְליינֶעם nom‏ אִיז דֶער פֶערְִנסְש rap DIR‏ 
2 אַו מֶען הַאנְדֶעלְט מִיט טַאבַּאק. הָאט מֶען אַ שְׁמָעק: אַו מֶען הַאנְדֶעלְט מִיט 
הָאנִינ. הָאט מֶען א לָעק; MIR)‏ אַז מֶען הַאנְדֶעלְט מִיט נָארְנִישְׁט. הָאט מֶען 
אַ דָרֶעק.) 
TR 8‏ זָאל הַאנְדְלֶען מִיט RD‏ ווָאלְט קֵיינֶער נִיט גֶעשׁטָארְבֶּען, 
מֶען DOM‏ נִיט גֶערַארְפְט הָאבֶּען קיין ODE‏ 
4 אִיךְ זָאל הַאנְדְלֶען מִיט לִיכְט, וָאלְט דִי pr‏ נִי אוּנְטֶערְגֶענַאנְגֶען, 
אַזֹי קְלָאגְט זי אַ מֶענְשׁ, וָאס הָאט נִיט קֵיין Mayo‏ אִין הַאנְרֶעל. 
5 מִיט ואס מֶען הַאנְדֶעלְט. דָאס קְלֶעבְּט זִיךְּ אָ. 


Halitsch | 72* Handlen 


1053 
Halitsch. 


In Halitsch 18 drei tug rojsch-chojdesch. 
So neckt man di Karaiten in Halicz (in Galizien) wegen LE ab- 
weichenden Kalenders. 


Holzepele. 
Dus holzepele schwimt fün ojben. 
Sinn: Der Unwürdigste drängt sich überall vor. 


„Hamenju“. 
„Hamenju“ is nejtiger, wi a kapotkele. 
kapote == p. kapota. — Sinn: Das tägliche Brot ist für den Armen 
wichtiger, als Kleidung. 


Hand. 
1. As men hot nit kejn hand, ken men kejn faust nit machen, 
(oder: ken men kejn feig nit weisen). 
Vergl. Finger 1. 
2. Gebenscht senen 01 hend, wus thüen sich alejn, (nor as 
men nemt sich alejn, schlugt men iber dı hend). 


3. Lejdige hend machen kalje di wend. 

4. Mit ejn hand git er, mit der anderer nemt er. 

5. Mit fremde hend is güt feier zü scharen. 

6. Fil hend machen mit der arbejt bald an end. 
Handlen. 


1. As men handelt mit a nudel, ferdint men a nudel. 
D. h. von einem kleinen Handel fällt ein kleiner Gewinn ab. 

2. As men handelt mit tabak, hot men a schmek; as men 
handelt mit honig, hot men a lek; (ün as men handelt 
mit gurnischt, hot men a drek.) 

3. Ich sol handlen mit leinwand, wolt kejner nit geschtorben. 
Sprache des Pechvogels, welcher meint, dass wenn er mit Leinwand 

handeln würde, so würde keiner sterben und man hätte für lei- 
nene Totengewänder keine Verwendung. | 

4. Ich sol handlen mit licht, wolt di sün nit üntergegangen. 

Sinn, wie das obige Sprichwort. 
1067 8. Mit wus men handelt, dus klebt sich un. 


הַאנְדֶעלְשַאפְט 73 הַארֶען 


-- = 6 מֶען הַאנְדֶעלְט an ns‏ בִּיו מֶען הַאנְדֶעלְט זִיךְ ER‏ 


הַאנְדֶעלְשַאפְט, 
הַאנְדֶעלְשַׁאפְט אִיו IR‏ בְּרוּדֶערְשַׁאפט, 


NT 
צוּקֶער אִיו זִים?‎ IS INT בֶּעדַארְף מֶען‎ 
קְלֶערְט, אַלֶץ בֶּעסֶער צוּ מַאכֶען.‎ INS ָאגְט מֶען, וֶוען‎ 
TEN. 
נִיט : ;הָאפּ!', בִּיו דוּ בִּיסְט נִיט אַרִיבֶּערְגֶעשְׁפְּרוּנְגֶען,‎ INT 
הָאסְט דִי זאך אוֹיסְנֶעפֶיהָרְט, זָא װִי אוֹיךְּ רִ‎ IT ד. ה. בָּערֵיהֶם דִיךְּ נִיט פָֿרִיהֶער, אִיִדֶער‎ 
יֶהָ אץ!י.‎ DB -- כִּמְמַתֵּחֵי. (מלכים אי, כי, ייא‎ Hain יִתְהַלֵּל‎ bu בִיבֶּעל זַאנְט:‎ 
הָאפֶען‎ 
זָאל עֶר נִיט אוֹיפְהֶערֶען צו‎ DEN אֲפִילוּ אַז דֶער מֶענְשׁ זֶעהְט שׁוֹין דֶעם גְרוּבּ‎ 1 


הָאפֶֿען. 
גוּט אִיז צוּ הָאפֿען, שְׁלֶעכְט אִיז צוּ וַַארְטֶען, 
3 כִּלזָמִן דער מֶענְשׁ הָאט נָאךְ די אויגֶען אֶפָען, זָאל עֶר נָאךְּ DENT‏ 
כל זמן שאדם ‚m‏ יש לו תקוה (ירושלמי, ברכות פרק טי, ‚ar‏ 


UST 
נִיט: יְהָאץ!! בִּיו דוּ בִּיסְט נִיט אַרִיבֶּערגֶעשׁפְּרּנְֶען דֶעם קְלָאץ,‎ AN] 
DNA + פֶערְנֶל‎ 
הַאקֶען,‎ 


1 אַו מֶען הַאקְט הָאלְץ. פַאלֶען שְׁפֶּעֶער, 
2 עֶר הַאקְט, PR I‏ קְרוֹיט אַרַיין, 
וֶען אֵינֶער עֶסְט שְׁטַארְק. 
INT‏ 
| 1 וי דֶער הַאר הַאלְט דָאם הוּנְדֶעל, Ms‏ הַאלְט By‏ דָאם נַאנְצֶע גֶעוִינְדֶעל, 
2 כָּלזמִן מֶען זִיצְשׁ אִין הוֹיף, אִיז מֶען אַ הַאר; IS‏ מֶען וַארְפְֿט אַרוֹים OB‏ הוֹיף, 
אִיו מֶען אַ נַאר, 
INT‏ 
1 הַאדֶען FIN‏ הָאפּען הָאט שׁוֹין אַמָאל גֶעטְרָאפֶֿען. 
הי ה. אַז מֶען קֶען גֶערוּלְִיג ָבַּארְטֶען א זַאְ, רֶערַארְט מֶען ZI‏ עִפּעס נּטָם. 
DNN 2‏ מָעֹהֶר גֶעהַארְט, וָואס מֶעהֶר גֶענַארְט, 
DIS‏ גֶעגענַיץ TIPS DIE‏ שׁפְִיְָארְם, אוּן רָא זָאגְט מֶען,. אַז מֶען וַארְט לַאנ 


טי אוֹיף mn‏ -- פֶערגֶל. וַוארְטֶען 1. 


nimm u u‏ יו יי וט 


Handelschaft יפס‎ Haren 


6. Men handelt asoj lang, bis men handelt sich aus. 
D. h. bis das Geld „alle“ wird. 
Handelschaft. 
Handelschaft is kejn brüderschaft. 
Honig. 
Bedarf men honig, as züker is siss? 
Sinn: »Wozu in die Ferne schweifen, das Gute liegt so nahe«. 
יועסם,‎ 
Sug nit: „hop!“, bis dü bist nıt aribergeschprüngen. 
D. h.triumphiere nicht, bis du über den Graben bist. — Vergl. »Hoz«. 


2 


Hofen. 
1. Afilü as der mensch seht schojn dem grüb ofen, sol er nit 


autheren zü hofen. 
2. Güt is zü hofen, schlecht 18 zü warten. 


3. Kol-s’man der mensch hot noch di ojgen ofen, sol er noch 


hofen. 


„Hoz!“. 
Sug nit: „hoz!“, bis dü bist nit aribergeschprüngen dem kloz. 
Vergl. »Hop«. 


Haken. Ä 
1. As men hakt holz, falen schpener. 
2. Er hakt, wı in kraut arein. 

Von einem, welcher der Schüssel wacker zuspricht. 


Har. 
1. Wi der har halt dus hündel, asoj halt es dus ganze gesindel. 
2. Kol-s’man men sizt in hojf, is men a har; as men warft 
araus fün’m hojf, is men a nar. 


Haren. 
1. Haren ün hofen, hot schojn amul getrofen. 
2. Wus mehr gehart, wus mehr genart. 


Als Gegensatz zum vorhergehenden, besagt dieses Sprichwort, dass 


je länger ein’ Mädchen auf den passenden Freier wartet, desto 


grösser ist ihre Enttäuschung. — Vergl. Warten 1. 
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הַארֶץ 74 הוּט 


INT 
אַז אוֹיף דֶעם הַארְצֶען אִיו בִּיטֶער, הֶעלְפְֿט נִיט אִין מוֹיל קֵיין צוּקֶער,‎ 1 
פֿוּל, גֶעהֶען דִי אוֹינֶען אִיבֶּער,‎ PR אַז דָאס הַארְץ‎ 2 
אִיטְליכֶעם הַארְץ ליידט זַיין שְׁמֶערְץ.‎ 8 
דֶעם אַנְדֶערְן אַ שְׁפינֶעל.‎ IRB אֵיין הַארְץ אִיו‎ 4 
אַ הַאלְבֶּער נָבִיא,‎ TR דָאס הַארְץ‎ 5 
דָאס הַארְץ אִיז וִוי אַ זֵייגֶער,‎ ){ 
דֶעם רִיכְטִינֶען גַאנְג,‎ Tan עֶס גֶעהְט‎ en ד.‎ 
op אַמָאל מַאכֶען דָאס הַארְץ פֿון‎ TI TO מֶען‎ % 
מֶען רַחַמָנוּת הָאבֶּען, וָארוּם אַלֶע‎ typ, yon אוֹיף‎ u אַלֶע נְלַייךְ אוּן‎ SB ד. ה. נִיט‎ 
עָרוֹת אִיז שְׁוֶער צוּ הֵיילֶען.‎ 
נִיט אִיטְלִיכֶעם הַארְץ וָואס לַאכְט, אִיז פֿרֵיילִיך,‎ 8 


הַכֹּל הָבָל' -- אוּן גֶעהֶבְלִיט מוּו דָאךְ וֶוערֶען, 
שֶׁערצְוָארְט אֹיף דֶעם פָסוּק אִין קהֶלֶת (אי. 2( אוּן דֶער זין אִיז: וֶען אֲִילי א גֶעוִיסֶע 
זאך אִיז טַאקִי נַארִישׁ, אָבֶּער מְהוּן מוּז מֶען זִי דָאךְ אִים לֶעבֶּען. 
Kalt‏ 
מֶען מֵיינְט נִיט דִי הַנּדָה נָאר דִי קְניירְלֶעךּ 
ד. ה. 2" יֶערֶער RL‏ קּקט מֶען נָאר אוֹיף דֶעם פּראקְטישֶען צְוֶעק, אוֹיף דֶעם תֹף. -- 
EEE‏ 9: חֲרוֹמָת. 
om‏ 
DM‏ שְׁטִינְקְט דִי גַאנְצֶע INN‏ אוּן שַׁבָּת-צוּיוַאכְטְט שְׁמֶעקְט זי 
וָאְטְשִׁיל Jg‏ דֶעם פְּרֶֹנְנֶאמֶען “DH‏ אּן רֶער בְּשָׂמִים-בִּיקֶם. -- פֿין אֵינֶער 
ALERT NEU EDEL‏ 
הוֹדו, 


1 וָואס גְלֵייכְסְט דוּ הוֹדוּ צוּ כּוֹשׁ — הוֹדוּ אִיז אוֹיבֶּען,. אוּן קוּשׁ אוּנְמֶען, 
וָוארְמְשְׁפִּיל צְוִוישֶׁען ישי (אִין מְנִלַּת REN‏ אוּן ,קוּשׁ PR‏ אָחוֹרי, 
2 זָאנְט עֶר ;הוֹדוּ" זָאנְט זִי ,כּוּש" סקושי..., זָאנְט עֶר ,פָֿלֵיישׁ", זָאנְט זי ,פֿישי, 
N MD‏ פָּאאר-פָֿאלְק, וָואס זֵיי הָאבֶּען נִיט IT PR‏ 
DT‏ 
דָאס הִיטֶעל אִיז נוּט, נָאר דֶער קאפּ אִיז צוּ op‏ 
שֶׁערְצְהַאפְט עֶנְטְפֶערְש מֶען אַזֹי איינֶעם, וֶוען עֶר MT RINGE‏ אַז זיין DENT‏ איז DDR‏ 
צוּ נְרוֹיס, 


Du‏ הישע יי יי 
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Harz. 
. As auf dem harzen is biter, helft nit in maul kejn züker. 
. As dus harz ıs fül, gehen di ojgen iber. 
. Itliches harz leidt sein schmerz. 
. Ejn harz is far dem andern a schpigel. 
. Dus harz 18 a halber nuwi. 

Die Ahnung des Menschen ist wie eine halbe Prophezeiung. 
. Dus harz is wi a sejger. 

D. h. das Herz zeigt immer das Richtige an. 
. Men müs sich amul machen dus harz fün schtejn. 

In gewissen Fällen muss man mit dem Mitleid zurückhalten. 
. Nit itliches harz wus lacht, is frejlich. 


I 9 TAN = 


Hewel. 
„Hakojl hewel* — ün ge’hewel’t müs doch weren. 
Mit Bezug auf den bekannten Vers: »Alles ist eitel Tand«, meint 
das Sprichwort witzig: und doch muss »getändelt« werden. 


Hagudu. 
Men mejnt nit di hagudu, nor di knejdlech. 

Von Leuten gebraucht, die stets den praktischen Zweck verfolgen 
und alles andere als Nebensache behandeln. — Aehnlich: D’ru- 
schu 2; Charojssess. 

Hudoss. 
Hudoss schtinkt 01 ganze woch, ün schaboss-zü-nachts 
schmekt 81, 

Das Wortspiel beruht hier auf dem Doppelsinn des Wortes »Hudoss« 

(Myrte), welches Gewürzbüchse bedeutet, und auch als Frauen- 


namen dient. Hier scherzhaft von einem unappetitlichen Frauen- 
zimmer gebraucht. 


Hojdü. | 
1. Wus gleichst dü Hojdü zü küsch — Hojdü is ojben, ün 
küsch ünten. 
Wortspiel zwischen »Küsch« (Name eines in der Bibel genannten 
Landes) und »küsch« == küsse... 
2. Sugt er „Hojdü“, sugt si „Küsch“ (küsch...), sugt er „Hejsch*“, 
sugt 81 „fisch“. 
Von einem streitsüchtigen Ehepaar. 
Hüt. 
Dus hitel is güt, nor der kop is zü klejn. 
Scherzhafte Bemerkung, wenn jemand klagt, seine Mütze sei ihm 
zu gross. 
10 


1081 


1095 


1095 


1110 


הוֹיזֶען 75 הוּנְד 


הוֹיוֶען, 
דִי לֶעצְטֶע פָּאאר הוֹיוֶען נאָרֶער : דָאס לֶעצְמֶע הָעמְד) וָאל מֶען פֶּערְוֶעצֶען. PR‏ 
רייך ED‏ אַ Vai‏ זָאל מֶען זַיין, 
פֶערְנל. גָּבִיר 1. 
הוֹיקֶער, 
1 אַלֶע הוֹיקֶערְס זֶענֶען קרוּם, נָאר דֶער יהוֹקֹר To‏ אִיז נְלַייךְ. Re RD‏ 
שְׁלֹמה Dann‏ הוֹיקֶער...) 
הור yoga‏ מִבִּית רָעַף. (משלי, כ"ה, ייז), דָאס שְׁפְּריכְוָוארְט וָוארְנְט, אַז מֶען זָאל אֲפִילוּ 
בַּיים בֶּעסְמֶען פָֿריינְד נִיט צוּ DIT DEN‏ צו נַאסְט. 
2 דֶער, וָואס הָאט אַ הוֹיקֶער, מוּו DS‏ מְרַאנֶען, 
8 וֶוען פֿרֵייט זִיךְ אַ הוֹיקֶער ? -- אַז עֶר זֶעהְט דֶעם צְוֵויימֶען הוֹיִקער, (אָדֶער גיא - 
אַ גְרֶעמֶערְן הוֹיקֶער), 
4 עִם אִיז My‏ -- צוּם הייקער, 
ME‏ אַ מִיטֶעל, וָואס מֶען DENT‏ דֶערְפּֿן אַ רָפוּאָה צוּ הָאבֶּען, DIE IN‏ סוֹף אִיו DY‏ נָאר נִיט 
וֶערְטָה, -- ז, אוֹיך: IN)‏ 
הוּלְיען, 
אַז מֶען היליֶעט צו-פֿיל אִין דער BET‏ בֶּעטֶעקְט מֶען AIR‏ דֶער ועלְטֶער, 
p. hulad == ya‏ 
wa‏ 
1 הונְגֶער אִיו אַ בֵּייוֶער בַּעל-הַבָּיִת, 
ר. ה. מֶען קען אִיהֶם נִיט מִיט אַבִּיוָאס Pr DIOR‏ 
2 העֶגֶער קען נִיט קיין גֶעבָּאט, 
דוּנְגֶערִינ 
1 אַו מֶען לֶענְט TI‏ הּנְֶערִיג. שְׁטֶעהְט מֶען אוֹיף שְׁלֶעפּעריג, 
2195 ,99 ען (verb.)‏ 8. 
2 בִּיסְט די הינְֶערִיג. לֶעק-זְשֶׁע זַאלְץ. DON‏ דיך דַארְשְׁמֶען. 
א שֶׁערְְהַאפמֶעִצָהי וָאס מֶען נִיט איינֶעם, Dy‏ זָאל Ding‏ אוֹיפְקֶענֶען צוּ BR‏ 
8 וֶער עִם לֶענְט זיךְ הוּנְגֶערִיג DEN‏ דֶעם חֶלוֹמֶיען ִיך בֶּעטְלעם, 
אזֹי Din?‏ מֶען VB‏ קִינרֶער, PP. PDT pop‏ וְיֶעְשֶׁערֶע נִיש og,‏ 
דוֹנְד. 
- 1 אַ הוּנְד בְּלַייבְּט אַ הונד, 
2 אַ הוּנְד גֶעהְט מֶען DIN‏ דֶעם app‏ 
8 אַ הוּנְד הָאט מוֹרָא פֿאר אַ שְׁמֶעקֶען, אוּן אַ רוּחַ פֿאר צִיצִית, 
4 אַ הוּנְד וָואס בִּילְט, בַּייסְט נִיט, 


Hojsen 15* Hünd 
1095 
077 Hojsen. 
Di lezte puur hojsen (oder: dus lezte hemd) sol men fersezen, 
ün reich (oder: a g’wir) sol men sein. 
Vergl. @wirll. 
Hojker. | 
1. Ale hojkerss senen krüm, nor der „hojkejr 1891 "סםס‎ is 
gleich. (Var.... nor Sch’lojmoj hamelech’s hojker...). 
Wortspiel zwischen »hojker» == Buckel und dem hebr. Wort 
»hojkejr...«e mit welchem König Salomo vor zu often Besuchen 
selbst bei Freunden warnt. Der Volkswitz meint, sonst seien alle 
»hojkerss» krumm, d. h. schief, nur der des Königs Salomo sei 
»gleich» d. h. gerade = vernünftig. 
2. Der wus hot a hojker, müs ihm trugen. 
3. Wen frejt sich a hojker? — as er seht dem zwejten hojker, 
(oder: ...a gressern hojker). 
4. Es is gesünd — züm hojker. 
Ironisch von trügerischen Hoffnungen z. B. von unwirksamen Heil- 
mitteln u. dgl. — S. auch‘: Garb. 
Hüljen. 
As men hüljet 26-81 ın der jügend, betelt men auf der elter. 
hüljen = p. hulac. 
Hünger. 
1. Hünger is a bejser baal-buss. 
D. h. der Hunger lässt mit sich nicht spassen. 
2. Hünger ken nit kejn gebot. 
Hüngerig. 
1. As men legt sich hüngerig, schteht men auf schleferig. 
Vergl. Essen (verb.) 3. 
2. Bist dü hüngerig, lek-ze salz, wet dich darschten. 
Scherzhafter Ratschlag an einen Hungerigen, um den Hunger zw 
vertreiben. 
3. Wer es legt sich hüngerig schlufen, dem chulojm’en sich 
betlerss. 
So droht man Kindern, wenn sie kein Abendbrot essen wollen. 
Hünd. 
1. A hünd bleibt a hünd. 
2. A hünd geht men aus dem weg. 
3. A hünd hot mojru far a schteken, ün a rüach far ziziss. 
Der Volksglaube meint, dass der Teufel sich vor »ziziss« fürchtet. 
וי יי‎ 4 A hünd wus bilt, beisst nit. 
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אַ הוּנְד זָאל מֵיין הַארְץ אוֹיסְחַאפֶע ווָאלְט עֶר מְשׁוּנֶּעגֶעווָארֶען, 
אַזֹי זאנְט אִינֶער, וָואס פִיהְלט DI‏ זֶעהֶר RUN‏ 
אַ הוּנְד טָאר קיין דיַן נִיט זַיין. 
וָארוּם ער וָואלְט אַלֶעט MS‏ גֶעמַאכְט, כָּדִ עס זָאל RB‏ אֵיהֶם בְּלַיינֶּען. -- פֶערְנְל, 84 Nr.‏ 
TTS‏ לָאוְט מֶען בִּילֶען. אוּן מֶען גֶעהְט זַיין וועג. 
Nr. 24 2798‏ 
אַ הוּנְד פֿון אַ יָאהֶר בִּילְט נִיט, 
TTS‏ שִׁיקְט אַ הוּנְד, - אַ רָם שִׁיקְט אַ רָב. 
אַגֶעקְדָאמֶץ: אַ בַּעַל-הַבַּיִ הָאט אַמָאל גֶעוָאלְט 097 27 כָּבוֹר אָנְטְהוּן אוּן הָאט אֵיהֶם ‚ 
גֶעשִׁיְקְט מִשְׁלוֹהַימָנוֹת PB ITS‏ צוקער. דֶער רֶב הָאט אֵיהֶם צוּרִיקְגֶעשִׁיקְט אַ פֿינוּר 
MB‏ צוּקער, וָאס הָאט פָארְגֶעשְׁטֶעלְט אַ שֵׁינֶעם יוּדֶען מִיט אַ לַאנְגֶער בַּארְד. אַז ער 
הָאט כּמֶעט אוֹיְגעֶהֶען וי א ֶב בי ֶעלֶענעהיט הָאט רֶע Mrz‏ גֶעְרֶענט, 
DNN‏ דָאס הָאט צוּ בֶּעדֵַייטֶען, הָאט אֵיהֶם דֶער רֶב גֶעעֶנְטְפֶערְט: .אַ הוּנֶר שִׁיקְט אַ 
DAY IS -- m‏ אַ רָבי, 
אַ הוּנְד שִׁיקְט מֶען נִיט אִין יַאמְקֶע OS‏ 
יַאמְקֶע = p. jatki‏ 
אוֹיף אַ דוּנד צוּ קְלֵיין, אוֹיף אַ קאץ צוּ נְרוֹים, 
אַז אַ הונְד בִּילְט, זָאל מֶען אַרוֹיסְגֶעהֶען זֶעהֶען, | 
אַזֹי זָאנְט רָאס פָאלְק, TTS Om‏ בִּילְֶט נָאה. IS‏ ער זֶעהְט אַ פֶֿעמְרֶען,. PR‏ מֶען ID‏ 
71 אִיבֶּערְצֵיינֶען, אוֹיבּ עִם נֶעהְט נִיט קיין 22 
IS‏ אַ הוּנִד װאויעט, אִיז אֵיינֶער גֶעשְׁמָארְבֶּען, 
װאוען = ig -- p. wyd‏ נְלוֹינְּט רָאס פָּאלְק 783 דֶעם תַּלְמוּר (כבא קמא, סי בי): 
;כלבים בוֹכים, מלאך המות בא לעיר". 
אַז דֶער הוּנְד הָאט גֶעחַאפְּט דֶעם בֵּיינֶעל, לָאז עֶר שׁוֹין חַאפֶּען דֶעם סִידּוּר אוֹיך,. 
אַזֹי הָאט גֶעזָאגְט אַ חֲרר-יּנְֶעל, וָאס הָאט גֶעטְראגֶען מִיט זיךְ אִן חָדֶר אַריין אַ יו 
om‏ לֶערְנֶען, אוּן אַ בֵּיינֶעל אוֹיף אָנְבֵייפֶען, אוּן אַ הוּנֶר הָאט DIS‏ אוֹיף דֶעם וועג 
אַוֶוענְגֶעחַאפְּט דֶעם בֵּיינֶעל, הָאט ער דֶעם IT‏ נַאכְגֶעוָוארְפֶען דֶעם DD‏ אוֹיך. 
ya,‏ רוּחַ , 
אַז דֶער הוּנְד הָאט PT‏ אוֹיסְנֶעבִּילְט, הֶערְט עֶר אַלֵיין אוֹיף, 
אַז מֶען אִיז אַליין אינְטֶערנֶעשְׁלָאנֶען מִיט הוּנֶד. בֶּערַארְף מֶען קֵיין פֶּעלץ נִיט. 
אּנְטערְגֶעשׁלָאנֶען urn‏ הנָרי הַייסְט א שְׁלֶעכְטֶער מֶענשׁ | 
אַז מֶען גִיט אַ זֶעץ אַיין הוּנְד, װאוַען DIS‏ 
אַז מֶען וִיל אַ הוּנְד אַ זֶעץ גֶעבֶּען, גֶעפִינְט מֶען אַ שְׁטֶעקֶען, 
DE‏ שְׁטֶעקֶען 6 
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5. A hünd sol mein harz auschapen, wolt er m’schügu geworen. 
So sagt der Unglückliche, dessen Herz voll von Kummer und 
Wehe ist. 
6. A hünd tur kejn dajon nit sein. 
Da man sich in zweifelhaften Fällen an den Dajon mit der Frage 
wendet, ob das Fleisch kuschejr, oder t’rejfu sei, so würde der 
Hund als Dajon alles für t’rejfu erklären, damit es für ihn zurück- 
bleibe. — Vergl. Nr. 54. 
7. A hünd lost men bilen, ün men geht sein weg. 
Vergl. Nr. 24. 
. A hünd fün a juhr bilt nit. 
A hünd schikt a hünd, — a ruw schikt a ruw. 

Anekdote : Am Purimfeste schickte ein Bürger von zweifelhaftem 
Ruf dem Rabbiner, um ihn zu necken, einen Hund aus Zucker 
zum Geschenk. Der Rabbiner revanchirte sich, indem er dem Bürger 
eine Figur aus Zucker, einen Rabbiner darstellend, zum Gegen- 
geschenk machte. Als ihn jener bei der nächsten Gelegenheit frag- 
te, was die Figur zu bedeuten habe, da erhielt er die Antwort : 
Jeder schickt sein Ebenbild. 


Se) 


10. A hünd schıkt men nit in 6 arein. 

jatke == p. jatki. 
11. Auf a hünd zü klejn, auf a Ins zü grojss. 

Sagt man von unzulänglichen Kleidungsstücken. 

12. As a hünd bilt, sol men arausgehen sehen, 

D. h. man soll א‎ ob sich nicht ein Dieb einschleichen will. 
13. As a hünd wujet, is ejner geschtorben. | 

wujen = p. wyc. — Ein, schon im Talmud EAN Er טס‎ 
14 As der hünd hot gechapt dem bejgel, los er schojn chapen 

dem ssidür auch. 

Ein Junge ging zur Schule und hielt in der einen Hand das Buch, 
in der andern das Frühstück. Ein Hund überfiel ihn und entriss 
ihm das Frühstück. Da warf ihm der Schüler das Buch nach 
und rief: Hast du mir das Essen weggenommen, so behalte 
auch das Buch. — Aehnlich : Rüach 2. 

15. As der hünd hot sich ausgebilt, hert er alejn auf. 


16. As men 18 alejn üntergeschlugen mit hünd, bedarf men 
kejn pelz nit. 


»üntergeschlugen. (gefüttert) mit hünd« sagt das Volk von einem 
schlechten, unbarmherzigen Menschen. 


17. As men git a sez ejn hünd, wujen ale. 
18. As men wil a hünd a 'sez. geben, Eu men a schteken. 
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77 הוּנָד 


9 אַז מֶען מְהוּט אַ דוּנְד un‏ בִּילְט עֶר נָאךְ, 
20 אִיטְלִיכֶער הוּנְד אוֹיף זַיין גְרוּנָד, 
ד. ה. אִיטְלִיכֶער אִיז אַ MET‏ בַּייזִיךְ אִין דֶער הָיים. 
1 אִיטְלִיכֶער הוּנְד אִיו אַ בַּעל-הַבָּיִת אוֹיף זַיין OR‏ 
22 אַלֶע הִינְד אוּן TO DIN DON‏ אַלֶע רַבָּנִים הָאבֶּען א יין ED‏ 
28 בִּיסְט דוּ שׁוֹין אַ הוּנְד, זַיי"וְשֶׁע חָאמְשֶׁע קיין חֲזִיר נִיט, 
חָאטְשֶׁע == man] -- - chod‏ מֶען Sry‏ שְׁלֶעכְטֶען מֶענְשֶׁען, וָאס עֶר אִיז נָךְ דֶערְצּ 
TR WIRDS‏ 
4 דֶער דוּנְד בִּילְט, אוּן דֶער פְּרִיץ פָאהָרט, 
פֶערְגֶל. 7 Nr.‏ | 
19T 25‏ אִיז וֶערְטָה דָ עם שְׁטֶעקֶען. 
6 דֶער דוּנְד אִיז צוּ Pa‏ פֿלָאדֶען נִיט גֶעוואוֹינְט, 
27 דֶער Tim‏ חַאפְּט אַ בֵּיינֶעל בַּיים בֶּעקֶער, דֶער הוּנְד בְּלַייבְּט אַ הוּנד. דֶער 
בֶּעקֶער DEZE‏ אַ בֶּעקֶער. 
8 דֶער הוּנָד לָאזְט מִיךְּ צוּם פָּסוּק נִיט קוּמֶען, 
ַנֶעְָאטֶ  "OR‏ רֶע דֶענֶען אַמְגֶנַאננֶען מִיט זִיֶרֶע TORE‏ סְחוֹרָה WET DR‏ 
פֿער. אַמָאל הָאבֶּען "I‏ גֶעזָאלְט אַריין גֶעהֶען אִין אַ פּילִישֶׁען הוֹיף, אִיז אֹיף אֵיי- 
גֶעם פֿוּן זֵיי אָנְגֶעפַאלֶען אַ גְרוֹימֶער Sy a‏ צְוֵוייטֶער, DRM‏ הָאט דָאס DEM PB‏ 
Dip]‏ הָאט גֶעשִׁריגֶען, עֶר זָאל זָאנֶען דֶעם פָּסק up DS)‏ יִשְרָאֵל לא Pan,‏ 
כָלב לְשׁונו, שמות ייא, ז). הָאט אֵיהֶם יֶענֶער BER‏ אַז דֶער m‏ לָאזט 
אֵיהֶם נָאר קיין צַייט נִיט, צוּ זָאנֶען דֶעם פָּסוּק. -- פֶּערְגְל. פָּסוק, 
9 דֶער הוּנְד מֵיינְט, עִם גֶערְט פֿון דֶעם בַּיין. אוּן עִם גֶעהְט אֵיהֶם פֿוּן די צַיין, 
ד. ה. בְּלוּט, 
40 77 בִּילֶען! -- מְחוּתָּנִים פָּאהְדֶען, 
N‏ מְּשָׂרֶת הָאט אַמָאל אַזוֹי מוֹרְיַע גֶעוֶעוֶען, אַז דִי גֶעסְט קִימֶען. 
1 וװאו הָאט אַ דוּנְד הוֹיז? 
2 ואוּ הוְד בִּילֶען, דארט DR‏ אַ מוֹשָׁב, 
m 8‏ אַ הוּנְד קען קיין SER‏ נִיט זַיין, אַזוֹי קֶען אַ בְּחוּר קיין TR‏ נִיט זיין. 
פֶּערְגֶל. בָּחוּר 8, 
4 וי קוּמְט אַ הוּנְד דַין צוּ זַיין ? 
פֶערְנֶל. 6 Nr.‏ 
5 וייו אַ הוּנְד אַ פִיְגֶער, וִויל עֶר דִי נַאנְצֶע הַאנְד, 
6 וֶוען DR‏ בַּיי THIS‏ יום-טוֹב ? -- אַז מֶען צֶעבְּרִיכְט אֵיהֶם אַ ‚DIE‏ 
m‏ עֶס omg panda‏ נָאר ישָׁלשׁ רְנָלִיםי, 
TON 7‏ עֶס לֶענְט זִיךְ מִיט אַ הוּנְד שְׁלָאפֶען, שְׁמֶעהְט אוֹיף מִיט פְלֵיי 
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77° Hünd 


As men thüt a hünd güts, bilt er noch. 

Itlicher hünd auf sein gründ. 

Itlicher hünd is a baal-buss auf sein mist. 

Ale hind ün ale j’'wunim (ün ale rabunim), hoben ejn punim. 


Bist dü schojn a hünd, sei-äe chotsche kejn chasir nit. 
chotsche == p. chod — Sagt man zu einem hartherzigen Menschen, 
der noch dazu geizig ist. 


Der hünd bilt, ün der puriz fuhrt. 
Vergl. Nr. 7. 


Der hünd is werth dem schteken. 

Der hünd is zü kejn fluden nit gewojnt. 

Der hünd chapt a bejgel beim beker, der hünd bleibt a hünd, 

der beker bleibt a beker. 

Der hünd lost mich züm pussük nit kümen. 

Anekdote: Zwei jüdische Hausierer wollten in den Hof eines pol- 

nischen Edelmannes gelangen. Der eine von ihnen wurde von 
einem bissigen Hund angefallen. Sein Kollege, der das von der 


Ferne sah, rief ihm zu, er möchte doch den Bibelvers B. M. II. 


11, 7, hersagen, welcher als probates Mittel gegen Hunde gilt. 
Da antwortete der Angegriffene, der Hund lasse ihm eben keine 
Zeit, den erwähnten Vers zu rezitieren. — Vergl. Pussük. 


. Der hünd mejnt, es geht fün dem bejn, ün es geht ihm 


fün di zejn. 
D. h. Blut. 


. Hind bilen! — m’chütunim fuhren. 


So kündigte ein Diener die Ankunft der Gäste an. 


. Wü hot a hünd haus? 
. Wü hind bilen, dort 18 a mojschow. 
. Wi a hünd ken kejn kazow nit sein, asoj ken a buchür kejn 


schadchon nit sein. 
Vergl. Buchür 3. 


. Wı kümt a hünd dajon zü sein ? 


EVETBLENTA. 

. Weis a hünd a finger, wıl er 01 ganze hand. 

. Wen is bei a hünd jojm-tojw ? — as men zebricht ıhm a 
füss. | 


Der hebräische Ausdruck »schulojsch r’gulim» bezeichnet die drei 
hohen Feiertage ; derselbe Ausdruck bedeutet aber auch : »drei 
Füsse». Der Volkswitz macht daraus ein Wortspiel und sagt, dass 
wenn ein Hund einen Fuss verliert, so bleiben ihm »schulojsch 
r’gulim» — er hat also Feiertag. | 


. Wer es legt sich mit a hünd schlufen, schteht auf mit flej. 


Hünd 


19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


24, 


25. 
26. 
27. 


28. 
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הוּנְד 78 הוֹשַׁעֶנַא-רַבָּה 
8 טאקֵי אַ הוּנְד, -- נַאר אָהְן IE‏ 
מַאקִי = p. taki‏ — זָאנְט מֶען פֿון IR‏ אַלְמֶען שְׁלֶעכְמֶען מֶענְשָׁען, וָאס עֶר קען שי 
מֶעהֶר קֵיין שְׁלֶעכְטְם נִיט טְהוּן. 
9 יכְּמֶלֶךְּ m -- na‏ אַ הוּנְד אִין דֶער בּוּדֶע, נאָדֶער : PR‏ פַּאנְטָאפֿעל). 
p. 2008 = yma‏ — כְּמֶלֶךְ בַּנְרוּד (איוב כיט, כיה), 
0 לָאז TTS‏ אוֹיף דֶער בַּאנְק. שְׁפְרִנְנְט עֶר BD TER‏ 
1 מִיטְץ בֶּעסְמֶען Ta‏ אִיז נִיט on‏ קיין DIOR,‏ צוּ PR‏ 
נָאר אַ הוּנְד הָאט קיין חוֹבוֹת נִיט, 
WEN‏ דָאס רוֹב מֶענְשֶׁען, N)‏ 
8 נִיט דָא אַזוֹי אָרֶעם, וִוי אַ הוּנְד, אוּן אַזוֹי רייך. וִוי אַחֲזִיר, 
mb‏ דעניא מכלבא ולית דעתיר מחזירא. (שבת קניה, 2( 
DY 4‏ אִיז אַן עֲבָרָה. אַ הוּנְד אַרוֹיסְצוְּרֵייבֶּען, 
pe‏ זֶעהֶר אַ שְׁלֶעכְט וֶועטֶער. 
5 עֶס אִיז נִיט דָא קֵיין נוּטֶער הוּנָד, 
46 עֶס אִיז נִיט דָא קֵיין הוּנְד אִין דארף, אוּן קיין MIO‏ אִין הוֹיז, 
פֿון זֶעהֶר אַן אָרֶעם מָקוֹם. 
פַֿאר אַ גֶעשְׁלָאגֶעגֶעם הוּנֶד טָאר מֶען קיין שְׁטֶעקֶען נִיט BT‏ 
עְהָנְליךָּ: גֶע הָאנְגֶעגֶער. 
48 פֿון אַ הּנֶדקען מֶען אֲפילוּ קיין I‏ פֶּעלְץ נִיט מַאכֶען, 
TON UMS 49‏ הִינְד, וֶֶערְט דֶער הָאז טוֹיט, 
STE 0‏ בִּיֶען הנָד, אַ קוּרְצֶען PER‏ 
הוּנְדֶערט, 
הוּנְדֶערְט אוּן הוּנְדֶערְט-אוּן-אֵיינְם, אִיו אַלֶעם BIN‏ 
אִים תַּלְמוּד הֵייסְט עֶס פֿערקעהרְט: .אינו דומה שונה פרקו מאה פעמים לשונה פרקו 
מאה ואחת', (חניגה טי, בי), 


הוֹצְאָה, 
1 אֶהֶן הֹצָאָה. איז קֵיין הַכְנָסָהי 
מֶען מֵיינְט, אַז מֶען שְׁפָארֶם בַּיי א גֶעשֶעפְט דִי-היצָאוֹת. (קען מֶען דָעְבִּיי אי נִים 
פֶּערְִינֶען 
2 אַז מֶען m‏ זִיךְּ אוֹיפְשְׁלַאנֶען די הוֹצָאוֹת. שְׁלָאנְט מֶען זִיךְּ אוֹיס די צײַן, 


הוֹשַׁענָא-רִבָּה, 
הוֹשַׁענְירַבָּה DDR‏ מֶען די פַּאבֶעם אִין בָּא TR‏ 
דָאס אִז א TS amp‏ מאנכֶע ינע שְמֶערְטְלֶעך. 


Hünd /8* Hojschanu-rabu 


1143 
—— 88. Taki a hünd, — nor uhn zejn ! 


taki = p. taki. — Von einem alten schlechten Menschen, der nicht 
mehr die Macht besitzt, Böses zu tun. 
89. „K’melech bagdüd* — wi a hünd in der bude, (oder: in 
pantofel). 
bude = p. buda — Scherzhafte Anwendung eines Bibelverses. 
40. Los a hünd auf der bank, schpringt er auf’n tisch. 
41. Mit’n besten hünd is nit güt, kejn assukim zü huben. 
42. Nor a hünd hot kejn chojwojss nit. 
Wohl aber die meisten Menschen. 
43. Nit du asoj urem, wi a hünd, ün asoj reich, wi a chasir. 
44. Es is an awejru, ahünd araus zü treiben. 
D. h. das Wetter ist so schlecht, dass es eine Sünde wäre, einen 
| Hund aus dem Hause zu jagen. 
45. Es is nit du kejn güter hünd. 
46. Es is nit du kejn hünd in dorf, ün kejn maus in haus. 
Von einer armseligen Gremeinde. 
47. Far 2 geschlugenem hünd tur men kejn schteken nit weisen. 
Aehnlich: Gehongener. 
48. Fün a hünd ken men afılü kejn güten pelz nit machen. 
49. Zwischen a ssach hind, wert der hus tojt. 
50, Zü-n-a bejsen hünd, a kurzen schtrik. 


Hündert. 
Hündert ün hündert-ün-ejns, is ales ejns. 


Hojzuu. 
1. Uhn hojzuu is kejn hachnussu. 

Sinn: Wer bei einem Geschäfte keine Ausgaben riskieren will, der 
hat auch keine Einnahmen zu erwarten. 

2 As men wil sich ausschlugen di hojzuojss, schlugt men sich 
aus di zejn. 

Will sagen, dass wenn man sich bei einem Unternehmen darauf 
kapriziert, die Kosten herauszuschlagen, so kommt man oft zu 
noch grösserem Schaden. 

Hojschanu-rabu. 
Hojschanu-rabu fihrt men di parchess in bud arein. 

Beruht auf einem mutwilligen Brauch der Gassenjungen in manchen 


1160 kleinen Städten. 
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EN 1‏ הִיהְנְדֶעל גֶעפִנְט אוֹיך אַמָאל א קֶערֶענְדֶעל. 
2 אַ הֵיהְן DU TR‏ צוּ DON‏ זֶעלְבַּאנְד : אִיךְּ אוּן דִי הֵיהְן, 
אַזוֹי INT‏ אַ שְׁטַארְקֶער עֶסֶער, וָואס IRB‏ אֵיהֶם אַלַיין אִיו אַ הֵיהֶן DD‏ גֶענוּג, 
8 אַז אַ שֵׁיינֶע הֵיהְן גֶעהְט אַרוּם אִין שְׁטוּבּ. אִיז אוֹיךְ שֵׁיין, 
4 אִיבֶּער אַ הֵיהְן אוּן אַ הָאהְן PR‏ דָאס בֵּית-הַמִּקְדֶּשׁ גאְדֶער : אַ שְׁטָאדְט) חָרוּב 
גֶעוָארֶען, 
אתרננולא ואתרנגולתא חריב מוּר-מלכא (נטין, Ca mn‏ -- פֶערְנֶל. אֵיי 1, 
TS DR‏ א הֵיהְן. NO‏ אִיך קְרֵייהֶען, 
דָאס הִיהְנְדֶעל וֶוערְט מִיט דֶעם שֶׁעכְמֶען גֶעוואוֹינְט, 
מֶען קען TI‏ מִיט דֶער עֶרְנְְמֶער זאךְ DIR‏ געַייֶען 
7 וָאס חֲלוֹמְט זיךּ דֶער הֵיהְן ? -- SORTE‏ 
פרֶאסֶע = D- Proso‏ — אִיְלִיכֶען חָלֹמִש זי ON]‏ ואס ער הָאט בֶּעשְטֶענְדִיג אי זי 
. 8 3ְהּט נָאר דִי הֵיהְן אַ קְרַייה. הָאט זִי שׁוֹין גֶעלֶענְט אַן אי 
9 מֶען לֶענְט דֶער הֵיהְן אוּנְטֶער TS‏ 8 כְּדֵי מֶען זָאל הָאבֶּען צְוֵויי. 
0 קֵיינֶער קען נִיט קיין הִיהנָדֶעל שֶׁעכְטֶען. אַז EN‏ זָאל קֵיין בְּלוט נִיט גֶעהֶען, 
Pony,‏ אִין תַּלְמוּד: ,פסיק רישיה ולא ימותי. (כתובות sn a‏ סוכה לינ, (a‏ 


זש > 


הִיזַקי 
DI‏ פֿון דֶער הַאנְד, אִיז IR‏ אַ רָוַח, 
ר. ה. אַז מֶען לָאוְט נִיט לַאנְג ליגֶען דִי סחוֹרָה, -- m par,‏ אִים תַּלְמוּד : זבין ותתחרט" 
(פסחים amp‏ א'). — Spa,‏ פֶערְקוֹיפֶען. | 
הִימֶען 
הִיטֶען זָאל מֶען זִיךְּ IND‏ דִי פָרַיינְד, נָיט פַֿאר דִי פֿיינְד, 
הֵייזֶערִינ. 
עֶר אִיז עִפֶּעס הִייוֶערִיג, 
"TB‏ זָאנְט מֶען פֿון אֵינֶעם. הָאס ער דֶערְט RI)‏ אִין די גֶעשׁעִפְּטֶען און הֶערְט אויף 
צוּ צָאהְלֶען yo‏ וועקְסֶעל. 
היים, 


1 אַז מֶען זיצְש אִין דֶער הֵיים, צֶערֵייסְט מֶען נִיט קיין שְׁטִיוֶעל. 
2 אִין דֶער הֵיים, וִוי נָאט וִויל, -- צְוִוישֶען לייט מוז מֶען זִיךְ שְׁטֶעלֶען וי אַ מֶענְשׁ, 
- אל - 8 DIR‏ אִיו דֶעם. וָואס זִיצְט אִין דֶער הָיים, 


5 5 == 


Hihn 79 Hejm 


1160 
DEE .עייר‎ 
1. A blind hihndel gefint auch amul a kerendel. 
2. A hihn is güt zü essen selband: ich ün di hihn. 
So sagt ein starker Esser, der die Henne mit keinem andern teilen 
will. 
3. As a schejne hihn geht arüm in schtüb, is auch schejn. 
4. Iber a hihn ün a huhn is dus bejss-hamikdosch (oder: a schtudt) 
churüw geworen. 
Bezieht sich auf eine talmudische Legende. — Vergl. Ej 1. 
5. Bin ich a hihn, müs ich krejhen. 
6. Dus hihndel wert mit dem schechten gewojnt. 
D. h. man kann sich schliesslich auch an das Aergste gewöhnen. 
7. Wus chulojm’t sich der hihn? — prosse. 


prosse = p. proso. — Sinn: Jeder träumt davon, was ihn am 
meisten beschäftigt. 


8. Thüt nor 61 hihn a krejh, hot sı schojn gelegt an -{ס‎ 
»krejhen« steht hier für »gackern«. 
9. Men legt der hihn ünter ejn ej, k’dej men sol huben zwej. 
10. Kejner ken nit kejn hihndel schechten, as es sol kejn blüt 
nit gehen. 


Hesejk. 
Hesejk fün der hand, is auch a rewach. 
D. h. eine Ware, selbst mit kleinem Verlust, schnell יס‎ 
bedeutet schon Gewinn. — Aehnlich: Ferkojfen. 


Hiten., 
| Hiten sol men sich far di freind, nit far dı feind 


Hejserig. 
Er 18 epes hejserig. 


Euphemistisch von einem Kaufmann, dessen Geschäft ins Stocken 
gerät, und der mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen hat. 


Hejm. 
1. As men sizt in der hejm, zereisst men nit kejn schtiwel. 
2. In der hejm, wi Got wil, — zwischen leit müs men sich 


schtelen wı a mensch. 

D. h. zu Hause kann man so bescheiden leben, wie man will, der 
Welt gegenüber muss man standesgemäss auftreten. 
1176 3. Wojl is dem, wus sizt in der hejm. 
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הֵייס 80 


‚DM 
לוֹיף אִין וַואלְד,‎ BORD אִיז דִיר הֵיים. קריך אִין שְׁוַיים -- אִיו דִיר‎ 
אַליי נִיׁ הֶעלפֶען.‎ TI נִיט מֶען א מֶענְשֶען. וָאס ער קען‎ mia די‎ 
הֵילף.‎ 
אוּמֶעטוּם אִיז נוּט הִילֶף, נָאר נִיט בַּיי דער שִׁיסֶעל,‎ 
הִימֶעל,‎ 
אָבֶּער נִיט אַרוֹף,‎ DNS דֶעם הִימֶעל נִיט מֶען‎ N 
הַלוְאָה,‎ 
לָמֵאֶה. אִיז בַּיי יוֶדען אַ כִּשָׁר'ע הַלָוְאָה,‎ Ta 
דֶער גְרוֹיסֶער פְּרַאצֶענְטְנִיק מֵיינְט. אַז .544 פְּרָאצֶענְט זֶענֶען נַאר נִיט אַזוֹי פֿיל,‎ 
rd 
נִיט,‎ ver דֶער הָלוֹך‎ 
א זאךְ גֶעהְט‎ JPY ENT מֶען זָאגְט‎ sa) הָלֹך‎ DIOR דֶעם‎ HE DIES שֶׁערְצְהַאפְּטַע‎ 
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נִט nd}‏ צ. ב. וֶוען אינֶער בֶּעקִימְט שְׁלֶעכְטֶע קַארְטֶען. 


1 וָואס טוג מִיר דִי יפַּיאי אִין הֶמָן ? 
אי פְרֶענֶען POTT‏ אינֶער דֶעם אַנְדֶערן : אי פְרֶעגְט ב : ואס ויג דִי ָאי PR‏ 
הֶמֶן+ — ב': דָאס אוֹת יפַּאי גֶעפִינְט ST‏ דָאךְ נָאר נִיט DIN‏ וָוארְט au‏ - 
אי: פֿאר DRM‏ גֶעפִינְט עֶס ZT‏ נִים? -- בי: DRN‏ נוּצְט III‏ רִי,פַּא!' -- אי : דָאס 
פְרֶעג אִיךְ INT‏ טאקיי 
2 וי קוּמְט הָמֶן אִין דֶער ימַה-נִּשְַּׁנָּהי אַרײן ? 
BIN‏ פֶען פֿון צְֵיי סֶערְשִׁידֶענֶע זאבֶען, PT ENT‏ קומֶען נָארְנִים VIE DIE EIER‏ 
NO 5‏ הָמִן! מַאכְט ET‏ יּטְשָׁארְט FERIEN,‏ 
.מ'ססזעמת 600 פייץסט .יז 
Tat TOT NEN: 4‏ מַאכְט TIROL SD‏ פֿאר פֿילי, 
די רֶעדֶענְפַארְט יגֶעשְׁמֵא-דִיר IRB‏ פֿילי הֵייסְט : אִיךְ פָּרֶעג נִיט DB‏ נָאךּ דִיר. אָבֶּער פֿון 
DIN‏ רָאס DANN‏ יגֶעשְמַאיי BAD‏ אַרוֹיס, וֵייס אִיךְּ נָיט. 
NO 5‏ הָמֶן חַמָהי. מַאכְט רַשׁי : ישִׁי מָאו, אַ יֵא זִדְרָאוו', 
p. ty möw, a ja zdröw.‏ 
6 עִם TS‏ נִיט אַזוֹי מֵאַהֲכַת מֶרְדְּכֵי. וי מִשִׂנְאֵת הָמֶן, 
ד. ה, מֶען מְוּט נִיט אַזוֹי פֿיל צוּילִיבּ דֶעם פְַיינְד, 9 מֶען bon‏ דֶערְמִיט רֶעם שֹׂנֵא מְרֶעפּען. 
? עֶר הָאט Die‏ מִפָּלָה, 
אַז מֶען DONE‏ אַרָאבּ פּֿן זֶעהֶר אַ הוֹיכֶער DER‏ גַאנְץ נִירְרינ. 


1688 80* Humon 


1176 
ET 8 


Is dir hejss, krich in schwejss — is dir kalt, lojf in wald. 
Komische Ratschläge an jemanden, der sich selber nicht zu hel- 
fen weiss. 
Hilf. | 
 Umetüm 18 güt hilf, nor nit bei der schissel. 
Himel. 
Fün dem himel git men arub, ober nıt arauf. 


Halwuu. 
„Sch’mad“ l’meju, is bei jüden a kuscher’e halwuu. 
Das Sprichwort besagt, dass dem Erzwucherer die 344°/, (sch'mad), 
die er seinen Opfern abnimmt, nicht gar zu hoch erscheinen. 
„Hulojch‘“. 
Der hulojch jejlejch’t nit. 
Scherzhafte Anwendung eines hebr. Ausdrucks, etwa in demselben 
Sinne wie: »Es ginge wohl, aber es geht nicht«. Oft beim Kar- 
tenspiel gebraucht, wenn die Karte nicht geht. 
Humon. 
1. Wus tojg mir di „pej“ in Humon? 
Frage- und Antwortspiel zur Verspottung der Kasuistik in den Tal- 
mudschulen. 
2. Wi kümt Humon in der „ma-nischtane“ arein ? 
Scherzhafte Bemerkung, wenn jemand zwei heterogene Sachen in 
Zusammenhang bringen will. 


8. „Wajuwoj Humon“, macht Raschi: „tschort jeho prinjoss“. 


tschort jeho prinjoss == r. YOpTB ETO IIPHHEcCh. 

4. „Wajimulej] Humon chejmu“, macht Raschi: „geschma-dir 
far fil“. 

5. „Wajimuleji Humon chejmu“, macht Raschi: „ti muw, a ja 
sdruw“. 


p. ty möw, a ja zdröw. 


6. Es is nit asoj mejahawass Mord’chaj, wi missinass Humon. 
D. h. die Gefälligkeit geschieht nicht sowohl aus Liebe zum Freund, 
wie aus Hass zum Feind. 


/. Er hot Humon’s mapulu. 

Alle hier angeführten, auf Haman bezüglichen Sprichwörter und 
Redensarten sind Anspielungen auf die im Buche Esther ent- 
haltenen Erzählungen von Haman und seinen Ränken gegen das 

1188 jüdische Volk. 
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חֶעט-אִיך' 81 הֶעלפֶּען 


יהֶעט-אִיךְ, 
1 אַ וָאנֶען -הֶעט-אִיך' צָאהְלְט קיין מָכֶם. 
2 יהֶעט-אִיך' אוּן יפֶּעטֶעןְי גֶעבֶּען קיין מָכֶם. 
8 יהֶעט-אִיך' DS‏ אַ פֶּעמֶעךְּ. יְהָאבּ DEN‏ אַ נְרוּנָד, 


Dad 


פֿוּן וַואנֶען שְׁטִינְקְט דֶער הֶעכְט ? -- פֿון דֶעם קאפּ. 
וֶען BEN INES‏ אן קָאלָיֶע צי וֶערֶען. אִיז מִסְתָּמָא שוּלְרִיג דֶער פֿיהְרֶער, ד. ה. 
דֶער DB END‏ גֶעשֶׁעפְט 


הֶעלְפֶען 


1 
2 


מס 50 


אָדֶער עִם הֶעלְפְֿט נִיט, אָדֶער מֶען INT‏ נִיט, 
אַז מֶען קֶען נִיט הֶעלְפֿען דֶעם פְרַיינְד מִיט גֶעלְד, זָאל מֶען אֵיהֶם חָאְשֶׁע הֶעל- 
פּען מִיט א קְרֶעכְץ, 
הָאטְשֶׁע == 006 p-‏ -- מֶען זָאל וֶענִנסְטֶענְס אוֹיף אִיהֶם Pipe‏ הָאבֶּען, 
אַז עֶס הֶעלְפען קיין וֶוערְטֶער. one‏ הֶעלְפען רוּטֶער. 
אֵיהֶם Typ‏ שׁוֹין אֲפִילוּ דֶער "Diana aid.‏ אוֹיךְ נִיט הֶעלְפָֿען, 
פֿון אַ נְרוֹימֶען נַאר, DEN‏ צוּינ-אֵיהֶם אִיז שׁוֹין נִיט דָא קיין שׁוּם רְפוּאָה, 
אַ קָאלְבַּאסְקֶע מִיט אַ מְוּוְהילֶע הֶעלְפֶען אוראַי! 
קָאלְַּאפְקֶע == p- kielbaska‏ -- מֶען רֶערְצֶעהְלֶם, אז אַ יִינֶע הָאט גֶעמיינְט, וֶען 
זי וֶעט רִי ya‏ פַֿערְשִירֶענֶע מִיטֶעל פְּרִוֶוען, ד. ה. אַו זי וֶעש עֶסֶען EOS‏ 
קָאלְבַּאס אוּן וֶועט קיּשֶׁען די מִזָה, מוּז אִיהֶר גָאט אַוַרְאַי הֶעלְפֶען. — עֲהְנלִיך: ‚oby‏ 


דֶער וָואס הָאט גֶעהָאלְפֿען אוֹיף פֿיש, וֶועט הֶעלְפֶען אוֹיף פֶעפֿער, 
ד. ה. נָאט. - 
הֶעלְף מִיר נָאר גָאט אַרוֹיף, אַרוּנְטֶער וֶועל אִיךְ שׁוֹין אַליין גֶעהֶען, 
וֶוען עִם זָאל הֶעלְפֿען גָאט בֶּעטֶען. וָאלְט מֶען שׁוֹין צוגֶערוננען מֶענְשֶׁע 
עֶס הֶעלְפְט וִוי אַ טוֹימֶען אַן יאֶל מָלֹא רַחֲמִיםי, 


0 עִם הֶעלְפְט, וִוי אַ טוֹיטֶען בַּאנְקֶעם. 


p. banki == בַּאנְקֶעס‎ 


1 עֶס הֶעלְפְֿט, וי אַן אַרְבֶּעס אָן דֶער וַואנְד, 


2 עֶס הֶעלְפְט נִיט, חָאטְשׁ שְׁרֵיי! I.‏ וָקיִם!י ואר ...חָאמְשׁ צֶערַיים זִיךְ), 
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p. choc == הָאטְשׁ‎ 


„Het-ich“. 81* Helfen 


1188 
eos, Hätsich!., 


1. A wugen „het-ich“ zuhlt kejn mechess. 
2. „Het-ich“ ün „petech“ geben kejn mechess. 


3. „Het-ich“ 18 a petech, „hob ich“ is a gründ. 
»het-ich« (hätt’ ich) bezeichnet unzuverlässige Versicherungen, zwei- 
felhafte Behauptungen u. dgl. 


Hecht. 
Fün wanen schtinkt der hecht? — fün dem kop. 
Der Verfall einer Institution, einer Gemeinde, oder dgl. geht immer 
vom Oberhaupt aus. 
Helfen. 


1. Oder es helft nit, oder men darf nit. 
Sinn: Heilsame Lehren, Ermahnungen u. dgl. sind dem Guten ent- 
behrlich, beim Unverbesserlichen, fruchtlos. 
2. As men ken nit helfen dem freind mit geld, sol men ihm 
chotsche helfen mit a krechz. 
chotsche = p. 0806 — Sinn: Kann man dem Freunde in der Not. 
keine materielle Hilfe gewähren, so soll man ihm wenigstens 
Teilnahme bezeigen. 
3. As es helfen nit kejn werter, müsen helfen rüter. 
4. Ihm ken schojn afilü der „schojmejr-p’ssuim“ auch nit helfen. 
D. h. er ist so erzdumm, dass ihm nicht einmal der »Beschützer 
der Einfältigen« (nämlich Gott) helfen kann. 
5. A kolbasske mit a m’süsu’le helfen awadaj! 
kolbasske == p. kielbaska. — Man erzählt, eine fromme Jüdin habe 
einmal inbrünstig die »m’süsu« geküsst, und zu gleicher Zeit 
ein »t’rejfu« Würstchen verzehrt, in der Ueberzeugung, diese 
beiden Mittel zusammen angewandt, müssten ihr sicher aus der 
Notlage helfen. — Aehnlich: Zelem. 
6. Der wus hot geholfen auf fisch, wet helfen 201 fefer. 
Man meint Gott, der für die grossen und für die kleinen Bedürf- 
nisse sorgt. 
/. Helf mir nor Got arauf, arünter wel ich schojn alejn gehen. 
8. Wen es sol helfen Got beten, wolt men schojn zügedüngen 
menschen. 
Wenn in Krankheitsfällen Gebete wirksam wären, so würde man 
nicht unterlassen, fremde Hilfskräfte zum Beten heranzuziehen. 
9. Es helft, wi a tojten an „Ejl mulej rachamim“. 
10. Es helft, wi a tojten bankess. 
bankess = p. banki. 
11. Es helft, wi an arbes un der wand. | 
12. Es helft nit, chotsch schrei: „chaj w’kajom!“ (Var: ...chotsch 
zereiss sich). 
chotsch == p. 0806. — Die vier letzten Sprichwörter werden ange- 
wandt, wenn man sich selbst vom äussersten Mittel keinen Er- 
1204 folg verspricht. 
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הֶעמֶר. 82 הֶערֶען 


8 עִם הֶעלְפֿט נִיט! ,12 אַל שׁוֹמְרְנוּ וּמַצִילְנוּי -- נָאר יוּבְצֵלי, 
וָוארְטְשְׁפִיל ‏ יוּבְצֵלֵיי אוּן ,אוֹיפְצֶעהְלֶעןי גֶעלְד, 


Dy 14‏ הֶעלְפֿט נִיט, עֶס זָאל אֲפִילוּ קוּמֶען דֶער נָשֵׂיא PB‏ בָּבֶל, 


הָעמְד, 
1 דָאס הָעמְד Ts‏ מִיר נֶעהְנְטֶער, וִוי דָאס op‏ 
די ה. יֶערֶער אִיז SD‏ צוּ זָארְגֶען פָרִיהֶער פֿאר דִי זֵיינִינֶע, PR‏ עִרְשְׁט דֶערְנָאךְ RE‏ 
אַנְדֶערֶע. 
2 זִיבֶּען הֶעמְדֶער וִוי די בֶּעכֶער -- mn‏ מִיט לַאמֶעם, IE‏ מִיט לֶעכֶער, 
לַאטֶע == pr data‏ 
DT‏ 
1 אַז דוּ וִוילְסְט דִיךּ שׁוין 
הרוצה ליחנק, יתלה באילן גדול (פסחים, קייב, א 
2 הֶענְג TS‏ בַּיים END‏ הֶענְג N‏ 92 די פֿים, 
ד. הּ. DU‏ אִיז מִיר שׁוֹין אַלֶעס DIR‏ 
8 הֶענגְט מֶען אוֹיף אֵיין DIE‏ זָאל מֶען PRO‏ אֹיפהֶענְנֶען אֹיף בֵּיידֶעי 
ד. ה. מֶען זָאל נִיט טְהו קיין הַאלְבָּע אַרְביט. 


ענְגֶען. הֶענְג דִיךְ אוֹיף אַ נְרוֹיסֶען בֹּים, 


הֶענְדֶעל, | 
אַז זִי הֵייסְט הֶענְדֶעל U‏ גֶענענְדֶעל), מֶעג מֶען DON‏ פֿון אֵיהֶר פֶענְדֶעל. 
מֶען DIRT‏ אוֹיךְ: IR.‏ ער הֵייסְט מֶענְדֶעל..." א. ז. װ. -- ד. ה. אַז דִי בַּעַל-הַבִִּת'טֶע 
הָאט אַ UT‏ נָאמֶען, אִיז VE‏ אֵיהֶר מִסְתָּמָא אַ בְּשֶׁרעֶר מִישׁ 
הֶערִינְב 
1 אַ הֶערִינְג אִיז גֶענוּנ IND‏ צֶעהְן פֶּערְשׁוֹין — אַ הֵיהְן קוים פֿאר צְוַויי, 
2 בְּמָקוֹם TRY‏ אִיש, אִיז אַ הֶערִינְג אוֹיך אַ פּיש. 
ובמקום שאין אנשים, וכו (אבות, פרק בי, משנה ‚m‏ 
SITE 8‏ הֶערִינְג בֶּערַארְף מֶען קיין ONE‏ אוּן צוּ נרִיוֶוען קיין שְׁמַאלְץי 


הֶערֶען, 
1 הֶערְסְט דוּ מֹשָׁה, וִוי דִי גוֹיָה חְרַאפִּיֶעט? 
הָרַאפֶיֶען p. chrapad=‏ — אַז מֶען וִיל אֵיינֶעם אוֹיף אַ קאמִישֶׁע זַאךְ אוֹיפְּמֶערְקְואם 
מַאכֶען. שֶׁערְצְהַאפְט זַאנְט מֶען אוֹיךְ : זֶעהְסְט דוּ מֹשָׁה, m‏ דִי "ODER m‏ 
2 הֶערֶען אוּן זֶעהֶען FIR‏ שְׁוַיינֶען, 
8 עֶר הֶערְט דִי פְלֵיי הוּמֶען אוּן די וַוַאנְצֶען נִיסֶען 
PB‏ אֵיינֶעם, וָואס עֶר רֶעדְט זִיךּ איין, אַז ער פֶערְשְׁטֶעהְט DT‏ אֹף אַלֶע סוֹדוֹת. 


Hemd 82* | Heren 


Make) 13. Es helft nit: „ki Ejl schojm’rejnü ümazılejnü“—nor „üw’zejl!* 
So sagt ein Gläubiger zu seinem Schuldner, der ihn mit frommen 
Redensarten abspeisen will: Da hilft kein Gott, nur »aufzählen« 
(d. h. bar bezahlen). 
14. Es helft nit, es sol afilü kümen der nussi fün Buwel. 
Sinn: Der einflussreichste Mann könnte hier nichts ausrichten. 


Hemd. | 
1. Dus hemd is mir nehnter, wı dus klejd. 
2. Siben hemder wi di becher — fünf mit latess, zwej mit 
lecher. 
late — p. data. — Von einer arg vernachlässigten Garderobe. 
Hengen. 
1. As dü wilst dich schojn hengen, heng dich auf a grojssen 
bojm. 


2. Heng ich beim kop, heng ich bei di 888 
Sprache eines Verzweifelten: Es ist mir schon alles eins. 
3. Hengst men auf ejn füss, sol men schojn aufhengen auf 
bejde. 
Sinn: «Wenn schon, denn schon!» Man tue keine halbe Arbeit. 
Hendel. 


As 81 hejsst Hendel (oder: Genendel), meg men essen fün 
ıhr fendel. 
Es genügt zu wissen, dass die Hausfrau Jüdin ist, um nicht weiter 
nachzugrübeln, ob ihre Küche rituell geführt wird, oder nicht. 
Hering. 
1. A hering is genüg far zehn perschojn — a hihn, kaum far 
zwe]. 
2. B’mukojm scheejn isch, is a hering auch a fisch. 
Mit Anspielung auf eine talmudische Sentenz, besagt das Sprichwort: 


Wo keine hervorragenden Persönlichkeiten vorhanden sind, dort 
gilt der erste beste. 


3. Zü-n-a hering bedarf men kejn salz, ün zü griwen kejn 


schmalz. 
Heren. 
1. Herst dü Mojsche, wi di goju chrapjet? (Var.: Sehst dü 
Mojsche...?) 
chrapjen == p. chrapad. — Scherzhafte Redensart, wenn man je- 


manden auf etwas Komisches aufmerksam machen will. 
2. Heren ün sehen ün schweigen. 
3. Er hert di flej hüssen ün 01 wanzen nissen. 


1218 Von einem, der das Gras wachsen hört. 
11 
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ַלחָה sa‏ ר 


1218 
737 

אַז דִי הַצְּלָחָה שְׁפִילְט, נִילְט עֶרְשְׁט די חָכְמָה, 
הֶקְדֵּש, 

WIRT ENT‏ אִיז נִיט גֶעמַאכְט HB‏ הֵיְדֶם וֶוענֶען, 


ְלייֶעהָּרִים גנע רֶע יטורים. 


וט 


83* Hetejr 


Hazluchu 
1218 
- - Hazluchu. 
As 01 hazluchu schpilt, gilt erscht di chochmu. 
Hekdejsch. 
Dus hekdejsch is nit gemacht fün hinds wegen. 
Da das Spital nicht für Hunde gemacht ist, so muss es folglich den 
Menschen dienen. 
Hetejr. 
Klejne hetejrim bringen grojsse jissürim. 
Sinn: Wer sich über anscheinend kleine Sünden hinwegsetzt, der 
hat oft später schwer zu büssen. | 
1221 
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ENT, 
אָדֶער דוּ?‎ PR וֶוער אִיז דֶער יוְהוּא",‎ 
בְּרִ‎ Dom name אוֹיף דֶעם פָּסוּק‎ PT אזוֹי פְרֶעגְט דֶער מַאן דָאס וַיבּ, אוּן בֶּעצִיהְט‎ 
(בראשית ג', טיז).‎ 
וָואנֶען,‎ 
DNS אַ וָאנֶען אִיז אַ וֵייגֶער -- אַ שְלִיטֶען אִיז‎ 1 
אַ זִיינֶער, אוּן אַ שְלִשֶֶען מי מֶען שְׁלֶעפֶּען. -- בּעל-‎ m דֶער ואנֶען הָאט רֶערֶער‎ 
רֶענעל.‎ DORT, 
Say) DENT אוֹיף וָואס מֶען זִיצְט פֿאר אַ וֶועגֶעלֶע. אַזוֹ זִינְגֶט מֶען‎ 2 
.1 פֿערְגְל. פֿוּהְ ר‎ 
אַז דֶער וָאנֶען פֿאלְט. זֶענֶען דִי רֶערֶער צו שְׁוֶער,‎ 8 
אֶבּ זּמֶעה. רָאם‎ TI ווינְטֶער. דֶער שְׁלִיטֶען רוּהְט‎ DS TI רוּהְט‎ IR דֶער‎ 4 
פֿערְד, קיין מָאל נִיט,‎ 
צום-עֶרְשְׁטֶען אַרוּנְטֶער,‎ IR פֿאלְט‎ STEIN [DIN אוֹיף דֶעם‎ DET וֶער עֶס‎ 5 
נִיט מִיט קיין שְִׁיטֶען,‎ DIN נִיט מִיט קֵיין‎ 6 
נִיט גֶעבֶּעף‎ EN מִיט אֵיהֶר קיין‎ TI ואס מֶען קען‎ NE אַ שְׁוֶערֶער‎ TB 
נֶעבֶּען אַ שְׁוֶוערֶען וָואנֶען אִיו נוּט צוּ-פֿוס צוּ גֶעהֶען,‎ 
| וָואנְשָאל,‎ 
פֿיינְד,‎ is Pro פֿאלְשֶׁע וָואנְשָׁאל הָאט נָאט‎ N 
(משלי י"א, איז.‎ m תּוֹעֵבַת‎ man מאזְנִי‎ 
וואוֹילְטָאג,‎ 
אַמָאל דָאס הַארְץ אָבּ,‎ IR וואוֹילְטָאג דריקט‎ 
וואוֹילֶער-יוּנָג,‎ 
TR אַ װאוֹילֶער-יוּנְג לִינְט שְׁטֶענְדִיג אִין דֶער‎ 
,1 פֿערְנְל. קלוג‎ 
וואוּנְד,‎ 
אוֹיף אַ ואוּנְד טָאר מֶען קֵיין זַאלְץ נִיט שִׁימֶען,‎ 1 
צוּינדאַ וואוּנְד צוּצוּלֶענֶען,‎ NR עֶר‎ 9 
BEINE אוּן‎ DM ד. ה. עֶר רֶעדְט אַזוֹי‎ 


11 CD 


„W’hü“. 
Wer 18 der „w’hü“, ich oder dü? 

Der despotische Mann wendet sich an die Frau mit der Frage: Wer 
istjener »Er«, von dem 016 Bibel sagt: »Und er sei dein Herr«— 
ich, oder du? 

Wugen. 
1. A wugen is a sejger — a schliten is a peger. 

Fuhrmannsregel: Ein Wagen besitzt ein Räderwerk, wie eine Uhr, 
während ein Schlitten wie ein Kadaver geschleift wird. 

2. Auf wus men sizt far a wegele, asoj singt men dus nig’ele. 

Vergl. Führ 1. 

3. As der wugen falt, senen di reder zü schwer. 

4. Der wugen rüht sich ub winter, der schliten rüht sich ub 
sümer, dus ferd, kejn mul nit. 

d, Wer es sitzt auf dem wugen ojben-un, fallt auch züm-erschten 
arünter. 

6. Nit mit kejn wugen, nit mit kejn schliten. 

Von einem verfahrenen Karren, der nicht von der Stelle zu bringen 
ist. 

7. Neben a schweren wugen is güt zü-füss zü gehen. 


Wugschul. 
A falsche wugschul hot Got alejn auch feind. 
Wojltug. 
Wojltug drikt auch amul dus harz ub. 
Sinn: »Alles in der Welt lässt sich ertragen, nur nicht eine Reihe 
von schönen Tagen«. 
Wojler-jüng. 
A wojler-jüng ligt schtendig in der erd. 
Vergl. 4189 1 
Wünd. 
1. Auf a wünd tur men kejn salz nit schiten. 
2. Er is, wi zü-n-a wünd züzülegen. 
BT D. h. seine Worte sind mild und weich, wie ein Pflaster für eine 
1934 Wunde. 


וָואלְוֶעל 8 ואסֶער 
14 } 
Tg ---- --‏ אוּן צוּ"נְ-אַ בְּלָאטֶער, אַז עס הֶעלְפְט נִיט קיין דָאקטָאר, הֶעלְפֿט 
אַ טָאטֶער, 
ימָאמֶערי הֵייסְט בַּיי יודֶען אִין רּפְלַאנְד אוּן נַאלִיציְן אַ פּיעֶר, וָואס נִיט רְמוּאוֹת אוי 
‚np‏ 
וָואלְוֶעל, 
1 וָואס וָואלְוֶועל, אִיז מְהַייעֶר, 
2 וֶועלְוֶעלֶער, וי בָּארְשְׁמְשׁי 
בַּארְשְׁטְשׁ == barszcz‏ .ק ; צזוזקסס -- זָאגְט מֶען PB‏ אַ בִּילִינֶער „mind‏ וָואס מֶען 
UP,‏ זִי אּמָעמם בֶּעקּמֶען 
8 עֶס אִיז וָאלְוֶועל אוּן לָאפְּטְשֶׁעט. 
לָאפְּטְשֶׁען == מייחציתסה r.‏ (פיְקַאנְט זַיין) -- פֿון אַ בִּילִיגֶער סחוֹרָה, וָואס זִי גֶעפֶּעלְט 
INT‏ אִיטְלֵיכֶען אּן הָאט NT‏ 
וָואלְף, | 
1 אַ וָואלְף פֶערְלִירְט זַיינֶע הָאאר, אָבֶּער נִיט זַיין נֵאמוּר, 
2 אִי דער וואלף איז זָאם, אי די צִינ DR‏ נִיט צֶערִימֶען, 
pP. 11 == N‏ -- א גֶעשֶׁעפְּט, וָאס ַּיירֶע צְָרִים זֶנֶען HET‏ ציפרירען. 
8 דֶער וָואלְף חַאפְּט אַזוֹי לַאנג די צִיגֶעלֶעךְּ. בִּיז דֶער רוּחַ חַאפְּט אֵיהֶם POS‏ 
4 הָאדָאוֶע אַ וָאלְף U‏ לַאנג. קוּקְט עֶר Ya‏ אִין וַאלְד אַרין. 
הָאדַאװֶען == p. hodowad‏ 
5 וֶעלְפֶעלָע. וֶועלפֶּעלֶע. רֵיהֶר מִיךְ נִיט אָן. אִיךְ נָעה מַצוֹת בַּאקֶען! 
אַזוֹ הָאט גֶעזָאנְט MB N‏ וָאס זִי אִיז גֶעגַאנְגֶען אִין שְׁמָארְט אַרַיין מַצוֹת בַּאקֶען אוּן 
הָאט rs‏ ווע בֶענֶענֶענְט א וָאלְף. פֿאר שְׁרָעֵץ הָאט זִי דֶעם וָאלֵף גֶעבֶּעמֶען, 
ער זָאל זִי ניט אֶנרִיָרֶען,. Dom‏ גֶעהְט אַ מִצְוָה טְוּן, ד. ה. מַצוֹת בַּאקֶען, און 
TR‏ דֶער na‏ שְׁטֶערְט דָאךְ: .שלוחי מצוה gar‏ ניזוקין". (8סחים ח' בי 1 
יומא י"א, אי), 
RN‏ 
1 וֶוענְד הָאבֶּען אוֹיעְרֶען -- גַאסֶען הָאבֶּען אייגֶען 
אזנים לכותל, (ויקרא רבה, פרשה ל'ב, בי.) 
2 מֶען קֶען מִיט אֵיהֶם וֶוענְד אֵיינְלֶענֶען. 
ד. ה. עֶר אִיז אַ Warn‏ אוּן אַ שְׁטַארְקֶער נָאר. 
וַואסֶער, 
1 אוּמְזִיסְט. טְרִינְקְט מֶען נָאר OR‏ 
2 נִים נִיט DS‏ דָאם אוּמְרֵיינֶע וַואסֶער, כָּל-זָמֵן 37 הָאסְט נִיט דָאס ריינָע, 
8 מֶען זָאל נִיט דָאס אוּמְרֵיינֶע וַאסֶער אוֹיסְִימֶען. ID‏ דָאס רֵיינֶע קוּמְט נִיט צוּ 
19a‏ פְלִיסֶן, | 


Wolwel 85* "Wasser 


Me 3. Zü-n-a wünd ün zü-n-a bluter, as es helft nit kejn doktor, 


helft a tuter. 
tuter == Tatar, werden in Russland und Polen die umherziehenden 
Kurpfuscher genannt, welche das Volk oft den Aerzten vorzieht. 


' Wolwel. 
1. Wus wolwel, is theier. 
2. Welweler, wı borschtsch. 4 


borschtsch == p. barszcz; r. ---.פזעזץן60‎ Scherzhaft von einer billigen 
und überall zu findenden Ware. 
3. Es is wolwel ün loptschet. | 
loptschen == r. פשעשחסג‎ (pikant sein). — Von Dingen, die billig 
sind und doch Effekt machen. 


Wolf. 
1. A wolf ferlirt seine huur, ober nit sein natur. 
2. I der wolf is sat, i di zig is nit zerissen. 
i—-i=p.i-—i — Wenn z.B. ein Prozess zur Zufriedenheit 
beider Parteien entschieden wird. 
8. Der wolf chapt asoj lang 01 zigelech, bis der rüach chapt 
ihm alejn. 
4. Hodowe a wolf wi lang, kükt er 212 in wald arein. 
hodowen = p. hodowad. 
8. Welfele, welfele, rihr mich nit un, ich geh mazojss baken! 
Eine Frau ging einmal in die Stadt, um Mazzoth für Ostern 
zu backen. Unterwegs begegnete ihr ein Wolf, worüber sie nicht 
wenig erschrack. Sie redete ihn folgendermassen an: »Wölfchen, 
Wölfchen, rühr mich nicht an, denn ich gehe Mazzoth backen !« 
Sie war nämlich überzeugt, dass das Tier den talmudischen Ausspruch 
respektieren müsste, welcher lautet: »Wer auf dem Wege ist, ein 
frommes Werk zu tun, dem kann kein Unglück widerfahren«. 
Wand. 
1. Wend hoben ojeren — gassen hoben ojgen. 
2. Men ken mit ihm wend einlegen. 
Von einem kräftigen, grossgewachsenen Tolpatsch, der zu nichts 
besserem taugt, als Mauern mit ihm einzurennen. 
Wasser. | 
1. Umsist, trinkt men nor wasser. 
“. Giss nit araus dus ümrejne wasser, kol-s’'man dü host nit 
dus rejne. 


3. Men sol nit dus ümrejne wasser ausgissen, bis dus rejne 


1248 kümt nit zü flissen. 
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וַאקְפֶען 86 וָוארְט 


4 עִם אִיז EINE‏ וַואסֶער אִין בְּרוּנֶען אַריין צוּ גִיסֶען. אַז Ey‏ קוּמְט נִיט אַלֵיין צו 
פְלִיסֶען, 
ווען א נַאטירְליכֶע It‏ הֶערְט אֹיף צוּ וַנקֶען, הֶעלְפֶען נִיט קיין קּנְצֶען. 

5 שְׁמִיל וַואסֶער DEN‏ מִיף, 


וַואקְמֶען. 
IT‏ זַאכֶען וַואקְמֶען אִיבֶּער נַאכְט: רְוָחִים, דֵּיְרָה-גֶעלְד אוּן מֵיידֶען, 
PERL‏ 


קוּם מִיךְּ ווַארְגֶען! נאַדֶער : דוּשֶען, עואר : ...מִיט אַ חַלב'ן לִיכְטֶעל), 
pP. dusic == pe‏ — זָאגְט מֶען שְׁפַּעטִישׁ צוּינְדאֵיינֶעם, וָואס מֶען מַאכְט זִיךְּ נִיש 
פֿיל אוֹיס זיינֶע רֶער. בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף דֶעם פָאלְקְסְנְלֹיבֶּען, אַז נָאכֶן טיט קִימְט 
דֶער aid‏ אִין חָלוֹם ווַארְגֶען, 
וָוארוּם, 
אִיטְלִיכֶער יוָוארוּם' הָאט זַיין ;דָארוּם', 
BONN)‏ 
BUN 1‏ וָארְט בְּרִינְגְט אַ גוּטֶע עֶנְמְפָֿער, 
BUN 9‏ וָוארְט קאסט PD‏ גֶעלְד, אוּן בְּרִיְגְט os Tan‏ 
2 אַוָארְט אוּן אַ וָואדְט — אוּן אַ פַּאטְשׁ אוֹיפֿן DIS‏ 
פֿון א Di‏ גֶעְִיג, וָאס אִיז ארוֹימנעקימֶען DE‏ קְלינִיגקייטֶען 
4 אַוָארט אִיז אַזוֹי גוּט, וִוי אַ חֲתִימַת-יָד, 
5 א וָארְט II -- DER MIN‏ הָאבֶּען נְרוֹיסֶע OR‏ 
) א וָארְט אִיז נָאר אַ וָוארְט, אוּן אַ חֲתִימָה PRO DR‏ אַ חֲתֵימָה, 
טֵאקִי == 186 p.‏ -- דֶער הִיפּּךְ פֿון דֶעם שֶׁפְּרִיכְוָארְט 4 .זא, אוּן רָאס מֵיינְט, 
א MEN‏ אִי דָאך בּמֶער וי א וָארְט N‏ 
? א וָארְט אִיז עֶרגֶער, וִוי אַ פַּאטְש, 
פָערְגְל: פַ אמשׁ 8, 6;; קלאפ 1. 
8 אִיטְלִיכֶעם וֶוערְטֶעל הָאט IB, DIL DT‏ 
9 בֶּעסֶער פְרִיהֶער אַיין וָוארְט, אֵיידֶער צְוֵויי דֶערְנָאךי 
וָוארוּם דֶערְנַאךְ אִיז שׁוֹין צוּ שְׁפָּעם. 
10 דָאס וָוארְט אִינִים מוֹיל אִיז אַ הַאר, DB‏ מוֹיל, אִיו DU‏ אַ נַאד, 
ד. ה. אַזוֹ לאנג מֶען זָאנְט דָאס וָוארְט נִיט אַרוֹיס, שַׁאדְט עס נִיט, 
1 וֶערְטֶער זָאל מֶען וֶועגֶען; אּן נִיט צֶעהְלֶען. 
מֶען קקט en‏ רֶערֹיף, וֵוי פֿיל מֶען רֶערְט, גָאר -- וָואם מֶען רֶערְ. 
2 זיין וָארְט זָאל DIL‏ א בְּרִיקי וָאלְט אִיךְ מוֹרָא גֶעהַאט אִַיבֶּערְצונֶעֶען, 
ָאגְט מֶען פֿון א u‏ וָאס מֶען קען זִךּ איף זַיין וָארְט נִיש פֶערלָאזֶע. 


Waksen 86+ Wort 


4. Es 18 b’chinom, wasser ın brünen arein zü gissen, as 68 kümt 
nit alejn zü flissen. 
D. h. wo die Natur versagt, da helfen keine künstlichen Mittel. 

5. Schtil wasser grubt tif. 


Waksen. | 
Drei sachen waksen iber nacht: r’wuchim, diru-geld ün 
mejden. 

Wargen. 
Küm mich wargen! (oder: düschen). (Var: ...mit a chejlew’n 
lichtel). 


düschen == p. dusic. — Der Volksglauben meint, dass ein Verstor- 
bener, dem bei Lebzeiten ein Unrecht widerfahren ist, seinem 
Gegner im Traume erscheint und ihn bei der Kehle packt. Die 
Redensart will sagen : »Ich kümmere mich blutwenig um dich 
und um deinen Zorn, magst du nach dem Tode dein Mütchen 
an mir kühlen«. 


„Wurüm‘“. 
Itlicher „wurüm“ hot sein „durüm“. 
Wort. 


1. A güt wort bringt a güte entfer. 
2. A güt wort kost kejn geld, ün ‘bringt tumid ein. 


3. A wort ün a wort — ün a patsch 201 מ'‎ ort. 
D. h. es hat mit einem Wortwechsel angefangen und mit Öhrfeigen 
geendigt. 


4. A wort is asoj güt, wi a chassimass-jod. 
A wort 18 asoj wi a feil — bejde hoben grojsse eil. 


6. A wort 18 nor a wort, ün a chassımu 18 takı a chassımu. 
taki = p. taki. — Negation des Sprichwortes Nr. 4. 


= 


/. A wort is erger, wi a patsch. . 
Vergl. Patsch 5, 6; Klop 1. 


8. Itliches wertel hot sich sein ertel. 
9. Besser friher ejn wort, ejder zwej dernuch. 


10. Dus wort in’m maul is a har, fün’m maul, is es a nar. 
Sinn : Ist das Wort einmal den Lippen entschlüpft, so hat man es 


nicht mehr in seiner Gewalt. 
11. Werter sol men wegen, ün nit zehlen. 
12. Sein wort sol sein a brik, wolt ich mojru gehat, ariberzü- 
gehen. 


Scherzhaft von einem Lügner, auf dessen Wort nicht zu bauen ist. 
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WERT‏ 87 וַאשֶׁען 


18 מִשׁ אנוש וָארְט who‏ מֶען מֶעחֶה, וִוי מִיט .אִין טַאטֶען אַריין' גֶעשָׁאלְֶע. 


4 פֿוּן אַ וָוארְט OWN‏ אַ BIRD‏ 
מֶען מַאכְט אַמָאל פֿון א קְֵיינִינקִיט א Dig‏ וֶענען 
2 פֿון אַ וָוארְט וֶערְט נִיט קיין לָאךְּ אִין קָאפ, 
6 שְׁלֹשָׁה דְבָרִים -- צְוַיי וֶערְטֶער, 
שֶׁערְצְוָארְט, POT‏ אֵינֶערזָאגְט, אז ער וֶועט INES‏ דֶערְצֶעהְלֶע גאנְץ PP‏ און רֶערְט 
פָארְט a‏ 


וַוארְטֶעף 
1 וָואס מָעהֶר גֶעוַארְט, מֶעהֶר גֶענַארְט, 
פֶערְנְל. הָארֶען 2 
2 וַארְט אוֹיף פְרֵייטָאנ. DIN‏ מֶען דִיר בַּאָקֶען אַ פְּלַעצֶעל. 
DIR} Ms‏ מֶען צו-נדאַן אּמְגֶערילְִיגֶען מֶענְשָׁען. אַז מֶען ול אֵיהֶם בֶּערוהִיגֶען, װַייל 
TUN]‏ בֶּעקמֶען דִי קינְדֶער פְרייטָאג אַ פְּלֶעצֶעל. 
וָוארֶעם, 
1 אַז דֶער וָוארֶעם זִיצְט PR‏ חְרֵיין. מַיינְט עֶר, אַז DY‏ אִיז קיין זִיסֶערְם נִיט דָא, 
2 אַז מֶען צֶעטְרֶעט אַ וָוארֶעם. קְרוּמְט עֶר זִיךְּ אוֹיךְ 
8 אִיטְלִיכֶער וָוארֶעם הָאט PT‏ לָאךְ 


DEN 
PT אַז מֶען ַוארְפְט פֿא ר זיך נֶעפִנְט מֶען הִינְטֶער‎ 1 
SPY נאנִיט‎ DI ַז מֶען יט צְָקָה,בֶּעצָאהְלְט גָאט דֶעם שָׂבי, ווע מֶען רֶעכְט‎ 


 |‏ אֵיינֶעם וַַארְפְֿט מֶען II‏ דֶעם אַנְדֶערְן BEIN‏ מֶען אַרוֹים, 
3 וֶוער עס וַוארְפָט FIN‏ דִיר מים שְׁמֵיינֶער, וַוארְף אוֹיף אֵיהֶם מִיט בְּרוֹיט. 


וַוארְשָא, 
N 1‏ וַארְשָׁאוֶוער DR‏ נָאר קלוג בִּיו צוּ די רָאנַאטְקעם, 
רָאנַאקֶע == man Tg -- D- rogatka‏ מֶען mir‏ פֿון לֶעמְֶּערְג אי מַאנְכֶ 
אַנְדֶערֶע שְׁטֶערְט. — DB‏ לֶע מְבֶּערְג 1. 


? וָאס הֶערְט מֶען אִין ווַארְשָׁא? -- דִי וַוייסֶעל בְּרֶענְט, 
דָאס עִנְְפֶערְט מֶען אֵיינֶעם, וָואס וויל אַלֶץ הֶערֶען DER‏ 


וַואשֶׁען, 
1 אַז מֶען ַואשְׁט זִיךְ צוםֶעסֶען קוּמְט IR IT PR‏ 


Warten 87* Waschen 


1265 N ve: 
------ 18 Mit a güt wort pojel’t men mehr, wi mit „in taten arein“ 


gescholten. 
Gute Worte wirken mehr, als Fluchen und Toben. 
14 Fün a wort wert a kwurt. 
Wenn man aus einer Kleinigkeit viel Authebens, aus einer Fliege 
einen Elephanten macht. 
15. Fün a wort wert nit kejn loch in kop. 
16. Sch’lojschu d’wurim — zwej werter. 
Wenn jemand versichert, sich kurz fassen zu wollen und 
dennoch ein Langes und Breites spricht. Der Scherz liegt hier in 
der Uebersetzung des Wortes »sch’lojschu« == drei, mit »zwei«. 


Warten. 
1. Wus mehr gewart, mehr genart. 
Vergl. Haren 2. 
2. Wart auf freitug, wet men dir baken a plezel. 
So sagt man zu einem Ungeduldigen, um ihn zu vertrösten. — Bei 
Gelegenheit des Chalu-Backens am Freitag pflegten die Mütter den 
Kindern eine kleine Brezel zu backen. 
Worem. 
1. As der worem sizt in chrejn, mejnt er, as es is kejn sissers 
nit du. 
2. As men zetret a worem, krümt er sich auch. 
3. Itlicher worem hot sein loch. | 


Warfen. 
1. As men warft far sich, gefint men hinter sich. 
Wenn man Wohltaten ausstreut, kommt der Lohn unverhofft. 
2. Ejnem warft men arein, dem anderen warft men araus. 
Will sagen, dem einen widerfahren unverdiente Ehren, dem andern, 
unverdiente Kränkungen. 
3. Wer es warft auf dir mit schtejner, warf auf ihm mit brojt. 


Warscho. 
1. A Warschower is nor klüg bis zü di rogatkess. 
rogatke == p. rogatka. — So werden die Warschauer (und auch 
andere Grossstädter) von Provinzbewohnern gehänselt. — Vergl. 
Lembergl. 
2. Wus hert men in Warscho ? — Di Weissel brent. 
. »Scherzhafte Antwort auf lästige Fragen nach Neuigkeiten. 


Waschen. 
‘1. As men wascht sich züm essen, kümt arein 01 b’ruchu. 
Es ist Vorschrift, die Hände vor jeder Mahlzeit zu waschen, worauf 
der Segen über das Brot gesprochen wird. Das Sprichwort 
besagt,.dass alsdann der himmlische Segen sich auf die Tischgenos- 


1280 sen verbreitet. 
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1295 


וויגֶען 8 ווייבּ 


2 ימַשָׁלִיךְּ קַרְחוֹ כְּפִתִּים' -- וַואשׁ מִיר דֶעם פֶּעלְץ. אוּן מַאךְּ אֵיהֶם נִיט נַאס, 
אַזוֹי הָאט אַמָאל אַן עס-הָאֶרֶץ גֶעטֵיטְשְׁט דֶעם פָּסוּק (תהלים mp‏ ייז). 


pr 
וִויגְט ער זִיךְ אוֹים,‎ MR PR אַזוֹי וי מֶען וִויגְט אֵיינֶעם‎ 
(וַוייבֶּעל),‎ 3 
BR בָּארְגְט מֶען נִיט‎ TBB אַוַייבּ אוּן אַ‎ 1 
אִיז גוּט צוּם לַייבּ, אָבֶּער נִיט צוּ דֶער נְשָׁמָה,‎ DIN 9 
אַוַייבּ אִיז וי אַ הוּנְד אִין שְׁטוּבּ,‎ 2 
IT גֶעטְרֵיי אוּן הִיט אָבּ דָאס‎ DR ד. ה. זִי‎ 
אַוַייבּ אַ שְׁלַאג (אָרֶער: שְׁלַאנְג) פֶערְטְרַייבְּט אֲפֵילוּ דֶעם מַלָאַךְּ-הַמָּוִת,‎ 4 
3 פערנָל. רוּחַ 3; שְׁלֶעבְטְס‎ 
אַוַייבּ מַאכְט פֿוּן דֶעם מַאן אַ נַאר אוּן אַ הַאר,‎ 5 
‚DB אוּן וַוארְפֿט פֿוּן דִי‎ DIE א ווייבּ שְׁמֶעלְט אוֹיף דִי‎ 
דָאס אַנְדֶערֶע‎ TI WW שְׁמַארְבְּט אִין דֶער קִימְפֶּעט.‎ Dumm אַז אֵיין‎ 
אִין מִקְוָה אַרַיין צוּ גֶעהֶען,‎ Sag 
דֶער מַאן אַ זֵיינֶער,‎ PR אִיז אַ זייגֶערִין,‎ DI אַו דָאס‎ 8 
מַאנְכֶע גֶעבֶּען נָאךְ צוּ: דֶערִיבֶּער הֵייסְט דֶער מַאן אַ זַייגֶער. וַייל אַ זֵייגֶער שְׁלַאנְט.‎ 
| אִיז אַ יוֹלָדֶת, אִיז דֶער מַאן אַ יָאלְד,‎ DM דָאס‎ IN 9 
הֵייסְט אִין מַאנְכֶע גֶעגענְדֶען אַ ואוֹילֶער-יונג‎ "Tann 
OPER אַז דָאס וַוייבּ אִיז אַ קִימְפֶּעטוּרִין. אִיז דֶער מַאן אַ‎ 10 
מַאכְט זִי פֿון דֶעם מַאן אַ בֶּער,‎ ma DBIS אַז דָאס וַוייבּ אִיז‎ 
אוּן יבָּערי,‎ Ha, וָוארְטְשְׁפֵּיל צְוִישֶׁען‎ 
PR אַז דָאס וַוייבּ נֶעהְט אִין דִי הוֹיזֶען. מוּו דֶער מַאן וִויגֶען דָאס‎ 7 
פַּאנְטָאפֶּעל,‎ TR אַז דָאס וַוייבּ גֶעהְט אִין סֶפָּאדֶעק. גֶעהְט דֶער מַאן‎ 8 
WS גֶעמֶען אִין קפֶּארֶעקי. אָרֶער -גֶעהֶען אִין הע זָאגְט מֶען פֿון פְֹעֶן, וָאס זֵיי‎ 


a Ze 


RD וִוי דֶער‎ MIT גַאנְצֶע הוֹיז אוּן הָאבֶּען מָעהֶר‎ DNT 
דָאם וַייבֶּעל דַארְף שׁוֹין צוּ הָאבֶּען. שִׁיקְט מֶען עֶרְשְׁט נָאךְּ דֶער בָּאבֶּען,‎ IR 4 
גֶעבֶּעהְרֶען. דָאס שׁפְּריכוארְט מֵיינְט,‎ TR יהָאבֶּען הֵייסְט א‎ -- p. 2808 == yanı 
אִיז שׁוֹין נָאר נָאהֶענְט, זוּכְט מֶען עֶרְשְׁט דִי רָמוּאָה,‎ MED אַז וֶוען דִי‎ 
דֶעם מַאן - זִי מַאכְט אֵיהֶם צוּם‎ IS DRAW PT אַז דָאס וַוייבּ שְׁטַארבְּט, אִיז זִי‎ 5 
| Ä נַאר,‎ 
,19 פֶערְגָל. גָאט‎ 
זַאגֶען,‎ TI DON) אַז מֶען הָאט אַ מִיאוּם וַוייבּ, מוּו מֶען אַלֶע‎ 6 
אִיז כְּמֶעט נְלייךְ צוּם מַלְאַךַּהַמָוָת,‎ 2m וַייל אַ מִיאוּס‎ 


Wigen 88* Weib 
1280 a אי‎ : : 
די ןאי‎ 3. „Maschlich karchoj k’fitim* — wasch mir dem pelz, ün mach 
ıhm nit nass. 
Komische Deutung eines Psalmverses seitens eines Ignoranten. 
Wigen. | 
Asoj wi men wigt ejnem ein, asoj wigt er sich aus. 
Weib (Weibel). 
1. A weib ün a ferd borgt men nit aweg. 
2. A weib is güt züm leib, ober nit zü der n’schumu. 
3. A weib 18 wı a hünd in schtüb. . 
D. h. sie ist ein treuer Wächter des Hauses. 
4. A weib a schlag (oder: schlang) fertreibt afılü dem malach-ha- 
muwess. 
Vergl. Rüach 3; Schlechts 3. 
. A weıb macht fün dem man 2 nar, ün 2 har. 
. A weib schtelt auf dı fiss, ün warft fün di fiss. 
As ejn weibel schtarbt ın der kimpet, scheit sich dus an- 
dere weibel in mikwu arein zü gehen. 
Wenn eine Frau im Kindbette stirbt, so fürchten sich die andern 
Frauen guter Hoffnung zu werden. 
. As dus weib is a sejgerin, 18 der man 2 sejger. 
. As dus weib 18 a jojledess, 18 der man a jold. 
10. As dus weib is a kimpeturin, ıs der man a kimpetur. 
Die drei vorangehenden Sprichwörter beruhen auf Wortspielen. 
11. As dus weib is zü-fil birju, macht sı fün dem man a ber. 
Alliterierendes Wortspiel zwischen »birju« und »bere«. 
12. As dus weib geht in dihojsen, müs der man wigen dus kind. 
13. As dus weib geht in sspodek, geht der man in pantofel. 
Beide vorangehenden Sprichwörter werden zur Bezeichnung von 
Frauen gebraucht, die das Regiment im Hause führen. 
14. As dus weibel darf schojn zü huben, schikt men erscht nuch 


der buben. 
bube == p. baba. — Sinn : Wenn die Gefahr schon ganz nahe ist, 
‚sieht man sich erst nach Hilfe um. (»Huben« stehthier in der 
Bedeutung von »gebären)«. 
15. As dus weib schtarbt, is si sich nojkejm un dem man — si 
macht ıhm züm nar. 
Vergl. Got 12. 
16. As men hot a miüss weib, müs men ale nacht widüj sugen. 


Frivoles Sprichwort, welches besagt : wer eine hässliche Bettgenossin 
hat, dem ist zu Mute, als müsste er jeden Abend vom Leben 


Er 


מע) = 
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{ 1298 . 17 אַז מֶען הָאט לִיבּ דָאס וַוייבּ, הָאט מֶען לִיבּ אֵיהֶר מִשְׁפָּחָה, 


8 אַז מֶען שְׁרֵייבְּט דֶעם 2 אַ כְּתוּבָּה, גִיט מֶען אַ נָּט דֶער תּוֹרָה, 
אַז מֶען No‏ מְפַרְנֶס זַיין דָאס ‚2m‏ הָאט מֶען שוין נִיט קיין צֵייט צוּ לֶערְגֶען main‏ -- 
aa,‏ ווּהֶן 1 
9 אַייּנָג וַוייבּ אִיז וִוי אַ שֵׁיין פֿינֶעלֶע, וָואס מֶען Dy no‏ הַאלְטֶען אִין שְׁטֵייגֶעלֶע, 
20 אַלֶע וַוייבֶּער הָאבֶּען יְרוּשָׁה פֿון זֵייעֶר מוּמֶער a‏ 
ד. ה. זֵיי זֶענֶען Amann‏ — פֶּערְנְל. צְיָעק אנָוע. 
1 אַנְגִידִישׁ וַייבּ מֶעג 7 פֶערְנִינֶען, IE‏ מָאל אִין יָאהֶר אין קִימְפֶּעט צוּ לִינֶען, 
9 אַ שְׁטוּם וַוייבּ שֶׁעלְט נִיט מִימְן מוֹיל, נָאר מִיט די הֶענְד, 
ד. ה. זִי שְׁלַאנְט, 
23 א שֵׁיין וייבּ אִיז אַ הַאלְבֶּע פַּרְנָסָה, 
דָאס שְׁפרִכְוארְט הָאט TR‏ נָאך אַן אֹיְגֶעלאֶענֶעם זי 
4 אַשְׁלֶעכְט 2 DR‏ אַ וואוּנְד אוֹיפֿן לֵייבּ, 
אשה רעה צרעת לבעלה (יבמות, סיג, 2 
8 א שְׁלֶעכְט וַייבּ IE‏ נָאךְ תָּמִיר גֶערֶעכְט, 
96 אַ שְׁלֶעכְט וַוייבּ TR‏ עֶרְגֶער I‏ דֶער טוֹיט, 
דָאס שְׁפרִיווארְש BER‏ מֶען אי AIR‏ הֶבְרֶעִיש: mehr,‏ רָעָה מַר BR‏ אִין דער 
על גֶעפיְט Span m‏ נָאר דֶער פָּסוּק: a Nylon‏ מַר TÜR] Mb‏ 
(קהלת, זי, ‚un‏ 
N 27‏ שְׁלֶעכְט וַייבּ טְרֵייבְּט דֶעם מַאן אִין דֶער עֶרְד. אַרַיין, 
8 א שֶׁעמֶעדִינ וַוייבּ אִיז DU‏ צוּ שְׁלַאנֶען, 
Dom‏ זִי שֶׁעמְט זִיךְ אוֹיסְצּוַאנֶען. 
9 אאֶשֶׁת-חַיל מִי יִמְצָא' -- אָבֶּער אַ וַוייבּ אַ שְׁלִים-מַזל אִיז בְּנמְצָא, 
0 דָאם אַנְדֶערֶע 2 אִיז נָאךְּ דֶעם DINO‏ מַעֲשִׂים, 
ד. ה. דָאס אַנְדֶערֶע 2 PR‏ אַזוֹי וי דֶער מַאן פֶערְדִינְט ST‏ 
1 דָאס אַנְדֶערֶע וַוייבּ הָאט אַ נִילְרֶען לייבּ 
9 דָאס 21 מַאכְט DNB‏ מֵאן, וָואס זִי וִויל, 
עֶהִנְלִיךְ!: 5,6 Nr,‏ 
4 דָאם עָרְשְׁמֶע DU‏ אִיז TE‏ צוּם לַייבּ. 
ENT 4‏ עֶרְשְׁמֶע וַוייבּ אִיו וי אַ הוּנָד, דָאס DONE‏ אִיו וי אַ קאץ, (אוּן דָאס 
דְרִיטֶע, וִוי אַ חֲזִיר.) 
דָאס עֶרְשֶׁטֶע וַוייבּ אִיז גֶעמְרֵיי וי אַ הוּנֶד (פֶערְנְל. 8 .צא), דָאס צְוֵוייטֶע וַייבּ YORE PR‏ 
וי אַ קאץ, דָאס דְרִיטָע וַייבּ אִיז וי א חֲויר, ואס וָואלְט גֶעוָאלְט פֶערְשׁיֶען 
1806 ר פֿאר TI‏ רָאס נַאנְצֶע פֶערְמֶענֶען DNB‏ מאן. 
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De 17. As men hot 10 dus weib, hot men lib ihr mischpuchu. 


18. As men schreibt dem weib a k’ssübu, git men a get der 
tojru. | 
Sinn: Wer in die Ehe tritt und dadurch Nahrungssorgen auf sic 


ladet, der kann nicht mehr dem Studium obliegen. — Aehnlich : 
96 מם‎ 1. : 


19. A jüng weib, is wi a schejn fejgele, wus men müs es halten 
in schteigele. 

20. Ale weiber hoben j’rüschu fün sejer müter Chawu. 
D. h. sie sind neugierig. — Vergl. Zjekawe. 

21. A n’gidisch weib meg sich ferginen, zwej muhl in juhr in 
kimpet zü ligen. 

22. A schtüm weib schelt nit mit’n maul, nor mit di hend. 


Da ihr die Sprache fehlt, so gibt sie ihrem Zorn mit den Händen 
Ausdruck, d. h. sie schlägt. 


23. A schejn weib is a halbe parnussu. 
Der Besitz einer schönen Frau macht den Mann zufrieden und glück- 
lich. (Das Sprichwort wird noch in einem obscönen Sinne gebraucht). 
24. A schlecht weib 18 wı a wünd 203 מ‎ leib. 
25. A schlecht weib is noch tumid gerecht. 
D. h. sie behält immer das letzte Wort. 
26. A schlecht weib is erger wi der tojt. 
2%. A schlecht weıb treibt dem man in der erd arein. 
28. A schemedig weib is güt zü schlugen. 
Weil sie sich schämt, es weiter zu erzählen. 
29. „Ejschess-chajl mi jimzu“ — ober a weib a schlim-masol 
18 b’nimzu. | 
Mit Bezug auf den Vers in Spr. Sal.: »Eine wackere Frau, wer 


findet sie !« meint das Sprichwort ergänzend, dass eine Xant- 
hippe nicht so rar ist. 


30. Dus andere weib is nuch dem mans maassim. 


Die zweite Frau wird dem Manne nach seinen Verdiensten be- 
schieden. 


31. Dus andere weib hot a gilden leib. 
82. Dus weib macht fün’m man, wus si wil. 
Aehnlich: Nr. 5, 6. 
98. Dus erschte weib is a gesünd züm leib. 
34. Dus erschte weib is wi a hünd, dus zwejte is wı a kaz (ün 


dus drite, wı a chasir). 
D. h. die erste Frau ist treu, wie ein Hund (Vergl. Nr. 3); die 
zweite ist falsch, wie eine Katze ; die dritte ist genäschig und 


1316 gierig, wie ein Schwein. 


rm 90 Bam 
דָאס עֶרְשְׁטֶע וַוייבּ אִיז פֿון גָאט, דָאם צְוֵייטֶע אִיז פֿון מֶענְשֶׁען. אוּן דָאס דְרִיטֶע‎ 35 ee 
אִיז פֿוּן דֶעם רוּחַ.‎ 
דָאס צְוֵויימֶע וַייבּ אִיז וי אַ מַארְצָאווע זון--זִי מַאכְט נִיט וַוארֶעם, זי מַאכְט נִיט‎ 36 
‚BORD 
pP. marcowy == מַארְצַאוֶץ‎ 
די וַייבֶּערְס שֵׂכֶל אִיז דָאס צִירוּנְג -- די מֶענֶערְם צִירוּנְג אִיז דֶער שֵׂכָל,‎ 3% 
דָאס וַוייבּ רֶענִירְט, וֶוערְט מֶען אִיבֶּערְגֶעפיהָרְט.‎ AR 8 
דרא, דאתתא דברייתא". (מדרש תּהלים, כ"ב).‎ POT עַהְנָלִיךְ הֵייסְט עס אִים מִדְרֶשׁ:‎ 
לַייבֶער.‎ SENT : הָאבֶּען גְלַאטֶע נאָרֶער‎ WEM וַארְשָׁאוֶער‎ 9 
Tal וי דָאס וַוייבּ אִיז אַ מַלְכָּה, אַזוֹי אִיז דֶער מַאן אַ‎ 40 
MOB אִים‎ DIR מֶען‎ 
REIN אֵינְזַאץ. אַן אָבְּזַאץ אוּן אַן‎ IS SYD הָאבֶּען דָרֵיי‎ VEN 41 
דִי רְרֵיי זי גֶעפִיגֶען 7 אִין דֶער טְּאאַלֶעטֶע.‎ 
וַייבֶּער הָאבֶּען לַאנְנֶע הָאאר אוּן קוּרְצֶען שֵׂמָל.‎ 
הָאבֶּען ניין מָאם רֶעד,‎ WEN 45 
עשרה קבין שיחה ירדו לעולם, תשעה נטלו נשים (קידושין מ'ט, ב) : נשים דברניות‎ 
הן (ברכות, מ"ח, ב',)‎ 
פֶערפֿיהְדֶען זי‎ MOTTO בִּיזֶען;‎ DIE פִיהְרֶען צוּם גוּמֶען. אָדֶער‎ vom 44 
לֵייכְטֶע זַאכֶען.‎ WEM VE זֶענֶען‎ END וֵיינֶען אוּן‎ 8 
הַייבֶּעל,‎ PR פֿאמער‎ DIE וָואס קוּמְט אַהֵיים‎ ya וָועה אִיז דֶעם‎ 46 
ד. ה. וָואס זִי לוֹיפְט אַוֶועג פֿוּנ'ם מַאן צוּ דִי עֶלְמֶערְן.‎ 
pers הַקֵּבֶר נִיט‎ Dia וֶער עִם הָאט אַ שְׁלֶעכְט וַוייבּ, דֶער דַארְף שׁוֹין קיין‎ 7 
| ד. ה. עֶר קוּמְט שׁוֹין אֶבּ זַיינֶע חֲמָאִים אוֹיף דֶער וֶועלְט.‎ 
ARE דֶעם וַוייבּ אַ סוֹד, אוּן שְׁנַייד אִיהֶר אוֹים דִי‎ INT 8 
,4 סוֹד‎ ;Nr. 80 פֶערְנָל.‎ 
אִיז נִיט דָא קֵיין גֶעמְרִייֶערְט, וי אַן אֵינֶען וַייבּ,‎ DY 9 
RT אִיז קיין סוֹד נִיט‎ DIS פֿאר‎ 50 
דֶעם אֵיינֶענֶעם‎ NE מֵיינֶען, אַז‎ TR (דָאס שְְׁריכְוָוארְט קען אָבֶּער‎ -- Nr. 48 פֶערְנְל.‎ 
זָאל מֶען קיין סוֹדוֹת נִיט הָאבֶּען.)‎ am 
ווייכֶען,‎ 
מֶען וַוייכְט אֵיהֶם, וי דֶעם עיפּיש,‎ 
OR דֶעם שְֶׁעכְטֶען‎ 
וַויין.‎ 
אוֹיף פֶּסַח. מֶעהְל אוֹיף שָׁבוּעוֹת,‎ pn 
ONE אִיז גוּט צוּ-נָדאֵיהֶר‎ INT יק אט אִימְלִיכֶע‎ 


00 Wein 


35. Dus erschte weib is fün Got, dus zwejte, is fün menschen, 
ün dus drite, ıs fün dem rüach. 

36. Dus zwejte weib is wi a marzowe sün, si macht nit warem, 
sı macht nit kalt. 

marzowe = marcowy. 

37. Di weibers ssejchel 18 dus zirüng — di meners zirüng is 
der ssejchel. 

38. Wü dus weib regirt, wert men ibergefihrt. 

39. Warschower weiber hoben glate (oder : harte) leiber. 
Als Lob der Warschauer Frauen. 

40. Wi dus weib is a malku, asoj is der man a melech. 

Nach volkstümlicher Meinung fühlt sich an den Ssejder-Abenden 
jeder Jude gleichsam als König und seine Gemahlin als Königin. 
Kann jedoch letztere, aus gewissen Gründen, nicht in den Voll- 
besitz ihrer ehelichen Rechte treten, dann ist auch das König- 
tum des Mannes dahin. 

41. Weiber hoben drei sez : an einsaz, an ubsatz, ün an aufsaz. 

Die drei »Sätze« sind der Frauentoilette entnommen. 

42. Weiber hoben lange huur ün kurzen ssejchel. 
43. Weiber hoben nein (9) muss red. 

Nach einer talmudischen Erzählung sind zehn Mass Geschwätzigkeit 
auf der Welt verbreitet ; von diesen zehn haben die Weiber neun 
für sich in Anspruch genommen. 

44. Weiber fihren züm güten, oder züm bejsen ; s’sei-wi-s’sei 
ferfihren se]. 

45. Wejnen ün lachen, senen bei weiber leichte sachen. 

46. Weh 18 dem weibel, wus kümt ahejm züm futer in heibel, 

D. h. wehe derjenigen, welche gezwungen ist, nachdem sie unter die 
Haube gebracht wurde, wieder ins Elternhaus zurückzukehren. 

47. Wer es hot a schlecht weib, der darf schojn kejn chibüt- 
hakewer nit leiden. 

Weil er schon hienieden schwer genug für seine Sünden büsst. 

48. Sug dem weib a ssojd, ün schneid ihr aus di züng. 

Vergl. Nr. 50.; Ssojd 4. 

49. Es ıs nıt du kejn getreiers, wi an ejgen weib, 
580. Far a weib 18 kejn ssojd nit du. 
Vergl. Nr. 48 — (Kann auch in dem Sinne gedeutet werden, dass 
man vor der eigenen Frau kein Geheimnis haben soll). 
Weichen. 
Men weicht ihm, wi dem ipüsch. 
Wein. | 


Weichen 


Wein auf pessach, mehl auf schuwüojss. 


Sinn : Jede Sache ist gut zur rechten Zeit. 
12 
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von‏ 91 וִינָד 


וויינֶען, | 
1 אוֹיף פְרֶעמְדֶע קָבָרִים וֵיינְט מֶען ִיך קיין אוֹיג נִיט DR‏ 
2 מִיט וַיינֶען בֶּעצָּאהְלְט מֶען נִיט קיין חוֹבוֹת, 
9 מֶען ויינְט נִיט אוֹיף דֶעם ,מִי יָמוּת', נָאר אוֹיף דֶעם מִי יִחְיָה', 
ֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף דֶער תָפִלֶה ph ang‏ 
‚DM‏ 
MD 1‏ הַארְמֶעל, 
9 וַיים, וִוי מִילֶך. 
8 וַויים, וִוי שְׁנַיי, 
ַוייסֶעיחַבְרְה'נִיק, 
עֶר אִיז אַ וַוייסֶע-חָבְרְהנִיק, 
אִין מַאנְבַע גֶעגֶענְדֶען LEN‏ מֶען די גַאסֶענִינְנען יַייסֶע Tran‏ (אֶפְשֶׁר יל Pt‏ 
ֵייסְטֶענְט אַרוּם ps‏ דִי ya‏ הֶעְדְלָעף). | 
om‏ 
דֶער Tyan‏ וִוילֶען אִיו די בֶּעסְטֶע צְדָקָה, 


וִוילֶען ‚(verb.)‏ 
1 אַז מִיר וִוילֶען. עֶסֶען מִיר pa‏ 
מֶען זָאגְט רָאס, אַז מֶען הָאט mpg‏ צוּ מְהוּן, וִוי עִם גֶעפֶעלְט. 
IS 2‏ מֶען I‏ קֶען מֶען: אַז מֶען DEN‏ גֶעפִינְט מֶען. 
יגעתי ומצאתי, תאמין (מנילה ו, ב'), 
DU IS 8‏ אִיז נִיט וִוי מֶען וִויל, ma‏ מֶען וֶועלֶען וי עִם אִיז, 
4 אַו עִם מַאכְט זִיךְ נִיט וִוי מֶען וויל, ms‏ מֶען וֶועלֶען m‏ עִם מַאכְט זִיךְ 
8 ווילְסְט נִיט, הֶער נִיט; אבֶּער דֶעם אַנְדֶערְן שְׁטֶער נִיט! 
DIN!‏ מֶען צוּץ-אֵייגֶעם, וָואס עֶר לָאוְט נִיט רֶעם TEN‏ אוֹיסְרֶערֶען. 
6 וִוילְסְט נִיש וַארְמֶען ? וֶועל TR‏ דיר שִׁימֶען זַאלְץ אוֹיפְּן שְׁוֶוענְצֶעל. 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶע רֶערֶענְארט INT‏ אוּמְגֶערּלְִיגֶען. מֶען רֶערְט WIRT PIE TEN]‏ 
אַז מֶען קען חַאפֶּען אַ פִּינֶעלָע, וֶען מֶען שִׁיט אִיהֶם YES PORT‏ שׁוֶענְצֶעל. 
7" עֶר וִויל דָאס טֶעלֶערֶעל פֿון דֶעם הִימֶעל, 
ווען IN‏ פֶעְלַאננְט אַן אוּמְמֶענְִיכֶע ENT NE‏ מֶעלֶערֶעל פֿון רֶעם הִימֶעלי מֵיינְט 
מֶען דִי לָבנָה. 
Kara)‏ 
וֶוער עִם יָאנְט נָאךְּ אַ וִוינְד, חַאפְּט אַ רוּחַ. 
רעָה רוּחַ om at‏ (הושע 29 ב'), 


Wejnen 01* Wind 


1334 
—— 2 Weijnen. 


1. Auf fremde k’wurim wejnt men sich kejn ojg nit aus. 

3. Mit wejnen bezuhlt men nit kejn chojwojss, 

3. Men wejnt nit auf dem „mi jumüss“, nor auf dem „mi jichje“. 
Bezieht sich auf ein Gebet für die hohen Feiertage. 


Weiss. 
1. Weiss, wi harmel. 
2. Weiss, wı milch. 
3. Weiss, wi schnej. 


Weisse-chewru’nik. 
Er is a weisse-chewru’nik. 
Von einem Gassenjungen gebraucht. 


Wilen. 
Der güter wilen 18 01 beste z’duku. 


Wilen (verb.). 
1. As mir wilen, essen mir chumejz. 
Wird gebraucht, wenn jemand die Wahl zwischen zwei Möglichkeiten 
hat. Bezieht sich auf eine Stelle in der Hagada. 
. As men wil, ken men, as men sücht, gefint men. 
. As es 18 nit, wı men {1ש‎ müs men welen, wi es is. 
As es macht sich nit, wı men wıl, müs men welen, wi es 
macht sich. 
8. Wilst nit, her nit; ober dem anderen schter nit! 
6. Wilst nit warten ? wel ich dir schiten salz auf’n schwenzel. 
Den Kindern wird nämlich eingeredet, dass sie die Vöglein fangen 
können, wenn sie ihnen Salz auf das Schwänzchen streuen. Die 
Redensart wendet man an, wenn man jemanden, der Eile hat, 
zurückhalten will. 
Er wil dus telerel fün dem himel. 
Das »Tellerchen» vom Himmel heisst hier der Mond. Die Redensart 
gebraucht man von launischen, kapriziösen Menschen, besonders 
von solchen Kindern. 
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Wind. 
Wer es jugt nuch a wind, chapt a rüach. 


1350 Sinn : Wer Trugbildern nachläuft, erntet Wind. 
12* 
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וִוינְטֶער 92 


ִוינְטֶער, 
ִוינְטֶער אִיז צְוֵויי מָאל אִין דֶער וָואךְ שַׁבָּת, 
Dom‏ דִי טעג זֶענֶען זֶעהֶר „pp‏ דַאכְט TIL‏ אַז די וָואךְ אִיז דִי הֶעלְפְט קְֵיינֶער. 
ya)‏ 
פַאר וִוינֶער בֶּעקוּמְט מֶען דִינֶער, 
ער DENE‏ ֶסְטְריכִישֶׁע גילרֶען, און דָאס שְׁפריכְוָארְט זָאגְט: פֿאר גֶעלֶר בּעקִימְט מֶען 


אַלֶעם. 
N‏ 
פֿון וִוינְשֶען וֶוערט מֶען 0 71 
yo)‏ 


אַז מֶען וֵוייסְט אַלֵיין, פְרֶעגְט מֶען נִיט אַנְדֶערֶע, 
אַז מֶען DT‏ וִויסֶען, וָאס מֶען אִיז TEN‏ זָאל מֶען זִיךְּ לָאזֶען שִׁידּּכִים רֶערֶען, 
וָואס אִיךּ DM‏ נִיט, הָאבּ IN‏ נִיט צוּ זָארְגֶען, : 
וָואס אִיךּ נִיט וִוייס, מַאכְט TR‏ נִיט הָיים, 
וָואס דְרֵיי וֵוייסֶען, אִיז קיין סוֹד 2 
AT DON‏ זָאג -- קענְסְט דוּ טְהוּ — הָאסְט 37 הַאלְט, 
עהִנְלִיךּ: הָא בֶּען 8. 
% וֶוער עֶם DOM‏ נִיט פֿון בַּייז, וֵוייסְט נִיט, וָואס נִימִיל' בֶּעמַיים 
וּבּייזי מֵיינְט מֶען IN NT‏ דָאס אוֹת בַּית. מיט דֶעם אוֹת Op‏ הייבּט זיך אָן דָאס BANN‏ 
יגוּט". דָאס שְׁפְּרִכְוָוארְט דְרְיִקְט אוֹיס, אַז וֶוער עס mom‏ נִיט פֿון שְׁלֶעכְטְם, up‏ 
N‏ נִיט דָאס ya‏ צו שֶׁעצֶען. -- פֶערְנְל. גִימָיל. 
וֶוער עִם וִויל אַלֶעם om‏ דֶער וֶוערְט Dos u‏ 
9 מֶען קען ניט וִויסֶען וי אַ וֶועג שְׁמֶעלְט זִיךְ 
אַזי זָאגֶען בַּלַענְלוֹת פֿארְץ אַוֶענְפָאקְֶען. IR‏ יי פֶערָארְגֶען זִיך מִיט אַלֶעמֶען, ואס 
עס קען "I‏ אִין Pay)‏ קוּמֶען. 
0 נִיט אַלֶעס וָואס מֶען וַייסְט! מֶעג מֶען DAN]‏ 
1 עֶס DOM‏ נִיט קֵיינֶער, וֶועמֶעס DU, IIND‏ אִיו, 
וְיֶעטְשֶׁערְעי 
1 אַז מֶען לֶעגְט זי Ts‏ וְיֶעטְשֶׁערֶע. אִיז DIDI‏ צוקקָאפֶּענם. 
ויֶעטְשֶׁערֶץ == wieczerza‏ 2 -- ד. ה. מֶען הָאט אַן אוּמְרוּהִיגֶע נַאכְט, 
2 אַו מֶען פייט PT‏ אוֹיף אַ גימֶע ויֶעטְשֶׁערֶע. טָרָאגְט אָן דֶער מֵייבֶעל אַ נַאסְט. 
וֶוענ 
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דֶער וַוייטְסְטֶער וֶועג אִיז דֶער, צוּ דֶער קֶעשֶׁענֶע, 
קֶעשֶׁענֶע == kieszen‏ .ע -- ד. ה. עֶס אִיז שְׁוֶער אַרַיין צוּ לֶעגֶען דִי הַאנְד אוּן צוּ 
גֶעבֶּען ray‏ 


Winter 92* Weg 
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re AWWINLON: 
Winter is zwej mul in der woch schaboss. | 

Der kurzen Tage wegen, erscheint die Woche um die Hälfte kürzer. 


Winer. 
: Far Winer bekümt men diner. 
Unter »Winer« versteht man Wiener (österreichische) Gulden. 


— 


Winschen. 
Fün winschen wert men nit reich. 
Wissen. 
1. As men wejsst alejn, fregt men nit andere. 
2. As men wil wissen, wus men is werth, sol men sich losen 
schidüchim reden. 
Denn da erfährt man, was man in der Welt gilt. 
. Wus ich wejss nit, hob ich nit zü sorgen. 
. Wus ich nit wejss, macht mich nit hejss. 
Wus drei wejssen, ıs kejn ssojd nit. 
Wejsst dü, sug, — kenst dü, thü — host dü, halt. 
Aehnlich : Huben 8. 
. Wer 68 wejsst nit fün bejs, wejsst nit, wus „gimel“ beteit. 
Wortspiel zwischen »bejs«e == böse und »bejss«, Benennung des 
zweiten hebr. Buchstaben B. Mit dem dritten Buchstaben »gimel« 
fängt das Wort »gut« an. — Vergl. Gimel. 
. Wer es wil ales wissen, der wert gich alt. 
. Men ken nit wissen, wi a weg schtelt sich. 


Regel der Fuhrleute, wenn sie sich für die Reise mit allem Nötigen 
versehen. IM 


10. Nit ales wus men wejsst, meg men sugen. 
11. Es wejsst nit kejner, wemes morgen es is. 
Wijetschere. 
1. As men legt sich uhn wjetschere, is nidrig zü-kopens. 

wjetschere = p. wieczerza. — Will sagen, wer hungrig zu Bette 

geht, hat einen unruhigen Schlaf. | 
2. As men frejt sich 201 2 güte wjetschere, trugt un der teiwel 

a gast. 
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Weg. 
Der weitster weg is der, zü der keschene. 
67 keschene == p. kieszen. 


way 93 ch 
1367 
מוּז מֶען,‎ IT אַוֶועהְטָאג אִיז עס, אוּן‎ 1 
דֶער גְרֶעסְטֶער וֶועהְטָאג אִיז דֶער, ואס מֶען קֶען אֵיהֶם פַאר אַנְרֶערֶע נִיט‎ 2 
אַרוֹיסְזָאנֶען,‎ 
וֶועלְט,‎ 
זַאכֶען שְׁטֶעהְט דִי וֶועלְט אוֹיף תּוֹרָה. נְּמִילוּת-חֲסָדִים אוּן תְּפִלָּה.‎ "IT אוֹף‎ 1 
max) על שלשה דברים העולם עומד, על התורה ועל העבודה ועל גמילות-חסדים.‎ 
‚(2 משנה‎ ‚x פרק‎ 
אַז דוּ וֶועסְט דִי וֶעלְט בֶּערֶעדֶען וֶועט דִי וֶעלְט דיך נוּט בֶּעקְלֵיירֶען,‎ 
זָאל מֶען גְלוֹיבֶּען,‎ many אַז דִי וֶועלְט‎ 
ir אַז מֶען הָאט דִי וֶועלְט, הָאט מֶען יֶענֶע וֶועלְט‎ 
קאסְטֶען פיל גֶעלְד,‎ na אַז מֶען וִויל יוֹצֵא זַיין פאר דֶער וֶועלְט,‎ 
| אַ שֵׁיינֶע וֶועלְט, אַ לִיכְטִיגֶע וֶועלְט, נָאר וִוי פאר וֶועמֶען,‎ 
די נַאנְצֶע וֶועלְט אִיז אֵיין שְׁמָארְט,‎ 
a ra סדנא דארעא חד הוא. (בבא קמא. י'ב, ב' קידושין,‎ 
אֵיידֶער אַ‎ Da בֶּעסֶער אַ גוּמֶער‎ np אַ חָלוֹם.‎ mes vom די נַאנְצֶע‎ 8 
שְׁלֶעכְמֶער),‎ 
-  + די נַאנְצֶע וֶעלְט שְׁטֶעהְט אוֹיף דֶער שְׁפִיץ צוּני‎ 9 
און פיל שְׁלֶעכְמְס. עִהָנְלִיך‎ Dim מִיט דֶער צוּנג, ד. ה. מִיט רֶערֶען, קען מֶען טְהוּן פיל‎ 
וְחַיִים בְיַרִ-לָשׁוֹן. (משלי ייח, כיא).‎ nn : דֶער בִּיבּעל‎ PR 
שְְׂרוֹת. די אַנְדֶערֶע לֶעבְּט אִין צָרוֹתי‎ m דִי הַאלְבֶּע וֶעלְט לֶעבְּט‎ 0 
III אָבֶּער אִיטְלִיכֶער הָאט דָאם‎ DDR TR דִי וֶועלְט‎ 1 
Nr. 6 פֶערְגְל.‎ 
דִי וֶועלְט אִיז וִוי אַ לַייטֶער : אַרוֹיף גֶעהְט אֵיינֶער, אַרָאבּ דֶער צְווייטֶער,‎ 
עהְנָלִיךְ אִים מִדָרֶשׂ: יהקב'ה... יושב ועושׂה סולמות, מעלה לזה ומוריר לזה" (במדבר‎ 
‚(men רבה, פרשה 54 תנחומא, פרשת‎ 
די וֶועלְט אִיז אוֹיךְ אַ וֶועלְט,‎ 8 
אִיז נִיט מְשּׁנָע,‎ Dom דִי‎ 4 
‚NEN, מֶענְשֶׁען, אִיזעס גֶעוִויס‎ N ד. ה. ווֶען דִי וֶועלְט רֶעדְט אוֹיף‎ 
RIND אָרֶעם-מַאן‎ IS TE די וֶעלְט הָאט‎ 8 
דָאס מוֹיל נִיט פֶּערְשְׁפַאֶען.‎ EDEN דֶער‎ DR מֶען‎ 6 
מֶען קען אֵיהֶר נִיט פֶערְוֶעהְרֶען, אִיהֶרֶע מֵיינּנְג צוּ זָאגֶען‎ 
נִיט מִיט שֶׁעלְטֶען אוּן נִיט מִיט לַאבֶען. קען מֶען די וֶעלְט אִיבֶּערְמַאכֶען,‎ 17 
גָאט אַליין,‎ IRB זַיין. זי‎ RED מֶען מֶעהֶר‎ ma פֿאר דֶער וֶועלְט‎ 8 
פַמך - 19 פֿון יֶענֶער וֶועלְט אִיו נָאךְּ קֵיינֶער נִיט צורִיקְגֶעקוּמֶען,‎ 
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Wehtug 03«* Welt 
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Wehtug. 


1. A wehtug is es, ün leiden müs men. 
2. Der gresster wehtug is der, wus men ken ihm far andere 
nit araussugen, 
Welt. | 
1. Auf drei sachen schteht di welt: auf tojru, g’milüss-chassudim 
ün t’filu. 
Nach einem talmudischen Ausspruch. 
. As dü west 01 welt bereden, wet 01 welt dich güt beklejden 
Sinn: Wenn duüber alle Welt raisonnierst, wirst auch du von den 
Leuten arg mitgenommen werden. 
. As di welt sugt, sol men glojben. 
As men hot di welt, hot men jene welt auch. 
As men wil jojzej sein far der welt, müs kosten fil geld. 
A schejne welt, a lichtige welt, nor wı far wemen. 
D. h. die Welt ist schön, nur nicht {jeder geniesst sie in gleichem 
Masse. 
7. Di ganze welt is ejn schtudt. 
8. Di ganze welt is wı a chulojm, (nor besser a güter chulojm, 
wi a schlechter). 
9. Di ganze welt schteht auf der schpiz züng. 
Mit der Zunge, d. h. mit Worten kann man viel Gutes und viel 
‚ Böses stiften. 
10. Di halbe welt lebt wi ss’rurojss, di andere lebt in zurojss. 
11. Di welt is a feine, ober itlicher hot dus seine. 
Die Welt is schön, aber jeder hat sein Leid zu tragen. — Vergl. Nr. 6. 
12. Di welt 18 wı a lejter : arauf geht ejner, arub der zwejter. 
13. Di welt is auch a welt. 
Obgleich der Endzweck des Lebens das Jenseits ist, so sollman des- 
halb das Diesseits nicht verachten. 
14. Di welt is nit m’schügu. 
D. h. wenn die Welt etwas behauptet, so hatsie gewiss ihre guten 
Gründe dafür. 
15. Di welt hot feind an urem-man a baal-gaawu. 
16. Men ken der welt dus maul nit ferschparen. 
Man kann der Welt nicht verbieten, ihre Meinung zu sagen. 
17. Nit mit schelten ün nit mit lachen, ken men di welt iber- 
machen. 
18. Far der welt müs men mehr jojzej sein, wi far Got alejn. 
“1388 19. Fün jener welt is noch kejner nit zürikgekümen. 
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"al 94 וֶועקְסֶעל‎ 


0 רִבּוֹנוֹ Du‏ עוֹלֶם! אַ וֶועלְט הָאסְט דוּ בֶּעשַׁאפֿען — אַזֵא יָאהֶר אוֹיף מִיר ; IPB‏ 
DATE‏ זִיךְ נאְדֶער : פֿיהֶרְסְט GT‏ דִי BON‏ — אַזֵא יָאהֶר אוֹיף מַיינֶע DINO‏ 
1 רִבּנוֹ שָׁל עוֹלֶם! Top‏ אַרָאבּ פֿון דֶעם הִימֶעל, אוּן קוּק דִיר אָן PT‏ וֶעלְט! 
וואלְסְט IT‏ גֶעוֶעתֶען, וי שְׁלעכְט זִי אִי 


וֶועקְסֶעל, 
ַיינֶע וֶועקְסֶעל זֶענֶען גוש -- אוֹיף אֲשֶׁר-יְצַר'לֶעךְ 
ה, ה, זיי הָאבֶּען גָאר קיין וָוערְמָה נִיט. 
וֶוערְטָה, 
עֶר DR‏ נִיט TEN‏ וָואס דִי זוּן שֵׁיינְט אוֹיף אֵיהֶם, FORD)‏ .ואס די עֶרֶד 
טְרָאנְט אֵיהֶם.) 
וֶועש, 
IN‏ מֶען הָאט נִיט קיין וֶועשׁ, פֶערְשְׁפָּארְט מֶען וֶועשְׁנֶעלְד צוּ צָאהְלֶען, 
Tr‏ 
IT INN‏ אִיז אַ צָרָה אוֹיף יוּדֶען, 
כל מקום שנאמר ויהי, אינו אלא לשון ya‏ (מנילה, י', ב'), 


oa 
יפְּקוּדֵי' אַ וַַארֶענִיק,‎ DR אִיז אַ קָנִישׁי‎ N אַז‎ 
ַיקְהָלי מַאכְט‎ min — klr. BapeHuHukb — pyann ;klr. kaum == קְנִישׁ‎ 
אַז מִמְתמָא אי‎ „PORNTON קְאכנִישׁ!,. און רֶעְפּן שׁטוֹיְט זי רֶער‎ Sonn דֶער‎ 
| א ווארעניק.‎ "MP: 
וָכָרוֹת',‎ 


אִיבֶּער מִיר הָאט מֶען אוֹיךְ אַמָאל יוְכְרוֹת' גֶעווְּגֶען, 
רָאס DAN]‏ אֵיינֶער, DRM‏ וִויל אוֹיסְדְריָקֶען, אַז ער איז אוֹיךְ אַ יַחְמָן.--פערְגְל. שׁוּסְטֶּער 1, 


תג 
"U.‏ מַאכְט צוּרִיק I IR‏ 
ר. ה. אַז מֶען מְהוּט אֵיינֶעם טוֹבוֹת, קען מֶען PB‏ יֶעגֶעם צוּרִיק טוֹבוֹת פֶּערְלַאנְנֶען 


ילקה יי זי m I‏ 
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Weksel Q4r | „W’nossnü‘“ 


1388 
mm 80 Ribojno) schel ojlom! 2 welt host dü beschafen, — asa juhr 


auf mir; fihren fihrt sich (oder: fihrst dü) di welt, — asa 
juhr auf meine ssojn’im. 
21. Ribojnoj schel ojlom! krich arub fün dem himel, ün kük 
dır un dein welt ! 
Die beiden letzten Sprichwörter sind wehmütige Betrachtungen eines 
Pessimisten über den Lauf der Welt. 
Weksel. 
Seine weksel senen güt — auf ascher-juzar’lech. 
D. h. sie sind wertlos. װ‎ 
Werth. | 
Er is nit werth, wus 01 sün scheint auf ihm. (Var:.. wus die 
erd trugt ihm. | 


Wesch. 
As men hot nit kejn wesch, ferschpurt men weschgeld zü 
zuhlen. | | 
„Wajhi‘. 
Wü „wajhi“, is a zuru auf jüden. 
Im Talmud wird bemerkt, dass alle Kapitel in der Bibel, die mit 
»wajhi«, (und es geschah) anfangen, jedesmal von einem, für die 
Juden traurigen Ereignis erzählen. 
„Wajakhejl‘“. | 
As „Wajakhejl“ 18 a knisch, 18 „P’küdej“ a warenik. 
knisch = klr. kuame ; warenik = klr. BapenHukt. — Der 


Targum übersetzt das Wort »Wajakhejl« mit dem aram. 
»w’achnisch«, was dem Ignoranten wie das ähnlich lautende 
kleinrussische »knisch« klingt. Daraus schliesst er, dass das Wort 
»P’küdej« gewiss einen »warenik« bedeutet. Beide sind nämlich 
beliebte Mehlspeisen. 
„W’churojss“. 
/ Iber mir hot men auch amul „w’churojss“ gesüngen. 
Sinn : Auch ich kann mich einer guten Herkunft rühmen, ich bin 
also nicht schlechter, als die andern. — Vergl. Schüster 1. 
„W’nossnü“. | 
„W’nossnü“ macht zürik auch „w’nossnü“. 
Sinn: Für einen erwiesenen Dienst darf man einen Gegendienst 
erwarten 


. 1897 
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זַאגֶען, 
1 גְרִינְג צוּ זָאגֶען. שְוֶער צוּ טְרָאגֶען, 
2 וָואס עֶר זָאנְט, דָאס מֵיינְט ער נִיט, אוּן וָאס עֶר מֵיינְט דָאס זָאנְט ער נִיט 
8 זָאג מִיר : יהוּנְד, טֵייבֶעל, מֶענְשׁ!י אַבִּי רעד אַ וָוארְט, 
אַבִּי = p. aby‏ -- זָאנְט מֶען צוּ-נָ-אַ מֶענְשֶען, וָואס עֶר BIN)‏ תָּמִיר, 
4 נִיט אַלֶעם DRT‏ מֶען זָאנְט מִיטן מויל, מַיינְט מֶען מִיטְן הַארְצֶען. 
5 עֶר הָאט גֶעזָאנְט ייאכְלוּהוּ' — אוּן אִיז פָּטוּר, | 
מֶען הָאט אִינְגֶערֶערְט אַן עם-הָאֶרְץי צַז מֶען DEN‏ נָאר ID‏ און מֶען BIN]‏ גָאר ON‏ 
וָוארְט יאכְלוּהוּ', אִיז מֶען Pi‏ יוֹצֵא NE‏ אַנְדֶערֶע מְצָוֹת. 
6 ער זָאנְט עֶס, וִוי אַ מִוְמוֹר, 
ד. ה. זָעֵהֶר שֵׁיין אוּן נִיךִּ 
TE ?‏ זָאגֶען וֶוערְט מֶען נִיט טְרָאגֶען. 
ON!‏ 
1 ואוּ זֶעקְט וֶוערֶען זַאט, דָארְט הָאט דֶער זִיבֶּעמֶער גֶענוּג, 
2 נָאר בַּיי זַיין אֵייגֶענֶעם טִישׁ קען מֶען זַאט וֶוערֶען, 
8 פֿון אַיין טִישׁ וֶוערְט מֶען נִיט זַאמ, 
DAN‏ דֶער MBIT‏ פֿון דֶעם פְּרִיהֶערֶען שְׁפּרִיכְוָוארט. 


SION! 
דֶער זַאמֶער נְלוֹיבְּט 0% דֶעם דוּנְרִינֶען,‎ 
וַאךְ,‎ 
טוֹיט שֵׁיינֶער, וִוי בַּיים לֶעבֶּען : אַ בָּארֶעק. אַ רַאק אוּן‎ Pan) דיי זַאכֶען זֶענֶען‎ 1 
אַ לִימְוַאק,‎ 
yore רָאס פאלק אִין‎ DIN] דֶערִיבֶּער‎ —p. 88 == רַאק‎ ;p. burak == בַּארֶעק‎ 
(armer) אַז דָאס רוֹב לִיטְוַאְקֶעס הֵיימֶען בָּרֶל == בָּוֹארֶעק), ראק‎ 
IT PR דריי וַאכֶען זֶענֶען פֶערְשׁירֶען בּיי מֶענשֶׁען: דָאס קיל, דָאם פָּנִים‎ 2 
זַאכֶען מוזֶען וֶערֶען אָבְּנֶעהִיט: אַ חֶתָן. אַ כַּלֶּה אוּן אַ חֹלָה,‎ "IT 8 
שלשה צריכין שימוּר : חולה, חתן וכלה (ברכות, נ'ר, ב),‎ 
פאַך - 4 דרי זַאכֶען קֶענֶען נִיט לֶעבֶּען אִין שָׁלוֹם: וַוייבֶּער, הִינְד אוּן הִיהְגֶער.‎ / 
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1. Gring zü sugen, schwer zü trugen. 

2. Wus er sugt, dus mejnt er nit, ün wus er mejnt, dus 
sugt er nit. 2 

3. Sug mir: „hünd, teiwel, mensch !* abi red a wort. 

abi = p. aby. — Wenn jemand durch sein Schweigen den andern 
zur Verzweiflung bringt. 

4. Nit ales wus men sugt mit’n maul, mejnt men mit’n harzen. 
5. Er hot gesugt „jojch’lühü‘ — ün is putür. 

Ein Ignorant glaubte, dass er mit dem Aussprechen des Wörtchens 
‚Jojeh’lühü“, aller Verpflichtungen enthoben wird. Bezieht sich auf 
eine Anekdote. 

6. Er sugt es, wi a mismojr. 
D. h. er deklamiert es feierlich und geläufig. 
7. Fün sugen, wert men nit trugen. 
Von blossen Verheissungen bekommt man kein Kind. 
Sat. 
1. Wü seks weren sat, dort hot der sibeter genüg. 
2. Nor bei sein ejgenem tisch ken men sat weren. 
3. Fün ejn tisch wert men nit sat. 
. Gegensatz zum vorigen Sprichwort. 
Sater. 
Der sater glojbt nit dem hüngrigen. 


Sach. 

1. Drei sachen senen nuch’n tojt schejner, wi beim leben : a 
borek, a rak ün a lıtwak. 
borek = p. burak ; rak = p. rak. — So neckt man in Polen die 

litauischen Juden. 

2. Drei sachen senen ferschiden bei menschen: dus kojl, dus 
punim ün di deju. 

3. Drei sachen müsen weren ubgehit: a chusson, a kalu ün a 
chojle. 
Nach einer talmudischen Sentenz. 

4. Drei sachen kenen nit leben in schulojm : weiber, hind ün 
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um 96 זַאקְס‎ 


5 מִיט אַלְטֶע וַאכֶען קען מֶען נִיט פֿיל מַאכֶען, | 

6 עס זֶענֶען פֶערְהַאנֶען וַאכֶען. TTS‏ זֶענֶען דָא, אִיו נִיט שְׁלֶעכְט, אוּן אַז זֵיי זֶענֶען 
נִיט דָא, אִיז BY IR‏ 

7 עִם זֶענֶען פֶּערְהַאנֶען זַאכֶע. ואס מֶען טָאר אֲפִילוּ דֶעם אֵיינֶענֶעם מַאן נִיט וַוייוען, 

8 פֿוּן אִיטְלִיכֶער נוּמֶער זַאךְּ. וִויל מֶען OS‏ 


‚DON! 
זַאקס עמְלַק!‎ 
זֶענֶען‎ I אַז‎ ARE אַזוֹי רפֿט מֶען דִי וַאלְסֶען אִין מַאנְכֶע גֶעגֶענְרֶען פֿון פֹּילֶען, וַייל מֶען‎ 
אַנְטִימֶעמִימֶען.‎ 
וָארְג,‎ 


1 זָארְגֶען אוּן יָאהֶר, מַאכֶען נְרוֹי די הָאאר, 
2 עס אִיז נִיט דָא קיין עֶרְגֶערֶע זָארְג וי פֶעלְדְָארְג, 
אי נָאנְט הָען; הֶען פֶּען ‏ קקט, אהים איוף א נִיזמעָכְן TE‏ און בק יי פא יחו 
ֶערְמִים, אַז דִי To none‏ דרכְלֹיפֶען פיל ועֶען און פֶעלְֶער, און מֶען(קען נָארְנִי 
פֵַֿלֶען AMT‏ וָאס maps OSB‏ עֶס(קען זיך אֵיהֶר ENTE‏ אנְטֶערְוֶעגְס. מֶען 
מִינְש iR‏ די זָארְנֶען. ואס דִי לַאנְרָארבִּיטֶער הָאבֶּקן מיט Y‏ פֿעלֶָער 
8 ער הָאט אָנְבֶּעקוּמֶען זָארְג מִיטְן פְרישֶען שִׁיףי 
DIN]‏ 
IT IN 1‏ זָארְנְסְט נִיט פֿאר דִיר, וֶוער-זֶשֶׁע 197 וֶועט פֿאר דִיר זָארְנֶען ? 
Toon,‏ זָאגְט דֶער תַּלְמוּד: ;אם אין אני לי, מי ליי. (אבות, פרק א' משנה י"ר), 
2 די גַאנְצֶע וֶועלְט זָארְנְט: דִי זָארְנְט. "TERN‏ פֶּערֶעל זֶענֶען אֵיהֶר צו שִׁיטֶער, 
אוּן דִי אַנְדֶערֶע זָארְגְט, וָואס דִי פֶּערֶעל-נְרִיץ אִיז אִיהֶר צוּ שִׁיטֶער (אָרֶער: 
וָואס דֶער קוּלִישׁ אִיז ATS‏ בִּימֶער), 
קוּלִישׁ == פ'ווגעננץא klr.‏ 
8 לָאז I‏ דֶער זָארְנֶען, וָואס;ער הָאט נִיט קיין נאט אוֹיף מָארגֶען, 
gem‏ 
1 אַז דֶער זוּהְן הָאט nm‏ נִיט ער דֶעם 21 אַ כְּתוּבָּה. אוּן דֶער מַאמֶען אַ נָט, 
עֶר הֶענְגְט שׁוֹין מֶעהֶר אָן דֶעם וַוייּ, וי אָן דער מוּמֶער. -- עֲהְנָליךְ: וַוייבּ 18. 
2 אַ זוּהְן אוּן אַ מָאכְטֶער DR‏ אַ קִינְד; אַ שְׁנוּד אִיז אַ ואוּנְד ; IS‏ אֵיידֶעם PR‏ 
ITS‏ 
8 אַ זוּהְן TS‏ דָאס )59 אַ טָאכְטֶער אִיז אַ קֵינְד; אַן אֵיידֶעם DR‏ אַ הוּנְד; אַ 
שָׁנוּר אִיז אַ וואּנְד, 
אַזֹי זָאנְט אַ שׁלֶעכְטֶע שְׁוינֶער. | 
TEN 4‏ וי ער גֶערָאט -- אַן אִיידֶעם, וִוי מֶען וִויל, 
147 א IT‏ קֶען מֶען 77 ניט אוֹיסְקְלֹיבּן, DEN‏ אַן איידֶעם, יָא. 


Saks 96* Sühn 


Bm 5. Mit alte sachen ken men nit fill machen. 


6. Es senen ferhanen sachen, as sej senen du, is nit schlecht, 
ün as sej senen nit du, is auch recht. 

%. Es senen ferhanen sachen, wus men tur afılü dem ejgenem 
man סות‎ weisen. | 

8. Fün itlicher güter sach, wil men a ssach. 


Saks. 
Saks Amulejk! 
So werden die Sachsen in Polen genannt, wo die Erinnerung an 
ihre judenfeindliche Tendenzen sich noch erhalten hat. 
SOT$g. 


1. Sorgen ün juhr, machen grau dı huur. 
2. Es is nit dü kejn ergere sorg, wı feldsorg. 

Unter »feldsorg« versteht man die Sorge um ausgebliebene Briefe, 
die viele Felder und Länder durchlaufen müssen. Es kann aber 
auch die Sorgen der Landwirte um ihre Felder bedeuten. 

3. Er hot unbekümen sorg mit’n frischen schif. 
So verspottet man jemanden, der jedesmal über neue Sorgen klagt. 


Sorgen. 

1. As dü sorgst nıt far dir, wer-Ze den wet far dir sorgen ? 

2. Di ganze welt sorgt : di sorgt, wus di perel senen ihr zü 
schiter, ün dı andere sorgt, wus di perel-griz is ihr zü 
schiter (oder : wus der kulisch 18 ihr biter). 
kulisch= klr. kyımım.— Will sagen, der eine hat Luxussorgen, der 

andere hat Nahrungssorgen. 
3. Los sich der sorgen, wus er hot nit kejn Got auf morgen. 


Sühn. 
1. As der sühn hot chassünu, git er dem weib a k’ssübu, ün 
der mamen a get. 
Sinn : Wenn der Sohn heiratet, hängt er fortan mehr an seiner 
Frau, als an seiner Mutter.— Aehnlich: Weib 18. 
2. A sühn ün a tochter is a kind ; a schnür 18 a wünd ; an 
ejdem is a hünd. 
3. A sühn is dus gesünd ; a tochter is a kind ; an ejdem is 
a hünd ; a schnür is a wünd. 
Die beiden Sprichwörter drücken die Meinung böser Schwieger- 
mütter aus. 
4. A sühn, wi er gerut — an ejdem, wi men wil. 
D. h. den Sohn kann man sich nicht nach seinem Geschmack wählen, 
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- --- א אַזּקְ נָאךְ דֶעם טוט -- א מָאכְמֶער בַּיים od‏ 
עֶלְטֶערְן הָאבּען פֿון דֶער טָאכְטֶער ניצֶען אִין דֶער וירטְשַׁאפט, און אַזיְן TR‏ נָאכ 
טוֹיט זִייֶער קַדִּישׁ. -- WB‏ מָאכְטֶער 4 
6 אַז מֶען TB ENT‏ אַ זוּהָן שַאנְד. ריִקט מֶען אֵיהֶם IR‏ אִין גֶעוַואנְד, 
ד. ה. מֶען לָאזְט אֵיהֶם אֶבְּגֶעבֶּען פֿאר N‏ הָאלְדַאט, וָואס מְרָאנְט N‏ מָאנְדוּר PB‏ גֶעוַאנְד. 
7 אַז עִם וֶערְט DS RES Plan]‏ אִין אַלֶע OHREN‏ לֵיכְטִיני אַטָאכְטֶעה. - 
אִיז on‏ 
אַ זיהָן Ds‏ בי עלְטֶערן TEN‏ אָנְגֶעלֶענְטָעה, U‏ אַ מָאכְטֶער. 
8 בָּאדֵאי דֶער זוּהְן זָאל שְׁמַארְבֶּען, אַבִּי אַ מַכָּה דֶער שְׁנוּר אַ מַאן! 
בַּאדַאי = ;p. bodaj‏ אַבִּי == IS —P. aby‏ זָאנְט N‏ שְׁלֶעכְטֶע שְׁוִיגֶער, 
9 בֶּעסֶער אַ זוּהָן אַ בֶּערֶער, אִייִדֶער אַ טָאכְטֶער אַ רבֵּייצִין 
0 דִי 777 זֶענֶען תָּמִיד אָן דֶער מַאמֶעס בְּרוּדֶער גֶערָאמֶען, 
רוב בנים דומין לאחי האם (בבא בתרא, ק' א', 
1 זִיבֶּען זֵיהְן בְּרינְגֶען א שְׁטוּהֶל אִין ee‏ וִיבֶּען מֶעכְטֶער - אַ שְׁטוּהֶל אִין 
om}‏ 
זּכֶען, 


1 אַז מֶען Da‏ אַ בָּאדְנֶער, גֶעפֿינְט מֶען אַ נְלֶעוֶער, 
בַּארְנֶער == ;p. bednarz‏ 5ע8ג008 .1 — אַז מֶען דָאוְף הָאבֶּען 202 אַ וַאך, 
טְרֶעפְט מֶען גֶעוֶועהְְִךּ פּנקְט רֶעם הִיפּ. 
? אַז מֶען זוּכְט non‏ פֶערְלִירְט מֶען דֶערְוַייל דָאס בְּרוֹיט, 
אַז מֶען Di)‏ נָאךְ צוּ DENT‏ אַ בֶּעסֶערֶם. פֶערְלִירְט מֶען גֶעוֶעהְלִיךְ דָאס, ווָאס מֶען 
הָאט io‏ 1 
8 מֶען זוּכְט עֶס מִיט Dam‏ 
PB‏ אַ זַאךְּ וָאס TS‏ זֶעְמֶען צי גֶעפינען 
4 עֶר זוּבְט אַ שְׁפִּילְקֶע SD)‏ נָאדֶעל) PR‏ אַ וָאגֶען הֵיי. 
שְׁפִילְקֶע = p. szpilka‏ 
5 עֶר זוּכְט דֶעם and Day)‏ 
פֿון N‏ פֶּערפַאלֶענֶער זַאדּי וָואס זי קען שוֹין נִיט צוריק"קוּמֶען. 
on‏ 
PR‏ אַ זוֹל DON‏ מֶען אוֹיף דָאס מְוּמֶנִיע גֶעלְד, 
Dy, Den‏ אִיז ָָאלְוֶעל, קיפט מֶען מָעהֶר אוּן מֶען גִיט מֶעהֶרגֶעלֹר DR‏ 
זוֹלֵל וְסוֹבֵא, 


x אִין דֶער יוּגֶענְד אַ זוֹלֵל וְסוֹבָא, וֶוערְט אוֹיף דֶער עֶלְטֶער‎ TR עִם‎ PM 
קְרַאנְקֶער בֶּעטְלֶער,‎ 


17 שָׁכּוֹר‎ WB Ta 


Süchen 97« Sojlejl-w’ssojwej 


427 
UNTEN. 5. A sühn nuch dem tojt — a tochter beim leben. 


Der Sohn verrichtet nach dem Tode der Eltern das Kadisch-Gebet 
zu ihrem Seelenheil ; die Tochter nützt ihnen schon bei Lebzeiten 
im Haushalte — Vergl. Tochter 4. 
6. As men hot fün a sühn schand, 1149 men ihm arein in 
gewand. | 
»gewand« bedeutet hier des Kaisers Rock. In früheren Zeiten pflegte 
man ungeratene Söhne unter die Soldaten zu stecken. 
7. As es wert gebojren a sühn, 18 in ale winkelech lichtig, a 
tochter, — is chojschech. 


Die Eltern freuen sich über die Geburt eines Sohnes mehr, als über 
die einer Tochter. 


8. Bodaj der sühn sol schtarben, abi a maku der schnür a man! 
bodaj =p.bodaj; abi= p. aby. — Sprache einer bösen Schwieger- 
mutter. 


9. Besser a sühn a beder, ejder a tochter a rebi’zin. 
10. Di sihn senen tumid un der mames brüder geruten. 
Eine schon im Talmud erwähnte Volksmeinung. 
11. Siben sihn bringen a schtühl in gan-ejden, siben techter — 
a schtühl in gejhenojm. 
Betont die Vorzüge der Söhne vor den Töchtern. 
Süchen. | 
1. As men sücht a bodner, gefint men a gleser. 
bodner == p. bednarz; r. 6oan1app.— Man findet selten den rechten 
Mann zur rechten Zeit. 
2. As men sücht chalu, ferliert men derweil dus brojt. 
Wenn man das Bessere sucht, verliert man inzwischen das Gute. 
3. Men sücht es mit licht. 
4. Er sücht a schpilke (oder : nudel) in a wugen he). 
schpilke == p. szpilka. 
8. Er sücht dem nechtigen tug. 
Wennjemand nach einer unwiederbringlich verlorenen Sache begehrt. 


Sojl. 
In a sojl esst men auf dus m’sümon’e geld. 
In fruchtbaren Jahren verlocken die billigen Preise der Lebens- 
mittel zu grössern Ausgaben als nötig. 
5011611 w’ssojwej. 
Wer es is in der jügend a sojlejl w’ssojwej, wert auf der 
elter a kranker betler. 
1441 Vergl. Schikojr 17. 
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m‏ 98 זַיין 


1+ 
| 1 די אֵייגֶענֶע זוּן מַאכְט לֵיינְוַואנְד וַייס, אוּן דֶעם צִיגַיינֶער ARMS‏ 
2 דִי זין שֵׁיינְט גְלֵייךְּ. אֹיף אָרֶעם אוּן רייך. 
4 דִי זוּן שֵׁיינְט פֿאר אִיטְלִיכֶען אוּמְזִיסְט, 
DNN 4‏ שְׁפֶּעמֶער דִי זוּן נֶעהְט אוֹיף, אִיז דֶער מָאג אַלְץ הֶעלֶער, 
8 נָאר אֵיין מָאל אִיז דֵי זּן שְׁטֶעהֶען גֶעבּלִיבֶען. 
מֶען מֵיינְט דִי עֶרְצֶעהְלוָּג, וִוי יְהושְׁעַ הָאט אוֹסְגֶערוּפֶען : יֹשָׁמֶשׁ בַּנְבְעוֹן דּוֹם יי ניהושע, יי, י"ב), 
6 )939 דֶער זוּן אִיז DU‏ צוּ mon‏ אוּן נֶעבֶּען דֶער מוּטֶער אִיז DU‏ צוּ וואוֹינֶען. 
Par‏ 


1 זי מֶען אִיז צוּ זִיבֶּען. אַזוֹי אִיז מֶען צוּ זִיבֶּעצִיג, 
עֶהִנָלִיך זָאגְט דֶער מַּלְמוּר פֿוּן די וַויינֶּער : זבת שיתין כבת שיתי. (מוער op‏ ט, ב'), 

2 זִיבֶּען און ִיבֶּען אִיז עָקֶף' -- אוּן דֶער END,‏ אִיז אֵיֶען! 
DIN?‏ מֶען פֿוּן אֵיינֶעם, וָואס עֶר רֶעדְט זִיךְ אַיין, אַז עֶר הָאט אַ גוּמֶען END‏ אוּן DIE‏ סוֹף 

מַאכְט עֶר WINDE‏ אִיבֶּער WIDE‏ 
8 זִיבֶּען אִיז אַ לִינֶען. נאַכְט TE‏ נִיט קיין DON‏ 
ִיבֶּעבֶּעהְן | 
זִיבֶּעצֶעהְן אִיז כְּמִנְִן ישום", 


ִיווני | 
אַ a MT‏ הַשָּׁמַיִם! דֶער dam‏ אִיז אוֹיף אֵיין אוֹיג בְּלִינְד. אוּן די כַּלֶּה אִיו אוֹיף 
אַיין אוֹיער מובּ. . 
זֵיינֶער, 
אַ זֵיינֶער, וָואס שְׁמֶעהְט, IR‏ בֶּעסֶער, אֵיידֶער אַ זֵיינֶער, וָואס שְׁלֶעכְט גֶעהְט, 
דֶער ויינֶער, ERN‏ שְׂטֶעהְש ‏ װַייוְט וֶועִינְְטֶענְט צְוֵויי מָאל pr‏ מעת-לָעֶת דִי רִכְטינֶ 
m‏ 
IT“‏ 


1 אַז TS‏ דֶערְמַאהְן מִיךְּ. אַז דֶער DT‏ אִיז בָּחּרזַוייו גֶעשְׁטָארְבֶּען. קוּמֶען מִיר דִי 
מְרֶערֶען DS‏ דִי אוֹינֶען, 
וֶוערְט גֶעְּרוֹיכְט, וֶוען מֶען הֶערְט אֵיינֶעם זָאגֶען אַ נַארִישְׁקיט. 
? אִיז נִיט אַ חִידּוּשׁ? - FOR) DIT IN‏ זִייְדֶען, אוּן הָאבּ אֵיהֶם נִיט גֶעקֶענְט, 
דֶער נַאר ואוּנְדֶערְט PT‏ אִיבֶּער דֶער גַאטִירְלִיכְסְטֶער RL‏ 
(verb.) 77‏ 
1 אִי אִיךְ בִּין בִּין sn‏ חוץ גָאט קען מִיך קֵיינֶער נִיט אַוֶוענְמַאכֶען. 
2 אַמָאל אִיז גֶעוֶועוֶען, -- אוּן DE DIT‏ נִיט דָא, 


Sün 98* Sein 


Sün. 
1. Di ejgene sün macht leinwand weiss, ün dem zigeiner schwarz. 
Dieselbe Sonne übt auf den einen gute, auf den andern schlechte 
Wirkungen aus. 
2. Di sün scheint gleich, auf urem ün reich. 
3. Di sün scheint far itlichen ümsist. 
4. Wus schpeter di sün geht auf, is der tug alz heler. 
5. Nor ejn mul is di sün schtehen gebliben. 
Bezieht sich auf die Erzählung in der Bibel vom Stillstehen der 
Sonne. —Sinn des Sprichwortes : Wunder geschehen nicht alle Tage. 
6. Neben der sün is güt zü sizen, ün neben der müter is güt 
24 wojnen. 


1. Wi men is zü siben, 280( 18 men zü sibezig. 
3. „Siben ün siben is elf“ — ün der kop is eisen! 
Sagt man ironisch von jemandem, der sich einbildet, einen hellen 
Kopf zu haben, obgleich er bei jeder Gelegenheit Böcke schiesst. 
3. Siben is a ligen, (acht is nit kejn emess). 
Die Zahl sieben gilt beim Volke als trügerisch und lügnerisch. 


Sibezehn. 
Sıbezehn 18 k’minjan Kg 
Der Buchstabenwert des hebr. Wortes »tojw« == gut, beträgt siebzehn. 
Siwüg. 
A siwüg min haschumajim! der chusson 18 auf ejn ojg blind, 
ün di kalu is auf ejn ojer tojb. 
Scherzhaft von Brautleuten, die zu einander passen, wie die Faust 
aufs Auge. 
Sejger. 
A sejger, wus schteht, ıs besser, ejder a sejger, wus schlecht 
geht. 
Weil ersterer wenigstens zweimal in 24 Stunden die richtige Zeit 
anzeigt. 
Sejde. 
1. Asich dermahn mich, as der sejde is buchür’weis geschtorben, 
kümen mir 01 treren in di ojgen. 
2. Is nit a chidüsch? — ich hejss nuch’n sejden, ün hob ihm 
nit gekent. 
Beide Sprichwörter dienen zur Bezeichnung von albernen Bemerkungen 
beschränkter Menschen. 
Sein (verb.) 
1. As ich bin, bin ich ; chüz Got ken mich kejner nit aweg- 
machen. | 
2%. Amul is gewesen, — ün heint is nit du! 
Sinn etwa wie : Aufs Gewesene borgt der Jude kein Geld. 
in) 
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wen 99 


דָארְט וואוּ מֶען אִיו אַיין מָאל, אִיז מֶען TE‏ מָאל. 
הַלְוַאי וָואלְט עֶס אַזוֹי יא גֶעוֶועוֶען. וִוי עִם וֶועט נִי ט זַיין, 
פִּיי IND‏ פָּא. עֶר אִיז שׁוֹין נִיט INT‏ 


וֶוען אֵייגֶער פֶערְשְׁוִינְרֶעט, אֵיירֶער מֶען קיקט זִיךְּ IR‏ 


1 אַז מֶען וֵייעֶט אִין לֵיידֶען. שְׁניירְט מֶען אִין פֿרֵיירֶען. 


הַזּרְעִים בִּדְמְעָה בְּרנָּה np‏ (תהלים, קכיו, ה'), 


IS 2‏ מֶען זֵייעָט, וַואקְסְט, 
8 ואוּ מֶען זֵייעֶט אֵיהֶם נִיט, דָארְט BORN‏ עֶר, 


פֿון אֵיינֶעם, וָואס TR‏ אוּמֶעטוּם ps DIE‏ מִישְׁט pr‏ אִין אַלֶעמֶען as‏ 


הָאבּ DT DIS‏ דיף BED‏ רוּ פערנֶעסֶען אָן יֶענֶעם, 


par 


1 אַז מֶען זִינְגְט אִים זוּמֶער, וֵויינְט מֶען אִים וִוינְטֶער, 


אַז מֶען נוּצְט נִיט אוֹיס דִי צַייט, וָואס מֶען קען אַרבֵּייטֶען, הָאט מֶען שְׁפָּעטֶער Ba‏ 


"IT 2‏ מֶנשֶׁען זִינְען פֿאר צָרוֹת: HIER‏ א בֶעטְלֶער. און N‏ מַארְשַׁאלֶעק 


-נדד 


מַארְשַאלֶעק = p- marszalek‏ — אַלֶע דְרֶע גָאר PB‏ רֶער ַנָָהוֶוענֶן 


8 וֶוער typ Dy‏ נוּט זִינְגֶען, מוּו Tin‏ קֶענֶען גוּט שְׁלִינְגֶען, 
4 זִינְגֶען קען STR‏ נִיט, אָבֶּער אַ מָבִין בִּין TS‏ 


PT אַז ֵיי פֶּערְשְׁטֶעהֶען‎ JS זָאנֶען פֿיל מֶענְשֶׁען, וָאס רֶערֶען זי‎ "is 


+ 2 שש 


5 עֶר הָאט גֶעהֶערְט זִינְגֶען. אוּן DOM‏ נִיט, אִין וָואס פֿאר אַ וַואלְד, 


BIT 


פֿון אֵיינֶעם, וָואס עֶר הָאט נָאר גֶעהֶערְט דֶעם אָנְהֵייבּ פֿין אַ זַאך, אוּן פֶערְשׁטֶעהְט דֶע= 


רִיבָּער נִיט DIT‏ גַאנְצֶען TB‏ 


אִין שְׁלָאף זִינְדִינְט ניט דֶער מֶענְשׁ. נָאר זַיינֶע חֲלוֹמוֹת, 


DD" 


,9 שְׁלָאף‎ BD 


זֵיי נִיט צוּ זִיס. מֶען זָאל דִיךְ נִיט אוֹיפֶעסֶען; זֵיי נִיט צוּ בִּיטֶער. מֶען זָאל דִיךְ 


DE 


PYBYDNN יש‎ 


1 עֶר אִיז שׁוֹין גֶעוֶעסֶען אוֹיף דֶער Dy‏ בַּאנָקי 


14/2 


אִין פיל גֶענֶענְדֶען הֵייסְט יזיךְ שמרע" -- TI‏ אִיבֶּענְקֶעהְרֶען", ד. ה. מֶען 'הָאט די 
myby‏ אִיבֶּערְגֶעקֶעהרְט. אוּנוֶערֶע רֶערֶענְסְאַרְט זָאנְט מֶען פֿין אֵיינֶעם, וָאס עֶר אִיז 
שוין גֶעוֶועזֶען נַאהֶעגְט צוּ דֶער Ta‏ ד. ה. זִיךְ אִיבֶּערְצוְקֶעהְרֶען. וי עס קען אֵיינֶעם 
לֵייכְט פַּאסִיָרֶען, אַז ער זִיצְט אוֹיף דֶער יעק בַּאנְקי 


Sejen 99» Sizen 


Dort wü men is ejn mul, is men zwej mul. 
Halwaj wolt es asoj jo gewesen, wi es wet nit sein. 
Sagt man beim Anhören eines Wunsches, an dessen Verwirklichung 
man nicht glaubt. 
5. Pi, pa, pu, er is schojn nit du! 
Wenn jemand plötzlich verschwindet, verduftet. 


oo 


1. As men sejet in lejden, schneidt men in frejden. 
2. As men sejet, wakst. 
3. Wü men sejet ihm nit, dort wakst er. 
Von jemandem, der überall die Nase hineinsteckt. (Von einem 
» Ueberall-und-nirgends«). 
Sin. : : 
Hob ın sin dich, west 06 fergessen un jenem. 


Singen. 
1. As men singt im sümer, wejnt men im winter. 
2. Drei menschen singen far zurojss : a chason, a betler, ün 
a marschalek. 
marschalek = p. marszalek. — Alle drei singen nicht, weil sie 
wollen, sondern weil sie müssen. 
3. Wer es ken güt singen, müs auch kenen güt schlingen. 
»schlingen« == schlucken, hastig essen. 
4. Singen ken ich nit, ober a mejwin bin ich. 
So sagen Leute, die sich einbilden, grosse Musikkenner zu sein. 
8. Er hot gehert singen, ün wejsst nit, in wus far a wald. 
Von einem, der eine Sache ungenau gehört hat, und daher den 
Zusammenhang nicht versteht. 
Sindigen. 
In schluf sindigt nit der mensch, nor seine chalojmojss. 
Vergl. Schluf 2. 
SISS. 
Sei nit zü siss, men 801 dich nit aufessen ; sei nit zü biter, 
men sol dich nit ausschpeien. 


. 


Sizen. 
1. Er is schojn gesessen auf der ek bank. 

Sagt man von jemandem, dernahe daran war, sich taufen zu lassen. 
»überkehren«e == umkippen, heisst in Russland und Polen, sich 
taufen lassen, gleichsam um auszudrücken, dass man die Religion 

| umgeworfen oder »umgekehrt« hat, wie einer, der an der Ecke 
1472 einer Bank sitzt, und dem Fallen nahe ist. 
13* 
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2 עֶר זִיצְט אוֹיף דֶער אוֹיבֶּערְשְׁטֶער בַּאנְק, 
ד. ה. עֶר אִיז אַ חָשׁוּב אִין דֶער קְהִלָּה, אוּן מֶען נִיט DIN‏ אָבּ אַלֶע כִּּּרִים. -- דִי 
אוֹיבֶערְשׁטֶע בַּאנְק' אִיז נֶעמְלִיךּ אִין שׁוויִיבָּאר רֶער בֶּעסְטֶער RD‏ 
DENN, 8‏ אִין גֶעהַאקְטֶע IR‏ 
= גֶעהַאקְמֶע ואוּנְדֶען" הֵייסְט גְרוֹיסֶע צָרוֹת, שְׁמֶערְצֶען א. ז. װ. 
4 עֶר זִיצְטי וִוי אַ מַצָה-בֶּעקער, 
47 ה. עֶר גֶעהְט אַרוּם רָאס נַאנְצֶע יָאהֶר לֶערִיג, נָאר אֵיין מָאל nn) PR‏ פֿאר MOB‏ 
הָאט עֶר צוּ בַּאֶקֶען מַצוֹת, 


זָכוּת, 
ַיין mar‏ זָאל מִיר בֵּיישְׁטֶעהֶען בַּיי אַ שִׁיסֶעל קרֶעפְּלֶעך, 
ָאגְט מֶען פֿון אַ na‏ וָואס אִים לֶעבֶּען אִיז ער נִיט גֶעוֶעזֶען קייןגְריסֶער pre‏ אין יי 
זָכית;קען נָאר הֶעלְפֶען oma‏ עֶסֶען פֿון אַ גְוֹיסֶער שִׁיסֶעל מִיט קְרֶעפְּלֶעך. 
זְכוּת-אָבוֹת, 
ְכוּת-אָבוֹת, אִיז קיין קאמאוועם, 
DIR‏ אַ פָּאלְקְסְלִיד. 


SINE 1‏ הָאט לִיבּ א נְקְבָה DNS‏ בְדָרֶךְּהַטָּבַע 
IS 9‏ מֶען לָאזְט אַ זָכֶר מִיט אַ map)‏ אַלֵיין mim pr‏ קוּמְט קיין גוּטֶם נִיט אַרוֹיס. 


וְמִירוֹתּ, 
אַ ID‏ זְמִירוֹת אוּן וֶוענִיג לָאקשֶׁען, 
FEIN‏ 
וֶעהֶען 
1 אַז מֶען זֶעהְט נִיט שָׂרֶה די בְּלִינְדֶע. אִיז TB‏ די שְׁוַארְצֶע שֵׁיינֶער, 
2 דוּ וֶועסְט עס שׁוֹין זֶעהֶען, וִוי דיינע אוֹיערֶען, 
ד. ה, דוּ וֶועסְט עס שׁוֹין קיין מֵאהְל נִיט וֶעהֶען. 
8 וָואס IT‏ זֶעהְסְט נִיט מִיט DIT‏ אוֹיגֶען, פֿערוִיכֶער נִיט מִיט דֶעם מוֹיל, 
ON 4‏ מֶען זֶעהְט נִיט נֶייֶערְהֵייט אִין קאסְטֶען, זֶעהְט מֶען אַלְטֶערְהֵייט אִין 
סֶמִיֶעטְנִיקי 
סָמְיְעמְנִיק == p. Smietnik‏ -- זָאגְט מֶען IN PB‏ אָרֶעם-מַאן, ואס DIN DU TR‏ 
ZT TOP‏ צי קופֿען אַ טְמיֶער ְייר. TR‏ ער זֶעהְט עֶס OR)‏ רֶעמָאלֶם, וֶען ID‏ 
וַוארְפְּט Dy,‏ שׁוֹין Dias‏ אוֹיף דֶעם מיסט אַלְמֶערְהֵייט. 


S’chüss 100* Sehen 


2. Er sizt auf der ojberschter bank. 
Den Schwitzbädern entnommen, wo die »oberste« Bank als die vor- 
- nehmste gilt und von den Honoratioren besetzt zu sein pflegt. 
Mit der Redensart bezeichnet man eine angesehene und einfluss- 
reiche Persönlichkeit in der Gemeinde. 
3. Er sizt in gehakte wünden. 


Er windet sich vor Schmerz, wie jemand, der offene Wunden hat, 
d. h. er befindet sich in einer ausserordentlich prekären Lage. 


4. Er sizt, wi a mazu-beker. 

Da die Mazzoth nur einmal im Jahre vor Ostern gebacken werden, 
so haben die Mazzoth-Bäcker das ganze Jahr Ferien. Man gebraucht 
daher die Redensart von einem Müssiggänger. 

S’chüss. 
Sein s’chüss sol mir beischtehen bei a schissel kreplech. 

Sagt man ironisch von einem Verstorbenen, dem man nicht viel 
Gutes nachsagen kann, dass von seiner Fürsprache im Himmel 
höchstens eine bessere Verdauung eines reichlichen Mahles zu 
erwarten sei. 

S’chüss-uwojss. 
S’chüss-uwojss, is kejn katuwess. 

Sprichwörtlich gewordener Refrain eines Volksliedes. Sinn : Die Für- 
sprache der Vorfahren soll man nicht gering Schätzen. 

Suchor. 
1. As a suchor hot lib a n’kejwu, is es b’derech-hatewa. 
2. As men lost a suchor mit a n’kejwu alejn in haus, kümt 
kejn güts nit araus. 
S’mirojss. 
A ssach s’mirojss, ün wenig lokschen. 
Sagt man von einer schmalen Mahlzeit, die aber mit grossem Pomp 
aufgetragen wird. 
Sehen. | 
1. As men seht nit Ssuru di blinde, is Riwku di schwarze 
schejner. 


Wenn man in Verlegenheit ist, welche von zwei Frauen als die 
hässlichere anzusehen sei. 


2. Dü west es schojn sehen, wie deine ojeren. 
3. Wus dü sehst nit mit deine ojgen, fersicher nit mit dem 
maul. 
4. Wus men seht nit neierhejt in kasten, seht men alterhejt 
ın ssmjetnik. 
ssmjetnik == p. $mietnik. — D. h. was der Arme nicht in neuem 


Zustande bei sich sieht, das bekommt er erst zu sehen, wenn es 
andere in abgenütztem Zustande auf den Misthaufen geworfen 
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זֶעלְנֶער 101 ער 


5 וָואס נוּצְט לִיכְט אוּן אַ בְּרִיל, וֶוען דֶער מֶענְשׁ נִיט זֶעהֶען וִויל? 
6 וֶוער עס הָאט TR‏ שׁיינֶערם נִיט גֶעוֶעהֶען. דֶעם מֶענֶען אויך די אוֹיגֶען DIS‏ 
וֶוען מֶען הֶערְט לוֹיבֶּען אַ וַייבֶּעל פֿאר שֵׁיין, וָואס בָּאֶמֶת אִיז זִי נָאר מָאוּס. 


זֶעלגֶער, 
בִּיסְט דוּ א וֶעלְנֶער. שְׁמֶעק-וְשֶׁע re‏ 
זֶעצֶען 
ער זֶעצְט, וִוי אַ בֶּעקֶער, 
פֿון אֵיינֶעם, וָואס DIRT‏ שְׁלֶעכְט עבְרי- 
זָרי עָר 
אַזוֹי וִי די זריָעה, אַזוֹי אִיז די תָּבוּאָה, 
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5. Wus nüzt licht ün a bril, wen der mensch nit sehen wil ? 
6. Wer es hot kejn schejners nit gesehen, dem megen auch 
di ojgen araus. 
Sagt man scherzhaft, wenn man eine Frau als schön loben hört 
die es in Wirklichkeit nicht ist. 
Selner. 
Bist dü a selner, schmek-ze pülwer. 


-ת5626 
Er sezt, wı a beker.‏ 
D. h. er haspelt das Gebet ohne Verständnis herunter, wie die Bäcker‏ 
die Brote mit Hast und ohne Unterschied in den Ofen schieben.‏ 
S’riu. :‏ 
Asoj wi di s’riu, asoj is 01 t’wüu.‏ 
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יחַאפִּילַאםַּ, 
פֿון יחַאפּ-לַאפּי צֶעבְּרֵיכְט מֶען I‏ דֶעם קאפּ, 
חַאפּ-לַאפּ == chapaj-lapaj‏ ץ -- הֵייפְט מְהוּן אַ זַאךְ אִין אֵיילֶענִישׁ 


1 אַז אִיךְּ וֶועל אֵיהֶם חַאפֶּען. וֶועל אִיךְּ אֵיהֶם קלַאפֶּען. 
IS 2‏ מֶען חַאפְּט. בְּרֵיהְט מֶען 7 אָב 
8 אִיז דָאס דַיין, וָואס חַאפְּסְט 97 -- אִיו דָאס נִיט דַיין, וָואם-זְשֶׁע הַאפְּסְט דו? 
PN 4‏ עִם DENT DIN‏ דֶעם וֶועט מֶען קלַאפֶּען. 
DIN DENT 5‏ דֶער וַואמֶענְמַאכֶער! 
DIN]‏ מֶען אִין פוֹילֶען אין אִין גַאלִיצְיֶען אַנְְטַאט ידֶער MN‏ זָאל אֵיהֶם גֶעמֶען. 
6 מִיט אַ וֶענְהָקע DENT‏ מֶען פֿיש. און מִיט אַ קֶערבְּעל חַאפְּט מֶען מֶענְשֶׁען 
וֶוענְדְקֶע = p. wedka‏ 
7 מֶען הַאפְּט עס, וִוי הֵיים בְּרוֹיט WIN)‏ : בֵּיינֶעל), 
דָאס הֵייסְט אַ סָחוֹרָה, וָואס הָאט אַ גְרוֹיסֶען אבְּזַאץ. 
8 עֶר הָאט גֶעחַאפְּט אַ טָאטֶער, 
191 אֵיגֶער רֶערְט PS TE‏ אַז ער הָאט גֶעקְרִיגֶען אַ DEN‏ זאךְ. TE LINZ DD, TR‏ אוֹיס, 
אַז עס אִיז נָאר דֶער הִיפּוּךְ. --בֶּעצִיהְט זיך IR FIIR‏ אַנֶעקְרָאטֶע.--פֶעוְגֶל. מָאטֶער 1. 
9 ער DEN‏ דָאס פֶּעקעל פֿוּנ'ם פֿלֶעקעל, 
ד. ה. ער אֵיילְט pi‏ צוּ PETER,‏ וֶוען ער הֶערְט אַן אינאַנְֶעגֶעהְמֶע וַאך. 


1 אַ גוּטֶער Dar‏ אִיז נוּש אוֹיף דֶער אוּן אוֹיף יֶענֶער וֶועלְט, 
2 אַ שְׁלֶעכְטֶער Dan‏ אִיז אַ גוּטֶער מְקִבָּר, 
an‏ 
אַז חָבָרָה וְשֶׁעלַאיֶעט ,בּוֹי". זָאל זַיין יבּוי", 
ְשָׁלַאיֶען == פעפנסא; IR — (pp) r.‏ זָאגְט אַ מֶענְשׁ, וָאס ער הָאט גִיט קיין 
אֵיינֶענֶע ma‏ און פֶערְלָאְט TER TER TI‏ אִיְרִיגֶען עֶֹם 
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„Chap-lap“. 
Fün „chap-lap“* zebricht men sich dem kop. 
chap-lap == p. chapaj-lapaj. — Will sagen, dass man durch has- 
tiges Zugreifen nur Schaden und Unheil stiftet. 
Chapen. 
1. As ich wel ihm chapen, wel ich ihm klapen. 
2. As men chapt, briht men sich ub. 
3. Is dus dein, wus chapst dü — is dus nit dein, wus-Ze 
chapst dü ? 
So wendet man sich an jemanden, der eine Sache gewaltsam an 
sich reissen will. 
4. Wer es wet chapen, dem wet men klapen. 
9. Chapt ihm der watenmacher ! 
So sagt man in Russland.und Polen anstatt: Hol ihn der Teufel! 
6. Mit a wendke chapt men fisch, ün mit a kerbel chapt men 
menschen. 
wendke == p. wedka. 
7. Men chapt es, wı hejss brojt (oder: bejgel). 
D. h. die Ware wird vergriffen, wie die frischen Semmel. 
8. Er hot gechapt a tuter. | 
Wenn jemand glaubt, einen guten Fang gemacht zu haben, der 


sich später als das Gegenteil herausstellt. Bezieht sich auf eine 
Anekdote. — Vergl. Tuter 1. 


9. Er chapt dus pekel fün’m flekel. 


Er nimmt Reissaus, sobald er merkt, dass ihm etwas Unangeneh- 
mes droht. 


Chawejr. 
1. A güter chawejr is güt auf der ün auf jener welt. 
2. A schlechter chawejr, is a güter m’kabejr. 
Chewru. 
As chewru zelajet „boj“, sol sein „boj“. 
zelajen -ז==‎ xeıartp (wünschen). So sagt derjenige, der keine eigene 
Meinung hat und sich stets der Majorität anschliesst, ohne selbst 


zu wissen, um was es sich handelt. Charakterisiert die Gemeinde- 
wahlen in kleinen russischen Städten, wo Gevatter Schneider 
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חַבְרוּתָא 103 חוֹזֶעק 


חַבְרוּחָא 
1 חַבְרוּתָא אִיז נָאר גוּט מִיט זַיין אֵיינֶען וַייבּ, 
2 פֿוּן חַבְרוּתָא וֶוענֶען הָאט וִיךְּ שׁוֹין מַאנְכֶער אויפְּגֶעהָאנְגֶען 
הַבַרְשַאפְט, 
=== הַבַרִשַאפְט אִיו שְׁטַארָקער, N‏ בְּרוּדֶערְשַׁאפְט, 
ENT‏ 
RETTEN‏ שְׁטֶעהְט תָּמִיד אוֹיף TS‏ מִקֵּחי 
דָאס מֵיינְט מֶען DENE‏ דָאס צִיגֶעלַע אִין דֶער MI‏ קָאסְט אַלֶע יָאהֶר ERS‏ 
יי נילרֶען 
1 אִישְלֵיכֶעם חָדֶר הָאט זִךְּ ַיין נַאר, 
2 מֶען הָאט אֵיהֶם גֶענֶעמֶען אִין חֶדֶר TS‏ 
ד. ה. מֶען הָאט אֵיהֶם בֶּעשְׁטְרָאפְט, 
3 מֶען טָאר נִיט אוֹיסְזָאגֶען פּֿן דֶעם חָדֶר, 
ד. ה. תַּלְמִידִים טָארֶען נִיט אוֹיסְזַאגֶען קיין סוֹדוֹת פֿוּן דֶעם “rm‏ 
חֶדֶר-יוּנְגֶעל, 
וֶען TI BE‏ די חָדֶר"יוּנְְלֶעך? - אַז דֶער רַבִּי זִיצְט שִׁבְעֶה. 
I DM‏ פֿערְשׁפָּארֶען צו לֶערְנען. 
ר 
1 אַז מֶען בֶּעצָאהְלְט אַ חוֹב, מֶעג מֶען זִיךְ מַאכֶען יום-מוֹב, 
9 חוֹבוֹת זֶענֶען נִיט pn‏ טוֹבוֹת, 
הוֹבוֹת no‏ מֶען פְרִיהֶער אָרֶער שְׁמּעטֶער אבְֶּעבֶּען 
2 מַאד-חוֹב, אִיז PS‏ וֶועהְטָאג. מַאךְ-חוֹבוֹת, אִיו אַ סֶךְּ DOREEN‏ 
וַוארְמְשְׁפִּיל: ימַאדּיחוֹב' -- יְמַאךְּ-חוֹבוֹת', אוּן וּמַכְאוֹב' — ימַכְאוֹבוֹתי (שְׁמֶערְץ). 
IND 4‏ אַן אַלְטֶען שְלֶעכְטֶען חֹב נֶעמְט מֶען אֲפִילוּ פְלֶעוֶע אוֹיך. 
פְלֶעוֶע == p. plewy‏ -- ממארי רשוותך פארי איפרע (בבא קמא, מ"ו, ב' ; בבא 
מציעא, קי"ח, א'), 
חוזֶעק, 
1 חווֶעק הָאט אִין בָּאד די Pay DR‏ 
חֹזֶעק אִיז רֶער גָאמֶען פֿון א גרוֹימֶען נארי ואס עֶר הָאט nung pay‏ גֶעלֶעבְּט PS‏ 
פוֹילֶען, אָרֶער מֶען הָאט TE‏ דֶעם נָאמֶען נָאר אוֹיסְגעטְרַאגְט. פֿון אִיהֶם רֶערְצֶעהְלְט 
דָאס פָאלְץ א סד נַארִישֶׁע שְׁטִיְלעףּ IM‏ פָאלְגֶענְֶע שְׁפֶריכְוֶערטער PIE‏ 
2 חוֹזֶעק נַאר אִין דֶער בְּרֵייט, | 
דָאס שפִיכְוָארְט רֶערְצֶעהְלְט, אַז חֹזֶעק הָאט ung ya m‏ נִיט גֶעקֶענְט אַרינְגֶעהֶע 
DIS‏ זיין אֵינֶען היה Dun‏ ;ער הָאט גֶעהַאלְטֶען רֶעם שְׁטֶעקֶען אין דֶער בְּרי. -- 
פֶערְנֶל. גאר Sl‏ 


Chawrüssu | 103* Chojsek 
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——— 2 Chawrüssu. 


1. Chawrüssu is nor güt mit sein ejgen weib. 
2. Fün chawrüssu wegen hot sich schojn mancher aufgehongen. 
Kennzeichnet einen Schwachkopf, der seinem Kameraden zuliebe 
bereit ist, sich aufknüpfen zu lassen. 
Chaweijr’schaft. 
Chawejr’schaft is schtarker, wı brüderschaft. 
„Chad-gadju“. 
„Chad-gadju“ schteht tumid auf ejn mekach. 


Man meint eine Ware, deren Preis keinen Schwankungen unterliegt, 
so wie der Preis des Zickleins in der Hagada alle Jahre nur zwei 
Gulden beträgt. 


Cheder. : 
1. Itliches cheder hot sich sein nar. 
2. Men hot ihm genemen in cheder arein. 
Man hat ihm eine herbe Strafe auferlegt. 
3. Men tur nit aussugen fün dem cheder. 
Man darf nicht aus der Schule plaudern. 
Cheder-jüngel. 
Wen frejen sich 01 cheder-jünglech? — as der rebi sizt 
schiwu. 
Weil der Lehrer während der sieben Trauertage keinen Unterricht 
erteilen darf. 
Chojw. 
1. As men bezuhlt a chojw, meg men sich machen jojm-tojw. 
2. Chojwojss senen nit kejn tojwojss. 
3. Mach-chojw, 18 ejn wehtug, mach-chojwojss, is a ssach 
wehtugen. 
Beruht auf dem Wortspiel zwischen : »mach chojwojss«, = »mache 
Schulden«, und dem hebr. »machojwojss«e = »Leiden, Schmerzen«. 
4. Far an alten schlechten chojw nemt men afılü plewe auch. 
plewe = p. plewy. 
Chojsek. | 
1 Chojsek hot in bud 01 fiss ferbiten. 
Chojsek, gewöhnlich mit dem Zunamen »Narr«, ist eine possierliche 
Figur, von der das jüdische Volk unzählige Anekdotenzu erzählen 


weiss. Die hier angeführten Sprichwörter dienen als Pröbchen 
davon. 


2. Chojsek nar in der breit. 
Chojsek konnte eine Zeit lang sein eigenes Haus nicht betreten, weil 
1818 er seinen Stock in die Quere hielt. 
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Ha סש‎ 


‚NET 


חוּמֵּשׁ. 
.1 


3 
חוּצְפָּא, 


win 104 


חוֹזֶעק נאר הָאט זַיין אֵייגֶען 2 ניט דֶערְקֶענְט, 
חוֹזֶעק נַאר וִויל אוֹיסְהוּנְגֶערְן חֶעלֶם, 
וֹזֶעק הָאט זיךְ אַמָאל צֶעקרִינְט Ein‏ דֶער שְׁטָארְט הֶעלֶם. און הָאט גֶעסְטְרֵאשֶׁעט, IS‏ 
עֶר un‏ זִי אוֹיסְהנְֶערְן, eng‏ אַז עֶר וֶעם זיךְ לֶענֶען אִין דֶער בְּרייט פֿארְן 
טוֹיעֶר פֿון דֶער שְׁטָארְט, און וֶועט נִיט לָאזֶען אַרינְפִיהְרֶען יין פְּרָאוְיאנְ. 


חוֹטֵא בֵּיינֶעל זַיין, 
אַזוֹי זָאגְט מֶען DON‏ פַּאראדיע ME‏ יחוֹמֵא בֶּענֶל oo‏ 


עֶר אִיז דָא חוּמַּשֵׁא אִי NT‏ פַּאלַאשֵׁא, 
do chumasza i do 28‏ 2 -- די ה. עֶר פֶערְשְׁטֶעהְט אי דִּבְרִייתּוֹרָה אִי 
מְלִּיידָעלְמָא. — מֵייסְטֶענְט אִין רוְֹלַאנְד גֶעבְהוֹיכְט. — פֶערְגֶל. DR}‏ 108. 
עֶר הָאט אַוֶוענְגֶענִנְבֶיעט דָאס Wan‏ מִיט דֶעם ילא “aan‏ 
פֿון א WEM‏ 2‚ וָואס ער מַאכְט זִיךְ נָאר נִיט פֿוּן די עֲשֶׂרֶת ‚nina‏ ואוּ עס שְׁמֶעהְט 
WIDER‏ ילא תַנְנֹבי, אוּן נִיט 7 אַן ME‏ אוּן גנּביעט אַוֶעג דָאס חוּמֶשׁ אַלֵיין ir‏ 


אַ Ali‏ טָאר נִיט אִין כַּעם וֶוערֶען. 
ד. ה. עֶר na‏ שְׁמִּילֶען per‏ רָאלֶע na‏ צוּ-לֶעצְט, אוּן טָאר נִיט וַייוֶען, TR‏ עִפֶּעס גֶעפעלט 
DIN‏ נִיט. 
דוּ הָאסְט נָאךְּ אַ חוּפָּה פַאר דיר!' 
SIR‏ טְרֵייסְט מֶען אַ IND‏ מַאן אָרֶער אַ יונג מֵיירֶעל,. וֶוען זֵיי הָאבֶּען גֶעטְהוּן אַ קְלֵיינֶ 
עֲבֵרָה, אַז גֶעמָלִיךְ דִי DIN main‏ דָאס מְכַפֵּר זַיין. שְׁטַאמְט DIN‏ דֶעם תַּלְמוּר : אכיון 
שנשא אדם אשה, עונותיו מתפקקין" (יבמות סיג, 2‚ 
pi‏ דֶער חוּפָּה בִּיו צוּ דער סְעוּדֵה, הַאלְט דיך מִיט דֶער בִּידֶע, 
בִּידֶע == p. bieda‏ -- אוֹיס אַ פָאלְקְסָלִיד, 
צוּ דֶער DIE mein‏ מֶען, -- צוּם word na‏ מֶען אַלַיין, 


sex 1‏ נִילְט! 


2 
חוֹרֶשׁ, 
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חוצפא אפילו כלפי שמיא מהני. (שבת, ק"ה, אי). 
עֶר הָאט מֶעהֶר חוּצְפָּא. וִוי an‏ גֶעלֶד, 


חוֹרֶשׁ מַאכְט קֵיין רִשְׁעוּת, 
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יי שטעט‎ 3. Chojsek nar hot sein ejgen weıb nit derkent. 


4. Chojsek nar wil aushüngern Chelm, 

Als er sich einst mit der Chelemer Gemeinde verzankte, drohete er, 
die Stadt auszuhungern, indem er sich vor das Stadttor hinle- 
gen, und auf diese Weise ihr die Zufuhr von Lebensmitteln ab- 
schneiden wollte. 

Chojtej. 
Chojtej bejgel sein. 

Sagt man von kleinen Vergehen, die man parodistisch mit So 
hebr. »chojtej b’ejgel« in Verbindung bringt. 

Chümosch. 
1. Er 18 00 chumascha 1 do palascha. 
p. do chumasza 1 do palasza. — D. h. er ist in göttlichen wie in 
weltlichen Dingen bewandert. — Vergl. Got 103. 
2. Er hot awegge’ganw’et dus chümosch mit dem „loj ssignojw“. 

Sagt man scherzhaft von einem notorischen Dieb, der das Verbot: 
»du sollst nicht stehlen« auf die Weise zu umgehen sucht, indem 
er dieses Verbot mitsamt der ganzen Bibel in die Tasche steckt. 


Chojnejf. 
A chojnejf tur nit ın kaass weren. 
Er würde durch aufbrausendes Wesen aus seiner Rolle fallen. 


Chüpu. n 
1. Dü host noch a chüpu far dir ! 

Nach einem talmudischen Ausspruch werden den Brautleuten am 
Hochzeitstage ihre Sünden vergeben. Man tröstet mit dieser Redens- 
art Junge Leute, die sich über kleine Vergehen übermässig grämen, 
unter Hinweis darauf, dass ihre Sünden noch vergeben werden 


| können. 
2. Fün der chüpu bis zü der ss’üdu, halt dich mit der bide. 
bide = p. bieda. — Sprichwörtlich gewordener Vers aus einem 
Volkslied. 
3. Zü der chüpu fihrt men, — züm get lojft men alejn. 


Chüzpu. 

1. Chüzpu gilt! 

Er hot mehr.chüzpu, wi m’sümon geld.‏ יע 
Chojresch.‏ 
Chojresch macht kejn rischüss.‏ רבק טי 


% 
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קיין.)‎ ein 
ein הַאלְט מִיךְ עִהְרְלִיךְ. אוּן זֵיי מִיךְּ‎ 
18 מַלְאָךְּ+ רֶב‎ spp כבדהו וחשדהו (דרך-ארץ רבה, פרק ה.) -- פֶעוְגֶל. גֶעטְרוֹ‎ 


1 אַו מֶען DIN?‏ אַ חֲזִיר אִין גָארְטֶען אַרײן. קען מֶען DIR‏ אַזוֹי גִיךְ נִיט TR‏ 
וֶוערֶען, 
2 אַז מֶען TI LEN‏ זָאל PRO DR,‏ רנֶען DES‏ מוֹיל, 
ד. ה. אַז מֶען טְהוּט שׁוֹין אַן „may‏ זָאל עס חָאטְשֶׁע לוֹינֶען. 
8 א חֲוִיר עֶסֶשׁ גֶעקֵייטֶע זַאכֶען. אוּן אַ הוּנְד חַאפְּט NT‏ 
חַאפֶּען == p. chapac‏ 
4 הדעה חֲזִיר TS‏ מְרֵפָּה. אָבֶּער דער מקח איז כֵּשֶׁר, 
IS‏ זאנֶען סוֹחֲרִים, וָואס ערְלויבֶּען זִיךְ צוּ האנהלען מִיט זַאכֶען, וָואס אַ יוּד טָאר נִיט 
גֶענִיסֶען, לִמֶשֶׁל מִיט חֲזירִים | 
8 דֶער חֲזִיר זָאל הָאבֶּען הֶערנֶער, וָואלְט די וֶעלְט קיין Dip‏ נִיט גֶעהַאט, 
עֶהְנלִיקֹא ץ 10 
6 דֶער חֲזִיר שְׁטֶעלְט דָאס כֶּשְׁרֶע פיסֶעל אַרוֹים, (וואר: חֲזִיר-פֿיסֶעל כָּשֶׁר !) 
MIR‏ זָאנְט מֶען פֿון WETTEN‏ מֶענְשֶׁען, וָואס ;ער וִויל, אַז דִי וֶעלְט זָאל פֿױ אִיהֶם 
מֵיינֶען, אַז עֶר אִיז any, — AND WIEN‏ אִים מִדרֶשׁ: :חזיר בשעה שהוא 
‚Pan‏ פושט טלפיו כאומר : ראו, שאני טהור !' (בראשית רבה, פרשה סיה Us‏ 
m ?‏ קוּמְט דֶער חֲזִיר Pain‏ בִּית-עוֹלֶם? 
Im 8‏ הָאסְט גֶעלְד ? -- זֵיי מיין מְחוּתְּן 
ה. ה, IS‏ מֶען קִיְט בַּיי הַיְִיֶע שִׁיחּכִים נְאיתִיט אֹיף רֶעם מֶענְשֶׁען, אוּן מֶען מיינְט. 
נָאר דָאס גֶעלְ, 
9 מֶען קען קיין חֲוִיר ניט זַיין; אַז מֶען הֵייסְט גֶעהֶען. מוו מֶען, 
0 פֿון א חֲזִיר-שְׁוֶענְצֶעל קען מֶען קיין שְׁטְרֵיימֶעל נִיט מַאכֶען, 
הנ 
1 אַ נוּטֶער חַזֶן טָאר זִיךְ נִיט שְׁמֵרֶען, 
arm)‏ מִיט pr‏ נוּטֶען זִינְגֶען וָואלְט DIR m,‏ מְשּׁמָר, קיין FEB‏ נִיט גֶעקֶענְט הָאבֶּען. 
2 אַז דֶער חִזּן הָאט וענִינ שְׂכִירוּת. דֶערְלֶעגְט מֶען אֵיהֶם אַ פָּאאר DPA‏ 
אי די יקהֶל מְהוּט אֵיהֶם מִיט די DW‏ טַאקִי אַ טוֹבָה, DU, YES‏ אִיז נִיט דָאס, וָאס 
;ער מֵיינְט, 
8 אַז מֶען Om‏ נִיט דֶעם DD, BOT‏ זִיךְ נָאךְּ גֶעבֶּען אַ הוֹספָה. 
ד. ה. ער שְׁטוֹיסְט 7 נִיט, אַז קהֶל וָואלְט אִיהֶם גֶעוָואלְט ‚op‏ 
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——— Chojschejd (sein). 
Halt mich ehrlich, ün sei mich chojschejd. 
Vergl. Getrauen; Maloch 4; Ruw 15. 
Chasir. 
1. As men lost a chasır ın gurten arein, ken men ihm 280( 
gich nit putür weren. 
2. As men esst chasir, sol 68 schojn rinen iber’n maul. 
Sinn: Wenn man schon eine Sünde begeht, soll sie wenigstens loh- 
nend sein. | 
3. A chasır esst gekeite sachen, ün a hünd chapt roje. 
chapen = p. chapac. 
4. Der chasir is t’rejfu, oberder mekach is kuschejr. 
So rechtfertigt sich der frivole Jude, der Schweinehandel treibt, ob- 
schon seine Religion ihm das verbietet. 
d. Der chasir sol huben herner, wolt 01 welt kejn kijüm nit 
gehat. 
Aehnl.: Kaz 10. 
6. Der chasir schtelt dus kuscher’e fissel araus. (Var: Chasır- 
fissel kuschejr'!) | 

Von einem scheinheiligen, prahlerischen Menschen gebraucht. Das 
Schwein stellt seine gespaltene Klaue heraus, um glauben zu machen, 
dass es zu den reinen, d. h. erlaubten Tieren gehört. 

Wi kümt der chasir auf’n bejss-ojlom ? 
Chasir! host geld? — sei mein m’chüton! 

Charakterisiert die gegenwärtige Anschauung mancher Eltern, dass 
man beim Abschluss einer Heiratspartie auf nichts anderes, als 
auf die Mitgift zu sehen braucht. 

9. Men ken kejn chasır nit sein; as men hejsst gehen, müs men. 
Sagt jemand beschönigend, wenn man ihm die Türe weist. 
10. Fün a chasir-schwenzel ken men kejn schtreimel nit machen. 


Chason. 
1. A güter chason tur sich nit schmad’en. 

Weil er als Christ von seinem Vorbetertalent keinen Gebrauch 
machen könnte. | 

2. As der chasonhot wenig ss’chirüss, derlegt men ihm a puur 
singerss. 

Sinn: Wenn man die Forderungen eines Menschen nicht erfüllen 
will, so sucht man ihn mit Aequivalenten abzuspeisen, die ihm 
keinen Nutzen bringen. 

3. As men wil nit dem chason, hejsst er sich noch geben a 
hojssufu. 

Von einem Beamten, der nicht merkt, dass sein Vorgesetzter ihn 


6 : los werden möchte und noch obendrein Ansprüche auf eine 
1542 Gehaltzulage erhebt. 
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BT 4‏ איז וי א שָׁאף gms‏ וָאל, 
TB‏ בֵּירֶע ;קע מֶען קין para‏ ניט bon apa‏ עֶס פֿעהְְט יי די חֹפְטאףּ. וָאס מֶען 
. פֶערְלַאנְגְט פֿון זֵי. 
5 חוָן אוֹיף דֶער עֶלְטֶער בִּילְט וִוי אַ הוּנְד, אוּן פֿרֶעסְט וִוי אַ פערְד, 
TTS 6‏ אוּן TYPEN‏ זֶענֶען נָאר גוּט DD‏ פְּיֶערְצִיג יָאהֶר, 
7 אַחזְן זָאנְט IS‏ מָאל, 
ד. ה. דִי שְׁמִילֶע אוּן די הוֹיכַע שְׁמֹנָהלֶעשָָׂה. 
ITS 8‏ ִיננְ. אוּן א הָאהְן קְרֵייהֶעט. אִיז נָאךְ יט גְלֵייךְ 
LEN TTS 9‏ פֿאר דֶעם דַאוֶוענֶען, 
מֶען DI"‏ רֶערמִיט שֶערְצְהַאפְט, אַז דָאס דַאוֶענֶען נִיט אֵיהֶם די פִנְסָה. רָאס וָואְט 
;פֿאריי הָאט דָא דִי בֶּעדַייטוּנְ PB‏ ידֶערְפַֿארי. -- פֶערְגְל. בַּעֵל-מְלָאכָה 1 
0 אַלֶע arm‏ זֶענֶען נַארָאנִים, 
אי מיינְט דָאס פָאלְק | 
1 אַלֶע om‏ זֶענֶען נַארָאנִים, אָבֶּער נִיט אַלֶע נַארָאנִים זֶענֶען Dr‏ 
עֶערְגֶענְצוּנְג צוּם פְּרִיהֶערֶען שְׁפָּרִיכְוארְט. 
12 בִּיזְט דוּ ms‏ זִנְג-זְשֶׁע; בִּיוְט דוּ אַ גַלְּחי on‏ 
יֶעדֶער מוּז DNN , To‏ צוּנְ-אֵיהֶם גֶעהֶּערְט. 
8 װִי אַזֹי דֶער pm‏ טי קְריגְט ער אַלְץ .אִין טַאטֶען PIE‏ 
זִינְט אַ ji‏ יש זָאנְט מֶען גֶעוֶעהנְיך: יאַ ריז אִין ַיין טַאטֶען TON‏ אוֹי הָאט עֶר 
שֵׁיין גֶעזוּנְגֶען וי זִינגְט ער שְׁלֶעכְט, קוּמְט INT‏ אָיהֶם אורְאַי יאַ ריח אין מַאמֶען PIE‏ 
/14 ווייל דער m‏ זָאגְט יבִּרְכוּ", זָאנְט קהֶל "aan‏ 
די BENDER‏ אִיז גֶעשְׁטַאנֶען אִין דֵי אַלְטֶע סִירוּרִים פֿאר יבּרְוּי N)‏ הֵייסְט, OT‏ 
יבָשַׁעת'). דָאס פָאלְק הָאט דֶערוֹיס דָאס שְׁפָרִיכְוָארְט גֶעמַאכְט, וֶועלְכֶעס דְרַיִקְט 
אוֹיס, אַז but‏ וִויל דֶעם pam‏ צּ לְהַכָעיט טְהוּן, אּן זָאנְט דוְקֹא IE“‏ אִיבֶּער יל 
פֶערנְל. אוֹיך: דוּבֶענֶען 2 
5 נָאךְּ אַ שְׁלֶעכְטֶען dm‏ אִיז גוּט צוּ דַאוֶוענֶען, 
מֶען Dy, oma‏ אִיז mu‏ פֿאץ אַנְדערְן חָן : קהֶל ;קען LE,‏ רֶעמָאלֶם רֶעם PT‏ 


אַוֹיְֶעהען 
TE 6‏ אַ שְׁלֶעכְטֶען pm‏ הֶערְט מֶען דִי גרֵייֶען DR‏ מֶען זֶעהְט די NIEDER‏ 
nn‏ 
;חֲור-אִיבֶּער" אִיז טְרֵפָה, 
וארְְשְׁפִיל וישע "ae‏ == וִוידֶערְהָאלֶען, און STE‏ 
חָמָא, 


1557 יֶענְעמֶם חֲטָאִים קוּמְט קיינֶער נִיט אָבּ -- מֶען הָאט אֵינֶנֶע גנ 


Chaser’n 106* Chejt 


1542 | 
יי‎ 4 A chason uhn a kojl, is wi a schuf uhn wol. 


Beide entsprechen nicht den Bedingungen, die man bei ihnen vor- 
aussetzt. 


A chason auf der elter, bilt wı a hünd, ün fresst wı a ferd. 
A chason ün a ferd senen nor güt bis fierzig juhr. 
. A chason sugt zwej mul. 
Der Vorbeter spricht nämlich das »Sch’mojne-essrej«-Gebet zuerst 
leise zusammen mit der Gemeinde, und wiederholt es dann laut. 
. A chason singt, ün a huhn krejhet, is noch nit gleich. 
A chason esst far dem dawenen. 
Vortspiel mit dem Wörtchen »far«, welches sowohl »vor«, als »für« 
bedeutet. — Vergl. Baal-m’luchull. 
10. Ale chasunim ‘Senen narunim. 
Verbreitete Volksmeinung. 
11. Ale chasunim senen narunım, ober nit ale narunım senen 
chasunim. 
Ergänzung zum vorangehenden Sprichwort. 
12. Bist dü a chason, sing-ze; bist dü a galoch, kling-ze. 
D. h. jeder tue seine Schuldigkeit. 


en יש‎ 


Seo 


13. Wi asoj der chason singt, krigt er alz „in taten arein“. 
Singt der Vorbeter gut, so wird seiner scherzhaft und lobend mit 
einem leichten Fluch gedacht ; singt er schlecht, so verdient er 
den Fluch erst recht. 
14. Weil der chason sugt „börchü“, sugt kuhol „jissburach“. 
Scherzhafte Anwendung des Wörtchens »weil«, welches auch »die- 
weil«e == während bedeutet. — Vergl. Düchenen 2. 
15 Nuch a schlechten chason is güt zü dawenen. 
Weil man die Vorzüge des Nachfolgers erst recht zu schätzen 
weiss. 
16. Fün a schlechten chason hert men di greisen, ün men seht 
dı mıüss’e haawajojss. 


Chaser’n. 
„Chasojr-ıber“, 18 t’rejfu. 
Wortspiel zwischen »chasern« (wiederholen) und ‚chasir«=Schwein. 
Sinn : Allzuoftes Wiederkäuen einer Sache ist vom Uebel. 
Cheit. 


Jenems chatuim kümt kejner nit ub, — men hot ejgene 


1557 genüg. 
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חִילוף 107 


אַ DT‏ איז אַ חַלֶף. 
בַּיי אַ טוֹישְׁנֶעשֶׁעפֿט PT DAN‏ תָּמִיר אֵיין DE‏ 
or‏ 
1 אַ חִילוּק. אִיז נִיט קיין כַּפֵל. 
2 עֶס אִיז אַ נְרוֹיסֶער חִילּוּק פֿוּן a‏ הָיָה אוֹמָר", בִּיז ווָכֵךְּ הָיָה מוֹנָה', 
ד. ה. צְוִוישען גֶעלֶר צזָאנֶען, אין גֶעלְד צֶעהְלֶען, אִיז אַ נְרוֹיסֶער חִילֹק: רִי בֵּידֶע 
פּסוִּים קוּמֶען PR NE‏ דֶער עבודָה פֿוּן יכ . 


1 אַ חָכֶם עסְט, כָּדִי עֶר זָאל לֶעבֶּען. אַ נַאר לֶעבְּט, כְּדִי ער וָאל עסֶען, 
אַחָ חָכֶם פֿון דֶער am.‏ אַרוֹים, 
אַזֹי מַאכְט מֶען Dep TI‏ אִיבֶּער א נַארִישֶען מֶענְשֶׁען, וָאס ,ער הַאלְט זִיךְ אַליי 
פֿאַר אַ חָכֶם, וְ 
8 אַ חָכֶם שְׁוַיינְט שְׁטִיל. 
DEN‏ מֵיינְט פיל. 
4 דֶער Dam‏ בּוֹיֶעט אַ שְׁטוּבּ, אוּן דֶער נַאר צֶעבְּרִיכְט OT‏ 
8 דֶער חָכֶם פֿערלירט. - דֶער נַאר גֶעפִינְט, 
ד. ה. דֶער נַאר גֶעפִינְט אַמָאל דָאס, וָואס דֶער חָכֶם הָאט פֶערְלוֹירֶען, אוּן רֶערְט MI‏ 
דֶערִיבֶּער IS‏ אַז עֶר DR‏ קלוּגֶער DIN PB‏ 
6 דֶער חָכֶם שִׂכָלִט זִיךְ אֲפִילוּ פֿון דֶער mb‏ אַרָאבּ, 
ד. ה. אִין דֶער גְרֶעסְטֶער DU‏ פָערְלִירְט עֶר נִיט זַיין שֵׂכָל 
חָכֶם ז. קְלוּנֶער, 
הָכָמָה, 
1 אִין חָכָמָה Ps)‏ תְּבוּנָה — כֶּנְגֶד פְרוֹי פֿארטונע, 
מֵייסְט אִין דַייטְׁלַאנְר גֶעבְּרוֹיכְט. -- אֵין חַכמָה וְאֵין תּבונָה וגו (משלי, כיא, לי), 
2 אִין חָכְמָה וְאִין תְּבונָה - Ta‏ שְׁלֶעכְטֶע קארְטֶען, 
3 די EST‏ וָאס זִי קוּסְט רֶערְנָאך. מֶעג דֶערִיהַרְנֶעט וֶוערֶען 
אַז רָאס מִיטֶעל קוּמְט sy‏ שְׁפֶּעם, הֶעלְפְט עס נִיט. — פֶערְנְל. a2 ba‏ 
DRN 4‏ טוֹינ דִי חָכְמָה. אַז דָאס נַארִישְׁקֵייט נִילְט? 
8 חָכְמַת נָשִׁיםי -,קֶעלְבֶּערְנֶ BIER‏ 
בֵּיירֶע וֶענֶען כּמֶעט DIR‏ 
6 מִיט חָכְמָה אַלֵיין גֶעהְש מֶען נִיט אִין מַארְק IR‏ 
מֵשׁ Ma‏ אַלין, IR‏ גֶעלָ,קֶען מֶען ;קיין ְחֹרָה ניש קֹיפֿען. 


Chilüf 109° Chochmu 
1557 
Chilüf. 
A chilüf, 18 a chalof. 
Bei einem Tauschgeschäft ist eine Partei stets im Nachteil. 

Chilük. 

1. A chilük, is nit kejn kejfel. 

2. Es is a grojsser chilük fün „w’chach hoju ojmejr“, bis 

„w’chach hoju mojne“. 

Sinn: Versprechen und halten sind zweierlei. 
Chuchom. | 
1. A chuchom esst, k’dej er sol leben, a nar lebt, k’dej er 
sol essen. | 
2. A chuchom fünı der „ma-nischtane“ araus. 
Scherzhaft von einem dünkelhaften Menschen, der sich für superklug 
hält. Mit Bezug auf den ersten der vier Söhne in der Hagada. 
3. A chuchom schweigt schtil. 
4. Der chuchom bauet a schtüb, ün der nar zebricht si. 
8. Der chuchom ferlirt, — der nar gefint. 
Weil es dem Dummkopf hin und wieder passiert, dass er etwas fin- 
‘ det, was der Kluge verloren hat, so bildet er sich ein, der Klü- 
gere zu sein. 
6. Der chuchom ssejchel’t sich afılü fün der t’lıu arub. 
D. h. der Verstand verlässt nicht den Klugen selbst in der grössten 
Not. 
Chuchom 8 Klüger. 
Chochmu. 
1. Ejn chochmu w’ejn t’wünu — k’neged frau fortüne. 
2. Ejn chochmu w’ejn t’'wünu — k’neged schlechte kurten. 

. Diese beiden Sprichwörter werden oft beim Kartenspiel gebraucht, 
wenn die Karte verfolgt. Ersteres Sprichwort nur in Deutschland 
bekannt. | 

3. Di chochmu, wus si kümt dernuch, meg der’harg’et weren. 
Vergl. Ssejchel 12. 
4. Wus tojg di chochmu, as dus narischkejt gilt ? 
5. Chochmass nuschim — kelberne bejzim. 
Boshaftes Sprichwort, welches den Frauen die Weisheit abspricht,. 
indem es behauptet, Frauenweisheit sei ebenso undenkbar, wie 
»Kalbseier«. 
טע‎ 6. Mit chochmu alejn, geht men nit in mark 2161. 
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אִין די קֹֹרֶת איז דָא חֲלְִּנָה. אוּן אִין דֶער פֿיינְסְטֶער מִשְׁפָּחָה TR‏ פֶערְהַאנֶען 
אַ מְשׁוּמָד, 
LEI ZEN‏ 
or‏ 
1 אִיבֶּער אַן אָנְגֶעהוֹיבֶּענֶער חֲלֶּה איז ניט נוּט. קיין הַמּוֹצִיא צוּ מַאכֶען, 
מֶען מֵיינְט אַ זַאךְ, וָאס אֵיינֶער הָאט שׁוֹין פֿוּן אֵיהֶר פְרִיהֶער הֲנָאָה גֶעהַאט. דָאס 
שְׁפְִיכָוארְט הָאט IN}‏ אַן אוֹיסְגֶעלַאפֶענֶעם זי. 
9 דִי נַאנְצֶע חַלֶּה גֶעהְט אַוֶועג אוֹיף אַ מוֹצָיא, 
Io‏ די הוֹצָאוֹת בַּיי א גֶעשֶׁעפְּט שְִׁינְֶען אַיין דֶעם רַָח 
8 מֶען מָאר נִיט יֶעסֶען די חַלָּה IRB‏ דֶער הַמּוֹצִיא, 
מֶען מֵיינְט Dam mann‏ זי עֶרְלובֶּען mr‏ צי"פֿיל נָאךְ פֿאר דֶער ng‏ 
Mom,‏ זָאנְט אוֹיךְ דִי נְּמָרָא: ‏ האוכל מצה בערבי פסחים, כאילו בא על 
ארוסתו בבית חמיוי. (ירושלמי, פ' ערבי פסחים, הלכה ‚CR‏ — פֶערְגֶל. לָאקְשׁ 8. 


1 אַ חָלוֹם אִיז אַ הַאלְבֶּער נָבִיא, 
פֶערְגְל. 4 Nr.‏ 
9 אַ חָלוֹם אִיז אַ נַאר. נָאט TS‏ אַ הַאר, 
{ אַחָלוֹם MIR‏ אַ מַארְשַׁאלֶעק, 
מַארְשַׁאלֶעקץ == pP. marszalek‏ -- ד. ה. אַ חָלוֹם DATE‏ צוּ-נ-אוֹיף זַאכֶען, וָואס 
זֵיי גֶעהֶערֶען זִיךְ מִיט אַיינְאנְדֶער נָארְנִיש אָן, אַזוֹי וי דֶער DW‏ פֿון אַ מַארְשַׁאלֶעק 
אוֹיף א NT‏ 
4 אִין אַ חָלוֹם אִיו דָא אַ הּנְדֶערְט-חַלָק DS‏ 
Nr. 1 298‏ 
5 מֶען קען מַאכֶען דֶעם חָלוֹם גָרֶעמֶער, וִוי די נַאכְט, 
פֿון אִיטְלִיכֶער וַאךְ לָאזְט zT‏ מַאכֶען אַ גְרוֹיסֶע בֶּעשְׁרַיבּוּנג 


דֶער חַלֶּ לִינְט אֵיהֶם אוֹיפְן האלו 

| ד. ה. דִי סַכָּנָה אִיז גַאנץ נַאהֶענְט, 
NM‏ 
ae  /‏ ואנ לין 

| == בֶּעצִיהְטזִיךְ אֹיף אֵיינָע ַנֶעקְרָאטֶע : א רֶב הָאט אַמָאל גֶעגֶעבֶּען חוּפָּה וקייושין א Inn‏ 
אַ נַאר, אוּן הָאט מִיט אֵיהֶם גֶעזָאגְט דֶעם la‏ אַתִּי.."; וִוי עֶר TE‏ גֶעקוּמֶען צוּם 
וָארְט יי אִיז ער שְׁטֶעהֶען גֶעבְּלִבֶּען, בְּדֵ דֶער ONE JO‏ עֶס DDR‏ זָאֶע. וי רֶער 
AMD‏ אִיז. דֶער הֶתֶן הָאט אָבֶּער נִיט גֶעוואוּסְט, וָואס עֶר הָאט צוּ זָאנֶען, הָאט אֵיהֶם 

BB‏ עָרְשְׁט דִי כַּלֶּה אַיינְגֶערוֹימְט דֶעם סוֹד : יחֲמוֹר, זָאג לִי וי 


=" 


Chelb’nu 108* Chamojr 


Chelb’nu. 
In 01 k’tojress is du chelb’nu, ün in der feinster mischpuchu 
is ferhanen a m’schümod. 
Vergl. Mischpuchu |. 


Chalu. 
1. Iber an ungehojbener chalu, is nit güt kejn hamojzi zü 
machen. | 
Im allgemeinen besagt das Sprichwort, es sei nicht ratsam, sich 
einer Sache zu bedienen, die schon im Besitz eines andern war; 
im besondern hat es noch einen obszönen Sinn. 
2. Di ganze chalu geht aweg auf a mojzi. 
Wenn bei einem Geschäfte die Ausgaben den ganzen Gewinn ver- 
schlingen. 
3. Men tur nit essen di chalu far der hamojzi. 
Man sagt das zu einem Brautpaar, das sich noch vor der Hochzeit 
zu viel Freiheiten erlaubt. — Vergl. Loksch 3. 
Chulojm. 
1. A chulojm 18 a halber nuwi. 
Vergl. Nr. 4. 
2. A chulojm is a nar, Got is a har. 
3. A chulojm ıs wı a marschalek. 
marschalek =p. marszalek. — D. h. ein Traum führt oft die wider- 
sinnigsten Dinge zusammen, wie die Improvisationen des »Mar- 
schalek« auf Hochzeiten. 
4. In a chulojm is du a hündert-chejlek emess. 
Vergl. Nr. 1, 
9. Men ken machen dem chulojm gresser, wi di nacht. 
D. h. jede Schilderung lässt sich nach Belieben phantastisch aus- 
spinnen. 


Chalof. 
Der chalof ligt ihm 201 מ‎ hals. 


Das Damoklesschwert hängt über seinem Haupt. 


Chamojr. 
1. Chamojr, sug „hi“! 

Bezieht sich auf eine Anekdote, welche erzählt, dass eine Braut ihrem 
höchst beschränkten Bräutigam bei der Trauung die Trauungsformel, 
die er vorschriftsmässig selbst zu sagen hat, erst ins Ohr raunen 
musste. 
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pen 109 הֶמְיֶעלְנִיצְקי‎ 


2 עֶס גֶעוֶוענְדְט זִיךְּ. וואוּ דֶער חֲמוֹר שְׁמֶעהְט PS‏ 
Dem‏ אִים הֶעבְּרֶעאִישֶׁען אִיז lan‏ אַן עֶזֶעל, אוּן אִים אַרַאמֶעאִישֶע WETTEN‏ ַויין 
רֶערִבֶּער זָאנְט רָאס פָאלְק, אַז DU,‏ גֶעוֶענְרְט זִיךְּ, ואועֶר שְׁמֶעהְט אֵיין: שְׁמֶעהְט עֶר 
אין שְׁטַאל. אִיז ער אן עֶזֶעל, שְׁטֶעהְט עֶר אִין קעלֶער, אִיז עֶר רֹיפֶער PL‏ 
חֶמְיֶעלְִיצְֵי 
DU‏ אִיז נָאך פֿון חֶמְיֶעלְנִיצְקִים צֵייטֶען. 
פֿון אַן אַלְטֶער בֶּעקַאנְטֶער זַאְ; DY PR‏ בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף ME MD‏ 
ַמִשׁהֶעשׂ, | 
חֲמִשָׁה-עֲשֶׂר בִּשְׁבֵט. הָאבֶּען די יוּנְְלֶעך ENT‏ נַאכְמְגֶעהֶען זַאט. 
די טֶעג הַייבֶּען אָן דֶעמָאלְט גְרֶעסֶער צוּ וֶוערֶען. און די PT‏ הֶערֶען אוֹיף צו 
193797 בַּיי נַאכְט, 
kin‏ 
1 חַן וִוי פָּרִישֶׁער חְרֵיין. 
;p. chrzan = mn‏ פצעקצ r.‏ 
m 2‏ גֶעהְט אִיבֶּער שֵׁיין 
DEN IT 8‏ נִיש מֶעהֶר, וי IS‏ 
4 יוּדִישֶׁער חַן, אִיז אוּמעטוּם שֵׁיין, 
דִי פַּארָאדִיע PB‏ דֶעם שְׁפְּרִיכָווָארְט אִיז + חיוּדִישֶׁער הְרֵיין DR‏ אוּמֶעטוּם בִּימָערי. 
הַנוּכָּה, 
- תֲנוּכָּה אוּן פּוּרִים, וֶוערֶען דִי אָרֶעמֶע לייט עֲשִׁירִים, 
Dom‏ זֵיי בֶּעקוּמֶען "חֲנוּכָּה-גֶעלְדי אוּן יפּוּרִים-גֶעלְדי. 
Dar‏ 
מֶען חַנפֶעט נִיט דֶעם נִָיד, נָאר זַיין 793 
חס" וְשָׁלוֹם', 
אַלֶע Dalaran.‏ וֶענֶען ap‏ 
ד. ה. Yan‏ אוּמְנְליָקֶעןקענֶען זי דֶעם מֶענְשׁע מְרֶעפֶען. 
‚Ton‏ 
1 אַו אַ חָסִיד וֶוערְט אוֹיפגֶעקְלֶערְט, שֶׁעלְט עֶר גָאט אִין טַאטֶען ארין, 
? אַ חָסִיד -- אַ צְלֵאפּ, 
DEN His‏ מֶען שְָּׁעטִישׁ ריתֵָידִים: DS‏ נַאלִציעֶן אּן TRIER DIR‏ זָאנְט מֶען : קאטְשֶׁעלַאּ 
חִפָּרון, 
1 אַ חִפָּרוֹן, דִי כַּלֶּה אִיז צוּ שֵׁיין! 
אַזוֹי זָאנְט מֶען, וֶוען אֵיינֶער PR BAT‏ דֶער בֶּעסְטֶער זַאךְּ הִפְּרוֹנוֹת, 
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Es gewendt sich, wü der chamojr schteht ein.‏ 2 א 


Wortspiel zwischen »chamojr« == Esel und »chamar« == Rotwein. 
Sinn: Bei Beurteilung einer Sache kommt es darauf an, von 
welchen Umständen sie begleitet ist. 


Chmijelnizki. 
Es is noch fün Chmjelnizki’s zeiten. 
D. h. die Sache datiert noch aus alten Zeiten. 
Chamischu-ussor. 
Chamischu-ussor bischwat, hoben di jünglech dus nachtgehen 
sat. 
Am 15 Sch’wat werden nämlich die Tage schon länger und der 
Abendunterricht hört auf. 


1. A chejn, wi frischer chrejn. 
מ(סזתס‎ == p. chrzan; r. xp&H®%. 
. Chejn geht iber schejn. 
. Chejn kost nit mehr, wı üm’chejn. 
. Jüdischer chejn ıs ümetüm schejn. 
Als Parodie sagt man auch: Jüdischer chrejn is ümetüm biter. 


Chanüku. 
Chanüku ün pürim, weren dı ureme leit aschirim. 
An diesen beiden Festen wird den Armen reichlich Almosen ge- 
spendet. 
Chanf’enen. 
Men chanf’et nit dem nugid, nor sein geld. 
„Chass-w’schulojm‘. 


Ale „chass-w’schulojm’ss* senen meglich. 
D. h. alle Unglücksfälle, vor welchen man sich durch die Formel 
»Golt behüte» gefeit glaubt, können eintreten. 


פן 5ש = 


Chussid. 


1. As a chussid wert aufgeklert, schelt er Got in taten arein. 
Kennzeichnet die Frivolität der Chassidim, wenn sie in extreme 
Freigeisterei verfallen. 


2. A chussid — a zlap. 


So neckt man die Chassidim in Polen und in Ungarn. Man sagt 
dort auch: Katschelap. 


Chissurojn. 
1. A chissurojn, die kalu 18 zü schejn! 
יש יט‎ Von jemandem, der an der besten Sache etwas auszusetzen, zu 
1596 mäkeln findet. 


חֶעלֶעם 110 חֶשְׁוֹ 


א 2 חִפְּרוֹנוֹת וֶעהְט מֶען נָאר בַּיי יֶענֶעם. 


8 עִם אִיז לייכְטֶער. בַּיי אַנְדֶערֶע חִפְּרוֹנוֹת צוּ גֶעפִינֶע, וִוי בַּיי זִיךְּ מַעֲלוֹת, 


הֶעלֶעם, 
1 די הֶעלֶעמֶער זֶענֶען גָאר קיין נַארָאנִים נִיט. נָאר אַלֶע נארישְׁקֵייטֶען טְרֶעפֶען 


וִיךְ Pa‏ בַּיי זֵיי. 
דִי שְׁטָאדְט חֶעלֶעם, אִין פֹּילֶען, אִיו בֶּעקָאנְט וֶועגֶען אִיהָרֶע נְרוֹיסֶע נַארָאנִים. 
9 דֶער שְׁוַואנְץ פּֿנִם חֶעלֶעמֶער Dim‏ אִינְדיק, 
אִינְדִיק = indyk‏ 0 - ד. ה. דִי הֶעכְסְטֶע שְׁטוּפַץ פֿון אַ נַארִישֶען מֶענְשָען. 
3 ֶעלֶעמֶער נַארָאנִים, 
4 ירַבִּי קְרוֹב! פָאהְרְט אֵיהֶר נִיט קיין חֶעלֶעם ?'-=נְא. זֶענְט אֵיהֶר דֶער נְרוֹיסֶער 
TEEN‏ 
ֶוען מֶען פָרֶענְט א חֶעלֶעמֶער RD‏ אוֹיבּ עָר פָאהָרְט VENEN‏ מֵיינְט עֶר שׁוֹין. אַז יֶענֶער 
יל oma‏ זָאגֶען אַ שְׁמֶעכְוֶוערְמֶעל, רֶערִיבֶּער נִיט ער אַן נענְמְפֶער, IR‏ יֶענֶער ‏ אִיו 
אוֹיךְ נִיט קיין גְהוֹיסֶער ‚Dan‏ 
‚ENT‏ 
עֶר הָאט אוֹיף אֵיהֶם אַ חְרָאפּ, 
chrap = ENT‏ .ע -- ד. ה. עֶר מְרָאנְט אֵיהֶם IND‏ אַ שָׂנָאָה, 
‚non‏ 
מֶען מֵיינְט נִיט דִי חֲרוֹסָת. נָאר דִי אַרְבַּע כּוֹסוֹת, 
ר. ה. מֶען מֵיינְט נָאר דֶעם גְרֶעסֶערְן נּצֶען. -- עֲהְָלִיךְ: דְךְ שָׂה 9; הַגָּדָה, 
mar‏ 
1 חֵרָמָה הָאבֶּען, אִיז נִיט מַעֲשֵׂה-סוֹחָר, (אָרֶער: ..,אִיו נִיט סוֹחְרִיישׁ.) 
? צְוֵיי מָאל הָאט מֶען נִיט „mon‏ 
en‏ 
1 וֶוער עִם עֶסְט נִיט קיין חְרֵיין, בֶּעקוּמְט נִיט קיין TUR‏ | 
חְרֵיין ‏ == ;p. chrzan‏ שאטעצ r.‏ -- מֶען מֵיינְט פָּסַח בַּיים IB‏ זִין + אַז מֶען Um‏ 
קִימֶען צים ניטֶען (אֵיעֶר), מיז מֶען פֶערְטְרַאנֶען פֿיהֶער רָאס שְׁלֶעכְטֶע ID‏ 
2 חְרֵיין אִיז גוט פֿאר דִי צֵיין; יֹיך אִיז גוּם פֿאר'ן ia‏ 
in‏ 
עֶר נֶעמְט זַיין חֶרְפָּה. אוּן דֶעקְט זַיין בּוּשָׁה דֶערְמִיט צוּ, 
חֶשְׁבּון, ' 
1 אַז מֶען לֶעבְּט אֶהֶן MET‏ שׁטַארְבְּט מֶען TEN‏ וידי 
ירב 2 אַ רֵיינֶער חֶשְׁבּוֹן, אִיז אַ הַאלְבֶּער סילוּק, 
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2. Chissrojnojss seht men nor bei jenem. 
3. Es is leichter, bei andere chissrojnojss zü gefinen, wi bei 
sich maalojss. 
Chelem. 
1. Di Chelemer senen. gur kejn narunim nit, nor ale narisch- 
kejten trefen sich nebich bei se]. 

Die Einwohner der Stadt Chelm in Polen gelten für beschränkt. Es 
kursieren von ihnen unzählige Anekdoten, die an die Abderiten- 
streiche erinnern. 

2. Der schwanz fün’m Chelemer chason’s indik. 
indik =p. indyk. — 2. h. ein Narr in der höchsten Potenz. 

3. Chelemer narunim. 

4. „Rabi kurojw! fuhrt ihr nit kejn Chelem ?"-- „Nu, sent ihr 
der grojsser chuchom!“ 

Fragt man einen »Chelemer«, ob er nach seiner Vaterstadt א‎ 
kehre, so fühlt er sich schon pikiert, und antwortet mit einer 
Stichelei. 


Chrap. 
Er hot auf ıhm a chrap. 


chrap = p. chrap. — D.h. er trägt ihm einen Groll nach; er 
lauert ihm auf. 
Charojssess. 
Men mejnt nit di charojssess, nor di arba kojssojss. 


D.h. er steuert auf das Hauptziel los, und ignoriert alles Nebensäch- 
liche. — Aehnlich: D’ruschu 2.; Hagudu. 


Charutu. 
1. Charutu huben, is nit maasse-ssojchejr, ..:ז006)‎ is nit ssoj- 
chr’isch). 
2. Zwej mul hot men nit charutu. 
Chrejn. 


1. Wer es esst nit kejn chrejn, bekümt nit kejn ejer. 
chrejn = p. chrzan; r. xptbup. — Bezieht sich auf die Zeremonie 
an den Ssejder-Abenden, an welchen herber Meerrettig und 
wohlschmeckende Eier herumgereicht werden. Sinn; Wer bei 
einem Unternehmen die Unannehmlichkeiten scheut, der darf 
auch keinen Anspruch auf das Angenehme machen. 
2. Chrejn is güt far 01 zejn; jauch is güt far’n bauch. 
Cherpu. 
Er nemt sein cherpu, ün dekt sein büschu dermit zü. 
Gleichsam, um zu sagen, er deckt die Schande mit der Schmach zu. 


Cheschbojn. 
1. As men lebt uhn cheschbojn, schtarbt men uhn widüj. 
2. A rejner cheschbojn, is a halber ssilük. 


1596 - 


1611 


1011 


1625 


nen‏ 111 הָתֶן 


3 דֶער חֶשְׁבּוֹן אִיז DIE‏ נָאר DRT‏ גֶעלְד אִיז נִיט דָא, עואר: PR‏ גֶעשֶׁערִינְט), 
אַ ‚an‏ וָואס מֶען זֶעהְט נָאר פֿוּן אֵיהֶם אַרוֹיס, אוֹיף וָאס פֿאר אַן אוֹפָן מֶען הָאט דָאס 
געֶר פֶערְלוֹירֶען 


ln 
מַאכְט מֶען חֶשְׁן‎ ID אִים‎ 
דִי יָמִים-טוֹבִים, מַאכֶען דִי סוֹחֲרִים גֶעוֶועהְנָלִיךְ אֵיהֶ בִּילַאנֶץ,‎ IR) ד. ה.‎ Mon אִים חֹדֶשׁ‎ 
רָאס רופֶען דִ‎ APPD} אוּן מֶעסְטֶען אין ֶּערֶעגֶענֶען דִי סְחוֹחֹת, וָואס אִיז זֵיי‎ 
מַאכֶעױ.‎ na" סוֹחֲרִים‎ 
ann 


1 אֵיידֶער חֲתוּנָּה צוּ הָאבֶּען aa‏ רֵייבֶער קעבִין, ms‏ שׁוֹין בֶּעסֶער. מִיט IN‏ 
אָרֶעמֶער בַּעל-הַבַּיִת'טֶע, 
2 הַתוּנָּה הָאבֶּען דויִערְט אַ שָׁעָה. אוּן צָרוֹת הָאט מֶען דָאם גַאנְצֶע לֶעבֶּען, 
8 חֲתּנָה צו הָאבֶען. צוּ קְנֶעלֶען. אוּן צוּ שְׁמַארְבֶּען, פֶערווֹימְט מֶען נִיט, ‏ 
פֶערְנֶל. שְׁמַארְבֶּען 16. 
4 יָא, אַ חֲתוּנָה. -- וִוי קוּמְט אָבֶּער דֶער הוּנְד דֶערְצוּ? 
דָאס זָאגְט מֶען פֿוּן אִיינֶעם, וָואס ,ער BRD‏ זִיךְ אַרַיין אִין TRIER‏ וָואס עֶר גֶעהֶער נִיט 
דֶערְצוּ. 
Min IE 5‏ אין אֵיין טָאג איז דעם Dana‏ יִאמֶער אוּן קלאני 


bon‏ ער קען גִיט זַיין אוֹיף בֵּיידֶע, 
LE: pr =‏ = , 


1 אוֹיס הָתָן, וִוידֶער אַ בָּחוּר, 
וֶוען אַ גֶעשֶׁעפט גֶעהְט צוּריק. — פֶּערגְל. כַּלֶּה 1, 
2 אַז דֶער Tom‏ גֶעפֶעלְט נִיט דֶער בַּלֶּה זֶענֶען אִיהֶר זַיינֶע מַתָּנוֹת נִיט ars‏ 
MEINT IS 8‏ זֶענֶען נַאשֶׁערם, רֶעגֶענְט בַּיי זֵיי צוּ דער חוּפָה, 
א פָאלַקסנְלֹיבֶּען 
4 אַ חָתֶן נֶעמְט מֶען נִיט צוּ נַאסְט אוֹיף MOB‏ 
ד. ה. צו דִי דֶרֶעכְט, m‏ מֶען דֶערְצֶעהְלְט רֶעמָאלְס פֿון די WE — METER,‏ 
עֶשָׂר-מַכּוֹת 2 
5 בִּיו דוּ וֶועסְט WW Inn‏ : אַ כַּלֶּה) וֶוערֶען, וֶועט עֶס זִיךְ דִיר אוֹיסְהֵיילֶען, 
DIN‏ מֶען צוּ קינְדֶער, וֶוען זֵיי TORE‏ אין טְוּעָן DT‏ עה 
6 וֶוען aan‏ קוּשֶׁען זִיךְ שׁוין, מֶעגֶען דִי שַׁדכָנִים אַהַיים גֶעהֶען, 
ד. ה. עֶס אִיז אַ סִימָן, אַז דֶער שִׁידּוּךָ אִיז שׁוֹין פֶּערְטִיג. 
9 חֶתֶרכּלֶּה הָאבֶּען גְלֶעוֶרְנֶע אוֹיֶען, 
ד. ה. נֵיי זֶעהֶען גִיש קיין פֶעהְלֶער אִיצֶער בַּיים TER‏ 


* .יי ri‏ יק 


Cheschwon 111+ Chusson 


Re וע‎ 3. Der cheschbojn is zedek, nor dus geld is nit du. (Var... 8 


geschedigt.) | 
Wenn eine Bilanz nur das Fazit der Verluste ergibt. 


Cheschwon. 
Im Cheschwon, macht men cheschbojn. 
Im Monat Cheschwon, nach den Herbstfeiertagen, pflegten die Kauf- 
leute ihre Bilanz zu machen. 


Chassünu. 

1. Ejder chassünu zü huben mit a reicher kechin, is schojn 
besser, mit an uremer baal-buss’te. 

2. Chassünu huben dauert a schuu, ün zurojss hot men dus 
ganze leben. 

3. Chassünu zü huben, zü knelen, ün zü schtarben, fersaumt 
men nit. 
Vergl. Schtarben 16. 

4. Jo, a chassünu, — wı kümt ober der hünd derzü ? 
Wenn sich jemand in eine Gesellschaft eindrängt, in die er nicht 

hineingehört. 

5. Zwej chassünojss in ejn tug, is dem batlon’s jumer ün klug. 

Weil er nicht an beiden teilnehmen kann. 


Chusson. 
1. Aus chusson, wider a buchür. 
Wenn ein Geschäft rückgängig gemacht wird.— Vergl. Kalu. 1 
2. As der chusson gefelt nit der kalu, senen ihr seine matunojss 

nit 110. 

3. As chusson-kalu senen nascherss, regent bei sej zü der 
chüpu. 

Ein allgemein verbreiteter Volksaberglauben. 

4. A chusson nemt men nit zü gast auf pessach. 

Da an den Ssejderabenden von den ägyptischen Plagen die Rede 
ist, so steht man an, einen Bräutigam zu diesem Feste einzuladen, 
aus Furcht, er könnte sich dadurch getroffen fühlen. — Vergl. 
Esser-makojss 2. 

8. Bis dü west a chusson (oder : a kalu) weren, wet es sich 
dır aushejlen. 

Damit tröstet man Kinder, die über eine leichte Verletzung klagen. 

6. Wen chusson-kalu küschen sich schojn, megen di schadchunim 
ahejm gehen. 
7. Chusson-kalu hoben gleserne ojgen. 
D. h. sie sehen ihre gegenseitigen Fehler gar nicht, oder durch ein 
1625 gelärbtes Glas. 


jan 12 חָתָן‎ 

- 8 חָתְ מאך דיר א לכו 

9 מֶען שׁפִילְט דֶעם חָתֶן TB‏ אוּן אֵיהֶם EIN‏ אִיןזין. עואר ‏ ...אוּן אֵיהֶם 
PR DIN DR‏ זִין), 

N 10‏ בִּיזְט גֶעוָוארֶען אַ חָתֶן ?' -- יאִיךְ DM‏ ? דֶער מַאטֶע זָאגְט אַזוֹ! 
חַארַאקְטֶערִיזירְט אַ נַארִישׁ בָּורֶיעל, וָואס דֶער טַאמֶע טְהוּש מִיט אֵיהֶם אַ שִׁידוּך וי עָר 


יל און פֿרענְט BIN‏ נִיש Ip‏ 
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Chusson 112%* Chusson 
1625 LET: ’ 
re 8. Chusson, mach dır a lejw ! 
9. Men schpilt dem chusson wejnendig, ün ihm is seins in sin. 
(Var:. ün ihm 18 ihrs in sin). 
Man sucht vergebens den Bräutigam traurig zu stimmen ; er denkt 
doch nur an das, was ihn in diesem Augenblick beschäftigt. 
10. „Nusson, bist geworen a chusson ?“ — „Ich wejss? der tate 
sugt aso]*. 
Kennzeichnet einen albernen, willenlosen jungen Menschen, dessen 
Vater, ohne ihn zu fragen, ihm eine Braut bestimmt. 


1628 
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ט. 


טַאבַּאק, 
IN?‏ טַאבַּאק -- SANT‏ נָאז ? 
אַזוֹי זָאגְט מֶען, In‏ אֵיינֶער mean 5m‏ הָאבֶּען פֿון אַ זַאךְ, וָואס עֶר אִיז my‏ מְסָּל 
דֶערְצוּ, 
מַאטֶע. 
DIR {‏ בְּאוֹת דֶער טַאטֶע דֶער שִׁכּוֹר! 
מֶען זָאנְם דאס פון NEE‏ וָאס עֶר DS‏ נֶערָאמְען 1082 פאטען אָכָּער ;יי +ן | 
חְרונוֹת, 
IS 2‏ דֶער טַאטֶע נֶעמְט נאָדֶער : שְׁלָאגְש דִי מַאמֶע. גֶעהֶען די קִינְדֶער טַאנְצֶן, 
DIN‏ אַ קינדֶערְלִיד, 
IS 8‏ דֶער טַאטֶע נֶעמְט דִי מַאמֶע. וֶוערְט עֶר אַ פֶּעטֶער, 
m‏ גֶעוֶועהְנְלִיךְ רופֿט מֶען דִי שְׁטִיפְמוּטֶער *מוּהְמָעי. — NE‏ מֵא מֶע 10 
4 אַו דער טַאטֶע שֶׁענְקְט דֶעם MT‏ לַאכֶען בֵּיירדֶע -- אַז דֶער mm‏ שֶענקְט דֶעם 
טַאמֶען, ווייגֶען בֵּיירֶע. 
IN 5‏ מֶען הָאט אַ טַאמֶען אַ הוּנְד, מֶענ מֶען אֵיהֶם IR‏ זָאנֶען : Ru‏ פּוּירויֶעשׁוי 
(אָרֶער : וָואן !'), 
Nu‏ פּוידזיִעשׁי == ;p. a pöjdziesz‏ "װָאף" == 8089 I.‏ 
6 אֵיידֶער דֶער טַאטֶע אִיז גֶעּוירֶע. שְׁטֶעהְט PRO‏ דֶער FAR‏ אֹפְּן דאך 
עֲהְנָלִיךְ אִים מֵּלְמוּר : ידנפיק מנך טעמא מלפף'. (יבמות, ס"ג, בי), 


7 אֵיין טַאטֶע צֶעהְן DER‏ דֶערְנֶעהָה, אָבֶּער צֶעהֶן קינְדער אַיין טַאטֶען - 


אִיז צוּ שְׁוֶוער, 
פֿערְנְל. מֵא מָע 1. 
8 אַרֵייכֶען טַאמֶען DS‏ כְּדֵאי צוּ בֶּענְרָאבֶּען, 
דַיין מַאמֶע זָאל DNB‏ קָבָר אוֹיפְשְׁמֶעהֶען. אוּן זָאל דִיךְּ אָנְקיקֶען, וָואלְט עֶר זיך 
צוּריקגֶעלֶענְט, 
0 דֶער טַאטֶע DIN‏ דִיר מִיטְבְּרִינְגֶען א גִילְדֶען נִיקְסֶעל. אוּן אַ ִילְבֶּערְן פֿיקְסֶעל, 
IN)‏ דַייטְשׁלַאנֶד זָאגְט מֶען ! ...אוּן אַ זִילְבֶּערְנֶע ווארט-אַדוייל), 
אַזֹי רֶערְט מֶען DIR‏ קִינְדֶער, אַז דֶער DER‏ וֶועש זֵיי DATE‏ אַ מ 


.(ט) 


Jo, tabak -- wü a nus? 
So sagt man von jemandem, der sich eine Sache aneignet, von der 
er keinen rechten Genuss haben kann. 


. Ojss b’ojss der tate der schikojr! 


Von einem Sohn, der dem Vater nur in seinen Fehlern nachge- 
" 


raten ist. 

. As der tate nemt (oder: schlugt) di mame, gehen di kinder 
tanzen. | 
Aus einem Kinderlied. 

. As der tate nemt di mame, wert er a feter. 

Da man gewöhnlich zu der Stiefmutter »Muhme« sagt. — Vergl. 
Mame 10. 
. As der tate schenkt dem sühn, lachen bejde, — as der 


sühn schenkt dem taten, wejnen bejde. 


. As men hot a taten a hünd, meg men ıhm auch sugen: „a 


pujdsjesch!* (oder: „won!“) 
„a pujdsjesch“ = p. a pöjdziesz ; »won« = Tr. 8084. 


. Ejder der tate is gebojren, schteht schojn der sühn aufn 


dach. 
Sinn : Die Söhne dünken sich klüger, als ihre Väter. 


. Ejn tate zehn kinder dernehr, ober zehn kinder ejn taten— 


18 26 schwer. 
Vergl. Mame 6 1. 


. A reichen taten is k’daj 26 begruben. 
. Dein tate sol fün’m kewer aufstehen, ün sol dich unküken, 


wolt er sich zürikgelegt. 


Der tate wet dir mitbringen a gilden niksel, ün a silbern 
fiksel. (In Deutschland sagt man:.. ün a silberne wart-a-weil.) 
So beschwichtigt man weinende Kinder, deren Vater auf Reisen ist. 
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Tabak. 


Tate. 


מס 
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ראט 114 טָאכְטֶער 
DEND 1‏ און מַאמֶע אִיז אַ קוּנְץ צוּ זיין. און אַלֶע מֶענְשֶׁען נֶעמֶען ST‏ עִם אּנְטֶער, 
DON 12‏ בֶּעהַאלְט מִיךְ! — אָט גֶעהְט דִי מַאמָעי 
אָט == D. ot‏ — גֶעוֶועהְְלִיך אִיז פֿערקֶעהְרט : גֶעמְלִיךְ; דִי מַאמֶע הִיט X‏ דָאס DD‏ 
וֶוען דֶער מַאטֶע וִיל עס בֶּעשְׁטְרָאפֿען. 
4 טַאטֶעדמַאמֶע מוזֶען WIR PB‏ לֵיידֶען. 
4 מטַאטֶע-מַאמֶעס זִינְד, קוּמְט אָבּ דָאם RD‏ 
8 יכֶּל-יִשְׂרָאֵל אֲחֵיהֶם' -- טַאטֶע, דוּ בִּינְט מֵייןבְּרוּדֶער! 
אַזוֹי הָאט I‏ אַמָאל בֶּערוּפֶען IN‏ עַס-הָאָרֶץ אוֹיף דֶעם פָּסוּק .נָּל-יִשְׂרָאֵל אֲחֵיהָסי, 
6 מֶען טָאר נִיט ִיצֶען אוֹיפֿן טַאטֶענֶם BIN‏ 
...מורא... ולא יושב במקומו. (קידושין, ל"א, בי). 
טַאטָע VE‏ פָאטֶער, 


טָאמֶער, 
1 דֶער טָאטֶער הַאלְט מִיךְ 
אַנֶעקְדָאטֶע: אַ יד הָאט TI‏ אַמַאל בֶּערִיהְמְט, אַז עֶר הָאט גֶעחַאפְּט, ד. ה. עֶר ENT‏ 
גֶעפַאנְגֶען אַ טַאמֶער. הָאט אֵיהֶם זַיין פריינֶד DIRTY}‏ : לָאז DIN‏ אָבּ, DRM‏ טוֹינ עֶר 
דִיר + דֶערוֹיף הָאט אֵיהֶם יֶענֶער גֶעעֶנְטְפֶערְט: ידֶער מָאמֶער הַאלְט מִיךִּי. — WB‏ 
הַאפֶּען 8 
2 לָאז עִם זַיין פֿון אַ טָאמֶער, אַבִּי DY‏ הָאט אַ פָאמֶער, 
WE — p. aby = as‏ טֵייבֶעלפ; קאואק 4 
מָאכְטֶער, 
1 אַז מֶען מֵיינְט די טָאכְטֶער, חַנְפיעש מֶען דִי מוּמֶער, 
2 אַז מֶען פֶערְלִירְט אַ טָאכְמֶער, וֵויינְט מֶען נִיט אוֹיף דֶעם Mm‏ 
? א טָאכְמֶער אִיז וי אַ ווָאלְף. 
ד. ה. זִיוָאלְט גֶערְן דָאס גַאנְצֶע פֶערְמֶענֶען DE‏ די עֶלְטֶרְן צּגֶענעמֶען. 
4 אַ טָאכְטֶער אִין דֶער נויט -- אַ זוּהְן נַאכְץ טוֹימ, 
DB‏ זוּהֶן 5 
IS 5‏ אוֹיסְֶעגֶעבֶענֶע טָאכְטֶער, איז וִוי אן אָבְּנֶעשְׁנִיטֶען שְׁטִיקֶעל בְּרוֹיט, 
זִי קען zit‏ שין מֶעהֶר נִיט צוּריק צוּקְלֶעבֶּען צּ דִיעֶלְטֶערו 
) יבָּתָה! אִיז אַ טָאכְטֶער, | 
וָארְטשְפֵיל מִיט יבִּיטָעי. -- וֶוען TI‏ זָאנְט צופֿיל: יאִיךְ DENE‏ 
דִי טָאכְטֶער שְׁמְרָאפְט מֶען. דִי שְׁנוּר מֵיינְט מֶען, 
8 מִיט N‏ טָאכְטֶער הָאט מֶען דָאס נַאנְצֶע לֶעבֶּען צו מְדוּ, 
ד. ה. מֶען הָאט מִיט TOR ITS‏ דַּאֲנוֹת. 
NE 9‏ מֶעכְטֶער, פֶערְגֶעהְט דָאס גֶעלֶעכְטֶער, 


ד- 


Tuter 114* Tochter 


1639 5 
-------- 11. Tate ün mame is a künz zü sein, ün ale menschen nemen 


sich es ünter. 
12. Tate, behalt mich! ot geht di mame. 
ot == p. 06 — Scherzhaft von einer strengen Mutter, vor der das 
Kind beim Vater Schutz sucht. 
13. Tate-mame müsen fün kinder leiden. 
14. Tate-mames sind, kümt ub dus kind. 
15. „Kol-Jissruejl achejhem“ — tate, dü bist mein brüder! 


Ein einfältiger Sohn deutete den Vers: „ganz Israel — Brüder“ in 
dem Sinne, dass er seinen Vater als Bruder ansprach. 


16. Men tur nit sızen auf’n tatens ort. 
Nach talmudischer Auffassung gebietet die Pietät, dass Kinder auch 
nach dem Tode des Vaters seinen Platz am Tische respektieren. 
Tate, Vergl. Futer. 
Tuter. 
1. Der tuter halt mich. 
Bezieht sich auf eine Anekdote. Sinn etwa wie: „die Geister, die ıch 
rief, die werde ich nun nicht los“? — Vergl. Chapen 8 
1. Los es sein fün a tuter, abı es hot a futer. 


abi = p. aby. — So erwidert ein Frauenzimmer, wenn man die 
legitime Herkunft ihres Kindes in Zweifel zieht. — Vergl. Teiwel 2; 
Kosak 4. 


Tochter. 
As men mejnt di tochter, chanf’et men 01 müter. 
As men ferlirt a tochter, wejnt men nit auf dem n’dan. 
A tochter is wı a wolf. 
D. h. sie möchte die ganze Habe und Gut ihrer Eltern an sich reissen. 
A tochter in der nojt — a sühn nuch’n tojt. 
Vergl. Sühn 5. 
An ausgegebene tochter, is wi an ubgeschniten schtikel brojt. 
Will sagen: eine verheiratete Tochter kann sich ihren Eltern nicht 
mehr so innig anschliessen, so wie ein abgeschnittenes Stück 
Brot nicht wieder mit dem Laib verbunden werden kann. 
6. „Bito*, is a tochter 
Hier wird „bito“= ihre Tochter, als Wortspiel mit „bitte“ gebraucht. 
Auf Menschen angewandt, die ihre Reden stets mit „bitte“ 
einleiten. 
Di tochter schtruft men, di schnür mejnt men. 
Mit a tochter hot men dus ganze leben zü thün. 
. Fünf techter, fergeht dus gelechter. 
15 
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טָאמֶער 115 | טַאפּ 


1656 
טָאמֶער' אִיז אַ יוּרֶענֶע, 
ווארְִשְפִיל מִיט men.‏ וֶוערְט גֶעבּוֹיכְט, וֶוען אינֶער זָאנְט צּ BEN‏ יטָאמֶערי. 
מַאנץ, | 
1 אַ טַאנְץ גֶעהְט נִיט RD‏ קיין PER,‏ 
2 אִין מִיטֶען טַאנְץ פְּלַאצְש די BEER‏ 
סְטרוּנֶץ == p. Struna‏ -- וֶוען Dy‏ מְרֶעפְט זִיךְ אַ סִבֵּה אִין מִיטֶען פֿון אַ ניט גֶעשֶׁעפְט. 
מַאנְצֶען 
TS 1‏ מֶען טַאנְצְט אוֹיף אַלֶע חֲתוּנוֹת, וֵויינְט מֶען נָאךְּ אַלֶע מֵתִים, 
2 אַז מֶען מַאנְצְט אוֹיף הֵייסֶע קֵיילֶען. בְּרֶענְט אִין דֵי פְיָאטֶעם, 
פַּאטֶע == pieta‏ ק; הזחת r.‏ 
8 טַאנְצֶען אין קרֶנְצֶעל. ENT IS‏ שֵׁיינְסְטֶע טֶענְצֶעל. 
קרֶענְצֶעלי DOW‏ דֶער מַאנְץ, וָואס דִי מְכוּבָּדים טַאנְצֶען PS‏ רָאר אוֹיף אַ חֲתּנָה. 
4 פֿאר וָואס טַאנְצְט דֶער בֶּער ? -- Dr)‏ עֶר הָאט קֵיין וַוייבּ נִימ, 
פֶעָל. בער 8 
‚BND‏ 
1 אַז עִם אִיז דָא אִין END‏ אִיז דָא אִין טֶעלֶער, 
2 אִיטְלִיכֶעם טֶעפֶּעל גֶעפִינְט DL TI‏ שְׁטֶערְצֶעל. 
BEN‏ מֶענְטֶעלָע. 
3 אִין אַן DES‏ טֶעפֶּעל, שְׁטֶעקְט אִיטְלִיכֶע מוֹיז אַריין ENT‏ קעפֶּעל. 
4 וֶוען מֶען זָאל דֶעם END‏ נִיט צוּרֶעֶקען. וָואלְטֶען די מַייו גֶעוואוּסְט. וָאס PS‏ 
אֵיהֶם PR‏ | | 
5 מִיט דֶעם. וָואם דֶער טָאפּ TS‏ אָנְגֶעבְּרֶענְט, דֶערְמִיט שְׁטִינְקְט עֶר, 
6 גֶעבֶּען אַ פֶּעמֶען טָאפּ, אִיז זִיךְ DU‏ צוּ רַייבֶּען, 
ד. ה. אַז מֶען דָרֶעהְט זי צְוִוישֶׁן ַייכֶע ליט,קען מֶען עִפֶּעם נִיהֲנָה זַיין 
טַאבֿ, 
1 אַ טֵאפּ און אַ קוש, DIOR‏ דַאלְיִעי, נָיע רוּשׁ, 
אַלְיֶע דַאלְיְעִי y‏ רש = p. ale dalej nie rusz‏ -- אַזוֹי want‏ אַ נִקְבָה. pn‏ 
מֶען ֶערְלוֹיבְּט זִיךְ צוּ-פֿיל מִיט איהר קַאמַאוֶעס צוּ מְרַייבֶּען, 
? אַ טַאפּ אִין INN‏ שַארְט נִיט, 
PN‏ פְִיהֶערֶע צֵייטֶען פְלֶענְט מֶען 2" דִי רָאנַאטְקֶעם צו זוכֶען DS‏ יֶערֶעםוָאנֶען. אב 
מֶען פיהָרְט נִיט קיין PETE‏ א כְטְרַאְשְׁנִיק. וָאס הָאט ניט גֶעוָאלְט אַזֹי שְַׁארְק 
נָאכְווּכֶען, הָאט זִיךְ בֶּענְגִיגְט מִיט אַן אַייזֶערְנֶער שְׁפִּז BNDN‏ צוּ גֶעבֶּען אִינִים וָאנֶען 
{7סך - PR‏ אַזֵא לֵייכְטֶער ‚END‏ -- זָאנְט דָאס שְׁפְּריכְוָארְט -- קען נִיט שַׁארֶען, 


Tomer 115* Tap 


Tomer. 
1. „Tomer“ is a jüdene. 
Wortspiel zwischen „tomer“ = vielleicht, und dem Frauennamen 
„lumor“. Die Redensart wird gebraucht, wenn jemand das Wort: 
„vielleicht“ zu oft im Munde führt. 
Tanz. | 
1. A tanz geht nit far kejn essen. 
2. In miten tanz plazt di sstrüne. 


sstrüne = p. struna. — Wenn ein mühevolles Unternehmen gerade 
im entscheidenden Moment fehlschlägt. 


‚Tanzen. 


1. As men tanzt auf ale chassünojss, wejnt men nuch ale 
mejssim. 

2. As men tanzt auf hejsse kojlen, brent in dı pjatess. 
pjate = p. pieta; r. 1ATa. 

3. Tanzen in krenzel, is dus schejnste tenzel. 


„krenzel“ heisst der Kranz, oder der Reigen, den die Angehörigen der 
Brautleute auf der Hochzeit aufführen. 


4. Far wus tanzt der ber? — weil er hot kejn weib nit. 
Vergl. Ber 2. 


1. As es is du in top, is du in teler. 
2. Itliches tepel gefint sich sein schterzel. 
Aehnlich: Mentele. 
3. In an ofen tepel schtekt itliche maus arein dus kepel. 
4. Wen men sol dem top nit züdeken, wolten di meis gewüsst, 
wus in ihm is. 
d. Mit dem, wus der top is ungebrent, dermit schtinkt er. 
6. Neben a feten top is sich güt zü reiben. 


D. h. beim Umgang mit reichen, angesehenen Leuten fällt immer 
etwas ab. 


1. A.tap ün a kusch, alje daljej nje rusch. 

alje daljej nje rusch == p. ale dalej nie rusz. — So weist eine 

Frau die zu weit gehenden Vertraulichkeiten frivoler Männer ab. 
2. A tap in wugen schadt nit. 

Vormals pflegten die Akzisebeamten an den Schlagbäumen in jedem 
ankommenden Wagen mit einem eisernen Spiess herumzuwühlen, 
um nach verzollbaren Esswaren oder Getränken zu suchen. Man- 
cher rücksichtsvolle Beamte begnügte sich oft damit, leichthin 
mit der Hand zu „tappen“, und ein solches Tappen, sagt das Sprich- 
wort, schadet nicht viel. 
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טָאפֶעלְט 116 מָהִיר 


8 פַֿאר N‏ מַאפְּ אַ קְלַאפּי IND‏ אַ קוש אַ פַּאטְשׁ, 
אַוֹי זַאנְט אַ וַוייבֶּעל, וֶוען מֶען עֶרְלוֹיבְּט זִיךְ מִיט אֵיהֶר קַאמָאוֶועס צוּ טְרַייבֶען. 
טָאפֶּעלְט, 
מָאפֶּעלְט אִיז שְׁפָּארֶעְוִיג 
טָאפֶּעלְט = דָאפֶּעלְט. ד. ה. עֶס TR‏ אוֹיךְ שְׁטַארְקֶער. 
טָארְרֶען, 
עֶר טָארְרֶעט פֿון אֵיהֶם די קישְקעס אַרוֹיס, 
קִישְֶׁע == p- kiszka‏ — וֶוען מֶען פְלָאנְט אֵיינֶעם שְׁטַארְק 


טֵבֵת, 
מַבַת אוּן שָׁבֵט! הַאלְטֶען דֶעם פְּרֵט 
a.‏ מֶען פֿיהְלְט נָאךְ שְׁטַארְק דִי פְרֶעסְט, וט דָאס "DD DIN‏ שְׁטֶעהְט דָא, וי עס 
שֵׁיינְט, נָאר פֿוּנִים גָרַיים וֶוענֶען. -- פֶערְגְל. אוֹיךְ: שְׁבֵט 9, 3 
מְהוּ 


hi 
מֶעג דָאךְ יֶענֶער רֶעדֶען, וָואס עָר וִיל,‎ DM אַז אִיךְ טְהוּ וָואס אִיךְּ‎ 1 
EN) IR IND צוּ מְהוּן, גֶעהְט מֶען פֿון אַלֶע מְלָאכוֹת אִין‎ TON אַז מֶען הָאט‎ 2 
.-לֶענְט מֶען ִיךְּ שְׁלָאפֶען.)‎ 
אַרְבּייט,‎ IS IN מֶען הָאט נִיט וָואס צוּ מָהוּן. אִיז קאקען‎ IS 8 
מֶען הָאט נִיט וָואס צוּ מְהוּן, נֶעמְט מֶען זִיך צוּ קַהֲלִישֶׁע זַאכֶען,‎ IN 4 
בֶּער,‎ TE אַז מֶען טְהוּט מִיטְץ שְׁוֶעהֶר, שְׁלָאפְט מֶען‎ 8 
IN? מֶען קיּקט נַאר אוֹיף דִי מַעֲלוֹת פֿוּן דֶעם‎ IN מֵיינְט מֶען אַ שִׁידּוּךְ : ד. ה.‎ "de 
am דֶעם‎ PB נִיט‎ nm הָאט מֶען קיין‎ 
SPOT אִיךְּ הָאבּ גֶעמְהוּן דָאס מֵיינִיגֶע. לָאז נָאט מְהוּן דָאס‎ 6 
מֶען.‎ DIRT אַלֵיין טְהוּט מֶען. אוּן אֹיף אַנְדֶערֶע‎ * 
יִמְשָׁל בִּדְּי -- אוּן ואס זִי וִויל מְדוּט זִי דָאךְּ.‎ mim 8 
vn דֶער בִּיבָּל (בראשית, ני, טיז) הָאט‎ PR דֶער פָּסוּק‎ IR מֶען וִויל דֶערְמִיט זַאנֶען,‎ 
PD דִי וַייבֶּער אוֹים, וָאס זֵיי‎ TE תָּמִיר רֶעכְט, וַייל מֵייסְטֶענְט‎ 
טְהּ נוּטֶם, אוּן פְרֶעג ניט וֶועמֶען,‎ 9 
PT רֶעדְט‎ Dy נִיט אַזוֹי נִיךְ טְהוּט עֶס זִיךְּ. וִוי‎ 0 
PINS IE TI SET DIN IS דָאס אִיז גֶעוֶעקְנְליך די הַקדּמָה אִין קינְדֶער-מַעֲשֹׂת,‎ 
עֶס מְהוּט זִיךְ דָארְט אוֹיף טִישׁ אוּן אוֹיף בֶּענְק,‎ 1 
מֶענְשֶׁען. אוּן עֶס אִיז אַ נְרוֹיסֶער לְיארֶעם..‎ DE וֶעהֶר‎ NT ד. ה. עֶס זֶענֶען דָארְט‎ 
גֵיינֶער מְהוּט נִיט יֶענֶעם, נָאר זִיךְּ אַלֵיין,‎ 9 
טְהִיר,‎ 
אִין אַ בְּרֵייטֶער מְהִיר אַרַיין, אִין אַ שְׁמָאלֶער אַרוֹים,‎ 1 
צ. ב. א גֶעשֶׁעפְט. וָאס עֶס דַאכְטִיּ אַז מֶען קֶען עֶס גָאר לֵייכְט אוֹיספהֶָען, אין מֶען‎ 
DR זֶעהְט עֶרְשְׁט שְׁפֶּעטֶער, וי שְׁוֶער עֶס‎ 


ױ 
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Topelt 116* Thir 


3. Far atap a klap, far a küsch a patsch. 
Derbe Zurückweisung seitens 'einer ‘Frau, mit der man sich zu 
schäckern erlaubt. 


Topelt. 
Topelt is schpurewedig. 
Doppelt ist stärker, 
Torren. 
Er torret fün ıhm dı kischkess araus. 
kischke = p. kiszka. — Er setzt ihm stark zu. 
Tejwejss. 
Tejwejss ün Sch’wat, halten dem prat. 


In den Monaten Tejwejss (Januar) und Sch’wat (Februar) sind noch 
sehr strenge Fröste möglich. Vergl. Sch’wat 2, 3. 


1. As ich thü, wus ich wil, 1068 doch jener reden wus er wil. 
2. As men hot a ssach zü thün, geht men fün ale m’luchojss 
in bud arein. (Var: ..legt men sich schlufen). 
3. As men hot nit wus zü thün, is kaken auch an arbejt. 
4. As men hot nit wus zü thün, nemt men sich zü kuhol’sche 
sachen. 
5. As men thüt mit’n schwehr, schluft men mit’n ber. 
»thün« heisst hier eine Partie machen. Sinn : Wen mann bei einer 
Partie nur die Eigenschaften, d. h.das Vermögen, die Stellung u. 


dgl. des Schwiegervaters berücksichtigt, so hat man an der Frau 
selbst keine Freude. 


. Ich hob gethün ‘dus meinige, 108 Got thün dus seinige. 
. Alejn thüt men, ün auf andere sugt men. 
. „W’hü jimschol *"מ000‎ — .ün wus 81 wil thüt 81 doch. 
Will sagen, dass der Bibelvers: »und ersei dein Herr« nicht immer 


recht hat, denn meistens setzen die Frauen bei den Männern 
alles durch, was sie wollen. 


9. Thü güts, ün freg nit wemen. 
10. Nit asoj gich thüt es sich, wi es redt sich. 
Gewöhnliche Einschaltung beim Erzählen von Märchen. 


11. Es thüt sich dort auf tisch ‘ün auf benk. 
D. h. es geht dort drauf und drunter. 


12. Kejner thüt nit jenem, nor sich alejn. 


טמש N‏ מס 


1. In a brejter thir arein, in a schmuler araus. 


Von verlockenden Geschäften, die man leicht eingeht, von welchen 
man sich aber schwer herausziehen kann. 


1671 


1688 


1706 


טוֹבָה 117 טוֹיט 
2 צְוִישֶׁען טְהִיר אוּן אַנְגֶעל זָאל מֶען קיין פִינגֶער ניט אַרַיינְשְׁטֶעקֶען, 
ד. ה. מֶען זָאל זִיךְ נִיט אַרינְמִישֶען וֶען מַאן אין TR DU‏ 
מוֹבָה, 
1 נוּט אִיז אַ יוּדֶען אַ טוֹבֶה צוּ מְהוּן, 
אים שֶׁערְצְהַאפְּמֶען AT‏ וֶוען מֶען מהיט אִיינֶעם אֶבּ N‏ שְׁפִיצֶעל. 
2 פֿאר אַ טוֹבֶה קוּמְט אֶפֿט-מָאל אַרוֹים אַ רָעָה, 
satin.‏ 
אַ ;טוב-לכלי, אִיז אַ עיע-לכלי, 
טוב, 
ֶעבְּרֶאטֶענֶע טוֹיבֶּען פְלִיהֶען נִיט אִין מוֹיל אַרַיין. 
טוֹיבֶּער, | | 
IS 1‏ אַ טוֹיבֶּער הֶערְט אַ נְרַאנֶער, מַאכְט עֶר אַ בְּרָכָה WIN‏ אַ דוּנֶער, 
WEITEN 2‏ הָאט גֶעהֶערְט, וִוי אַ שְטוּמֶער הָאט דֶערְצֶעהְלְט, אַז IE N‏ הָאט 
אַלֵיין גֶעוֶעהֶען. m‏ אַ קְרוּמֶער אִיז גֶעלָאפֿען, 
אַז מֶען הֶערְט רֶערְצֶעהְלֶען אן אוּמגְלויצליֶע מעשָׂ. 
4 וָואס אַ טוֹיבֶּער דֶערְהֶערְט נִיט, דָאס טְרַאכְט עֶר זִיךְ אוֹים, 
טוֹיגֶען, 
1 דְרֵיי זַאכֶען טוֹיגֶען נִיט: אַ פּויעֶר as‏ אַן אָרֶעמֶער IB‏ אוּן אַ רֶב אַן 
עַם-הָאָרְץי 
2 וֶוער עֶס טוֹיג נִיט IND‏ זִיךְּ. דֶער טוֹינ נִיט IND‏ יֶענֶעם, 
8 עֶר Din‏ נִיט. אַ קאץ אַ שְׁוַאנְץ צוּצוּבִּינְדֶען, 
א זֶעהֶר אוּמבֶּעהָאלְפֶענֶער מֶענֶשׁ, א לאיִצְלָח. -- פֶערגֶל. ק א "ץ 23 
4 עֶר טוֹיג נִיט צוּ קִידוּש, נִיט צוּ הַבְדָּלָה, 
אַ לֹאייִצְלָה, 


1 אַ נּטֶער טוֹיט אִיז בֶּעסֶער, m‏ שְׁלֶעכְט לֶעבֶּען. 
2 אוּמְזיכְט אִיז נָאר דֶער מוֹימ, INT AN‏ קאסְט עֶר דָאם לֶעבֶּען, 
8 אַז מֶען דֶערְמַאהְנְט זִךְ אָן דֶעם טויט, אִיז מֶען מִיט דֶעם לֶעבֶּען נִיט זִיבֶער. 
TS 4‏ וָאלְט גֶעוָאלְט זֶעהֶען, DR, m‏ וֶועט נָאךְ מֵיין טוֹיט צוּגֶעהֶען. 
TUT‏ מֶעגְשׁ 38 
5 דֶער טוֹיט אִיז aD] PR‏ (נָאר אַ וִוינָאדֶע), 
p. wygoda == yısım‏ 
6 דֶער טוֹיט בֶּעוייזְט 297 אָמָת, 
פֶערְנֶל. 19 Nr.‏ 
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Tojwu 117+ Tojt 


1688 i FIRE: 
— 2. Zwischen thır ün angel sol men kejn finger nit areinschteken. 


Tojwu. 
1. Güt is a jüden a tojwu zü thün. 
Sagt man scherzhaft, wenn man jemandem einen Schabernack spielt. 
2. Far a tojwu kümt oft-mul araus a ruu. 
„Tojw-lakojl“. 
A „tojw-lakojl*, 18 a „ra-lakojl*. 


Taub. 
Gebrutene tauben fliıhen nit in maul arein. 
Tojber. 
1. As a tojber herta grager, macht er a b’ruchu iber a düner. 
Es ist Vorschrift, beim Vernehmen des ersten Donners im Frühjahr 
einen gewissen Segen zu sprechen. Der Taube spricht diesen Se- 


gen schon beim Geräusch einer Schnarre, weil er es für einen 
Donner hält. 


2. A tojber hot gehert, wi a schtümer hot derzehlt, as a יי‎ 
hot alejn gesehen, wı a krümer 18 gelofen. 


Scherzhafte Bemerkung beim Anhören einer fabelhaften, En ten 
Geschichte. 


3. Wus a tojber derhert nit, dus tracht er sich aus. 
Tojgen. 

1. Drei sachen tojgen nit : a pauer achurüz, an uremer puriz, 
ün a ruw an am-huurez. 

2. Wer es tojg nit far sıch, der tojg nit far jenem. 

3. Er tojg nit, a kaz a schwanz züzübinden. 
Vergl. Kaz 23. 

4. Er tojg nit zü kidüsch, nit zü hawdulu. 


Die beiden letzten Redensarten sagt man von einem notorischen 
Schlemihl. 


Tojt. 
1. A güter tojt is besser, wi a schlecht leben. 
2. Umsist is nor der tojt, ün doch kost er dus leben. 
0. As men dermahnt sich un dem tojt, is men mit dem leben 
nit sicher. 
Humoristische Betrachtung über die Schrecknisse des Todes. 


4. Ich wolt gewolt sehen, wi es wet nuch mein tojt zügehen. 
Aehnlich : Mensch 33. 
d. Der tojt 18 kejn n’kumu, (nor a wigode). 


wigode = p. wygoda. — Beim Tode des Feindes soll man keine 
Schadenfreude empfinden, wohl aber empfindet man eine gewisse 
Erleichterung, ihn los geworden zu sein. 
6. Der tojt beweist dem emess. 


1706 Vergl. Nr. 12. 


1706 


טוֹיטֶער 118 טוּץ 


ל דֶער טוֹיט דֶערְלֵייוְט פֿון אַלֶע צָרוֹת, 
8 דֶער טוט קְלוֹיבְּט נִיט אִיבֶּער, 
9 מֶען זָאל זִיךְ קֶענֶען אוֹיסְקוֹיפֶֿען פֿון דֶעם מויט, וָואלְטֶען דִי אָרֶעמֶע לייט שֵׁיין 
פַּרְנָסָה גֶעהַאט, 
mm‏ אִיטְליכֶער עֹשָׁר, וָאס עֶר לִינְט אוֹיפְּן וֹיטֶען-בֶּעְט. וָאלְט אַוֶענְעגֶעבֶּען זיי 
גַאנץ פֶערמֶענען | 
10 נָאכְץ טוֹיט, הֶעלְפְּט שׁוֹין נִיט קיין תְּשׁוּבָה. 
Yan) 11‏ טוֹיט, מֶעג מֶען מִיט מִיר אוּנְטֶערְשְׁפַּארֶען אַ פָּלוֹים, 
פָּלויט == 2106 p.‏ -- מֶען Om‏ דֶערְמִיט זַאנֶען, אַז נָאכֶי מוֹיט אִיז דֶעם מַת אַלֶעס 
אֵיינָס, וָואס מֶען מַאכְט מִיט זַיין a‏ 
9 נָאכֶץ טוֹיט, קוּמְט אַרוֹים דֶער סוֹד, 
ד. ה. וָאס פֿאר אַ פֶּערְמֶענֶען עֶס אִיז גֶעבְּלִיבֶּען. - פֶּערְנָל. 6 Nr.‏ 
3 פַֿארְן טיט אוּן פֿארץ NOT‏ קען מֶען ִיךְּ נִיט בֶּעוואהְרֶענֶן, 
4 פֿארְן טוט קען מֶען זִיךְּ נִיט בֶּעהַאלְטֶען. אוּן TB‏ סָכוּם [pp‏ מֶען u‏ 
Porn‏ 
5 פֿין דֶעם or‏ אוּן פֿון אַ חוֹב עֶנְטְנֶעהְט מֶען נִיט, 
6 פֿון DENN‏ מֶען רֶעדְט, קוּמְט מֶען אַלְץ אַרוֹים אוֹיפֿן מוֹים, 


מוֹימֶער, 


1 אַ טוֹימֶען בֶּעוֵויינְט מֶען זִיבֶּען AND‏ אַ נַאר, דָאס גַאנְצֶע לֶעבֶּען. 
2 אַ pie‏ זָאל מֶען דֶעם MEN‏ נָאכְזָאגֶן. 
8 אַ טוֹיטֶען טְרָאנְט מֶען נִיט צוּריק, 
4 אַ טוֹיטֶער מַאכְט קֵיין קרִיג נִיט אָן, 
8 אָן אַ טוֹיטֶען vn‏ פֶערְגֶעסֶען וֶערֶען, 
DB‏ פֶערְגֶעפֶען. 
6 וי די טוֹיטֶע עֶסֶען. DIE NIS‏ הָאבֶּען זי 


אַלֶע טוֹיעֶרֶען זֶענֶען פֶערְמַאכְט. נָאר דֶער טוֹיעֶר פֿון DM)‏ בְּלֵייבְט DEN‏ 
DNT‏ שְׁפְּרִיכְווָארְט שְׁטַאמְט אוֹיס דֶעם תֵּלְמוּד, אָבֶּער דארט שְׁטֶעהְט אַ yon‏ 
אַנְדֶערְשׁ: .מיום שחרב ma‏ המקדש. גנעלו שערי תפלה — שערי דמעות לֹא נגעלוי, 
נברכות, ליב ב',) 


מיץ, 


אַ טוּץ, אוּן דָאם עפֶּעלֶע אַ חוּץ, 
רָאס זָאגְט מֶען פֿון א שְׁלֶעכְטֶער וָאלְוֶעלֶער סְחֹרָה וָאס מֶען אִיז גֶערְן. או מֶען 
פַּטָרִיט זִי, און דֶער סוֹחָר לֶענְט נָאךְ אַ קליינִינקייט צוּ אוּמְוִיסְט. 


8 


‚Tojter 118 Tüz 


1706 
eo open 7. Der tojt derlejst fün ale zurojss. 


8. Der tojt klaubt nit iber 
9. Men sol sich kenen auskojfen fün dem tojt, wolten di ureme 
leit schejn parnussu gehat. 


Wenn man sich vom Tode durch Almosen loskaufen könnte, so 
würde jeder Totkranke seine letzte Habe an die Armen verteilen- 
10. Nuch’n tojt helft schojn nit kejn t’schüwu. 
11. Nuch’n tojt, meg men mit mir ünterschparen a plojt. 
plojt = p. plot. — Will sagen, dem Toten ist es einerlei, was mit 
seiner Leiche geschieht, ob man sie begräbt, verbrennt, oder dgl. 
12. Nuch’n tojt, kümt araus der ssojd. 
Nach dem Tode erfährt man die Wahrheit über die Vermögensver- 
hältnisse des Verstorbenen. — Vergl. Nr. 6. 
13. Far’n tojt ün far’'n dalüss ken men sich nit bewuhrenen. 
14. Far’n tojt ken men sich nit behalten, ün far ss’chüm ken 
men nit entlojfen. 
15. Fün dem tojt, ün fün a chojw entgeht men nit. 
16. Fün wus men redt, kümt men alz araus auf’n tojt. 


Tojter. : 
. A tojten bewejnt men siben tug, a nar, dus ganze leben. 
. A tojten sol men dem emess nuchsugen. 

. A tojten trugt men nit zürık. 

. A tojter macht kejn krig nit un. 


. Un a tojten müs fergessen weren. 
Vergl. Fergessen. 


. Wı di tojte essen, 258 punim hoben sej. 


DD U שש‎ RD =ן‎ 


Tojer. 
Ale tojeren senen fermacht, nor der tojer fün rachamim 


bleibt ofen. 
Man meint die Tore des Himmels. 


Tüz. 
A tüz, ün dus epele a chüz. 
Von einer schlechten Ware, deren Käufer noch eine Gratiszulage 


1794 erhält. 


pwpm‏ | 119 טֶעסְליֶער 
1724 
דיי מוקעוין, 
PN‏ בָּאד אִיז IT‏ טוקערין אוֹיךְ אַ פֶּערְשׁוֹין, 
מֵייבֶעל, 
IR 1‏ מֶען נִיט דֶעם טֵייבֶעל אַ הָאאר, וִויל ער נָאר, 
2 לָאז עֶס זַיין om‏ מֵייבֶעל, אַבִּי עֶס הֵייסְט פֿייבֶעל, 
אַבִּי = p. aby‏ -- פֶערְגֶל. טָאטֶער 3 קאזאק 4. 


ID 
אִין א גְדוֹיסֶען טֵייךְּ. חַאפְּט מֶען גְרוֹיסֶע פֿיש.‎ 
0 chapac = הַאפַּען‎ 
מֵלי,‎ 
שְׁטַאל.‎ DE TB לָאזְט מֶען אַרוֹיס דִי‎ old. אַז מֶען בֶּענְשְט‎ 
PT רֶעמָאלֶם וֶוערֶען שוֹין רי פֿעלְדֶער אַבִּימֶעל‎ TR MDB בֶענְשְׁט מֶען אִים‎ "on. 
| די פּערד ֶענֶען זי שוין פַּאסֶען אין פעלָר.‎ 
מַלִּית,‎ 
וי אִיךְ הָאבּ הַיינְט טַלִּית אוּן תֶּפְלִין גֶעלֶענְט!‎ 
וּדֶען א טְהיֶערֶע שְׁבוָעה.‎ VE דָאס אִיז‎ 
מעם,‎ 


TTS 1‏ מעם. אוּן אָהֶן נְַיים. נאָהְן זַאלְץי אּן TS‏ שְׁמַאלְץ). 
אַ זַאךְּ וָאס זִי הָאט נִיט קיין חֵן אוּן קיין וֶוערְמה 
2 דֶער טעם לינט אִין די שְׁפּיץ פינגֶער, 
in‏ זָאנְט מֶען, וֶוען אִינֶער LED,‏ מִיט רִי בְּלוֹזֶע ao‏ 
8 עס הָאט אַ מַעם וי דער סָאק DIE‏ אלְטֶען בּעל-דַּרשׁם RT?‏ 
הָאק == 808 ;p.‏ לְיוּלָקֶע == תאמצסנת klr.‏ 
4 עֶר nom‏ שׁוֹין דֶעם מעם PB‏ דֶעם עץ-הַדַּעת, 
פֿון אַ יּנְגֶעל, וָאס וֵוייסְט שׁוֹין פֿין אַלֶע כוֹדוֹת, 
מְעֲנו porn‏ 
arms tn‏ וְהוֹדֶה לו בּקליומקעם, נאָדֶער: בְּלָאקשֶׁען. ER EUR‏ ורבְיָה). . 
קליוּסְקֶע = p. kluska‏ — פַּארַאדִיע אוֹיף דֶעם תַּלְמוּרִישֶׁען par‏ .טענו Don‏ 
והודה לו בשעוריםי (בבא קמא, ליה, 2(‚ 
טֶעסְלָיֶער, 
אַז דֶער מֶעסְלְיֶער זִיצְט אוֹיף די שְׁפָּענֶער, זֶענֶען די שְׁפֶּענֶער. שְׁפֶּענֶער, 
מֶעסְלְיֶער == p. ciesla‏ — אַזוֹי לַאנג דֶער בַּעל-הַבִָּת ‏ נִיט אַכְטוּנְג אִין in‏ פִיהָרְט 
GERELNN‏ עָם זיב | 


Tükerin 119 Tessljer 
‚ 4 | 
Du Lukeorn. 
In bud is di tükerin auch a perschojn. 
Teiwel. 
1. As men git dem teiwel a huur, wil er gur. 


2. Los es sein fün’m teiwel, abi es hejsst Feiwel. 
abi = p. aby. — Vergl. Tuter 2 ; Kosak 4. 


Teich. | 
In a grojssen teich, chapt men grojsse fisch. 
chapen == p. chapac. 
„Tal“. 
As men benscht „tal“, lost men araus 01 ferd fün’m schtal. 
Das „Tal“-Gebet wird am Österfeste verrichtet, alswann die Felder 
schon Weide für die Pferde bieten. 
Taliss. 
Wi ich hob heint taliss ün t’filin gelegt ! 
Gilt dem Juden als heiliger Schwur. 
Taam. 


1. Uhn taam, ün uhn greim, (uhn salz, ün uhn schmalz). 
Von faden, geschmacklosen Reden gebraucht. 
2. Der taam ligt in di schpiz finger. 
So sagen beschönigend diejenigen, welche nach orientalischer Art, 
sich beim Essen keiner Gabeln bedienen. 
3. Es hot a taam, wi der ssok fün’m alten baal-darschon’s 
ljülke. 
5804 == p. sok ; ljülke == klr. ımı5ka.— Von einem sehr unschmack- 
haften, unappetitlichen Getränk. 
4. Er wejsst schojn dem taam fün dem ejz-hadaass. 
Von einem Jüngling, der schon vom Baume der Erkenntnis gekos- 
tet hat. 
„Tuanoj b’chitin“. 
Tuanoj b’chitin, w’hojde loj bikljusskess, (oder: b’lokschen, oder: 
b’firju w’riwju). 
kljusske == p. kluska. — Parodistische Anwendung einer talmudisch- 
juridischen Formel. Wird gebraucht, wenn man auf eine positive 
Frage eine ausweichende, irreführende Antwort erhält. 
Tessljer. 
As der tessljer sizt auf di schpener, senen di schpener, 
. schpener. 
tessljer == p. ciesla. — D. h. so lange der Eigentümer sein Gut 
mie hütet, hat es einen Bestand. 
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Dann‏ 190 טְרֶער 


טְרַאגֶען, 
DNS 1‏ טְרָאנְט צוּ מִיר. מְרָאנְט IR‏ פֿוּן מִיר, 
א רְִלותנִיק. וָאס רֶערְצֶעהְלְט TR‏ פֿון ֶענֶעם, דֶעְצֶעהְְט TR ORTS‏ עֶנֶעם פֿון מיר, 
2 עֶס אִיז שְׁוֶוער צוּ מְרָאנֶען. אוּן אַוֶוענְוַוארְפֿען מְהוּט RD‏ 


טְרַאכְטֶען 
1 מִיט טְרַאכְטֶען וֶעסְט דוּ נָאר נִיט מַאכֶען. 
2 נִיט פֿיל גֶעטְרַאכְט, אַבִּי נוּט גֶעמַאכְט, 
אַבִּי == p. aby‏ 


טְרָאפֶען 
TE‏ אֵיינְצִיגֶע טְרָאפֶּען DM‏ אַ גַאנְצֶער דֶענֶען. 


מְרֵייטֶעל, 
רָבִּי מְרייטֶעל! נֶעמְט TER‏ דֶעם בַּייטֶעל! 
Yin‏ זָאנְט מֶען צוּיְדאֵיגֶעם, מָאס מֶען פֶעְלַאנְגְט פֿון אֵיהֶם, עֶר זָאל צָאהְקֶען. 


טְרִינְקֶען | 
אַז מֶען טְרִינְקְט א MD TO‏ בֶּעקימְט מֶען אַנְרֹיֶען END‏ אוּן אַ רוֹימָע נָאו 
טְרֶענֶען 


גֶענֵייטֶע זַאכֶען מְרֶענֶען PT‏ 
וָוארְטְשְׁפִיל צְוִוישׁען. יגֶענֶעהְטי HR‏ יגֶענַייטי ד. ה. גֶעצְואוְּגֶען, אוּן אַזֶעלְכֶע גֶענייטֶע 
וַאכֶען חֹיֶערְן נִיט לַאנְנ. 


טְרֶענְקֶען m‏ 
דֶער וָואס טְרֶענְקְט זִיךְ. חַאפְּט ST‏ אָן. אָן אַ שׁארְף פֿון אַ שְׁוֶערְד, 


טְרֶעפֶּען, 
1 אָדֶער טְרֶעף: אָרֶער פֶּעהְל! 
2 עֶס זָאל זִיךְּ נִיט מְרֶעפֿע; וָואס עס קען IT‏ מְרֶעפֶען! 
8 עֶר טְרֶעפְט נְלֵייךְּ אִין מוֹיל אַרַיין. 
פֿון אַ SIND‏ וָאס עֶר פֿערְשְׁטֶעהְט נָאר ST‏ קינץו צי סֶע 
מְרֶער, 


1 אִיבֶּער די פֿאלְשֶׁע טְרֶערֶען קֶענֶען RD‏ די אָמָתֶע נִיט אַרוֹיף אִין הִימֶעל, 
2 צִיבֶּעלֶעס-שְרֶערֶען רִיהְרֶען נִיט דָאס הַארְץ, 


- ססלך - צִיבֶּעלֶע == cebula‏ עי הא פֿאַלְשֶׁע טְרֶערֶען: 


Trugen 120* Trer 


Trugen. 
1. Wer 68 trugt zü mir, trugt auch fün mır. 
Wer Klatsch von andern mir zuträgt, der trägt ihn von mir auch 
andern zu. | 
2. Es is schwer zü trugen, ün awegwarfen thüt bang. 


Trachten. 
1. Mit trachten west dü gur nit machen. 
2. Nit fil getracht, abi güt gemacht. 
יה = 0ט‎ any: 


Tropen. 
Fün ejnzige tropen wert a ganzer regen. 


Treitel. | 
Rebi Treitel ! nemt afır dem beitel! 
Scherzhafte Aufforderung an einen schlechten Zahler, in die Tasche 
zu greifen. 


Trinken. 
As men trinkt assach maschke, bekümt men a grauen kop 
ün a rojte nus. 
Trenen. 
Genejte sachen trenen sich. 
Wortspiel zwischen »genäht« und »genejt« (genötigt). Sinn: Erzwun- 
gene Dinge halten nicht lange vor. 


Trenken (sich). 
Der wus trenkt sich, chapt sich un, un a scharf fün a schwerd. 


Trefen. 
1. Oder tref, oder fehl! 
D. h. aufs Geratewohl. 
2. Es sol sich nit trefen, wus es ken sich trefen! 
8. Er treft gleich in maul arein. 
Er ist nur geschickt, die Speisen in den Mund zu führen. 


Trer. 


1. Iber di falsche treren kenen schojn di emess’e nit arauf in 
himel. 


2. Zibeless-treren rihren nit dus harz. 
zibele = p. cebula. — Man meint falsche, geheuchelte Tränen. 
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טְָׁאלֶענְט | 121 טְשֶענְסְטָאתָאו 


שש 6 
טְשָׁאלֶענְט, 


TR‏ אַ מְשָׁאלֶענְט, IN‏ אִין אַ שִׁידוּךְ. קוּקט מֶען נִיט צוּ-פֿיל אַרַיין. 


מְשֶענְסְטָאחָאו. 
טְשֶׁענְסְטָאהָאוֶוער לִינְֶערִם. 
אִין טְשֶׁענְסְטָאחָאוו Czestochowa)‏ אִין פּוֹילֶען), זָאגְט מֶען, זֶענֶען דָא TON‏ לַעגֶערְם. 


Tschenstochow‏ *121 | 4מ16טמספיף 


1750 
+תסנטמסאיף יי יי = 


In a tschulent, ün in a schidüch, kükt men nit zü-fil arein. 
Bei genauer Prüfung kann man nämlich in beiden leicht Fehler 
entdecken. 
Tschenstochow. 
Tschenstochower lignerss. 
Tschenstochow = p. Czestochowa. — Neckwort für die Bewohner 
der Stadt Czestochowa in Polen. 
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92 - י 


יַאבֶּערְנִיק, 
= דֶער יַאֶּעדנִיק בְּלייבְּט צם סוֹף Jg‏ א הֶעמָד, STEIN)‏ שׁטַארְבְּ אי ֶפְטָרָאס. 
יַאבֶּעדְנִיק == ;T. AÖeIHURD‏ אָסְטְרָאנ == OCTPOrb‏ .ז 
יָאנֶען 
1 עֶר יָאנְט אֵיהֶם עד-ָרְמָה, 
וֶוען מֶען פֶעְפָאלְגְט אֵיינֶעם nam — EN‏ (במדבר, ייד, מיה). 
2 עֶר יָאגְט אֵיהֶם עד פֶּערְדֶעלֶע מֶעשְט, 
perdele mescht‏ == פֶערְלֶירֶען דִי פַּאנְטָאפֶעל. --- דָאס שְׁפּריכוָוארט זָאנְט מֶען PN‏ 
רוּמֶענְֶען, וֶוען מֶען פֶערְפָאלְגְט אֵיינֶעם שְׁטַארְק 


EN 1‏ יָאהֶדֶען. -- צָרוֹת קוּמֶען ra‏ 
אַבִּי = p. aby‏ 
NIS 92‏ יָאהֶר אוֹיף מִיר, וִוי צוקער אִיז זִיס, (אוּן וִוי וַוארְשָׁא אִיז אַ שֵׁיינֶע שְׁמָאדְט), 
אַזוֹי זָאנְט מֶען, אַז מֶען Im‏ אַ זַאךְּ לויבֶּען. 
8 אַ וָאחֶר DS‏ אָן קיין שְׁטֶעקֶען נִיט אָנְגֶעבּוּנדֶע, 
ד, ה. עס דוֹיֶערְט נִיט INN‏ 
אֵיידֶער מֶען וֶוערְט זִיבֶּעצִינ יָאהֶר, קוּמְט אַלֶעס IND‏ די אוֹינֶען, 
וּטֶע וָאהְרֶען IT DE‏ אָן אויף דֶער עֶלְטֶער. | 
ד. ה. אַז מֶען פיהָרְט אִין רֶער BED‏ אַן אנְפֶאלִיר לֶעבֶּען. דֶערְפִיהְלְט מֶען עס אוֹיף 
דֶער עֶלְטֶער. 
) דָאס יָאהֶר אִיז DI‏ אוּן דֶער 3 וַואקְסְט, 
מֶען LINE‏ רָאס אֵלָס mama,‏ וֶען א יּנְנֶעל פֶערְגֶעסְט רָאס, וָאס ,3 הָאט 
גֶעלֶעְנְט פא א יָאהֶר 
7 דֶעם מֶענְשֶׁענֶם וָאהְרֶען פליהֶען אִיבֶּער, וי א חָלוֹם. DENT IN)‏ מֶען ִיךְּ אויף, 
לִינְט מֶען אִין דֶער CB‏ | 
DT 8‏ וָאהְדֶען — נַארִישֶׁע וָאהְרֶען, 
זי ְרֵייְטֶען TI‏ עֶלְטֶערן, וֶען N‏ קיד TE‏ זִיךּ ִיט וט אוֹיף, אוּן זי הָאפֶען, 
- 768 - אַעס וֶועט שְׁמֶּעטֶער קלונֶער וֶוערֶען אין וי פֶערְבֶּעפֶעְן. 


sm 


1752 ,)'( 
Jabednik. | 
Der jabednik bleibt züm ssojt uhn a hemd, (oder: ...schtarbt 
in ostrog). | 
jabednik = r. A0eıHuKB; 0strog == T. 0000. 
Jugen. 
1. Er jugt ihm ad-chormu. 
2. Er jugt ihm ad perdele mescht. 
»perdele mescht« heisst auf rumänisch: verlieren die Pantoffel. 
Beide Redensarten werden gebraucht, wenn man jemanden bis auf’s 
Blut verfolgt. Letztere nur in Rumänien bekannt. 
Juhr. 
1. Abi juhren, — zurojss kümen alejn! 
abi == רג ם‎ 
2. Asa juhr auf mir, wi züker is siss, (ün wi Warscho is a 
schejne schtudt). | 
Wenn man etwas lobend hervorheben will. 
9. A juhr is un kejn schteken nit ungebünden. 
Ein Jahr ist nicht von langer Dauer; es ist bald um. 
4. Ejder. men wert sibezig juhr, kümt ales far di ojgen. 
8. Güte juhren rüfen sich un auf der elter. 
Sinn: Wenn man die Jugend in Saus und Braus verlebt, melden 
sich die bösen Folgen auf die alten Tage. 
6. Dus juhr is grojss, ün der goj wakst. 
Sagt man scherzhaf$t zur Entschuldigung eines Schülers, der das 
Erlernte im Laufe des Jahres vergisst. 
/. Dem menschens juhren Aihen iber wi achulojm, (ün chapt 
men sich auf, ligt men in der erd). 
8. Jünge juhren — narische juhren. 
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Sinn: Jugend hat keine Tugend. 
16 | 


טס 
שש 
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an -‏ 
A >‏ 
יָנַעְתִּ וּמָצֶאתֵי' — נְלוֹיבּ! 
ינעתי ומצאתי, תאמין, (מנילה, וי ב', 
יְהוּדִי, 
יְהוּדֵי, לֵאו! — נָאר אִיבֶּער דֶעם מַיִם אַרִיבֶּער! 
צְוֵיי ירֶען זֶענֶען אַמָאל גֶעפָּאסְרֶען אִיבֶּרִן יִם, TR DU, HIN‏ גֶעוָוארֶען אַ גרוֹיסֶער שְׁמוּנָם; 
OSB‏ שְׁרֶעק, הָאט אֵיינֶער פֿון זֵיי TB‏ גֶעוֶעוֶען א גְוֹימֶע TB‏ וֶוען עֶר וֶעש בְּשָלוֹ 
אִיבֶּערְקוּמֶען דִי רִייזֶע. דֶער אַנְדֶערֶער הָאט זִיךְ גֶעוואוּנְדֶערְט, DRM‏ גֶענֶער DE‏ אויף 
אֵינְמָאל גֶעוָארֶען te NIS‏ הָאט אֵיהֶם יֶענֶער גֶעֶנְְפֶּערט, אַז ער טְהוּט רֶעם SM‏ 
נָאר בִּיז זֵיי וֶעלֶען יאִיבֶּערְץ מיִם אַרִיבֶּערְקימֶעןי. 
יובְּקְעי 
עֶר מַאכְט אֵיהֶם אַ יוּבְּקֶעלֶע. 
יּבָלֶעץ == 10084 .ז -- אנְטֶער ויּבְּקֶעלָע" פֿערְשְׁטֶעהְט מַען דָא ENT‏ גְרָאבֶּע רוסִישֶע 
שִׁימְפְפוָארט, וָואס עִם קלנגְט כַּמעעש וי ייּבָּקע". 


D 
'+- 


1 אַז מֶען פֶערְמְהֵיילְט PR‏ דֶער יוּגֶענְד, נֶעמְט מֶען צוּ-נ-אוֹיף אוֹיף דֶער עלְמֶער, 
? נְרֵייט דיר אָן אִין דֶער יוּנֶענְד, EIN‏ דוּ הָאבֶּען אוֹיף דֶער עֶלְטֶער. 
IP IND 8‏ לֶעבְּט מֶען נִיט, IND‏ עלְטֶער שְׁטַארְבְּט מֶען נִימ, 


m 
אַ נּטֶער יור בֶּעדַארְף קיין בְּריף. אַ שְׁלֶעכְטֶען יודֶען הֶעלְפְט קיין בְּרִיף‎ 1 
ד. ה. אַ נוּטֶער מֶענְשׁ וַארְט נִיט, מֶען זָאל אֵיהֶם דֶערְמַארְגֶען צוּ מְהוּן אַ טוֹבָה, אוּן אַ‎ 
03 שְׁלֶענְטֶען מֶענְשֶׁען הֶעלְפְט אַפִילוּ דָאס דֶערְמַאהְנֶען אוֹיךְ‎ 
זַיין וֶועלְט,‎ DIN DI אַ נוּמֶער יוּד קוּמְט‎ 2 
ד. ה. אִין עוֹשֶׁר אוּן אִין כָּבוֹד,‎ 
קיין צִיבֶּעלֶע; אַו עֶר הָאט אַ‎  טיִנ‎ Sp, אַז אַ יוד הָאט אַ טְשֶׁערֶעק. הָאט‎ 8 
צִיבֶּעלֶע. הָאט ער נִיט קיין טְשֶׁערֶעק.‎ 
צוּחנְָדאַ שְשֶׁערֶעק‎ -- cebula == צִיבַּעלֶע‎ ‚klr. קזעט‎ 2 ;P- czerak == טְשֶׁערֶעק‎ 
אַ גֶעבְּרָאמֶענֶע צִיבֶּעלֶע. -- דָאס שְׁפרִיכְוָארְט חַארַאקְטֶערִיזירְט אַן‎ Au לֶענְט מֶען‎ 
נִיט צו-נָ-אֵיהֶר צַייט,‎ IL אוּמְליקְלִיכֶען מֶענְשֶען, וָאס ,ער הָאט קיין‎ 
אַז דֶער יוּד אִיו גֶערֶעכְט חַאפְּט עֶר עֶרְשְׁט רֶעכְט קלֶעפּ,‎ 4 
אַז דֶער יוּד אִיז הוּנְגֶערִיג, זִינְגְט עֶר, אוּן דֶער פּוֹיער, שְׁלָאנְט דָאס וַוייבּ,‎ 5 
Nr. 43 פערְגֶל.‎ 1774 0 
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„Jugati“. 
„Jugati ümuzussi“ — glojb! 


Anekdote: Zwei Juden befanden sich während eines grossen Stur- 
mes auf dem Meere. Einer von ihnen gelobte in seiner Angst 
ansehnliche Spenden für die Armen, wenn ihn Gott aus der Ge- 
fahr entrinnen lassen würde. Der andere wunderte sich über die 
ungewohnte Freigebigkeit seines Freundes; da raunte ihm dieser 
ins Ohr: es geschehe nur solange, bis er das Ufer erreicht habe. 


Er macht ihm a jübkele. 


jübke = r. wOra. — Unter dem Worte »jübke« versteht man hier 
das bekannte, daran anklingende ordinäre russische Schimpfwort. 


„Jugati‘ 
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J’hüdi. 
J’hüdi, law! — nor iber dem majım ariber! 


Jübke. 


Jügend. 


As men ferthejlt in der jügend, nemt men zü-n-ojf auf der 
elter. 

Grejt dir un in der jügend, west dü huben auf der elter. 

Far jügend lebt men nit, far elter schtarbt men nit. 


A güter jüd bedarf kejn brıf, a schlechten jüden helft 
kejn bhrif. 
Sinn: Der Gute bedarf keines Mahnbriefes, beim Schlechten ist er 
fruchtlos. 


A güter jüd kümt güt aus sein welt. 


1. 


2. 

8 
Jüd. 

1. 


3. As a jüd hot a tscherek, hot er nit kejn zibele; as er 


hot a zibele, hot er nit kejn tscherek. 
tscherek == p. czerak; klr. unpars; zibele = p. cebula.— Zu einem 
Furunkel legt man eine gebratene Zwiebel zu. Das Sprichwort 
charakterisiert das Pech eines Juden, der niemals das geeignete 
Mittel zur rechten Zeit zur Hand hat. 


. As der jüd is gerecht, chapt er erscht recht klep. 


. As der jüd is hüngerig, singt er, ün der pauer, schlugt dus 


weıb. 
Vergl. Nr. 43. 
16* 
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אַז דֶער יוּד פֿײפֿט, אוּן דֶער PB‏ קְרַאצְט PT‏ הִינְטֶערְ'ן IR‏ -- אִיו אַ 
שְׁלֶעכְטֶער סִימָן. 
ben‏ גֶעוֶועהְנָלִיך oma‏ עס זִיךְ פֿערקֶעהְרְט + דֶער פָּרִיץ 2 DM‏ בַּיי זִיךְ אוּן פֿיפְט, אוּן 
דער אָרֶעמֶער יור DIN)?‏ זִיךְ Ya‏ אוֹיֶער. 

? אַז מֶען פֶערְטְשֶׁעִפֶּעט אַ יוּדֶען אַ הֶעקֶעלֶע, וִויל ער, מֶען זָאל אֵיהֶם אָבְּמַאכֶען 

אַ נַאנְצֶען קַאפְּטֶען. 
פֶערְטְשֶׁעפֶּען == zaczepie‏ .ע -- הַארַאקְטֶערִיזִירְט, mM‏ א יד om‏ פֿון אַלֶעמֶען 
פְרָאפיטירֶען 

8 אַיוּד אוּן אַ וָאלְף גֶעהֶען נִיט אַרוּם לֶעדִיג, 

DB TER זוּכֶען‎ 7 

9 אַיוּד אוּן אַ מְשׁוּנֶּענֶער הָאבֶּטן מוֹרָא פֿאר WERT‏ 

אַ יוּד הָאט מוֹרָא IND‏ דֶעם טְרָאפֶען ? טוֹיף-וַוַאסֶער, אוּן N‏ קראנקער, ָאס N‏ מְשׁוּגֶע ינֶער 
הּנד הָאט DR‏ גֶעבִסֶען, וֶערְט ODER‏ 
10 א ייד אִיז דָאם קְלֵיינְסְטֶע בֶּעשֶׁעפֶּענִישׁ. אָבֶּער אִיטְלִיכֶען DIN‏ אִין דִי אויגֶן, 
דָאס אוֹת "MW.‏ אִיז דָאס קְלֵיינְסְטֶע DIN‏ אַלֶף-בֵּית, אוּן דֶער יּר אִיז דֶער קְלֵיינְטְטֶער 
צְוִישֶׁען דִי אוּמוֹת, אוּן דָאךְ הָאבֶּען DIN‏ אַלֶע ME‏ 
1 אַיוּד אִיז DIE‏ נָאר נִיט אוּמֶעמוּם, 
12 אַיוד. אֵיידֶער עֶר בָּארְגְט זִיךְ. גֶעְט עֶר אַרוּם אוּן זָארְגְט זִיךְ; אוּן קוּמְט דער 
וְמזפְּרָעוֹן. פֿײפֿט ער יֶענֶעם אָן. 
2 אַיּד אַ למְדֶּן גִיט זִיךְּ שְׁטֶענְדִיג אַן IN‏ 
4 אַיוד גֶעבּוֹירֶען, אַ יוּד פֶערְלוֹירֶען, 
Sins‏ פְלֶענֶען Au‏ עֶנְטפֶערְן די יּרִישֶׁע רֶעקְרוּמֶען, אַז מֶען הָאט זי צוגֶערֶערְט צוּ דֶער שְׁמַד. 
8 אַ ייד וָואס ער אִיז אַ נַאר אִיו ער נִיט, | 
16 אַ יוּד מִיט אַ גְרוֹיסֶען סְפָּאדֶעק. אָבֶּער מִיט אַ מְרֵפָה ORT‏ | 
ְפּאדֶעק==6ס1ספ —p-‏ אַזֹזָאגְט מֶען ֿון א פֿאלשֶען מֶענְשֶׁען, וָאס שְׁמִיכְט אַ פרּמֶע 
Nr. 25 8 — yon‏ 
7 אַיוּדֶען טָאר מֶען נִיט גֶעבֶּען דָאם גֶעבָּאטֶענֶע 129 
DM‏ ער הָאט עגְמַת-נָפֶשׁ, פַֿארְוָאס עֶר הָאט גִיט גֶעבָּאמֶען מָעהֶר, 

8 אַיוּדֶענְם פַּרְנְמָה אִיז pie)‏ וַאֲנְחָה. אוּן זַיין גְליק TR‏ אַ מַעֲרָכָה, 

9 א יד קֶען אַלֶע מְלָאכוֹת : פֶּסַח בַּאקְט ער מַצוֹת. שְׁבוּעוֹת Pr‏ ער אַ גֶערְמְנֶער, 
תִּשׁעה-בָּאָב DR‏ עֶר. אַ א זֶעלְגֶער (אָדֶער: אַ בּעל-מִלְהָמָה) סְכּוֹת אִיו 2 אַ 
ֹּימֵייסְטֶער. חֲנּכָה נִיסְט ער דְרֶעהֶדְלֶעךּ. ראשיהַשְׁנָה בְּלָאזְט עֶר pt‏ 

חַארַאקְטֶערִיזִירְט דֶעם, יוּדֶען, וָאס עֶר רֶעדְט IR ‚Ps pt‏ עֶר אִיז bon‏ צוּ"נְדאַלֶע 
מְלָאכוֹת, 
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1774 $ NEE : א‎ : : 
Feen 6. As der jüd feift, ün der puriz krazt sich hinter’n ojer — 
is a schlechter ssimon. 
Gewöhnlich ist umgekehrt der Fall, d. h. der übermütige Edelmann 
pfeift ein Liedchen, und der demütige Jude kratzt sich hinter'm Ohr. 
/. As men fertschepet a jüden a hekele, 'wil er, men sol ihm 
ubmachen a ganzen kaften. 
fertschepen = p. 22026016. — Charakterisiert die Gewohnheit des 
Juden, bei jeder Gelegenheit seinen Vorteil wahrzunehmen. 


8. A jüd ün a wolf gehen nit arüm ledig. 
D. h. beide sind fortwährend auf der Suche nach Nahrung. 


9. A jüd ün a m’schüge’ner hoben’ mojru far wasser. 


Der Jude scheut sich vor dem Taufwasser; der von einem tollen 
Hund Gebissene, wird wasserscheu. 


10. A jüd is dus klejnste beschefenischh ober itlichen grojss 
in 01 ojgen. 
Wortspiel zwischen »jüd« und »Jude«. Ersteres ist die Benennung 
* des zehnten hebr. Buchstaben, der bloss mit einem Punkt ge- 
schrieben wird (י)‎ und somit der kleinste im Alphabet ist. Die 
Juden sind ebenfalls eins der kleinsten unter den Völkern und 
dennoch, meint das Sprichwort, stechen sie allen andern in die 
Augen. 
11. A jüd is früm, nor nit ümetüm. 
12. A jüd, ejder er borgt sich, geht er arüm ün sorgt sich, 
ün kümt der s’man-p’ruojn, feift erjenem un. 
13. A jüd a lamdon git sich schtendig an ejzu. 
14. A jüd gebojren, a jüd ferlojren. 
So pflegten die jüdischen Rekruten in Russland zu antworten, wenn 
h die Vorgesetzten sie zur Taufe verleiten wollten. 
15. A jüd, wus er is, a nar is er nit. 
16. A jüd mit a grojssen sspodek, ober mit 2 t’rejfu harz. 
sspodek = p. spodek. — Vergl. Nr. 25. 


17. A jüden tur men nit geben dus gebotene geld. 
Weil er sich kränken würde, nicht mehr geboten zu haben. 


18. A jüdens parnussu 18 jugojn waanuchu, ün sein glik 18 a 
maaruchu. 
Kennzeichnet die mühselige und unsichere Lage des Juden. 

19. A jüd ken ale m’luchojss: pessach bakt er mazojss, schuwüojss- 
is er a gertner; tischu-b’uw is er a selner (oder: a baal- 
milchumu), ssükojss is er a baumeister, chanüku gisst er 


drehdlech, rojsch-haschunu blust er schojfor. 
Zählt die vielseitigen Beschäftigungen auf, zu welchen der Jude be- 


1788 fähigt zu sein glaubt. 
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אַ יוד קען נִיט אוֹיסְהַאלְטֶען קיין רוֹב טוֹבָה, 
ישראל.,. אינם יכולים לקבל... רוב טובה (יבמות, מיז, אי), 
אִיטְלִיכֶער יוּד הָאט אַ TO‏ מִילְיאנֶען, 
ֵּיי אַ יודֶען m‏ אִיְִיכֶעם קֵינֶר MED]‏ מִילְיָאן,. PR‏ קינדֶער הָאט עֶר קיין SE‏ 
גֶענוּג, 
אִיטְלִיכֶער יוּד PL TION]‏ פּעקעל, 
מֶען מֵיינְט אַ פֶּעקֶעל מִיט צָרוֹת. 
אִיטְלִיכֶער Te‏ הָאט זַיין שׁלְחָ-עָרוּךּ. po‏ זַיין שִָׁעון.) 
ד. ה. אִיטְלִיכֶער יוד אִיו פֿרוּם אוֹיף gi‏ שְׁמֵיינָעױּ. -- פֶערְנְל. מ עגְשׁ 8 


אֵיידֶער דֶער יד DD]‏ אִין מַארְק MIR‏ קָאסְט DIN‏ אַלֶעם וָואלְוֶעל. 


ד. ה. עֶר BIN‏ עֶרְשְׁט שְׁפֶּעמֶער גֶעוָואהֶר, וִוי מְהייֶעֶר סְחוֹרֶה אִיז, 
N‏ כָּשְׁרִיער יוּד, מִיט אַ מְרָפָּה הַארְץ, 
פֶערְגְל. 16 Nr.‏ 
DON‏ יוּרֶען הָאבֶּען אַיין ale‏ 
Den‏ אַלֶע שֶׁעפֶּקן דֶעם שׂכָל DE ME‏ קוֶועלֶע. ד. ה. REDE DB‏ 
Don‏ יוּדֶען קֶענֶען זַיין Dam‏ נָאר דָאס רוֹב זֶענֶען זֵיי pP‏ 
DEEP‏ רֶעדֶען זֵיי PR DT‏ אַז זֵיי קענֶען זַיין Eat‏ 
אַלֶעם אִיז בֵּיי יודֶען צוּ וֶוענִיג. נָאר שָׂכָל הָאט אִיטְלִיכֶער ap‏ 
פֶּערְגָל. 89 Nr,‏ 
אַן אַלְטֶער יד אִין שְטוּבּ אִיז א בְּרָכָה IS‏ אַלְטֶע יודינֶע אִין שְׁטוּבּ. אִיו א 
גֶעפִרְהָהי 
Dis‏ תַּלְמוּד גֶעפינְט pr‏ דֶער PB ei‏ דֶעם שְׁפְרִיכְוָארְט, יסבא בביתא, פאחא בביתא 
סבתא בביתא, סימא בביתא". (ערכין, ייט, ur‏ 
אַ פְרוּמֶען יוּדֶען זָאל מֶען זּכֶען צְווישֶׁען אַלְטֶע הּלְטַאיֶעם, 
הוּלְמַאי = p. hultaj‏ — אַ היּלְטאי ווֶערְט גֶעוֶעהְנְִיך אוֹיף דֶער עֶלְטֶער פֿרוּם, 
בְּרִיךְ אוֹיף אַ זֶעמֶעל, שְׁפְּרִינְגְט אַרוֹים אַ יוּד, 
ד. ה. מֶען גֶעפינְט יוּרֶען אוּמֶעטוּם, אֲפִילוּ דָארְט, וואוּ מֶען רֶעכְט זִיךְ נָאר נִיט. 
דֶעם יוּדֶען אִיז אַלֶע מָאל בֶּעסֶער, וִוי דֶעם מְשׁוּמָּד: דֶער יוּד קֶען זִיךְּ Dad‏ 
אוּן דֶער מְשׁוּמָּד, נִיט, 
דֶעם יוּדֶען מֵיידְט קיין אוּמְנְלִיק נִיט אוֹים, 
דֶעם יוּרֶען פֶעהְלְט תָּמִיד אַ AND‏ 
מֶען מֵינְט דֶעם טָאג פֿון שַׁבָּה. וָאס מֶען {קען נִיט אַרְבִיטֶען. 
דֶעם יוּדֶען שַׁאדְט נִיט אַזוֹ זַיין אֵיינֶענֶער דַּלּוּת. m‏ דֶעם אַנְדֶערְנְם עַשִׁירוּת, 
רְריקם אס די יע RR‏ יי ידען, 
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20. A jüd ken nit aushalten kejn rojw tojwu. 
Eine talmudische Sentenz besagt, die Juden können weder allzuviel 
Gutes, noch allzuviel Schlechtes vertragen. 
21. Itlicher jüd hot a ssach miljonen. 
Gemeint sind Kinder, deren jedes den jüdischen Eltern so teuer ist, 
wie eine Million. 
22. Itlicher jüd hot sich sein pekel. 
23. Itlicher jüd hot sein schülchon-urüch, (ün sein schiguojn). 
D. h. jeder Jude hat seine eigenen Ansichten über Religion und 
seine eigenen Phantasien. — Vergl. Mensch 6. 
24. Ejder der jüd geht in mark arein, kost ihm ales wolwel. 
Er erfährt erst nachher, wie teuer manche Ware zu stehen kommt. 
25. A kuscher’er jüd mit a t’rejfu harz. 
 Vergl. Nr. 16. 
26. Ale jüden hoben ejn ssejchel. | 
Weil sie alle ihre Weisheit aus derselben Quelle, nämlich, aus ihren 
heiligen Schriften schöpfen. | 
2%. Ale jüden kenen sein chasunim, nor dus rojw, senen sej 
hejserig. 
Spottetüberden Eigendünkel manches Juden, der sich einbildet, grosse 
musikalische Fähigkeiten zu besitzen. 
28. Ales is bei jüden zü wenig, nor ssejchel hot itlicher genüg. 
Vergl. Nr. 52. 
29. An alter jüd in schtüb, 18 a b’ruchu, an alte jüdine in 
schtüb, is a ge’ss’ruchu. 
30. A frümen jüden sol men süchen zwischen alte hültajess. 
hültaj = p. hultaj. — Oft bekehren sich Freigeister auf die alten 
Tage zur Frömmigkeit. 
31. Brich auf a semel, schpringt araus a jüd. 
Scherzhaft, um auszudrücken, dass die Juden in allen Weltteilen 
und in allen Ländern zu finden sind. 
32. Dem jüden is ale mul besser wi dem m’schümod: der jüd 
ken sich’sch’mad’en, ün der m’schümod, nit. 
33. Dem jüden meidt kejn ümglik nit aus. 
34. Dem jüden fehlt tumid a tug. 
Man meint den Sabbat, an welchem jede Arbeit ruht und der Ver- 
dienst wegfällt. 
39. Dem jüden schadt nit asoj sein ejgener dalüss, wi dem an- 
derns aschirüss. 


Charakterisiert die Missgunst des armen Mannes dem Reichen ge- 
genüber. 
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6 דֶער יוּד אִיו גֶערֶעבְט, דֶער נַּלֶּח אִיז גֶערֶעכְט, 
IN‏ הָאט אַמָאל גֶעזַאנְט אַ רב בַּיי אַ AST‏ אַז עֶר הָאט נִיט גֶעוואוּסְט, וֶועלְכֶער צַד 
DY‏ אִיז גֶערֶעכְט, 
7 דֶער יוּד הָאט נָאר גֶעלְד צוּ פֶערְלִירֶען, אוּן EMS‏ קְרַאנְק צוּ זַיין, 
8 דֶער יוּד שְׁלָאנְט, אוּן שְׁרֵייט יגֶעוַאלְט!י 
9 דֶער יוּר שְׁלָאנְט זִיךְ מִיט דֶער דַּעָה. אוּן שִׁיסְט מִיט דֶער RT‏ 
זָאגְט מֶען שֶׁערְצְהַאפט, אַז דֶער יור אִיז נים קיין גְוֹיסֶער בּעַל-מִלְָמָה 
40 דְרֵיי מָאל אִיז צוּם יוּדֶען-גֶערֶעכְט, 
ֶּעצִיהְט TI‏ אֹיף דֶעם דִּין אִין דֶער RER‏ אז דִי DUTY‏ הָאבֶּען גֶעמיּוְט רְֵיי מָאל 
END:‏ וֶוערֶען, זי ציּ שְׁטֶעלֶען IRB‏ דֶעם בִּית-דִן 
1 וָאם יַרְשֶׁיענֶען יּדֶען ? -- צָרוֹת אוּן מֶערִידֶען. 
ד. ה. דִי צְוֵייזַאכֶען ֶעגֶען גֶעוֶעהְנְלִיךּ דִי MT, Days‏ ואס דִי יוֶען בֶּעקִמֶען פֿון די 
עֶלְטֶערְן. -- פֶערְגֶל. יוּרִישׁ 8 | 
42 וֶען אַלָע יוְדֶען זָאלֶען אֶמֶת ED‏ גְלויבֶּע. וָואלְט מְשִׁיחַ גֶעקוּמֶען. 
DIT N 8‏ אַ יוּד ? -- אַז עֶר אִיז הוּנְגֶערִיג, 
פֶערְגְל, 5 Nr.‏ 
IT 4‏ 102 רַחֲמָנִים! זַייד DAN‏ מַצִּיל פֿון ET‏ זֶענֶען עֶהִרְלִיכֶע a‏ 
MN‏ הָאבֶּען זי גֶעבֶּעטֶען עֶטְלִיכֶע IP‏ וָאס דִי פַּאלִיצֵיי הָאט זֵיי נָאכגעיאנְט, NER‏ 
פַאר אַ גָּנָבָה, 
8 לָאוֶען זִיך BT‏ מֶעהְרֶען. DEN‏ זַיין וָואלְוֶעל פַאסְטֶערְנַאק. 
פַּאסְטֶרְנֵָק == p. pasternak‏ -- וָארְטְשָׁפיל: -מֶעהְרֶען אין ימִייֶערֶעף == גֶעלֶע 
א בשע 
46 מִיט DIN‏ איו גוּט קוּגֶעל צוּ pop‏ -- נָאר נִיט פֿון אַיין טֶעלֶער, 
7 מִיט אַ יוּדֶען אִיז נָאר am‏ אִין שׁוּהֶל אַרַיין צוּ גֶעהֶען,. (אָרֶער: קְדוּשָׁה צוּ 
Bar‏ 
נָאר 3" דע ם נֶע טֶעפְּט הָאט מֶען נִים וָאס טוֹרָא צוּ הָאנָּען פא" רֶער קָאנְקירֶענץי 
8 מִשָׁה רַבָּנוּ הָאש מִיט דִי יוּדֶען אוֹיךְ נִיש גֶעקֶענְט אוֹיסְקוּמֶען, 
עֶר הָאט PR‏ גֶעזָאנְט: -עם-קשָׁה-עֹרָף new) aan‏ ליב, CB‏ 
9 ינעֲשֶׂה וְנִשְׁמָע' — אַ יוּד DIN]‏ אַלֶעם a‏ 
TIER‏ וֶוען עֶר וֵוייפְט נָאךְּ נִים, וִוי שְׁוֶוער עֶס וֶועט זַיין אוֹיסְצוּפיהרֶען. -- ינַעֲשֶׂה Yan‏ 
(שמות, כ'ד, זי). 
0 עֶס איז אַ מצוה. אַ יוּדֶען צוּ בֶּענְרָאבֶּען, 
אַזֹיזָאנְט אַ יוד אִין קַאטָאוֶועם, IN‏ עֶר מְהוּט דֶעם אַנְרֶערְן שְׁלֶענְטְס. ר. ה. עֶר בָּע- 
ְרָאכְּט אֵיהֶם, DR‏ בֶּערוּפְט זיךְּ AR‏ דֶער מִצְוָה. צוּ בֶּענְרָאבֶּען אַ מַת. 
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. Der jüd is gerecht, der galoch is gerecht. 


So soll ein Rabbiner ausgerufen haben, als er in einem Prozess 
zwischen einem Juden und einem Geistlichen um die Entschei- 
dung verlegen war. 


. Der jüd hot nor geld zü ferliren, ün zeit, krank zü sein. 
. Der jüd schlugt, ün schreit „gewalt!*. 
. Der jüd schlugt sich mit der deju, ün schisst mit der r’iju. 


Scherzhaft, um zu sagen, wie wenig kriegerischen Sinn der Jude be- 
sitzt; er »schiesst« mit dem Blick und 0 sich mit seiner 
Meinung. 


. Drei mul is züm jüden-gerecht. 


Bezieht sich auf das talmudische Gesetz, dass der Angeklagte drei- 

mal vor das Juden-Gericht geladen werden musste. 
Wus jarsch’enen jüden ? — zurojss ün meriden. 

Das sind meistens die einzigen Güter, welche dem Juden als Erbe 

zufallen. — Vergl. Jüdisch 3. 
Wen ale jüden solen emess (oder: gleich) glojben, wolt mü- 
schiach gekümen. | 
Wen singt a jüd? — as er is hüngerig. 
Vergl. Nr. 5. | 
Jüden, b’nej-rachamunim! seid üns mazil fün di j’wunim, 
(mir senen ehrliche gaslunim). 

So sollen Juden ihre Glaubensgenossen um Hilfe angerufen haben, 
als sie von der Polizei— wahrscheinlich wegen Diebstahls — ver- 
folgt wurden. 

Losen sich jüden mehren, wet sein wolwel passternak. 
passternak == p. pasternak. — Alliterierendes Wortspiel zwischen 
»mehren« und »Möhren« (Mohrrüben.) 
Mit a jüden is güt kügel zü essen, — nor nit fün ejn teler. 
Mit a jüden is nor güt in schühl arein zü gehen, (oder: k’dü- 
schu zü schpringen). 

D. h. dieses Geschäft kann man mit ihm gemeinschaftlich machen, 
ohne seine Konkurrenz zu befürchten. 

Mojsche rabejnü hot mit dı jüden auch nit gekent auskümen. 

Auch Moses bezeichnete die Juden als hartnäckiges Volk. 


„Naasse w’nischmu* — a jüd sugt 2168 zü. 
Sogar wenn er die Tragweite seiner Versprechung nicht kennt. 
Es is a mizwu, a jüden zü begruben. 
Da es dem Juden als frommes Werk gilt, die Toten zu begraben, 
so bedient er sich scherzhaft dieser Redensart, wenn er je- 


mandem eine schwere Schädigung zufügt, was im Volksmunde 
ebenfalls »begraben« heisst. 
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יוּד 127 יוּרִישׁ 


1 עֶר אִיז אַ שֵׁיינֶער יוּד, נמֶען זָאגְט אויך : אַן עֶהְרְלִיכֶער, אַ זַיידֶענֶער יוּד.) 
אַלֶע דִי מַעֲלוֹת דריקען אוֹיס, EM m‏ דָאס פָֿרוּמְקייט אוּן דֶער Dan‏ גֶעהְט. 
592 פֿאר אַ יוּדֶען אִיז אַלֶעם צוּ PN‏ 
פֶערְנְל. 28 Nr.‏ | 
8 פֿון אַ DT‏ הָאט מֶען דָאס גֶענַאר, 
4 צְוִוישֶׁען יוּרֶען וֶערְט מֶען נִיט פֿערפֿאלען IR)‏ פֶערְפְרֶעמְדָט), 
ד. ה. יידֶען זֶענֶען Sup TI‏ אֲפִילי אִין דֶער פֿרֶעמְד 


1 אַז אַ יִנָע הָאט אַ שְׁלֶעכְט פָּנִים. -- אָדֶער זִי הָאט אַ שְׁלֶעכְטֶען מַאן. אָדֶער 
אַ שְׁלֶעכְטֶען קאפּ IND‏ אַ קוּרְצֶען וַכָּרוֹן), 

ד. ה. זִי פֶערְגֶעסְט בַּאלְד דֶעם צַעַר PB‏ מְרָאנֶען, 

2 אַז אַ יוּדֹינֶע קען נִיט דַאוֶוענֶען. צֶעהְלְט זִי חָאטְשׁ די שׁוֹיבֶּען אִין דֶער אע 
p. chod = von‏ -- אַבִּי זִי גֶעהְט DB pn‏ אַרַיין. 

3 אַז אַ ידינָע קען קיין Dr‏ נִיט מַאכֶען. קוּמְט אֵיהֶר אַ נָט, 
דָאס אִיז גֶעמֵיינְט אִין קַאטָאוֶעס, אַז NIS‏ וֵּינֶע אִיז RUE‏ אוֹיךְ א שְׁלֶעכְטֶע בַּעַל- 

ַבִִַּיטָע. 
4 א יִּינֶע אָהֶן א יצְאִינָה וּראֶינָהי אִיז וי אַ שֵׁייגֶעץ אָהֶן BIETEN‏ 


ur 
אַיידישֶֶער עאראז' אִיז וִוי אַ פֹּילִישֶׁער ,דאליבּאנ' אוּן וי אַ רוּסִישֶׁער ,סָעי‎ 1 
טְשַׁאם,‎ 
--1. 066 208 == יסָעִי מְשֵׂאסי‎ ;p. dalibög == ידַאלִיבָּאניי‎ ;p. zaraz— יזַארַאזי‎ 
דיי קֶען מֶען זךְ נִיט שְׁטַארְק סוֹמִךְ יי‎ Yan אוֹיף‎ 
מָאכְטֶער קען מֶען נִיט גֵייטֶען,‎ PUTIN 2 
ד. ה. הֲתוּנּה צוּ הָאבֶּען,‎ 
א יוּדישֶׁע יְרוּשָׁה אִיז אַ נִילְרֶענֶע אָדֶער,‎ 8 
.41 הֵייפְט מֶעִידֶען. -- פֶערְְל. ייד‎ IR DIT N 
אַ יוּדישֶׁע מויד פֶערְזִיצְט נִיט,‎ 4 
Nr. 13 פֶערְנל.‎ 
יוּדִישֶׁע נְשָׁמָה קֶען מֶען נִיט שַׁאצֶען, (שֶׁערְצְהַאפְּט זָאנְט מֶען אויך! אַ יוּרִישֶׁע‎ 5 
| קִישְׁקְעייי)י‎ 
בֶּעמֶער זיין, וי ער שֵׁינְט‎ TER ד. ה. עֶר קען אין‎ 


168 197+ Jüdisch | 


Er is a schejner jüd. (Man sagt auch: an ehrlicher, a 86106-‏ .51 לקע 


ner Jüd). 
So werden die verschiedenen Grade der Frömmigkeit, der Vornehm- 
heit und der guten Abstammung bezeichnet. 
52. Far a jüden is ales zü wenig. 
Vergl. Nr. 28. 
53. Fün a jüden hot men dus genar. 
54. Zwischen jüden wert men nit ferfalen, (oder: ferfremdt). 
Denn selbst in der Fremde findet der Jude bei seinen Glaubensge- 
nossen Gastfreundschaft und Hilfe. 
Jüdine. 
1. As a jüdine hot a schlecht punim, — oder si hot a schlech- 
ten man, oder a schlechten kop. (Var.. a kurzen sikurojn). 
D. h. das schlechte Aussehen einer Frau rührt entweder von der 
schlechten Behandlung ihres Mannes her, oder sie hat die Leiden 
der Schwangerschaft schnell vergessen und ist wieder guter Hoffnung 
geworden. 
2. As a jüdine ken nit dawenen, zehlt si chotsch di schauben 
in der schühl. 
chotsch = p. choc. — Um nicht ganz müssig dazusitzen. 
3. As a jüdine ken kejn kügel nit machen, kümt ihr a get. 
Das Sprichwort drückt scherzhaft die Meinung aus, dass eine Frau, 
die keine »Kugel« zu machen versteht, gewiss auch sonst eine 
schlechte Wirtin ist und geschieden zu werden verdient. 
4. A jüdine uhn a „z’enu ür’enu“ is wi a schejgez uhn a 


feitele. 

Eine fromme Jüdin ohne ihr dickleibiges Gebetbuch fühlt sich so un- 
glücklich, wie der Hirtenbube, dem man seine Schalmei fortge- 
nommen hat. 


Jüdisch. | 
1. A jüdischer „saras“ is wı a pojlischer „dalibug“ ün wi a 
rüssischer „ssej tschass“. 
»saras« == p. zaraz; »dalibug« == p. dalibög; »ssej tschass« == 
r. 004 yacp. — Will sagen, dass auf alle drei Versicherungen, 
welche diese Nationalitäten stets im Munde führen, nicht beson- 
ders zu bauen ist. 
2. A jüdische tochter ken men nit nejten. 
D. h. zu heiraten. 
3. A jüdische j’rüschu is a gildene uder. 
Vergl. Jüd 41. 
4. A jüdische mojd fersitzt nit. 
Vergl. Nr. 13. 
5. A jüdische n’schumu ken men nit schazen. (Scherzhaft sagt 
en man auch: a jüdische kischke...) 


1832 


1847 


יוריש 198 יום-טוב 


6 אַ יוּדיש עין-הרע אִיז עֶרְנֶער, וִוי אַ גוֹיישֶׁער כִּישׁוּף, 
? אַ יוּדיש עֲשִׁירוּת אִיז וִי אַ בּוּנְדֶעל שְׁטְרוֹי, 
ד. ה. עֶס פְּלַאקערְט גיך אוֹיף WER el m‏ עֶס פֶערְלֶעשְׁט זִיךְ בַּאלֶר. 
8 אַ יידישׁ עֲשִׁירִות אִיז וי אַ מַארְצָאוַע IE‏ 
מַארְצָאחֶע == marcowy‏ .ץ -- ד. ה. עֶס הָאט נִיט קיין DPD‏ אוֹיף לַאנָג. 
9 אַיוּדִישֶׁע קַאפָאמֶע אִיו אַ זַאק מִיט צְוֵיי קְלֵיינֶע זֶעקְלֶעךְ 
| קאפַּאטֶץ == p. kapota‏ -- שֶׁערְצְהַאפְט פֿון דֶער לַאנְגֶער קאפָּאטֶע מִיט my‏ 
קֶעשֶׁענֶעס אִין די זַייטֶען. 
0 אַיוּדיש קִינְד DEINES‏ נִיט פֿון דֶער מִילָה. אוּן אַ יוּדִישׁ וַוייבֶּעל שְׁטַארְבְּט 
נִיט פֿון דֶער מְבִילָה, 
11 יוּדִישֶׁער TR DO‏ קִיהְלֶער תִּשְׁעָה-בָּאָב; אַ יודיש נְלִיק אִיו אַו עֶר קוּמט 
צוּ יבִּרְכוּ'; אַ יוּדִישֶׁער גֶעוִוין אִיו דֶער נּוֹרֵל צוּ קַדִּישׁ, 
12 יּדִישֶׁע קֶעפְלֶעךְ! -- קְלַאנֶען און וַיינֶען און DEN‏ וַייטֶער BI‏ 
יי קְלָאנֶען און ppm‏ מֵייל מֶען LEID‏ און אַו מֶען שְׁלָאנְט, עֶסְט מֶען INT‏ 
DET DIET‏ קר עפֶּעלג 
8 עֶס אִיז נִיט דָא קֵיין יוּרִישׁ קְלוֹיסְטֶער, 
ד. ה. אַלֶע יּרִישֶׁע מֵיידְלֶעך מיּוֶען mann‏ הָאבֶּען. — Nr. 4 Say.‏ 
4 עֶס הָאט אִין זִיךְ קיין DEM‏ טַעַם נִיט, 
ָאגְט מֶען ME‏ אַזַאךְ וָואס זִי הָאט גִיט 2" א ידע קיין רֶעכְטֶען גֶעשְׁמַאק 
8 עֶר הָאט אִין זִיךְּ נִיט קיין יוּדִישֶׁע אָדֶער, 
אַזוֹי וָאגְט מֶען PB‏ א מֶענְשָׁען, ואס אִיז שׁוֹין ייט פֿון יורִישְׁקֵייט. 
6 פֿון יּדִישֶׁע רֶעד DR‏ מֶען זִיךְ נִיט אֶבְּוַואשֶׁען DS‏ צֶעהְן ואסֶערְן, 
יוּרְלֶען aD‏ 
וי עִם קְרִיסְטֶעלְט זִיךְ. אזוֹייוְרֶעלְט זִך 
DER"‏ אִיןישְשְׁלַאנֶר בֶּעקַאנְ. 


m 
אִיז אַ הַאלְבֶּער יוֹרעי‎ DT יֹדְעַ שָׁאֵיוֹ‎ N 
 ָכ ַַָליךְ: ַּל מִי דיה‎ 
יום"טוב,‎ 


1 אַלֶע יָמִים-טוֹבִים וֶועלֶען Da‏ וֶוערֶען. נָאר פּוּרִים וֶועט בְּלֵייבֶען, 
; דָאס אִיז גֶענֶעמֶען PB‏ דֶעם תַּלְמוֹד ‏ אם כל המועדים יהיו בטלים, חנוכה ופורים לא 
נבטלין. (ירושלמי תענית, פרק בי, (an‏ 
2 וֶוענֶען אַ בִּיסֶעל בּוֹימֶעל מַאכְט מֶען אַזֵא גְרוֹימֶען יום-טוב' 
מֶען מֵיינְט דֶעם גס aan PB‏ 


Jüdisch 128* Jojm-tojw 


6. A jüdisch ajın-horu is erger, wi gojischer kischüf. 
%. A jüdisch aschirüss 18 wı a bündel schtroj. 
D. h. der jüdische Reichtum flackert schnell auf und fällt in die 
Augen, erlischt aber bald. 


8. A jüdisch aschirüss 18 wi a marzowe schnej. 
marzowe = p. marcowy. — Sinn wie das vorige Sprichwort. 


9. A jüdische kapote is a sak mit zwej klejne seklech. 
kapote=p. kapota — Scherzhafte Bezeichnung des langen, sackähn- 
lichen Rockes mit den zwei langen Seitentaschen. 


10. A jüdisch kind schtarbt nit fün der milu, ün a jüdisch wei- 
bel schtarbt nit fün der t’wilu. 

11. A jüdischer taanüg is a kihler tischu-b’uw; a jüdisch glik 
is as er kümt zü „borchü“; a jüdischer gewin 18 der gojrol 
zü kadisch. i 


Charakterisiert die bescheidenen Wünsche und Genüsse, welche der 
Jude hienieden als höchstes Glück betrachtet. 


12. Jüdische keplech! — klugen ün wejnen, ün essen weiter 
kreplech. 


Sie klagen und weinen, weil man sie misshandelt; wenn man aber 
»schlägt«, so ist es Sitte, »kreplech« zu essen. —Vergl. Krepel 1. 


13. Es is nit du kejn jüdisch klojster. 
D. h. alle jüdische Mädchen müssen schliesslich heiraten, da es bei 
Juden keine Nonnenklöster gibt. — Vergl. Nr. 4. 


14. Es hot in sich kejn jüdischen taam nit. 
Von einer faden, unschmackhaften Speise, oder Sache. Der Jude 
bildet sich nämlich auf seinen guten Geschmack etwas ein. 


15. Er hot in sich nit kejn jüdische uder. 
Von einem Juden, der seiner Religion entfremdet ist. 


16. Fün jüdısche red ken men sich nit ubwaschen in zehn wassern. 
Jüdlen (sich). 
Wi es kristelt sich, asoj jüdelt sich. 
Meist in Deutschland gebraucht. 


Jojdeja. | 
A jojdeja scheejnoj jojdeja, 18 a halber jojdeja. 
Spruch der Weisen. — Aehnlich: Talmid-chuchom. 


Jojm-tojw. | 
1. Ale jumim-tojwim welen butejl weren, nor pürim wet bleiben. 
Nach einer talmudischen Ueberlieferung. 


2. Wegen a bissel bojmel macht men asa grojssen jojm-tojw! 


1832 


1847 Man meint das Chanuka-Fest, 


1847 


1861 


יוֹם-כִּיפור 129 ין-שָׂרֶף 
8 נָאךְ יום-מוֹב בְּלֵייבֶּען אִיבֶּער חוֹבוֹת אוּן קוֹימִיגֶע urn‏ 
יום-כיפּור, 
יוֹם-כּיפּור אִין DIN‏ אִיז IR‏ מְכַפַּר עֲונוֹת, 
עצמו של יום מכפר (רמב"ם הלכות תשובה, פי. אי, הלכה ג) גֶעשְׁטִיצְש אוֹיף דֶער גָמָרֵא 
(יומא פיה ב', 


7 
| גֶעטְרָאגֶען. גֶעטְרַאנֶען. — און אַוֶענְגֶענֶעבֶּען, דעם יוָן. 
אַזױ קְלָאגְט Ss‏ מוּטֶער, אַז מֶען נֶעמְט אִיהֶר אַווֶעג דֶעם זוּהְן צו די זֶעלְנֶער, 
יוּנָג, 


1 אַ יוּנָג מִיט שְׁפָּארֶען נאָדֶער: מִיט בֵּיינֶער.) 
ד. ה. אַ טִיכְטִינֶער Ba‏ 
2 א יוְּגֶעל אוּן אַ מֵיידֶעל אִיז אַ גְלֵייכֶער שִׁידוּך. 
ד. ה. ווע דֶער חָתֶן אִיו אַ בָּחוּר אוּן דִי כַּלֶּה אִיז אַ בְּתולָה, 
2 אַ יוּנְגֶעל אַ שְׁמִיפער הָאט אַ נוּט קעפַּעל, 
. 4 אַ יּנגֶעל טָאר מֶען נִיט לָאוֶען לַאנְג צווֶעהֶען, 
מֶען מוּז DIPS‏ פָרִיה mann‏ מַאכֶען. 
8 2 אַיּנְגֶעל מַאכְט מֶען יבְּרוּךְ NORD‏ 2" דֶער בַּר"מִצְוָה בּיי אַ מֵיידֶעל. - 
צוּ דֶער חֲתוּנָּה, 
6 וָואס DIN‏ אַ יוּנְג מִיט שְׁפָּארֶען. אַז עֶר קען נִיט דֵיימֶען ? (אָרֶער: .,אַז עֶר הָאט 
PR‏ 8 נִיט ?) | 
יוֹצֵא PD‏ 
אַמָאל אִיו מֶען נִכְֵם. 12" מֶען זָאל קֶענֶען יוֹצֵא זַיין 
אַמָאל טְהּט מֶען א זַאךְּ. נָאר בֵָּי מֶען זָאל שְׁפֶּעטֶער הָאבֶּען א תַּירוּץ, זִיךְ צּרִיקְצוּצִיהֶען. 


יוֹשָׁר, 
אִין אַ שְׁעַת-הַכֹּשֶׁר, קוּקט מֶען אַוֶועג פֿוּנם יוֹשָׁר, 
DNT‏ 
DM‏ נֵא בֵּית-הַקְּבָרוֹת, אַ וְָדְדָאמוּ צָרוֹת, 
p. ..na.. a w domu‏ 
יָחִיד, 
T‏ 


א יָחִיד גֶענֶען קהָל. פֶערְלִירט אַלֶע מָאל,. 
E DO,‏ רַבִּים. 
FIT‏ 
aan‏ אִיו זַיין קְרוֹב, 
PB‏ אַ גְרוֹיפֶען שִׁכּוֹר, DAN‏ בְּרַאנְפֶען אִיז בַּיי אֵיהֶם דֶער ‏ עיקר, 


Jojm-kipür 129% Jajin-ssurof 


3. Nuch jojm-tojw bleiben iber chojwojss ün kojtige wesch. 
Jojm-kipür. 
Jojm-kipür in ojnejss, is auch m’chapejr awojnojss. 
D. h. am Versöhnungstage werden die Sünden vergeben, selbst wenn 
man durch eine Zwangslage, z. B. Krankheit, verhindert ist, diesen 
Tag nach Vorschrift in Fasten und Busse zu verbringen. 
Juwon. 


Getrugen, getrugen — ün aweggegeben dem juwon. 
So klagt eine Mutter, deren Sohn: zum Militär genommen wird. 


1. A jüng mit schporen, (oder: mit bejner). 
2. A jüngel ün a mejdel is a gleicher schidüch. 
3. A jüngel a schtifer hot a güt kepel. 
4. A jüngel tur men nit losen lang züsehen. 
D. h. man soll ihn beizeiten verheiraten, damit er nicht auf Abwege 


gerate. 
5. Bei a jüngel macht men „burüch schepturani“ bei der bar- 
mizwu, bei a mejdel, — zü der chassünn. 


6. Wus nüzt a jüng mit schporen, as er ken nit reiten ? (oder: 
..as er hot kejn ferd nit?). 


Jojzej (sein). 
A mul is men nichnass, k’dej men sol kenen jojzej sein. 
Man geht oft ein Geschäft ein, um nur den Schein zu wahren, je- 
doch mit dem geheimen Vorsatz, sobald als möglich sich zurück- 
zuziehen. — Der Witz beruht auf dem Doppelsinn der hebräischen 


Wörter. 
Jojscher. 
In a sch’ass-hakojscher, kükt men aweg fün’m jojscher. 
Jichüss. 


Jichüss na bejss-hakwurojss, a w domu zurojss. 
p. ..na ..aw domu. — Verspottet den Ahnenstolz, den so manche 
Leute zur Schau tragen, obgleich sie zu Hause darben. 
Juchid. 
A juchid gegen kuhol, ferlirt ale mul. 
Aehnlich: Rabim. 
Jajin-ssurof. 
Jajin-ssurof, is sein kurojw. 
Von einem leidenschaftlichen Säufer. . 


1847 


1861 


1861 


Alan 130 יִם‎ 


יִם, 
1 דֶער TINO‏ אַ בְּרֶעג -- דִי SAT‏ אַן עקי 
בְּרֶעג == p. brzeg.‏ 
? דֶער DI‏ אִיז TTS‏ אַ נְרוּנְד, אוּן יוּדישֶׁע צָרוֹת אֶהְן אַ בְּרֶעני 
8 וָואס הֶערְט מֶען אִין יַם ? -- יּמֶען חַאפְּט פֿישי. 
שֶׁערצְהַאפְּטֶע אַנְטְוָארְט אוֹיף א פְרַאנֶע. וָאס אִיטְלִיכֶער קען אַלֵיין פערְשְׂטֶעהֶען 
4 מִיט אַ גֶעפֶעל קען מֶען דֶעם יִם נִיט אוֹיסְשֶׁעפֶּן. 


יפּורים, . 


דֶעם אַנְדֶעְנֶם DIE!‏ אִיז לֵייכְט מְִבַּל בְּאַהָבָה צוּ זַיין 
יֶענְסָעי 
די אֵיינֶענֶע יֶענְטֶע נָאר אַנְדֶערְשׁ גֶעשְׁלִייֶערְט, 
ֶענְטָעי DS‏ אַ פְועֶנְנָמֶען. דִי רֶערענסְאַרְט גֶעבְֹּינְט מֶען, וֶען א מֶענְשׁ זָאנְט 77 
אֵיינֶעגֶע INT‏ וי פֿריהֶער, נָאר מִיט אַנְדֶערֶע וֶערְטֶער. -- פֶערְגְל. מֵאָכָל. 


יֶענֶער, 


- 1878 


וָואם בַּיי יֶענֶעם, אִיז שֵׁיין אוּן נוּם, 
יֶעסְיֶען, 
N‏ טְרוּקֶענֶער יֶעסְיֶען און אַ נַאסֶער מֵאי, אִיו IRB‏ דֶער נַאנְצֶער וֶועלְט צוּ ,חַיי, 
יֶעסִיֶען == jesien‏ .ע — יחֵי'--לֶעבֶּען בֶּערֵייטֶעט דָא אַזוֹי פיל, וִי nad‏ | 
Dr"‏ 
Ta‏ יַעקב", מַאכְט 21 עְרָאבִּיל אוּצְיִעק', 
יזְרָאבִּיל אוּצְיְעֵקי == p. zrobil uciekl‏ -- ד. ה. עֶר אִיז TI‏ עֶנְטְלָאפֶען. 
א 
ET‏ אִיז אַ מֵצֶר, 
SE‏ 
1 דֶער SATTE‏ הָאט אַן אֵיזֶערְנֶעם פֵּיסְקי 
פֵּיחְק == pP. Dysk‏ -- עֶס אִיז שָׁוֶוער DIS‏ צוּרִיקְצוּהַאלְמֶען. 
9 דֶער יִצֶר-הֶרֶע הָאט תָּמִיד די מַעֲרְכָה. (אָדֶער: אַן אוֹיסְרֶעד.) 
8 יָאק DNTNEN DATEI‏ מָא אִי תְּקיַעת-כֵף 27 פָּאמָוְשֶע 
-010026ן P- jak... napadnie, to 1.. nie‏ -- גֶעגֶען גֶעוִויפֶע פַּאֲווֹת הֶּעלְפְט אֲפִילוּ 
DD,‏ אוֹיךְ נִיט. 
יִקְנְהְז, 
מֶען מֶעג אִיהֶם JOD‏ נָאכְן יהי 
emp‏ זֶגֶען דֵי MN‏ פון יין, Amp‏ נֵ, הַכְָָּה,זמן. די רֶערענְְאַרט וֶערְט 
גֶעבְּרוֹיכְט, וֶוען מֶען וִויל אֵיינֶעם צום נַאר מַאכֶען, צ. בּ. אַ רִינְסֶט, וָואס מֶען שִׁיקְט 
זִי צוּם שָׁכֵן, זי זָאל פֿון DIN‏ בַּאהֶֶען אַ ייקנהִיזיי.--- הֶערְגְל. ס כָּה- שֶׁער, 


Jam. 130* „Jakn’hus“ 


Jam. 
1. Der jam, uhn a breg — di tojru, uhn an ek. 
breg = p. brzeg. 
2. Der jam is uhn a gründ, ün jüdische zurojss, uhn a breg. 
3. Wus hert men in jam? — „Men chapt. fisch.‘ 
Scherzhafte Antwort auf eine überflüssige Frage. 
4. Mit a lefel ken men dem jam nit ausschepen. 
Jissürim. 
Dem anderns jıssürım 18 leicht m’kabejl-b’ahawu zü sein. 
D. h. fremde Leiden gehen nicht so zu Herzen, wie eigene. 


Jente. 
Di ejgene Jente, nor andersch geschlejert. 
Wird gebraucht, wenn man eine bekannte Sache in einer andern 
Form darbietet. — Vergl. Maachol|. 


Jener. 
Wus bei jenem, 18 schejn ün güt. 


Jessjen. t 
A trükener jessjen ün a nasser maj, is far der ganzer welt 
26 „chaj“. 
jessjen = p. jesieh. — Bauernregel. 
Jaakojw. 
„Wajiwrach Jaakojw“, macht Raschi: „srobil uzjek*“. 
srobil uzjek == p. 20021/ uciekl. — Von jemandem, der Reissaus 
nimmt. 
Jejzer. 


Der jejzer, is a mejzer. 
Der böse Trieb im Menschen ist sein Plagegeist. 
Jejzer-horu. 

1. Der jejzer-horu hot an eisernem pisk. 
pisk = p. pysk. — Die Leidenschaft ist schwer zu bezälhmen. 

2. Der jejzer-horu hot tumid di maaruchu, (oder: an ausred). 

3. Jak jejzer-horu napadnje, to 1 t’kiass-kaf nje pomoäe. 
p. jak ..napadnie, to i...nie pomoZe.— Wenn die Leidenschaft einen 

Menschen befällt, so helfen die besten Vorsätze nicht. 


„Jakn’hus“. 
Men meg ihm schiken nuch’n „jakn’hus“. 

So foppt man einfältige Dienstboten, indem man sie zum Nachbarn 
schickt, um von diesem ein imaginäres Hausgerät zu borgen. 
(Ueber »jakn’hus« 8. Glossar 8. v.) — Vergl. Ssüku-scher. 

17 


1861 


1875 


bin 131 | Amp! 


1875 


יִקְרוּת, 
דָאס יִקְרוּת פֿיהְלְט נָאר דֶער אָרֶעם-מַאן, 
יקרןי 
אַלֶע יִקְרָנִים הָאבֶּען דֶעם דַּלּוּת, 
e i‏ 
ד. ה. סוֹחֲִים, וָאס הַאלְמֶען זִיךּ פְהַיעֶר מִיט זייר סְחורָה, ליזֶען נִיט און פֶּערלדֶען 
דָאס גֶעלד. 
יְרוּשֶׁר 


1 אַז מֶען קוּמְט נָאךְ יְרוּשָׁה. na‏ מֶען DEN‏ בֶּעצָאהְלֶען דִי קְבוּרָה, 
ME‏ אַ גֶעשֶׁעפְט, וָואס מֶען רֶעכְט ST‏ דֶערְבִּיי צוּ פערְדִינֶען, אוּן צוּם סוֹף מיּז מֶען נַאר 
צוּלֶעגֶען גֶעלֶר 
2 יְרוּשָׁה אוּן נִדגֶעלְד הָאבֶּען קיין וֶערְמָה נאָרֶער + a‏ נִים, 
MEN 8‏ און AD‏ זֶעגֶען SM‏ פְלֵאם, 
ד. ה. זֵיי הָאבֶּען נִיט,קיין ‚DPD‏ 
4 עֶר לױפֿט, וִוי נָאךְ דֶער בָּאבֶּעם יְרוּשָׁה, 
ָּאכֶּע = baba‏ .ץ -- וֶוען מֶען RI RE DIES‏ וָואס דֶער BESTE‏ 2" 
PR MR‏ נִיט זִיכֶער, 
m‏ 
1 אַ גוּטֶער וָרִיד אִיז וֶערְטָה אַטְרוּנְק DENTB‏ נָאך אַ שְׁלֶעכְטֶען יָרִיד מוּז מֶן 
טְהוּן אַ טְרוּנְ בְּרָאנְפֶען, arm "TEN "TOD‏ מֶען אַ טְרוּנק בְּרָאנְפֶען). 
2 אַו מֶען פָאקְרְט אוֹיף אַ יָרִיד אָהֶן גֶעלֶד. קוּמְט מֶען אַהֵיים אֶהָן WORT‏ 
8 דֶער WERT,‏ וְרִיד גִיט מֶעהֶר פַּרְנָמָה וי דֶער בֶּעפְטֶער פֿרינְד. 
4 עֶר הָאט אֵיהֶם פִירְגֶעוָאנְט אַ יָרִיד TER‏ בּוֹידֶעם, נאָדֶער : אוֹיפֿן הִימֶעל). - 
191 מֶען זָאגְט פֿיר אַ ְּמָא אָרֶער אַן אוּמְמֶענְלִיכֶע זַא 
ID ware‏ | 
אַז מֶען DR"‏ זִיךְ צוּ-פֿיל, נֶעמְט דֶער אַנְדֶערֶער דֶערְוַוייל די פַּרְנְמָה אַוֶועג, 
OS!‏ 
וָואם עס וֶועט זַיין מִיט כֶּל-יִשְׂרָאֵל. וֶועט זַיין מִיט רַבִּי יִשְׂרָאֵל, 
אַוֹי זָאנְט אֵיינֶער, וָואס וִיל זִיךְּ נִיט אַרוֹיסְנֶעמֶען פֿוּנים כָּלֵל. 
יָתוֹם, 
1 אִיךְ בִּין אוֹיךְ נִיש קיין pain:‏ 
ד. ה. TR‏ קֶען מִיר MEN IR TR PR‏ גֶעבֶּען,. אין קוק ניט אַרוֹיס אוֹיף פֿרֶעמרֶע הֵילֶף. 
2 אַ יָתוֹם הָאט TOD N‏ מַאמֶעם, 
BEER‏ אִישְליכֶער גֶעמְט זִיד IRB‏ אֵיהֶם אָן 


128 131* Jussojm 


1875 
Te JAKTÜSBS. 


Dus jakrüss fihlt nor der urem-man. 


Jakron. 
Ale jakrunim hoben dem dalüss. 
D. h. Kaufleute, die ihre Ware allzuhoch einschätzen, werden sie 
natürlich nicht los und gehen dabei zu Grunde. 


J’rüschu. 
1. As men kümt nuch j’rüschu, müs men oft bezuhlen di 
k’würu. 
Wenn ein Geschäft, von dem man sich viel Gewinn versprochen, 
noch Verlust bringt. 
J’rüschu ün n’dan-geld hoben kejn werth (oder: masol) nit. 
J’rüschu ün n’dan, senen wi a flam. 
D. h. Erbschaft und Mitgift sind bald dahin. 
4. Er lojft wi nuch der bubes j’rüschu. 
bube = p.baba. — Wenn jemand einem Unternehmen eifrig nach- 
strebt, welches keine sichere Basis hat. 


on 


J’rid. 
1. A güter j’rid is werth a trünk bronfen, nuch a schlechten 
jrıd müsmen thün a trünk bronfen, (s’sei-wi-s’sei thüt men 
a trünk bronfen). 
2. As men fuhrt auf a j’rid uhn geld, kümt men ahejm uhn 
salz. 
3. Der ergster j’rıd git mehr parnussu, wi der bester freind. 
4. Er hot ihm firgesugt a j’rid auf’n bojdem, (oder: auf’n himel). 
D. h. er hat ihm einen Bären aufgebunden. 
Jischüw’en (sich). 
As men jischüw’t sich zü-fil, nemt der anderer derweil di 
parnussu aweg. 
Jissruejl. 
Wus es wet sein mit kol-Jissruejl, wet sein mit rabi Jissruejl. 
So sagt man resigniert, um auszudrücken, dass man sich dem 
Schicksale der ganzen Gemeinde unterwirft. 
Jussojm. 
1. Ich bin auch nit kejn jussojm-kuton! 


Drückt das Selbstbewusstsein eines Menschen aus, der sein Interesse 


selber wahrzunehmen versteht. 
2. A jussojm hot a ssach mamess. 
1889 - Denn viele Frauen bemuttern das Waisenkind. 
17* 


Hm 132 min? 


1889 


יְתוֹמָה, | 
אַ main!‏ אִיז אַ וָואלְוֶועלֶע מַשְׁקָה, 
מֶען מֵייְט mn va‏ אז מֶען קען רִי סְחוֹרָה לַייכְט בֶּעקִימֶען. 
m‏ 
עֶר הָאט יִתְרוֹיס נֶעמֶען, 
שבעה שמות היו ליתרו (מכילהא, פי יתרו), 


TS 


J’ssojmu 132* Jissro 


1889 
=  - EEaRBOoIMmU. 


A סגמןספּפ'ן‎ is a wolwele maschke. 
Ein Waisenmädchen ist eine leicht zu erlangende Braut, auch für 
einen, der sonst unter ihr steht. 
Jissroj. 
Er hot Jissroj’s nemen. 
Nach einer talmudischen Ueberlieferung führte Jethro, der Schwie- 
gervater Mosis, nicht weniger als sieben Namen. Wird gebraucht, 
wenn jemand sich viele Ehrentitel beilegt. 


1891 


1891 


- 1906 - 


> 


1 אַו מֶען ויל זִיךְּ בַּיים כָּבוֹד דֶערְהַאלְטֶען מוו מֶען די מָאלְצֵייט DE‏ 
שְׁפַאלְמֶען. 
ד. ה. מֶען מיז שְפֶּרֶען דָאס וָואס מֶען הָאט, מֶען זָאל שְׁפֶּעמֶער נִיט בֶּערַארְפֿן 
אָנְצוּקוּמֶען צוּ יֶענֶעם, 
2 אִין דָרֵיי עֶרְמֶער נִיט מֶען I‏ קיין כָּבוֹד נִיט אָבּ: DR‏ תְּפֵיסָה. PR‏ בִּית-הַכִּפֵּא 
NS PS PR‏ 
ווארוּם pr‏ די רֵָיי ערְמֶער זֶענֶען Yan‏ מֶענְשֶׁע 2 
8 דֶער שֵׁיינְסְטֶער כָּבוֹד אִיז. אַז מֶען זִיצְט אִין דֶער הֵיים, 
4 הָאלְט דִיר דֶעם כָּבוֹד, אוּן זִיץ אִין דֶער הָיים, 
ִכָּנֵר וְשׁב a‏ (מלכים בי, ייד, י), 
וָואס נוּצְט כָּבוֹד. אַז מֶען הָאט נִיט צוּ עֶסֶען ? 
וֶער Dy‏ הָאט אַלֵיין קיין כָּבוֹד נִיט. קען אַנְרֶערֶע קיין כָּבוֹד נִיט אֶבְּגעבֶּען 
וֶוער Dy‏ שׁוֹינְט יֶענֶעמְס כָּבוֹד, שוֹינְט זַיין אֵיינֶענֶעם כָּבוֹד, 
כָּבוֹד אִיז m‏ אַ שָׁאמֶען; וָואס “my‏ מֶען לױפֿט. DIN‏ נָאךּ. Wa DR‏ 
עִנְטְלוֹיפְֿט ער, 
פֶערְנְל. 13 Nr.‏ 
Tan 9‏ אִיו לֶעבֶּער, 
וָוארְטְשְׁפִּיל צְווישֶׁען יכָּבוֹר און anzu‏ 
10 כָּבוֹד אוּן גֶעלְד, pay‏ די וֶועלְט, 
"TOD: 1‏ גֶעפִּינְט מֶען אִין יֵאמְקְעי 
יַאמקֶע = 1808 .ע -- מֶען מֵיינְט דָא יבָּגֵרי == לֶעבֶּער, 
2 כָּבוֹד וַואלְגֶערְט זִיךְ אוֹיפְֿן מִיסְט, וֶוער עִם וִויל, נֶעמְט אוּמְוִיסְט, 
SB‏ נַּךְ לוּת, 
2 לוֹיף נִיט נָאךְּ דֶעם כָּבוֹד. וֶועט Prog Sp,‏ צוּ דִיר קוּמֶען, 
המחזר על הגדולה, גדולה בורחת ממנו; והבורח go‏ הנדולה, נדולה מחזרת אחריו, 
(עירובין, ae‏ ב). — פֶערְגְל. 8 Nr.‏ 
4 פֿון Tina‏ וֶוערְט מֶען נִיט זַאט, 
צוּ-פֿיל כָּבוֹד אִיו אַ הַאלְבֶּע שַׁאנְד, 


זש 5 0ס 
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Kuwojd. 


1. As men wil sich beim kuwojd derhalten, müs men di mul- 
zeit in zwejen schpalten. 1 

D. h. wer seine Ehre wahren will, der muss sparsam leben, um 
nicht die Hilfe Anderer in Anspruch nehmen zu müssen. 

2. In drei erter git men sich kejn kuwojd nit ub: in 1 8880, 
in bejss-hakisse] ün in mirchoz. 

3. Der schejnster kuwojd ıs, as men sizt ın der hejm. 

4. Halt dir dem kuwojd, ün 812 in der hejm. 

Wer sich bescheiden in sein Heim zurückzieht, der hat keine Unbill 

seitens der Welt zu befürchten. 
5. Wus nüzt kuwojd, as men hot nit zü essen? 
6. Wer es hot alejn. kejn kuwojd nit, ken andere kejn kuwojd 
nit ubgeben. 
7. Wer es schojnt jenems kuwojd, schojnt sein ejgenem kuwojd. 
8. Kuwojd ıs wi a schuten; wus mehr men lojft ihm nuch, 
wus weiter entlojft er. 
Vergl. Nr. 18, 
9. „Kuwojd“* is leber. 

Dieses Sprichwort, sowie das unter Nr. 11. beruht auf dem Wort- 
spiel zwischen »kuwojd« (Ehre) und »kuwejd« (Leber.) Beide 
Sprichwörter drücken eine gewisse Verachtung aus gegen Leute, 
welche Ehrenstellen und Titeln nachjagen. 


10. Kuwojd ün geld, regiren di welt. 

11. „Kuwojd“ gefint men in jatke. 
jatke == p. jJatki. 

12. Kuwojd walgert sich auf’n mist, wer es wil, nemt ümsist. 
Vergl. Gadlüss. 

13. Lojf nit nuch dem kuwojd, wet er alejn zü dir kümen. 
Vergl. Nr. 8. 

14. Fün kuwojd wert men nit sat. 

15. Zü-fil kuwojd is a halbe schand. 


1891 


1906 


1906 


1921 


m» 134 כְּהוּנּ‎ 


כְּהוּנָה 
N‏ כַּפָּיָה דַי כְּהוּנָּה פֿאר אַ שֵׁיין DUB‏ 
אַוֹי זָאנְט אַ כֹּהַן, וָאס וִויל mann‏ הָאבֶּען מִיט אַ גְּרוּשָׁה, חָאטְשֶׁע ער מָאר ;עס נִיט. 


כֹּהַן 
1 אַ כֹּהַן אִיז אַ כַּעֵסֶן 
דִי מֵיינוּנְג גֶעפִינְט זִיךְ אֵינִים תַּלְמוּר; יאתרא דכהני הוה; והוי קפדי טובא". (בבא בתרא, 
קס"ד, ב') 
? וָואס הָאט דֶער כֹּהֵן אוֹיפְן בֵּית-הַקּכָרוֹת צוּ מְהוּן ? 
Ye‏ זָנְם מֶען, ווע אֵיגֶער שְׁטּפְּט זיךְ אַרין EN‏ אין DE‏ אָדֶם. -- DR TOR,‏ 
מַרָרֶשׁ: יכהן אתה מבקש כבית הקברות זי (שמות רבה, פרשה ‚(m‏ 
8 כֹּהֲנִים זֶענֶען BI‏ 
Nr. 1 98‏ 
כּהְַנָּדוֹל, 
בַּיים כֹּהֵן נָדוֹל שְׁטֶעהְט! יוְכַפֶּר בַּעֲדוֹי, 
EN‏ בַּעֲדוֹ (ויקרא, מ"ז, ו). -- ד. ה, אִיטְלִיכֶער מוּז פֿרִיהֶער פֿאר זִיךְ אַליין Man‏ 
מְהוּן, אוּן עֶרְשְׁט PP]‏ אַנְרֶערֶע פֶערְוָארְנֶען 
12 
כֹּחַ גֶעפִינְט מֶען נָאר אִין UT‏ שִׁיסֶעל, 
כָּל-בּוינִיק, 
עֶר אִיז אַ כָּל-בּוינִיק, 
N‏ מֶענְשׁ, ואס TR‏ צוּינדאַלֶעמֶען IE‏ 
כַּלָּה | 
1 אוֹים כַּלֶּה וִוידֶער אַ מוֹיד! 
ווען א גֶעשֶׁעפְּט גֶעהְט צוריק. — פֶעְגל. הֶתֶן ד. 
2 אוֹיף אַלֶע כַּלּוֹת רוּהְט דִי שְׁבִינָה, 
8 אַז אַלֶע par‏ שֵׁיינֶע כַּלּוֹת, Ann‏ קוּמֶען אַהִין דִי מִיאוּסֶע מֵיידֶען ? 
4 אַז דִי כַּלֶּה אִיז נִיט שֵׁיין. הָאט זִי אַנְדֶערֶע מַעֲלוֹת, 
אַזי Te DIS DD)‏ 
8 אַז די כֶַּּה שֶׁעמְט זִיךְ. מוזֶען רִי אונְטֶערְִיהְרֶערֶם אַוֶנגֶעהֶען. 
6 אַלֶע כַּלוֹת זֶענֶען שֵׁיין; אַלֶע Dina‏ זֶענֶען פֿרוּם, 
? א שֵׁיינֶע a‏ אונְטֶער'ן TORI‏ 
ד. ה. אַז מֶען זֶעהְט נִיט אֵיהֶר DNB‏ 
8 דִי כִּלֶּה שֶׁעמְט זיך PN‏ אָבֶּער הַנָאה הָאט זי 
מַאקִי == p. taki‏ 


K’hünu 124 Kalu 


1906 
Tee K Hunt. 
A kapuru 01 k’hünu far a schejn punim. 

Sprache eines verliebten »kojhejn« (Nachkomme der Hohepriester 
aus dem Hause Ahrons), wenn er, trotz des biblischen Verbotes, 
eine hübsche geschiedene Frau heiratet, und sich um seine Prie- 
sterschaft wenig kümmert. 

Kojhejn. 
1. A kojhejn is a kaasson. 

Dass Priester von jähzornigem Temperament sind, wird schon im 
Talmud erwähnt. 

2. Wus hot der kojhejn auf’n bejss-hakwurojss zü thün ? 

Den Priestern ist es verboten, einen Friedhof zu betreten. Das 
Sprichwort wird gebraucht, wenn jemand an einem Orte auftaucht, 
wo er am wenigsten erwartet wird. 

3. Kojhanim senen ragsunim. 

Vergl. Nr. 1. 


Kojhejn-gudojl. 
Beim kojhejn-gudojl schteht: „w’chiper baadoj“ 
Sinn: Jeder soll zuerst sein eigenes Gewissen prüfen, bevor er an- 
dern Moral predigt. 


Kojach. 
Kojach gefint men nor in der schissel. 


Kol-boj’nik. 
Er 18 a kol-boj’nik. 


1. Aus kalu, wider a mojd! 
Vergl. Chusson 1. 


2. Auf ale kalojss rüht dı sch’chinu. 
Auf jeder Braut ruht ein verklärter Zug von Liebreiz. 


5. As ale süchen schejne kalojss, wü kümen ahın di miüss’e 
mejden ? 
4. As di kalu is nit schejn, hot 81 andere maalojss. 


So. spricht beschönigend der Ehevermittler, wenn er die körperlichen 
Reize der Braut nicht gerade loben kann. 


As di kalu schemt sich, müsen di ünterfihrerss aweggehen. 
Ale kalojss senen schejn; ale mejssim senen früm. 


A schejne kalu ünter’n dektüch. 

Sagt man ironisch von einer hässlichen Braut. 
HT: Di kalu schemt sich taki, ober hanuu hot si. 
1921 taki = p. taki. 


2 und 


,כָּלוּם" 135 | כַּפּרָה 
------- 0 וָאס טְהּט מַיין כַּלֶּה? -- זִי קְנֶעט זִיצֶענְדִינ חַלֶּה. 
0 כַּלֶּה. אִיךְ וֶועל דִיר זָאגֶען אַ בְּשׂוּרָה. דַיין ihm‏ וֶעט קוּמֶען אוֹיף שֹׁבֶּת-שִׁירָה, 
אוֹיס אַ פָאלְקְסְלִיד. 
1 עִם TR‏ נִיט דָא קיין מִיאוּסֶע בַּלָּה נאוּן קיין שְלֶעכְטֶער En‏ 
9 פֿוּן וַואנֶען דֵי כַּלֶּה קוּמְט אַרוֹיס, דָארְט גֶעהְט זִי וִוידֶער אַרַיין, 
ד. ה. פֿוּן DAN‏ פֿאר אַ מִשְׁפָּחָה זִי קוּמט אַרוֹיס, אִין אַזֵא מִשְׁפָּחָה װִינְשְט זִי זִיךְ וִידֶער 


RP 
כְּלוּם',‎ 
ילא אָמַר כְּלוּם' -- כְּלוּם הָאט נַארְנִיט גֶעזאגְט,‎ 
אִין דֶער‎ TE DEN רֶער עם-הָאָרֶץ מֵיינְט. אַז דָאס וָוארְט יכְּלוּם', (גָארְנִיש) וָואס עס קוּמְט‎ 
נַאמֶען.‎ N גְמָרָא,, אִיז‎ 
Aw 
חַתוּנָּה,‎ NIS top וָואס פֿאר אַ‎ 
a? 
וֶוען כִּנִּים זָאלֶען זַיין מָעוֹת, וָואלְט אִיךְּ גֶעוֶועוֶען אַ נְרוֹיסֶער בַּעַל-הַבָּיִת,‎ 
כֶּסֵי‎ 


DEN: 1‏ כָּסֶף'. מַאכְט דֶער. תַּרְנוּם ! ישְׁלִים', 
ENT‏ מִיט דֶעם דַייטְשֶׁען יֹשָלִים' = שְׁלֶעכט. 

2 יכֶּסֶף וְוָהֶב מְטֵהָר DIE) DAR‏ נְִידִים GEM‏ 
כסף מטהר ממזרים. (קידושין ע'א, אי), 


1 דֶער כּעס TS‏ אַ נַאר, | 
53 הכועס... מוסיף טפשות. (נדרים, כ"ב, ב); אדם שכועס,.. חכמתו מסתלקת ממנו, 
(פסחים, ס"ו, ב', 
2 כַּעִם אִיז עַכוֹדָה זָרָה, 
כל הכועס כאלו עובד ענודה זרה. (רמבים, הלכות דעות, פרק 2(‚ 
8 כֶּעם וְחֵמָה. מַאכֶען דֶעם מֶענְשֶׁען SIND‏ בְּהֵמָה, 


כַּעֲסְן, 
א כַּעֵסְן TS‏ עֶרְגֶער וִוי אַ שְׁוֶועבֶּעלָע, 
DI ONE,‏ לֵייכְט אָן. 
1122„ 


1 אַ גַאנְץ יָאהֶר הָאדָאוֶועט מֶען די כַּפָּרָה. אוּן עֶרֶב יוֹם-כַּפּּר פְלֵיהְט זִי אַוֶוענ. 
הָאדָאוֶוען == 800006826 p.‏ 
TS 2‏ דַארְף DT‏ הָאבֶּען אוֹיף כַּפָּרוֹת, (אָרֶער: I AN‏ יום- כּפֿור). 
IR‏ לָאזט מֶען אוֹיס דֶעם כַּעַס צוּנְיאֵיינֶעם, וָאס מֶען Om‏ אֵיהֶם נִיט קֶענֶען, אוּן מֶען 
- 1886 ִוינְשְׁט אֵיהֶם, {ער זָאל הָאבֶּען אַזֵא סוֹף וִוי דִי כַּפּרָה, 


„K’lüm“ 135* Kapuru 


1921 SKI : 
א אי‎ 9. Wus thüt mein kalu? — Sı knet sizendig chalu. 


Scherzhaft von einem ungeschickten Mädchen. 


10. Kalu, ich wel dir sugen a b’ssüru, dein chusson wet kümen 


auf schaboss-schiru. 
Sprichwörtlich gewordener Vers aus einem Volkslied. 
11. Es is nit du kejn miüss’e kalu, (ün kejn schlechter chusson). 
12. Fün wanen di kalu kümt araus, dort geht si wider arein. 
D. h. aus was für einem Hause ein Mädchen stammt, in ein solches 
wünscht sie hineinzuheiraten. 


„K’lüm‘“. 
„Loj umar k’lüm“ — K’lüm hot gurnit gesugt. 
Komischer Lapsus eines Ignoranten, der das Wörtchen »K’lüm« 
(nichts) für einen Personennamen hält. 
K’lej-semer. 
Wus far a k’lej-semer, asa chassünu. 
Kinim. 
Wen kinim solen sein muojss, wolt ich gewesen a grojsser 
baal-buss. 
Kessef. 
1. „Ufejss kussef“, macht der targüm: „sch’lım“. 
Wortspiel zwischen dem aramäischen Worte »sch’lim« (es ist zu 
Ende) und dem deutschen »schlimm«. 
2. „Kessef w’suhow. m’tahejr mamsejrim“, (üwifrat n’gidim cha- 
sejrim). 


1. Der kaass ıs a nar. 
2. Kaass is awojdu suru. 
Eine rabbinische Sentenz vergleicht Jähzorn mit Götzendienst. 
3. Kaass w’chejmu, machen dem menschen far a b’hejmu. 
D. h. Zorn und Wut machen den Menschen zum Tiere. 


Kaasson. 
A kaasson 18 erger wi a schwebele. 
Er fängt so leicht Feuer, wie ein Schwefelhölzchen. 
Kapuru. 
1. A ganz juhr hodowet men 01 kapuru, ün erew ne 
‚Hiht si aweg. 
hodowen = p. hodowac. 


2. Ich darf dich huben auf אע‎ (oder: auf erew jojm- | 


kipür). 
Mit diesem leichten Fluch fertigt man einen lästigen, gehässigen 


1936 Menschen ab. 
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כַּשֶׁר 36 וי "u‏ 


אַ N‏ יָחִיד פֿאר אַ רַבִּים, 
lu :: 4‏ כַּפָּרָה. טוֹיג אוֹיף כַּפָּרוֹת, 
= אַן ְָּגֶעשְׁלָאנֶענֶע ַּפָּרָה קען מֶען שׁוֹין נִיט מָעהֶר בֶּענוּצֶען, 


Pa am 5‏ גֶעשְלַאנֶענֶ כַּפּרָה! 
פערְנל. 2 Nr.‏ 


כָּשֵׁר, 
א כָּשְׁרֶיער BRD‏ אוּן אַ כַּשרֶיער לעפֿעל, אִיז כָּשֵׁר. 
אזי זָאגְט מֶען, וֶען INES‏ גֶעהְט נַאנְץ UND]‏ און מֶען הָאט.קין שַׁאֲלָה נִיט 
| צוּ מַאכֶען. 
uno}‏ 


"MD‏ הָאט ער פֶּערְגֶעמֶען, אוּן "Ray.‏ דָאש עֶר 7 נִיט אוֹיסְגֶעלֶערֶענְט, 
וען אֵיינֶער Om‏ אַ נֵיי לֶעבֶּען TE‏ צ. ב. וֶוען ער TR‏ רֵייכֶער גֶעוָארֶען, איּן קען IT‏ 
נִיט צוּנֶעוֶועהְנֶען צוּ די ניַע מַנְהָנִים. -- פֿערְגֶל. ARD‏ 


Kuschejr 136* „Kesser‘“ 


1936 
יט‎ 3. A kapuru a juchid far a rabim. 


4. An ubgeschlugene kapuru, tojg auf kapurojss. 
Ein Huhn, welches ein Mal als »kapuru« gedient hat, darf nicht 
zum zweiten Mal als solche benutzt werden. 
5. Wer mein geschlugene kapuru! 
Vergl. Nr. 2. 
Kuschejr. 
A kuscher’er top ün a kuscher’er lefel is kuschejr. 
Von Angelegenheiten, die sich in vollkommener Ordnung abwickeln, 
und an welchen daher nicht zu mäkeln ist. 


„Kesser“. | 
„Kesser“ hot er fergessen, ün „naarizoch“ hot er sich nit 
ausgelernt. 


Auf Leute angewandt, die aus ihrer Sphäre herausgekommen sind, 
und in die neuen Verhältnisse sich nicht einleben können. — 
Vergl. Kruh 1. 


1941 
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1955 


XD, 
! אָבֶּער נָאר ;לא" מִיט אַן אֵלִיף‎ 
אַ זַאךְּ שְׁמַארְק פֶערְניינֶען, צים אוּנְטֶערְשִׁיר פֿוּן ילוי מיט‎ DM מֶען‎ TR מֶען זָאגְט דָאס,‎ 


לָאהְמֶער. 
אַז אַ לָאהְמֶער לױפֿט, אוּן אַ נַאר קױפֿט, קוּמֶען בֵּיידֶע ran‏ אָן. 


לַאטֶע, 
1 אַז מֶען לֶעְט נִיט קיין קְלֵיינֶע לאמֶע. וֶערְט א נָרוֹים לָאך 
לַאטֶע == הוק 
2 שֵׁיינֶער אַ מִיאוּסֶע לַאמָע. TR‏ א שֵׁיין לָאךְ 
IN?‏ 
3 אז מֶען פֶערְדֶעכְט נִיט אַ קליין לָאךְ. וֶערְט דֶערוֹים אַ נָרוֹים 82 
4 אַ לָאךְ מַאכְט אַ נִנָּב. נאוּן אַ נִנּב מַאכְט אַ לָאךְ.) 
פּרצה קוראה לגנב, (סוכה, כ"ו, א, 
לַאכֶען, 
1 אַז דִי וֶעלְט לַאכְט, אִיז דָא פֿון וֶועמֶען אוּן DB‏ וְאם, 
2 אַז מֶען לַאכְט אִין דֶער פֿרִיה, וֵויינְט מֶען בַּיי נַאכְט, 
8 וֶוען מֶען END‏ זֶעהֶען אַלֶע -- וֶען מֶען וַיינְט. זֶעהְט קֵיינֶער נִיט. 
4 טַאמֶע. דוּ לַאכְסְט? — אַז IS‏ אוּן IN‏ אִיו צוּ PT‏ גֶעלֶעכְמֶער! 
Day DW. 5‏ יִשְׂחָק', — אֵיהֶם אִיז נוּט צוּ לַאכֶען, 
porn, Dom‏ קען גָאט קיין on Non‏ פְרֶעגֶען. — יוֹשֵׁב בַּשָּׁמיִם pri‏ (תהלים בי, די), 
6 לאך וֶוען דוּ וֶעסְט דיך גֶעחֶען לֶענֶע 
ד. ה. מֶענְסְט MIT‏ בֶערִהְמֶען מִיט אַ זאך, וֶען זִי אִיז PO‏ אִין נַאנְצֶען DB‏ און ר 
קֶענְסְט דִיךְ שוין אָבְּהֶען, 
? לַאךּ: לאך! -- Papa‏ 
וֶוען אֵיינֶער לַאכְט TTS‏ אַ שׁוּם אוּרְזַאכֶע, 
8 עֶס לֵא כְט זִיךְ PER‏ עִם וֵויינְט זִיךְ os‏ 


(ל), 


:6 


„Loj. 
Ober gur ,10(' mit an alef! 
Als nachdrückliche Verneinung gebraucht. 


Luhmer. 
As a luhmer lojft, ün a nar kojft, kümen bejde gleich un. 


Late. 
1. As men legt nit kejn klejne late, wert a grojss loch. 
late = p. lata. 
2. Schejner a miüss’e late, ejder a schejn loch. 


Loch. 


1. As men ferrecht nit a klejn loch, wert deraus a grojss loch. 


2. A loch macht a ganow, (ün aganow macht a loch). 


Lachen. 
1. As di welt lacht, 18 du fün wemen ün fün wus. 


As men lacht in der frih, wejnt men bei nacht. 


2. 
8. Wen men lacht, sehen ale — wen men wejnt, seht kejner nit. 
4. 


Tate, dü lachst? — as och ün weh is zü dein gelechter! 
Sprache eines lümmelhaften Sohnes. 


8. „Jojschejw baschumajım jiss’chok“, — ihm 18 güt zü lachen. 
Parodie eines Psalmverses. Sinn: Gott, der so erhaben über Alles 


ist, hat gut lachen. 


6. Lach, wen dü west dich gehen legen. 
7. Lach, lach! — wachalaklakojss. 


Scherzhaft, wenn man jemanden ohne Ursache lachen hört. 
8. Es lacht sich alejn, es wejnt sich alejn. 
D. h. Lachen und Weinen kommen von selbst. 


1941 


1955 


,לא לְנוּ 138 לָאקְשׁ 


= אאקְשׁקע - = on — pP. nn‏ איער לאלט RB‏ צָרוֹת, 12 מֶען זָאל 
=== מֵיינֶען, אַז עס הַארְט אֵיהֶם נִיט, 
0 פֿון וָואס מֶען לַאכְט, קוּמְט po‏ צוּ די אוֹיֶערֶען. עואר: ...פַֿאר דִי אוֹינֶען), 
מֶען לַאכְט אַמָאל פֿון אַ זַאךְ; וַוייל עֶס דַאכְט PT,‏ אַז זִי אִיז אוּמְמֶענְלִיךּ אוּן Dry‏ סוֹף 
אִיבֶּערְצֵיינֶם מֶען זףי אַו זִי אִיז רָאךְ DR‏ 
RD‏ 
לא לָנּי. שְׁמֶעהְט אִין הַלֵּל, 
BIER, Mix‏ מֶען אֵיינֶעם, TERN‏ טַעַנֶיעט ילא ‚ab‏ ד. ה. אז עֶר הָאט נִיט קיין גֶעלְד 
צו בֶּעצָאהְלען 
לַאנְנ, 
1 לַאנְג ma‏ צוּם הִימֶעל, אוּן שְׁטִינָקְט נָאךְּ שִׁימֶעל, 
IND 2‏ וִוי אַ וִוינְטֶערְנַאכְט, 
aD 8‏ דָאס יוּדִישֶׁע נָּלוּת, 


MIND 
לֵייכְטֶער צֶעהְן לֶענְדֶער, אֵיידֶער אַיין מֶענְשֶׁען צוּ דֶערְקֶענֶען,‎ 
8 מֶענְשׁ‎ IB 


, age 
a7 בִּין עֶפֶּעס לֹאהֶעֲלֵיכֶם‎ TS 
נִיט דֶעם‎ nom אוֹיסְרְריקֶען, אַז מֶען אִיז נִיט נַאנְץ געױּנה, ואס מֶען‎ Om וֶוען מֶען‎ 
גֶעזַאנְט.)‎ JR אַנְדֶערְן (לא-עֲלֵיכָם, נִיט פֿאר‎ 


לַאהַאמֶען ‚CD‏ 
אֵינֶער לַאקַאמֶעט TI‏ אוֹיפְן דחי דער אַנְדֶערֶער אוֹיפֿן TR‏ 
לַאקַאמֶען זִיךְ = p- 18801016 sie‏ 
לָאקְש, 
{ אָט IS‏ קאכְט מֶען די לָאקשֶען! 
אָט = is — p. ot‏ זאנְט מֶען שֶׁערְצְהַאפם, וֶען מֶען Dann‏ אָן צוּ פֶּערשְׁמֶעהֶען 
אַ זַאךְ, וֶעלְכֶע מֶען הָאט זִיך WTB‏ גִיט גֶעקֶענְט רֶעהְְלֶערֶען 
WER 2‏ דִי SITE‏ לָאקְשֶׁען, הָאבּ אִיך IT‏ לִיבֶע הֵילינֶע שוּהֶל פֶערְגֶעפֶען. 
רָאס הָאט אַמָאל גֶעזֶנְט אַ בַּעל-הַבִּתִיטֶע אַ שְׁלִים-מִנְלנִיצֶע 
3 עֶס נִיט דִי לַאקְשֶׁען פַאר שַׁבָּת, 
יוש ze‏ ד. ה, בָּענוּל נִיט PD,‏ זא IRB‏ דֶער צַייט. — פֶּערְגְל. non‏ 


„Loj lunü“ 138* Loksch 


Er lacht mit jaschtscherkess, (oder: mit grine werem).‏ .9 שטעט 
jaschtscherke = p. jaszczurka. — Wenn jemand, seinen Grimm‏ 
verbeissend, gute Miene zum bösen Spiel macht.‏ 
Fün wus men lacht, kümt alz zü 01 ojeren. (Var: ...far di‏ .10 
ojgen).‏ 
D. h. man lacht oft über Dinge, die unmöglich scheinen und die sich‏ 
schliesslich dennoch bewahrheiten.‏ 
„Loj lunü“.‏ 
halejl.‏ מן „Loj lunü“, schteht‏ 
Wenn man die Beteuerung eines Schuldners, er habe kein Geld zu‏ 
bezahlen, ‚nicht gelten lässt.‏ 
Lang. x‏ 
Lang bis züm himel, ün schtinkt nuch schimel.‏ .1 
Lang, wi a wiınternacht.‏ .2 
Lang, wi dus jüdische gulüss.‏ .3 
Land.‏ 
Leichter zehn lender, ejder ejn menschen zü derkenen.‏ 
Vergl. Mensch 8.‏ 
„Loj-alejchem‘“.‏ 
Ich bin epes loj- ‚leichein dig.‏ 
Wenn man über eine Unpässlichkeit klagt, von der man den Ange-‏ 
redeten ausgenommen, verschont zu sein wünscht.‏ 
Lakomen (sich).‏ 
Ejner lakomet sich auf’n rewach, der anderer auf’n keren.‏ 
lakomen sich == p. takomic sie.‏ 
Loksch.‏ 
Ot asoj kocht men di lokschen!‏ .1 
ot == p. 01 — Sagt man scherzhaft, wenn einem nach langem‏ 
Nachsinnen ein Licht aufgeht.‏ 
schühl‏ יט 6 Iber di sindige lokschen, hob ich di‏ .2 
fergessen.‏ 
So sagt entschuldigend die fromme, aber unwirtschaftliche Hausfrau.‏ 
Ess nit dı lokschen far schaboss.‏ .3 
Vergl. Chalu 3.‏ 1967 
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לא תֵבוֹשׁיי 139 לְיַארֶעם 
לא תֵבוֹשֵׁיי, 
ילא wien‏ וְלֹא תִכָּלְמֵיי -- בֶּענְשׁ מִיךְ נִים, אוּן שֶׁעלְט מִיךְ נִיט, 
שֶׁערְצְהַאפְּמֶע אִיבֶּערְזֶעצוּנְג פֿון דֶעם TUN‏ אִין יֹלְכָה דוֹרֵיי, 
Mm?‏ 
מֶען mia‏ דִי 1199 מְחַדּשׁ ַיין. אווֹי לַאנג זי שְׁטֶעהְט, 
ד. ה. מֶען mo‏ בֶּענוּצֶען דִי גֶעלֶענֶענְהֵייט, SIR‏ לַאנְג עֶס אִיו RE‏ 


ל'ג-בְּעוֹמָר, 
אַ לַיג-בְּעוֹמֶר-נֶענֶערַאל אִיז נָאר אוֹיף אֵיין AND‏ 
לינ-בּעוֹמֶרשׁפִילֶע m‏ די ָרר "לע אין סָאלְַאטֶן, אי קלֹיּע זי אֹיס אֵינֶעם 
ING‏ א גֶעגֶערַאל, אָבֶּער זַיין נַאנְצֶע מִמְשָׁלָה דוֹיֶערְט נָאר JR‏ מָאנ. 


‚mb 
דֶער לוּחַ טְרֶעפְט אוֹיךְּ אַמָאל,‎ 1 
טְרֶעפּט אֲפילי דֶער לוּחַ ניט דָאס וֶועמֶער.‎ Tom] 
מֶען זָאל וַארְטֶען אֹיף דֶעם לוּחַם פָּאנָאדֶע וָואלְט מֶען קיין מָאל.קיין בְּרוֹיט‎ 2 
נִיט גֶעהַאט,‎ 
ד. ה. מֶען וָאלְט.קיין מָאל יט אַרָאבְֶענֶעמֶען די תְנאָה‎ -- P. pogoda == פָאנָאדֶע‎ 
פֿוּן דִי פעלְדֶער,‎ 
לוֹיבֶּען,‎ 
זִיךְּ צוּ לוֹיבֶּען פַּאסְט ניט, אָבֶּער עם שַׁאדְט נִיט,‎ on 1 
END אַליין. מוו הָאבֶּען שְׁלֶעכְטֶע‎ I לויבְּט‎ ER דֶער‎ 2 
דִי שָׁכֵנִים מְהוֶען עִם נִיט,‎ Da pas עֶר לוֹיבְּט ִיךְּ‎ 
TOR לובּ דוּ מִיךְּ. אוּן אִיךְ וֶועל לוֹיבֶּען דיך. בּיידֶע זֶענֶען מִיר פֿון אַיין‎ 8 
2 קְרַאצֶען‎ WB — אוֹיס אַ פָאלְקְסְלִיד.‎ -- p. cech == px 
מֶען זָאל אֵייבִּיג דֶעם לוֹיבֶּען, וָואס זיצְט אוֹיבֶּען,‎ 4 
ד, הי גָאט,‎ 
לוֹיפֿען,‎ 
לױפֿען אוּן קױפֿען, טוֹיג נִיט,‎ 1 
ד. ה. בַּיי אַ מִסְחֶר מָאר מֶען 71 נִיט אֵיילֶען.‎ 
אַ מויז אִיבֶּערְ'ן צִימְבָּעל,‎ m עֶר לױפֿט,‎ 9 


| „nd 
אֵיינֶער הָאט עֶס אוֹיף דֶער 7 דֶער אַנְדֶערֶער אוֹיף דֶער צוּנָנ,‎ 
פֶעְנֶל. גִיכְטֶערְגֶער.‎ 
לְיָארֶעם,‎ 


אַ לְיארֶעם, וִוי אִין ap‏ 
ליָארֶעם == larum‏ .ץ -- אִין הָקְדֵּשׁ פלֶעגֶען זיךְ צוּ-נראוֹימצוּגֶעֶען דִי אָרֶעמֶע לייט 
אוּן הָאבֶּען דָארְט גֶעשְׁרִיגֶען DR‏ זי גֶעקְרִינְט. 


„Loj ssejwojschi“ 139% Ljarem 
1967 
------ 2 „Loj ssejwojschi‘. 
„Loj ssejwojschi w’loj ssikolmi“, — bensch mich nit, ün 
schelt mich nit. | 
Travestie eines Verses aus einem Sabbatliede. 
L'wunu. | 
Men müs 01 טמטש'!‎ m’chadejsch sein, asoj lang si schteht. 
Sinn: Man muss das Eisen schmieden, so lange es heiss ist. | 
„Lag-b’ojmer“. 
A lag-b’ojmer-general is nor auf ejn tug. 
Von einem ephemeren Glück, vorübergehender Würde u. dgl. Den 
Spielen der Schuljugend entnommen, die sich am »lag-b’ojmer« 
einen Eintagsgeneral wählt. 
Lüach. 
1. Der lüach treft auch amul. 
Bezieht sich auf die Wetterprophezeiung im Kalender. 
2. Men sol warten auf dem lüach’s Bosade, wolt men kejn mul 
kejn brojt nıt gehat. 
pogode = p. pogoda. 


Lojben. 
1. Alejn sich zü lojben passt nit, ober es schadt nit. 
2. Der wus lojbt sich alejn, müs huben schlechte sch’chejnim. 
D. h. er muss wohl schlechte Nachbarn haben, die ihn nicht loben 
wollen; er muss also zum Selbstlob Zuflucht nehmen. 
3. Lojb dü mich, ün ich wel lojben dich, bejde senen mir fün 
ejn zech. 
zech == p. cech. — Refrain eines Volksliedes. — Vergl. Krazen 2. 
4. Men sol ejbig dem lojben, wus sizt ojben. 
D. h. Gott. 
Lojfen. 
1. Lojfen ün kojfen, tojg nit. 
Eile tut nicht gut. 
2: Er lojft, wı a maus iber’n zımbel. | 
Luz | | 
' Ejner hot es aut der lüng, der anderer auf der züng. 
Vergl. Nichterner. | 
Ljarem. | 
A ljarem, wi in hekdejsch. | 
ljarem == p. larum. —D. h. es geht dort lärmend zu, wie in einem 
Hospital, welches in kleinen Städten auch der Sammelpunkt der : 
י*-סםפסן.‎ Bettler ist. 
18* 


2 140 לִיגְנֶער 
che 1980‏ 
נִיט דָאס אִיז לִיבּ, וָואס עס אִיז שֵׁיין, נָאר דָאס TR‏ שֵׁיין. וָואס עס IR‏ ליבּ, 
"2 הָאבֶּען. | 
1 אִיךְּ הָאבּ דִיךְּ לִיבּ דריי מָאל אִין ua‏ 
DIN? in‏ מֶען אִין לֶעמְבֶּערג 
N‏ הָאבּ PT‏ לִיבּ. וי אַ פערפֿוֹילְטֶע ריבּ, 
TR‏ הָאבּ PT‏ ליבּ PB‏ דֶער וַוייטָענִם, 
הָאבּ מִיךְּ וֶוענִיג לִיבּ, נָארְ הָאבּ מִיךְ לַאנְנ לִיבּ! 
הָאסְט מִיךְ נִיט לִיבּ? — טָא קוּשיְשֶׁע מִיךְּ נִיט אִין פָּנִים, 


1 
T 


Sr שש‎ 0 


טָא יס יש יה הוהייפעןעפ ואס ro‏ אי ער "= on ES‏ 
אַנְדֶער BE‏ 
6 זֵיי הָאבֶּען DI‏ ֵּיירֶע ליבּ -- TI‏ און זי זיך 
? ער הָאט 20 דָאס, וָואס דֶער רָב הָאט נִיט פַיינְד, 
און EINE‏ מען SERIE DE‏ פון א פְרווען SH‏ 
לִיבָּע, 
| דִי לִיבָּע אִיז זִים, נָאר זִי אִיו נוּט מִיט בְּרוֹיט, 
ד. ה. מֶען מוּז דֶערְצוּ הָאבֶּען 13 אוֹיךְ 
לִיבְּשַׁאפְט, 
ART)‏ לִיבְּשַׁאפְֿט, דָארְט אִיז PD‏ עַנְנְשַאפט, 
MOIN,‏ זָאגְט דֶער תַּלְמוּד: יאמרי אינשי: כי רחימתן MI‏ עזיזא, אפותיא דספסירא 
שכיבן", (סנהדרין, LER‏ 


ינגֶער, 
1 אִיבֶּער אַ לִינְגֶער מַאכְט מֶען אַ בְּרָכָה: ישְַׁכֹּל נִהְיָה ar‏ 
וָוארוּם אַלֶעס, וָואס דֶער לִינְגֶער דֶערְצֶעהְלְט, וֶוערְט גֶענּוֹירֶען I IT PB‏ 


2 א לִינגֶער אִיז ORTE TI‏ שְטוּמֶען -- בֵּיידֶע זָאנֶען נִיט דֶעם אָמָת, 
3 א לִינְגֶער גְלוֹיבְּט נִיט קֵיינֶעם. 


4 אַ לִינְנֶער ma‏ הָאבֶּען אַ גוּמֶען וִכָּרון, 
ֵָי עֶר זאל נִיש פֶערְֶעסֶען, וָאס IRB‏ אַ לִיגֶען עֶר הָאט פריהֶער רֶערְצֶעהְלם. 
5 אִין דֶער יוּגֶענְד אַ לִינְגֶער, IR‏ דֶער עֶלְטֶער DR‏ | 
) בֶעסֶער צוּ זָאגֶען: יאִיךְ DM‏ נִיט', אֵיידֶער צוּ בְּלֵייבֶּען אַ לִינְגֶער, 
למד לשונך לומר איני יודע, שמא תתבדה ותאחז. (ברכות, די. ‚ER‏ 
? די צוּנָג איז אַ לִינְנֶער. די פֶּען אִיו אַ לִיננֶער, 
- זפפך - ד. ה. מֶען קען לִעֶען זָאגֶען מֶען קען 1902 שְׁרֵייבֶּען. 


Lib | 140* LiEReR 


Nit dus 18 lib, wus es is schejn, nor dus is schejn, wus es 
18 lıb. 2 
Lib huben. | 
. Ich hob dich סנ‎ drei mul in schlejer. 
So sagt man in Lemberg zu einer unliebsamen Person. 
. Ich hob dich ib, wı a ferfaulte 110. 
. Ich hob dich סנ‎ fün der weitens. 
Hob mich wenig lib, nor hob mich lang lıb! 
Host mich nit ?סנ‎ — to küsch-ze mich nit in punım. 
10 = p.to. 
Sej hoben sich bejde lib — er sich, ün 81 sich. 
Er hot Iib dus, wus der ruw hot nit feind. 
Verblümte Redensart zur Bezeichnung eines Damenireundes. 


4 


on mw 


Libe. 
Di libe is siss, nor si is güt mit brojt. 
D. h. die Liebe ist zwar an und für sich süss, aber man verzichtet 
dennoch nicht gern auf die Mitgift. 
Libschaft. 
Wü libschaft, dort 18 kejn engschaft. 


Denn: »Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glücklich liebend 
Paar«. 


Ligner. 
1. Iber a ligner macht men a b’ruchu: „schehakojl nihju bi- 
dwuroj“. 

Witzige Anlehnung an einen Segensspruch, welcher besagt, dass 
Alles durch Gottes Wort entstanden ist. Sinn: Des Lügners Er- 
zählungen beruhen lediglich auf seinen fingierten Darstellungen. 

A ligner is gleich zü-n-a schtümen — bejde sugen nit dem 
emess. 
. A ligner glojbt nit kejnem. 
. A ligner müs huben a güten sikurojn. 
Damit er sich in seine eigenen Lügen nicht verstricke. 
. In der jügend a ligner, auf der elter a ganow. 
. Besser zü sugen: „ich wejss nit“, ejder zü bleiben a ligner. 
. Di züng is a ligner, di pen is a ligne, | 
Bon Man kann lügen ebenso in Wort, wie in Schrift. 


0 


פסש = זש So‏ 


1997 


לִיגֶען 


9 דֶעם לִינְגֶערְם נָאֲמָטת, אִיז וִוי דֶעם Dan‏ רַחֲמָנוּת, 


141 לִיטְוַאק 


8 דֶעם לִינְנֶער גְלוֹיבְּט מֶען אֲפִילוּ אַן IR Mas‏ נִיט, 


כך עונשו של בדאי, שאפילו אומר אמת אין שומעין ab‏ (סנהדרין, פיט, בי), 


י 


0 דֶער To‏ רֶעדְט pn‏ זיינֶע לִינֶען זי לַאנג אֵיין בי עָר ap‏ ִיך אַלײין. 


vous 1‏ לִיגֶען אִיז IR‏ אַמָאל וֶוערְמָה גֶעלְד, 

2 אַ לִיגֶען מִיט אַ סִימֶן נאָדֶער : מִיט אַ וָארְטְצֵייכֶע). 

RIO 8‏ אִיךְ זָאל לִינֶען זָגֶען ‏ 

וֶוען אינֶער זָאנְט פָארְאוֹים עִפֶּעם שְׁלֶענְטְם, אוּן OR TI OWN‏ עֶס זָאל נִיט מְקום 

וֶוערֶען. 

לִינֶען טָא ר מֶען נִיט WER BIN]‏ דֶעם RT MEN‏ מֶען נִיט DON]‏ 

מִיט לִינֶען קוּמְט מֶען וַוייט, אֶבֶּער נִיט צוּריק, 

6 עֶר זָאנְט לִינֶען, וִוי דֶער Te‏ 
ups Den‏ מֶרְרֶשׁ גֶעפִינְט מֶען DEN‏ אִיבֶּעְטְרִיבֶּענֶע זַאכֶען. 

? עֶר INT‏ נָאר צְוַויי מָאל אִין יָאהֶר אַ לִיגֶען : וִוינְטֶער אוּן זּמֶער, 


SU 


(verb.) לִיגֶען‎ 


> 


1 לִיג Typ‏ אוּן בַּאק בֵּיינֶעל! 
א שֶערְצְהַאפְטֶע GR‏ 
? עֶר לִינְט אִין קְוַאס. 
קְוַאס == 8808 אִיז בַּיי דִי רוּסֶען WR‏ נֶעמְרֶענְק. -- דִי רֶערֶענְסָאַרְט נֶע 
Bye‏ מֶע DB‏ אֵינֶעם, וָאס אִיז אִין דֶער ְלֶעם. ר. ה. אִין א שְׁלֶלְטֶער לָאנֶ 
און קען I‏ ִי בֶעפרִיען 


צוּינְדאִיטְלִיכֶען DU‏ ליד קֶען מֶען צוּפַּאסֶען אַן אַלְטֶען a9‏ 


ward 


אַן אוֹיסְגֶערֵייכֶערְטֶע לְיוּלָקַע, 
ְיוּלָקֶע == פאפנסו klr.‏ — מֶען מֵיינְט אַ גֶענִיטֶען מֶענְשָׁען, וָואס הָאט שׁוֹין פיל 
דוּרכְגֶעמַאכְט אִין דֶער וֶועלְט. 


לימְוַאק, 


2012 


N 1‏ לִיטְוַאק הָאט אַ צָלָם אִין END‏ 
אוֹיף דֶעם שְׁפרִכְוָארְט BERN,‏ דֶער לִימְוַאק: טָא קוש מִיךְ EN‏ אִין קאפ TB‏ 
די פּוֹילִישֶׁע יוּדֶען מְרַאנְמֶען אוֹיס אוֹיף זִייֶערֶע לִימְוִישֶׁע בְּרִירֶער פֶערְשִׁירֶענֶע 
חְהנוֹת אּן הַאלְמֶען NT‏ ִיֶּערְהוֹיפְט פֿר פֿאלֶשֶׁע מֶענְשָען, MS‏ וי רִי פָאלְגֶערֶ 
שְׁפְִכוֶערְטֶער בֶעַייען 


| 
| 


Ligen 141* Litwak 


1997 4 


. Dem lıgner glojbt men 2010 an emess auch nit. 
9. Dem ligners neemunüss, is wi dem mussor’s rachamunüss. 
10. Der ligner redt sich seine ligen asoj lang ein, bis er glojbt 
sich alejn. 
Ligen. | 
1. A güter ligen is auch amul werth geld. 
2. A ligen mit a ssimon (oder: mit a wortzejchen). 


3. Halwaj ich sol ligen sugen! 
So sagt der Unglücksprophet, der selbst wünscht, dass seine Prophe- 
zeiung nicht in Erfüllung gehe. 


4. Ligen tur men nit sugen, ober dem emess darf men nit 
sugen. 
5. Mit ligen kümt men weit, ober nit zürik. 
6. Er sugt ligen, wi der midrosch. 
Der Midrasch enthält u. a. viele fabelhafte und legendarische Erzäh- 
lungen. 


/. Er sugt nor zwej mul in juhr a ligen: winter ün sümer. 
D. h. er lügt beständig. 


Ligen (verb). 
1. Lig in der erd, ün bak bejgel! 
- Scherzhafter Fluch. 
2. Er ligt in kwass. 
kwassa= r. KBACb— Sinn: er ist in eine Klemme geraten; er sitzt 
in der Tinte. 


Lid. 
Zü-n-itlichen neiem lid ken men züpassen an alten nigün. 


Ljülke. 
An ausgerejcherte ljülke. 
ljülke = klr. moıpka — D. h. ein vielerfahrener Mensch. Das Bild 
ist den Meerschaumpfeifen entnommen, die erst dann wertvoll 
werden, wenn sie tüchtig durchgeraucht sind. 


Litwak. 
1. A litwak hot a zelem ın kop. 


Die polnischen Juden sind nicht gut auf ihre litauischen Brüder zu 
sprechen und dichten ihnen verschiedene Mängel in moralischer 


9012 und religiöser Beziehung an, wie folgende Sprichwörter beweisen. 


2019 - 


- 9098 | 


לֵייטֶער. 


לַיינְגֶען 142 לֵייטֶער 


N 2‏ לִימְוַאק מְהוּט תְּשׁוּבֶה נָאךְּ IRB‏ דֶער עֲבֵרָה, 
8 אַ לימְוַאק נֶעמְט זִיךְ אוּנְמֶער אֲפִּילוּ צוּ זַיין ER IR‏ 
4 אַ לִיטְוַאק שְׁמַארְבֶּט נָימ, 
ד. ה. עֶר שְׁטַארְבְּט נִיט DIR‏ לִיטְוַאק ; וָָארוּם מֶען פֶּערְשָׁיִקְט אֵיהֶם קיין סִיבִּיר, WIR‏ 
אַ סִיבִּירְנָיק, אָדֶער MD,‏ שְׁמֵדִיט זִיךְ, אִיז ;ער אַ מְשׁוּמָד, אָדֶער. ,9 פָּאהְרְט 
קיין אֶרְץיִשְָׂאֵל, אין וערְם אן אַץישְראלדייר; סְַדיוייסייי שפַאלְצְט עַר Br‏ 
DIR‏ לִיפְוַאק. 
5 דוּ בִּיסְט IKT‏ נִיט קיין לִיטְוַאק, פַאר וָאס-זְשֶׁע בִּיסְט דוּ אַ חֲזִיר ? 
6 וְאוּ אַ לִיטְוַאק אִיו גֶעוֶעסֶען, זָאל מֶען אוֹיסבְּרֶענֶען IS ENT‏ 
ל וֶוען warn‏ אַ לישְוַאק? -- אַז עֶר צֶעהְלְט דְרֵיי מָאל אִיבֶּער, 
8 מִיט אַ לִיטְוַאק שְׁרֶעקְט מֶען IT‏ קִינְדֶער. 
מֶען מַיינְט נַאמִירְלִךְ רִי פּוילִישֶׁע קִינְרֶער, וָאס מֶען זָאנְט וֵיי פֿיר, אַז דֶער לִימְוַאק 
ֶועט זֵיי חַאפֶּען. רֶערִיבֶּער זֶענֶען 71 די קִינְדֶער DAD‏ אָן לִימְויאְֶעם, אוּן שְׁרַיֵן זי 
נָאךְ: יֹלְחִים', רית פֿון tab mn Rn‏ | 


Dar? 


וָאס מֶען קֶען נִיט לַיינְֶען פֿאר נָאט, זָאל מֶען נִיט לֵיינְֶען פַאר לייטֶען. 


קייה, 


1 בֶּעסֶער צוּ זֶעהֶען לייד, אֵיידֶער צוּ הֶערֶען פֿרֵייד, 
דֶער הִיפּוּךְ פֿון : גֶעזוּנד (adj.)‏ 9. -- מֶען מֵיינְט, בַּיי אוֹיסְגֶעגֶעגֶּענֶע RR‏ 
? צוּ לֵייד אוּן צוּ פֿרַייד מוּו מֶען עֶסֶען (אוּן טְרִינְקֶען), 


ars 


לֵייהֶען אוּן בָּארְגֶען מַאבֶען גְרוֹיסֶע זָארְגֶען, 


לייט, 


1 אַז מֶען נֶעהְט צְוִישֶׁען לייט. pp vom‏ וָואם עִם טְהוּט זִיךְּ בַּיי זִיךְ אִין 
דֶער הֵיים, 
ד. ה, מֶען וֶוֶערְט גֶעוָואהֶר סוֹרוֹת, ואס קוּמֶען TE‏ אִין אֵייגֶענֶעם הוֹיז אוּן וָאס מֶען 
וַייסְט פֿון זי נִיט, אַֹי לַאנְג מֶען זִיצְט PR‏ דֶער DIT‏ 
2 מֶען זָאנְט: יאָרֶעמֶע לייש', וַוייל דִי רֵייכֶע זֶענֶען קֵיין לייט נִיט. 
8 פֿון ap] mom‏ אַלֶע נּטֶע לֵייטֶען, 
4 קְלֵיינֶע לַייט (אָדֶער : הַאט), גֶעהֶען נִיט וַוייט, 
אִין מַאנְכֶע גֶעגענְדֶען פֿון גאלִיציעָן זָאגְט מֶען SSR AR‏ יהַאטי אָרֶער יהַייטיי A)‏ 
1 מִיט אַ לַייטֶער אוֹיפֿן הִימֶעל אַרוֹף. קען זִיד קֵיינֶער נִיט בֶּעוָאהְרֶענֶען. 
ד. ה. מֶען קֶען זיךְּ DI‏ צוּ-פֿיל בֶּעוָאהְרֶענֶען פֿא- אַלֶע סִבֹּת, DR‏ קֶענֶען זִיךּ 8 מֶענָ 


? 


שֶׁען מְרֶעפֶען 


: 
| 
| 
h 
| 
1 


Wus men ken nit lejgnen far Got, sol men nit lejgnen far 


Lejgnen 14?2* Lejter- 

2012 f 

rare Erg 2. A litwak thüt t’schüwu noch far der awejru. 
3. A litwak nemt sich ünter afılü zü sein an am. 
4. A lıtwak schtarkt nit. 

D. h. er stirbt nicht unter dem Namen »litwak«, denn er stirbt ent- 
weder in Sibirien als Sträfling, oder als Getaufter, oder aber als 
Palästina-Pilger, also jedenfalls nieht als »litwak«. 

Dü bist doch nit kejn litwak, far wus-ze bist dü a chasır? 
Wü a litwak is gesessen, sol men ausbrenen dus ort. 

Wen glojbt a litwak? — as er zehlt drei mul iber. 

Mit a litwak schrekt men dı kinder. 

D. h. man schreckt die polnisch-jüdischen Kinder, dass der »litwak« sie 
holen wird. Dafürrächen sich die Kinder, indem sie ihm »lechem« 
(Brot) nachrufen. Lfe)ch(e)m bildet nämlich die Anfangsbuch- 
staben von »litwak«, »chasir«, »mamsejr«. 


Eng EN 


Lejgnen. 


leiten. 
Lejd. 
1. Besser zü sehen lejd, ejder zü heren frejd. 
Gegensatz zu: Gesünd (adj.) 2. 
2. Zü lejd ün zü frejd müs men essen (ün trinken). 
Leihen. 
Leihen ün borgen, machen grojsse sorgen. 


Leit. 
1. As men geht zwischen leit, wejsst men, wus es thüt sich 
bei sich in der hejm. 
Wenn man unter Leute kommt, erfährt man zuweilen über sein 
eigenes Haus Dinge, die einem bis dahin verborgen blieben. 
2. Men sugt: „ureme leit“, weil di reiche senen kejn leit nit. 
Mit dem Worte »leit«' wird (auch in der Einzahl) ein vornehmer, 
feiner Mann, Gentleman bezeichnet. Das Sprichwort will sagen, 
dass diese Eigenschaften auch bei »ureme leit« zu finden sind, 
während sie bei den Reichen oft vermisst werden. 
3. Fün weiten, senen ale güte leiten. 
4. Klejne leit (oder: hat) gehen nit weit. 
In manchen Gegenden Galiziens sagt man auf Kinder »hat«, oder 
»heit« (?). 
Lejter. 


1. Mit a lejter auf’n himel arauf, ken sich kejner nit bewuhrenen. 
RER N Vor übernatürlichen Gewalten, oder unberechenbaren Schicksals- 
2028 schlägen kann sich niemand auf Erden schützen. 


2028 


2038 


m? 143 wer 


2 עַם אִיז נִיט דָא קיין נְלֵייכֶערְם, m‏ אַ קְרוּמֶע לֵייטֶער, אוּן קֵיין קְרוּמֶערְס, m‏ 
א נְלייךְ"וֶערְטֶעל. 


לֵיילֶעך. 
פֿון אַ לֵיילֶעך קען מֶען מַאכֶען אַ קוּבְּקַע. WEN‏ נִיט פֿון אַ קיּבְּקַע א לֵיילֶךּ 
קוּבְּקֶע == p. kubka‏ קַאפְּגֶּערֶעקּנְג פֿון יּרִישֶׁע ph‏ אִין פּוֹילֶען. -- ד. ה. פֿוּן 
א IN: DT:‏ לָאוְט TI‏ מַאכֶען א קְלייגֶערֶע, WER‏ נִיט פֶערְקֶעהְרט. 
Da“?‏ 
אַז מֶען לייעגְט דָרֵיי טָאג כְּסָדֶר. רֶענֶעגְט עִם, 
מֶען הַאלְט עֶס IRB‏ אַ קַאלֶענְדֶער-רֶענֶעל, אָבֶּער זִי DR‏ נִיט תָּמִיד ריכְטִיג 
לֵיכְט 
מֶעהֶר לֵיכְט פֶערְבְּרֶעְט. m‏ גֶעלֶר פערְדֵינְט, 
א גֶעשֶׁעפְּט. וָאס פֿערְלַנגְט מֶעהְד הוֹצָאוֹת, וי עִם בְּרִינגְט פֶעררִינסְ. 
לִיכָמִינ, 
עֶס וֶוערְט נִיט פְרִיהֶער לִיכְמִיג, DY TE‏ אִיז DM‏ נַאנְץ פינְסְטֶער, 
ד. ה. דִי Aa‏ קוּמְט גֶעוֶעְנְלִיךּ רֶעמָאלָם, וֶוען עִם אִיז שׁוין גָאר שְׁלעכְ. 
Te‏ 
nr‏ בֶּעסֶער פֿון ישְלַחילֶף". 
בֶּעמֶער אִיך גָעה as‏ אֵיירֶער מֶען הֵייסְט מִיר גֶעהֶען. 
m?‏ 
1 אַ גֶעשְׁטָאפְּטֶער 17792 
N‏ למְדן, וָאס עֶר אִיז אָנְֶעשְטָאפְט מִיט תּרָה, נָאר ר (קען זִינִיט PETE‏ 
TS 2‏ אַ לִמְדְן קֶען קֵיין חָסִיד נִיט זַיין. אוּן אַן עִם-הָאָרֶץ קֶען קיין אַפִּיקוֹרֶם 
ron‏ 
דֶער 7395 map‏ וָאס מֶען app‏ א וָאס מֶען מָאר נִט, קֶען עֶר רֶערִבֶּער יט יי 
קיין חָסִיר : דֶער עם-הָאָרֶץ, קען נִיט זיין.קיין אַפִּקרֶם. m‏ עֶר וַייסְט אֲפִילוּנִימ 
m‏ אִזֹי צו זִרִינָען,. אין קֶען קֵיין חִיליק נִיט מַאכֶען צְוִישֶׁען אַ מִצְוה און 


may, אַן‎ 


3 אַ לִמְדֶּן א מוּפְלָג -- א קָאפּ וי אַ קיפֿלֶעק. 
קּפְלֶעק = p. kufelek‏ 


4 עֶר אִיז קיין WER 1702 WE‏ אוֹיךְ קיין קְלֵיינֶער עִם-הָאָרְץ. 


Leilech 143* ) | Lamdon 


2028 
ee 2. Es is nit du kejn gleichers, wi a krüme lejter, ün kejn 


krümers, wi a gleich-wertel. 
»gleich« heisst im Jüdischen gescheit, zutreffend, passend u. 8. w., 
dient aber auch als Gegensatz zu »krumm« (schief). 
Leilech. 
Fün a leilech ken men machen a kubke, ober nit fün 
a kubke a leilech. 
kubke = p. kubka. — Sinn: Aus einer grossen Sache lässt sich 
wohl eine kleinere machen, nicht aber umgekehrt. 
Lejenen. 
As men lejent drei tug k’ssejder, regent es. 
Kalenderregel. Wenn ein Sabbat zwei Feiertagen vorangeht, oder 
ihnen folgt, wird an allen drei Tagen aus der Thora vorgelesen. 
Licht. 
Mehr licht ferbrent, wi geld ferdint. 
Aehnlich sagt der Franzose: le jeu ne vaut pas la chandelle. 
. Lichtig. 
Es wert nit friher lichtig, bis es is nit ganz finster. 
Im figürlichen Sinne besagt das Sprichwort, Hilfe kommt nicht frü- 
her, bis die Not am höchsten ist. 


„Lech-l’chu“. 
„Lech-/’chu“ 18 besser fün „sch’lach-l’chu“. 
Besser gutwillig den Platz räumen, als fortgeschickt werden. 


Lamdon. 
1. A geschtopter lamdon. 

D..h. ein mit Gelehrsamkeit vollgestopfter Mensch, der sie jedoch 
nicht verwerten kann. 

2. A jüd a lamdon ken kejn chussid nit sein, ün an am-hu- 
urez ken kejn apikojross nit sein. 

Das Sprichwort meint, ein wissenschaftlich gebildeter Mann kann 
nicht fanatisch fromm, und ein Unwissender kann kein Ketzer 
sein, weil ihm der kritische Sinn fehlt, zu unterscheiden, was 
die Religion erlaubt, oder verbietet. 

3. A lamdon a müflog — a kop wı a küflek. 

küflek == p. kufelek. — So wird ein Hohlkopf verspottet, der sich 

selbst für einen Gelehrten hält. Ä 
4. Er is kejn grojsser lamdon, ober auch kejn klejner am-hu- 
urez. 


Scherzhaftes Sprichwort: Er ist kein grosser Gelehrter, aber auch 
2038 kein kleiner Ignorant. 
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RT 


מָּה - וָאס, זֶה — דָאס, STR — DIR‏ וָואס דָאם אִיךְ! 
מֶען פֶערְשׁפָּאטֶעט רֶערְמִיט, m‏ גֶעוִיסֶע Dean‏ אִיבֶּעְזֶעצֶען א פָסיק פֿאר דְרֶע 
תַּלְמִירִים. 
Dr?‏ 
DNT‏ לֶעבֶּערִיגֶע לֶענְט מֶען נִיט אוֹיפְן טוֹימֶען. 
ד. ה. מֶעןְ רִיזִיקִירְט נִיט דָאס זִיכֶערֶע, IRB‏ דֶעם INTER‏ 
לֶעבֶּערִיגֶער, 
אוֹיף אַ לֶעבֶּעדִיגֶען DR‏ מֶען זי דֶערְוַארְטֶען. 
פֶערְגֶל. לֶעבֶּען (verb.)‏ ,3 
לֶעבֶּען, 
1 אַז דָאס לֶעבֶּען אִיז זִים, אִיז דִי BT EDEN‏ 
ד. ה. אַז אֵיינֶעם גֶעהְט ‚Bu‏ פְּרֶעגְט עֶר נִיט 782 דֶער וועלְט. 
2 אַז עִם גֶעהְט צום לֶעבֶּען. פֶערְפעהְלְט נִיט קיין יָאהְרֶע. 
8 אַ לֶעבֶּע וי בּיי גָאט הִינְטֶערן אוֹיוֶען, 
ָאגְט מֶען שֶערְצְמַאפְּט, IN‏ איינֶער לֶעבּט אֶהְן ַּאַוֹת. -- פֶערְל. לֶעבֶּען (verb.)‏ 16, 
4 א לֶעבֶּען. וי דִי זון מיט דֶער לְבָנָה, 
פֿון N‏ פָּאאר-פָאלְק, וָואס לֶעבְּט נִיט אִין שָׁלוֹם אוּן מֶען זֶעהְט זֵייקיין מָאל נִיט אִין-אֵיינֶעם, 
DNT 5‏ עֶרִנְסְטֶע לֶעבֶּען TS‏ בֶּעסֶער פֿון דֶעם Bozen‏ מויט, 
6 דֶעם מֶענְשֶׁענְס לֶעבֶּען אִיו וִוי אַ יָרִיד, 
מֶען גֶעהְט אוּן מֶען לוֹיפֿט, און מֶען קוּמְט קֵיין מָאל נִיט צוּ רוּה. 
7 עֶר הָאט דָאם לֶעבֶּען פֿון נָאט, אוּן דָאם עֶסֶען פֿון מֶענְשֶׁען 
Yin‏ זָאנְט מֶען פֿון N‏ מֶענְשֶׁען, ווָאס עֶר אַלֵיין מָהוּט נָאר נִיט, און פֿערְלאוט זיך נָאר 
אוֹיף אַנְֶערֶע 
לֶעבֶּען «(verb.)‏ 
1 אַזוֹי לַאנְג דֶער מֶענשׁ לֶעבּט, בֶּעדַארְף עֶר מַאכֶען אַ DD.‏ 
ד. ה. מוז מֶען מְריגקֶען בּרָאְפֶען 
2 אַז מֶען לֶעבְּט. רֶערְלֶעבְּט מֶען TI‏ אַלֶעם. 
3 אַז מֶען לֶעבְּט. קֶען מֶען זִיךְ זֶעהֶען. 
RB‏ לֶע בֶּעדִיגֶער. 
4 חַיַשׁעָה הֵייסְט TR‏ גֶעלֶעבְּט, 
5 אִיטְלִיכֶער לֶעבְּט גָאר בַּיים אַנְדֶערְן צוּפֿרִירֶען. 
אִיטְלֵיכֶער מֵיינְט. אַז דֶער אַנְדֶערֶער אִיו נְלִיקְלִיךְ. bin‏ עֶר קען נִים אַרַינְקוקֶען אִין 
ֶענֶעמְס הַארְץ. 


„Lomu“ 144* Leben 


„Lomu“. 
Lomu — wus, 86 — dus, unojehi — ich: wus dus ich! 
Verspottet die Methode der Bibelerklärung manches jüdischen 
»m’lamejd«, der sich sklavisch an den Buchstaben hält. 


Lebedigs. 
Dus lebedige legt men nit auf’n tojten. 
Man soll nicht Sicheres riskieren, um Unsicheres zu erhaschen. 


Lebediger. | 
Auf a lebedigen ken men sich derwarten. 
Vergl. Leben (verb.) 3. 


Leben. 
1. As dus leben is siss, is di welt hefkejr. 
D. h. wenn es einem gut geht, schwillt ihm der Kamm, under küm- 
mert sich nicht um die Welt. 
As es geht züm leben, ferfehlt nıt kejn juhren. 
. A leben, wı bei Got hinter’'n ojwen. 
Wenn jemand ein sorgloses, behagliches Leben führt. —Vergl. Leben 
(verb.) 16. ! 
4. A leben, wı dı sün mit der l’wunu. 
Von einem in Unfrieden lebenden Ehepaar, welches sich gegenseitig 
aus dem Wege geht. 
5. Dus ergste leben is besser fün dem besten tojt. 
6. Dem menschens leben, is wı a { 114. 
%. Er hot dus leben fün Got, ün dus essen fün menschen. 
Sagt man von einem Nichtstuer und Schmarotzer, der von der 
Gnade seiner Nächsten lebt. 


so 0 


Leben (verb.) 
1. Asoj lang der mensch lebt, bedarf er machen a „schehakojl“. 
D. h. solange der Mensch lebt, regen sich in ihm Begierden und 
Leidenschaften. 
As men lebt, derlebt men sich ales. 
. As men lebt, ken men sich sehen. 
Vergl. Lebediger. 
A chajej-schuu hejsst auch gelebt. 
Itlicher lebt nor beim andern züfriden. 


Jedermann glaubt, sein Nächster sei glücklicher und zufriedener, 
als er. 


se ww 
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אֵיינֶער וויל לֶעבֶּען. און קען נִיט, דֶער אַנְדֶערֶער קֶען. אוּן וויל נִיט, 
יש רוצה ואין לו, יש שיש לו ואינו רוצה. (חולין ז, ב'). -- דָאס ווארט בֶּעצִיהְט זִיךְ 
אִים תַּלמוּר אוֹיף צְרקָה גֶעבֶען. 
 ?‏ בֶּעסֶער אַז עִם גְלוּסְט זִיך צוּ לֶעבֶּען. אֵיירֶער מֶען מוּו לֶעבֶּען 
8 בֶּעסֶער צוּ לֶעבֶּען און וֶענִיג הָאבֶּען. אֵייִדֶער צוּ זַיין אִין גַאנְצֶען בֶּענְרָאבֶּען, 
9 גֶעלֶעבְּט וי אַ הַאר, גֶעשְׁטָארְבֶּען וי אַ נַאר, 
פֶערְגְל. נא ר. 58. 
10 גֶעקְלֶעבְּט, אַבִּי גֶעלֶעבְּט, 
אַבִּי = aby‏ -ץ -- דֶער מֶענְשׁ וִיל לֶעבֶּען, bar‏ וֶוען עָר מוּז בֶּענוּצֶען בֶּעדֶער אוּן 
פֶּערְשִׁידֶענֶע רָפוּאוֹת. 
11 דֶער WIDE‏ זָאל נָאר אַזױי לַאנ לֶעכֶען. אַזוֹי לַאנְג עֶר קֶען TI‏ אַלין BED‏ 
2 זי לֶעבֶּען וי דִי טוֹיבֶּען. אוּן רֵייסֶען PT‏ אַרוּם, וִוי דִי קעץ, 
N‏ פָּאאר-פָאלְק, וָואס פַאר דֶער ווֶעלְט דַאכְט MRS PT‏ לֶעבֶּען זְעהֶר גוּט, WEN‏ אִין דֶער 
הַיים קְרִיגֶען זֵיי TI‏ בֶּעשְׁטֶענדִיג | 
3 כָּל-זָמן מֶען לֶעבְּט. אִיז אַלֶעם צוּ וֶועניג 
4 כָּל-זְמֵן מֶען לֶעבְּט. om‏ מֶען אַלֶעס הָאבֶּן. 
5 לֶעבֶּען re‏ לֵייכְט — שְׁטַארְבֶּען אִיו שְׁוֶער, 
6 עֶר לֶעבְּט, וי גָאט אִין IRRE‏ 
פֶערְגל. לֶעבֶּען 8 
עֶרְשְׁט גֶעלֶעבְּט, שׁוֹין גֶעשְׁטָארְבֶּען: עֶרְשְׁט גֶעשְׁטָארְבֶּען. שׁוֹין בֶּעגְרָאבֶען 
לֶענֶען, 
1 אַז מֶען לֶענְט נוּט אַרַיין, נֶעמְט מֶען גוּש אַרוֹים, 
2 עֶר לֶענְט זִיך אִיבֶּערְן בֶּענְקֶעל. 
ד. ה. עֶר אִיז אוֹיף זִיךְ מִקַבֵּל דִי שְׁמְרַאף, וָואס עֶר פֶערְדִינְט. 
8 עֶר לֶענְט זִיךְּ וי אַ לֶעמֶעלֶע. (אוּן שְׁמֶעהְט AR‏ אַ לֵייבּ), 
ד. ה. עֶר שְׁטֶעלְט זִיך פָּרִיהֶער RB‏ אַ שְׁוַאכֶען אוּן פֿאר אַן עֵנָו, אוּן וֶערְט עֶרְשְׁט 
שְׁפֶעטֶער אַ ARE‏ 
לֶערִיג זִיצֶען 
דָאס נַאנְצֶע יָאהֶר אִיז זִי לֶעדִיג גֶעוֶעמֶען. אוּן עֶרֶב יוֹם-כִּפּוּר!הָאט זִי אַ זָאק 
אְָגֶעהֹיבֶעןף. 
DIN!‏ מֶען פֿון אַ שָלַים-מְִלנִיצֶע 
לֶעמְבֶּערְג, 
1 אַ לֶעמְבֶּערְנֶער אִיז נָאר אַ חָכֶם DIE DE‏ שְׁרַאנְקֶען, 
3070 - פֶערְגל. וַַארְשָׁא 1. 
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2055 4 6 אס ע‎ 
האל הלט‎ . Ejner wil leben, ün ken nit, der anderer ken, ün wil nit. 


Besser as es glüst sich zü leben, ejder men müs leben. 
. Besser zü leben ün wenig huben, ejder zü sein in ganzen 
begruben. 

9. Gelebt wi a har, geschtorben wi a nar. 
Vergl. Nar 58. | 

10. Geklebt, abi gelebt. 
abi = p. aby. — So sagt ein alter, gebrechlicher Mensch, der sich 

durch verschiedene künstliche Mittel am Leben zu erhalten sucht. 

11. Der mensch sol nor asoj lang leben, asoj lang er ken sich 
alejn dernehren. 

12. Sej leben wi di tauben, ün reissen sich arüm, wi di kez. 
Von einem Ehepaare, das vor der Welt zärtlich tut, und zu Hause 

sich in den Haaren liegt. 

13. Kol-s’'man men lebt, 18 2168 zü wenig. 

14. Kol-s’'man men lebt, wil men 2168 huben. 

15. Leben is leicht, — schtarben is schwer. 

16. Er lebt, wı Got ın Frankreich. 
D. h. sorglos. — Vergl. Leben 2. 

1%. Erscht gelebt, schojn geschtorben; erscht geschtörben, schojn 
begruben. 


Rn 


Legen. 
1. As men legt güt arein, nemt men güt araus. 
2. Er legt sich iber’n benkel. 
Er ist bereit, die verdiente Strafe über sich ergehen zu lassen; auch: 
.er gibt nach, er zieht gelindere Saiten auf. 
3. Er legt sich wi a lemele, (ün schteht auf wi a lejb). 


D. h. er ist entweder demütig, oder übermütig, je nachdem die 
Umstände es erfordern. 


Ledig sizen. 
Dus ganze juhr 18 siledig gesessen, ün erew jojm-kipür hot si 
a sok ungehojben. 


Von einem schlampigen Frauenzimmer, welches Alles verkehrt und 
zur Unzeit macht. 


Lemberg. 


1. A Lemberger is nor a chuchom bis züm schranken. 
2070 Vergl. Warscho 1. 
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אל 2 IT‏ זַאכֶען זֶענֶען דָא אִין לֶעמְבֶּערְג: DENE‏ עֵרוּת. שְׁוַוארְצֶער רֶע PR‏ 
בְּלוֹיֶע פּוּפַּקֶעם, 

פּוּפָעק == ;p. pepek‏ צאסוועט —T.‏ דִי צְוֵיי עֶרְשְׂטֶע זַאכֶען זֶענֶען נִיט גַאנֶץ OPT‏ 


WEN‏ די רֶעמְבֶּערגֶער פּפְֶּעס וֶענֶען MINE‏ בֶּערִיהְמְט, 


לֶעמֶעלֶע, 
עֶר מַאבְט זִיךְּ לֶעמֶעלֶע. 
ילֶעמֶעלי TS‏ אַ מֶעגֶערנָאמֶען: דָא אָבֶּער מינְט מֶען דֶערְמִיט א מֶענְשָׁען, וָואס ער 


שְׁטֶעלְט זִיךְ אוּמְשׁוּלְדִינ וי אַ לאם, 


vn? 
DER לֶענְטְשְׁנער‎ 1 | 
אַ שְׁמָאדְט אִין פּוֹילֶען, אִיז בֶערֵיהְמְט וֶוענֶען אִיהֶרֶעגִנָּבִים.‎ ‚ueczno 
ala לֶענְטְשְׁנֶע ?' -- יאֵיהֶר זֶעגְט אַלֵיין‎ PB ררַבִּי קָרוֹב, זֶענְט אֵיהֶר נִיט‎ 2 
רֶערִיבֶּער גְלויבְּט אַ דָארְמִיגֶער אֵיינָוואהְנֶער,‎ ‚Ding DE וַייל דִי שְׁטָארְט לֶענְטְשֶנֶע הָאט‎ 
רֶעם נָאמֶען פֿון דֶער שְׁמָארְט, אַז מֶען יל אֵיהֶם שׁוין‎ IN DIS װִי מֶען דֶערְמַאהְגְט‎ 


:ריט ביור :יי 


כאאפיייאדציריי 
יי 


גֶּעלייִיגע, אן עֶנְְפֶענְט צּרִיק מִיט א בֶּעליידִיוּנ. -- emo‏ הֶעלֶעם 4 


לֶעצְטֶער. 
1 דֶעם לֶעצְטֶען בֵּיימֶען דִי הִינְד. : 
2 דֶער לֶעצְטֶער מַאכְט דִי טְהִיר צוּ, 


RP? 
נִיבּ מִיר לֶעקֶעךְּ אוּן רוּף מִיךְ נַאר,‎ 1 
75 ,84 מֶען זָאנְט, אַז נַארֶאנִים הָאבֶּען 29 זִים. — פֶערְנֶל. גאר‎ DM 
דֶער, וָואס גָאט הָאט גֶענֶעבֶּען.‎ TR דֶער בֶּעסְטֶער לֶעקֶעךְ‎ 2 
אִין דֶעם פָּסוּק .כִּי לָקה טוֹב נָתַתִּי לָכְםי‎ made וָוארְטְשְׁפִּיל צְוישֶׁען ײלֶעקעףּ" אוּן‎ 
‚a, (משלי‎ 


8 עֶר הָאט אֵיהֶם גֶעוויזֶען אַ לֶעקֶעבֶעל, 
ד. הּ. עֶר הָאט אֵיהֶם גֶעוִיזֶן אַ שֵׁיינֶע ‚INT‏ כְּדִי ער זָאל חַשָׁק קְרִינֶען mim‏ גֶעשֶׁעפְט. 


לֶעקֶען, 
מֶען לֶעקְט דֶערפֿון דִי פִינגֶער, 
וִי פֿון אַ נוט מַאֲכֵל, 
לֶעקֶער, 
לֶעקֶער עָסֶט זִיךְ IR BIN WIN) AR IN‏ נִמְאָם), 
לֶעקֶער == אָקְפֶענְצוּנְג. -- פֶערְגֶל, קְרֶעפֶּעל 8. 


לֶערְנֶען 
- 3082 1 א מֶען װיל א זאך לֶערְֶען כְֵּרֶר. NO‏ מֶען יונגערְהייט גֶעהֶען אִין חָדָר. 


| 


Lemele 146* Lernen 
2070 i Sun, 
— 2. Drei sachen senen du ın Lemberg: falsche ejdüss, schwar- 
zer retich, ün blaue püpkess. 
püpek == p. pepek; r. ıynokt, — So neckt man die Lemberger. 
Lemele. 
Er macht sıch lemele. 

»Lemel« ist ein Männername. Hier steht er aber in der Bedeutung 
von »Lämmchen«, zur Bezeichnung eines sich unschuldig, naiv 
stellenden Menschen. 

Lentschne. 
1. Lentschner ganuwim. 

Die Einwohner des Städtchens Leczno in Polen sind als Diebe ver- 
rufen. | | 

2. „Rabi kurojw, sent ihr nıt fün Lentschne?“* — „Ihr sent 
alejn a ganow!“ | 

Fragt man einen Einwohner von Leczno nach seiner Vaterstadt, so 

. fühlt er sich schon gekränkt und antwortet mit einer Beleidigung. — 
Aehnlich: Chelem 4. 
Lezter. 
1. Dem lezten beissen dı hind. 
2. Der lezter macht 01 thır zü. 
Lekech. 
1. Gib mir lekech, ün rüf mich nar. 

Mit Bezug auf ein anderes Sprichwort, welches besagt, dass Narren 

Süssigkeiten gern haben. — Vergl. Nar 34, 75. | 
2. Der bester lekech is der, wus Got hot gegeben. 
Man meint hier die Thora, welche als »lekach tojw« (die gute Lehre) 
bezeichnet wird. Also Wortspiel zwischen »lekach« und »lekech«. 
3. Er hot ihm gewisen a lekechel. 

D. h. er hat ihm eine Lockspeise gezeigt, um ihn zu ködern. 

Leken. 
| Men lekt derfün di finger. 

Wie nach einer leckern Speise. 

Leker. 
Leker esst sich auch zü, (oder: wert auch nimoss). 
leker = ÖOchsenzunge. — 2. h. auch die beste Speise wird auf die 
Dauer überdrüssig. — Vergl. Krepel 2. 
Lernen. 
1. As men wil a sach lernen k’ssejder, müs men jüngerhejt 
2082 gehen in cheder. | 
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kr 147 לֶערְנֶען‎ 


2089 
---- קע{ עֶר לֶערְנְש זִיךְּ אוֹיף אַ פֿרֶעמְדֶער בָּארְר שֶׁערֶען, 
ד. ה. עֶר ול וֶערֶען א גֶענִיטֶער מֶענְשׁ אוֹף פְרֶעמְדֶע קָאסְטֶען. 
8 עֶר לֶערְנְט מִיט אֵיהֶם “Paz‏ 

ְּלִֵי mr‏ זֶעהֶר א שְׁוֶערֶע ID‏ און רִי יּננְלעך בֶּעקִימֶען DER‏ בַּיים לֶערְנֶען קְלֶעם 
ma‏ מְלִמֵּה. רֶערִיבֶּער זָאנְט מֶען DRT‏ שְׁפְּרִכוָארְט, וֶען מֶען טהוט אֵיינֶעם אָן 
גְרוֹיסֶע צָרוֹת. 

add 


לְפִיכֶךְּ". נֶעמְט מֶען דֶעם פֿום אִין דֶער הַאנְד אַרַיין. 
אִין רֶער NET‏ שְׁטֶעהְט בַּיי IT ge‏ אְַמֶערְקנָ או מֶען נֶעמְט רֶעם כּוֹם אין דֶער 
IND‏ אַריין. 8 רֶענְדַאר הָאט אָבֶּער גֶעלֶייֶעגְט דָאס וָוארְט יכֹּס' 9 ופֿוס", 
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Lernen 147* „L’fichoch“ 


062 | 9 Er lernt sich auf a fremder burd scheren. 


Er will auf fremde Kosten Erfahrung sammeln. 
3. Er lernt mit ihm „Bulok“. 

Der Wochenabschnitt »Bulok« bietet den Schülern grosse עבט‎ 
keiten, wobei sie von den Lehrern nicht wenig geplagt werden. 
Die Redensart wird gebraucht, wenn man jemandem stark zusetzt, 
jemanden drangsaliert u. dgl. 

„Lfichoch“. 
„L’fichoch“, nemt men dem 1088 in der hand arein. 

Ein Ignorant verwechselte in einer gewissen Ueberschrift in der 
Hagada zwei ähnlich aussehende hebräische Buchstaben & (כ,‎ 
wodurch’der Satz einen komischen Sinn erhielt. 


2085 
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מַאגֶען. 
! = 1 אַ נוּטֶער מָאנֶען, קֶען פיל פֶערְטְרָאנֶען 
9 אַז דֶער מַאגֶען אִיו זַאט, אִיז דֶער נַאנְצֶער נּוּף pro‏ 
8 אַז דֶער מָאנֶען DR‏ לֶעער, אִיז דֶער שְׁלָאף שְׁוֶער, 
4 דֶער גֶעוּנְדְסְטֶער מָאנֶען אִיז דֶער PINS‏ 
ָוארְטְשְׁפִּיל צוִוישֶׁען ימָאנֶען און ae‏ 
5 דֶער מָאנֶען DR‏ גְרוֹיסמֶער בַּעל-סוד, 
;ער זָאגְט נִיט אוֹים, וָואס nnd Dy‏ אִין אִיהֶם. — פֶערְנְל. קישְׁקע 4. 
. {) דֶער עֶרֶנְסְטֶער מָאדְנֶער אִיז דֶער אֵיינֶענֶער מָאנֶען, 
Y‏ עֶר הָאט אַ מָאנֶען, וי קהָל'ם בַּאקְאוֹיוֶוען, 
אִין קְלייגֶע שְׁטֶערְטְלֶעך pad‏ אַלֶע בַּעַל-הַבִּיתִיטֶעם זִייֶערֶע טְשָאלֶענְטֶער אִין הלס 
ַּאקְאוֹיוֶען;עם פֶערְשְׁטֶעהְט זיךְ, אזעֶר מיז DL DI‏ 
מָאנֶען, 11 מֶענֶעלֶע, 
מָאנֶער, ATS N)‏ 
IS‏ עֶס קוּמֶען דִי מֵאוֹת, קוּמֶען דֵי דָּעוֹת, 
SB‏ מַטְבַּע 1. 
מָאהְנֶער; 
pam‏ מָאהְנֶער may‏ שְֶׁעפְטֶ צָאהְלֶער, 
מַאמְשָׁעק, 
מַאטְשָׁעק הָאט DIN TR‏ קוּבַּא הָאט TR‏ פֶּערְד, 
מַאטְשָׁעק == (112010; קוּבַּא == p. Kuba,‏ -- מֶען הָאט pi‏ גֶערֶעכְט צוּ הָאבֶּען 
N‏ נוּצֶען BE‏ דִי my‏ מֶענְשֶׁען; צוּם סוֹף הָאט מֶען זִיךְ אִין זֵיי גֶענַארְט. - 
מַאיָאר, 
פָארְן וי אַ מַאיָאר, הִינְטֶען וִוי אַ שְׁווַארְץ יָאהֶר, 
9097 -- פֿון מֶענְשֶׁען. וָאס וי זֶעהֶען שׁיין DR WER DIN‏ וֹך זֶענֶען יי נָאר ניט וֶערְָה, 


הו ראי 655 ר ee‏ אי א see‏ 


)8( 


Mugen. 


1. A güter mugen, ken fil fertrugen. 
2. As der mugen is sat, ıs der ganzer güf lüstig. 
3. As der mugen is leer, is der schluf schwer. 
4. Der gesündster mugen is der „mugejn-uwojss“. 
Wortspiel zwischen »mugen« (Magen) und dem hebräischen »mugejn« 
(Schild). 
8. Der mügen is a grojsser baal-ssojd. 
D. h. er verrät nicht, was er in sich aufgenommen hat. — Vergl. 
Kischke 4. 
Der ergster muhner is der ejgener mugen. 
Er hot a mugen, wı kuhol’s bakojwen. 
In kleinen Städtchen pflegte die Gemeinde einen gemeinschaftlichen 
Backofen zu unterhalten, in welchem sie ihre Sabbatspeisen zu 
bereiten pflegte und der folglich ziemlich gross sein musste. 


Mugen Ss. Megele. 


ee 


Muger. 
Muger, wı a hünd. 
Meju. 
As es kümen di mejojss, kümen di dejojss. 
Mit dem Reichtum gewinnt man auch an Ansehen und an Einfluss.— 
Vergl. Matbeja 1. 


Müuhner. . ! 
Güte muhner senen schlechte zuhler. 


Matschek. 
Matschek hot kejn wugen, Kuba hot kejn ferd. 

Matschek == p. Maciej; Kuba == p. Kuba. — Wenn man an Men- 
schen, auf die man grosse Hoffnungen gesetzt hat, eine Enttäu- 
schung erlebt. 

Majur. 
Forn wi a majur, hinten wi a schwarz juhr. 
Vorn fix, hinten nix. 
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2097 
יי סאפ 
== דָאם אֵיינֶענֶע DDR‏ נָאר אִין אַן אַנְדֶערֶער שִׁיסֶעל. 
ד. ה. דִי אֵיגֶענֶע זַא נָאר PR‏ אַן אַנרֶערֶער SE‏ -- פֶערגֶל. וֶענְטָעי 


מַאכֶען 
1 זִיךְּ אַלֵיין וי מֶען ול -- אַ וַוייבּ, אַ קִינְד מוו מֶען מַאכֶען, 
ד. ה. קלֵיידֶער. 
2 מֶען הָאט דָארְט גֶעמַאכְט פִּיתֹם אוּן רַעמְסם, 
ֿון vom‏ און שֵׁינֶע גֶבּידען 
8 נִיט אַזוֹי גִיךְּ מַאכְט זִיךְ. וִוי עס מְרַאכְט I‏ 
LEN‏ גֶעבְּוֹיכְט איןקינדֶער-מעֲשׂוֹת 


איין מָאל אִיז Zu‏ יי מָאל הָאט נָאךְ חִן En‏ מֶען שוין הַאְ 
אוּן בַּיין, FIR)‏ ...הַאקְט מֶען אוֹיס דִי GE‏ 


"Ss 1‏ מַאמֶע,קען צֶעהְן קינדער צוּפֿריִדען שְׁטֶעלֶען. WEN‏ צֶעהְן WER‏ נִיט 
אַיין מַאמֶע, 
פֶערְנְל. Tyan‏ 
? אַ מַאמֶע IN‏ אַ מוּטֶער, -- אַ קֵינְד PN‏ אַ מַאסְקוויטֶער, 
Im‏ אַ קִינְד וִיל Tan‏ מִיט גֶעוַאלְט אוֹיסְפִיהְרֶען זַיינְס. 
8 אַ מַאמֶע אִיז אַ פַּאקרִישְׁקֶע, זִי דֶעקט צוּ די קִינְדֶערְט חִפְּרוֹנוֹת. אוּן דֶעם מַאנְם 
ְִּוֹנוֹת, 
פַּאקרִישׁקֶע == IOKPBIIIKA‏ .ז 
4 אַ מַאמֶע אִיז אַ קנֶעכְט, אַ טַאטֶע TR‏ שְׁמֶענְדִינ גֶערֶעכְט, 
7" מַאמֶע מוּז רִי pp‏ מֶעהֶר נָאְגֶבֶּען אין מֶעהֶר SIDE‏ ליידֶען,אֶבָּר רֶער מַאטֶע, 
פֵיהָרט תָּמִיד DT DIN‏ 
5 אַ מַאמֶע אִיז וִוי NOS‏ 
ד, ה, זִי שְׁטָעהְט בַּיי דֶער טְהִיר אוּן הִיט אָבּ דָאס הוֹיז, אוּן אִיטְלִיכֶעס קִינְד וָואס גֶעהְט 
PO‏ זָאל TTS‏ רֶערפֿאר אַ קיש גֶעבֶען 
2" אַ מַאמֶע אִיז נִיט דָא PD‏ מִיאוּם קִינְד, 
די מַאמֶע מֶענ נַאשֶׁען דֶער טַאטֶע מֶעג שִׁכּוֹרֶיען. 
די מַאמֶע שֶׁעלְט, אָבֶּער עס מְהוּט אֵיהֶר וֶועה דָאס הַארְץ, 
oT‏ 9מֹאמֶם מְרֶערֶען און טַאטֶענְם שְׁמִיקִי קּמֶען אִין לֶעבֶּען שְׁטַארְק צוּ נוץ, 


סש דייר מס 


R Mame‏ *149 1 זע 


2097 Maachol. 


Dus ejgene maachol, nor in an anderer schissel. 
Vergl. Jente. 


Machen. 
1. Sich alejn, wimen wil — a weib, a kind müs men machen. 
D. h. Kleider für Frau und Kind müssen auf jeden Fall angeschafft 
werden. Das Sprichwort wird auch in einem obszönen Sinne 
gebraucht. 
2. Men hot dort gemacht Pissojm ün Raamssejss. 
Von grossen, monumentalen Bauten, wie solche die Juden in Aegyp- 
ten aufgeführt haben. 
3. Nit asoj gich macht sich, wi es tracht sich. 
Oft vorkommende Einleitung in Kindermärchen. 


Mul. 
Ejn mul 18 schejn, zwej mul hot noch chejn, drei mul 
bricht men schojn -hals ün bejn. (Var: ...hakt men aus di 
zejn.) 

Mame. 


1. Ejn mame ken zehn kinder züfriden schtelen, ober zehn 
kinder nit ejn mame. 

Vergl. Tate 7. 

2. A mame 18 a müter, — a kind is a moskwiter. 

Unter »moskwiter« (Moskowiter) versteht man hier einen rohen, 
gewalttätigen Menschen. Sinn des Sprichwortes: Eine Mutter 
ist mild und nachgiebig, ein Kind dagegen ist eigensinnig und 
rechthaberisch. 

3. A mame is a pokrischke, si dekt zü di kinders chissroj- 
nojss, ün dem mans bisjojnojss. 

pokrischke == r. UORPBIIIKA. 

4. A mame is a knecht, a tate is schtendig gerecht. 
D. h. die Mutter dient den Kindern nach Kräften, während der Va- 
ter im Hause herrisch und despotisch vorgeht. 
9. A mame is wi a m’süsu. | 
Die Mutter hält am Eingange des Hauses Wache, wie die Mesusa an 

den Türpfosten angebracht ist, damit kein Unheil, keine Schande ein- 
ziehe. Sie soll auch dafür so belohnt werden, indem sie von jedem 
eintretenden Kinde, wie die Mesusa, geküssst zu werden verdient. 

Bei a mame is nit du kejn 101088 kind. 

Di mame meg naschen, der tate meg schikojr’en. 

. Di mame schelt, ober es thüt ihr weh dus harz. 


Mames treren ün tatens schmiz, kümen in leben schtark 
9111 zu nüz. 
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מַאמֶעלִינֶע 150 מַאן 


0 מִיט דֶער מַאמֶען אִיו דֶער טַאמֶע אַ פָאטֶער. — מִיט דֶער מוּהְמֶען אִיו ער 
N‏ פָֿעטער, 
אַ שׁטִפְממֶער WERT DEN‏ ימהְמָעיי. — DE‏ טאטֶע 8 
מַאמֶע ז. מוּטֶער, 


מַאמֶעלִינָע, 


98 


IT OU 0שש‎ TO = 


N‏ מַאמֶעלִינֶע מִישְׁט מֶען מִיט אַ דָריק. מֶען שְׁניירְט זֵי מִיט אַ שְׁטְרִיק -- און 
דֶערְנָאך WIDE‏ מֶען 0 TOD‏ 
דָרִיק = 0149 p.‏ ; צאסטעקע ;r.‏ מַאמֶעלִינֶע = mamalyga‏ .ץ אִי אַ מֵאֲכָל 
אִין רוּמֶענְיֶען TS‏ אִין בֶּעפַארַאבְּיֶען, אוּן DU, U‏ גֶענִיסְט PB‏ רֶעם שְׁוֶערֶען DER,‏ 
וֶוערְט דֶערְפּֿן מִיד אוּן שְׁלֶעפֶערִיג אוּן בֶּענְשְט מִיט אַ הַאלְבּ מוֹיל, 


אַז IS‏ אַלְטֶער מַאן נֶעמְט אַ יוּנְג וַייבּ, וֶוערְט דֶער מַאן יוּנְג אוּן דָאס וַוייבּ OR‏ 
אַז דֶער IND‏ אִיז אַ נַאר. אִיז דָאס DM‏ אִין שְׁטוּבּ דֶער הַאר, 
IN‏ דֶער מַאן DE‏ אַ רָב, אִיז דָאס N DM‏ רָבֵּייצִין. 
IR‏ דֶער מַאן אִיז צוּ נוּש IRB‏ דֶער וֶועלְט, אִיו עֶר שְׁלֶעכְט פֿארְן וַוייבּ, 
אַז דֶער מַאן שְׁטַארְבְּט, DON‏ די שְׁכָנִים, וִוי פיל קִינְדֶער ער הָאט גֶעלָאוְט, 
אַז מַאן און וַייבּ שְׁלָאנְטן זִךּ. רייסֶען זיךְּ די קִינְרֶער א קְרִיעָה, 
אִיךְ מַאן, דוּ וַוייבּ — אִיךְ שְׁלָאג, דוּ שְׁוַוייג! 
אַזֹי mu‏ אַ שְׁלֶעכְטֶער מאן אַ נָעשְֵׁיי אוֹיף זַיין 2 עֶר מֵיינְט נֶעמְליךְ. אַז ער מֶענ 
אֵיהֶר אֶנְטְהוּן צָרוֹת אוּן לֵייד, אוּן זִי מי Papa‏ שְׁוייגֶען. 


8 אַמַאן אוֹיף אַ שְׁפַּאן, אַ בָּארְד אוֹיף אַן אֵייל, 


קוּמְט גֶעוֶעהְנְִיך DE‏ אִין בָּאבֶּע-מְעֲשֹׂת. 


9 אַ מַאן וִוי DON‏ אוּן אַוַוייבּ וִוי אַ הוֹיו, אִיו נָאךְ נִיט גְלַייךּ 


0 א מַאן וֶוערְט נִיט פְרִיהֶער IR‏ אַלָמָן. בִּיו דָאס 2 שְׁטַארְבְּט, 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶעם שְִׁיכְָאְט. 

1 בֶּעסֶער אַז דֶער מַאן שְׁמֶעקְט נָאךְ IN)‏ אֵיידֶער אַז ער שְׁמֶעקט נָאךְ רוֹיךי 
בֶּעפֶער אַז דֶער מַאן גֶעהְט DIN‏ אִין גאס זוּכֶען פַּרְנָָה, IE WIE‏ מִישְׁט DT‏ אַריין 

DRIN 

12 וֶען אַן אַלְטֶער מַאן נֶעמְט אַ בְּתוּלָה. הָאבֶּען בֵּיירֶע ניט קיין נְרוֹיסֶע גְדוּלָה. 

8 מֵאן אוּן וַוייבּ זֶענֶען אֵיין לַייבּ. אָבֶּער קֶעשֶׁענֶעם הָאבֶּען זֵיי צְוֵוי. 
קֶעשֶׁענֶע == p. kieszen‏ 

DR IND 4‏ ַייב לִינֶען אִין אֵיין בֶּעטְט, WER‏ דָּעוֹת הָאבֶּען זֵיי צְוֵי. 

IR 8‏ אוּן 2m‏ לִינֶען אִין TR‏ בֶּעמְט, אָבֶּער נִיט PR‏ אַיין קֹבֶר, 


| 
| 
| 


Mamelige 150* Man 


211 : ׂ 
א‎ 10 Mit der mamen 18 der 1266 a 1016 — mit der mühmen 


18 er a feter. 
Vergl. Tate 3. 
Mame s. Müter. 


Mamelige. | 
A mamelige mischt men mit a drik, men schneidt si mit a 
schtrik — ün dernuch benscht men wi a flig. 


mamelige == p. mamalyga; drik == p. drag, r. apy1okp — Die ru- 


mänische Speise »mamalyga« ist fett und schwerverdaulich, und 
wer sie geniesst, verfällt in einen Halbschlummer und vergisst an 


das Tischgebet. Die mamalyga ist der’ italienischen Polenta 
ähnlich und wird wie diese mit einem Faden durchgeschnitten. 


Man. 

1. As an alter man nemt a jüng weib, wert der man jüng 
ün dus weib alt. 

2. As der man 18 a nar, 18 dus weib in schtüb der har. 

3. As der man is a ruw, 18 dus weib a rebi’zin. 

4. As der man is zü güt far der welt, is er schlecht far’n 
weıb. 

5. As der man schtarbt, wejssen 01 sch’chejnim, wı fil kinder 
er hot gelost. 

6. As man ün weib schlugen sich, reissen sich di kinder a 
k’riu. 

7. Ich man, dü weib — ich schlug, dü schweig! 


So spricht ein tyrannischer Gatte zu seiner Ehehälfte, indem er sich 
das Recht anmasst, sie zu malträtieren. 
8. A man auf a schpan, a burd auf an ejl. 
Eine Zwersfigur in Kindermärchen. 
9. A man wi amaus, ün a weib wi a haus, is noch nit gleich. 
10. A man wert nit friher an almon, bis dus weib schtarbt. 
Scherzhaftes Spriehwort. 
11. Besser as der man schmekt nuch wind, ejder as er schmekt 
nuch rojch. 
Besser wenn der Mann ausserhalb des Hauses sich nach Erwerb 
umsieht, als wenn er in der Küche in die Töpfe guckt. 
12. Wen an alter man nemt a b’ssülu, hoben bejde nit kejn 
grojsse g’dülu. 
13. Man ün weib senen ejn leib, ober kescheness hoben sej 
zwe). 
keschene == p. kieszeh. — D. h. ihre materiellen Interessen sind 
dennoch geteilt. | 
14. Man ün weib ligen in ein bett, ober dejojss hoben 
86], 2wW6]. 
21928 15. Man ün weib ligen in ejn bett, ober nit n ejn kewer. 


א; 181 מְנָפֶּה 
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------- 16 מַאן או DL‏ שְׁטַארְבֶּען קיינֶעם נִיט EN‏ נָאר זִךְּ אַלײן, 


אין איש ne‏ אלא לאשתו, ואין אשה מתה אלא לבעלה. (סנהדרין, כ"ב, (a‏ 
7 מִימְץ אֵינֶענֶעם ARD‏ מֶעג מֶען פָאהְדֶען מַעֵבֶר ליִם, 
8 נֶעמְסְט דוּ דִיךְ אוּנְטֶער צוּ זַיין אַ מַאן -- PUT‏ פַּרְנָסָה! 

SiS‏ זָאנְט דָאס 2 צוּ-נָ-אֶיהֶר מַאן דֶעם שְׁלִים-מזְלינִיק. 
9 צְוִישֶׁען מַאן אוּן 2 אִיז נָאר נָאט אַ MOD‏ 

ד. ה. מֶענְשֶען טָארֶען זי ODE DIN DI‏ שְׁרָאפֿען 5. 


מַאנְטָאג. 
מָאנְטָאג אִיז אַ שְׁוֶוערֶער IND‏ 
ווייל nal‏ אוּן זוּנְטָאג פֶּערְדִינְט מֶען נִיט. par‏ דֶעם, הַאלְט מֶען מַאנְטָאג IND‏ אַן 
php‏ ָא 


מַאנְסְפֶערְשוֹין, 
אַ מַאנְסְפֶּערְשׁוֹין אִיז וִוי אַ נְלָאז. אַ נָקֵבֶה MDR‏ אַ מָאפּ, 
אַז אַ מַאן זִיְדִיגְט אַמָאל מִיט Maps‏ אִיז עֶר וִוי אַ גְלָאז, וָואס קוֹים מֶען וַואשְׁט עס 
נָאר אוֹיס, אִיז עֶס DM‏ רֵיין אין מֶען קען עס WEN 93093 WIN‏ וֶוען אַ map}‏ 
פֶערְגֶעסְט 77 אַמָאל, MITTE‏ אַ מָאפּ, וָאס וֶוערְט בַּאלְד Hua‏ 
מָארְגֶעןף 
1 אִיטְלִיכֶער מָארְֶען. DIL OR‏ זָרְנֶע. 
IND 2‏ מָארְנֶען, זָאל גָאט זָארְנֶען, 
EN DOM DIR 8‏ וֶועמֶעם מָארְנֶען עִם TEN‏ 
פֶערְנֵל. וִויסֶען 11 


a 
[498 — מָבוּי, מָבוּי*‎ 
גֶעלֶערְנְט דִיערְשׁטע‎ RI מֶען דֶערְצֶעהְלְט פֿון א חַרר-ינְגֶעל, אַז עֶר הָאט אַ נַאנְצֶע‎ 
ימָבוּיי, אוּן וִי‎ BURN מִשְׁנָה פֿוּן דֶער גְמָרְא עירוּבִין, וָואס זִי הֵייבְּט זִיךְ אָן מִיט דֶעם‎ 
-- פֶערְהֶערֶען, הָאט עֶר דָאס וָוארְט גֶעלייֶענְט ,מְכּיי.‎ Die nad עָם אִיז גֶעקימֶען‎ 
מִיט אִיהֶר פיל‎ ZI דָאס, וֶוען אֵיינֶער פֶערְנֶעסְט א זאךְּ; וָואס עֶר הָאט‎ EIN] מֶען‎ 
בֶּעשֶׁעפְטִיגְט אוּן בֶּערַארְף זִי צוּ גֶערֶענְקען.‎ 
= 
אַ מֵבִין, וי אַ חָזִיר אוֹיף הַייוֶוען,‎ 
are 


מֶען הֶערְט דִי מְנִלֶּה וִוי דֶעם רָב, דֶעם 0.27 די מִנִלָּה, — אוּן בּיידֶע אִין-אֵיינֶעם 
240 וי דֶעם פַארְיֶעהְרִינֶען IE‏ 


Muntug 151* M’gilu 


16. Man ün weib schtarben kejnem nit ub, nor sich alejn. 
17. Mit’n ejgenem man, meg men fuhren mejejwer lajam. 
18. Nemst 06 dich ünter zü sein a man, — gib-ze parnussu! 
So spricht die schmollende Frau zu ihrem Manne, dem Schlemihl. 
19. Zwischen man ün. weib is nor Got a schojfejt. 
D. h. zwischen Mann und Frau soll sich kein Dritter hineinmengen. — 
Vergl. Schlufen 5. 


Muntug. 
Muntug is a schwerer tug. 
Weil man am Sabbat und am Sonntag nichts verdient. Auch sonst 
gilt der Montag als Unglückstag. 


Mansperschojn. 
A mansperschojn is wı a glus, a n’kejwu is wi a top. 

Sinn: Wenn sich ein Mann mit einem Frauenzimmer vergeht, so 
wird er bald rein, wie ein Glas, das, kaum ausgespült, wieder 
benutzt werden kann; wenn sich dagegen eine Frau vergisst, so 
bleibt sie, wie ein Topf, für immer »t’rejfu«. 

Morgen. 
1. Jtlicher morgen, bringt seine sorgen. 
2. Far morgen, sol Got sorgen. 
3. Kejner wejsst nit, wemes morgen es wet sein. 
Vergl, Wissen 11. 


„Muwüj“. 
„Muwüj, muwüj* — muküj! 
So wird ein stumpfsinniger Schüler verspottet, der sein Pensum die 
ganze Woche wiederholt, und als er es am Samstag hersagen 
soll, die Hauptsache vergisst. 


Mejwin. 
A mejwin, wi a chasir auf hejwen. 


M'gilu. 
Men hert di m’gilu wi dem ruw, dem ruw, widi m’gilu, — 
ün bejde in-ejnem, wi dem farjehrigen schnej. 
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מַנְפֵה 152 מוּטֶער 
240 
a ----‏ 
אִין N‏ מַנְפָה DR‏ אַ צִינ TR‏ אַ בְּהָמָה, 


"Wr 
? מַה שִׁינוּי גֶעהוּפְּט. מַה שִׁינוּי גֶעשְׁפַּרוּנְגֶען‎ 
מֶען ישְׁפּרינְנטי קדוֹשׁ.‎ WIR אִיז פֿאר אַ חִילּוּק, אוֹיבּ מֶען יהוּפּטי קרוֹש,‎ DRM ד, ה.‎ 
ET, 
וָואס מִיפער מֶען בּוּקְט זִיךְּ .מוֹדִים', וָואם וַויימֶער נֶעהְט מֶען יעוֹשֶׂה שָׁלוֹםי‎ 1 
| צוּריק,‎ 
זי פֿאר דֶער וֶועלט אוֹיסְפֵינֶע‎ IND, ָאגְט מֶען פֿון א פאלְשָׁן מֶענְשָׁען. ואס‎ in 
.1 פֶעְנֶל. שׁוּהֶל‎ -- ED TEN DT, דֶעְייטֶערְט‎ DER דוד ִיעֶע‎ WER 
,מוֹדִים' בִּיז צוּ דֶער עֶרֶד, שְׁמַד-שְׁמִיק בִּיו צוּם הִימֶעל,‎ 2 
מוּהְמָעיּ‎ 
אַ קְרוּמֶע מוּהְמֶע, -- פֿארְט אַ מוּהְמֶע!‎ 
.1 פֶערְנְל. פָעטֶער‎ 
מוּוֶען‎ 
מוּ מָע,‎ An מֶע‎ N 
מוּש מֶעק)",‎ dm מֶעק)‎ Mu : שֶׁערְצְהַאפְּטֶע אָבְּקִירְצוּנְג פֿון‎ 
rd Domina 
אוּן וִויל נִיט דַיין בִּים,‎ aan אִיךְּ בִּין דִיר מוֹחֵל דַיין‎ 
סדר בלק, פרשה כ'),--‎ man אומרים לצרעה: לֹא מן דובשף, ולא מן עוקצף. (במדבר‎ 
| - 8 דְּבֵשׁוּ שְׁלָאגֶען‎ MDB 
מוּטֶער,‎ 
אַ מוּטֶער שְׁרֵייט אוֹיפֿין קינְד : ימַמְזר וי מֶעג מֶען אֵיהֶר נְלוֹיבֶּען,‎ In 1 
אַז דִי מוּטֶער אִיז אַ קוּה, אִיו דִי טָאכְטֶער אַ קַאלבּ,‎ 2 
הָאבֶּען אַ נְרוֹיס פֿארְטוּך; דִי חִפְּרוֹנוֹת פֿוּן די קִינְדֶער צוּ פעך-‎ no אַ מוּטֶער‎ 8 
דֶעקען.‎ 
8 .ע -- עַהְנָלִיך: מֵא מֶע‎ fartuch = פֿארטוּך‎ 
אַ זוינָע,‎ TR TR אוּן די מָאכְטֶער‎ INDIEN DR דִי מוּמֶער‎ 4 
אָן רֶער סוטער דֶער צִטעיא אן גי‎ PEN IE EIS נָאנם מָקן וֶוען א פָאכְטֶער‎ 
הי‎ ps זָא אִינֶע)‎ ot. ne שְׁלֶעכְטֶע וֶענֶען. וָארְְשׁפִיל‎ IS 
רֶעכְטֶע מוּטֶער, וָואס הָאט גֶעבּוֹירֶען. נָאר דִי. וָואס הָאט דֶעך-‎ I נִיט דָאס אִיז‎ 5 
צוֹינֶען,‎ 
6עִס אִיז נִיט דָא קיין גֶעְרֵייעְרֶם פֿוּן אַ מוּטֶער,‎ Tas: / 


א *ֹ 


Magejfu 152* זי‎ Müter 


2140 | 
יי‎ - Magojku: 


In a magejfu is a zig auch a b’hejmu. 
In der Not spielt selbst jeder unbedeutende Mensch eine Rolle. 
„Ma schinüj‘. | 
Ma schinüj gehüpt, ma schinüj geschprüngen ? 

Wird gebraucht, wenn man eine und dieselbe Sache mit zwei ver- 
schiedenen Ausdrücken bezeichnet, die im Grunde genommen, 
denselben Sinn haben. 

„Mojdim‘“. 
1. Wus tifer men bükt sich „mojdim“, wus weiter geht men 

„ojsse-schulojm“* zürik. 


Von einem Heuchler, der vor der Welt fromm tut und fromme ! 


Reden im Munde führt, im Innern aber voll Tücke ist. — Vergl. 
5 1ם 3 ם ס‎ 1 
2. „Mojdim“ bis zü der 600, sch’mad-schtik bis züm himel. 
D. h. beim Gebet demütig bis zur Erde, im Handeln voll Härte 


und Tücke. 
Mühme. 
A krüme mühme, — fort a mühme! 
Vergl. Feter 1 
Müsen. 


A me mü, mü me. 
Scherzhafte Abkürzung des Sprichwortes »a(s) me(n) mü(s), mü(s) 
me(n)«. Im Sinne von: Muss, ist eine harte Nuss. 
Mojchejl (sein.) 
Ich bin dir mojchejl dein honig, ün wıl nit dein biss. 
Vergl. D’wasch; Schlugen 8. 


: 


Müter. 
1. As a müter schreit auf’n kind: „mamsejr!“ meg men ihr 
glojben. | 
2. As dı müter is a küh, 18 dı tochter a kalb. 
3. A müter müs huben a grojss fartüch, di chissrojnojss fün 
dı kinder zü ferdeken. 
fartüch == p. fartuch. — Aehnlich: Mame 5. 
4. Di müter is a zadejkess, ün di tochter is auch a sojne. 
Verblümte Redensart von einem Mädchen aus gutem Hause, wel- 
ches auf Abwege gerät. Wortspiel zwischen »sojne« (so eine) 
und »sojnu« (Buhlerin). 
5. Nit dus is di rechte müter, wus hot gebojren, nor di, wus 
hot derzojgen. 
הטוס‎ - 0. Es 18 nit du kejn getreiers fün a müter. 
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מויד 153 מוֹיד 
עס - / ( עִם אִיו נִיט דָא קיין שְׁלֶעכְטֶע מוּטֶער, אוּן קֵיין נוּטֶער טוֹיט, 
TE 8‏ דֶער מוּטֶערֶם קְלָאפּי וֶוערְט דֶעם קִינְד נִיט קיין IN?‏ אִין EN‏ 
מוּמֶער,ז. מַאמֶע, 
it‏ (מֵיידֶעל), | 
1 אַז TION‏ פֶערויצְט, אִיז זִי וי אַן אָבְּנֶעלֶענֶענֶע סְחוֹרָה, 
2 אַז א מֵיידֶעל נֶעמְט אַן אַלְטֶען מַאן. בְּלַייבְּט זִי אַ יּנְגֶע אַלְמָנָה. 
8 אז דָאם מיידֶעל קֶען יט טַאנְצֶען זָאנְט זי די כְּלִיזָמֶר קענען נִיט שְׁמִילֶען. 
פֶערְגל. שְׁרַייבֶּען 1 
4 אַז דִי מויד אִיז מִיאוּם, זָאנְט זִי, דֶער שְׁפִּינֶעל אִיו שׁוּלְדִיג, 
פערְנְל. 10 Nr,‏ | 
18 מֶען מַאכְט אַ מֵיידֶעל נִיט חֲתוּנָה מַאכְט זִי זִיךְ אַלֵיין ang‏ 
IS‏ עֶס TS‏ נִיט דָא קֵיין מֵיידֶען. טַאנְצְט מֶען מִיט שִׁיקְסֶעם. 
אִין דֶער מוֹידֶם גְליק. גֶערָאט דֶער בִּיק 
ִיץ = ‚p. byk‏ דֶערְמִיט מֵיינְט מֶען דָא דֶעם Jan‏ 
מוֹיד מִיט אַ הוֹיקֶער, מַאכְט זָארְנ עֶרֶב וּבוֹקֵר, 
מִיאוּסֶע מוֹיד אִיז אַ שְׂנְאֵת-חִנָם, 
מֶען הָאט זִינִיש ליבּ, הָאטְשׁ זי הָאט קיינֶעם.קיין שְלֶעכְטֶם u)‏ געמְהן. 
10 אַ מִיאוּסֶע מוֹיד הָאט פֿיינְד דֶעם שְׁפִּינֶעל, 
פערְגֶל. 4 ;Nr.‏ שְׁפִּיגֶעל פ. 
WEINEN 1‏ מוֹיד טָאר מֶען קיין קוּשׁ נִיט גֶעבֶּען, 
Dt‏ ִי וָאלְט ZT‏ פֿאר אִיטְליכֶען דֶערְמִיט בֶּערִיהְמְט. 
2 אַמֵיידֶעל TED SIE‏ נאְדֶער : בָּבָל-) סְחוֹרָה, 
ד. ה. אַ ‚mund‏ וָואס מֶען קען זִי נִיט אַזוֹי נִיךְ ep‏ ווֶערֶען. 
8 אַמֵיידֶעל אִיז וִוי אַ הַאנְדְטוּך, 
אִיטְלִיכֶער מֶעסְט זִיךְ אָן מִיט אִיהֶר אַ שִׁידוּךְ צוּ מְהוּן, אַזוֹי וי אַ הַאנְרְטוּך, וָאס אִיטְלִיכֶער 
מֶעג DIR TI‏ אֵיהֶם אֶבוישָׁען 
4 אַמֵיידֶעל אִיז וי אַ לֶענֶער-סְחוֹרָה, 
פֶערְנָל. 12 Nr,‏ 
5 א טֵיידֶעל אִיז וי אַ סַאמֶעט, (אָרֶער : וי ORDER‏ 
עָם אִיז אַ יגֶע מַאטֶערְיֶע, וָאס עֶס מָאר אוֹיף אֵיהֶר pop.‏ שים פְּלָעק נִיש קִימֶען. 
6 אַ מֵיידֶעל וי אַ קָארְפֿורֶער OR‏ | 
ד. ה. אַ שֵׁין מֵיידֶעל. רִי אֶתְרוֹנִים פֿון קָארְפוּ (001/0) זֶענֶען בֶערִיהְמְט פַאר 
ֶעהֶר שֵין 


DD זש‎ 


אשי שָשִי 
מס = 


Mojd 153* Mojd 
2153 ר : שא‎ : 
— %. Es is nit du kejn schlechte müter, un kejn güter tojt. 
8. Fün der müters klop, wert dem kind nit kejn loch in kop. | 
Müter s. Mame. 
Mojd (Mejdel). | 
1. As a mojd fersizt, is si wı an ubgelegene ss’chojru. 
2. As a mejdel nemt an alten man, bleibt si a jünge almunu. 
3. As dus mejdel ken nit tanzen, sugt si, di k’lej-semer kenen 
nit schpilen. 
Vergl. Schreiben 1. 
4. As di mojd is miüss, sugt si, der schpigel is schüldig. 
Vergl. Nr. 10. 
5. As men macht a mejdel nit chassünu, macht si sich alejn 
chassünu. 
6. As es is nit du kejn mejden, tanzt men mit schiksess. 
7. In der mojds glik, gerut der bik. 
bik = p. byk.— Unter »bik« (Stier) wird scherzhaft der Bräutigam 
verstanden. 
8. A mojd mit a hojker, macht sorg erew üwojker. 
9. A miüss’e mojd is a ssinass-chinom. 
Man ist ihr feindlich gesinnt, obgleich sie doch mit ihrer Hässlichkeit 
niemandem, als sich selber schadet. 
10. A miüss’e mojd hot feind dem schpigel. 
Vergl. Nr. 4; Schpigel 94 
11. A miüss’er mojd tur men kejn küsch nit geben. 
Denn sie würde damit vor aller Welt prahlen. 
12. A mejdel is a schtejn- (oder: buwel-) ss’chojru. 
13. A mejdel is wi a handtüch. 
D. h. jeder junge Mann glaubt sich gut genug, als Bewerber um 
ihre Hand aufzutreten. 
14. A mejdel is wi a leger-ss’chojru. 
Vergl. Nr. 12. 
15. A mejdel is wi a ssamet (oder: wi atlass). 
D. h. ein Mädchen ist wie ein delikater Seidenstoff, an dem der ge- 
ringste Makel kenntlich wird. 
16. A mejdel, wi a korfürer essrojg. 
Von einem schönen, wohlgebauten Mädchen. — Die »essrojgim« von 
2171 der Insel Corfu sind ihrer Schönheit wegen berühmt und gesucht. 
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מוֹיד 154 מוֹיז 
אַמֵיידֶעל נָאךְ שְׁלֹשִׁים מֶעג שׁוֹין הֶערֶען שְׁפִּילֶען 
מֶען מֵיינְט אַן אַלְט מֵיירֶעל אִיבֶּער דְרֵייסָנ יָאהֶר, וָואס עֶס ma‏ שׁוֹין צַייט, זִי זָאל aan‏ 
הָאבֶּען. — פֶערְנְל. שָׁלֹשִׁים, 
8 אַן אִיבֶּערְגֶעוַאקְסֶענֶע מויד, אִיז RM‏ פַאריֶעהְרִינֶער לוּחַ. 
IS 9‏ אַלְטֶע TE‏ אִיז זִיכֶער IND‏ אַ יוּנְגֶען OO‏ 
0 אַשֵׁיין מֵיידֶעל אִיז אַ הַאלְבֶּער ID‏ 
1 די מִיאוּסִטֶע מוֹיד גֶעפִינְט AT TTS‏ 
22 הָארָאוֶע, מֵיידֶעלֶעי NT DEIN‏ הָאבֶּען א DOT‏ 
הַארַאוֶוען == p. harowad‏ 
8 ואוּ Dy‏ זֶענֶען דָא פיל מֵיידֶען. דָארְט זֶענֶען דָא פֿיל רֵיידֶען, 
;רֵיידֶעןי שְׁטֶעהְט DIE NT‏ נְרַיים פֿאר -רֶעדֶען. | 
4 וֶען וֶערְט פֿוּן אַ מֵיידֶעל אַ וַוייבֶּעל? — אַז מֶען מְהוּט אִיהֶר אָן אַ הַייבֶּעל, 
8 װֶער EN‏ הָאט מֵיידְלֶעךּי הָאט דִי DIR‏ גֶעשְָׁואלֶען; וֶער DR‏ הָאט PT‏ הָאט דִי 
DIE‏ אוֹיפְּץ שְׁטָאלֶען, 
N‏ פָאמֶער וָאס הָאט טֶעכְטֶער, MD‏ אַרוּמְלוֹיפֶען אוּן זוכֶען פֿאר זֵיי שִׁידּוּכִים, WER‏ וֶוער 
עֶס הָאט DT‏ מֶעג זִיצֶען אִין דֶער הָיים, וָוארוּם דִי DIT‏ קוּמֶען צוּ"נְָאֵיהֶם. 
pin 6‏ דֶעם m‏ מוּז אַ מֵיידֶעל נָאךְ הָאבֶּען אַ גוּמֶען צַד, 
ד. ה. זִי מוּז IN)‏ זַיין פֿון אַ נוּטֶער פֿאמֶילָיִע, 
7 מֶען פֶערְנוּצְט דִי שֵׁיינֶע. וי דִי מִיאוּסֶע מֵיידֶען. 
8 עִם הָאט גֶעזָאלְט [PN‏ אַ מֵיידֶעל. הָאט דֶער הָאהְן א קְרֵייה גֶעגֶעבֶּען. אִיז 
גֶעווָארֶען אַ יוּנְגֶעל, 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶע בֶּעמֶערְקוּנג, וֶוען אֵיינֶער מַאכְט אַ נַארִישֶען פֵּירוּשׁ אוֹיף אַ זַאךְּ, ואס 
אִיטְלִיכֶער פֶּערְשְׁטֶעהְט אַלֵיין דֶעם מעם. -- עֲהָנָליךְ: רֹאש-חרשׁ 2 
9 פֿון אַן אַלְט מֵיידֶעל וֶערְט אַ יוּנְג וַייבֶּעל, 
פֶערְגֶל. בַּחוּר 6. 
30 קוק אוֹיף דֶעם מֵיידֶעל, אוּן נִיט אוֹיף דֶעם קְלֵיידֶעל, 
ד. ה. מֶען זָאל בַּיי אַ שִׁידּוךָ קוּקען אוֹיפִין min‏ אוּן נִיט אוֹיף גֶעבֶּענְוַאכֶען. 
1 קַלינֶע מֵיידְלַען צֶערֵייסֶען די שֶׁערְצֶע DENN‏ מֵיידְלֶעד צֶערֵיימֶען די הֶערְצֶן, 


1 אַ דִי מוֹיז אִיז זַאט, PN‏ אֵיהֶר דָאס מֶעהֶל בִּיטֶער, 
ד. ה. אַז אֵיינֶעם אִיז גוּם, געפֶעלֶען אֵיהֶם נִיט ;קיין גֶעוֶועהְנְלִיכֶע זַאכֶען,. אוּן Day‏ 
תָּמִיד בֶּעמֶערְס. 
2 אַמָאל הָאט אַ מַייזֶעל אַ הַייוֶעל, 
: אַוֹי זָאגְט מֶען פֿון אַ קְליינעם מֶענְשֶׁען, וָאם בֶּעקּמְט אוֹיף אֵיין מָאל אַ בֶּערַייטונְג PR‏ 
וֶוערְט בַּיי זִיךְ ְרוֹיס, 


154* Maus 


. A mejdel nuch sch’lojschim meg 'schojr heren schpilen. 
Scherzhaft von einer alten Jungfer über 30 Jahre, bei der es wohl 
schon Zeit wäre, ihre Hochzeitsmusik zu hören. — Vergl. 
Sch’lojschim. 


. An ibergewaksene mojd is wi a farjehriger lüach. 
. An alte mojd, 18 sicher far a jüngen tojt. 

. 8 schejn mejdel is a halber n’dan. 

. Di miüss’te mojd gefint ihr siwüg. 


. Horowe, mejdele, west dü huben a klejdele! 
horowen == p. harowad. 

. Wü es senen du 81 mejden, dort senen du fil rejden. 
»rejden« steht hier des Reimes wegen für: »reden«. 


. Wen wert fün a mejdel a weibel? — as men thüt ıhr un 


a heibel. 


. Wer 68 hot mejdlech, hot dı 888 geschwolen; wer es hot 


sıhn, hot dı fiss auf’n schtolen. | 
Sinn: Mit Töchtern haben die Eltern mehr Sorge, als mit Söhnen. 


. Chüz dem n’dan müs a mejdel noch huben a güten zad. 


D. h. sie soll auch noch von guter Familie sein. — Das Sprichwort 
hat auch eine obszöne Bedeutung. 


. Men fernüzt 01 schejne, wi di miüss’e mejden. 
. Es hot gesolt weren a mejdel, hot der huhn a krejh gegeben, 


is geworen a jüngel. 
Sagt man scherzhaft, wenn jemand zu einer alltäglichen Begebenheit 
einen albernen Kommentar macht. —Vergl. Rojsch-chojdesch 2. 


Fün an alt mejdel wert a jüng weibel. 
Vergl. Buchür 6. 


Kük auf dem mejdel, ün nit auf dem klejdel. 
Bei der Wahl einer Braut soll man mehr auf das Innere, als auf 
das Aeussere schauen. 


. Klejne mejdlech zereissen di scherzen, grojsse mejdlech ze- 


reıssen dı herzen. 


. As di maus 18 sat, is ihr dus mehl biter. 


. Amul hot a meisel a heisel. 
Von einem Parvenu, der mit seinem frisch erworbenen Reichtum 


protzt. 
20 


' Mojd 
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ימיל 155 מוק 
2188 
------- -{ וָאס עם אִיז קְלֵיינֶער פֿון אַ מוֹיז, מֶענ מֶען מְרָאנֶען אַרוֹים, (אָרֶער : צוּ הויס, 
ַאנְכֶע מֶענְשָׁען ערְלוֹיבּען זי Ds‏ צו מְרָאנֶען PB‏ יֶענֶעמְס Pin‏ קְלַיינִיְקייטֶען. צ. ב. 
N‏ מֶעסֶערֶעל, א בִּיכֶעל א. ז. װ. DIN‏ זי בֶּעטְרַאכְטֶען עַם נִיט פֿאר קֵיין ad‏ 
4 עֶר רוֹימְט אַיין דִי מַייז אַ סוֹד, 
וֶוען אֵיינֶער רֶערְט צוּ שָׁטִיל. 
מוֹיל, 
1 אַז מֶען מַאכְט דָאס מוֹיל נִיט אוֹיף, פֿליהְט קֵיין פָלִינ נִיט as‏ 
אַז מֶען Om‏ זי יש אַרינְמִישֶׁע אין קיין שם זַא און מֶען רֶערְט נָאר נִיט, קֶען STR‏ 
נִיט שַׁאדֶען. 
2 וֶוען דָאס מוֹיל זָאל נִיט בֶּערַארְפֿען צועסֶען. וָואלְט דער END,‏ אִין Tony‏ גֶענַאנְֶען 
8 וֶער עֶס האט אַ בְּרֵייט מויל, האט אַ שְׁמָאל הַארְץ, 
וֶוער עֶס זַאנְט אַ 7D‏ צו, דֶער הַאלְט ap‏ 
4 מִיט צְוֵיי מֵיילֶער עֶסְט מֶען נִיט, 
מֶען קען נִיׁ פֿון א זָאךְ מֶעהֶר גֶענִימֶען, וי די נאטור ERDE‏ 
5 עֶר מַאכְט DIN‏ זַיין מוֹיל אַ חָאלְיֶעווע, 
חָאלְיֶעוֶע == p. cholewa‏ -- ד. ה. עֶר דְרֶעהְט מִיט דֶער A‏ גְלַייךְ m‏ וָאלְט 
DI‏ אַ שׁטיק לֶערֶער. 
Din ob ){‏ צוּם בּוּזֶעם אִיז נֶעהְנְטֶער, 
ד, ה. אַז מֶען הָאט שׁוֹין אַמָאל צוּגֶעוָאגְט, זָאל pi‏ לֵייכְמֶער זַיין אַרוֹיסצוּנֶעמֶען דֶעם . 
גֶעלְדְבֵּיטֶעל אָדֶער דִי ORDENS‏ פֿון דֶעם בּוּזֶעם. 
מוֹכִיר. 
מוֹכִיחַ. שְׁטְרָאף IT‏ 
מוֹכַר-סְפָרִים, 
אַ מוֹכַר-סְפָּרִים אִיז ab pn‏ אַ חַלְפֶן אִיז קיין עוֹשֶׁר. אוּן אַ קִבְרוֹת-יוּד אִיז 
קיין צַדִּיק נִיט, 
נִיט תָּמִיד אִיז רֶער מֶענְשׁ IR‏ וי עֶר וָאלְט בֶּערַארְפְּט צוּ זיין לויט I‏ בֶּעשֶׁעפְטִינּנג, 
מוֹציא, 
Rd»‏ נָא' — מַאךְ מוֹצִיא! 
IN‏ זָאנְט מֶען ציּ-נְ-אֵיינֶעם, וָואס עֶר רֶערְט נִיט אַרוֹיס וָאס עֶר מֵיינְט, אַזוֹי וי אַ ייד 
DM‏ נִיט אוֹיפְרֶערֶען צְוִישֶׁען נְטִילַתיַָיִם אוּן הַמּוֹצִיא מאכֶען. -- פֶּערְנְל. ינָאי 1, 2 
מוקי 
POS 1‏ קֶען אוֹיךְ וָעה מְדוּן, 
3900 פֶערְגל. פְּלוֹי 1; קאמַאר, 


Maul 155* Mük 
2188 RE | 
—— 3. Wus es is klejner fün a maus, meg men trugen araus, (oder: 
zü haus). | | 
So sagen Leute, die sich kein Gewissen machen, Kleinigkeiten, z. B. 
ein Büchlein, ein Messerchen u. dgl. wegzustibitzen. 
4. Er raumt ein di meis a ssojd. 
Wenn jemand sehr leise spricht. 
Maul. 
1. As men macht dus maul nit auf, fliht kejn flig nit arein. 
2. Wen dus maul sol nit bedarfen zü essen, wolt der kop in 
gold gegangen. 
3. Wer es hot a brejt maul, hot a schmul harz. 
D. h. wer viel verspricht, der hält wenig. 
4. Mit zwej meiler esst men nit. 
Man kann von einer Sache nicht mehr geniessen, als man verträgt. 
5b. Er macht aus sein maul a choljewe. 
choljewe == p. cholewa. — D. h. er dreht mit der Zunge, als ob 
sie ein Stück Leder wäre. א‎ 
6. Fün’m maul züm büsem is nehnter. 
Hat der Mund eine Gabe versprochen, so soll man schon auch den 
Weg zur Brieftasche nicht scheuen. 
Mojchiach. 
Mojchiach, schtruf dich! 
Sinn: Arzt, heile dich selber! 
Mojchejr-ss’furim. 
A mojchejr-ss’furim is kejn lamdon, a chalfon is kejn ojscher, 
ün a k’wurojss-jüd is kejn zadık nit. 
Nicht immer lässt sich aus dem Beruf eines Menschen auf sein 
inneres Wesen schliessen. 
Mojzi. 
„Nu, nu“ — mach mojzi! 
So unterbricht man einen Menschen, der durch unklare Phrasen 
seine wahren Gedanken zu verschleiern sucht. — Vergl. »N u« 1, 2. 
Mük. 
1. A mük ken auch weh thün. 
2900 Vergl. Floj 1; Komar. 
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מנקֶענְשְׁמַאלְץ 156 מזָּ 


2 די מוק גֶעוֵיינְט זִיךְ מִיט דֶעם הַאמֶער, 
בֶּעצִירְט pt‏ אוֹיף דֶעם רֶעמִישֶען קֵייזֶער מִיטוּס. דֶער mon‏ (נטין, ניו, בי,) דֶערְצֶעהְלָם, 
DNS‏ אִיו אַרײין! א כוק ER‏ נ'ן גֶעהִירְן און הָאף האום IHIUEIE‏ נַעבִּםן 
דֶער קִיזֶער הָאט רֶעְפוןגֶעהַאט yon)‏ שְׁמֶערְצֶען. PR TR‏ אַמָאל פַארבייגר 
נַאנְגֶען פַֿאַר א קאוואל, וָואס Sy,‏ הָאט גֶעקְלָאפְּט רָאס אַייֶען מִיט אַ הַאמֶער, אִיז דִי 
מוּק Day‏ גֶעבְִּיבֶּען. נָאר צוּם סוֹף הָאט דִי מוּק זִיךְ גֶעוֵויינְט מִיט דֶעם הַאמֶער אוּן 
הָאט וייטֶער may)‏ דֶערְצוּ בֶּעמֶערְקְט דָארְט דֶער תַּלְמוּד: יכיוֹן דדש, רשי. 


מוּקֶענְשְׁמַאלְץ. 
עֶם TS‏ דָארְט NT‏ פֿון מוּקֶענְשְׁמַאלְץ, 
אַזֹי DIN]‏ מֶען DI, IS‏ גֶעפָעְט יךְ אִין PB mins‏ אַלֶעםגוּטֶען. - ONE‏ פויגֶע לְמִילֶך. 
1 א מֹרָא BR DR‏ ניט אוֹיסְרֶערֶען, 
DENT 2‏ מוֹרָא? -- לייען-שֶׁע קְרִיאַת-שְׁמַע, 
DENT 8‏ מְוֹרָא? — לֶעג 7 אִין בֶּעמְט אַרַיין. 
4 הָאסְט מוֹרָא ? -- נֶעם דִיר אַ מַת אין IS PT‏ 
די אַלֶע ְריי רֶערֶעְְאַרְטֶען זענֶען עֲצוֹת, וָאס מֶען ניש אֵינֶעם, וֶען עֶר הָאט מוֹרָא. 
5 עֶר הָאט מוֹדָא, די הַאנְד אִין קַאלְט וואסֶער אַרַיינְצוּלֶענֶען. מואר.: ...אִין קֶעשֶׁענֶע 
אַרַיינְצוּמְהוּ), 
קֶעשֶׁענֶץ == p. kieszen‏ 
6 פַֿאר אַ צַאפּ הָאט מֶען מוֹרָא פֿוּן פָארְנְט, IND‏ אַ פֶערְד פֿון הִינְטֶען. פֿאר 
אַ נַאר ואָרֶער: N IND‏ שְׁלֶעכְטֶען מֶענְשֶׁען, פֿון אַלֶע וַייטֶען, 
צַאפּ 2 p. cap‏ 
IND Y‏ מוֹרָא DS‏ מִיר דָאס הָעמְד DM‏ גֶעוָוארֶען, 
שֶערְצְהַאפְּט, וֶוען מֶען om‏ זַאגֶען, אַז מֶען הָאט ST‏ פָאר אַ זַאךְ נִיט דֶערְשְׁרָאקֶעןי 
מוֹשָׁב, 
אַ מוֹשֵׁב, וִוי בַּיי דֶער רבִּייצִין אִין בֶּעטְט, 
מוּשְׂכַּל-רֵאשׁוֹן, 
דֶער מוּשְׂכַּל-רִאשׁוֹן אִיז אַ רוּחַהַקֹּדֶשׁ, 


מְזּמָן 
1 אַז עַם אִיז נִיט דָא קֵיין מְזוּמָּנִים — PR‏ אוֹיס מְחוּתָּנִים, 
2 אֵיינֶער בֶּענְשְׁט Tata‏ דֶער אַנְדֶערֶער הָאט (אָדֶער: צֶעהְלְט) one‏ 
8 אֵיינֶער הָאט arte‏ בַּיים מִישׁ. דֶער אַנְדֶערֶער אִין דֶער טַ א ש, 


Mükenschmalz 156* M’sümon 


2200 
יי יט‎ 2. Di mük gewejnt sich mit dem hamer. 


Bezieht sich auf die talmudische Legende vom Kaiser Titus mit der 
Mücke. | 


Mükenschmalaz. 
Es 18 dort du fün mükenschmalz. 
D. h. man findet dort die kostbarsten und seltensten Dinge in 
Ueberfluss. — Vergl. Fojgelmilch. 
Mojru. 
1. A mojru ken men nit ausreden. 
2. Host mojru? — lejen-ze k’riass-sch’ma. 
Wenn der Jude sich in Not und Angst befindet, so ruft er das 
»Höre Israel!« aus. 
3. Host mojru? — leg dich in bett arein. 
4. Host mojru? — nem dir a mejss in sin arein, 
Die Redensarten 2—4 sind scherzhafte Ratschläge an einen Hasenfuss. 
5. Er hot mojru, di hand in kalt wasser areinzülegen. (Var: ...in 
keschene areinzüthün. 
keschene == p. kieszen. — D. .ם‎ er schreckt vor der kleinsten An- 
strengung zurück, (besonders, wenn es gilt in die Tasche zu 
greifen). 
6. Far a zap hot men mojru fün fornt, far a ferd fün hinten, 
far a nar (oder: far a schlechten menschen), fün ale seiten. 
zap == p. cap. 
7. Far mojru is mir dus hemd weiss geworen. 
Sagt man scherzhaft, um auszudrücken, dass man sich Kerl Angst 
einjagen, nicht einschüchtern lässt. 
Mojschow. 
A mojschow, wi 061 der rebi’zın in bett. 
Von einer grossen Unordnung in der Wirtschaft. 
Müsskal-rischojn. 
Der müsskal-rischojn 18 a rüach-hakojdesch. 


Der erste Einfall, die erste Auffassung ist eine Inspiration und trifft 
immer das Richtige. 


M’sümon. 
1. As es is nit du kejn m’sümunim — is aus m’chütunim. 
D. h. wo kein Geld da ist, hört die Verwandtschaft auf. 
2. Ejner benscht m’sümon, der anderer hot (un zehlt) 
m’sümon. 


9914 3. Ejner hot m’sümon beim tisch, der anderer in der tasch 
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מַזֶל 157 מֹחַ 


יי 


N 4‏ מְוּמָנִים. אַזוֹי אִיז דִי כַּלֶּה 29 דֶער חָתָן) אוּן דִי מְחוּתָנִים, 
5 נִיט rn‏ מְזוּמָּנִים, נִיט קיין שֵׁיין פָּנִים, אָבֶּער אַ סך שָׁנִים. ' 
פֿון אַן אָרֶעמֶער, מִיאוּסֶיער אוּן אַלְטֶער מוֹיד, 


u 
הי‎ 


1 אַנּט מִזֶל עלְטֶערְט זִיךְּ נִיט, 
2 אֶהֶן מִזֶל זָאל דֶער מֶענְשׁ נָארְנִיש גֶעבּוֹירֶען וֶוערֶען. 
8 אַז דָאס DD‏ אִיו קלֵיין חָאטְשׁ POL‏ דיך און וַיין 
הָאטְשׁ = p. choc‏ 
4 אַו דָאס Die‏ גֶעהְט, וואוֹינְט מֶען נָאהֶענְט פֿון דֶער חֲתוּנָּה אוּן וַוייט פֿון דֶער 
שְׂרְפָהי 
5 אַו דָאס מַוְּל גֶעהְט פֿעהְל, אִיו דָאס רֶענְרֶעל נִיט נֶעל, 
ד. ה, 2" אַן אוּמנְלִיקְלִיכֶען וֶוערְט אֲפִילוּ רָאס myby ir yon‏ 
6 אַז דָאם מִנָל נֶעהְטי קֶעלְבְּט זיך רער PR‏ 
דֶער הִיפּךְ פֿון דֶעם פֿריהֶערֶען שְפְריְָארְ, 
% אַו דָאס מַזֶּל Dom‏ ניט, מַאכְט Yan‏ בֵּיית יבַּא'. 
8 אַמֵֶל פֿון אַ נוי, 
ד. ה. אַ גְהוֹיס a‏ 
9 בֶּעסֶער Da‏ אַ קְווינְט, אִיידֶער TOR)‏ אַ פֿונָד, 
0 דָאס bie‏ לָאוְט נִיט לַאנְג מִיט זִיךְּ שְׁפִּילֶען, 
ד. הּ. מֶען מיּז עֶס בַּאלְד בֶּענוּצֶען אוּן מֶען מָאר נִיט לַאנְג וַַארְטֶען, וָוארוּם גס גֶעהְט 
בַּאלְד אַוֶעג. 
1 דַיין Da‏ זָאל דִיר לֵייכְטֶען, וִוי דִי לְבָנָה אִין סוֹף-חוֹדְשׁ, 
אַ שֶׁעְצְהַאפְטֶע ְלָָה 
12 וָאם נוצָט מול pay‏ ברָָה? 
8 )191 דָאם Die‏ קוּמְט, שְׁטֶעל אֵיהֶם אַ mad‏ 
4 מְשִׁנָּה מָקוֹם, מְשַׁנָּה bin‏ — אַמָאל צוּם yon‏ אַמָאל צוּם שְׁלִים-מַזּל, 
די am‏ פוּנִים פָּאלְק יּמְשַנּה מָקוֹם, מְשׁנּה ‚om‏ שְׁטַאמְט PB‏ דֶעם מִדרֶשׁ: שלשה 
דברים מבטלין נזרות רעות... ושינוי מקום, (בראשׂית רבּה, פרשה ‚m‏ 
מַוּל דיג, 
אִין אַ גּטֶער מוְלְדִיגֶער שָׁעה מִיטְן רֶעכְטֶען פִיסֶעל, 
זי By‏ מֶען PL ON ZEITEN‏ עֶעהֶען צי רֶער BT‏ 
gt‏ 
דֶער BP The‏ וֶוערְט גֶעבּוירֶען מִיט א גִילְדֶעגֶעם לֶעפּעל אִין מֹל, 
מֹד, 
INN‏ מֶען דַארְף הָאבֶּען מֹחַ. הֶעלְפְט נִיט קיין כֹּחַ 


Masol 157* Mojach 


2214 NN א‎ 
יי‎ LER לט‎ 4. Wı dı m’sümunim, asoj is 01 kalu (oder: der chusson) ün 


01 m’chütunım. 

5. Nit kejn m’sümunim, nit kejn schejn punim, ober a ssach 
schunim. 
Von einer alten, hässlichen und armen Jungfer. 


Masol. . 
1. A güt masol eltert sich nit. 
Das Glück währt nicht lange. 
2. Uhn masol sol der mensch gurnit gebojren weren. 
3. As dus masol is klejn, chotsch sez dich ün wejn. 
chotsch = p. choc. 
4. As dus masol geht, wojnt men nuhent fün der chassünu 
ün weit fün der ss’rejfu. 
5. As dus masol geht fehl, is dus rendel nit gel. 
In den Händen eines Pechvogels ist selbst der Dukaten nicht voll- 
giltig. 
6. As dus masol geht, kelbt sich der oks. 
Dagegen gelingt Alles dem Glücklichen. 
/. As dus masol wil nit, macht kumaz bejss „ba“. 
Wenn der Mensch kein Glück hat, geht ihm alles schief. 
8. A masol fün a goj. 
Man sagt nämlich, dass der Nichtjude vom Glück begünstigt wird. 
9. Besser masol a kwint, ejder gold a fünd. 
0. Dus masol lost nit lang mit sich schpilen. 
D. h. man muss die gute Chance benutzen, solange es Zeit ist. 
11. Dein masol sol dir leichten, wi 01 ’wunu in ssojf-chojdesch. 
Scherzhafter Fluch. 
12. Wus nüzt masol uhn b’ruchu ? 
13. Wen dus masol kümt, schtel ihm a schtühl. 
14. M’schane mukojm, m’schane masol, — amul züm güten, 
amul züm schlim-masol. 


Masol’dig. 
In a güter masol’diger schuu, mit’n rechten fissel. 
So wünscht man Brautleuten, die zur Trauung schreiten. 
Masol’diger. 
Der masol’diger wert gebojren mit a gildenem lefel in maul. 


Mojach. 


2933 Wü men darf huben mojach, helft nıt kejn kojach. 
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מְחוּתָן - 158 מִיטְבְּרִינְגֶען 


פיט 
אַ מְחוּתְּן טָאר קיין Ta‏ נִיט זַיין. 
‚nor‏ 


אַ מַחְלוֹקֶת אִיז וִוי אַ פֿייער, 
ד. ה. DI,‏ בְּרֶעגְט TOR‏ שְׂטַארְקֶער. 
מֲַשָׁה 
טַחֲשָׁבָה -- קיין מַעֵשָׂה, 
פַּארַאדִיע אוֹיף דֶעם וָוארְט: אמחשבה כמעשה'. שְׁטַאמְט אוֹיס דֶעם תַּלְמוּד : .מחשבה 
מובה מצרפה למעשהיי (קידושין, מי, or‏ 


IS 1‏ מֶען הָאט דִי מַטְבַּעַ. הָאט מֶען דִי דַעָה, 
פֶערגֶל. מֵאֶה. 
2 עֶר קען נִיט קֵיין צוּרַת-מַמְבַּעַי 
פֿון אַ גְהוֹימֶען בַּמֶלן, וֶועלְכֶער וַוייסְט נִיט, וָואס גֶעלֶר בֶּעטֵייט. 


1 אַו די מִיהֶל הֶערְט IR‏ צוּ מָאהְלֶען. הֶערְט דֶער מִילְנֶער אוֹיף צוּ צָאהְלֶען. 
2 אַז עִם מָאהְלְט TI‏ אִין מִיהֶל, אִיז PR‏ דֶער הַיים רוּהִינ אוּן שֶׁטִיל, 
8 אַז עס מָאהְלְט נִיט אִין מִיהְל. אִיז אִין דֶער הֵיים IR‏ נִיט שְׁטִיל, 
מִיהִלְשְׁטֵיין 
ָואס מֶען וַארְפֿט אַרוֹיף אוֹיפְֿן מִיהְלְשְׁטֵיין. מָאהְלְט זִיךְ אַלֶעם אָב, 


מִיהֶען קזיך). 


דִי בָּאבֶּע הָאט זִיךְ גֶעמִיהְט DR‏ דִי שְׁקַארְפֶּעטְקֶעם, 
בַּאבַּע == 2208 Dr‏ שְׁקַארְפַּעמְקֶע == p. szkarpetka‏ -- שֶׁערְצְהַאפְט, וֶען אי 
גֶעם טְרֶעפְט I‏ 8 גלִיק, ואס עֶר הָאט Dy,‏ נִיט פֶערְרִינט. 
מְיוּחֶם, 
1 אַ מְיוּחֶם. עסְט רוּחוֹת, 
יי ם vos‏ אִיהֶם un‏ אַנְרֶערֶע צוּ בֶּעמֶען, מֶען זאל אִיהם גֶעבֶען פִנָה 
IN 9‏ אָרֶעמֶער מְיוּחֶם, אִיז גֶענְלִיכֶען צוּ דִי שׁבְרִיילוּחוֹת, 
3 וָואס DIN‏ מִיט אַמָאל אַ מְיוּחֶם ? — אַ יום-טוֹבְדִיג זֶעקעל פֿאר פֶּסַח. אַ בַּעל- 
תְּקִיעָה אִים ראש-הַשָּׁנָה. (אוּן אַ מְשׁוּנֶעענֶער הוּנְד אִין תַּמּוּו.) 
מִימְבְּרִינְגֶעןף | 
וֶוער DIPS DR‏ קֵיין נָאפֶּעל אוּן מֶעסֶער נִיט מִיט, בֶּעקוּמְט ‚pam pp‏ 
AN‏ חֲתוּנוֹת פלֶענְט מֶען צוּ מַאכֶען N‏ מִיטְטַאג פֿאר 1 אָרֶעמֶע לייט, אוּן מֶען הָאט 
זֵיי פֿריהֶער אָנְגעזָאגְט, "EIS‏ זאלֶען TI‏ מִיְְינְנֶען יֶערֶעאֵייגֶענֶע גָאפֶּעל אוּן מֶעפֶער. 


M’chüton 158* Mitbringen 


2233 
DNS MChüton. 


A m’chüton tur kejn hünd nit sein. 
Machlojkess. 
A machlojkess is ט‎ a feier. 
Ein Zwist ist wie ein Feuer, das schnell um sich greift. 
Machaschuwu. | 
Machaschuwu — kejn maasse. 
. Parodistische Auslegung einer talmudischen Sentenz. Sinn: Ein Ge- 
danke ist noch lange keine Tat. 
Matbeja. | 
1. As men hot di matbeja, hot men di deju. 
Vergl. Meju. 
2. Er ken nit kejn zürass-matbeja. 


Sagt man verächtlich von einem Stubenhocker, der nicht einmal 
Münzen von einander unterscheiden kann. 


Mihl. 
1. As di mihl hert auf zü muhlen, hert der milner auf zü 
zuhlen. 
2. As es muhlt sich in mihl, is in der hejm rühig ün schtil. 
3. As es muhlt nit in mihl, is in der hejm auch nit schtil. 
Mihlschtejn. 
Wus men warft arauf auf’n mihlschtejn, muhlt sich 2168 ub. 
Mihen (sich). 
Di bube hot sich gemiht in dı schkarpetkess. 
bube = p. baba; schkarpetke = p. szkarpetka.— Scherzhaft, wenn 
jemandem ein unverdientes Glück widerfährt, welches lediglich 
den Verdiensten seiner Vorfahren zuzuschreiben ist. 
M’jüchoss. 
1. A m’jüchoss, esst rüchojss. 
Weil er zu stolz ist, andere um Gefälligkeiten, um Hilfe anzugehen 
2. An uremer m’jüchoss, 18 geglichen zü 01 schiwrej-lüchojss. 


Sagt man von einem herabgekommenen Edelmann, der nur noch 
von seinem frühern Ansehen zehrt. 


3. Wus wert mit amul a m’jüchoss? — a jojm-tojw’dig sekel 
far pessach, a baal-t’kıu im rojsch-haschunu, (ün a m’schü- 

96 26/ hünd in Tamüs). 
Von Dingen gebraucht, die zu gewissen Zeiten auftauchen und vor- 

übergehend eine Rolle spielen. 
Mitbringen. 
Wer es bringt kejn gupel ün messer nit mit, bekümt kejn 
chejlek. 
Es ist Sitte bei Hochzeiten eine Mahlzeit für die Armen zu berei- 
יע‎ ten, wobei sie früher aufgefordert werden, ihr eigenes Besteck mitzu- 
29347 bringen. Wer das nicht tut, geht seiner Portion verlustig. 
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מִיטְגֶעהֶען 
עָר גֶעהְט מִיט, אוֹיף אַ דוּנְד אוּן אוֹיף אַ בֶּער, 
Din‏ מֶען בַּיים קַארְטֶענְשְַׁיל. ווען ps‏ שְׁפֵילְט in‏ הָארְטֶען פֿון פֶּערְשׁרֶענע 
פַארְבָּען, וָואס זֵיי גֶעהֶערֶען ST‏ גַארְנִיט אָן. 
מייהמב וז מויר, 


מֵייל, 
אַלֶע טָאג אַ מֵייל, אַלֶע שָׁעה אַ קְרֶעמְשְׁמָע, 
קְרֶעסְשְׁמֶץ == p. karczma‏ -- פֿוּן אַ בַּעלֲנְלָה אַ שָׁכּוֹר, ואס פָאהְרְט nt‏ 
פאוָאלְיֶע אוּן שְׁטֶעלְט 71 אָב בּיי אַלֶע קְרֶעטְשְמֶעם. 
מַיין, 
מַיין, אוּן דַיין, אוּן אוּנְזֶער, 
IN‏ זָאגְט אַ מַאן, וָואס עֶר הָאט DNT‏ אַנְדֶערֶע וַוייבּ, אוּן בֵּיירֶע WERT‏ קִינְדֶער פֿון 
pin‏ אוןשׁפּעֶער jan‏ יי צַאמֶען איף קערֶעה 
מֵיינֶען 
אַז מֶען מֵיינְט, גֶענַארְט מֶען ִיך 
מֵייסְטֶער, 


NS 1‏ מֵייפְטֶער אָהֶן גֶעשֶׁער נגֶעשִׁיר), אִיו וי אַ זֶעלְגֶער אֶהֶן גֶעוֶעהְר, 
- 2 אַ מֵייסְטֶער וֶוערְט ניט גֶעבּוֹירֶען, 
מייער, 
אִיז דָאם MB‏ מִייֶערֶען. וֶועט עֶס זִיךְ. פֶערְשְׁלִייֶערֶען : איז דָאס פֿוּן חָרֵיין. ווע 
עס זִיךְ צֶענֶעהֶען, | 
חְרֵיין == ;p. chrzan‏ פשפקצ .1 - אַרֶעגֶעל בַּיי בּעל-בָּיִתִיטֶעס אוּן ‚Dyayp‏ ווען 
זֵיי מַאכֶען רִי פְּסַחירִינֶע מַאֲכָלִים, 


DI 
oh ya RT אִיו‎ a דָאס בֶּעפְטֶע מִילְבִיגֶם אין די נַיין‎ 
מִילְנֶער,‎ 


אַז דֶער מִילְנֶער שְׁלָאגְט וִיךְּ מִיטְן קוֹימֶע-קֶעהְרֶער. וֶערְט דֶער מִילְנֶער 
PR PR‏ דֶער קימֶע;קֶעהְרֶער וַויי, 
מִין, 
כָּל amp‏ לְמִינֵהוּ' — Dun)‏ אַן אָנְיֶער מיט אַ קאנארעק, 
אָנָיֶער == 0816 ;p.‏ קאנַארֶעק == p. kanarek‏ — כָּל עוֹרֵב לְמִינוֹ (ויקרא ייא, 
Gm‏ -- מֶען מֵיינְט דֶערְמִיט ME‏ זַאכֶען, DENN‏ גֶעהֶערֶען ZT‏ נָארְנִיט אָן מִיט PR‏ 
אַנְדֶער, צ. בּ. אַן אוּמגלֵייכֶער RT‏ 
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7777 Mitgehen. 
Er geht mit, auf a hünd ün auf a ber. 

Gewöhnlich beim Kartenspiel gebraucht, wenn jemand ein Spiel 
mit schlechten Karten ansagt, die zu einander passen, wie Hund 
und Bär. 

Mejdel s. Mojd. 
Meil. 
Ale tug a meil, ale schuu a kretschme. 

kretschme == p. karczma. — Von einem trunksüchtigen Fuhrmann, 
der bei jeder Herberge Station macht. 

Mein. 
Mein, ün dein, ün ünser. 
Wenn beide Eheleute Kinder in die Ehe mitbringen und nachher 
mit einander ebenfalls Kinder bekommen. 
Mejnen. 
j As men mejnt, genart men sich. 
Meister. 
1. A meister uhn gescher (geschir), is wi a selner uhn gewehr. 
2. A meister wert nit gebojren. 
Mejer. 
Is dus fün mejeren, wet es sich ferschlejeren, is dus fün 
chrejn, wet es sich zegehen. 

chrejin = p. chrzan; r. xp&#t. — Küchenregel der Hausfrauen, bei 

der Zubereitung der Passahspeisen 
Milchigs. 
Dus beste milchigs in di nein (9) teg, is doch a schtikel 
Hejsch. 

Da man in den »neun Tagen« nur Milchspeisen geniessen darf, so 
meint das Sprichwort scherzhaft, die beste Milchspeise sei 
schliesslich doch nur ein Stückchen Fleisch. 

Milner. 
As der milner schlugt sich mit’'n kojmen-kehrer, wert der 
milner schwarz, ün der kojmen-kehrer weiss. 
Min. 
„Kol ojrejw I’minejhü® — l’muschol an ogjer mit a kanarek. 
ogjer = p. ogier; kanarek == p. kanarek. — Wenn man zwei 
29257 nicht zusammengehörige Dinge in Verbindung bringen will. 


2297 ° 


2271 


הי 160 מַלֶָךְ 


‚DOM 
מִיסְט גֶעפֿינט מֶען אוֹיךְ אַמָאל אַ פֿינְגֶערֶעל,‎ DEID אוֹיף אַ‎ 1 
p. kupa = קוּמַּץ‎ 
ַיין בֶּערְגֶעל מִיסְט פַאר זַיין טְהִיר,‎ TI אִיטְלִיכֶער הָאט‎ 2 
ד. ה. אִימְליכֶער הָאט זַיינֶע צְרוֹת אוּן זייֶע זָארְנֶען.‎ 
עֶס אִיז נִיט אויף זַיין מִיסְט גֶעוַואקְסֶען.‎ 8 
אוֹיסֶ-‎ DU נִיט גֶעמַאכְט אוּן‎ man וֶוען אֵיינֶער בֶּערִיהְמְט זִיךְ מִיט זַאכֶען, ואס עֶר הָאט‎ 
גֶעטְרַאכט,‎ 
עֶר וֶעט שׁוֹין נִיט לַאנְג קֵיין מִיסְט מַאכֶען,‎ 4 
לֶעבֶּען.‎ and וֶועט שׁוֹין גִיט‎ Sy, ד.‎ 
מִיישָׁבַרֵך‎ 
הֶעלְפט, וי טְרוְקענֶע בַּאנְקֶעם,‎ "TREND אַ‎ 
אַ גָדָר‎ TE TRY. מֶען מֵיינְט א‎ -- p. bafıka = ַּאנְקֶץ‎ 
מַכָּה,‎ 
אוּמְזִיסְט זֶעצְט זִיךְ אַפִילוּ קיין מִכָּה נִיט,‎ 1 
OR PT אַז דִי מַכָּה הָאט גוּט אָנְגֶערִיסֶען, עֶפֶענְט זִי‎ 2 
יֶענֶעם אוּנְטֶערְן אָרֶעם,‎ va -- אַ מַכָּה אִיז נוּט‎ 8 
NY} פֿאר אֵיהֶם זֶעהֶר‎ DR עֶר בֶּעקִימְט אַ מִכָּה, אַזעס‎ DRN גֶעוֶועהְגְלַיך טְֵייסְט מֶען אֵיינֶעם,‎ 
נָאך בֶּעפֶער,‎ TS עס זי אָבֶּער נִיש אַינְרֶערֶען אין מֵיינְט. עֶס‎ DIN? רֶער קְרַנְקֶער‎ 
,2 קדַּחַת‎ DB -- na הָאט דִי‎ WIEN WIN 
נְרֶעסְטֶע מַכָּהי‎ TTS בָּנִים‎ 4 
דֶער הַנּרֶה גָע-‎ DS עֶר הָאט‎ DR אַן אַנעקְרָאטֶע פֿון א רֶענְדַאה,‎ AR ZT בֶּעצִיהְט‎ 
לִייֶענְט יביי אַנְשְׁטַאט יכַּניםי,‎ 
מְכַשָָׁה.‎ 
DER IS PB עֶרְגֶער‎ IR א גֶעמַאכְטֶע פאָרֶער: אַ גֶעלֶערֶענְטֶע) מְכַשְׁפּה‎ 
(אָרֶער : א גֶעבּוֹירֶענֶער),‎ 
מַלָאֶך.‎ 
no קוּמְט דֶער‎ son אַו מֶען רוּפֿט דֶעם‎ 1 
PD קיין צְויי שְׁלִיחוֹת נִיט‎ TR קֶען‎ TEEN 2 
מלאך אחד עושה שתי שליחיות, (בראשית רבה, פרשה נ', ב'),‎ PR 
דִי מַלְאָכִים נֶעהֶען נִיט אַרוּם אוֹיף דֶער עָרֶד,‎ 8 
ד. ה. גוּטֶע אוּן פְּרּמֶע מֶענְשֶען זֶענֶען נִיט בְּנִמְצָא.‎ 
הָאלְט מִיךְ פֿאר אַ מַלְאָךְּ. אוּן גֶעמְרוֹי מִיר וִוי אַ גַלֶּח,‎ 4 
,15 עייף: רב‎ Yin גע טְרוֹיעֶן;‎ bs 
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אט אי יי‎ Mist: : 
1. Auf a küpe mist gefint men auch amul a fingerel. 
küpe. == p. kupa. 
2. Itlicher hot sich sein bergel mist far sein thır. 
Jeder hat seinen Kummer, seine Sorge. 
3. Es is nit auf sein mist gewaksen. 
Wenn sich jemand eines Gedankens, oder einer Erfindung rühmt, 
die nicht von ihm herrühren. 
4. Er wet schojn nit lang kejn mist machen. 
D. h. es geht mit ihm bergab. 
„Mi-schebejrach“. 
A trükener „mi-schebejrach“ helft, wi trükene bankess. 
banke == p. barıka. — Ein »trockener mi-schebejrach« heisst ein 
Segen, den man in der Synagoge, z. B. für einen Kranken spre- 
chen lässt, ohne dafür, wie üblich, eine Spende zu geloben. 
Maku. 
1. Umsist sezt sich afilü kejn maku nit. 
2. As dı maku hot güt ungerissen, efent sı sich alejn. 
3. A maku 18 güt — bei jenem ünter’n urem. 

Man sagt, ein Geschwür sei der Gesundheit zuträglich. Der Kranke 
meint jedoch, es wäre ihm lieber, wenn es ein anderer hätte. — 
Vergl. Kadachass 2. 

4. Bunim is 01 gresste maku. 

Bezieht sich auf eine Anekdote von einem Ignoranten, der zwei 
hebräische Buchstaben mit einander verwechselt hat, wodurch 
der Satz einen komischen Sinn bekam. 

M’chaschejfu. 
A gemachte (oder: a gelerente) m’chaschejfu is erger fün an 
emess’er (oder: a gebojrener). 

Sinn: Ein durch die Verhältnisse entstandener schlechter Charakter, 
ist schlimmer, als ein angeborener. 

Maloch. 
1. As men rüft dem maloch, kümt der galoch. 

Sagt man, wenn in einer Gesellschaft von einer Person die Rede 
ist, und gerade ihr Gegenpart eintritt. 

2. A maloch ken auch kejn zwej sch’lichüss nit thün. 
3. Di maluchim gehen nit arüm auf der erd. 

Unter Menschen suche man keine Engel. 

4. Halt mich far a maloch, ün getrau mir wi a 100מם‎ 
- 971 - Vergl: Getrauen; Chojschejd (sein); Ruw 15. 


ַלָאַדּהַמַוֶת 161 מְלָאכָה 
8 פְריהֶער ֶנֶען די Era‏ אַרּמְֶעַאנֶען איף דֶער עֶרָד, ייט זֶענֶען יי אפיל 
אִין הִימֶעל נִיט דָא, 
פֶערְגְל. 3 «Nr,‏ 
מַלְאַדְּיהַמָּוָת, 
1 דֶער מַלְאַדִּיהַמָּוֶת הָאט אַ TO‏ אוֹיגֶען, 
מלאך-המות כולו מלא עינים. נעבודה זרה, כ', ER‏ 
2 דֶער מלְאַדַּ-הַמָּוֶת הָאט תָּמִיד אַן אוֹיסְרֶעד, 
ד. ה. 'מֶען גֶעפינְט NE ORTEN IS Tan‏ וָאס א מֶענְשׁ TS‏ פְּלעצְלִיךְ גֶעשְטָארְבֶּען 
8 דֶער מִלְאִַּיהַמֶוָת זָרְנְט זִיךְ נִיט. צִי דֶער טוימֶער הָאט STR‏ 
צִי == p. czy‏ 
4 דֶער ATS‏ שֶׁעכְט. און בְּלֵיבְּט תָּמִיר גֶערֶעכְט, 
Nm ==‏ 
5 מִיט דֶעם NOS‏ מְרֵייבְּט מֶען נִיט קיין קאטַאוֶועם, 
מְלָאכָה, 
1 אַו מֶען הָאט אִין דער הַאנְד אַ מְלָאכָה. קוּמְט אִין שְׁטוּבּ אַרַיין די בְּרָכָה, 
2 אִין TON‏ מְלֵאכוֹת, זֶענֶען וֶוענִיג בְּרָכוֹת. עואר: אַ סַךְּ. מְלֶאכוֹת. אוּן וֶוענִיג 
| בְּרָכוֹת.) 
8 אַכֶעלֶע, בֵּייכֶעלֶע, בָּאפָֿע, — TTS‏ בֶּעסְטֶע מְלָאבָה, 
דָאס שְְּׁרִיכנָארְט זָאגְט מֶען אִין רַיטְשְׁלַנְ: קֶעסֶען. מרענקען און שָׁלָאפֶּען אי די 
בֶּעסְטֶע מְלָאכָה". 
N‏ מְלָאכָה, אִיז אַ מְלוּכָה, 
אַ מְלָאכֶה אִיו אַ מְלוּכָה, אָבֶּער מֶען הָאט נִיט קיין מִינוּט מְנוּחָה, 
6 אַ מְלָאכָה וֶועגְט נִיט אֶבּ דִי פְּלֵייצֶעם, 
פְּלֵייצֶעס == 1666 עי ה הא מְלָאכָה דְרַיקְט גִיט שְׁוֶער אוֹיפִין מֶענְשָׁען, נָאר זִי 
יש אִיהֶם פַּרְנְָה 
7 אַ מְלָאכֶה אִיז אַ פַּאנְצֶער פֿאר דֶעם DT‏ 
mom,‏ אִים תַּלְמוּד: ,שב שֹׁנִי הו כפנא ואבבא דאומנא לא חליףי. (סנהדרין, 
כיט, EN‏ 
8 אַן אָרֶעמֶע מְלָאכָה אִיו אוֹיך אַ מְלָאכָה, 
9 אַן עֶרִשְׁטֶע מְלָאכָה מֶעג מֶען פֶערְבְּרֶענֶען, 
וָוארוּם מֵייסְט מוֹיג זִי נִיט. — SE‏ קוֹילֶעטְש. 
0 דִי שְׁוֶערְסְטֶע מְלָאכָה אִיז לֶערִיג צוּ גֶעהֶען, 
1 דִי מְלָאכָה הָאט לִיבּ אַ מְרוּנְק, 
7 דִי מְלָאכָה הָאט לִיבּ אַ כּוֹסָע. אי דָאס אַ נְרוֹיסֶע, 
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8. Friher senen 01 maluchim arümgegangen auf der erd, heint 
senen sej afilü in himel nit du. 
Vergl. Nr. 3. 


Malach-hamuwess. 

1. Der malach-hamuwess hot a ssach ojgen. 
Dem Todesengel entgeht keiner. 

2. Der malach-hamuwess hot tumid an ausred. 
Für jeden eingetretenen Todesfall lässt sich eine plausible Ursache 

herausfinden. 

3. Der malach-hamuwess sorgt sich nit, zi der tojter hot 
tachrichim. 
ZIr— D. .דע‎ 

4. Der malach-hamuwess schecht, ün bleibt tumid gerecht. 
Aehnlich: Nr. 2. 

9. Mit dem malach-hamuwess, treibt men nit kejn katuwess. 


M’luchu. 
1. As men hot in der hand a m’luchu, kümt in schtüb arein 
dı b’ruchu. 
2. In a ssach m’luchojss, senen wenig b’ruchojss. (Var.: a ssach 
m’luchojss, ün wenig b’ruchojss). 
D. h. wer vielerlei Arbeiten unternimmt, dem gelingt selten etwas. 
3. Achele, beichele, bofe, — is dı beste m’luchu. 
Das Sprichwort wird meistensin Deutschland gebraucht und bedeutet: 
essen, trinken und schlafen ist die angenehmste Beschäftigung. 
4. A m’luchu, is a ml’üchu. 
5. A m’luchu is a m’lüchu, ober men hot nit kejn minüt 
m’nüchu. 
6. A m’luchu wegt nit ub di plejzess. 
plejzess = p. plecy. — Ein Handwerk ist keine Last, es verhilft 
vielmehr zu einem redlichen Erwerb. 
. A m’luchu is a panzer far dem dalüss. 
. An ureme m’luchu ıs auch a m/’luchu. 
. An erschte m’luchu meg men ferbrenen. 
Die Erstlinge eines Handwerkers sind meist verpfuscht. — Vergl. 
Kojletsch. 
10. Di schwerste m’luchu is, ledig zü gehen. 
11. Di m’luchu hot Iib a trünk. 
12. Di m’luchu hot lib a kojss’e, i dus a grojsse. 
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מִלְהָמָה IE‏ 109 מָמוֹן 


2 אע 8 דִי מְלָאכָה הָאט לִיבּ צוּ מַאכֶען אַ בְּרָכָה, 


ד. ה. דִי ma‏ ישָׁהַכֹּל mm‏ בִּרְבָהֹי אִיבֶּער בְּרָאנְפֶען, 
4 נִיט דִי מְלָאכָה שֶׁענְדְט דֶעם מֶענְשֶׁען. נָאר דֶער מֶענְשׁ שֶׁענְדְט דִי מְלָאכָה. 


מִלְחָמָה, 
פֿון אַ קְלֵיינֶער מִלְחָמָה וֶערְט אַ גְוֹיסֶע מְהוּמָה, 
Tot‏ 
1 אַוֹי לַאנְג דֶער אַלְטֶער Ton‏ לֶעבְּט. הָאט דֶער נייֶער נִיט צוּ שַׁאפֶען, 
2 אַו מֶען דַארְף הָאבֶּען אַ מֶלָךּ. איז אַ קָארֶעק אוֹיךְ אַ מֶלֶךְּ. ואר ...א שְׁוַאנְץ 
פֿון אַ רֶעמִיךְי..) 
;קארעק == p. korek‏ -- ווע עס פֶעהְלְט ara‏ שַׁאְשִׁיל רֶער קֶענִי, בֶּערִינְט מֶען 
SIT‏ מִיט אַ קארָעק, אוּן VIER‏ מִיט אַ שְׁוַאנְץ פֿון אַ רֶעמִיךְ. 
8 א נִייֶער מֶלֶךְ מִיט נייָע na‏ -- אַ נֵיי יָאהֶר מִיט נַייִע עבֵרוֹת, 
DU 4‏ אִיז דֶעם מֶלֶךוָואס וֶערְט בֶּענְליִקְט אוֹיף דֶער יֶעלְטֶער, 
5 מֶען טָאר נִיט בֶּעמֶען אוֹיף אַ נֵייֶעם מֶלֶךְ. עואר: ...אוֹיף אַ נִייֶעם פְּרִיץ.) 
פֶעְנָל. פריץ 1. 


Mr 
אוֹיף דֶער מַלְכָּה-גְרִין נֶעמְט מֶען אוֹיךְּ אַמָאל אוֹים אַ גְרוֹיסֶען קָאן.‎ 
דֶערְמִיט‎ WER מֵיינְט מֶען‎ STE הַייסְט אִין קָארְטֶען דָאס צֶעְנְטֶעל‎ msn 
1 מֶען בֶּעקימְט מִיט אִיהֶר אַ גְרוֹיפֶען‎ DRM מִיוּסֶע כַכָּה,‎ N 
מִלַמָּד,‎ 


1 אַז דֶער מְלַמֵּד קרִינְט Tr‏ מִיטְץ וַוייבּ, אִיז TS‏ אוּן וָועה צוּ די תַּלְמִידִים, 
;ער לָאזְט אוֹיס דֶעם כַּעֵס צוּ דִי תַּלְמִירִים, 
2 אִיטְלִיכֶער ala‏ אִיז אַ שְׁמִיק שְׁלִים-מוְלינִיק, 
8 דֶער מְלַמֵּד אַרְבּייט מִיטְץ מֵייטֶעל. דער בַּעל-הַבִּת צָאהְלְט מִיטְן בייטֶעל, 
‚ats‏ | 
for 1‏ בְּקֶעשֶׁענֶע שָׁלוֹם na‏ 
קעשֶׁענֶע == 1065204 .ץ -- ד. ה. אַז מֶען הָאט Moe‏ בְּכָבוֹד, אִיז תָּמִיד שָׁלוֹם 
in PR‏ 
9 צוּם קול -- מָמוֹן, 
אִין anzu‏ קָקף" גֶעפינְט זִךְ אַן אִבֶּערשְִִפְט: יצוֹם. קול, lan‏ וֶועלְכֶע רֶערְְהֶערט, 
אַז אוּנעֶער יצוֹם' פֶערְשְׁטֶעהְט מֶען תְּשׁוּנָה -- אוּנְטֶער .קוֹלי -- yon‏ אוּן אוּנְטֶער 
.מְמוֹף -- צְדָקָה. דֶער פָאלְקְפְיץ EINE‏ אַז וֶען אֵיינֶער וִיל min‏ בֶּעפֶעהְלֶען, 
/ 508ס - ד. ה, יצוּם קוֹלי, מיז ער הָאבֶּען ימָמוֹף, ד. ה. עֶר no‏ בֶּעצָאהְלֶען. 


Milchumu | 162* Mumojn 


2289 
קרו‎ 13. Di m’luchu, hot lib 206 machen a b’ruchu. 


Man meint den Segensspruch über Spirituosen. — Die Sprichwör- 
ter 11—13 besagen, dass die Handwerker gerne tiefins Gläschen 
gucken. 


14. Nit di m’luchu schendt dem menschen, nor der mensch schendt 
dı m’luchu. 
Milchumu. 
Fün a klejner milchumu, wert a grojsse m’hümu. 
"Melech. 
1. Asoj lang der alter melech lebt, hot der neier nit zü schafen. 
2. As men darf huben a melech, 18 a korek auch a melech. 
(Var.: ..a schwanz fün a retich...). je 
korek == p. korek. — Wenn beim Schachspiel eine Figur, etwa 
der König, fehlt, so bedient man sich des ersten besten Gegen- 
standes, um sie zu ersetzen. 
3. A neier melech mit neie g’sejrojss — 2 nei juhr mit neie 
awejroJss. 
4. Güt ıs dem melech, wus wert beglikt auf der elter. 
5. Men tur nit beten auf a neiem melech. (Var.: ...auf a neiem 
puriz). 
Vergl. Puriz 14 
Malku. 
Auf der malku-grin nemt men auch amul aus a grojssen kun. 
kun = 1. Kk0Hb.— »malku-grin« heisst die Pique-Zehne im Karten- 
spiel.— In diesem Sprichwort wird jedoch darunter eine hässliche 
Braut verstanden, die aber eine reiche Mitgift besitzt. 
M’lamejd. 
1. As der m’lamejd krigt sich mit’n weib, is och ün weh zü 
01 talmıdım. 
Er lässt seinen Zorn an den Schülern aus. 
2. Itlicher m’lamejd is a schtik schlim-masol’nik. 
3. Der m’lamejd arbejt mit’n teitel, der baal-buss zuhlt mit’n 
beitel. 
Mumojn. 
1. Mumojn b’keschene, schulojm babajıss. 
keschene = p. kieszeh. — Wenn man sein reichliches Auskommen 
hat, so herrscht der Frieden im Hause. 
2. Züm kojl -— mumojn. 
Parodie eines Verses in einem Gebete. — Sinn: Wer sich das Recht 
anmasst, mit herrischer Stimme zu befehlen, der muss dafür auch 


2303 gehörig blechen. 


21 


2303 


2311 


HD‏ 163 מֶעוֶערִיטְשׁ 


מַמְזַר, 
אַ מַמְזֶר מֶעג מֶען זיין. אוּן קלוּג מוּז מֶען זַיין, 
MR‏ 
הָאבֶּען מִיר נִיט גֶעוָאלְט עֶסֶען מָן אֵין דֶער מִרְבָּר. מוזֶען מִיר אַטְצונד גֶעסֶען 
צִיבֶּעלֶעם, 
צִיבֶּעלֶעץ == pP. cebula‏ -- ד. ה. אַז מֶען הָאט פְרִיהֶער נִיט גֶעוָואלְט גֶענִיפֶען רָאס 
וּטָע, TO‏ מֶען שְׁפֶּעטֶער צוּפְרִירֶען זַיין מִיט IS‏ עֶערְנֶענֶער RL‏ 
ar‏ 
א Ina‏ בְּרִיכְט TS‏ 
המנהג מבטל את ההלכה (ירושלמי יבמות פרק י"ב, הלכה א'; בבא מציעא פרק זי 
הלכה ‚CR‏ מנהג מבשל הלכה (סופרים פרק ייר), 
מָסֶר 
אַ מֶסֶר הֶענְגְט מֶען בַּיי דֶער צוּנָגי 
וַייל;ער הָאט גֶעוִינְדִיגְט מִיט דֶער צוּנג, 
מֶענֶעלָע, 
אַלֶע מֶעגֶעלֶעך זֶענֶען פְלֵיישִׁינ 
וארְטְשׁפִיל וישע ימֶעגעלֶעי TE)‏ מַאנֶען) און יּמֶענְליף 
מֶעהְל, 
פֿון דֶעם מֶעהֶל וֶועט קיין בְּרוֹיט נִיט וֶוערֶען, 
DIN!‏ מֶען פֿון א גֶעשֶׁעפט, וָאס מֶען DENT‏ נִיט צו הָאבֶּען דֶערְפֿוּן קיין נְרוֹיפֶען רָוַחי 
אדֶער פֿון אַ שִׁידּּך, וָואס מֶען זֶעהְט ‚Ds‏ אַז רָאס פָּאאר-פָאלְק וֶעט. נִיט 
לעבּען בשָלום 
מָעוֹת, 


אַז מֶען הָאט מָעוֹת, אִיז מֶען אַ בַּעַל-הַבָּיִת, 
מֶעזֶערִיטְש, 
אִין מֶעוֶערִיטְשׁ שְׁטַארְבְּט קיין עֹשֶׁר נִים, 
מֶעזְרִיטְשׁ (1:26026ע111002) אִיז אַ שְׁמערְטֶעל אִין פּוֹילֶען. -- אֲנֶעקְרָאטֶע : אַ ייד אַ שְׁנָארֶער 

אִיז אַמָאל גֶעקוּמֶען צו-נ-אַן עוֹשֶׁר נָאך אַ נְדָנָה. דֶער רִיגֶער הָאט DIN‏ נִיט גֶעוָאלְט 
אַינְלָאזען, וייל רֶערבַַּל-הבּית אִיזגֶעוֶעוען גֶעפֶעהְרְלִיך קְרַאנְק. וי אֶבֶּער דֶער שְׁנָארֶער 
הָאט פֶעריכֶערְט, אַז עֶר הָאט אַ רָפוּאֶה MDB‏ פֿאר דֶעם קְרַאנְקֶען, הָאט מֶען אִיהֶם 
ַרינְגֶעלָאנְט. אוּן וי דֶער קְבַאנְקֶער הָאט אֵיהֶם גֶעפרֶעְט, אִין וָאס בֶעשְטֶעהְט די 
DT‏ הָאט אִיהֶּם דֶער שְׁנָארֶער גֶערֶאטֶען, עֶר זָאל פָאהְרֶען קיין מֶעזֶערִיששׁ, וָוארּם 
DIRT‏ אִיז נָאך קין מָאל קיין עוֹשֶׁר נִיט גֶעשְׁטָארְבֶען. 


Mamsejr 163* Moeseritsch: 


Mamsejr. 
A mamsejr meg men sein, ün klüg müs men sein. 
Das Volk, welches einem unehelichen Kinde besondere Klugheit zu- 
schreibt, behauptet, dass diese Eigenschaft ihm über seine illegitime 
Geburt hinweghilft. | 
Mon. 
Hoben mir nit gewolt essen mon in der midbor, müsen mir 
atzünd essen zibeless. 
zibele = p. cebula. — Scherzhaft, um auszudrücken, wenn man 
früher das Gute verschmäht, so muss man später mit etwas 
Schlechterem vorlieb nehmen. 
Minhosg. 
A minhog bricht a din. 
Nach talmudischer Auffassung hebt ein allgemein verbreiteter Volks- 
brauch sogar ein geschriebenes Gesetz auf. 


Mussor. 
A mussor hengt men bei der züng. 
Weil die Zunge das böse Werkzeug des Denunzianten ist. 


Megele. 
Ale megelech senen flejschig. 
Wortspiel zwischen »Mägelchen« und »möglich«e. — Sinn: Die un- 
wahrscheinlichsten Dinge können möglich werden. 
Mehl. 
Fün dem mehl wet kejn brojt nit weren. 
Von einem Geschäfte, das wenig Aussicht auf Erfolg bietet, oder 
von einer Heiratspartie, die kein eheliches Glück prophezeit. 
Muojss. 
As men hot muojss, is men a baal-buss. 


Meseritsch. 
In Meseritsch schtarbt kejn ojscher nit. 
Meseritsch = Miedzyrzecze ist ein armes Städtchen in Polen. —Anekdo- 
te: Ein polnischer Schnorrer kam zu einem reichen Mann, um 
Almosen zu bitten. Der Kammerdiener wollte ihn nicht vorlassen, 
weil sein Herr lebensgefährlich erkrankt war. Als aber der 


Schnorrer versicherte, er habe ein unfehlbares Mittel gegen den 


Tod, wurde er unverzüglich ins Krankenzimmer geführt. Der 


Kranke erkundigte sich nach dem Mittel, und erhielt vom Bettler | 


zur Antwort: »Fahren Sie so schnell als möglich nach meiner 
Vaterstadt Meseritsch; dort ist noch niemals ein reicher Mann ge- ° 


storben«. 
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myn‏ 164 מֶענְשׁ 


מעֲלָה, 
1 אַלֶע מַעֲלוֹת קענֶען נִיט זַיין אִיןאֵיינֶעם, 
DD, 2‏ אִיז נִיט דָא קיין מַעֲלָה אֶהֶן אַ חִפָּרון, 


מַעֲמָדוֹת, 
מַעִמָדוֹת אִיז וֶועלְוֶועלֶער, וִוי תְּהִלִּים, 
אַזוֹי זָאגֶען דִי בַּטְלָנִים, ווָאס מֶען DAT‏ זֵיי צוּ זֶאנֶען תְהלִים אָרֶער מַעַמָדוֹת פֿאר,קרַאנְקֶע. 
דֶער זִין פֿון דֶעם שְׁפְּרִיכְוָוארְט אִיז : אַז מֶען הָאט אַ בְּרַיָרָה אוֹיסְצוּקְלוֹיבֶען צְוִוישֶׁען 
צְוֵייגְֵייכֶע מִימְטֶעל, גֶעמְט מֶען נַאמִיְליךְ דָאס וֶעלְוֶעלֶערֶע, 
מֶענְטֶעלֶע. 
אִיטְלִיבֶעם מֶענְטֶעלֶע הָאט IT‏ וַיין קֶענְטֶעלֶע, 
ET,‏ טָא 2 


UN 
אַז דער מֶענְשׁ קוּמְט אַרַיין אִין הִיי הֶערְט עֶר נִיט דֶעם דוּנֶער אוּן וֶעהְט נִיט‎ 1 
דֶעם בְּלִיץ,‎ 
קליין — נָאךְּ דֶעם‎ me דֶער מֶענְשׁ לֶעבְּט, אִיז אֵיהֶם די גַאנְצֶע וֶועלְט‎ and IR ? 
מוֹיט, אִיז אֵיהֶם דֶער קֹבֶר גֶענוּג,‎ 
אַז עִם נֶעהְט דֶעם מֶענְשֶׁען גוּט, פֶּערְנֶעסְט עֶר אָן נָאט,‎ 8 
“Oro עֶשְׂהיי. (דברים, ליב,‎ abe wen דָאס בִּיבְּלִישֶׁע : י...שָׁמִנתָ, עֲבִיתָ,כָּשִׂיתָ,‎ m POT, 
דֶעם הָאט גָאט דֶעם מֶענְשָׁען גֶענֶעבֶּען צְוויי אויֶערֶען אוּן אֵיין מוֹיל, כְּדֵי‎ WEN 4 
עֶר זָאל מֶעהֶר הֶערֶען אוּן וֶענִינֶער רֶעדֶען.‎ 
| אֵַיי בְּלֵינד,‎ TI אִיטְלֵיכֶער מֶענְשׁ אִיז אוֹיף‎ 5 
דֶער תַּלְמוּר : יאין אדם רואה חובה לעצמו, (שבת, קי"ט, אי ; כתובות,‎ Dan עהנָלִיךְ‎ 
Camp 
RR DIL TION אִיטְלִיכֶער מֶענְשׁ‎ 6 
,23 73° פֶערְנְל.‎ 
TI RB אִיטְלִיכֶער מֶענְשׁ מוּו קוּקען הִינְטֶער זיך נִיט‎ % 
וֶוערֶען.‎ IR, גֶעוֶועזֶען, אוּן נִיט וָאס עֶר‎ DR גֶערֶענְקען וָואס,ער‎ Ton na ד. ה. דֶער מֶענְשׁ‎ 
אֵיידֶער מֶען דערקענט דֶעם מֶענְשָען. מוּו מֶען פְֿרִיהֶער מִיט אֵיהֶם אוֹיפֶעסֶען‎ 8 
אַ שֶׁעפָֿעל וַאלְץ,‎ 
‚1305 ;Nr. 44 ,48 95 
גֶעהֶען, פִיהָרְט אֵיהֶם נָאם,‎ om אַ וֶועג דֶער מֶענְשׁ‎ IND DAN אִין‎ 9 
כררך שאדם רוצה ליל מוליכין אותו. (מכות יי, ב).‎ 
MON) אַלֶע זִיבֶּען יָאהֶר, עֶנְדֶערְט זִיךְּ דֶעם מֶענְשֶׁענֶם‎ 10 
דֶער מֶענְשׁ פערְגֶעסֶען. נָאר ניט צוּ עסֶען.‎ I אַלֶעם‎ 1 
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Maalu. 
1. Ale maalojss kenen nit sein in-ejnem. 
2. Es 18 nit du kejn maalu uhn a chissurojn. 


Maamudojss. 
Maamudojss 18 welweler, wi t’hilim. 
»maamudojss« und Psalmen werden von eigens dafür bezahlten 
Leuten als Fürbitte für Kranke gelesen. Sinn: Wenn man die 
Wahl zwischen zwei gleich wirksamen Mitteln hat, so wählt man 
natürlich das billigere. 
Mentele. 
Itliches mentele, hot sich sein kentele. 
Aehnlich: Top 2. 


Mensch. 
1. As der mensch kümt arein in hiz, hert er nit dem düner 


ün seht nıt dem blız. 


2: Asoj lang der mensch lebt, is ihm di ganze welt zü klejn — 
nuch dem tojt, is ihm der kewer genüg. 


3. As es geht dem menschen güt, fergesst er un Got. 


4. Iber dem hot Got dem menschen gegeben zwej ojeren ün 
ejn maul, k’dej er sol mehr heren ün weniger reden. 


5. Itlicher mensch is auf sich alejn blind. 
D. h. er sieht seine Fehler nicht. 


6. Itlicher mensch hot sich sein schiguojn. 
Vergl. Jüd 28. 


/. Itlicher mensch müs küken hinter sich, nit far sich. 
D. h. der Mensch darf nicht allzuviel auf die Zukunft bauen. 


8. Ejder men derkent dem menschen, müs men friher mit ihm 
aufessen a schefel salz. | 


Vergl. Nr. 44, 45; Land. 
9. In wus far a weg der mensch wil gehen, fihrt ihm Got. 
10. Ale siben juhr, endert sich dem menschens natur. 


11. Ales ken der mensch fergessen, nor nit zü essen. 


2311 


2326 
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12 אאַ מֶענְשׁ אִיז אוּמֶעמוּם אַ מֶענְש, 
ד. ה. y,‏ הָאט אוּמֶעטוּם זַיין וֶוערְמָה, | 
8 אַ מֶענְשׁ אִיז אַמָאל שְׁטַארְקֶער פֿון DIN‏ אוּן אַמָאל שְׁלַאפּער פֿון אַ פָלִינ, 
4 אַמֶענְשׁ TS‏ גֶענְלִיבֶען צוּנְדאַ שוּסְטֶער : אַ שוּסְטֶער דארף הָאבֶּען אַ וַייבּ, אוּן 
אַ מֶענְשׁ דַארְף אויך הָאבֶּען אַ װַייבּי 
שֶׁערְצְהַאפְטֶעס BIST RU‏ 
5 א מֶענְשׁ אִיז וִוי אַ פָֿלִיג, 
פֶערְנֶל. 18 Nr.‏ 
6 אַמֶענְשׁ דַארְף אִיבֶּער TI‏ קיין ערְנֶערְם נִיט MD WERT‏ אַ מֶענְשָׁען. 
אַ מֶענְשׁ DIN‏ מִיט PR‏ זַאק נִיט גֶעבּוֹירֶען, 
ד. ה. דֶער מֶענְשׁ בְּרינְגְט מִיט זִיךְ נָארְנִיט מִיט אוֹיף דֶער וֶועלְט, נָאר עֶר mo‏ אַלֶעם 
EIER 777‏ פֶּערְִינֶען. 
8 אַ מֶענְשׁ זָאל זַיין א נָבִיא, וָאלְט עֶר קיין מָאל צוּ קיין IE‏ גֶעקיימֶען, 
פֿערְנֶל, 38 Nr.‏ 
1 אַ מֶענֶשׁ טָאר זִיךְּ IND‏ קֵיין שׁוּם זַאךְּ נִיט פֶּערשְׁוֶוערֶען. 
0 א DIE‏ מִיט גוּטֶע מַאנִירֶען. שְׁלָאנְט זיך דוּרך דורך אַלֶע TED‏ 
2 אַ מֶענְשׁ קען אוֹיף TI‏ מֶעהֶר דֶערְטְרָאגֶען. אֵיידֶער צֶעהְן אֶקְסֶען קֶענֶען 
רֶערְשְׁלֶעפּען, 
Nr. 18 395‏ 
2 דֶער זִינְדִיגֶער מֶענְשׁ na‏ אַלֶעם אוֹיסְשְׁטֶעהֶען, 
WI 8‏ מֶענְשׁ TS‏ אִין TI‏ אַלֵיין פֿערנארט, 
4 דֶער מֶענְשׁ אִיז דָאךְּ ON)‏ אַ BMW‏ 
ד. ה. נִיט תָּמִיד קען ;ער al‏ זַיין דֶעם יֵצֶר-הָרֶע, 
5 דֶער מֶענְשׁ DRM TS‏ עֶר DR‏ אָבֶּער נִיט וָואס עֶר אִיז גֶעוֶועוֶען, 
Om‏ דֶער מֶענְשׁ DEN‏ זִך IND Tan‏ יינֶע אוּמְשְׁטֶענְרֶען. -- END EIS WIRT,‏ יאין 
דנין את האדם אלא לפי מעשיו של אותה שעה'. (ראש השנה, ט"ז, אי), 


6 דֶער מֶענְשׁ אִיז MIR]‏ אַסְטָאלְיֶער -- הַיינְט לֶעבְּט ער אוּן מָארְנֶען שְׁטַארְבְּט עֶר, 
סְטָאלְיֶער == p. stolarz‏ — שֶׁערְצְהַאפְּטֶער פֶערְנְלֵייך 
27 דֶער מֶענְשׁ נֶעהְט TR‏ דֶער פינְסְטֶער, און ווייסְט יט DR‏ הִיְטֶער וַינֶע פְּלֵייצֶעם 
גֶעפִינְט זִיךְ | 
פְּלֵייצֶעס pP: plecy wu‏ 
8 דֶער מֶענְשׁ הָאט נְרוֹיסֶע אוֹיגֶען. אוּן זֶעהְט נִיט זַיינֶע אֵיינֶענֶע פֿעהְלֶער, 
9 דֶער מֶענְשׁ הָאט ME‏ בְּרִירוֹת! אַ קריָעה צוּ רֵייסֶען. WIR‏ פֶּערְשְׁוַארְצְש 
צוּ וֶוערֶען, 


165* Mensch 


A mensch 18 ümetüm a mensch. 
D. h. der Tüchtige stellt überall seinen Mann. 
A mensch is amul schtarker fün eisen, ün amul schlafer 
fün 2 fig. 
A mensch is geglichen zü-n-a schüster: a schüster darf hu- 
ben a weib, ün a mensch darf auch huben a weib. 
Scherzhaftes Sprichwort. 
A mensch is wi a flig. 
Vergl. Nr. 13. 
A mensch darf iber sich kejn ergers nit huben, wi a menschen. 
Der Mensch ist des Menschen grösster Feind. 
A mensch wert mit kejn sak nit gebojren. 


D. h. die irdischen Güter können nur durch Arbeit erworben werden. 


A mensch sol sein a nuwi, wolt er kejn mul zü kejn zuru 
nit gekümen. 

Vergl. Nr. 38. 
A mensch tur sich far kejn schüm sach nit ferschweren. 
A mensch mit güte maniren, schlugt sich durch durch ale 
thiren. 
A mensch ken auf sich mehr dertrugen, ejder zehn oksen 
kenen derschlepen. 

Vergl. Nr. 13. 


. Der sindiger mensch müs ales ausschtehen. 
. Der mensch is in sich alejn fernart. 
. Der mensch is doch nor a bussor-w’dom. 


Der Mensch ist doch nur aus Fleisch und Blut, und kann nicht 
immer seine Leidenschaften bezwingen. 
Der mensch is wus er is, ober nit wus er is gewesen. 
Will sagen, des Menschen Charakter ändert sich je nach seinen 
Lebenslagen. Man beurteile ihn also, wie er gegenwärtig erscheint. 
Der mensch is nor wi a sstoljer — heint lebt er, ün morgen 
schtarbt er. 
sstoljer = p. stolarz. — Scherzhafter Vergleich. 
Der mensch geht in der finster, ün wejsst nit, wus hinter 
seine plejzess gefint sich. 
plejzess = p. plecy. 
Der mensch hot grojsse ojgen, ün seht nit seine ejgene fehler. 
Der mensch hot zwej b’rejrojss: a Kk’riu zü reissen, oder 
ferschwarzt zü weren. 


Im scherzhaften Sinn: Der Mensch hat schlimmstenfalls zweierlei 
Aussichten: zu sterben, oder zu verderben. 


Mensch 
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0 דֶער מֶענְשׁ זָאל נִיט זָארְגֶען, DRM‏ עם וֶועט זַיין מָארְנֶען. -- לָאו גֶער לִיבֶּער 
פָערְרֶעכְמֶען, וָואס עֶר הָאט קאליע גֶעמַאכְט נֶעכְמֶען, 
אוֹיס אַ פַאלְקְסְלִיר, 
1 דֶער מֶענְשׁ וִינְדִינְט. אוּן דער הָאהְן וֶוערְט דַי כַּפָּרָה, 
ד. ה. DER‏ וֶוערְט רֶער אוּמְשׁוּלְרִיגֶער בֶּעשְׁמְרָאפְט. 
9 דֶער מֶענְשׁ מְרַאבְט, אוּן נָאט לַאכְט. 
ד. ה. דֶעם מֶענְשֶׁענְט גֶערַאנְקֶען זֶענֶען הֲבַלהֲבָלִים, 
8 דֶער מֶענְשׁ מוּו לֶעבֶּען פֿאר צְיֶעקַאוָואסְט וֶועגֶן. 
צְיֶעקַאוָואסְט == DIN! IX — p. ciekawost‏ מֶען אִין קַאטֶאוועס, אַז דֶער מֶענֶשׁ 
וִיל נָאר רֶערִיבֶּער לַאנְג לֶעבֶּען, NE I‏ זֶעהֶען. ואס עם וֶועם ִיךְ מְהוּן אוֹיף דֶער 
וֶועלְט. — say,‏ טוֹיט 4. 
4 דֶער מֶענְשׁ פַֿאהְרְט, אוּן נָאט DORT‏ די לֵייצֶען, 
לֵייצֶען = 16(06 p.‏ — פֶערְגְל. 47, 38 Nr.‏ 
35 וָואלְט דֶער מֶענְשׁ נָאר Sins‏ פֿיל וֶוערְמָה גֶעוֶועוען, וי גָאט קען הֶעלְפֿען 
6 וָאס דֶער מֶענְשׁ טְהוּט זִיךְ אַלײין ָואלְטֶען אֵיהֶם קיין צֶעהְן DIS‏ נִיט גֶעמְהּן, 
3% ואס דֶער מֶענְשׁ קען אַלֶעם אִיבֶּערְטְרַאכְטֶען. קען דֶער עֶרְנְסְטֶער שׁוֹנָא נִיט 
porn‏ 
8 וֶוען DON‏ מֶענְשֶׁען וָאלְטֶען גֶעוֶועוֶען נְבִיאִים. וָואלְטֶען נִיט גֶעועוֶען קיין a,‏ 
פֶערְנְל. 18 Nr.‏ 
9 וֶען אַלֶע מֶענְשֶׁען זָאלֶען צִיהֶען אויף DIE‏ ייט וָאלְט וִיךְ די וֶֶעלְט אִיבֶעך- 
גֶעקֶעהָרְט. 
0 וֶוען דִי מֶענְשֶׁען זָאלֶען DEM‏ וָואס אֵיינֶער אוֹיף דֶעם אַנְדֶערְן מְרַאכְט, וָואלְטֶען 
"I‏ 77 אוּמְגֶעבְּרַאכְט, 
1 זיי אַ מֶענְשׁ. וֶועסְט דוּ זִיצֶען אִין סוּכָּה, 
"IR‏ זָאגְט אַ מַאמֶע צוּ-נָ-אָיהֶר פערְשַׁארְט ID‏ 
מִיט DM‏ פֿאר אַ מֶענְשֶׁען מֶען הָאט צוּ SiS mp‏ וֶֶערְט מֶען אַליין. 
48 מֶען זָאל נִיט גֶעפְּרִיפֿט וֶוערֶען מִיט דֶעם. וָואם דֶער מֶענְשׁ IR‏ אַלֶץ פֶערטְרָאנֶען 
(אָדֶער : ,,.צוּ וָואס דֶער מֶענְשׁ קֶען זִיךְ אַלְץ גֶעוַויינֶען,) | 
44 מֶען קען קיין מֶענְשָׁען נִיט דֶערקֶענֶען. בִּיו מֶען הַאנְדֶעלְט נִיט מִיט אֵיהֶם, 
8 מֶען PR‏ קיין מֶענְשֶׁען נִיט דֶערקֶענֶען בִּיו מֶען זִיצְט נִיט מִיט DIS‏ אויף 
TB PR‏ 
פֶערְגְל. 8 Nr.‏ 
46 עִם אִיז נִיט דָא קֵיין צְוֵיי גְלֵייכֶע מֶענְשֶׁען. PN‏ קיין RE‏ גְלֵייכֶע DT‏ 
47 עֶס אִיז נִיט וִוי דֶער מֶענְשׁ m‏ נָאר וי נָאט הֵייסְט. 
פֶערְגֶל. 34 Nr.‏ 
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Der mensch sol nit sorgen, wus es wet sein morgen, — los 
er liber ferrechten, wus er hot kalje gemacht nechten. 
Sprichwörtlich gewordener Vers aus einem Volksliede. 
Der mensch sindigt, ün der huhn wert dı kapuru. 
Sinn: Der Unschuldige ist meistens der Sündenbock. 
Der mensch tracht, ün Got lacht. 
Der mensch müs leben far zjekawost wegen. 
zjekawost == p. ciekawosd. — Der Mensch begründet zuweilen seine 


Lust zum langen Leben, indem er vorgibt, es geschehe aus purer 
Neugierde. — Vergl. Tojt 4. 


Der mensch fuhrt, ün Got halt di lejzen. 
lejzen == p. 1006. — Vergl. Nr. 32, 47. 
Wolt der mensch nor asoj fil werth gewesen, wi Got ken 
helfen. 
Wus der mensch thüt sich alejn, wolten ihm kejn zehn 
ssojn’im nit gethün. 
Wus der mensch ken ales ibertrachten, ken der ergster 
ssojnej nit winschen. 
Wen ale menschen wolten gewesen n'wiim, wolten nit ge- 
wesen kejn anijim. 
Vergl.' Nr. 18. 
Wen ale menschen solen zihen auf ejn seit, wolt sich di 
welt ibergekehrt. 
Wen di menschen solen wissen, wus ejner auf dem andern 
tracht, wolten sej sich ümgebracht. 
Sei a mensch, west dü sizen in ssüku. 
So sagt eine Mutter zu ihrem verzärtelten Söhnchen: Führe dich 
brav auf, so wirst du zum Lohne dafür in der »ssüku« sitzen. 
Mit wus far a menschen men hot zü ur 880( wert men 
alejn. 
Men sol nit geprift weren mit dem, 'wus _ der mensch ken 
812 fertrugen, (oder: ...zü wus der mensch ken sich 2 
gewejnen). 
Men ken kejn menschen nit derkenen, bis men ital; nit 
mit ihm. 
Men ken kejn menschen nit derkenen, bis men sizt nit mit 


ihm auf ejn führ. 
Vergl. Nr. 8. 


Es is nit du kejn zwej gleiche menschen, ün kejn zwej 
gleiche dejojss. 


. Es 18 nit wı der mensch wil, nor wı Got hejsst. 


Vergl. Nr. 34, 
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IND 48‏ מֶענְשֶׁען מוו מֶען זיך נִיכֶער פֶערענְטְפֶּעְן, וי פֿאר נָאט אַלײן. 
9 פֿיערֶערליי מֶענְשֶׁען זֶענֶען גְלֵייךְ וי גֶעשְׁטָארְבֶּען : אַן אָרֶעם-מַאן. אַ מְצוֹרֶע, אַ 
ְּלִינְדֶער אוּן אַ בֶּעוְיֶעטְנִיק, 
בֶּעְַיֶעטְנִיק == bezdzietny‏ .ץ -- ארבעה חשובים כמתים : עני ומצורע וסומא ומי 
שאין לו כנים. (נדרים, ס'ב, בי, עבודה זרה, הי אי), 
מֶעסְמֶען, וי 
מִיט DL‏ אֵייגֶענֶער US‏ קען מֶען דֵי נַאנְצֶע וֶועלְט נִיט מֶעסְטֶען. 


מֶעסֶער, 
DIN TTS‏ אַ מֶעסֶער TR‏ גָעה מִיךְּ הֶענְגֶען. 
IR‏ זָאגְט אֵיינֶער אִין קאטאוועס, אַז עֶר וֶועט זִיךְ אַ מעֵשָׂה אָנְטְדוּן. 
מַעֲשָׂהּ 
1 אוֹיף אַ מֵעֵשֶׂה פְּרֶעגְט מֶען קיין קֹשָׁיָא נִיט 
2 אַחַר הַמַעֵשֶׂה הֶעלְפְט שוֹין נִיט קיין חַרְטָה, 
8 די Toy‏ הָאט שׁוֹין אַ בַּארְד, 
ד. ה. עס אִיז שׁוֹין אַן אַלְטֶע מעַשָׂה. 
4 עם אִיז דִי מַעֵשֶׂה פֿונִם יוּדֶען מִיט דֶעם WIE‏ 
גֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף אַן ‏ אַנֶעקְרָאטָע, m‏ אַיינֶער הָאט גֶעוָאלְט אָנְּנַארֶען דֶעם אַנְדֶערְן. 
8 פֿון Nena‏ דֶערְצֶעהְלֶען קַאכְט מֶען קיין ויֶעטְשֶׁערֶע נִיט, 
ווְיֶעטְשֶׁערֶע == p. wieczerza‏ 
מַעֲשִׂים, | 
מַעֲשִׂים טוֹבִים הֶעלְפֶֿען נִיט, מַעֲשִׂים DI‏ שַׁאדֶען נִיט, 
מַפָטִיר. 
DD‏ פּוּצְט PT‏ אֵיינֶער אָבּ די שְׁטִיוֶועל, רוּפֿט מֶען אֵיהֶם שׁוֹין אוֹיף מַפְמִיר, 
ד. ה. קוֹים פַיינְט זִיךְ אֵיגֶער אוֹיס אוּן nn‏ אַ שְׁטִיְקֶעל עוֹשָׁר, on‏ עֶר pa pi?‏ 
שְׁטֶערְטֶעל גֶערֶעכֶענְט IRB‏ אַ שֵׁיינֶעם בּעַל-הַבִּית אוּן מֶען נִיט אֵיהֶם אֶבּ כָּוֹר 


at 
זֶענֶען אַלֶע יּרֶען שֵׁיין‎ Tag אוֹיף דֶער‎ 
.1 פֶעןְנֶל. פֶּער שׁוֹין‎ -- mad tor שְׁרייבְּט מֶען געוֶהְְלִיךְ‎ may אוֹיף דֶער‎ 
מֵצָה,‎ 


1 אוֹיף מַצוֹת אוּן אוֹיף תַּכְרֵיכִים מוּז זַיין. 


Mesten 167* Mazu 


2362 48. Far menschen müs men sich gicher ferentfern, wi far Got 


alejn. | 
49. Fiererlej] menschen senen gleich wi geschtorben: an urem- 
man, a m’zojru, a blinder ün a besdjetnik. 
besdjetnik = p. bezdzietny. — Nach einem talmudischen Ausspruch. 
Mesten. | 
Mit sein ejgener ejl ken men di ganze welt nit mesten. 
Man darf die ganze Welt nicht nach seinem eigenen Ellenmass 
beurteilen. 
Messer. 
Ich nem a messer ün geh mich hengen. 
Scherzhafte Drohung, sich aus Verzweiflung das Leben zu nehmen. 
Maasse. 
1. Auf a maasse fregt men kejn kaschju nit. 
Da sich das Geschehene nicht ungeschehen machen lässt, so nützt 
es nicht, sich darüber den Kopf zu zerbrechen. 
2. Achar hamaasse, helft schojn nit kejn charutu. 


8. Di maasse hot schojn a burd. 
D. h. die Geschichte ist schon alt und allbekannt. 
4. Es is di maasse fün’m jüden mit dem zigeiner. 
Bezieht sich auf eine Anekdote, welche erzählt, wie ein Jude und 
ein Zigeuner sich gegenseitig betrügen wollten. 
8. Fün maassojss derzehlen kocht men kejn wjetschere nit. 
wjetschere == p. wieczerza. — Mit schönen Worten allein bezahlt 
man keine Schulden. 
Maassim. 
Maassim tojwim helfen nit, maassim ruim schaden nit. 
Betrachtung eines Skeptikers, der weder an die Belohnung, noch an 
die Bestrafung im Jenseits glaubt. 
Maftir. 
Kaum püzt 8108 ejner ub di schtiwel, rüft men ihm schojn 
auf maftir. 

Sinn: Kaum hat sich jemand ein kleines Vermögen erworben, so 
wird er schon in seinem kleinen Städtchen zu den Honoratioren 
gerechnet. 

Mazejwu. 
Auf der mazejwu senen ale jüden schejn. 
D. h. alle Verstorbenen werden auf den Kabseinen gepriesen. — 
Vergl. Perschojnl. 
Mazu. 
1. Auf mazojss ün auf tachrichim müs sein, 


Es wird bei Juden als frommes Werk betrachtet, die Armen zu 
Ostern mit »mazojss«, sowie die Verstorbenen mit Sterbekleidern 


2375 zu versehen. 
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מַצֶה-וַואסֶער 168 מַשָּׂא-מַתּן 


2 מצוֹת אוּן וַַיין. מוּו וַיין -- שְׁמַאלְץ אוּן אַייֶער, נִיט UL‏ 
;זייֶערי שְׁמֶעהְט RT‏ פֿאר PB "pl‏ דֶעם DIN‏ וֶוענֶען. 
מַצֶה"וַואסֶער, 
מֶען לויפֿט, וי נָאךְ מֵצֶּה-וַואסֶער, | 
ָאגְט מֶען, וֶוען מֶען איילְט זיךְ עפֶּעס צוּ pm‏ -- גֶעוֶעהְנְליך לוֹיפֿען רִ חֲסֵרִים. וָאס 
זי הַאלְטֶען פֿון nun‏ שְׁמורָה. אַלֵיין שֶׁעפּען דָאס וַאסֶער, וָואס מֶען בֶּערַארְף הָאבֶּע 
צוּם בַּאקֶען. 
מִצְוָהי 
N 1‏ מִצְוָה גֶעפינֶען TI‏ א סך BU‏ 
2 אַמִצְוָה. פֿוּן אַ חֲזִיר אַ הָאאר אוֹיסְצוּרֵייסֶען, 
אַז זָאגְט מֶען,וֶוען מֶען BEN‏ אוֹים PB‏ א קאקנען חָאטְשׁ אַ,קליינֶע ER‏ 
4 דְרֵיי מִצָוֹת קרִיכֶען Tor DNB‏ אַרוֹים : אַ צוּ גְרוֹימֶער אֲפִּיקוֹמָן, אַווינְטֶערְדִינֶער 
שָׁלשׁ-סְעוּדוֹת אוּן דִי מְצִיצָה פֿון אַ דְרייסִינְיֶעהְרִינֶען 3 
מְצִיאָה, 
אַ מְצִיאָה פֿונִים נִנָּב, 
וֶוען מֶען BEN‏ אֵיין אַ TE‏ זעהֶר וָאלְוֶעל. 
מִקוָהי 
אִין דֶער DIN? MED‏ מֶען אִיבֶּער אַלֶע עֲבָרוֹת, 
מִקְשְׁ 
N 1‏ מִקְשְׁן TEN DONE‏ אִין דֶער בְּלָאטֶע אַרין. 
ְּלָאטֶץ == p. bloto‏ -- פֶערְגֶל, עק שָׁן 5 
מַרְאֶה-כֹּהַן, 
עֶר אִיו מַרְאַה-כֹּהן, 
דָאס אִיז גֶענֶעמֶען PB‏ דֶער עַנוֹדָה פֿוּן יוֹם-כָּפּּר, וואוּ עֶס וֶוערְט בֶּעשְׁרִיבֶּען, אַז דֶער כֹּתַן - 
ָֹל Ts‏ גֶעֶעוֶען זֶעהֶר שֵיין אּן הָאט גֶעהַאט פַֿארְבּ אִין ip‏ מֶען גֶעְהֹכְט 
"I‏ רֶערֶענְְָבֵט, וֶוען אֵיינֶער הָאט 8 בִּיסֶעל צו-פֿיל ade‏ גֶעטְרּנקֶען אוּן וֶערְט 
95797 אוֹיךְ רוֹיט DR‏ פָּנִים. 
מַרְפַּאדלשׁוֹן, \ 
אוֹיף אַ מַרְפַּאילְשׁוֹן קוּמְט אַ מַתְּנַת-יָד, 
אַז אֵיינֶער הָאט אַ בַּייו מוֹיל, בֶּעקִימְט עֶר אַמָאל אַ פַּאטְשׁ מִיט דֶער BR‏ 
מַשָּׂא-מַתֶּן 
דֶער בֶּעסְטֶער מַשָׂאדמַתָּן אִיז מִיט ON)‏ 
ד. ה. רִי בֶּעסְטֶע MDB‏ אִיז דָי, וָואס זִי קוּמְט פֿון גָאט אוּן מֶען בֶּעדַארְף נִיט N‏ 
קּמֶען WER PP‏ 


Mazu-wasser 168* Massu-maton 


2375 וע יי יע אע‎ 
ידי יי‎ 2. Mazojss ün wein, müs sein — schmalz ün ejer, nıt sejer. 


»sejer«e steht hier des Reimes wegen für »sehr«. — Mazojss und 
Wein sind zwei unentbehrliche Bestandteile des Ssejder-Mahles, 
während man ohne Schmalz und Eier sich leicht behelfen kann. 
Mazu-wasser. | 
Men lojft, wi nuch mazu-wasser. 
Wird gebraucht, wenn man sich zu einer Ware drängt, die grossen 
Absatz findet. 


Mizwu. 
1. Auf a mizwu gefinen sich a ssach baalunim. 
2. A mizwu, fün a chasir a huur auszüreissen. 
Will sagen, man empfindet eine Genugtuung, einem Geizhals auch 
nur das kleinste Almosen abzuzwacken. | 
3. Drei mizwojss krichen fün'm hals araus: a 26 grojsser 
afıkojmon, a winterdiger schulojsch-ss’üdojss ün di m’zizu 
fün a dreissigjehrigen gejr. 
M’ziu. 
A m’ziu fün’m ganow. 
Von einer preiswürdig erworbenen Ware. 
Mikwu. 
In der mikwu lost men iber ale awejrojss. 
Weil man die »mikwu« als Reinigung für Leib und Seele betrachtet. 
Makschon. 
A makschon falt tumid in der blote arein. 
blote = p. btoto. — Vergl. Akschon 2. 
Marej-kojhejn. 
Er is marej-kojhejn. 

D. h. er ist in rosiger Weinlaune. — Vom Hohepriester wird er- 
zählt, wie er beim Gottesdienst am Versöhnungstage von einer 
rosigen Gesichtsfarbe gestrahlt hat. 

Marpej-luschojn. 
Auf a marpej-luschojn kümt a matnass-jod. 

Sinn: Gegen eine lose Zunge hilft eine derbe Faust. 


Massu-maton. | 
Der bester massu-maton is mit Got. 


D. h. in Handel und Wandel ist es am Sichersten, den lieben Herr- 
2386 gott zu seinem Sachwalter zu machen. 
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Ta 169 טֹשָׁה‎ 


משָה, 
רַבִּי on‏ מֶעג. -- מֶשְׁקֵא טָאר נִיט, 
מָאשְׁלֵא == p. Moszko‏ --- ד. ה. וָואס אַ שֵׁיינֶער בַּעַלַבַּית מֶעג זִיךְּ דֶערְלֹיבֶּען צו 
‚pm‏ דָאס טָאר TI‏ נִיט קיין פְרָאסְטֶער מֶענְשׁ אָנְמֶעפְטֶען. - - פערגָל. ר בִּי 5 
משָה 232" 


TS 1‏ מֹשָׁה רַבָּנוּ אִיז יָא אַרוּמְגֶעגַאנְגֶען אוֹיף דֶעם בַּארְג DD‏ אוּן הָאט Boy]‏ 
אֲנִי שְׁלמה", -- וֶוער הָאט אֵיהֶם גֶעהֶערט ? 
SIR‏ הָאט אַמָאל גֶעזָאנְט אַן עם-הָאָרֶץ, וָואס הָאט פֶּערְמִישְׁט דִי my‏ מַעֲשׂוֹת פֿון 
מֹשָׁה רַבַּנוּ אֹיפֶין בַּארְג DD‏ אוּן פֿון שָׁלמֹה Ton‏ מִיט דֶעם אַשְׁמְדָאִי. 
2 מֹשֶׁה רַבַּנוּים ‚np‏ 
וְהָאִישׁ מֹשָׁה עֲנָו Dan Ihn‏ הָאָדָם. (במדבר, ייב, a‏ 
3 משָה 5937 תּוָרָה אוּן EYE‏ קִנְאָה-שִׁנְאָה וֶועלֶען אײבֿיג. דויערְן, 
מְשׁוּנָע, 
1 אַז מֶען זָאנְט: מְשׁוּנֶּע — גְלוֹיבּ! 
2 בִּיזְט דוּ מְשׁוּנֶע -- לָאו דִיךְ pa‏ 
8 בִיוְט דוּ מְשוּצֶע - שְׁלָאנזְשֶׁע דיך קאפּ אָן דֶער וַאנְד. נָאר לָאו אַנְרֶערֶע 
גֶעמַאךְ, 
4 פְֿרִישׁ. אוּן גֶעווּנְד, אוּן מְשׁוּנֶע! 
5 מְשׁוּגֶענֶע np‏ -- מְשׁוֶּּענֶע גְרִיוֶוען! 
אַזוֹי קוּמֶען אַמָאל אַרוֹים פֿין אַ מְשוֶּּעיגֶער מַאמֶע מְשּׁגֶעצֶע קינְדֶער. 
) מְשׁוּנֶע. מְטוֹרֶף, אוּן פֶערְדְרֶעהְט נָאר יֶענֶעם דֶעם ‚END‏ (ואר: מְשׁוּנָע Sep‏ 
כִּי לְעוֹלֶם חַסְדּוֹ) 


מְשׁוּגֶע נֶער, 
1 אִיטְלִיכֶער מְשׁוּנֶענֶער וֶוערט אִים man‏ קְלָאר, (ארֶער : מְיוּשֶׁב.) 
2 אַלְע מְשׁוּנֶּענֶע שְׁלָאגֶען יֶענֶעם דִי פֶענְסְטֶער DR‏ 
ד. ה. זֵיי זֶנֶען נָאר פֿאר אַנְדֶערֶע U‏ 
8 אַ מְשׁוּנֶּענֶער מֶעג אַלֶעס מְדוּן, 
אַ מְשׁוּנֶּענֶער שְׁלָאנְט נָאר יֶענֶעם, נִיט PL‏ 
פֶערְנָל, 2 Nr.‏ 
מְשׁוּמֵּד, 
N‏ מְשׁוּמֶּד PN‏ אַ מִשְׁפָּחָה קוּמְט אַמָאל IR‏ צוּ נוּץ, 
צ. בּ. וֶוען עֶר וֶערְט א גְהוֹימֶער בֶּעאַמְמֶער, אוּן וִיל נָאךְ וִיסֶען פֿון זֵיינֶע vorm‏ 
קְרוֹבִים, 


Mojsche | 169* M’schümod 


2386 
——  Mojsche. 
Rabi Mojsche meg, — Moschko tur nit. 
Moschko = p. Moszko. = Im Sinne des lateinischen Spruches: 
quod licet Jovi, non licet bovi. — Vergl. Rabi 5. 


Mojsche rabejnü. | 
1. As Mojsche rabejnü is jo arümgegangen auf dem barg Ssinaj 
מג‎ hot geschrigen: „ani Sch’lojmoj“,— wer hot ihm gehert ? 
Komische Verwechslung zweier Legenden von Moses und von König 
 Salomo, seitens eines Ignoranten. 
2. Mojsche rabejnü’s aniwüss. 
In der Bibel wird die grosse Bescheidenheit und Demut Mosis 
hervorgehoben. 
3. Mojsche rabejnü’s tojru ün weiberische kinu-ssinu welen ejbig 
dauern. 
M’schügu. 
1. As men sugt: m’schügu, — glojb! 
3. Bist dü m’schügu, — los dich binden! 
3. Bist dü m’schügu, — schlug-ze dich kop un der wand, nor 
andere los gemach. 
4. Frisch, ün gesünd, ün m’schügu! 
Wird bemerkt, wenn jemand plötzlich einen bizarren, phantasti- 
schen Einfall bekommt, der auf eine Verwirrung seiner gesunden 
Sinne schliessen lässt. 
5. M’schüge’ne gens, — m’schüge’ne griwen. 
Sinn: Verrückte Eltern, — verrückte Kinder. 
6. M’schügu, m’tojrof, ün ferdreht gur jenem dem kop. (Var.: 
m’schügu, m’tojrof, ki l’ojlom chassdoj!). | 
M’schüge’ner. 
1. Itlicher m’schüge’ner wert im Tamüs klur, (oder: m’jüschow). 
Gerade in den Hundstagen werden die Verrückten auf. einmal gescheit. 
2. Ale m’schüge’ne schlugen jenem di fenster 208. 
Ihre Verrücktheit besteht darin, dass sie nur andern Schaden zufügen. 
3. A m’schüge’ner meg ales thün. 
4. A m’schüge’ner schlugt nor jenem, nit sich. 
Vergl. Nr. 2. 
M’schümod. 


A m’schümod in a mischpuchu kümt amul auch zü nüz. 
Z. B. wenn er ein einflussreicher Beamter wird, und für seine armen 
2401 jüdischen Verwandten noch ein Herz hat. 
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NP 170. מָשִׁיַ‎ 


מָשִׁיחַ, 
Te 1‏ מָשִׁיח וֶועט קוּמֶע, וֶועלֶען אַלֶע קְרַאנְקֶע גֶעהֵיילְט וֶוערֶען. נָאר דֶער נַאר וֶועט 
אַ קאליעקע בְּלֵייבֶּען, 

קאליקע == Dom — p. kaleka‏ דֶער porn na‏ נִיט פֿן זיין קְבַאנְקְהֵייט אוּן Ey‏ 

פֿון מָשֵיחן נִיט פֶערלַאנְגֶען. קיין רְפּאָה. 
2 דוּרְך מָשִׁיחֵץ אִיו מֵיין זּהָן אַ זֶעלְנֶער, 

א DIT"‏ הָאט גֶעהָאפְט, אַז Ta‏ אִיהֶר DI} Dog gem‏ וֶערֶען, וֶעש ארְַי מְשׁיחַ קִימֶען 
IN‏ אֵיהֶר WR‏ וֶועט נִיט צוּגֶענֶעמֶען ווֶערֶען IRB‏ אַ סַאלְדַאט. וִוי אָבֶּער דִי הָאפְנּנְג 
אִיז נִיט מְקיָם גֶעוארֶען, הָאט זִי אַ פְּרֶעטֶענַע גֶעהַאט צו PER‏ אַז WEN‏ אֵיהֶם 
IS‏ אֵיהֶר RT‏ א זֶעלנֶער גֶעוָוארֶען 

8 מָשִׁיחַ וֶערְט נִיט אִין N‏ נַאכְט גֶעבּוֹירֶען, 

WON:‏ וויכְִנֶע ַכֶען קוּמֶען ניט אוֹיף אַמָאל, 


מַשְכֹּ, 
מַשְׁכּוֹן בַּבַּיִת -- שָׁלוֹם בְּקֶעשֶׁענֶע. 
קעשֶׁענֶע == p. kieszen‏ 


מִשְׁפָּחָה, 
1 אִיטְלִיכֶע מִשְָּׁחָה. הָאט TI‏ אֵיהֶר TED‏ 
פָערגְל. חֲלְבְּנָה. 
2 דִי מִשְׁפָּחָה אִיז מִיר צוּ נְרוֹים, 
אַנֶעקְדָאטֶע: N‏ מִיסְיָאגֶער הָאט אַמָאל אַ יוּדֶען אָנְגֶערֶעדְט צוּ דֶער שְׁמַד. דֶער יוּד TS‏ 
שוֹין בַּאלֶר מַסְכִּים געוֶועוֶען, גָאר ער הָאט פֶערְלַאננְט, אַז דֶער מִיסְיֶגֶער זָאל אִיהם 
די יע TREND‏ דֶערְְלֶערֶען. וי דֶער יוד אִיו ER‏ גֶעוָאהֶר גֶעוָוארֶען, אַז דִי יי 
לֶעהְרֶע הָאט אַזוֹי פֵיל yon‏ כַּמַעעט אֵיינֶעם IRB‏ אִיטְליבֶען IND‏ אִין יָאהֶר, ON‏ 
עֶר MON‏ בֶּעקוּמֶען, אוּן הָאט גֶעשֶׁריגֶען : יָדי מִשְׁפָחָה אִיז מִיר צוּ גְרוֹים וי 
8 מִשְׁפָּחָה וֶוערְט נָאר גֶערֶעכֶענְט אִין דֶער לֶענְנ אֶבֶּער נִיט אִין דֶער בְּרֵייט. 
ד. ה. מֶען רֶעכֶענְט נָאר פָאטֶער, קִינרֶער, אֵינִיְלֶעףּ אָבֶּער נִיט פעמֶערְ, מיְּמֶעס אי ז. וו 
ON 4‏ בְּלַייבְּט אִין דֶער מִשְפָָּה. 
BIN!‏ מֶען,וֶוען א גנע main‏ שׁפִילֶט אין קָארְטֶען. אין אִיֶער ןיי גי 


מִשְׁפָּט, | 
ַיים מִשְׁפּט מוּו מֶען בֵידֶע צְדָדִים אוֹיסְהֶערֶען, 


מְשָׁרֵת, 
1 דִינְג דִיר אַ nd‏ אוּן טְהוּ עִם דיר ron‏ 


Muschiach 170* M’schurejss 


2401 
7 2 Muschiach. 


1. As muschiach wet kümen, welen ale kranke gehejlt weren, 
nor der nar wet a kaljeke bleiben. 
kaljeke == p. kaleka. — Sinn des Sprichwortes: Für einen Narren 
gibt es kein Heilmittel. 
3. Durch muschiach’n is mein sühn a selner. 
So klagte einst eine Frau, die sich in der Hoffnung wiegte, ihr Sohn 
werde nicht zum Militär genommen werden, weil bis dahin der 
Messias unbedingt kommen müsse. Als sie sich aber enttäuscht 
sah undihr Sohn dennoch Soldat wurde, machte sie den Messias 
dafür verantwortlich. 
3. Muschiach wert nit in ejn nacht gebojren. 
Grosse Weltereignisse kommen nicht über Nacht. 


Maschkojn. 
Maschkojn babajiss — schulojm b’keschene. 
keschene == p. kieszen. — Sinn: Wenn das Pfand im Hause ist, 
kann der Pfandleiher ruhig schlafen. 


Mischpuchu. 
1. Itliche mischpuchu, hot sich ihr ge’ss’ruchu. 

Vergl. Chelb’nu. 

2. Di mischpuchu is mir zü grojss! 

Anekdote: Ein Missionär wollte einen Juden zum Christentum be- 
kehren, und der Jude warhalb und halb schon bereit, sich taufen 
zu lassen. Alsihm aber: der Geistliche die vielen Heiligen, an die er 
glauben müsse, aufzählte, trater von seinem Vorhaben zurück, mit der 
Begründung, die »Familie« sei ihm zu gross, d. h. zu zahlreich. 

3. Mischpuchu wert nor gerechent in der leng, ober nit ın der 
breit. 

D. h. nur in grader Linie. 

4. Es bleibt in der mischpuchu. 

Sagt man scherzhaft, wenn eine Familie beim Kartenspiel versammelt 

ist und ein Mitglied gewinnt. 


Mischpot. 
Beim mischpot müs men bejde z’dudim ausheren. 


M’schurejss. 
1. Ding dir a m’schurejss, ün thü es dir alejn. 
2411 Was du selbst verrichten kannst, überlasse nicht deiner Dienerschaft. 
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nn‏ 171 מַתַּןְדתּוֹרָה 
2411 
DEI -------‏ אִיז אַזוֹי וי דֶער הַאר, 
8 מְשָׁרֵת. מַאךְּ I‏ 
EIN‏ אַן אוֹיפְגֶעקוּמֶעגֶער בַּעַל-הַבּית, וָואס ער פֶערְלַאננְט 75 זַיין מְשָׁרת, TS‏ עֶר מוּז 
אַלֶעם TB‏ זייגעטְוֶענֶען pp‏ אֲפִילּ די אוּמְמֶענְִכְְטֶע זַאכֶען. 
4 פֿון א שְׁלֶעכְטֶען מְשׁרֵה הָאט דֶער בַּעַל-הַבִָּת נָאר צָרוֹת, 
מַת. 
1 וֶוען IE‏ מָתִים גֶעהֶען טַאנְצֶען, וֶוער וַארְפְט אִין ED) DO‏ צִימְבֶּעל) ארײין? 
"Dial‏ אִיז רֶאשֵׁי תֵּיבוֹת פֿון : שַׁמָּשׁ, Ta‏ סַארְוֶוער. 
farbe 2‏ דָאס na‏ לִינְט פֿאר דִי אוֹיגֶען, גְלוּסְט pr‏ צוּ וֵויינֶען, 


מַתִּוְתּוְרָה, 
עֶר אִיו גֶעקוּמֶען שׁוֹין נָאךְּ ana‏ 
ד. ה. עֶר אִיז שׁוֹין צוּ שְׁפֶּעט גֶעקוּמֶען. 
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Mejss 171* Matan-tojru 


- 5411 { 2. Der m’schurejss is asoj wi der har. 


3. M’schurejss, mach wind! 
Der Parvenu glaubt, alles Mögliche und Unmögliche von seinem 
Diener verlangen zu können, sogar das Windmachen. 
4. Fün a schlechten m’schurejss, hot der baal-buss nor zurojss. 
Mejss. 
1. Wen zwej mejssim gehen tanzen, wer warft in „schaboss“ 
(oder: zimbel) arein ? | 
Auf kleinen Hochzeiten pflegte man bei den Musikanten die Tänze 
zu bestellen und den Preis für dieselben in die Zimbel zu wer- 
fen. Wenn sich aber zwei arme Schlucker zum Tanze meldeten, 
so entstand die Frage, wer die Kosten tragen wird.— »schaboss« 
ist die Abkürzung von »sch(amoss), »b(adchon«), »ss(arwer«.) 
3. Kol-s’'man dus mejss ligt far di ojgen, glüst sich zü wejnen. 
Matan-tojru. 


Er is gekümen schojn nuch matan-tojru. 
D. h. post festum. 


EHE 
02 על על אי ר.,‎ 
: 16 SCELIE IE, 
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Rd, 
קָאי אִיז אֵיין-און-פֿוּנְפָצִינ,‎ 1 
בֶּעמְרֶעפְט אַיין-אוּן-פֿוּנפצִיג (ניא.)‎ "Nie דָאס וֶוערְמֶעל‎ 
גֶעבְּרָאטֶען,‎ SORT IN עָא'‎ ? 
ֵיירֶע שְׁפְרִיְוערְמֶער זָאנְט מֶען צוּינ-אֵינֶעם, וָואס עֶר גֶעבְּרוֹיכְט צוּ אָפּט רָאס וֶוערְמֶעל‎ 
-- דָאס וָוארְט ינָא' בַּיים קִרְבַּןְ-פָּסַח. (שמות,  "בי ט'.‎ DIE אוּן מֶען‎ ‚Nie 
פֶערְגָל. מו צָיא,‎ 
| נָאנֶעל,‎ 
אַ גִילְדֶען גֶעגֶעלֶעיצִיהְט אַן אַייוֶערְן וֶענֶעלָע,‎ 
at ד. ה. גֶעלְד אִיו אַלֶעס‎ 
נָאדֶעל,‎ 
אַ נָאדֶעל קֶען מֶען אִין קיין זק נִיט בֶּעהַאלְטֶען.‎ 
אָָהֶל.‎ OB 
| IN 
צֶעשְׁלָאנֶען. און דֶעם הֶענְנְלֵייכְטֶער פָארְט נִיט דֶערְלַאנְנְט,‎ TI דִי נָאו הָאט‎ 
| Da ale) Aut 
נָאכְנֶעהֶעןף‎ 
קוה דֶעם קאלבּ,‎ RM TR) PS עֶר גֶעהְט‎ 
נָאךְ א שֵיין מֵיירֶעל.‎ DET וֶען אַ יּנְֶער מַאן‎ 
נאכט,‎ 
בַּיי נַאכְט זֶענֶען אַלָע קיה פאָרֶער : קֶעץ) שְׁוַארְץ.‎ 1 
DE PB מֶען זָאנְט עִם‎ 
גוּטֶע נֶעבְט הָאט מֶען שְׁלֶעכְטֶע טֶעני‎ IND 9 
שְפֶּעטֶער‎ ON מֶען מֵיינְט אַן אוֹיפְֶעלַאסֶענֶעם מֶענְשֶען, ווָאס היּלְיֶעט נַאנְצֶע גֶעכְט, און‎ 
| DIRT 
נָאכְמְהוּן‎ 
וַארְפֶּען אוֹיף אַלֶע וֵייטֶען.‎ SIT אַז מֶען וִיל נָאכְטְהוּן לייטֶען מוו מֶען‎ 1 


)4 


„Nu“. 
1. „Nu“ is ejn-ün-fünfzig. 
Das hebr. Wörtchen »nu« (נָא)‎ beträgt nach seinem Buchstaben- 
wert 51. 
2. „Nu“ is halb gebruten. 
Diese beiden Redensarten werden ironisch angewandt, wenn man 
jemanden allzuoft das Wörtchen »nu« gebrauchen hört. — Vergl. 
Mojzi. 
Nugel. 
A gilden negele, ziht an eisern wegele. 
Gold zieht alles an sich. 


Nudel. 
A nudel ken men in kejn sak nit behalten. 
Vergl. Uhl. 
Nus. 
Di nus hot er sich zeschlugen, ün dem hengleichter fort 
nit derlangt. 
Von einem Schlemihl. 
Nuchgehen. 
Er geht ıhr nuch, wi a küh dem kalb. 
Wird gebraucht, wenn ein Mann einer Frau allzusehr den Hof 
macht. 
Nacht. 
1. Bei nacht senen ale kih (oder: kez) schwarz. 
Bei Nacht sehen alle Frauen gleich aus. 
2. Far güte necht hot men schlechte teg. 
. Gemeint wird ein Bummler, der für die in Saus und Braus ver- 
brachten Nächte später an der Gesundheit büssen muss. 
Nuchthün. 
1. As men wil nuchthün leiten, müs men sich warfen auf ale 
seiten. 
D. h. wenn man der Mode huldigen, und über seinen Stand leben 
will, muss man gewagte Geschäfte machen. 
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נַאכְטְפוֹינֶעל 173 נַאר 
אע יע 2 מִיר מוֶּען נָאכְטְהוּן דֶער וֶועלְט, נִיט דִי וֶועלְט aa‏ 
נַאכְטְפוֹינֶעל, 

אַ נַאכְטְפֿוֹינֶעל זִינְט אַמָאל בֶּעסֶער פֿוּן אַ מָאנְפֿוױנֶעל, 

אַמָאל פּוַעֲלִיט אַ וייבּ בַּיים מַאן בַּיי נַאכְט מָעֹהר, וִוי דֶער בֶּעסְטֶער פָֿרֵיינְד בַּיי טַאני 
נָאֲמָנוּתי 


5 


וָואס אֵיינֶער הָאט IND‏ אַ נָאמֶען, אַזֵא DNB‏ הָאט עֶר, 


1 אַבְּלִינְדֶער אִיו קְרַאנְק אוֹיף די DIR‏ אַ שְׁטוּמֶער DR‏ קְרַאנְק אוֹיף דֶעם מוֹיל, 
אַ נַאר אִיז קְרַאנְק אוֹיף אַלֶע רמיח אֵבָרִים, 
? אַנַאנְצֶער נַאר TS‏ אַ הַאלְבֶּער נָבִיא, 
שְׁטַאמְט וַואהְרְשַׁינליךְ פֿין דֶעם תַּלְמוּר : מיום שחרב בית המקרש נטלה נבואה ...ונתנה.., 
לשוטים". (בבא בתרא, י"ב, אי. 
אַ גוּטֶער נַאר אִיז אַ כָּשָׂרִיע בְּהֵמָה, 
FIR‏ אַ נַאר PD DR‏ פִּירוּשׁ נִיט צוּ מַאבֶען, 
IN‏ אַ נַאר הַאלְט די קוה בַּיי די הֶערְנֶער, קען זי א קלוּגֶער מֶעקָקען, 
ד. ה. דֶער קלוּנֶער צֵיהְט נוּצֶען פֿונִים נַארְס אַרְבַייט. — פֶערְגְל. קוּה 8 
6 אַז אַ נָאר DER‏ אַ שְׁמֵיין אִין בְּרוּנֶען אַריין. קֶענֶען אֵיהֶם צֶעהְן קְלוּנֶע נִיט 
אַרוֹיסְנֶעמֶען, 
? אַז אַ נַאר BEIN‏ אַ שְׁמֵיין אִין נארְטֶען. קענֶען אֵיהֶם צֶעהְן קְלוּנֶע ִישׁ ER‏ 
OHREN‏ 
8 אז אַ נַאר שְׁוַיינְט. וֶערְט עֶר אוֹיךְ גֶערֶעכֶענְט צְווישֶען די קְלונָע, 
נַם אַוִיל מַחֲרִישׁ am pam‏ (משלי ייז, כיח), 
9 אַז מֶען שִׁיקְט אַ נַאר TER‏ מַארְק. פָרִייֶען זִיךְּ די קְרֶעמֶער, 
0 אַז מֶען שִׁיקְט אַ נַאר דִי לָאדֶען פֶערְמַאכֶען. פֶּערְמַאכְט עֶר זֵיי אִין דֶער RI‏ 
= צֶער שְׁמָאדְט, 
1 אַז נַארָאנִים הָאבֶּען לִיבּ זִים, הָאבֶּען די קלוּנע אוֹיסְגֶעמְרַאכְט, 
פֶערְנְל. 78 ,34 Nr.‏ 
12 אִיבֶּער דֶעם אִיז דִי נַארָאנִים אַזוֹי נוּם, וַייל נָאט אִיז אַ שׁוֹמֵר פִּתָאִים, 
שׁוֹמֵר פְּתָאִים די. (תהלים קמיז ו), 
13 אִיטְלִיכֶער נַאר הָאט זַיין שֵׂכָל פֿאר וי 
4 אִיטְלִיכֶער נַאר מֵיינְט, אַז עֶר אִיז קלוג, 
אע 18 אײן נאר TR‏ אַ מַבִין TER‏ אַנְדֶערְן. 
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2. Mir müsen nuchthün der welt, nit di welt üns. 
Nachtfojgel. 


A nachtfojgel singt amul besser fün a tugfojgel. 
Manchmal ist der Einfluss einer guten Freundin in einer zärtlichen 
Stunde stärker, als der des besten Freundes. 
Neemunüss. | 
Der wus hot alejn nit kejn neemunüss, glojbt nit dem 
andern. 
Numen. 


Wus ejner hot far a numen, asa punim hot er. 
Nar. 


1. A blinder is krank auf di ojgen, a schtümer is krank auf 
dem maul, a nar is krank auf ale r’mach ejwurim. 
»rP’mach ejwurim« sind die 248 Glieder, welche der menschliche 

Körper nach talmudischer Anatomie besitzt. 

A ganzer nar is a halber nuwi. 


A güter nar is a kuscher’e b’hejmu. 
Ein gutmütiger Narr ist wie ein harmloses Tier. 
Auf a nar is kejn pejrüsch nit zü machen. 
D. h. ein Narr ist unberechenbar. 

. As a nar halt di küh bei di herner, ken si a klüger melken. 
Der Narr lässt sich oft vom Klugen ausbeuten. — Vergl. Küh 5. 
As a nar warft a schtejn in brünen arein, kenen ihm zehn 

klüge nit arausnemen. 


As a nar warft a schtejn in gurten, kenen ihm zehn klüge 
nit auswurten. 


. As a nar schweigt, wert er auch gerechent zwischen dı 
klüge. 


. As men schikt a nar Korn mark, frejen sich di kremer. 
Weil sie ihm ihre schlechtesten Waren anhängen können. 
10. As men schikt a nar di luden fermachen, fermacht er sej 
in der ganzer schtudt. 
Weil er den Auftrag nicht versteht und ihn allzu wörtlich nimmt. 
11. As narunim hoben lib siss, hoben di klüge ausgetracht. 
Vergl. Nr. 34, 75. 
12. Iber dem is di narunim 280( güt, weil Got is a schojmejr- 
p’ssulm. 
Mit Anlehnung an einen Psalmvers, erklärt dieses Sprichwort, wa- 
rum Dummköpfe oft prosperieren. 
13. Itlicher nar hot sein ssejchel far sich. 
D. h. wo seine eigenen Interessen im Spiele sind, da ist er klug 
genug. 
14. Itlicher nar mejnt, as er is klüg. 
15. Ejn nar is a mejwin aufn andern. 
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16 אֵיין נַאר מַאכְט אַ TD‏ נַארָאנִים, 
DR 17‏ נאר קֶען מָעהֶר אַיינְקוֹיפֿען אֵיידֶער צֶעהְן קְלוּנֶ DIR‏ פֶערְקױפֿען, 
8 אֵיין נַאר קֶען מֶעהֶר פְּרֶענֶען איידֶער הנ DDR‏ עֶנְטְפער. 
9 אַלֶע נַארָאנִים PN‏ בָּאד אַרַיין! -- יאִיךְ בִּין WER‏ נִיט קיין נֵאר', 
אַנאר הָאט SIT‏ אַמָאל גֶעפֵיהְלֶט גֶעטְרָאפֶען, וִוי עֶר הָאט גֶעהֶערְט, אַז מֶען שַׁיקְט אַלֶע 
נַארָאנִים PR‏ בָּאד אריין. — DIE‏ פַּארְך 9. 
90 אַ נַאר אוּן אַ TE‏ הָאבֶּען נִיט וָואס צוּ זָארְנֶען, 
Dim‏ עֶס זָארְנֶען אַנְדֶערֶע פַֿאר PL‏ 
21 אַנַאר, אִיו MER‏ 
29 נַאר אִיז אַ קאליעקע אוֹיף אַלֶע פֿיער, 
קאלֶיֶעקֶע == p. kaleka‏ — עֶר אִיז אַ קָאלֶיֶעקע אוֹיף דִי הֶענְד אוּן אוֹיף רִי פֿיס. 
TI TR NIS 8‏ פֿאר PT‏ 
פֿערְנְל. 18 Nr,‏ 
4 אַנאר אִיז זַיין אֵיינֶענֶער מֶסֶר, עואר : FORT‏ קֵיין מֶסֶר נִיט הָאכּע). 
25 אַ נאר אִיז תָּמִיד אַ בּעל-נַוָה, 
6 אַנאר גֶעהְט אִין בָּאד אַרַיין, אוּן פֶערְגֶעפְט TI‏ דָאס DIR‏ גאָרֶער: דֶעם תָּחָת) 
אָבְּצוּוַאשֶען, 
27 אַ נַאר, אַ נַאר, אוּן צוּ וָואס אֵיהֶם AND‏ אִיו עֶר DD‏ 
פֶערְגְל. 60 Nr.‏ 
8 א נַאר. אַ נַאר TR‏ שוֹיקֶעלְט I‏ 
ער DNB‏ דָאךְ אוֹיס זַיין וֶועלְט. 
9 אַנַאר נִיט, אַ קְלוּנֶער נֶעמְט, 
0 אַ נאר דֶערְקֶענְט מֶען IR‏ דֶעם DNB‏ אַ קְלוּגֶען אָן דִי אוֹיגֶען, 
NN 1‏ הָאט אַ שֵׁיין וַוייבּ, 
בֶּעצִיהְט 7 אוֹיף אַן אַנֶעקְדָאמֶע. -- פֶּערְגְל. 46 Nr.‏ 
39 אַ נַאר הָאט אַ שֵׁיינֶע וֶועלְט, 
Im‏ פֶּערְשְׁטֶעהְט on‏ צָרוֹת פֿון דֶער וֶועלְט, = Ri):‏ קְלוּגֶער 9 
8 אַנַאר הָאט חָרוּת, 
עֶר מֶעג מְהוּן אוּן זָאגֶען DRM‏ עֶר ‚om‏ הָאט מֶען DIR‏ נִיט פֿארְאִיבֶּעל, Dom‏ עֶר אִיז 
נֶעבִּיךְ אַ נַאר, 
4 אַנַאר הָאט לֵיבּ זִים, 
פֶערְגל. 78, 11 Nr.‏ 
35 אַ נַאר הָאט קיין שְׁטָאדְט (DIR RED‏ נִיט, 
ד. ה. עֶר אִיז אוּמֶעטוּם N‏ נַאר, וואוּהִין ער קוּמְט. 
6 אַ נַאר וַואקסט אָהְן רֶענֶען, 
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. Ejn nar macht 2 ssach naruniım. 

. Ejn nar ken mehr einkojfen, ejder zehn klüge kenen 
ferkojfen. 

. Ejn nar ken mehr fregen, ejder zehn klüge kenen 
entfern. i 

. Ale narunim in bud arein! — „Ich bin ober nit kejn nar“. 


Wenn sich jemand durch eine allgemeine Bemerkung persönlich 
getroffen fühlt, und darauf in seiner Weise reagiert. — Vergl. 
Parch 2. 


. A nar ün a ferd hoben nit wus zü sorgen. 


Weil sie die Sorgen für ihren Unterhalt andern überlassen. 


. A nar, is a g’sar. 
. A nar is a kaljeke auf ale fier. 


kaljeke = p. kaleka. 


. A nar is gesünd far sich. 


Vergl. Nr. 8 


. A nar is sein ejgener mussor. (Var:.. darf kejn mussor nit). 
. A nar is tumid a baal-gaawu. | | 
. A nar geht in bud arein, ün fergesst sich dus punim (oder: 


dem tuchoss) ubzüwaschen. 


. A nar, a nar, ün zü wus ihm tojg, is er klüg. 


Vergl. Nr. 60. 


. A nar, a nar, ün schaukelt sich! 


D. h. er ist als Narr verschrieen, und doch schlägt er sich überall 
durch. 


. A nar git, a klüger nemt. 
. A nar derkent men un dem punim, a klügen un di ojgen. 
. A nar hot a schejn weib. 


Bezieht sich auf die Anekdote zu Nr. 46. 


. A nar hot a schejne welt. 


Da er den Weltschmerz nieht empfindet, so erscheint ihm alles in 
rosigem Lichte. — Vergl. Klüger 9. 


. A nar hot chejrüss. 


Als Narr darf er alles tun und sagen, was ihm beliebt, ohne dass 
es ihm jemand übel nimmt. 
A nar hot lib siss. 
Vergl. Nr. 11, 75. _ 
A nar hot kejn schtudt (oder: kejn ort) nit. 


Der Narr ist an keinen Ort gebunden, weil die Dummheit interna- 
tional ist. 


. A nar wakst uhn regen. 


34. 
39. 
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97 אַ נַאר וַַאקסְט, PR N‏ קרויט אַרַיין. 
8 א נאר וֶוערְט אִין חָלוֹם I‏ 
9 אַנַאר וֶוערְט נִיט אַלְט אוּן ווַאקֶער וֶערְט נִיט זוֹיֶער, 
WAND ph‏ 
40 אַ נַאר זָאנְט, וָואס עֶר DM‏ אוּן אַ קְלוּנֶער DEM‏ וָואס עֶר זָאנְט, 
1 א נאר וֶעצְט מֶען נִיט אִיבֶּער TR‏ 
ד, ה. מֶען טָאר אֵיהֶם נִיט אִיבֶּערְגֶעבֶּען ARTS‏ וָאס עֶר וַייסְט נִיט וי BIT‏ אוּמְצוּגֶעהֶען. 
9 אַנאר, חָאטְשׁ דֶעם אוֹיוֶוען שְׁפַּאר, 
חָאטְשׁ == 0006 p.‏ -- דֶער נַאר אִיז אַזוֹי ‚Dim‏ אַז מֶען קען מִיט אֵיהֶם אוּנְמֶעך- 
שְׁפַּארֶען אַן אַלְמֶען אויוֶען. ‏ - - 
48 אַנַאר חֶלוֹמֶיען זִיד נַארִישֶׁע חֲלוֹמוֹת, 
4 אַ נאר טָאר מֶען קיין הַאלְבֶּע אַרְבֵייט נִיט PD‏ 
וארוּם עֶר וָואלְט בֶּעשְׁטֶענְדִיג גֶעפֿרֶענְט קִשָׁיוֹת, וִוי דִי אַרְבֵּיט וֶועט אַרוֹיס קימֶען א. ז. װ. 
5 אַנַאר לַאכְט דְרֵיי מָאל, 
דָאס עֶרְְׁטָע Da‏ לַאכְט עֶר, וַוייל Yan‏ לַאכֶען 1 דָאס DENE‏ מָאל, אַו מֶען פְֶעְט 
אֵיהֶם, DRM IND‏ ער un)‏ דָאס דְרִיטֶע ‚DNB‏ אַז מֶען דֶערְקְלֶערְט אֵיהֶם דֶעם rem‏ 
פוּן דֶער מַעֲשָׂה. BUND, , Ban2‏ רֶעכְט, 
46 אַ נַאר מִיט אַ כָּתַב, 
DNT‏ פָאלְק דֶערְצֶעהְלְט, אַז va‏ בְּרִיאַת-עוֹלֶם הָאבֶּען דִי מַלְאָכִים אוֹיסְגֶערוּפֶען : 
וֶוער Sm Dy,‏ זַיין א נַאר אוֹיף דֶער וֶעלְט, דֶער ווֶעט בֶּעקוּמֶען 2m PORN‏ 
קֵיינֶער הָאט דָאס נִיט גֶעוָואלְט אִיבֶּערְנֶעמֶען, DE‏ אַמָאל הָאט 77 אַ נַאר 
- גֶעמֶעלְדֶעש, נָאר ער הָאט פֶערְלַאנְגְט, מֶען זָאל DR‏ גֶעבֶּען 8 כְּתַב, כָּדי דָאס שֵׁיינֶע 
2m‏ זָאל אֵיהֶם גְלוֹיבֶּען. אז עֶר אִיז דֶער רֶעכְטֶער נַאר. 
47 אַ נַאר נַארְט מֶען OR‏ אוֹים דֶעם בָּאד אַרוֹים, 
8 אַנַאר פֶּערְשֶׁעמְט זַיין חֲבֵרי 
;ער DIRT‏ אַמָאל אַזֵא נְרוֹיס נַארִישְׁקֵייט, אַז אֲפִילוּ זַיין a‏ פֶערְשֶׁעמְט זִיךְ 
9 אַ נאר קען TR‏ אַמָאל זָאנֶען אַ נְלֵייךְּ וָוארְט, 
50 אַ נאר ID‏ מֶען נִיט אוֹיסְנַארֶען, 
ד. ה. מֶען קען גִיט קּמֶען אוֹיף אַלֶע DIL‏ גַארישְֵׁייטֶען. 
BI‏ אַ נַאר קען נִיט אִין גִןזֶערְן IS‏ 
ben‏ ;ער הַאלְט דֶעם שְׁטֶעקֶען אִין רֶער בְּריט, אוּן הָאט קיין שָׂכֶל נִיט Ding‏ אוֹימצוּ- 
שְׁמֶעלֶען אִין דֶער לֶענְג. DE‏ חוֹדֶעק פ. 


52 אַ נַאר שִׁיִקְט מֶען פָּארוֹים, 
ד. ה. װאוּ עס אִיז אַ סַכָּנָה, שֶׁיִקְט מֶען אֵיהֶם IB‏ 
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A nar wakst, wı in kraut arein. 
A nar wert in chulojm reich. 
A nar wert nit alt, ün wasser wert nit sauer. 
Vergl. Narisch. 
A nar sugt, wus.er wejsst, ün a klüger wejsst, wus er 
sugt. 
A nar sezt men nit iber ejer. 
Sinn: Einem Narren soll man nicht Dinge anvertrauen, mit denen 
er nicht umzugehen weiss. 
A nar, chotsch dem ojwen schpar. 
chotsch == p. chod. — Scherzhaft, er ist ein so klotziger Narr, 
dass man mit ihm einen baufälligen Ofen stützen könnte. 
A nar chulojm’en sich narische chalojmojss. 
A nar tur men kejn halbe arbejt nit weisen. 
Denn der dummen Fragen wäre kein Ende. 
A nar lacht drei mul. 
Der Narr lacht beim Anhören einer Geschichte, bloss weil alle 
lachen; das zweite Mal, wenn man ihn fragt, worüber er eigentlich 
lache, und nachdem man ihm den Witz erklärt, lacht er erst recht. 


A nar mit a k’ssaw. 

Anekdote: Bei der* Erschaffung der Welt sollte auch ein Narr ge- 
schaffen werden. Die Engel machten bekannt, dass wer diese 
Rolle übernehmen will, zum Lohne eine schöne Frau bekommen 
wird. Lange Zeit blieb der Posten unbesetzt, bis sich endlich ein 
Kandidat meldete, der aber zur ausdrücklichen Bedingung machte, 
man soll ihm diese Eigenschaft schwarz auf weiss bestätigen, 
damit er das Dokument der ihm bestimmten schönen Frau vor- 
zeigen könne. 


A nar nart men afılü aus dem bud araus. 
Selbst aus öffentlichen Lokalen lässt er sich verdrängen. 
A nar ferschemt sein chawejr. 


D. h. er sagt zuweilen eine Dummheit, die sogar seinem Kollegen 
zuviel wird. 


A nar ken auch amul sugen a gleich wort. 
A nar ken men nit ausnaren. 
Seine Dummheit ist unergründlich. 
A nar ken nit in gan-ejden arein. 
Weil er den Stock in 016 Quere hält. — Vergl. Chojsek 2. 


A nar schikt men foraus. 
Als Bahnbrecher auf gefährlichen Wegen. 
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8 א פְּרֶעמְדֶער DR N)‏ אַ גֶעלֶעכְטֶער, אַן אֵיינֶענֶער אִיו אַ שַׁאנְד, 
| פֶערְנְל. 8 Nr.‏ 
4 2" אַ נַאר אוּן בַּיי אַ קִינְד TR‏ קיין סוֹד נִיט פֿערְהַאנֶען, 
פֶערְגְל. 71 Nr.‏ 
55 בַּיי אַ נַאר אִיז לַייכְט אַ סוֹד אוֹיסצוּנַארֶען, 
6 בַּיי אַ נַאר זֶענֶען דִי הֶענְד אוּן דִי צוּנְג אִיבְּרֵיני 
ד. ה. נער רֵיהְרְט אַלֶעס אָן אוּן רֶערְט SEE‏ 
57 בֶּעסֶער אַ גֶעוַַאנְדֶערְטֶער נאר, אֵיידֶער אַ הַיימִישֶׁער DIT‏ 
8 גֶעלֶעבְּט וִוי אַ נַאר, גֶעשְׁמָארְבֶּען וי אַ נָאר, 
WB‏ לֶעבֶּען (verb.)‏ 9, 
59 דֶעם נַאר (קען מֶען קיין טְשָׁאלֶענְט-בְּרֶעמֶעל IIND‏ מוֹיל נִיט מַאכֶען, 
מֶען קען אֵיהֶם רָאס מוֹיל נִיט פֶערְשְׁטָאפֶעף. = פֶערגְל. 56 Nr.‏ 
60 דֶער נְרֶעסְטֶער נַאר PN‏ פֿאר זִיךְ קלוג, 
פֶערְנְל. 97 Nr.‏ 
DRN 1‏ טהוט אַ נַאר ? — עֶר מֶעסְט אִין א רֶעשֶׁעמֶע וַואסֶער, 
רֶעשֶׁעטֶץ == p. rzeszoto‏ 
62 וָואס מֶען קְלֶעבְּט דֶעם נַאר אָן. אִיז פֶערְפַֿאלֶען. 
[N 68‏ דֶער נַאר DORT‏ נִיט IND‏ מַיין, וָאלְט TS‏ אוֹיךְ גֶעלַאכְט. 
פֶערְנְל. 88 Nr.‏ 
64 מִיט אַ נַאר, אִיז IS‏ אֵייבִּינֶער צער, 
65 מִיט אַ נַאר טָאר מֶען TR‏ וִיכּוּחַ נִיט הָאבֶּען 
6 מִיט INS‏ טָאר מֶען קיין קאטָאוֶועס נִיט טְרֵייבֶּען 
67 מֶען מוּו זִיךְ אַמָאל מַאכֶען צוּם נַאר, 
8 נַארָאנִים TS‏ קרָאפִיוֶוע ווַאקסֶען IE‏ רֶענֶען 
קְראפִּיוֶוץ == p. pokrzywa‏ ; גמעחהקא T.‏ 


9 נֵאר בְּלַייבְּט נַאר -- אוּן מִקֹּח בְלַייבְּט Ta‏ 
0 עֶר לַאכְט, -- דֶער נַאר שְׁטוּפְּט אֵיהֶם, 
וֶוען אֵיינֶער FIN BORD‏ אַן PARTIEN‏ גָאר וַוייל{ער אִיז אַ נַאר, 


IND 71‏ אַ נַאר אִיז קיין סוֹד נִיט פֶּערְהַאנֶען, 
פֶערְגְל. 54 Nr.‏ 


792 פֿאר נַארָאנִים זֶענֶען קיין תַּקֵּנוֹת נִיט גֶעמַאכְט, 
8 פֿון אַ נאר קען מֶען קיין ראַיָה נִיט DER‏ 
PR‏ מביאין ראיה מן השומים. (שבת, קיר, ב'; נדת ל', „(a‏ 
4 צְוֵויי פֿאלֶען צוּ לָאסְט: אַ נַאר צְוִוישֶען קְלוּנָע, אוּן אַ קלוּנֶער צְוִוישֶׁען נַארָאנִים, 
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. A fremder nar is a gelechter, an ejgener is a schand. 


Vergl. Nr. 63. 


. Bei a nar ün bei a kind is kejn ssojd nit ferhanen. 


Vergl. Nr. 71. 


. Bei a nar is leicht a ssojd auszünaren. 
. Bei a nar senen di hend ün di züng ibrig. 


D. h. er rührt alles an und spricht zu viel. 


. Besser a gewanderter nar, ejder a hejmischer chuchom. 
. Gelebt wi a nar, geschtorben wı a nar. 


Vergl. Leben (verb.) 9. 


. Dem nar ken men kejn tschulent-bretel far'n maul nit 


machen. 
D. h. man kan ihm den Mund nicht schliessen. — Vergl. Nr. 56. 


. Der gresster nar is far sich klüg. 


Vergl. Nr. 27. 


. Wus thüt a nar? — er messt in a reschete wasser. 


reschete = p. rzeszoto. 


. Wus men klebt dem nar un, is ferfalen. 
. Wen der nar wolt nit gewesen mein, wolt ich auch gelacht. 


Vergl. Nr. 53. 


. Mit a nar, is an ejbiger zaar. 

. Mit a nar tur men kejn wiküach nit huben. 

. Mit a nar tur men kejn katuwess nit treiben. 
. Men müs sich amul machen züm nar. 


Man muss sich zuweilen als dumm und naiv stellen. 


. Narunim ün kropiwe waksen uhn regen. 


kropiwe == p. pokrzywa; 1. kpanuBa 


. Nar bleibt nar, ün mekach bleibt mekach. 
. Er lacht, — der nar schtüpt ihm. 


Wird gesagt, wenn jemand ohne Grund lacht, bloss weil der Narr 
ihn anstachelt. א‎ 


. Far a nar is kejn ssojd nit ferhanen. 


Vergl. Nr. 54, 


. Far narunim senen kejn takunojss nit gemacht. 


Gesetze und Verordnungen sind nicht für Narren geschrieben. 


. Fün a nar ken men kejn raaju nit bringen. 
. Zwej falen 26 last: a nar zwischen klüge, ün a klüger 


zwischen narunim. 


Nar 
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נַארִיש 177 נִָיר 


75 רוּף מִיךְּ נַאר, נָאר נִיבּ מִיר לֶעקֶעך, 
בֶּעצֵיהְט זִיךְ אוֹיף דֶעם שְׁפּרִיכְוָארְט 24 ‚Nr.‏ אַז אַ נַארהָאט לִיבּ זִיס. --פֶערְגְל. לָעק ע ף. 
? שְׁטוֹיס דֶעם נַאר אִין שְׁטֵייסֶעל, DIRT‏ עֶר. אַז מֶען מֵיינְט נָאר נִיט אֵיהֶם, נָאר 
דֶעם פֿעפָֿער, 
אִם תִּכְתּוֹשׁ אֶת bus‏ בְּמַכְתֵּשׁ לא תָסוּר אָוַלְתּוֹ ממָּנוּ משלי כיו, כ"ב). 
DIN‏ 
אַ נַארִישֶׁער קאפּ וֶערְט קֵיין מָאל נִיט im‏ 
115 ג אר 39 
נארישְקייט, 
1 אַז אַ נַארִישְׁקֵייט גֶערָאט אֲפִילוּ אַמָאל, PN‏ עִם פארט אַ נַארִישְׁקייט, 
N 2‏ נַארִישְׁקֵייט גֶעדֶענְקְט TI‏ 
His‏ זָאנְט מֶען, וֶען מֶען דֶערְַאהְנְט זיךְ אָן א קְלייניגִיש, DDR‏ אִיז גֶעוֶענֶען פֿאי 
א פַך PEN,‏ 
8 נארישקייט TR‏ שְׁטָאלְץ.וַואקְסֶען אויף אֵיין הָאלְץ. 
נארען, 
1 מֶען נַארְט נִיט יֶענֶעם נָאר PORT‏ 
2 פֿון en‏ נַארְט מֶען לֵייטֶען: פֿון דֶער נָאהֶענְט, זִיךּ אַליין 
נָנִיר, 
1 אַז די נְנידִים PERL‏ הָאבֶּען דִי אָרֶעמֶע לייט וָואס צוּ,קאכֶען, 
Om‏ אַז אַ Ta‏ וֶערְט קְרַאנְק מְהילְט מֶען די אָרֶעמֶע לַיי DB -- tan‏ עוֹשֶׁר 8 
2 אַז מֶען רַייבְּט זיךְ אָן א נָנִיר. רַייבְּט מֶען TI‏ אוֹים אַ RZ‏ 
פָערנְל. בייבֶּען סףײ ‏ / 
8 אַ נָגִיד הָאט TED DB‏ וי אַ קַאץ סְמֶעטֶענֶע, 
סְמֶעטֶענֶע == dba — p. Smietana‏ פַגִיינָהוֹר. 
TON 4‏ מְרָאנְט זַיין דָרֶךְ-אֶרֶץ אִין קֶעשָׁענֶע, 
קעשֶׁענֶץ == p. kieszen‏ — ער מֵיינְט גֶעמָלִיךְ אַזוער קען מִימִין Toy‏ פֶערֶענְטְפֶערְן 
אַלֶע עַוְלוֹת, וָאס ,93 מְהוּם. 
5 א נָגִיד קוּמְט IR IN EN‏ אָרֶעם-מַאן קוּמְט אוֹיף, PR‏ נָאךְ נִיט 7722 
TUN 6‏ קען TI‏ שַׁאפֶֿען בֵּיידֶע וֶעלְמֶען, 
ד. ה. עֶר Typ,‏ פֿאר wu pr‏ לֶעבֶּען אוּן אוֹיךְ אַנְדֶערֶע גוּמְס TB‏ אוּן קען “VERY IT‏ 
עוֹלֶם mn‏ אוּן עוֹלֶם הַבָּא. 
? דֶעם נְנִידֶם נַארִישְׁקֵייט נִילְט מֶעהֶר. וי דֶעם אָרֶעם-מַאנֶם חָכָמָה. 
8 דֶער נָגִיד טְּרָאגְט זַיין נָאט אִין קֶעשֶׁענֶע: אוּן דער אָרֶעם-מַאן DR‏ הַארְצֶען 
קֶעשֶׁענֶע == p. kieszen‏ 
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2504 ' 
———— .טל‎ Rüf mich nar, nor gib mir lekech. 
Vergl. Nr. 34; Lekech. 
76. Schtojss dem nar in schtejssel, sugt er, as men mejnt gur | 
nit ihm, nor dem fefer. 
So unempfindlich ist er gegen Tadel und Belehrung. 
Narisch. | 
A narischer kop wert kejn mul nit grau. 
Vergl. Nr. 39. 
Narischkeijt. 
1. As a narischkejt gerut afılü amul, is es fort a narischkejt. 
2. A narischkejt gedenkt sich. 
Wird gebraucht, wenn man sich an eine Bagatelle aus vergangenen 
Zeiten erinnert. 
3. Narischkejt ün schtolz, waksen auf ejn holz. 
Naren 
1. Men nart nit jenem, nor sich alejn. 
2. Fün weiten, nart men leiten, fün der nuhent, sich alejn. 
Nugid 
1. As di n’gidim sochen, hoben di ureme leit wus zü kochen. 
Weil die reichen Kranken Almosen unter die Armen verteilen lassen. — 
Vergl. Ojscher 9. 
2. As men reibt sich un a nugid, reibt men sich aus a loch. 
Vergl. Reiben (sich). 
3. A nugid hot feind kuwojd, wi a kaz ssmetene. 
ssmetene == p. $mietana. — Verblümte Redensart zur Bezeichnung 
des Ehrgeizes der Reichen. 
4. A nugid trugt sein derech-erez in keschene. 
keschene = p. kieszen. — Sinn: Der Reiche glaubt, jede Unbill, die 
er an anderen begeht, mıt seiner Börse gut machen zu können. 
5. A nugid kümt ub, ün an urem-man kümt auf, is noch nit 
gleich. 
6. A nugid ken sich schafen bejde welten. 
D. h. er kann diese Welt geniessen und durch Wohltätigkeit 
auch die zukünftige erwerben. 
7. Dem nugids narischkejt gilt mehr, wi dem urem-mans 
chochmu. 
8. Der nugid trugt sein Got in keschene, ün der urem-man 
in harzen. 
keschene == p. kieszeh. — Der Reiche pocht auf sein Geld und 
vergisst an Gott, während der Arme die wahre Gottesfurcht in 
2520 seinem Herzen trägt. 
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178 נויט 


9 וָאס בַּיי א ננִיד פֶערוַואלְנֶערְט זִיף. נֶעפִנְט זִיךְ בַיים אָרֶעם-מַאן נִיט אִין 


פֶּערְמֶעגֶען. 


0 נִיט PLAN np)‏ אניד נִילְט נָאךְ דֶעם נִָיִדִים קְוִיטֶעל אוֹיך. 


1 פֿון נְנִידִים קוּמֶען אַרוֹיס נְנִידִיםלֶעךּ. 


ד. ה. דִי קִינְדֶער זֶענֶען PR TIER‏ נָאךְ Da‏ אָבֶּער PR‏ נִיט Yang‏ נְוֹימֶע. 


7 


m 


נויט. 
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א נְדָבָה אִיז אַ קרַאץ, אַ נְמִילוֹת-חֶסָד אִיו אַ שַׁאץ, 
א man‏ הֶעלְפְט נָאר אֹף ‚bei‏ אבר א נמִילֹ-חֶֶד עֶמ DJ‏ מֶענְשע ֿױ- 


אַ PT‏ צָרָה אַרֹפְרַאטָאוֶוען. 


1 דֶער II‏ גֶעהְט אַוֶועג אוֹיף שַׁדְכָנוּת, 
ד. ה. אַ גֶעשֶׁעפט, וָאס דִי הוֹצָאוֹת עֶסֶען אוֹיף דָאס קאפִּימַאל. 
2 נָדַן אוּן יְרוּשָׁה זֶענֶען מִיט דֶעם טֵייבֶעל בְּחַבְרוּתָא, 
ד. ה. זֵיי הָאבֶּען קיין DPD‏ נִיט. 
TT 8‏ אוּן קעסט, דוֹיערְן אִיבֶּער דִי פָּרֶעסְט, 
m‏ דוֹיעֶרְן ניט לַאנְג, 
4 נְדַגֶעלְד הָאט קיין הַצְלָחָה נִימ, 
YES‏ שׁפרִכְוֶערְטֶער זָאגֶען, או יְישָה-גֶעלֶר הָאט iR‏ קיין ET‏ נִיש. -- IE‏ 
יְרוּשָׂה ‏ 
IT 8‏ קֶענֶען TER‏ גֶעבֶּע WEN‏ נִיט קיין I‏ 
פֶערְגֶל. עַלְמֶערְן 3 
G‏ קינ זְהוּבִים אִיז אַ קְלַיינְשְׁטֶערְטֶעלְדִינֶער ID‏ 
m‏ == 150 פּוֹילִישֶׁע נוּלְרֶען. -- מֶען שְׁפָּאטֶעט WIR‏ קְליינְשְׁמֶערְטֶעלְדִינֶע פֶּער- 
993 | 


1 די נויט מַאכְט דֶעם מֶענְשֶׁען בֶּעסֶעה. -- רָאם גְלִיק מַאכְט אֵיהֶם שְׁלֶעכְטֶער. 
2 דִי נוֹיט שַׁארְפֿט דֶעם שֵׂכָל, 
DI 4‏ אִיז;ערנער וִוי דֶער מוֹיט, 
4 נוים בְּרִיכְט MIT DIN‏ בְּרִיכְט שְׁלֶעסֶער, 
OB 5‏ נוֹיט מְהוּט מֶען אָן דֶעם שַׁבָּת PR‏ דֶער PORN‏ 
ד. ה. מֶען טְָאגְט אִין רֶער וָאכֶען דִי שׁבּ-קליירֶער, Den‏ מֶען הָאט נִיט.קיין גֶעלָה 
זִיך צוּ מַאכֶען אַנְדֶערֶעקְלֵייֶער. 
{) פֿאר נויט, עסְט מֶען וַוייס-בְּרוֹיט, 
ד. ה. מֶען עֶסְט נָאר DT"‏ וָואס זי אִיז גֶבּליבֶּען פון שַׁבָה 
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2520 | יש‎ 
הי יו‎ 9. Wus bei a nugid ferwalgert sich, gefint sich beim urem- 


man nit in fermegen. | 
10. Nit genüg zü sein a nugid, gilt noch dem nugid’s kwitel 
auch. 
So klagte einst ein armer Teufel, dessen Wechsel niemand hono- 
rieren wollte. | 
11. Fün n’gidim kümen araus n’gidim’lech. 
D. h. da sich das Vermögen der Eltern unter den Kindern verteilt, 
so werden aus ihnen gleichsam Reiche en miniature. 
N’duwu. 
A n’duwu is a kraz, a g’milüss-chessed 18 a schaz. 
Ein Almosen tut nur für eine Weile gut, während ein Darlehen in 
der Not für die Dauer helfen kann. 


1. Der n’dan geht aweg auf schadchunüss. 
Von einem Geschäft, dessen Ausgaben das Kapital verschlingen. 
2. N’dan ün j’rüschu, senen mit dem teiwel b’chawrüssu. 
D. h. beide sind nicht von langer Dauer. 
3. N’dan ün kest, dauern iber di frest. 
D.h. Mitgift und die dem Ehepaare gewährte Kost dauern nicht lange. 
4. N’dan-geld hot kejn hazluchu nit. 
5. N’dan kenen eltern geben, ober nit kejn masol. 
Vergl. Eltern 3. 
6. Kan s’hüwim is a klejnschtedteldiger n’dan. 
»kan« == 150. Das Sprichwort spöttelt über kleinstädtische Ver- 
mögensverhältnisse, wo 150 poln. Gulden schon eine ansehnliche 
Mitgift ausmachen. 


1. Di nojt macht dem menschen besser, — dus glik macht 
ihm schlechter. 

2. Di nojt scharft dem ssejchel. 

3. Nojt, 18 erger wi der tojt. 

4. Nojt bricht eisen, dalüss bricht schlesser. 

5. Far nojt thüt men un dem schaboss in der wochen. 
Mancher trägt an Wochentagen seine Sabbatkleider, weil er keine 

andern hat. 

6. Far nojt, esst men weiss-brojt. 

Aus Mangel an Schwarzbrot, verzehrt der Arme an Wochentagen 


2556 die Ueberbleibsel des Weissbrotes vom Sabbat. 
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m‏ 179 נַייעְס 


נֹהַ, 
ID 1‏ מִיטְץ קאצֶען-מֹחַי 
אַזוֹי DIRT‏ מֶען אִין קַאטָאוֶעס פֿוּן אַ מֶענְשֶׁען, וָואס ער הִייִסְט נֹח, AN‏ אִיז אַגְרוֹיסֶער נַאר, 
2 עֶר שְׁרֵייבְּט צֹח' מִיט וִיבֶּען גְרִיוֶען 
עס אִיז ניט(קיין לֵייכְטֶע זַא. צי שְׁריבֶּען רָאס וֶוערְטֶעל abe‏ מִיט pop‏ גרייֶן, און 
87 הָאט אַן עם-הָאֶרֶץ די קינץ בֶּעוִיוֶען, ער הָאט גֶעמְליף גֶעשׁרִיבֶּען ץויֵאָ עכי. 
am‏ 
אֵיידֶער עס קוּמְט די a‏ קען אוֹיסְגֶעהֶען IT‏ 
נְָע 
רָבִּי SID)‏ הָאט תָּמִיד a‏ 
אי BIST‏ מֶען אין קאמאוועס TE‏ ש מֶענְשְען, ואס DEI‏ אפף חיט 
TI‏ 
1 אַז מֶען הַאלְט זִיךְּ צוּ נִידְרִיג. טְרֶעט יֶענֶער אוֹיפֿן ‚BRD‏ 
2 אַו עִם DIT TR‏ צוּקְקַאפֶּענם, לֶענְט מֶען אוּנְטֶער די הַאנְד (אָדֶער: דֶעם קוּלַאק), 
קוּלַאק == p. kulak‏ -- ד. ה. מֶען pr me‏ הֶעלְפֶּען, m‏ מֶען קען. 
נִיטָל, | 
נִיטֶל אִיו אַ בֵּייוֶע לֵייר, 
נִיטָל, פונים לַאמֵיינִישֶׁען 818118ם == וַייהְנַאכְמֶען. 
ar‏ 
וָואס IR)‏ גֶעמְרֵיי — וָואס DDR‏ אִיז BORD‏ 
ניימְרֵא, 
אִין נֵייטְרֵא מָאר מֶען נִיט זָאנֶען קיין .שׁמע-יִשְׂרָאֵלי, 
ֵיימְרֵא (Neutra)‏ אִיז אַ שְׁמָאדְט אִין אוּנְנַארְן, וָאס אִיהְרֶע אַיינְוָאהְנֶער הָאבֶּען אַ שֵׁם 
פֿאר גְרוֹסֶעגּבִים. DIRT IT‏ יּרֶען הָאבֶּען מוֹרָא צו ONE‏ ישֶמע-יִשְׂרָאֵל, װַיל 
מֶען N‏ 2797" דֵי אוֹיגֶען צידריקען, און דֶעתוייל קען מֶען "I‏ דָאס ַינֶערֶעל PB‏ 
רֶערקֶעשֶׁענֶע אַרֹסנּנְֶיענֶען 
נייעם, 


1 אַ נייעם, קַאטְהֶערִינֶע Da TR‏ 
Sins‏ ָאגְט מֶען אִין רּסְלאנְה, אַז מֶען הֶערְט אַן אַלְמֶע מָשָׂה דֶעְצֶעהְלֶען. 
2 אַ נַייעם. קרָאל יַאנֶיֶעלֶע אִיו מַת, 
קְרָאל יָאגְוֶעלֶע == p. kröl Jagiello‏ — זָאנְט מֶען אִין פּיילֶען ya na‏ נעמליבער 
גֶעלעגֶנהיי. 


Nojach. 
1. Nojach, mit’n kazen-mojach. | 
So hänselt man einen Dummkopf, namens Nojach. 
2. Er schreibt „Nojach“ mit siben greisen. 
Von einem notorischen Ignoranten gebraucht. Ein solcher hat einst 
das Kunststück fertig gebracht, den Namen Nojach, der im 
Hebr. nur aus zwei Buchstaben besteht, mit sieben Fehlern zu 
schreiben. 
Nechumu. | 
Ejder es kümt 01 nechumu, ken ausgehen dı n’schumu. 
Nutu. | 
Rebı Nutu, hot tumıd charutu. 
So neckt man jemanden, der in seinen Entschlüssen und Meinungen 
schwankt. 
Nidrig. 
1. As men halt sich zü nidrig, tret jener auf’n kop. 
3. As es is nidrig zü-kopens, legt men ünter di hand 
(oder: dem kulak). 


kulak == p. kulak. — Die Not macht erfinderisch und man hilft 
sich, wie man kann. 


Nitel. 
Nitel is a bejse lejd. | 
Zu Weihnachten (»nitel« vom Lateinischen natalis) pflegten im Mittel- 
alter (und auch in unseren Zeiten) grausame Judenverfolgungen 
auszubrechen, weshalb dieses Fest von den Juden als schweres 
Leid betrachtet wurde. 
Nei. 
Wus nei, is getrei — wus alt, is kalt. 
Sagt man meistens von Dienern, deren Treue mit der Zeit abnimmt. 
Neijtra. 
In Nejtra tur men nit sugen kejn „sch’ma-Jissruejl“. 

Die Einwohner der Stadt Neutra in Ungarn sind als grosse Diebe 
verrufen. Da man beim Rezitieren 008 »Sch’'ma« die Augen 
schliesst, (um nicht von andern Gegenständen abgelenkt zu wer- 
den), so läuft man in Neutra Gefahr, bei dieser Gelegenheit be- 

| stohlen zu werden. 
Neies. 
1. A neies, Katherine is mejss. 
3. A neies, krul Jagjele is mejss. 
krul Jagjele == p. kröl Jagielto. — Diese zwei Redensarten werden 
in Russland, beziehungsweise in Polen gebraucht, beim Anhören 
einer alten, längst bekannten Geschichte. 
23* 
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DB 180 נִיכְטֶערְנֶער‎ 


DIVE 
אִיו בַּיים שָׁכּוֹר אוֹיף דֶער צוּננ,‎ and וָואס בַּיי אַ נִיכְטֶערְנֶעם אוֹיף דֶער‎ 
2335 פֶערְנְל.‎ 
יס‎ 
שְׁטַארְבֶּען -- אָבֶּער נָאר פֿאר יֶענֶעם. עואר: ...נָאר‎ IE DO אִיז‎ TON אִים‎ 1 
בֶּעמֶער אֵיהֶר),‎ 
por פֿאסְטֶען. קין‎ JE אִיז א דין. אַז מֶען מָאר נִים אִים‎ DU, man וָארמְשְׂמִל מִיט‎ 
זָאנֶען אוּן טְרוֹיעֶרֶען נש'ע אורח חיים, הלכות פסח סי תכיט). דֶערִיבֶּער מֵיינְט רָאס‎ 
- - פֿון עֹנָשׁ.‎ TB וֶענֶען‎ JEN אַז דִי מֶענְשֶען וָאס שְׁמַארְבֶּען אִים‎ ‚DONE 
אִיז אַ מְהִייֶערֶער בִּימֶען,‎ YO רֹאשׁחרָש‎ 2 
גֶעלָד, וַייל מֶען מיו אַלֶעט אָגריימֶען אוֹיף די אַכְט מָענ‎ TO 8 דֶער חֹרֶשׁ ניסָן קאסְט‎ 
פֿוּן פָּסַח,‎ 
N Brenn ראשִׁ-חֹרשׁ 10% לֶענְט מֶען דֶעם קאנטשוק אוּנטֶערְן קישָען;‎ 8 
MER נֶעמְט מֶען דֶעם קאנְמְשׁוּק‎ 
Bra אַ הַדָרירֶענֶעל בּיי‎ — D. kalıezug == קָאנְטְשׁוּק‎ 


נִיסֶעף : 
עֶר נִיסְט אַמָאל אוֹיף אַ לִינֶען IR‏ 
רָאס פָאלְק גְלוֹיבּט, אַז וֶוען אֵיינֶער BON‏ אִיז עס WON‏ אַז דָאס, וָואס מֶען הָאט 
פְִיהֶער גֶערֶערְט, אִיז אַן אָמָת. מַאנְכֶער- זָאנְט דָאס שְׁמִריכְוְאיט - DER E07‏ 
אוֹיף אַ לִיגֶען iR‏ 
ניקם, 


נִיקס אִיז DU‏ צוּ דִי אוֹיגֶען, 
וָוארְשִׂשׁפִּיל צְווישֶען "Dom.‏ (אַן אוֹיגֶען-ַואסֶער) אוּן "DB‏ 
ִירֶענבַּארְנ. 
וָואס טוֹיג מִיר נִירֶענְבַּארְג. אַז TS‏ הָאבּ דָארְט קֵיין PP‏ 
רָאס שְְׁריְוָארְט וֶוערְט אִין רַימְשְׁלַאנֶ גֶעבּוֹיכְט. 
DW")‏ 
אִיטְלִיכֶער נִישְׁט, אִיז אַ תַּקִיף אוֹיף m‏ מִיסְט, 
נִישְׁטי הֵייסְט נָאר אַ קליין מֶענְשֶׁעלֶע, Dam‏ דִי וֶועלְט מַאכְט 77 נָאר נִיט אוֹיס “DDR‏ 
Ra)‏ 
1 אוֹיף DIN‏ טָאר מֶען זִיךְּ נִיט סוֹמֵךְּ זַיין, 
2 אוֹיף נִסִּים טָאר מֶען זיךְּ נִיט פֶערְלָאזֶען, 
אין סומכין על הנס. (פטחים, סיד, 2(‚ 
8 אַ נָס וָואס דֶער טַאמֶע הָאט דֶעם דַּלּוּת, פֶערְשְׁפַּארְט עֶר סְכוּם צוּ צָאהְלֶען, 
אַזוֹי הָאט אַמָאל גֶעזָאגְט אַ נַארִישֶׁער זוְּן. 


Nichterner 180° | Nejss 


Nichterner. | | 
Wus bei a nichternem auf der lüng, is beim schikojr auf 
der züng. : | 
Vergl. Lüng. 
Nisson. | 
1. Im Nisson is güt zü schtarben — ober nor far jenem. 


(Var: ...nor besser ihr.) 

Es ist ein Volksglaube, dass den im Monate Nisson Verstorbe- 
nen die Strafe für ihre Sünden im Jenseits nachgesehen wird: 
Der Skeptiker meint jedoch, das »Ihr« vorzuziehen sei, d. h. dass 
der andere sterbe. »Ihr« ist ein Wortspiel mit dem Monat »Jjor«. 

2. Rojsch-chojdesch Nisson, is a theierer bissen. 

Weil in diesem Monate das kostspielige Osterfest fällt. 

3. Rojsch-chojdesch Nisson, legt men dem kantschük ünter'n 
kischen; rojsch-chojdesch 110, nemt men dem kantschük 
afır. 
kantschük == p. kahezug. — Schulregel. Im Monat Nisson beginnen 

die Osterferien, die bis zum Monat Ijor dauern. 
Nissen. 
Er nisst amul auf a ligen auch. 

Das Volk meint, wenn jemand beim Anhören einer Erzählung niest, 
so sei das ein Zeichen für die Wahrheit derselben. Das Sprich- 
wort will aber bemerkt haben, dass es Menschen gibt, die auch 
eine Lüge »beniesen«. 


Niks. 
Niks is güt zü di ojgen. 
Wortspiel zwischen »niks« (nichts) und einem bekannten Augen- 
wasser »Nix« (collyrium). 
Nirenbarg. 
Wus tojg mir Nirenbarg, asich hob dort kejn haus? 
Meist in Deutschland gebraucht. 
Nischt. 
Itlicher nischt, ıs a takif auf sein mist. 
»nischt« steht hier in der Bedeutung von »nichtiger« unbedeutender 
Mensch. 
Nejss. 


1. Auf a nejss tur men sich nit ssojmejch sein. 

2. Auf nissim tur men sich nit ferlosen. 

3. A nejss, wus der tate hot dem dalüss, ferschpurt er ss’chüm 
26 zuhlen. 


So soll sich ein beschränkter Sohn über die Armut seines Vaters 
getröstet haben, als er sah, wie die Reichen zum Steuerzahlen 
herangezogen werden. 
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נֶעמֶען 181 גכ 


, אמפסט ( 4 עס הָאט TI‏ גֶעמְרָאפֶען א מִילְכִיגֶער DI‏ 


אַ שֶערְצְהַאפְטֶע רֶערֶענְסְֵרְט. ווען עם טְרֶעפְט MT‏ א גַאנץ גֶעוֶועהנליכֶע INT‏ 
נֶעמֶען 
1 אַז מֶען Day}‏ שְׁלָאגְט מֶען אִיבֶּער די הֶענְד, 
IN 2‏ עִם נֶעמֶען נִיט דִי הָענֶר נֶעמֶען ניט דִי וֶוענְד 
אַזוֹי BIN?‏ מֶען, וֶען מֶען אִיז אֵיינֶעם TS min‏ ער הָאט עֶפֶּעס צוגֶענֶעמֶען, אוּן ער 
ייֶנט עס. 
8 וָואס מֶען נֶעמְט זִיךְּ נִיט TOR‏ דָאס הָאט מֶען נִיט, IS DIN)‏ מֶען נֶעמְט זִיךְ os‏ 
שְׁלָאנְט מֶען WER‏ די הֶענְד), 
עיל 1 Nr,‏ 
4 וֶוער עֶס הָאט לִיבּ צוּ נֶעמֶען, הָאט פַֿיינְד צוּ גֶעבֶּען, 
5 ילְעוֹלֶם' -- נֶעם, man.‏ — מָאהְן, 
אַזֵא WTB‏ אוֹיף דִי צְוֵיי וֶוערְטֶער מַאכְט אֵינֶעה, DRM‏ עֶר, נֶעמְט ER‏ 
צוּ אַלֶעס, וָואס מֶען גִיט אֵיהֶם, Was‏ ער בֶּענְיגְט DI‏ יט רֶערְמִיט, PR‏ מָאהְנְט גָאךְ 
וייטֶער. -- ET,‏ קיקען 3 
6 עֶר הָאט גֶענֶעמֶען בְּחַרְבּוֹוּבְקִשְׁתּוֹ 
ד. ה. מִיט גֶעוַאלְט. 
Y‏ עֶר נֶעמְט, וִוי אַ פֿרָאסְט, 
Sam‏ מֶען זָאנְט : ידֶער פְרָאסְט נֶעמְטי, דֶערִיבֶּער וֶועוְט דִי רֶעדֶענְסְאַרְט גֶעבְּרוֹיכְט PB‏ 
N‏ מֶענְשֶׁען, = וָאס עֶר נֶעמְט חוֹרֶשׁ, אָדֶער בּיים קַארְטֶענְשְׁפּיל, וֶוען אַיינֶער גֶעמְט 
פיל שְׁטִיכֶע ‚levees)‏ 
8 פֿון נֶעמֶען וֶוערט מֶען נִיט בְּדַלּוּת, 
נֶעמֶער. 
אַ נֶעמֶער אִיז קיין גֶעבֶּער. 
נֶעמֶערָאוו, 
1 וֶער עס PB TR‏ נֶעמֶערָאוו, דֶער אִיז נִיט PD‏ גֶעבֶּערָאוו, 
גֶעמֶערָאוו (Niemiröw)‏ אִיז אַ שְׁטָאדְט. דַאגֶענֶען IR‏ ,גֶעבֶּערָאוויי אַן אוֹיסְגֶעמְרַאכְטֶער 
נָאמֶען פון יגֶעבֶּען". 
STE 2‏ גֶעמֶערָאוֶער בַּעל-הַבָּיית,קֶען מֶען קיין פִּרְנְסָה נִיט הָאבֶּען, 
שֶׁעְצְהַאפְט TE‏ א מֶענְשָׁען, וָאס,ער אִיו אַלַיין א ינֶעמֶער"י און נִישׁ אַנְרֶערֶע נִיט 
קֵיין פַּרְנָפָה. 
une‏ 
1 אַנִקֹבֶה אִיז וִוי אַ קאטשְׁקע, 
קאמְשְׁקֶע == p. kaczka‏ — פֿון אַקאטְשְׁקֶע אִיז אַלֶעס גוּט, IN]‏ דֶער פּיסֶק טוֹינ נִימ, 
וט און DT‏ וַוארְפְט מֶען אויך VD‏ א נְקָכָה. 


Nemen 181* N’kejwu 


Es hot sich getrofen a milchiger nejss.‏ 4 טל 


Scherzhaft, um zu sagen, dass sich etwas Alltägliches ereignet hat. 
Nemen. 

1. As men nemt, schlugt men iber di hend. 

2. As es nemen nit di hend, nemen nit di wend. 
Wenn man jemanden beargwöhnt, etwas gestohlen zu haben, was 

noch soeben im Zimmer sich befand. 

3. Wus men nemt sich nit alejn, dus hot men nit, (ün as 

men nemt sich alejn, schlugt men iber dı hend.) 


Vergl. Nr. 1. 
4. Wer es hot lib zü nemen, hot feind zü geben. 
5. „L’ojlom“ — nem, „tikach“ — muhn. 


An dieser praktischen Regel hält sich derjenige, welcher zwar nichts 
Dargebotenes ausschlägt, sich aber vorbehält, noch mehr zu 
fordern. — Vergl. Küken 2. 

6. Er hot genemen b’charboj üw’kaschtoj. 

D. h. mit Gewalt. 

/. Er nemt, wi a frost. 

Die Redensart: »der frost nemt« heisst, dass der Frost zunimmt. 
Man gebraucht den Vergleich von einem Beamten, der Bestechung 
annimmt, oder beim Kartenspiel von einem glücklichen Spieler, 
der viele Stiche macht. 

8. Fün nemen wert men nit b’dalüss. 


Nemer. 
A nemer is kejn geber. 


Nemerow. 
1 Wer es 18 fün Nemerow, der is nit fün Geberow. 


2. Fün a Nemerower baal-buss ken men kejn parnussu nit 
huben. 
»Nemerow« (Niemiröw) ist ein Städtchen in Russland. Dagegen ist 
»Geberow« ein fingierter Städtenamen. Beide Namen spielen auf 
»nehmen« und »geben« an. 


N’kejwu. 
1. A n’kejwu is wı a katschke. 


katschke == p. kaczka.— Das Sprichwort sagt scherzhaft: an edlen 
und Enten ist alles gut, nur der Schnabel taugt bei beiden nicht 


9571 viel. 


גְקִי"ַפַּיִם 182 נְשָׁמָה 
571 
-- 2 אַנְקֶה הָאט nad‏ בי 
5 אֶפֶשֶׁר דָאס שְְרֵיכוָארְט זָאנֶען, אַז אַ פְרוֹי אִיו מְסוּגָל צוּ הָאבֶּען אַ JO‏ קִינְרֶער, 
IN‏ אַז זִי הָאט אַלֶע AND‏ אַן אַנְדֶערֶע דַּעה DR HN‏ לוינִישׁ! 
8 די נְקֵכֶה הָאט דִי GEYER‏ אוּן דֶער מַאן מַאכְט דֶעם בְּרִית, 


נְקִיכַפַּיִםי 
פֿון Dies")‏ וֶוערְט מֶען נִיט PP‏ 
אַזוֹי זָאנְט צ. בּי אַ בֶּעאַמְמֶער, וָאס נֶעמְט חוֹרֶשׁ, 


Ta 
אַ נְקָמָה. אִיז אַ נוּטֶער בִּיסֶען,‎ 1 
א נִקָמָה אִיז אַ הַאלְבֶּע נָחָמָה,‎ 2 
Nr. 6 פֶערְנֶל.‎ 
אָן דִי וַאנְצֶען!‎ TORI א‎ 8 
דֶערִיבָּער הָאט ער דָאס הוֹיז‎ IT PL גֶעלִימֶען פֿון דִי וַוַאנְצֶען אִין‎ DIE אַ נַאר הָאט‎ 
אַז ער הָאט אַ נקמָה אָן דִי וַואנְצֶען‎ EBD} DT אּנְטֶערְגֶעצוּנְדֶען אוּן הָאט‎ 
דֶער זוּהָן אִיז גֶעשְׁטָארְבֶען,‎ DD נְקְמָה אָן‎ A 
WPD אִיהֶר זי אִיו גֶעשְׁטָארְבֶּן,‎ DRM א בִּיֶע שְׁוינֶער הָאט זִיךְ געפָרִים,‎ 
AR גֶעוארֶען אַן‎ MO) אִז דִי‎ 
א נְקְמָה! — דֶער טַאטֶע הָאט דִי מַאמֶע גֶעשְׁלָאנֶען,‎ 5 
נִקְמָה. אִיז קיין נחָמָהי‎ ) 
Nr. 2 דֶער היפּוּך פֿון‎ 
A 
אַלֵיין אִיז דִי נְשָׁמָה רַיין,‎ 1 
מֶען זָאגְט דָאס שְׁפּרִיוָארְט אוֹיך וֶען מֶען‎ up ד. ה, גָאר דֶער נוף מַאכְט זִי‎ 
נִים הָאבֶּען,‎ Jam קיין‎ om שְׁלָאנְט אוֹים אַ שׁוּתּוֹת-גֶעשֶׁעפט אוּן מֶען‎ 
TED א כְּשָׁרֶע נְשָׁמָה מִיט אַ‎ 2 
קען מֶען ניט אוֹיסְשְפַיען‎ ED) די‎ 8 
ד. ה. וִי בִּטֶער עִם אִיו אַמָאל דֶעם מֶענְשֶׁען,אֶבֶּער דִינְשָׁמָה קען מֶען גִים פֿון זי‎ 
אַרֹיסְֶעבֶען‎ 
גֶעלְד,‎ ENT IN הָאט יֶענֶער דִי נְשָׁמָה -- הָאבּ‎ 4 
מֶען רֶערְצֶעהְלְט איה‎ IS DR map אֵינֶעה וָאס ער ויל נִיט גֶעבֶּן קיין‎ DIR] Sk 
אַ ַנְרֶערֶע הָאבֶּען ָא גֶעגֶבֶּען,אנְטְפֶערְט עֶר דַאחֹיף : הָאט טאקי יֶעגֶער א וט הַארְץ.‎ 
דֶעְפֿאר בְּלַייבְּט בַיי מִיר רָאס גֶעלֶר‎ TUN 77:7 
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2571 | 
IT en 2. A n’kejwu hot elf-ün-neinzig n’schumojss in bauch. 


Soll das Sprichwort etwa besagen, dass eine Frau vielen Menschen- 
kindern das Leben schenkt, oder dass sie alle Tage ihre Anschau- 
ungen derart wechselt, dass sie fast als ein anderer Mensch 
erscheint ? 

3. Di n’kejwu hot di jissürim, ün der man macht dem b’riss. 

Die Frau macht die Schmerzen des Kindbettes durch, und dem 
Manne fällt das Verdienst zu, den Sohn gezeugt zu haben. 


N’ki-chapajim. 


Fün n’ki-chapajım wert men nit reich. 
So spricht etwa ein Beamter, der Bestechung annimmt. 


N’kumu. 


1. A n’kumu is a güter bissen. 
2. A n’kumu, is a halbe nechumu. 
Vergl. Nr. 6. 
3. A n’kumu un di wanzen! 
So soll einer freudig ausgerufen haben, als er sein eigenes Holz- 
häuschen anzündete, um die Plage der Wanzen los zu werden. 
4. A n’kumu un der schnür, der sühn 18 geschtorben. 
Die böse Schwiegermutter freut sich über den Tod ihres Sohnes, 
weil der Schwiegertochter dadurch ein grosses Leid geschieht. 
5. A n’kumu! — der tate hot di mame geschlugen. 
6. A n’kumu, 18 kejn nechumu. 
Gegensatz zu Nr. 2. 


N’schumu. 


1. Alejn, is di n’schumu rejn. 

Die Seele ist an und für sich rein, nur wird sie zuweilen vom 
Körper verunreinigt. Das Sprichwort wird auch von Kaufleuten 
gebraucht, die sich von ihrem Kompagnon trennen, um keine 
Gemeinschaft mit fremden Leuten zu haben. 

2. A kuscher’e n’schumu mit a t’rejfu güf. 
3. Di n’schumu ken men nit ausschpeien. 

D. h. der menschliche Geist kann nicht freiwillig aufgegeben werden. 
4. Hot jener di n’schumu, — hob ich dus geld. 

So sagt jemand, der sich weigert, zu einer Spende beizutragen ; er 
meint nämlich: hat ein anderer das gute, wohltätige Herz, so 


2584 behalte er dafür sein Geld. 


נָשָׂמָה 183 נְשָׁמָה 
were‏ 
ד. ה. דֶערְפַֿאר, וָואס דוּ נֶעמְסְט מִיר אַוֶועג je‏ נֶעלְד, וֶעט I‏ נְשָׁמָה מוּזֶען לֵיידֶען. | 


TON) DD 6‏ אִיו א יךּ AR‏ דֶעם בַּארְג ID‏ גֶעשְׁטַאנֶען, 

וֶען Om SION‏ זָאגֶען. אַז ער הָאט PS‏ אַ זַאךְּ דֶעם אֵיינֶעגֶעם חֶלֶק וי אַלֶע אַנְרֶערֶע-. 
מֵיין נְשָׁמָה אִיז IN‏ נִיט פֿון קְלָאמְשָׁע 

קְלָאטְשֶׁע == 1048א klr.‏ -- זִין m‏ דָאס פְרִיהֶעֶע שְׁפּרִיכְווָארְט, 
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5. Mein geld, dein n’schumu. 

Derjenige, der sich in einem Geschäfte benachteiligt fühlt, sagt zu 
seinem Gegner: das mir ungerechterweise abgenommene Geld 
komme über deine Seele. 

6. Mein n’schumu is auch auf dem barg Ssinaj geschtanen. 
%. Mein n’schumu 18 auch nıt fün klotsche. 
klotsche == klr. kıoya. — Die Redensarten 6 und 7 werden ge- 
/ braucht, wenn jemand seine Ebenbürtigkeit andern gegenüber, oder 
seine Rechte betonen will. 
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סָאלְדַאט, - 
1 הֶענְד TR‏ פֿים אָבְּהַאקֶען. אוּן IRB‏ אַ פָאלְרַאט אַוֶוענְגֶעבֶע. 
א שֶׁערְצְהַאפְּטֶע שְׁמְרָאף 
2 וָואס קְלֶעקט IRB‏ אַ סָאלְדַאט אַ מַצָּה? 
דָאס זָאגְט אֵינֶער, וָואס בֶעקְלָאנְט זיךְ. אז ער בֶּעקּמְט וֶוענִינֶער, וי ער הָאט זי גֶערֶעכְט, 
צ. בּ. „an N‏ 


סַאפָּאזְשׁנִיקי 
DND N’‏ קַאפַּאוְשְׁנִיק, 
T. 8 CAMB CAIIORHERT.‏ — מֶען דֶערְצֶעהְלְט: אַ קאזַאק הָאט אַרּמְגֶעְרָאגֶען 


צוּ ENDE‏ פָּאאר תְּמלִין אוֹפְּן מאָרק, וֶעלְבֶע עֶר הָאט ron‏ 
Ey‏ און וי אֵיינֶער הָאט אֵיהֶם נֶעפְרֶעגם, פון ואנען עֶר הָאם בֶעקִיפען ר' 
ְּפל, הָאט עֶר גֶעֶנְטְפֶערְט, אַז עֶר הָאט זֵיי אַליין גֶעמַאכְט, וָאהּם עֶר אִיו אַליין 
אַ שּסְטֶער. -- דִי. רֶעדֶענְפָאֵרְט וֶערְט גֶענְּוֹיכְט. וֶען אֵיינֶער I‏ אייס פאףן 
בּעַל-מְלָאכָה פֿון אַ שָׁטיִקֶעל אַרְבַּיט, אָדֶער RB‏ דֶעם BON PB Sana‏ וָואס עֶר 
הָאט עס נִיט גֶעמַאכְט. 
סְדוֹם, 
עם IR‏ נָאר מְעֲשֵׂה-סְדוֹם, , 
ד. ה. מֶען טְהוּט נְרוֹים אוּמְרֶעכְט אוּן N‏ 
סָדָרָהוּ 
אִיז זיך די סִדרָה DW‏ אי גֶעהְט גָארְנִי, 
מֶען TB "Te MOD] DIRT‏ גֶעהְטי. רָאס שְׁמִריואְרט PP EINE‏ וֶען א גָע- 
שֶׁעפֿט הֶערְט אוֹיף נוּם צוּ גֶעהֶען. 
סוד, 
1 אָן אַ סוד אִיז קיין בְּרָכָהי 
2 אַ סוֹד DR‏ נָאר אוּנְטֶער DIR IE‏ (אוּן אוּנְטֶער פֿיער אוֹיֶערֶע), 
8 אַ סוד, בִּיז קיין בְּרָאד, 
בְּרָאד (Brody)‏ אִיז אַ שְׁמָאדְט אִין גַאלִיצְיען. -- ד. ה. אַ סוֹד, וָאס אִימְלִיכֶער וֶערְט 


אֵיהֶם בַּאלְד גֶעוָואהְר, 
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Ssoldat. 
1. Hend ün fiss ubhaken, ün far a ssoldat aweggeben. 
Scherzhafte Androhung einer harten Strafe. 
2. Wus klekt far a ssoldat a mazu ? 
So fragt einer, der sich in seinen Erwartungen getäuscht sieht; 
2. 3: wenn er eine so kleine Unterstützung erhält, dass er nicht 
einmal seinen Hunger damit stillen kann. 


Ssapoznik. 
Ja ssam ssapoznik. 

ja ssam ssapoznik == Tr. 8 caMmb 0220; .מאע3ט‎ — Wenn sich jemand 
für den Urheber einer Sache ausgibt, die nicht von ihm herrührt.— 
Anekdote: Ein Kosak bot einem Juden ein Paar, natürlich ge- 
stohlene, Gebetriemer (t’filin) zum Kaufe an. Der Jude, der den 
Diebstahl witterte, frug den Kosaken nach der Herkunft des Ob- 
jekts und erhielt von ihm die Antwort: »Ich bin nämlich selbst 
‚Schuster«, womit er sagen wollte, er habe die Gebetriemen selber 
angefertigt. 


Ss’dojm. 
Es 18 gur maassej-Ss’dojm. 
Es sind Taten nach Sodoms Art. 


Ssidru. 
Is sich di ssidru m’jaschejw, ün geht gurnit. 
Mit Anspielung auf die Redensart: »di ssidru geht«, wird das Sprich- 
wort gebraucht, wenn ein Unternehmen, gegen alle Erwartung, 
nicht von statten gehen will. 


Ssojd. 
1. Un a ssojd is kejn b’ruchu. 
2. A ssojd is nor ünter fier ojgen, (ün ünter fier ojeren). 
8. A ssojd, bis kejn Brod. 
Brod = die Stadt Brody. — D. h. ein Geheimnis, das bald in die 


2595 Oeffentlichkeit dringt. 
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185 סוּס 


אַ סוֹד גֶעהְט נָאר אִין הוֹיוֶען, 
ד. ה. אַ סוֹר קען נָאר זַיין בַּיי מֶענֶער. -- פֶּערְגְל. וַוייבּ 80, 48, 


N‏ סוֹד פֿאר mas‏ לַייט, 
ד. ה. אַ סוֹד, וָאס אִיטְלִיכֶער וֵוייסְט פֿון DIN‏ 
דֶער סוֹד לִינְט אוֹיף דֶער גַאם, 
זִין וי דָאס פָרִיהֶערֶע שְׁפְּרִיכְוארְט, 
TO SINN‏ דָארְט אִיז N‏ }122 
וֶוען אַ סוֹד זָאל זיין אַ sa‏ וָואלְט מֶען די תּוֹכָחָה נִיט אֵיינְגֶערוֹימְט, 
צוּ דֶער תּוֹכָחָה וֶוערְט גֶעוֶועהְנִָיךְ אוֹיפְנֶעריּפּען אֵיינֶער HE‏ דִי בִּטְלָנִים, אוּן מֶען לִייענְט 


TEN‏ זֶעהֶר שְׁטִיל. 


נָאךְ ניין חֲדָשִׁים קוּמְט דֶער סוֹד אַרוֹים, 
בּיי מְעָָּּתָיע וַוייבֶּער. 

עֶר רוֹימְט PS ITS‏ דֶעם סוֹד, וָואס יְהוּדָה הָאט אַיינְגֶערוֹימְט N‏ 
בֶּעצֵיהְט זִיךְ אוֹיף דֶער מַעֲשֶׂה mm PB‏ מִיט Say pr‏ תִּמַר (בראשית ליח). 


אוּם-שְׁטֵיינְם-גֶעוָאנְט, אַ סוֹחֵר! נִיט קיין קוֹנָה, נִיט קיין מוֹכָר! 
אִיטְלִיכֶער Dar "nid‏ זַיין סְחוֹרָה, 
DB‏ שֶׁענְקער 8 
אֵייבִּיג נִיט IN Pa‏ קיין מָאל נִיט אָבְּנעבֶּען. איז WETTER‏ כְּלֵל. 
yon,‏ ק רא ם 8 
אַ סוֹחַר אִיז אַזוֹי וי דֶער יוּד אִין דֶער סְפִירָה: עֶר צֶעהְלְט אוּן צֶעהְלְט, אוּן 
מָאר נִיט אוֹיסְוָאנֶען, ואוּ ער א 
ער טָאר נִיש DIN‏ וי ער שׁמֶעהְט מִיט דִינֶע גֶעשֶׁעפְֶּען, וָארּםאעם קען OR‏ 
שַׁאדֶען op, DEE‏ 
אַ סוֹחֵר טָאר PD.‏ הוּנד נִיט זַיין. אוּן אַ הוּנְד DS‏ — אַוַדְאַי נִיט, 
אַ סוֹחֵר פָאהָרְט אוֹיף יְרִידִים, אַ בֶּעטְלֶער גע ה ט צו-פֿום, 
"mp‏ סוֹהֲרִים, מָעהר נָלִיק. -- מֶעֹהֶר Da‏ מֶעהֶר Da‏ 


18 מֶען הָאט נִיט קיין סוּם, מוּו מֶען גֶעהֶען צוּ-פֿום, 
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2. AR .4 A ssojd geht nor in hojsen. 


D. h. ein Geheimnis zu bewahren sind nur Männer im Stande. — 
Vergl. Weib 48, 50. 


5. A ssojd far a minjon 1614. 
6. Der ssojd ligt auf der gass. 
Beide letzten Redensarten dienen zur Bezeichnung eines Öffentlichen 
Geheimnisses. 
7. Wü a ssojd, dort 18 a g’nejwu. 
8. Wen a ssojd sol sein a b’ruchu, wolt men di tojchuchu nit 
eingeraumt. 

Zum Beweis, dass einem Geheimnis kein Segen anhaftet, führt das 
Sprichwort an, dass die Bibelstellen, welche die Flüche gegen 
das Volk Israel enthalten, mit leiser, geheimnisvoller Stimme 
verlesen werden. 


9. Nuch nein (9) choduschim kümt der ssojd araus. 
Wenn ein Mädchen einen Fehltritt begangen hat. 
10. Er raumt ıhr ein dem ssojd, wus J’hüdu hot eingeraumt 
Tumor'’n. 
Bezieht sich auf die biblische Erzählung von Jehuda und seiner 
Schwiegertochter Thamar. (B. M. II. 38). — Vom unerlaubten 
Umgang mit einer Frau. 
Ssojcheir. 
1. Um-schtejns-gesugt, a ssojchejr! nit kejn kojne, nit kejn 
mojchejr! 
2. Itlicher ssojchejr lojbt sein ss’chojru. 
Vergl. Schenker 3. 
3. Ejbig nit lejgnen ün kejn mul nit ubgeben, is a ssojchr’ischer 
k’lal. 
Aehnlich: Krum 5. 
. A ssojchejr 18 280({ wı der jüd in der ss’firu: er zehlt ün 
zehlt, ün tur nit aussugen, wü er halt. 


Von Kaufleuten, die Ursache haben, den Stand ihrer Geschäfte 
nicht zu verraten. 


8. A ssojchejr tur kejn hünd nit sein, ün a hünd a ssojchejr, 


van 


awadaj nit. 

6. A ssojchejr fuhrt auf jridim, a betler geht zü-füss. 

/. Mehr ssojcharım, mehr glik, — mehr ganuwim, mehr 
schtrik. 


Ssüss. 
3610 As men hot nit kejn ssüss, müs men gehen zü-füss. 


nit 


186 סִידוּר 


1 אַז דֶער סוֹף אִיז DR U‏ אַלֶעם נוּמ, 


אמרי אינשי : סומך טוב, כלך טוב. (מדרש לקח ‚a‏ בראשית מיז, כיח), 


2 סוֹף אָדֶם לְמִיתָה. סוֹף בְּהֵמָה לִשְׁחִיטָה. סוֹף סוֹחַר לִפְלֵיטָה. סוף נִנּב לַחְלִיָה, 


mo‏ אדם למות, mo‏ בהמה לשחיטה, (ברכות, ייו א'). 


אַ הֵיהְן. ואס קְרֵייהֶעט, אַ נוֹי, וָאס יוּדִישׁ רֶערְט, אוּן אַ יוּרִינֶע. ואס לֶערְנְט 
main‏ אִיז נִיט קיין גוּטֶע סְחוֹרָה, 
מֶען מֵיינְט מֶענְשֶׁען. וָאס דֵיי נֶעמֶען ִיךְ צי פֿרֶעמְדֶע זַאכֶען. 


אוֹיף בְּבָל-סְהוֹרָה קוּמְט אַ בְּבֶָל-קוֹנָה, 
ְּגְל-סחורָה הַייסְט אַ שְׁלעכְטֶע פֶערְלֶענֶערְטֶע סְחוֹרָה. רָאס שׁפְִיְוָארְט זָאנְט, “REIN‏ 
אַזֵא סְחוֹרָה קוּמְט אוֹיךְ אַ שְׁלֶעכְטֶער קוֹנָה. | 
אַז אַ סְחוֹרָה לֵינְט לַאנְג. פָערנֶעסְט מֶען דֶעם TR‏ 
אַז מֶען הָאט סְחוֹרָה. הָאט מֶען קיין מוֹרָא, 
גוּמֶע סְחוֹרָה לוֹיבְּט זִיךְּ os‏ 
די בֶּעסְטֶע סְחוֹרָה אִין דֶער וֶועלְט, אִיז Par‏ גֶעֶר, 
די יערְנְסְטֶע סְחוֹרָה אִיז לא", 
Nr. 10 3198‏ 
וֶוער DR,‏ קֶען נִיט אַ סְחוֹרָה אִיבֶּערְהַאלְטֶען אַ יָאהֶר מִיט אַ מִיטְוָאךּ. דֶער DR‏ 
קיין “md‏ נִיט זַיין. 
מְהַייֶערֶע סְחוֹרָה וַואקְסְט פֿוּן דֶער עֶרְד אַרוֹיס, 


0 קיין סְחוֹרָה -- אִיז דֶער עֶרִנְסְטֶער בָּבָל, 


Nr. 7 פֶערְגְל.‎ 


1 קיין שׁוּם סְחוֹרָה מָאר דֶעם סוֹחָר נִיט נִמְאָם וֶוערֶען, 


יסְטוּפַּאי זִ' אִיז דּוֹחָה שַׁבָּת, 
סְטוֹפַאי == crymak‏ .1 -- ד. ה. פַֿאר אַ בֶּעפֶּעהְל פֿון דֶער פָּאלִיצֵיי DR‏ נִיט דָא 
ODE -- TED.‏ קאנַאק 1. 


אַז דֶער סִידּוּר אִיז נִיט גֶעשְׁטָארְבֶען. אִיו דֶער רָבִּי אוֹיךְּ נִיט גֶעשְׁטָארְבֶּען. 
אַזוֹי הָאט אַמָאל אַ חֶרֶר-יּנְגֶעל גֶעזָאנְט, אַז מֶען הָאט אִיהֶם גֶעמְרֵייסְט, אַז עֶר וֶעט Pi‏ 


2010 
ער ויז ‚iD‏ 
סְחוֹרָה, 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
סְטופַּאי"! 
סידור, 
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נִיט בֶּערַאְפֶען צי 193797 OD‏ רֶער רָבּי איז גֶעשׁטָארְבֶּען 


Ssojf 1 186* Ssidür 


2610 
שאה‎ BROT: 


1. As der ssojf is güt, 18 ales güt. 
Ende gut, Alles gut. 

2. Ssojf udom l’missu, ssojf b’hejmu lischchitu, ssojt ssojchejr 
liflejtu, ssojf ganow lissliu. 
Niemand entgeht seinem Schicksal. 


Ss chojru. 
1. A hihn, wus krejhet, a goj, wus jüdisch redt, ün a jüdine, 
wus lernt tojru, is nit kejn güte ss’chojru. 
Tadelt Leute, die Sachen unternehmen, welche nicht in ihrer 
Kompetenz liegen. 
Auf buwel-ss’chojru kümt a buwel-kojne. 
D. h. wie die Ware, so der Käufer. 
As a ss’chojru ligt lang, fergesst men dem mekach. 
As men hot ss’chojru, hot men kejn mojru. 
Güte ss’chojru lojbt sich alejn. 
Di beste ss’chojru in der welt, 18 m’sümon geld. 
Di ergste ss’chojru 18 „loj“. 
Vergl. Nr 10. 
Wer es ken nit a ss’chojru iberhalten a juhr mit 2 mitwoch, 
der ken kejn ssojchejr nit sein. 
9. Theiere ss’chojru’ wakst fün der erd araus. 
Zu Zeiten, wo grosse Nachfrage nach einer gewissen Ware herrscht, 
kommt sie allenthalben zum Vorschein. 
10. Kejn ss’chojru — is der ergster buwel. 
Vergl. Nr. 7. 
11. Kejn schüm ss’chojru tur dem ssojchejr nit nimoss weren. 


Ta EL 


„Sstupaj“. 


„Sstupaj!“ 18 dojche schaboss. 
»sstupaj« ==. crynaii. — Sinn: Wenn die rohe Gewalt etwas befiehlt, 
da hilft kein Einwand. — Vergl. 4 0882 1. 


Ssidür. 


As der ssidür is nit geschtorben, ıs der rebi auch nit ge- 
schtorben. 

So erwiderte ein Schuljunge, dem man die frohe Nachricht brachte, 

sein Lehrer sei gestorben. Er wollte nämlich sagen, dass solange 

das Buch lebt, sei der Tod des Lehrers noch keine Befreiung 


2625 für ihn. 
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סִימְן 187 סַם 


m» 
בְּלַייבְּט,‎ MT אַלֶע סִימְנִים גֶעהֶען אוּנְטֶער, נָאר דֶער סִימְן‎ 1 
"TEL אַ סִימְן‎ TS דָאס‎ 2 
es ה. ה. אַ שְׁלֶענְטֶער‎ = 
סִינַאנַאנֵא,‎ 
טַאקִי רַאבִּין,‎ NININDD NDR 
WER וֶוען אֵיין זַאךְּ פַּאסְט צוּ דֶער אַנְדֶערֶער,‎ — P. 1888 synagoga, taki rabin. 
ק הִלָה‎ En -- נָאר אִין שְׁלֶעכְטֶען זין.‎ 
סְכָּה"שֶער,‎ 
מֶען מֶעג אֵיהֶם שִׁיָקֶען נָאךְ אַ סִכָּה"שֶׁער,‎ 
מֶען‎ JR פֶערהַאגֶען א סְָּה-שֶׁער‎ DIN DU, אֵיְֶערֶען, אַז‎ DIPS DDR, אַ גאה וָאס מֶען‎ 
אֵיהֶם בֶּאנֶען. -- פֶעְְל. יק נְהָיו.‎ DB 7 עֶר זָאל‎ ap שׁקְט אֵיהֶם צום‎ 
סָכוּם,‎ 
נִיט,‎ My וֶוער עֶס נִיט נִיט קיין סְכוּם, דֶער הָאט קיין‎ 1 
| לְחִיתּוּן מַמְזַר,‎ — Dim לִסְכוּם‎ 2 
פֿאר אַ שֵׁיינֶעם בַּעַל-‎ Dim ד. ה. צוּ נֶעמֶען נְדָבוֹת פֿאר קהֲלִישֶׁץ זַאכֶען, הַאלְט מֶען‎ 
קיינֶער נִיט.‎ Im ניין,‎ pie pr אָבֶּער מִיט אֵיהֶם‎ ‚An 
סְכוּם טָאר מֶען נִיט עֶנְטְלוֹיפֿען,‎ IND 4 
| ‚ni2D 
שְׁלָאפְט שְׁלֶעכְט,‎ DAN מֶען גוּט,‎ Loy, Ni2D ו‎ 
דֶער קָאלְמֶער סכָה‎ DIR NOS מָעג מֶען עקֶען וָאס מֶעןויל, אָבֶּער מֶען שְׁלָאפְּט‎ ion יל‎ 
סַכִּין,‎ 
Ta חָכֶם. מִכָּל-שֵָּׁן‎ TI סִַּין מְסוּבֶּן‎ 
yaDu בַּחוּ) .9 סַכִּי":‎ OR דָאס שְׁפָרִיכְווארְט שְׁטַאמְט אוֹיס דֶעם יּתִּשְׁבֵּיי (פֿוּן רי‎ 
DIPS נִיט‎ mai, DANN שׁוֹמָה 20 אין אוּנְזֶערְן שְׁפְּרִיכְוארְט וֶוערְט דָאס‎ 73 
ָאגְט, אָבֶּער מֶען (קֶען זי שְׁטֹימֶען‎ 
סְלִיחוֹת,‎ 
מֶען נֶעהְט צוּ סְלִיחוֹת, בְּלַייבֶּען אִין דֶער הֵיים דִי רוּחוֹת,‎ IS 
מֶען מֵיינְט, אַז דִי יּנְגֶע-לַייט, וָואס בְּלַייבֶּען אִין דֶער הֵיים אוּן גֶעהֶען נִיט צוּ סְליחוֹת,‎ 
מִיט דִי דינְְטֶען קַאטָאוֶעס.‎ DT RIP 
DD 
מָאר נִיט גֶעבֶּען דֶעם סַים וַוארֶעךְּ עֲוייהְרוֹיך),‎ 19% 
מֶען טָארקיינְמָאל דֶעם מיזֶועל יש נָאְֶעֶע פיל‎ 78 ‚Dis רָאט שְפּרִיְנואְט ריט‎ 
א קְלַייִינְקייט, כֵָּי עָר זָאל נִיט הָאבֶּען דִי מִנְרֶעסְטֶע אוֹיסְרֶעה, דֶעם מֶענְשֶען צו‎ 
פֶערפֿיהָרֶען צים שְׁלֶעכְמֶען. -- פֶרְְל. שֶׂמָן.‎ 


Ssimon - ארפ‎ Ssam 


Ssimon. 
1. Ale ssimunim gehen ünter, nor der ssimon dalüss bleibt. 


Alle Anzeichen können sich verwischen lassen, nur nicht der Stem- | 
pel der Armut. 
2. Dus 18 a ssimon „dejzach“. 
D. h. es ist ein böses, ominöses Zeichen; es muss um die Sache 
schlimm stehen. 
Ssinagoga. 
Jaka ssinagoga, takı rabın. 
p. jaka synagoga, taki rabin. — Wie die Gemeinde, so ihr Ober- 
haupt. — Vergl. K’hilu. 
Ssüku-scher. 
Men meg ihm schiken nuch a ssüku-scher. 
Man hält einfältige Leute zum besten, indem man sie veranlasst, 
eine nichtexistierende Sache z. B. eine Schere für die »ssüku« 
vom Nachbarn auszuborgen. — Vergl. Jakn’hus. 


Ss chüm. | 
1. Wer es 016 nit kejn ss’chüm, der hot kejn deju nit. 
2. Liss’chüm jichüss, — l’chitün mamsejr. 


So klagt ein Parvenu, den man zwar zu Steuern und Spenden 
heranzieht, der jedoch in der bessern Gesellschaft nicht als vollgiltig 
angesehen wird. 

3. Far ss’chüm tur men nit entlojfen. 
Ssükojss. 
Ssükojss esst men güt’ ün men schluft schlecht. 

Für das Laubhüttenfest sind keine besonderen Speisen vorgeschrieben, 
wie für Ostern und man kann geniessen, was man will; dagegen 
aber muss man die Nächte allein in der kalten Sukka zubringen. 

Ssakin. 


Ssakıin m’ssükon b’jad chuchom, mikol-schekejn b’jad... 


Zu ergänzen: »schojte«. — Das Spielen mit scharfen Messern und 
ähnlichen Werkzeugen ist niemandem anzuraten, am allerwenigsten 
aber dem Narren. 


Ss’lichojss. 
As men geht zü ss/lichojss, bleiben in der hejm di rüchojss. 
Die Bussgebete »ss’lichojss« werden vor Tagesanbruch in der Syna- 


goge verrichtet. Die jungen Leute aber, die zu Hause bleiben, 
treiben inzwischen allerlei Spuk. 


Ssam. 
Men tur nit geben dem Ssam warech (Weihrauch). 
D.h. man darf dem bösen Trieb nicht um ein Haarbreit nachgeben. — 
Vergl. Ssuton. 
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סמָאלֶע 188 פְקְווירֶע 


; 2636 
Da =--- 


ֶוער DU‏ פָּארֶעט זִיךְ מִיט סְמָאלָע. שְׁמִירְט TI‏ אֵיין DT‏ 
פַּארֶען (ויך)== ;p. 2086 sie‏ סְמָאלֶע == p. smola‏ 
nano‏ 
שַׁבַּת הָאט אֲפילוּ דֶער סַמְבַּמְיוֹן אוֹיךְ רוה, 
לוֹיט דֶעם מִדְרֶשׁ DEAN‏ דֶער סַמְבַּמְיוֹן דִי גַאנְצֶע NN‏ אַרוֹיס שְׁמֵיינֶער, נָאר אִים שַׁבַּת 
בְּלַייבְּט ור שְׁטִיל. (בראשית רבה י"א, ה). -- פֶערְנְל. רוּהֶען 9. 
סְמֶעטֶענָעי 
אַז מֶען נֶעמְט אַרָאבּ די סְמֶעטֶענֶע.בְלֵיבְּט די וויערְמִיך. 
סֶמֶעמֶענֶע == p. Smietana‏ 
סְעוּדָה, 
קה -פְקוי"יגֶעהֶען מִיש אֵיינאַנְדֶער צּ דֶער TOD‏ 
מֶען מֵיינְט IE‏ מֶענְשֶען, וָאס מֶען BD]‏ זֵיי DEN‏ צװַאמֶען גֶעהֶען, אַזוֹי DO IT‏ 
PP TEN.‏ 
תֵפָר, 
אַ TED‏ אֶהְן אַ הַקְדָּמָה. אִיז וִוי אַ גוּף אָהְן אַ נְשָׁמָהי 
סַפָר-תּוְרָה, 
א סַפָּר-תּוֹרָה זָאל מֶען פֶערזֶעצֶען נאָדֶער : פֿערקױפֿען) אוּן אַ מִייְדֶעל זָאל מֶען 
1 חֲתוּנָּה מַאכֶען. 
DNT‏ שְׁפָּרִיכְוָארְט PR‏ אַוַדְאַי גֶענֶעמֶען DE‏ תַּלְמוּרִישֶׁען זאיץ : .אין מוכרין ספד-תורה, 
אלא ללמוד תורה ולישא mon‏ (מגילה כ"ז, אי; בבא בתרא קניא, א 
ספִירָה 
אַז מֶען צֶעהְלְט סְפִירָה. קוּמְט אוֹיף דִי כְּלִיחָמֶר אַ PD‏ 
יל רֶעמָאלְס זֶענֶען נִיט דָא קין ‚Alan,‏ הָאבֶּען די כליוָמֶר קין Me‏ יט 
סְקוִוירְע, 
אִין סֶקְוִירֶע TS‏ אִיטְלִיכֶער אַ חָסִיד, PR‏ יַארְמָאלִינֶעץ אִיו אִיטְלִיכֶער DER‏ 
סְקְוירֶע ‏ = ‚Skwira‏ יַארְמַאלִינֶעץ = Jarmolince‏ זֶענֶען my‏ שְׁמֶערְטְלֶעךְ אִין 
רוּסְלַאנְד, 


יט 


2044 


386 188* Sskwire 


Ssmole. 
Wer es poret sich mit ssmole, schmirt sich ein di hend. 
poren (sich) = p. pora6 816 ; ssmole = p. smola. 
Ssambatjojn. 


Schaboss hot 2018 der Ssambatjojn auch rüh. 
Vergl. Rühen 2. 


Ssmetene. 
As men nemt arub di ssmetene, bleibt dı sauermilch. 
ssmetene == p. Smietana. 
Ss’üdu. 
„Wajakhejl-P’küdej*, gehen mit ejnander zü der ss’üdu. 
Das Sprichwort vergleicht zwei unzertrennliche Freunde den beiden 
Wochenabschnitten »Wajakhejl« und »P’küdej«, welche gewöhn- 


lich (nicht in Schaltjahren) zusammen in der Synagoge verlesen 
werden. 


Ssejfer. 
A ssejfer uhn a hakdumu, is wı a güf uhn a n’schumu. 
Ssejfer-tojru. 
A ssejfer-tojru sol men fersezen (oder: ferkojfen), ün a mejdel 
sol men chassünu machen. 

Das Ausheiraten einer Tochter gilt bei Juden als heiligste Pflicht 
der Eltern, und zu diesem Zweck darf man kein Opfer scheuen; 
man darf sogar einen heiligen Gegenstand veräussern. 

88 firu. 
As men zehlt ss’firu, kümt auf di k’lej-semer a p’giru. 

Weil während der »ss’firu«-Zeit keine Hochzeiten stattfinden dürfen, 
und die Musikanten daher nichts verdienen. 

Sskwire. 
In Sskwire is itlicher a chussid, in Jarmolinez 18 itlicher 
a ganoW. 


Sskwire == Skwira; Jarmolinez == Jarmolihce, sind zwei Städtchen 
in Russland, von welchen das erstere durch seine frommen 
Einwohner, das letztere durch seine Diebe bekannt ist. 
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Tel 
קלֵיינֶע עֲבָרוֹת, בְּרִינְגֶען נְרוֹיסֶע נְָרוֹת,‎ 
עִבְרֵי,‎ 


TTS 1‏ פָּאדְקַאוֶועם PR‏ עֶר קיין עִבְרִי נִיט 
פַּאדְקַאווע == pP. podkowa‏ — יפַּאדְקאוועסי מֵיינְט מֶען שֶׁערְצְהַאפְט די נְקוּדוֹת, Sm‏ 
זֵיי שְׁטֶעהֶען אוּנְטֶער דִי אוֹתְוֹת, 
2 עֶר אִיז שְׁטוּמְפִּיג אוֹיף דֶער ap‏ 
ד. ה. אַן עם-הָאָרֶץ, וָאס עֶר קען .קיין 29 02 
8 עֶר וָאנְט עִבְרֵי. m‏ אַ ווַאסֶער, -- נָאר דָאם וַואסֶער לוֹפֿט, אוּן עֶר שְׁמֶעהְט, 
עָרוּת. 
1 אַ בְּלֶעכֶער אוּן אַ קוֹימֶען;קֶעהְרֶער נֶעמְט מֶען נִיט פֿאר עדוּת, 
bon‏ זֵיי שְׁמֶעלֶען pr‏ אֵיין דָאס לֶעבֶּען פֿאר גֶעלֶד, 
N 2‏ שְׁמֵיין פֿון דֶער ווַאנְד זָאנְט עדוּת, 
אֶבֶן מִקִּיר תּזַעק. (חבקוק ב', ייא), 
my 8‏ מַאכְט פַּסְלוּת, 
ד. ה. וֶוען אֵיינֶער זַאנְט אוֹיף אַלֶעמֶען עדות, אִיז אַ סִימָן, אַז עֶר PR‏ פָּסוּל many‏ 
4 פֿאר אַ שְׁמוּמֶען נאָדֶער: בְּלִינְדֶען עדוּת, לוֹיפֿען דִי נַנָּבִים נִיט Ay‏ 
ד. ה. זֵיי הָאבֶּען INE‏ אֵיהֶם קיין מוֹרֵא גִיט, 
TOT‏ 
1 אַן עֶהֶרְלִיכֶע הַאנְד. גֶעהְט אִיבֶּער דֶעם גַאנְצֶען לַאנְד. 
2 אַן DENT‏ הַאנְד. הָאט אַ שֵׁם אִין נַאנְצֶען לַאנְד. 
TOT 8‏ איז שְׁוערלִיך 
עוֹלֶם, 
1 אַז מֶען רִיכְט זִיךְּ אוֹיף אַ גְרוֹיסֶען עוֹלֶם. קוּמְט קיין הוּנְד נִיט, 
2 אַן עוֹלֶם, אִיז נִיט קיין ‚abi‏ 
8 וָואס קְלֵיינֶער דֶער עוֹלֶם, por‏ גְרֶעֶער דִי שִׂמְחָה. (וַאר : ...דִי סְעוּרָה), 
4 עוֹלֶם כְּמִנְהָנוֹ "mb‏ -- דֶערִיבֶּער זֶעהְט RD‏ דִי וֶועלְט ‚DR iR‏ 
טַאקִי == 1481 p.‏ -- עולם כמנהנו נוהג. געבודה זרה, ניד ‚ca‏ 


שי 
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Awejru. 
Kleine awejrojss, bringen grojsse g’sejrojss. 
Iwri. 
1. Uhn podkowess ken er kejn iwri nit. 
podkowe’ = p. podkowa. — Man sagt das scherzhaft von einem 


Ignoranten, der das Hebräische ohne Vokale nicht zu lesen ver- 
mag. (S. Glossar: Podkowe). 


2. Er is schtümpig auf der iwri. 
Ebenfalls von einem Unwissenden. 
3. Er sugt iwri, wi a wasser, — nor dus wasser lojft, ün er 
schteht. 
Ejdüss. 
1. A blecher ün a kojmen-kehrer nemt men nit far ejdüss. 
Weil beide für Geld ihr Leben aufs Spiel setzen. 


2. A schtejn fün der wand sugt ejdüss. 
D. h. alles kommt endlich an das Tageslicht. 


3. Ejdüss macht passlüss. 


Wer allzuoft Zeugenschaft ablegt, bringt seine Vertrauenswürdigkeit 
in Verdacht. 


4. Far a schtümen (oder: blinden) ejdüss, lojfen dı ganuwim 
nit aweg. 
Ehrlich. 
1. An ehrliche hand, geht iber dem ganzen land. 
2. An ehrliche hand, hot a schejm in ganzen land. 
3. Ehrlich, is schwerlich. 
Ojlom. 
1. As men richt sich auf a grojssen ojlom, kümt kejn hünd 
nit. 
2. An ojlom, is nit kejn gojlom. 
Das Publikum ist keine Strohpuppe; es lässt sich nicht alles gefallen. 


8. Wus klejner der ojlom, alz gresser 01 ssimchu. (Var: .. di 
ss’üdu). 

4. „Ojlom k’minhugoj nojhejg‘ — deriber seht taki di welt 
aso] aus. 


taki = p. taki. — Der Talmud sagt: Die Welt geht ihren Lauf 


2659 Dazu bemerkt der Volkswitz: Sie sieht aber auch darnach aus. 


עוֹשֶׁר 190 עַיןְהֶרֶע 
2659 : 
1 אִטְלִיכֶער עוֹשֶׁר, הָאט זַיין יוֹשָׁר, 
4 אַן עוֹשֶׁר הָאט אוּמֶעטוּם TS‏ 
9 דֶעם עוֹשֶׁר פַּאסְט אַלֶעם, 
4 דֶער עוֹשֶׁר בְּלָאזְט TI‏ אָן. אוּן דֶער אָרֶעם-מַאן וֶוערְט גֶעשׁואלֶען, 
דֶער Sy‏ ְָאְט זי אֶן פאר שְׁטָאלְץ. אין דֶער אָרֶעם-מאן וֶערט TAI‏ גֶעשְָא- 
לֶען פֿאר קֶעלְט אוּן פֿאר הוּנְנֶער. 
5 דֶער עוֹשֶׁר הָאט דָאם Dt‏ 
6 דֶער DER‏ נִיט קיין רֶענְדְלֶעךּ. און דֶער אָרֶעם-מַאן DEN,‏ נִיט קיין שְׁטִיינֶער 
אוּנְטֶער דֶער יוֹיךְּ, 
 ?‏ דֶער עוֹשֶׁר שְׁלָאפְּט DLR‏ רָוָחִים גֶעהֶען, 
ONE‏ שְׁלָאפֶען 1. 
8 וֶוען אַן עֹשֶׁר אִיז פערְדָארְבֶּען. אוּן אַן אָרֶעם-מַאן הָאט ערְוָוארְבֶען.-- אִיו AR‏ 
נִיט Kay)‏ 
9 וֶוען דִי עֲשִׁירִים קרֶענְקען. טְהוֶען זֵיי די אָרֶעמֶע לייט גֶערֶענְקֶען. 


2998 נֵנִיד 1, 


0 עֶר אִיז נִיט קיין גְרוֹימֶער Dip‏ אוּן נִיט קיין mas Span‏ 


1 


1 פֿון ;קאפ-קאפ קען מֶען קיין עֹשֶׁר נִיט וֶערֶען, 
קאפּ-קאפּ == 886 p.‏ -- ד. ה. פֿון קְלֵיינֶע פֶערְדִינְסְטֶען. וָואס קוּמֶען טְרָאפֶּענ 
DR‏ מֶען נִיט רייך וֶוערֶען. -- AED‏ 


עַזוּת-פָּנִים, 


1 אַן שוּת-פָּנִים אִיז בֶּעמֶער, וִוי מְווּמֵן Toy}‏ 
9 אַן עַזוּת-פָּנִים אִין DIDI‏ אַ בּוֹשֶׁת-פָּנִים Ira ps‏ 
עז oma‏ לגיהנם, בושת פנים לגן עדן. נאבות פרק ה', משנה כ'). 
IR 8‏ עווּת-פָנִים DIN)‏ נִיט פֶערטְהֵיילֶען, 
ד. ה. עֶר לָאזְט זִיךְ נִיש pn‏ אוּמְרֶעכְט מְהוּן. 
4 אַן עַווּת-פָּנִיִם קוּמְט גְלֵייךְ TIPS‏ אַרַיין. 
Dom‏ עֶר שֶׁעמְט זִיךְ גִיש NE‏ קיינעם, אוּן pop‏ זִיךְ אוּמֶעמוּם אַרַיין.---דֶער הִיפּּךָ PS‏ 


9 זא 
עֶועל, 
אַן עֶוֶעל רֶערְקענְט מֶען אָן די לַאנְגֶע אוֹיֶערֶען. אַ נַאר, אָן דֶער לַאנְגֶער IE‏ 
SATTE‏ | 


8006 - 


GR קֵיין בַּייז‎ WO -- עֵין"הֶרֶע זָאל אֵיהֶם נִיט שַׁאדֶען!‎ DD 
זֶעהֶר אַ גֶעוּנְדֶען, שְׁטַארָקען מֶענְשָׁען, פֿון אַ שְׁטַארְקֶען עֶסֶער‎ PB וֶוען מֶען רֶערְט‎ 
א. ז. װ.‎ 


Ojscher 190* Ajin-horu 


2659 
Ojscher. 


1. Itlicher ojscher, hot sein jojscher. 
2. An ojscher hot ümetüm a deju. 
3. Dem ojscher passt ales. 
4. Der ojscher blust sich un, ün der urem-man wert geschwolen. 
Der Reiche bläht sich vor Hochmut, der Arme wird vor Hunger 
und Kälte geschwollen. 
Der ojscher hot dus masol. 
Der ojscher esst nit kejn rendlech, ün der urem-man esst 
nit kejn schtejner ünter der jauch. 
7. Der ojscher schluft, ün seine r’wuchim gehen. 
Vergl. Schlufen 1. 
8. Wen an ojscher is ferdorben, ün an urem-man hot erworben, — 
is noch nit gleich. 
9. Wen di aschirim krenken, thüen sej 01 ureme leit gedenken. 
Vergl. Nugid 1. 
10. Er is nit kejn grojsser ojscher, ün nit kejn klejner ewjojn. 
11. Fün „kap-kap“ ken men kejn ojscher nit weren. 
»kap-kap« == p. kapadc.—Von kleinen Verdiensten, die tropfenweise 
abfallen, kann man nicht reich werden. — Aehnlich: Reich 4 


EA 


Asüss-punim. 
1. An asüss-punim is besser, wı m’sümon geld. 
2. An asüss-punim ın gejhenojm, a bojschess-punim in gan-ejden. 
3. An asüss-punim lost sich nit ferthejlen. 
»ferthejlen« steht hier in der Bedeutung von »übersehen« bei einer 
Verteilung. 
4. An asüss-punim kümt gleich in gan-ejden arein. 
Weil er auf niemanden Rücksicht nimmt und sich überall vordrängt.— 
Gegensatz zu Nr. 2. 


Esel. 
An esel derkent men un 01 lange ojeren — a nar, un der 
langer züng. 
Ajin-horu. 
Kejn ajın-horu sol ihm nit schaden! (oder: kejn bejs oje...) 
So sagt man abwehrend beim Anblick, oder bei Erwähnung eines von 
2676 Gesundheit strotzenden Menschen, eines schönen Kindes u. dgl. 
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עִיפּוּשׁ 191 עֶנְטְפֶערְן 


עיפּוש, 
דֶער עִיפּוּשׁ מַאכְט שָׁלוֹם, 
IN‏ עס קוּמְט Is‏ וּמנלִי | אוֹיף גַאנְץ קהָל, פֶערְגֶעסְט מֶען אָן אַלֶע מַחְלוֹקוֹת. 


על-הֲמֵא, 
פֿוּן על-חֲטָא, וֶוערְט מֶען נִיט פֿעט, 
ד. ה. PB‏ פַאסְמֶען. 
עֶלְמֶערְן, 
1 אַו די עֶלְטֶערְן גֶעבֶּען נִיש די קינדֶער אִין שִׁיךְ. נֶעמֶען זִיךְּ די קינְדֶער שְׁפֶּעטֶער 
אין זָאקֶעןף 
ד. ה. אַז דִי עֶלְטֶערְן גֶעבֶּען ניט בַּיים לֶעבֶּען. נֶעמֶען זיךּ די קינדֶער אַלין, וֶען יי 
ִיצֶען My‏ אין זָאֶקֶען. -- פֶערְגְל. בֶּעסֶער 47 
? אַו דִי עֶלְטֶערְן וֶענֶען נַארָאנִים, וֶוערֶען דִי קִינְדֶער ara‏ 
ד. ה. myby, m‏ זֶענֶען NY‏ גֶעגֶען די WED‏ אוּן דֶערְצִיהֶען זיי ey‏ 
Ton 8‏ קֶענֶען אַלֶעם גֶעבֶּען. נָאר נִיט קֵיין מַול, 
18 5772 
עֲלִיוהַשָׁלוֹםי, 
אַלֶע עֶלָיוהַשָׁלוֹםם' זֶענֶען on‏ 
ד. ה. Tan)‏ טוֹיט זַאנְט מֶען אִיטְלִיכֶען N IN)‏ שֶׂבַח, א פֶערְגֶל. Bu‏ רֵי- מוֹת". 
OSTEN‏ 
1 אַז גָאט וויל שְׁמְרָאפֶען אַן עם-הָאָרֶץ. לֶעגְט ער אֵיהֶם אַ לָשׁוֹן-קוֹדְש-וָוארְט אִין 
מול POS‏ 
רֶער עַם-הָאָרֶץ pi EM‏ מִיט NIS‏ וָוארְט קֵיינְמָאל .קיין עֵצָהּ נִיש צוּ גֶעבֶּען, און ;עס 
אִיז פַאר אֵיהֶם נָאר אַ גְרוֹיסֶע שְׁטְרָאף. 
2 אַן עַם-הָאֶרֶץ טָאר ON‏ הו דַאוֶוענֶען 
den‏ אַלָע וָאלְטֶען גֶעהֶערְט Pa DE‏ 
עֶמֶער. 
פֿון אַן עֶמֶער מַאכְט מֶען נִיט קיין צוּבֶּער, 
ד. ה. פֿון א קְליינֶער נַאך;קען מֶעןקיין גְֹיסֶע גִיט מַאכֶען. 
עָנָם 
- = 1 וֶועמֶען DD,‏ אִיו צוּ A‏ דֶער זָאל אָבְּטְרֶעטֶען! 
AN 2‏ גֶעוֶעסֶעןי און קְרֶענְק גֶענֶעסֶען. 
עֶנְסְפֶערְן. 
דֶער יוּר עֶנְטְפֶּערְט Tan‏ פֶערקעהָרְט; זָאנְט מֶען אֵיהֶם ‏ ישְׁלוֹם-עֲלֵיכֶט', on‏ 
פערט ער : עֶעלִיכְ ם-שָלוֹם', 
חַארַאקְמֶערֶעזִירְט, m‏ דִי יּדֶען ווילֶען Tan‏ טְהוּן מִיט אֵייגֶענֶעם שֵׂכֶל, אוּן גֶעבֶּען נִיט 
נָאּ דֶעם אַנדֶרְן 


Ipüsch 191* Entfern 


Ipüsch. 
Der ipüsch macht schulojm. 
Zu Zeiten einer Epidemie hören in der Gemeinde alle Zwistigkeiten 
auf. 
Al-cheit. 
Fün al-chejt, wert men nit fet. 
Von Kasteiungen kann man nicht fett werden. 
Eltern. 
1. As di eltern geben nit di kinder in schich, nemen sich di 


kinder schpeter in soken. 

Wenn die Eltern ihren Kindern nicht bei Lebzeiten geben, so neh- 
men sich diese selbst nach dem Tode der Eltern, während der 
7 Trauertage, in welchen man bloss in Strümpfen herumgeht. — 
Vergl. Besser 47. 


2. As di eltern senen narunim, weren di kinder gaslunim. 
D. h. wenn Eltern gegen ihre Kinder zu schwach sind, und ihnen 
keine gute Erziehung geben. 


3. Eltern kenen 2168 geben, nor nit kejn masol. 
Vergl. N’ dan 9. 


„Ulow-haschulojm‘“. 
Ale „ulow-haschulojm’ss“* senen güt. 
Vergl. »Acharej-mojss«. 
Am-huurez. 
1. As Got wil schtrufen an am-huurez, legt er ihm a luschojn- 
kojdesch-wort ın maul arein. 
Ein hebräisches Wörtchen im Munde eines Ignoranten wird ihm 
zur grössten Plage, da er es nicht richtig anzuwenden weiss. 
2. An am-huurez tur nit hojch dawenen. 
Weil sonst die Gemeinde jeden Lapsus hören würde. 


Emer. 
Fün an emer macht men nit kejn züber. i 
Sinn: Aus einer kleinen Sache lässt sich keine grosse herstellen ; 
aus einem Eimer, kein Zuber machen. 
Eng. 


1. Wemen es is zü eng, der sol ubtreten! 
2. Eng gesessen, ün krenk gegessen. 
Entfern. 
Der jüd entfert tumid ferkehrt; sugt men ihm: „schulojm- 
alejchem“, entfert er: „alejchem-schulojm“. 
Auf den Gruss: »Friede sei mit euch!« erfolgt der Gegengruss: »Mit 
euch sei Frieden!« — Charakterisiert scherzweise den Widerspruchs- 
geist der Juden. 
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עֵנִי | 199 עסֶען 


1 עֲנִי DI, DIS)‏ קַאמְפַּאנְיִעי 
Din!‏ מֶען, וֶוען אָרֶעמֶע לייט גֶעמֶען איּנְטֶער אַ גֶעשֶׁעפְט בְּשּׁתמוֹת, און מַאכֶען TI‏ א 
פֵירְמָע. 
Pa a 2‏ 
בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף דֶעם פַּסוּק fortan mas, ya‏ מֶען om‏ דֶערְמִיט אוֹיסְדְרְיִקֶען, אַז בַּיי 
IS‏ אָרֶע-מַאן קֶען אֲפִילו ZN alas‏ נָארנִיש אַוֶענגעמֶען. 
עֲנִיווּת, 
צוּ-פֿיל np‏ אִיז אַ הַאלְבֶּער שְׁמָאלְץ, 
עֶסֶען 
1 בַּיי דֶעם עֶסֶעןי קען מֶען קוים דֶעם wann‏ פֶּערְגֶעסֶען 
2" אַן אָרֶעמֶער סְעוּרָה, IND‏ מֶען וֶוערְט נִיט “ON?‏ 
2 דָאסֶעסֶען בְּלֵייבְּט קלֶעבֶּען IS‏ דֶער IND‏ 
פֿון אַ קְלֵיינֶער פַּארְצַיֶע, אוּן פֿון אַ גֶעשֶׁעפְּט װאוּ דִי הוֹצָאוֹת זֶענֶען גְרֶעסֶער פֿוּנִָם A‏ 
עֶסֶען ‚(verb.)‏ 
ISDN EN 1‏ עֶסֶען END‏ גְרֵייטֶען 
אַבִּי = p. aby‏ -- ד. ה. דָאס פֶערְרִינְסְט מֶעג ניין Pop m‏ אִבִּי מֶען גֶּערַארְף נִיט 
ָנצורִיהֶָען דָאס op,‏ 
TS‏ מֶען הָאט נֶעכְטֶען גֶעגֶעסֶען. TS‏ מֶען הַיינְט נִיט ON]‏ 
8 אַז מֶען לֶעגְט זִיךְ נִיט גֶענֶעסֶען. שְׁמֶעהְט מֶען אוֹיף נִיט גֶעשְׁלָאפֿען. 
OB‏ הוּנְגֶערִיג 1 
4 אַז מֶען DEN‏ טָאר מֶען נִיט רֶעדֶען. 
בִּפָרט אַז מֶען {עסְט NE‏ -- אין מסיחין בסעודה. (תענית הי, ‚(a‏ 
5 וֶוער Dy‏ עֶסְט אוֹיף דֶער נַאס, קען קיין עֲדוּת נִיט Dan]‏ 
ֲהְנָלִיךְ אִים חַלְמוּר: האוכל בּשוק דומה לכלבי, (קידושין מי, בי). 
6 מֶען מֶעג עֶסֶען. אָבֶּער נִיט פְּרֶעסֶען. 
עִם אוּן בֶּענְשׁ. אוּן זֵיי אַ מֶענְשׁ! 
MIN‏ זָאגְט אַ מַאמֶע צוּ-נְדאיהֶר פֶערְצוֹיגֶען בֵּן יְחִירֶיעל. 
8 עס דִיךְ IS‏ אֵיידֶער דִי DIOR‏ קוּמֶען אָן: טְהוּ דִיךְּ אָן. אֵיידֶער דִי SER‏ 
קוּמֶען אָן. 
2" קְלַייגֶע,קינְדֶער קאסְט מְהַייעֶר זֵיי צוּ דֶערְגֶעהְרֶען ‏ גְרוֹיסֶע WIR‏ בֶּעדַארְפֶען DEIN‏ 
קְליידֶער אוּן m‏ -- פֶערְנֶל. קינֶד 80, 
[DER 9‏ אִיז דִי בֶּעסְטֶע pam‏ 
וארְטְִׁיל וישע קע DIT DIN‏ יֹצֵר MDR II‏ אָמּנת 
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1. Uni w’ewjojn et kompanje. 
Scherzweise, wenn sich mehrere arme Teufel zusammentun und eine 
Firma bilden, um ein grossartiges Geschäft zu unternehmen. 
2. Uni w’ewjojn, mi gojsloj? 
Travestie eines hebräischen Verses, durch welche der Sinn entsteht : 
einen armen Teufel kann selbst ein Räuber nicht plündern. 


Aniwüss. 
Zü-fil anıwüss 18 a halber schtolz. 
Essen. 
1. Bei dem essen, ken men kaum dem hünger fergessen. 
Von einer armseligen Mahlzeit, bei der man nicht satt wird. 
2. Dus essen bleibt kleben un der fan. 


Von einem Geschäfte, bei dem die Ausgaben die Einnahmen ver- 
schlingen. 


Essen (verb.). 
1. Abı nit zü essen fün’m grejten. 
abi =p. aby. — Gut ist selbst ein kleiner Verdienst, wenn man nur 
das Kapital nicht anzugreifen braucht. 
. As men hot nechten gegessen, is men heint nit sat. 
. As men legt sich nit gegessen, schteht men auf nit ge- 
schlufen. 
Vergl. Hüngerig 1 
4. As men esst, tur men nit reden. 
Besonders, wenn man Fische isst. 
5. Wer es esst auf der gass, ken kejn ejdüss nit sugen. 


Das Kauen auf der Strasse gilt schon nach dem Talmud als Zeichen 
einer schlechten Erziehung. 


Men meg essen, ober nit fressen. 
Ess ün bensch, ün 861 a mensch! 
So ermahnt eine Mutter ihr verhätscheltes Söhnchen zur anständi- 
gen und würdigen Aufführung. 
8. Ess dich un, ejder di klejne kümen un; thü dich un, ejder 
dı grojsse kümen un. 
Weil bei kleinen Kindern die Ehrnährung zu teuer kostet, bei gros- 
sen aber, die Bekleidung und Versorgung. — Vergl. Kind 30. 
9. Essen 18 di beste t’flu. 
Wortspiel zwischen »essen« und »ejsson«, womit ein bekanntes 
- 9709 - Gebet an den hohen Feiertagen beginnt. 
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KR 193 עֶסֶער‎ 


0 עֶר עֶסְט דָּבֶר-אַחֵר, 
ד. ה. בְּלְשׁוֹן נִקיָה + ragen‏ 
1 פֿוּן Tyan Damm‏ קען מֶען שְׁטַארְבֶּען -- פֿון Emm‏ פֿאסְטֶען קען מֶען 
שְׁטַארְבֶען. 
9 קרֶענק גֶענֶעסֶען - קדַּחַת גֶעבֶּענְשְט, 
בַיים פָרֶעסֶער הֶענְגְט EN‏ רָאט בֶּענְשֶׁען פֿון דֶער מָאהְלְצֵייט, צִי ור הָאט מֶעהֶר, אָדֶער 
WIM‏ גֶעגֶעסֶעף 


אַ גוּטֶער עסֶער אִיז אַ שְׁלֶעכְטֶער פַאסְטֶער, WEN‏ אַ WEM‏ אַרְבֵּייטֶער), 


1 אִין אַ שֵׁיינֶעם DEN,‏ גֶעפִינְט מֶען אַמָאל אַ וָוארֶעם, 
DNT 2‏ בֶּעסְטֶע עֶפֶּעלֶע DENT‏ אוֹיס דֶער חֲזִיר, 
3 דָאטֶעפֶעלֶע גֶערָאט נָאךְּ דֶעם שְׁטַאם. דָאם TIP‏ גֶערָאט נָאךְ דֶער DR‏ 
4 דָאס עפֶּעלֶע פֿאלְט נִיט amd nm‏ בֵּיימֶעלֶע, 
ד. ה. קִינְדֶער גֶערֶאטֶען מֵייסְטֶענְט אָן די,ֶעלְמֶערן. 
5 וָואס קוּמְט אַרוֹים פֿון דֶעם שֵׁיינֶעם עפֶּעלֶע. אַז עִם הָאט אַ וֶוערֶעמִיג הֶערְצֶעלֶע? 
עֵצָה, 
1 דָאם לֵייכְטְסְטֶע אִיז, צוּ נֶעבֶּען יֶענֶעם אַן MEN,‏ דָאס MOD PN‏ --זִיך אַלײן, 
2 מִיט עֵצוֹת בִּין אִיך פֶערְזֶעהֶען. נָאר גֶעלֶד INT‏ אִיךְ הָאבֶּן, 
EIN] Si‏ אֵיינֶע, וָואס פֶערְלַאנְְט מֶען זָאל אֵיהֶם בָּארְנֶען גֶעלָר, אוּ יֶענֶער אִיו אִיהֶם 
מַדְחָה מִיט בְּלוֹיזֶע עצוֹת, 
8 2095 אַן עֵצֶה דֶעם שֹנֵא. אוּן טְהוּ ODE‏ 
פַערְנל. פֿרַיינְד 6 | 
4 פֿרֶעג אַן עֵצֶה יֶענֶעם, אוּן הָאבּ דַיין שֵׂכָל בַּיי דִיר, 
פֶערְנֶל. ָא טֶען ג; שֵׂכֶל 5 


אַלֶעם נֶעמְט IS‏ עִק -- ER‏ דֶער ,כִּי הִנָּה כַּחוֹמָר", 
הָאטְשָׁע עס דַאכְט זִיךְ. אַז דֶער יכִּי a7‏ כַּחוֹמריי וֶועט. קיין מָאל, קיין עֶק נִיט הָאבֶּען. 
עֶנ )7“ 
אַן TRY‏ פאהְרְט צוּם רִבִּיין קיין סַאדֶענָארֶע, 
סַאדֶעגַארֶע == Sadagöra‏ איז אַ שְׁטָאדְט TR‏ דֶער בַּאקַאווינֶע. דָארְט ואוֹינְט N‏ בָּע- 
רִיהְמְטֶער רִבָּי, וָאס עֶר נִיט דִי nun Tyan‏ צוּ הָאבֶּען קִינְדֶער. 
Tom‏ 


1 אַן עַקְשֶׁן DIR‏ וִוי אַ קאליעקע, 
קַאלֶיַעקֶע == p. kaleka‏ 


Esser 193* Akschon 


a 10. Er esst duwor-achejr. 

»duwor-achejr«, euphemistisch für Schweinefleisch. 

11. Fün 260 essen ken men schtarben, fün zü-fil fasten 
ken men schtarben. 
12. Krenk gegessen — kadachass gebenscht. 
Sinn: Wer hungrig vom Tische aufsteht, der spricht auch ein ma- 
geres, knappes Tischgebet. 
Esser. 
A güter esser is a schlechter faster, (ober a güter arbejter). 

Epel. 

1.. In a schejnem epel gefint men amul a worem. 

2. Dus beste epele chapt aus der chasır. 

3. Dus epele gerut nuch dem schtam, dus kind gerut nuch 

der am. 
4. Dus epele falt nit weit fün’m bejmele. 
5. Wus kümt araus fün dem schejnem epele, as es hot a we- 
remig herzele ? 

Ejzu. 

1. Dus leichtste is, 26 geben jenem an ejzu, dus schwerste, — 

sich alejn. 

2. Mit ejzojss bin ich fersehen, nor geld darf ich huben. 

So spricht einer, der seinen Freund um ein Darlehen bittet, und 

anstatt dessen nur gute Ratschläge erhält. 
3. Freg an ejzu dem ssojnej, ün thü ferkehrt. 
Vergl. Freind 6 
4. Freg an ejzu jenem, ün hob dein ssejchel bei dir. 
Vergl. Ruten 1; Ssejchel 2. 
Ek. 
Ales nemt an ek — afılü der „ki hinej kachojmer“. 
(Über »ki hinej kachojmer« s. Glossar s. v.). 
Akuru. 
An akuru, fuhrt züm rebi’n kein Ssadegure. 

Ssadegure == Sadagöra, Stadt in der Bukowina, ist der Sitz eines 
berühmten Wunderrabbi, der durch seine frommen Gebete den 
kinderlosen Frauen zur Nachkommenschaft verhilft. 

Akschon. 
1. An akschon is erger wı a kaljeke. 
kaljeke == p. kaleka. — Dem Halsstarrigen ist ebenso wenig zu 


2718 helfen, wie einem Krüppel. 


עַקֹשָׁנוּת 194 עֶרֶד 


De Tan ER TER 2 --  -‏ דֶער בְלָאטֶע ארי 


ְּלָאמֶץ == 2100 p.‏ — פֶּערְגְל. מק שֶׁן. 
8 פֿאר אַן URN‏ אִיז קיין רְפוּאָה נִיט דָא, 
Muay‏ 
פֿון nuwon‏ וֶוענֶען גֶעהְט מֶען אַמָאל פֿוּנִים נִן-עֵדֶן אִין נֵּיהָנֹם pas‏ 
ד. ה. אַן אִינגֶעשַׁארְטֶער מֶענֶשׁ קען אַמָאל זִיךְ אַלין שַׁארֶען, ZT ANDI NZ‏ ְַשָׁוֹת. 


SW 
אַן עֶרֵב אִיז אַ דוּרֶען,‎ 1 
p. duren == דוּרֶען‎ 
דֶעם גֶעהֶענְטְסְטֶען קרוֹב, זָאל מֶען נִיט זַיין קיין עֶרֵב,‎ IND. ? 
5 פֿערְגְל. קרוֹב‎ 
ערֹב',‎ 
נָאךְּ יעֶרב' קוּמְט ידָּבָר",‎ 
פֿאר אַן אַנדֶערְן, אוּן מֶען דֶערְמַאהְנְט‎ DU דָאס פֿון אֵיינֶעם, וָאס עֶר אִיז אַן‎ DIN] מֶען‎ 
אֵיהֶם, אַז אִין די עֵשָׂר מַכּוֹת שְׁמֶעהְט בַּאלְד נָאךְּ ערב" -- עָדָּבָרי, ד. ה. אַז ער‎ 
גְֹיהֶען שָׁאדֶען.‎ sp וֶעט קוּמֶען‎ 
עֶרֶב-יוֹם כַּפּוּר,‎ 
זֶענֶען אַלֶע יוּדֶען מָתִים,‎ man עֶרֶב-יוֹם‎ 
DIE אָן די וַייסֶע קִיטְלֶען, אַזֹי וִוי אִין‎ pr זֵיי טְהוּן‎ Om 
עֶרֶם-בָּסֵד‎ 
ווייבֶּער דֶער שְׁלֵייֶער.‎ IT TE עִם קוּמְט עֶרֶב-פָּסַחי דְרֶעהְט זִיךְּ‎ IS 
N) ד. ה. זֵיי הָאבֶּען גאר קיין צַייט‎ 
עֶרְגֶערֶער,‎ 
לָאז זַיין אַן ערנֶערֶער, אַבִּי אַן אַנְדֶערֶער,‎ 
אוּן וִוייסְט נִיט,‎ IND גְטִיען מִיטֶיץ‎ 77 om אַזֹי זָאנְט אַ פָּרוֹי, וָאס‎ — p. aby = אַבִּי‎ 
אָנְקּמֶען‎ EIN אַן אַנְדֶרְן מַאן זִי‎ ONE וָואס‎ In 
עֶרד,‎ 
אוֹיף פְרֶעמְדֶער עֶרד בּוֹיעט מֶען נִיט.‎ 1 
שְׁוַארְצֶער עֶרֶד וַואקְסְט דִי בֶּעסְטֶע תָּבוּאָה,‎ FIR 2 
ד. ה. 2" אַ פְּרָאסְטֶען מֶענְשֶׁען גֶעפינְט מֶען אַמָאל רָאס בֶּעסְמֶע הַארֶץ.‎ 
אַז מֶען ליגְט אוֹיף דֶער עֶרד, קען מֶען נִיט פַאלֶען.‎ 3 
מֶען קען אוּמֶעטוּם בֶּענְרָאבֶּען וֶוערֶען.‎ -- TB עֶרֶד אִיז אוּמֶעטוֹם‎ 4 
פַּרְנָמָה צוּ זוּכֶען, אוּן וֵוייסְט נִיט,‎ DW אַזוֹי זָאנְט אֵיינֶער, וָואס לָאזְט ִיךְ אַוֶועג פֿון דֶער‎ 
ןסע - ואס אוֹיס אֵיהֶם וֶועט וֶוערֶען.‎ 


Akschunüss 194* Erd. 


2. An akschon falt tumıd in der blote arein. 
blote = p. bloto. — Vergl. Makschon. 
3. Far an akschon is kejn r’füu nit du. 
Akschunüss. 
Fün akschunüss wegen geht men amul fün’m gan-ejden in 
gejhenojm arein. 

Der Halsstarrige schneidet sich oft selbst ins Fleisch, wenn es gilt, 

seinen Eigensinn durchzusetzen. 
Urejw. 
1. An urejw is a duren. 

duren = p. duren. 

2. Far dem nehentsten kurojw, sol men nit sein kejn urejw. 

Vergl. Kurojw 5. 

„Urojw“. 
Nuch „urojw“ kümt „dewer“. 

Wortspiel zwischen »urojw« und »urejw«. Mit Anspielung auf die 
Reihenfolge der 10 ägyptischen Plagen, erinnert das Sprichwort, 
dass derjenige, welcher eine Bürgschaft übernimmt, sehr oft in 
die Patsche kommt. 

Erew-jojm kipür. 
Erew-jojm kipür senen ale jüden mejssim. 

Weil sie an diesem Tage weisse, lange, den Sterbekleidern ähnliche 
Gewänder anziehen. 

Erew-pessach. 
As es kümt erew-pessach, dreht sich bei di weiber der 
schlejer. 

Vor den Österfeiertagen sind die Hausfrauen mit Kochen und Backen 
sehr in Anspruch genommen. 


Ergerer. 
Los sein an ergerer, abi an anderer. 
abi = p. aby. — So sagt eine Frau, die entschlossen ist, um jeden 
Preis sich von ihrem Manne scheiden zu lassen, selbst auf die 
Gefahr hin, einen noch schlimmern zu bekommen. 
Erd. 


1. Auf fremder erd bauet men nit. 

2. Auf schwarzer erd wakst di beste t’wüu. 
Sinn: Beim einfachsten Mann findet man oft das beste Herz. 

3. As men list auf der erd, ken men nit falen. 

4. Erd ıs ümetüm erd — men ken ümetüm begruben weren. 
Sprache eines Menschen, der gezwungen ist sein Heimatland zu 


verlassen und in der Fremde sein Glück zu versuchen. 
25 
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wy‏ | 195 עֲשָׂר-מַכּוֹת 


עֵשָׂו 
1 עֵשָׂו pn‏ יַעֲקֹב קֶענֶען I‏ קיין מָאל נִיט אוֹיסגְלֵייכֶן, 
ד. ה. יּדֶען און קְרִסְטֶען קענֶען נִיט לֶעבֶּען בְָּׁלֹם 
2 עֵשָׂ הַאלְט IND ST‏ בָּאקְיֶעם. אוּן זָאנְט צוּ יַעֲקבץ + PUR) WET.‏ 
פָּאד בַּאקיֶעם == p. pod bokiem‏ -- דָאס שְׁפָּריכְוָוארְט דריקט „DIR‏ וִוי דִי קָרִיסָ- 
19% לָאזֶען דֶעם יּרֶען שְׁטַארְק TE‏ דָאס na‏ 
8 עֵשׂו פְרֶעגְט, וִוי מֶען נִיט מַעֲשֶׂר פֿון שִׁמְרוֹי, 


מֶען DIN]‏ דָאס שְפּרִיכְוָארְט PB‏ א YORE‏ מֶענְשֶׁען, PER‏ וָואס עֶר Om‏ זִיךְ פֿאר 
דֶער וֶועלְט אוֹיסְפַיינֶען. -- אנא, היך מעשרין את התבן!+ ON)‏ בראשית, 
כ'ה, כ"ז), 
עֲשִׁירוּת, 
RN 1‏ עֲשִׁירוּת. דָארְט PR‏ נְבוּרוֹת, 
2 מִיט עֲשִׁירוּת טָאר מֶען זִיךְ נִיט אִיבֶּערְנֶעמֶען, 
וָוארוּם עס קען 1 אַמָאל אוֹיפְלָאזֶען. 
עָשָׂר-מַכּוֹת, 
ORT 1‏ בֶּעסְטֶע "TE‏ עָשָׂר-מַכּוֹת. זֶענֶען די קְנִיידְלֶעךּ מִיט יו 
? צוּ די עֲשָׂר-מַכּוֹת נֶעמְט מֶען קֵיין חֶתֶן נִיט צו נַאסְט, 
ד. ה. צוּ דִי עֶרְשֶׁטֶע טֶעג פָּסַח, ווייל מֶען דֶערְצֶעהְלְט בַּיים Io‏ פֿוּן דִי עָשָׂר-מַכּוֹת, אוּן 
DT‏ חֶתֶן זאל נִיט מיינֶען,. אַו מֶען רֶעכֶענְט אֵיהֶם אוֹךְ ONE‏ אַ מִנֶּה - 
פֶערגֶל. חָהֶן 4 
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2731 
el EISSOW, 


1. Ejssow ün Jaakojw kenen sich kejn mul nit ausgleichen. 


Christen und Juden haben sich zu allen Zeiten schlecht vertragen. 


2. Ejssow halt sich pod bokjem, ün sugt zü Jaakojw’n: 
„halitejni nu!“ 

pod bokjem == p. pod bokiem. — Charakterisiert, wie sehr der Christ 

seine Ubermacht dem Juden gegenüber fühlen lässt. 
3. Ejssow fregt, wi men git maassejr fün schtroj. 

Von Esau erzählt der Midrasch, dass er,um sich bei seinem Vater 
einzuschmeicheln, diesen fragte, wie man von Stroh den Zehent 
entrichtet, obgleich er wusste, dass Stroh von dieser Abgabe be- 
freit ist. — Das Sprichwort kennzeichnet einen Scheinheiligen. 

Aschirüss. 
1. Wü aschirüss, dort is g’würojss. 
%. Mit aschirüss tur men sich nit ibernemen. 

Weil Reichtum oft vergänglich ist. 


Esser-makojss. 
1. Dus beste fün di esser-makojss senen di knejdlech mit jauch. 
2. Zü di esser-makojss nemt men kejn chusson nit zü gast. 
Man unterlässt es, zu den ersten 2 Passah-Abenden, an welchen von 
den ägyptischen Plagen erzählt wird, einen Bräutigam zu Gast 


zu laden, aus Furcht, er könnte sich dadurch getroffen fühlen. — 
Vergl. Chusson 4. 
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פָּאדֶעשְׁוָועי ִ 
אַ פָּאדֶעשְׁוָוע אִין הָאנִיג גֶעפְּרֶעגֶעלְט אִיז IN‏ זִים, 
פַּאדֶעשְׁוֶוע == p. podeszwa‏ 
פַּאדְפַּאן, 
דִי פָּאדְפַאנֶעס וֶענֶען עֶרְגֶער פֿוּן דִי פַּאנֶעס (אָדֶער : פְּרִיצִים) TOR‏ 
פַּאדְפַּאן == p- podpanek‏ — זִין: דִי מְשָׂרְתִים זֶענֶען עֶרְגֶער PB‏ דִי בַּעַלִי-בַּתִּים, 
פַּאדרַיֵאמְשִׁיק, ו 
אַ רוּסִישֶער פָּאדְרְיַאמְשִׁיק גֶעהְט PR‏ קַאלֶאשֶען, אוּן הָאט קיין yon:‏ 
פַּאדְרַיִאטְשִׁיק == פאחניגעקגסם .1 -- חַארַאקְטֶערִיזִירְט אַ רוּסִישֶׁען ליפעלַאנְט, DEN‏ 
עָר שְׁטֶעלְט זִיך NE‏ דער וֶעלְט זֶעהֶר שֵיין, DER‏ אִין דֶער הַיים הָאט עָר דֶעם 
דַּּוּת, 
פַּארְעיּ 
1 אַז דִי Dina‏ קוּקט אוֹיף אִיהֶרֶע פֶעדֶערְן, קְוֶועלְט זִי — אַז זִי קוּקְט אוֹיף אִיהְרֶע 
פֿים, , וֵויינְט Ri‏ 
פַּאוֶע = שוםק p.‏ 
2 די MIND‏ זָאל נִיט הָאבֶּען דִי שֵׁיינֶע פֶעדֶערְן. וָואלְט זִיךְּ קֵיינֶער אוֹיף אֵיהֶר נִיט 
אוּמְגֶעקוּקְט, | 
פַאטְשׁ, 
1 אַז עֶס הֶעלְפְֿט נִיט קיין don‏ מוּו מֶען נֶעמֶען דִי בֵּייטְשׁ, 
פֶערנֶל. פֶּעך שְׁטֶעהֶען 3 
TS 2‏ נִיט פֿױל - נִיט עָר מיר WORDS‏ 
שֶׁערְצְהַאפְט PB‏ אַ בֶּערִיהְמעי, וָואס סוֹף כָּל סוֹף חַאפְּט עֶר דִי קְלֶעפּ, 
VENEN 8‏ אִיז לֵייכְטֶער צוּ בֶּעקוּמֶען, m‏ צו גֶעבֶּען, 
4 אַ פַּאמְשׁ אֲפִילוּ IN‏ זִיבֶּען יָאהֶר גֶעדֶענְקְט IT‏ 
5 אַ פַּאטְשׁ פֶערְהֵיילְט 7 - אַ וָוארְט גֶעדֶענְקְט TI‏ 
G‏ אַ פַּאטְשׁ פֶערְנֶעהְט, אַ וָוארְט בֶּעשְׁטֶעהְט, 
פֿערְנל. וָוארְט 7; קלאם 1 
וִוי קוּמְט אַ IN WERD‏ ינוּט-שַׁבָּת ? 
אֵיינֶער הָאט TI‏ גֶעואוּנְרֶערְט, וָאס עֶר הָאט פְּלֶעצְלִיך בֶעקוּמֶען א פַּאטְשׁ PIE‏ אִיינֶעם, 
TS‏ עֶר הָאט אֵיהֶם גֶעוִוינְשֶׁען ;נוּט- שַׁבַּת", 


2738 ,)8( 
Podeschwe. 
A podeschwe in honig gepregelt is auch siss. 
podeschwe == p. podeszwa. 
Podpan. 


Di podpaness senen erger fün dı paness (oder: p’rizim) alejn. 
podpan == p. podpanek. — Sinn: Die Diener sind oft schlimmer, 
als die Herren. 


Podrjatschik. 
A rüssischer podrjatschik gehtin kaloschen, ün hot kejn groschen. 
podrjatschik = r. monpanumkt. — Ein russischer Armeelieferant 


gibt sich den Anschein eines reichen, vornehmen Herrn, ist aber 
im Grunde genommen ein armer Teufel. 


Pawe. 
1. As di pawe kükt auf ihre federn, kwelt si — as si kükt 
auf ihre fiss, wejnt sı. 
pawe = p. paw”. 
3. Di pawe sol nit huben di schejne federn, wolt sich kejner 
auf ihr nit ümgekükt. 


Patsch. 


1. As es helft nıt kejn patsch, müs men nemen 01 beitsch. 
Vergl. Ferschtehen 2. 
3. Ich nit faul — git er mir a patsch. 


Von einem Prahlhans, der sich seiner Heldentaten rühmt, obschon 


er derjenige ist, der die Schläge bekommt. 
. A patsch is leichter zü bekümen, wi zü geben. 
. A patsch 2810 nuch sıben juhr gedenkt sich. 
. A patsch ferhejlt sich, — a wort gedenkt sich. 
. A patsch fergeht, a wort beschteht. 
Verg. Wort 7; Klop]l. 
7. Wı kümt a patsch zü „güt-schaboss“ ? 


So soll sich jemand gewundert haben, als er auf seinen höflichen 
Gruss zur Erwiderung eine Maulschelle erhielt. 


> Om פש‎ 
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פָאטְשְט 197 פַּאפֶען 
- 8 װֶער עֶס קען קיין פַאטְׁ יט פֶערְטְרָאנע. קען TR‏ קיין גֶעלֶרניט פֿערינֶע. 
DENT 9‏ מֶען N‏ פַּאטְש, בֶּעקוּמְט מֶען IN)‏ אַ שוֹנֵא דֶערְצוּ, 
10 פִּיטְשׁ. פַּאטְשׁ! וֶוער וֶועמֶען, IN DM‏ נִיט. 
ָאנְט מֶען, וֶען מֶען הֶערְט PB‏ דֶער וַייטֶענְס N‏ גֶעקְרִיג און אַ גֶעשְׁלֶעג, DIR‏ מֶען וַייְט 
נִיט צְוִישֶׁען וֶועמֶען אוּן „DRM IRB‏ 
פָּאמְשְט, 
N‏ פָּאמְשְׁט TB‏ ראש-חֹדש קְרֶעמֶענִיץ, 
קְרֶעמֶענִיץ == Krzemieniec‏ -ץ — דִי רֶערֶענְְאַרְט גֶעבּוֹיכְט מֶען, וֶען מֶען הֶערְט 
רֶעְצֶעהְלֶען אַן Dan‏ אָדער אּמְמֶענְליבֶע only‏ -- דאס קֵאמִישֶׁע SITE‏ 
אוֹיפֶּשְׁמַּענֶען פֿון .-אש-חרָשִׁי מִיט דֶער שְׁטָאדְט קְרֶעמֶענִייץ קען DR‏ מִיר נִיט דֶער- 
קְלֶערֶען, 
פַּאלַאק, 
פַּאלַאק! INN‏ אִיז PT‏ אוֹיעֶר ? 
BIN] IS‏ מֶען אִיןדַייטְשַׁאנ, וֶוען איינֶער מַאכְט אַוַוייטֶע וֶועג אוּ עִנְְפֶערְט ניט יי 
צו דֶער זַא -- מֶען דֶערְצֶעהְלְט, אַז מֶען הָאט אַמָאל גֶעפְרענְט אַ פוֹילִישֶען יירען 
ואוּ עֶר הָאט זַיין iR‏ הָאט עֶר אַרִיבֶּערְגֶעלֶעגְט דִי רֶעכְטֶע הַאנְד אִיבֶּערִין ‏ קאפ, 
אוּן הָאט גֶעוִוֶען ַיין לֵעֶק iR‏ 
פָּאלְיֶעמְיֶע 
אִין פָּאלְיֶעְיֶע וויקעלְט מֶען TE NIS‏ 
פָאליֶעסיֶע = p. Polesie‏ -- דָאס פָאלְק אִין פָאלְיֶעסיע אִיו בֶּעקַאנְט WB‏ זֶעהר 
Ts DEM:‏ שְׁטַאהֲקֶע מֶענְשֶׁען. דִי רֶערֶענְְארְט וֶערְט שֶׁערְצְהַאפְט גֶעבְּוֹיכְט פֿון א 
ְוֹיסֶען יּנְג, DIN‏ צוּ זאגֶען, IR‏ אִין פָּאלֶיעפַיע איז עֶר פארט IN‏ אַ וִויְקעלְקנָה. 


פַּאמִינִיצֶע, 
N‏ פָּאמִינִיצֶע נִיסְט זִיךְ IR‏ אַליין אִיבֶּער, 
פָּאמִינִיצֶעץ == pomyjnica‏ .ץ -- ד. ה, אַז מֶען מהוּט נִיט אַ זַאךְּ צוּ דֶער רֶעכְטֶער צַייט, 
קוּמְט מֶען צוּ שָׁארֶען. דָאס זָאגְט מֶען אוֹיך פֿון אַן,ֶעלְטֶער מִיירֶעל, ווָאס 7 הָאט זִיךְ 
פֶערְגֶעסֶען,. TR‏ מֶען דֶערְקְלֶערְט IT‏ אִיהְרֶען פֶעהְלְטְרִיט דֶערְמִיט, װַייל מֶען הָאט 
אֵיהֶר נִיט בַּיי צֵייטֶעגְס mann,‏ גֶעמַאכְט, 
מַּאסֶען 
1 דְרֵיי זַאכֶען פַּאסֶען נִיט, אָבֶּער זֵיי שַׁאדֶען נִיט: אַז אַן אַלְטֶער מַאן נֶעמְט אַ 
ְּתוּלָה. א טְרוּנְק בְּרָאנְפֶּן נָאבְן עֶסֶען. אוּן אז מֶען שְׁלָאנְט DD ENT‏ 
עֲהֶנְלִי: שַׁאדֶען 9 
"I 2‏ פַּאסֶען צווַאמֶען. IS‏ אָקם מִיט אַ פֶערְד אִין אַקֶערְוֶוענֶעלֶע, 
ווארום עֶרֶשְׁטֶענֶם פַּאפֶען דיי ניט צווַאמֶען, אוּן צְוַייטֶענְט TR‏ עֶס אַ לֵאו אִין דֶער תּוֹרָה. 
a7‏ לֹא Sion warn‏ וַחֲמוֹר יַחְדָּו דברים כ"ב י), 
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BB De. 8. Wer es ken kejn patsch nit fertrugen, ken auch kejn geld 


nit ferdinen. 

9. Chapt men a patsch, bekümt men noch a ssojnej derzü. 
10. Pitsch, patsch! wer wemen, wejss ich nit. 

Wenn man von einer Schlägerei hört, ohne Näheres darüber er- 

fahren zu können. 
Potscht. 
A potscht fün rojsch-chojdesch Kremeniz. 

Kremeniz == p. Krzemieniec (Stadt in Russland.) Diese Redensart 
wird gebraucht, wenn man eine übertriebene und unglaubliche 
Nachricht vernimmt. Die komische Zusammenstellung von 
»Neumond« und »Krzemieniec« wirkt höchst sonderbar. 


Polak. 
Polak! wü 18 dein ojer? 

So verspottet man in Deutschland einen, der stets auf Umwegen 
zu seinem Ziele zu gelangen sucht. Fragt man nämlich einen 
Polak, (einen polnischen Juden) wo er sein Ohr habe, so 
langt er mit der rechten Hand über den Kopf hinüber und zeigt 
auf das linke Ohr. 

Poljessje. 
In Poljessje wikelt men asa kind. 

Poljessje = p. Polesie. — Die Bewohner dieser Provinz’ zeichnen 
sich durch stämmige Gestalt und hohen Wuchs aus. Die Redens- 
art wird scherzhaft von einem baumlangen Burschen gebraucht, 
um auszudrücken, dass er in Polesie dennoch als Säugling gelten 
würde. 

Pominize. 
A pominize gisst sich auch alejn iber. 

pominize == p. pomyjnica. — Zur Entschuldigung eines gefallenen 
Mädchens, welches den Fehltritt offenbar begangen hat, weil man 
es allzu lange unverheiratet liess. 


Passen. 
1. Drei sachen passen nit, ober sej schaden nit: as an alter 
man nemt a b’ssülu, a trünk bronfen nuch’n essen, ün as 


men schlugt dus weib. 
Aehnlich: Schaden 2. 
2. Sej passen züsamen, wi an oks mit a ferd in äkerwegele. 


‚2759 Bezieht sich auf das biblische Verbot, B. M. V, 22, 10. 
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IND 198 "DND, 


Dy 3‏ פַּאסְט אֵיהֶם, m‏ אַ נוּטֶען-יוּדֶען דָאס קַדַּחַת, 

4 עִם פַּאסְט אֵיהֶם, m‏ דֶעם הוּנְד אַן אַרְבַּע-כַּנְפוֹת, 

5 עֶס פַּאסְט דִיר, וִוי אַ חֲזִיר אוֹירִינְנְלֶעךְּ. עאר: ...א שְׁמְרֵיימֶעל), 
6 עֶס פַּאסְט, m‏ אַ הוֹיִקֶער צוּ דֶער וַוַאנְד, 


SEND. 
and אַז עִם אִיז נִיט דָא קֵיין יּפַּאפּוּי, נֶעהְט מֶען‎ 
-- mb אוּן‎ Pay, -- אִין דֶער קִנְרערְׁפְרַאכֶע הַייסְט יפַאפּיי‎ —p- lulu == won? 
שְׁלָאפָען. -- זִין: אַז מֶען הָאט נִיט וָואס צו קייֶען, אִיז אַם בֶּעסְטֶען. מֶען לֶענט זי‎ 
שְָׁאפֶּן‎ 
פָּאקֶעןף‎ 
עֶר הָאט שׁוֹין גֶעפַּאקט אוּן גֶעמַאוֶעלְט,‎ 
. אין ניין לֶעבֶּען פיל גֶעלִיטֶען אין אִיז שֹין אִיבֶּערְגֶעקִימֶען אַלֶע‎ pie ד. ה. עֶר הָאט‎ 
צָרוֹת,‎ 
פַּארך,‎ 
אַ פַּארְך.‎ TB דָאס אִיז די מַעֹשֶׂה‎ -- mi אֵלֶּה תּוֹלְדוֹת‎ 1 
חי‎ IB .ץ -- שֶׁערְצְהַאפְטֶע אִיבֶּערְֶעצנ ֿו דֶעם פּסיק אין דֶער‎ parch == פַארְךְ‎ 
מִיט זַיי יָחים, אָדֶער מִיט וִיצֶע מְעשִׂים‎ SETS DES וֶוען‎ ENT EINE און מֶען‎ 
TORE בִּין אָבֶּער נִיט קיין‎ Te -- TTS RP יַלָע פַּארְכֶעם אִין‎ 2 
.19 183 DB 
אַלְיאֵיינְם מֹשָׁה פַּארְךְ‎ 3 
וֶועט‎ DY וָואס‎ DIR שׁוֹין אַלֶעס‎ TR וָאגְט מֶען מֵייסְט אִין לֶעמְבֶּערְג, וֶען אינֶעם‎ 
גֶעשֶׁעהֶען.‎ Dun מיט‎ 
נִיט זַיין קיין ראש- הַקֵּהֶל,‎ IND TINDN 4 
אוֹיפְן קאפּי‎ INS זַיין אֵינֶענְט צוּ‎ muy) ער הָאט‎ Dim 
אוֹיך אַ יַארְמוּלְקע,‎ IND PN אַ פַּארך טְרָאנְט‎ 5 
דֶעם פַּארְךְ, אוּן עֶר‎ pm צוּ‎ pr עֶר שֶׁעמְט‎ Sm -- p. jarmulka == יַארְמוּלְקֶע‎ 
זָאנְט אַ תַּרױץ, אַז עֶר וִויל נִיט גֶעהֶען בָּקלות-ראש,‎ 
קְרַאצֶעןף‎ TIPP אַפַּארְךְ‎ 6 
ווערְט עֶר בַּיי זִיךְּ גְרוֹים,‎ Na צוּ‎ INES בֶּעט‎ ? 
IS הוֹשׁענְא-רִבָּה פִיהָרְט מֶען די פַּארְכֶעס אִין בָּאד‎ 8 
גאפיָליך זֶענֶען דִי פַּארכעם מיט‎ SENDEN זִטְלִיכֶע גֶעגֶענְדֶען פֿון‎ PN arms דָאם אִיד‎ 
זֶעהֶר צוּפֿריֶען.‎ 29 amp דֶעם‎ 


„Papu“ 1 98* Parch 
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Sr, Te . Es passt ihm, wi a güten-jüden dus kadachass. 


. Es passt ihm, wi dem hünd an arba-kanfojss. 
. Es passt dir, wi a chasir ojringlech (Var: ...a schtreimel). 
Alle diese Redensarten werden gebraucht, wenn sich jemand Dinge 
anmasst, die ihm weder zukommen, noch passen. 
6. Es passt, wi a hojker zü der wand. 
Von zwei widerstreitenden Dingen, die sich unmöglich vereinigen lassen. 


ww‏ = זש 


„Papu“ 
As es 18 nit du kejn „papu“, geht men „Julju“. 
]jjulju == p. lulu. — »papu« und »ljulju« bezeichnen in der Kinder- 
sprache essen und schlafen. — Sinn: Im Schlafe spürt man den 
Hunger nicht. 
Poken. 


Er hot schojn gepokt ün gemuselt. 
D. h. er hat in seinem Leben viel Ungemach und Leiden erlitten 
und viel Erfahrungen gesammelt. 


Parch. 
1. „Ejle tojl’dojss Nojach“ — dus is di maasse fün a parch. 
parch == p. parch. — Scherzhafte Erklärung des Bibelverses B. M. 
I, 6, 9., der die Lebensgeschichte Noahs rühmend hervorhebt. — 
Wird gebraucht, wenn man jemanden prahlen hört. 
2. „Ale parchess in bud arein!“ — „Ich bin ober nit kejn parch‘. 


Vergl. Nar 19. 
3. Alz-ejns Mojsche parch! 


Meist in Lemberg gebraucht, im Sinne von: »Ich habe nichts zu 
verlieren, es ist mir schon alles egal«. 


= 


A parch tur nit sein kejn rojsch-hakuhol. 
Scherzhaft, weil man sagt, ein Grindiger habe genug eigener Plage 
auf dem Kopfe zu tragen. 


or 


A parch trugt in bud auch a jarmülke. 
jarmülke == p. jarmulka. — Er schämt sich, seinen Kopf zu ent- 
blössen und nimmt zum Vorwand die bei Juden herrschende 
Sitte, nicht barhäuptig herumzugehen. 


6. A parch meg sich krazen. 
7. Bet a parch zü minjon, wert er bei sich grojss. 


8 Hojschanu-rabu fihrt men di parchess in bud arein. 
In manchen kleinen Städten Russlands besteht die boshafte Sitte, 


2773 an diesem Tage dieGrindigen gegen ihrenWillen ins Bad zu geleiten. 
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פַּאשֶׁען 199 פוֹילֶען 


9 ואוּ אַ פַּארך. אִיז ער מַיין קָרוֹב, 
5 אָךָ עם-מ אן 35 
10 וָואס מָעהֶר מֶען קְרַאצְט דֶעם IND‏ וָאס מֶעהֶר וַאקסְט עֶר, 
1 שְָׁמִיר אַ פַּארְךְ מִיט הָאנִינ. אַ IND‏ בְּלַייבְּט אַ פַּארְךְ. 
פַּאשֶען, 
גֶעפַּאשֶעט, TS‏ גֶעפָאהֶרֶען, 
פַּאשֶׁען == IS - pP. popasac‏ זַאגֶען בּעלִייַנְלוֹת, 
Ast‏ 
עֶר זוּכְט אַ פְּנִימָה אוֹיף דֶער זֶעג, 
וֶוען אֵיינֶער זֶעצְט DIN‏ אַ פֶּעהְלֶער אוֹיף אַ מֶענְשֶען, ואס עֶר הָאט אַ חוּץ דֶעם נָאך 
אַ TO‏ אַנְדֶערֶע חַסְרונוֹת. 
רז 
אָדֶער דֶער TE‏ וֶעט פַּנָרָן. אָדֶער דֶער הוּנְד TER EIN‏ 
מִיט דֶער MER‏ האט ZT‏ גֶעטְרֵייסְט אַ רֶענְדַאר, וָאס הָאט גֶעהַאט גְרוֹיסֶע צָרוֹת DNB‏ 
שׁלֶעכְטֶען Pre‏ אוּן נָאךְ דֶערְצוּ פֿון DL‏ בּיזֶען pin‏ וָאס הָאט אִיהֶם אִין היה 
נִישט אַרַיינְגֶעלַאזְט. 
פּוּטֶער. 
D PN‏ הָאט פּוּטֶער אוֹיפֿן קאפּ, טָאר אוֹיף דֶער זוּן נִיט גֶעהֶען, 
ד. ה. דָעה, וָואס פֵיהְלְט זִיךְ mad‏ מיז פֶּערְמירֶען אִיטְליכֶע גֶעלֶענענְַייט. וָואס (קען 
ֵיהֶם יניא מִכְשֹׁל בֶּרִינְֶען אן בּעיעןינֶע חְֲאִים. 
פּוֹיזֶען. 
1 אִין פּויזֶע; גֶעהֶען די וַוייבֶּער ps‏ הויזֶען, 
Dom‏ מֶען זָאנְט, אַז אִין פֿוזֶען זֶענֶען די Wan‏ קְלּגֶער PB‏ די מֶענֶער אוּן זיי רֶענידֶען 
אִין in‏ 
SPD 2‏ נַארָאנִים, 
דֵי שְׁטָארְט פּויוֶען אִיז בּעקַאנְט, אז איהְרֶע אֵינְוָאהְגֶער וֶענֶען נַארֶאנִים. דָאס שְפְּרִיכְוָארְט 
בֶּעצִיהְט IT‏ אוֹיף IN‏ אֲנֶעקְרָאמֶע, 1 דֶער WB‏ הָאט גַאנְץ bp‏ צוּ נַאר גֶעמַאכְט. 
פּוֹילִיש, 
וָואם קוּמְט מִיר Dias‏ פֿוּן מֵיין פּוֹילִישׁ רֶעדֶען. אַז מֶען לָאוְט מִיךְ אין דֶעם 
הוֹיף נִיט אַרַיין. 
אַזוֹי הָאט IT‏ אַמָאל גֶעקְלָאנְט אַ יוד, ואס PR‏ ארוּמגֶענַאנגֶען מיט אַ פֶּעקֶעל min‏ אוֹיה 
דִי דֶערְפֶער. 
פּוֹילֶען 
1 אִין פוֹילֶען אִיז אַלֶעם קָרוּם. גָאר דִי טְרֶעפּ זֶענֶען גְלייך 
bu‏ שְׁטֶעהְט NT‏ אִין דֶער בֶּערַייטוּנְג ME‏ זֶעהֶר שַׁיֶעף, וָואס בַּיי טָרֶעּ אִיז נִיט זֶעהֶר גוּמ, 
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רה דיי‎ 9 Wü a parch, is er mein kurojw. 


Verg. Urem-man 284 
10. Wus mehr men krazt dem parch, wus mehr wakst er. 
11. Schmir a parch mit honig, a parch bleibt a parch. 


Paschen 
Gepaschet, is gefuhren. 


paschen == p. popasac. — Fuhrmannsregel. 


P’simu. 
Er sücht a p’gimu auf der seg. 
Wenn jemand einen Makel an einer Sache hervorhebt, an welcher 
ohnehin noch viele andere Fehler in die Augen fallen. 


Pejger’n. 
Oder der puriz wet pejger’n, oder der hünd wet pejger’n. 
So tröstete sich ein Pächter, der von seinem Gutsherrn viel aus- 
zustehen hatte, und ausserdem von dessen bösem Hunde verfolgt 


wurde. 
Püter. 
Wer es hot püter auf’n kop, tur auf der sün nit gehen. 
D. h. der Schuldbewusste soll jede Gelegenheit vermeiden, die an 
seine Missetat gemahnen könnte. 
Pojsen. 


1. In Pojsen, gehen di weiber in hojsen. 


Die beschränkten Posener überlassen das Regiment im Hause ihren 
Frauen. 


2. Pojsner narunim. 
Die Redensart bezieht sich auf eine Anekdote, in der erzählt wird, 
wie der dortige Schuldiener, der offenbar kein Posener war, die 
Gemeinde zum Narren gehabt hat. 


Pojlisch 
Wus kümt mir araus fün mein pojlisch reden, as men lost 
mich in dem hojf nit arein? 
So klagte ein Hausierer seinem Kollegen, dass er trotz seiner Sprach- 
gewandtheit in die Edelhöfe keinen Einlass finde. 


Pojlen. 
1. In Pojlen is ales krüm, nor di trep senen gleich. 
»gleich« steht hier für gerade, senkrecht, als Gegensatz zu »krumm« 
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פּויעֶר 200 ּוּרִים 


DIS 2‏ אִיז קיין בְּרָכָה. 
DIN!‏ מֶען BIN IN‏ 
פּוֹיער, 
1 אָהְן אַיין פּוֹיעֶר DR‏ אוֹיךְ אַ יָרִיד, 
2 אַז אַ פֹּיֶער קוּמט אין אַן אַפְּמֵייק אַרַיין, בֶּעקוּמְט דֶער אַפְּטִיקֶער דֶעם קאטאר, 
bin‏ דֶער ma‏ פֿונים Spa‏ אִיז נִיט קיין גוּמֶער. 
EN 8‏ קאך אֵיהֶם זִים אוּן קאך אֵיהֶם Spt‏ בְּלַייבְּט עֶר אַלְץ אַ פּויֶער, 
4 דֶער פּוֹיֶער אוּן דִי פַּיֶערְטַע לִיגֶען Sins‏ לאנג אוֹיף אֵיין קישָען. בִּיו זיי בֶּעקוימֶען 
PR‏ גֶעוִויסֶען נאדֶער: אֵיין דַעָה), 
5 וָואס טוג דֶעם פּוֹיֶער אַ זַיינֶערֶעל, אַז עֶר קען DR‏ נִיט אָנְדְרֶעהֶען ? 
DM 6‏ פֶּערְשְׁטֶעהְט אַ פּוֹיֶער פֿוּן זַאפֿרַאן ? 


פָֹּקֶען 
אַז מֶען פֹּיִקְט, לָאז מֶען וַוייטֶער פּויִקען, 
אַנֶעקְרָאטֶע: ‏ פֿאר DENE‏ ווען אֵינֶער הָאט. אָנְגעוֶעצְט אין PERS‏ שְׁטֶערְטָעל, 
פְלֶענְט מֶען DI,‏ אוֹסְצּיְקֶען. מֶען רֶערִצֶעהְלְט, אַז איינֶער, וָאס אִיז PRO‏ גֶעוֶענֶען 
נָאר נָאהֶענְט צוּם בַּאנְקְרָאט, הָאט אַמָאל גֶעהֶערְט פּוֹיקֶען, אוּן הָאט זִיכֶער גֶעגְלוֹיבְּט 
אַז דאס מיינט מֶען אֵיהֶם. וי ער הָאט אֶבָלֶר גֶעמֶערְט, או עס בַּלַלְרְענט יו יצ 
הָאָט עָה (גֶעהייפָעְן VE IE ln‏ שון אִין א"ן EEE EBEN ZN‏ 


ne 
נִיט שְׁמֶעקֶען. דֶער זָאל נִיט גֶעהֶען אִין דֶער מִלְחָמָה‎ Sonne וֶוער עִם קען קיין‎ 
INS 
‚DIE 


1 אַז מֶען הָאט אוֹיף פּוּרִים DB‏ אִיז אוֹיף פָּסַח ‚en‏ 
ד+ ה. אַן אָרֶעם-מַאן, וָואס הָאט נִיט אוֹיף אַ קְלֵיינֶעם יוֹם-טוֹב, הָאט אוֹיף אַ גרוֹיסֶען 
אורְאַי נִיט, 
2 אַז עִם קוּמְט פּוּרִים, פֶערְנֶעסְט מֶען אָן אַלֶע יִפּוּרִים, 
8 אַשְׁלֶעכְטֶער פּוּרִים יז אַ נוּטֶער שׁוּשׁן-פּוּדִים, 
ִי אָרֶעמֶעדלייט גֶעהֶען אַּם ame‏ צוְנ-אוֹיפֶעמֶען nl‏ אין הָאבֶּען רֶערִיבֶּער קיין 
DON‏ נִיט, זִיךְ אַ סְעידָה צוּ מַאנֶען. דֶערְפַֿאר אָבֶּער מַאכֶען זֵיי PT‏ אַ גְרוֹיסֶע סְעוּדה 
אִים שׁוּשֵׁן-פּוּרים. 
4 וֶוען אַלֶע ann‏ זָאל זַיין דֶער נָם פֿוּן פּוּרִים, Dam‏ וָואלְטֶען יוּדֶען נֶעהַאט צוּ 
וָארְגֶען מִיט זִייֶערֶע טֶעכְטֶער + 
וָוארוּם אַחַשְׁורוֹשׁ וָאלְט גֶעלָאזְט אַוֶענְגֶעמֶען דִי מֶעכְטֶער צוּ ST‏ אִין הַארֶעם אַרַיין, אוּן 


דִי עֶלְטֶערְן וָואלְטֶען פֶערְשׁפָארְט ID IL‏ צו גֶעבֶּען. 


Pauer 200* Pürim 


2784 
זי‎ re 2. Un Pojlen ist kejn b’ruchu. 


So sagt man in Ungarn. 


1. Uhn ejn pauer is auch a { 44. 

2. As a pauer kümt in an aptejk arein, bekümt der aptejker 
dem katar. | 
Weil der Bauer einen unangenehmen Geruch in der Apotheke verbreitet. 

3. A pauer, koch ihm siss ün koch ihm sauer, bleibt er alz 
a pauer. 

4. Der pauer ün di peierte ligen asoj lang auf ejn kischen, 8 
sej bekümen ejn gewissen (oder: ejn deju). 

5. Wus tojg dem pauer a sejgerel, as er ken es nit undrehen ? 

6. Wus ferschteht a pauer fün safran ? 


Pauken. 
As men paukt, los men weiter pauken. 

Anekdote: Vormals pflegte man die Insolvenz eines Kaufmannes 
durch Trommelschlag vor seinem Hause bekannt zu machen. 
Einmal irrte sich der Trommelschläger und trommelte vor der Tür 
eines andern Kaufmannes, dessen Bankrott noch nicht erklärt 
war. Der Kaufmann war im ersten Moment ganz verblüfft, nach einer 
Weile aber überlegte er sich die Sache und rief dem Trommler zu: 
»Trommle nur getrost weiter, ich bin auch schon so weit«. 


Pülwer. 
Wer es ken kejn pülwer nit schmeken, der sol nit gehen in 
der milchumu areın. 
Pürim. 
1. As men hot auf pürim jissürim, is auf pessach chojschech. 
D. h. wer schon zu Purim keine Mittel hat, der wird zu Ostern, die 
um so vieles kostspieliger sind, erst recht Not leiden. 
2. As es kümt pürim, fergesst men un ale jissürim. 
3. A schlechter pürım is a güter Schüschan-pürim. 
Da die Armen am Purim mit dem Almosensammeln beschäftigt sind, 
so leisten sie sich ein fröhliches Purimmahl am nächstfolgenden 
Tag, 60. .מ‎ am Schuschan-Purim. 
4. Wen ale tug sol sein der nejss fün pürim, wus wolten jüden 
gehat zü sorgen mit sejere techter ? 


Man würde in diesem Falle die Mädchen, wie einst Esther, in den 
Harem nehmen und die Eltern würden der Sorge um die Mitgift 


2797 überhoben sein. 


פּושְׁקֶע 201 פִּינְטְשֶׁעו 
אטוי 5 נִיט אַלֶע פּוּרִים טְרֶעפֿט ‚DIS TI‏ 
לֹאו בּכל שעתא מתרחיש ניסא, נמנלה, 02,7‚ 
) פּוּרִים אִיז קיין יוֹם-טוֹב, קִדַּחַת אִיז קיין קְרֶענְק. (אוּן קוּשׁ-אִין-תֶּחֶת DDR‏ 
קְלָלָה). 
? פּוּרִים דַאנְקְט מֶען 0 
דִי אָרֶעמֶע לייט מֵיינֶען. אַז פֿאר דִי MET‏ וָואס זֵיי בֶּעקוּמֶען פּירים, בֶּעדַאָרְפֿען זֵיי נִיט 
צוּ דַאנקען, Dy ben‏ אִיז אַ חָיוּב צוּ גֶעבֶּען nina‏ לְאָבְיוֹנִים. 
8 פּוּרים זֶענֶען אַלֶע שִׁכּוֹרִים נִיכְטֶערן. 
9 פּוּרים נַאךְּ דֶער סְעוּדָה אִיז אֲפִילוּ קיין הוּנְד נִיט הוְּגֶערִיג, 
Era Te 0‏ מֶעג מֶען PDF TI‏ אָבֶּער יוֹם כִּיפּוּריָקְטְן INT‏ מֶען נִיט 
פַאסְטֶען. 
פּוּשְׁקָעי 
ֵיידֶער אַריינְצוּלֶענֶען אִין דער פּוּשׁקעי לֶעגְט מֶען אַרײן אִין SPRIT‏ 
פּוּשְׁקֶע == puszka‏ קישקע === IN — PD. kiszka‏ זָאגְט א קַארְנֶער, ואס um‏ 
נִיש אַרַינלֶנֶען.קיין na‏ אִין מִתּן-בטתָר, אוּן פערט DT‏ ליבֶּער ONE‏ דֶעם גֶעלֶר 
אַ בֶּעסֶער מִיטְטָאג. 
פַּמרנִישׁ, 
פַּמֶרְנִישׁ אִיו גֶעלְד וֶערְמָה, 
ד. ה. עס לוֹגְט זי צּ לָאוֶען,קאסְטֶען גֶעלָה, ME MER SER‏ וֶוערֶען אַ שְׁלעכְטֶע NL‏ 
פּיזֶעם, 
דָאס אִיז שׁוֹין פִּיוֶעם! 
ד, ה. Dy,‏ אִיו שׁוֹין רָאס לֶעצְטֶע מִימֶעל אִין אַ סַכָּנָה, 
פִּינְטָא 
פִּינְטְא אִיז רַייךְ גֶעוֶעוֶען. אוּן אִיז גֶעשְמָארְבֶּען אַן IS‏ 
DEP‏ אִיז גֶעמֶענֶען DENE‏ נְבִיר אן אפְפְמֶערְדאט, 


פִּינְטְשֶׁעוו, 
אִין פִּינְטְשְׁעוּ מָאנְט עִם. 
פִּינטְשֶעו (Pinczöw)‏ אִיז אַ שְׁטערְטֶעל אֵין פֹירֶען. -אֶַעקְדָאמֶע: אִין א קליין שמֶערְטֶעל 
ֶעבּע Mur‏ אִיז אַמָאל אִין אַ זימֶער-שֹׁבֶּת אוֹפְגֶענַנְנֶען דָאס SE‏ הָאט מֶען 
גֶעשקְט קיין פִּנְטְשָׁוּ DE‏ ער זָאל TE DATE‏ אֵיידֶער דָאם יּנגֶעל אִי 
אָגֶער פֶערגַאנְנֶען קייןפִּיטְשָׁו, IR‏ דֶערְַייל טָאג גֶעְוארֶען. הָאט ST,‏ אּמְגֶעקֶעהְרְט 
אַהיים ID Img‏ וייל -- אי פִּנטְשׁעוּ מאגְט id‏ מֶען געבְוֹיכְט די רֶערענְפְאֵרְט 
ווע מֶען פָארְרֶערְט אֵיינֶעם MS‏ אַ זַאךְ נִיכֶער צוּ amp‏ וַייל עס וֶערְט שְׁפֶּעט; 
- 2808 - גֶעוֶעְנְִיךְ ַיים קארְטֶענְשְׁפֵיל, TON‏ אינֶער טְרַאנְט צו לַא 


166 201* Pintschew 


5. Nit ale pürim treft sich a nejss. 

6. Pürim is kejn jojm-tojw, kadachass is kejn krenk, (ün küsch- 
in-tuchoss 18 kejn k’lulu). 

7. Pürim dankt men nit. 


Die Armen glauben, für die am Purim empfangenen Almosen nicht 


danken zu müssen, weil doch die Geber damit nur ein biblisches 
Gebot erfüllen. 


8. Pürim senen ale schikojrim nichtern. 

9. Pürim nuch der ss’üdu is 2810 kejn hünd nit hüngerig. 
Weil sogar die Hunde genug Abfälle bekommen. 

10. Pürim-kuton meg men sich un’schikojr’en, ober jojm kipür 
kuton darf men nit fasten. 


Püschke. 
Ejder areinzülegen ın der püschke, legt men arein in der 
kischke. 
püschke == p. puszka ; kischke = p. kiszka. — Der Prasser 
oder der Geizhals zieht es vor, anstatt ein kleines Almosen in 
die Armenbüchse hineinzuwerfen, sich lieber selbst eine gute 
Mahlzeit zu leisten. 
Pater’nisch. 
Pater’nisch 18 geld werth. 
D. h. man soll sich Geld kosten lassen, um nur eine lästige Sache 
oder Person los zu werden. 


Pisem. 
Dus is schon pisem ! 
Es ist schon das äusserste Mittel in der Gefahr. 
Pinto. 
Pinto is reich gewesen, ün 18 geschtorben an ewjojn. 
Die Amsterdamer jüdische Familie Pinto war einst sehr reich, 
Pintschew. 
In Pintschew tugt es. 
“ Pintschew = p. Pinczöw, Städtchen in Polen. — Anekdote: In einem 


Orte, unweit Pinczöw, ging einmal an einem Sommersabbat 
abends das Feuer aus. Man schickte einen Knaben nach dem 
benachbarten Pinczöw, um solches zu holen. Bis dieser aber die 
Strecke zurücklegte, fing es inzwischen zu tagen an, und der Knabe 
kehrte ohne Feuer zurück, und rief aus: In Pinczöw tagt 68 be- 
reits! — Das Sprichwort wird oft beim Kartenspiel gebraucht, 
wenn man einen zaudernden Spieler auffordert, die Karten schneller 
auszugeben, weil es sonst zu spät werden wird. 
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פֵּיסְק 202 פּנִים 


פִּיסֶק, 
עֶר הָאט אַ פּיִסקעל, וִוי דֶער שׁוֹר Spain‏ אוּן אַ קול, m‏ אַןענְלָה amp‏ 
פיסֶץ = D. pysk‏ -- דָאס זָאנְט מֶען פֿון אַ שׁלעכְטֶען בּעַליְִָה, וָאס עֶר הָאט 
א הֵייזֶערִיג pp. pp pr Dip‏ עברי נִיש. -- פֶּערְגְל. קוֹל 8, 
יפִּיפָע", 


DI PR‏ יפּיפָּע"!. 
שֶׁערְצְמאפְעֶער אוֹימְרוּף,. וֶען מֶען DaB‏ זִיךְ נִי אִין ED‏ א זַאךְ. אֹיסְצּפִיהרען 
(די בְּעדייטוּנְג פֿון יפִּיפָּעי TR‏ מִיר אוּמְגֶּעקַאנְט), 
פִּיקּוּחַינָפֶשׁ, 
פִּיקּוּחַ-נְפָשׁ איז דּוֹחָה שַׁבַּח, 
פיקוח נפש דוחה שבת. (יומא, פ"ה, IR‏ 


אַז מֶען לָאזְט זִיךְ אִין אַ וייטֶען וֶעג. זָאל מֶען זִיךְ מִיטְנֶעמֶען יפְּלְנָשי. 
פַלְנְשׁי ms‏ דִי רֶאשֵׁי-מִּיבוֹת פֿון : ‚DNB‏ לֶעבֶּענְסְמִיטֶעל, גֶעלֶה, שְׁלִימֶעל. 
פֵנִים 
T‏ 


1 אִיטְלִיכֶער אִיז מִיט זַיין פְנִים אוּן מִיט Do pr‏ צוּפרִירֶען. 
N 2‏ שֵׁיין DE‏ קָאסְט גֶעלָד, 
ד. ה. אַז מֶען bu‏ הָאבֶּען אַ שֵׁיין פָּנִים פא דֶער ווֶעלְט. 
2 דָאם פָּנִים אִיז אַ ‚DB‏ 
לב אדם ישנה mn‏ (בראשית רבה, פרשה ע"ג, סוף); טופסא דלבך באנפד שכיח, 
a mo nm‏ לך לך), 
4 דָאם DNB‏ זָאגְט אוֹיס דֶעם סוֹד, 
ד. ה. m‏ עִם זֶעהְט DIN‏ בַּיים מֶענְשֶׁען DIS‏ הַארְצֶען. 
DNN 5‏ הָאט DIE‏ פֵּנִים, וָואס אִין הַארְצֶען טְהוּט זִיךְ? 
דָאס שְׁפריכְוַארְט אִיז כִּמֶעעט דֶער MBIT‏ פֿון דִי DEE DIEB‏ שפְרִיכְוֶערְטֶערי 
Doom 6‏ הָאבֶּען אַ פְּנִים בַּיי לֵייטֶען? -- הָאבּיוְשַׁע SB‏ אַ פָּנִים בַּיי דִיר 
O8‏ 
9 נִיט דָאס שֵׁיינֶע פָּנִים אִיז דֶער עִיקֵּר. נָאר דָאם שֵׁיינֶע הַארְץ, 
8 עֶר הָאט א END‏ וי דֶער בְּרִיפְקֶער TTS‏ 
ְּרִיסֶק == Bizesc‏ שְׁטָאדְט אִין רְּלאנָה. -- פֿון א לַאננֶען אין מָאנֶערְן מֶענְשָׁען 
9 עֶר הָאט אַפָּנִים, וי מֹשָׁה גְרוּנִים, 
זאנְט מֶען אִין פוֹינֶען פֿון אַ DENE‏ מֶענְשֶען 
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Pisk 202* Punim 
2808 
ern  PISK. 
Er hot a piskel, wi der schojr hanısskol, ün a kojl, wi an 
eglu arüfu. | 
pisk = p. pysk. — Von einem mittelmässigen Vorbeter, der weder 


gut singen, noch korrekt den Text lesen kann. — Vergl. Kojl 3. 
„Pipe“. 
Ejn lunü „pipe“! 

Scherzhafter Ausruf, wenn man sich in einer schiefen Lage befindet 
und keinen Rat schaffen kann. — Die Bedeutung des Wortes 
»pipe« ist mir unbekannt. Die Redensart wird meist in Deutsch- 
land gebraucht. 

Piküach-nefesch. 
Piküach-nefesch 18 dojche schaboss. 

Nach talmudischer Vorschrift darf man den Sabbat verletzen, wenn 
es gilt, ein Menschenleben zu retten. 

Pilegesch. 
As men lost sich in a weiten weg, sol men sich mitnemen 
„pllegesch*. 

Scherzhaftes Sprichwort. Das hebräische Wort »pilegesch« == Kebs- 
weib enthält die Anfangsbuchstaben der Wörter: P(ass), L(ebens- 
mittel), G(eld), Sch(lüssel), d. h. die 4 Hauptgegenstände, an die man 
beim Antritt einer Reise nicht vergessen darf. 

Punim. 


1. Itlicher is mit sein punim ün mit sein ssejchel züfriden. 
2. A schejn punim kost geld. 
Will jemand vornehm auftreten, so muss er sich Geld kosten lassen. 
3. Dus punim is a mussor. | 
4. Dus punim sugt aus dem ssojd. | 
Die beiden Sprichwörter besagen, dass das Gesicht verrät, wie esim | 
Innern des Menschen aussieht. 
5. Wus hot züm punim, wus in harzen thüt sich? 
Kann als Gegensatz zu den vorhergehenden 2 Sprichwörtern aufge- 
fasst werden. 
6. Wilst huben a punim bei leiten? — hob-ze friher a punim 
bei dir alejn. 
/. Nit dus schejne punim is der ikor, nor dus schejne harz. 
8. Er hot a punim, wi der Brisker malach-hamuwess. 
Brisk == p. Brzesc. — Von einem hagern, schwächlichen Menschen. 
9. Er hot a punim, wi Mojsche Grunim. 


0891 Von einem hässlichen und komisch aussehenden Menschen. 
26 
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פּנָקֶס | 203 פֶּעקֶעל 


DR 
מֶען מֶעג עִם אִין פִּנְקֶם פֶּערְשְׁרֵייבֶען.‎ 
וויכְִיֶ מֲַשֶׂה, אָדֶער שֶׁערצְהַאפְט, פֿון אַ קלַיניקיש.‎ I מֶען וֶועןעִם מְרֶעפֿט‎ DIN 
‚DD 
אַ פָּסוּק מִיט אַ שְׁטֶעקֶען!‎ 
לשונו"‎ aba ילא יְחֲרֵץ‎ DIOR הוּנד הָאט דֶער יּר אַ מִימֶעל, צוּ זָאגֶען רֶעם‎ PEN פֿאַר‎ 
אָבֶּער נִיט פֶערְלָאוֶען אוֹיף דֶעם פָּסוּק אַליין,‎ 7 Im דֶער וָואס‎ «CT (שמות ייא,‎ 
,98 נֶעמְט }78 מִיט אַ שְׁטֶעקֶען אוֹיךְ. -- פֶעְנֶל. הוּנֶד‎ 
no 


פָּסַח-לֶעבֶּען אִיז אַ שְׁוֶערֶער, אָבֶּער אַ רֵיינֶער יום-טוֹב, 


פֶּעלְץ. 
1 אַ פֶּעלְץ אוּן אַ סְוִיטֶע. אוּן AIR‏ דָאס דְרִיטָעי 
קְווִיטֶע = פשזעמס klr.‏ -- פֿון אַן אָרֶעמֶער כֵּלָה, וָואס מֶען מַאכְט STR‏ וֶוענִיג קְלֵיידֶער 
צוּ דֶער AN‏ 
2 א פְרֶעמְדֶער פֶּעלְץ וַארֶעמְט נִיט, 
על ייר ? 
3 דֶער שְׁוֶערסְטֶער פֶּעלְץ אִיז אִים וִינְטֶערגְרִננ. -- דָאם נרִיננְסְטֶע הָעמְד PR‏ 
DIN‏ זוּמֶער שְׁוֶוער, 


פֶּען, 
1 דִי פֶּען שִׁיסְט עֶרְנֶער פֿון אַ פֿיל, 
2 דֶער, וָאם הַאלְט דִי פֶּען אִין דֶער הַאנְד, שְׁרֵייבְּט זִיךְ אָן א נוט יָאהֶר, 
ET,‏ אֶנְשְרֵייבֶּען 
8 הִשׁמַר לֶך פֶּען 
מֶען מיינְט רֶערְמִיט דֶעם פָסּק: Tabu‏ 77 פָּן...* DEN‏ קוּמְט BEN‏ פֿיר אִין תנ"ך. דָאס 
שׁפִכְוָארְט וָארְנְש. מֶען זָאל TE‏ הִימֶען צי בֶּענוּצֶען צוּ BEN‏ יפָען" צום 
אְּטֶערְשְׁרייבֶּען DE‏ וֶעקְְלֶען א. ז. װ 
4 עֶר אִיז גֶעשְׁלָאנֶען אוֹיף דֶער פֶּען, 
ד. ה. עֶר {קֶען נִיט שְׁריבֶּען 
פַּעקֶעל, | 
אַז מֶען זָאל אוֹיפְהֶענְנֶען FIR‏ דֶער וַאנְד אַלֶע פֶּעקְלֶעך TO‏ אוּמְנְלִיקֶע) 
וָאלְט זִיךְ אִיטְלִיכֶער גֶעחַאפְּט צוּ זַיינֶעם, 
ד. ה. עֶר וָאלְט גֶעזֶעהֶען, אַז יֶענֶעמֶם אוּמְגְלִיק אִיז נָאךְ גְרֶעסֶער, װי זַיין אֵייגֶענְס. 
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2821 
=  'Pinkoss. 


Men meg es in pinkoss ferschreiben. 
Von einer wichtigen Begebenheit sagt man, man sollte sie in die 
Stadtchronik eintragen. Auch scherzhaft von einem belanglosen 
Vorkommnis. 
Pussük. 


A pussük mit a schteken ! 
Bei Juden gilt als probates Mittel gegen einen bösen Hund das 
Hersagen des Bibelverses B. M. 11 11, 7. Wer sich aber auf dieses 
Mittel allein nicht verlassen will, der nimmt sich zur grössern 
Sicherheit noch einen Stock mit. — Vergl. Hünd 28. 
Pessach. 


Pessach-leben is a schwerer, ober a rejner jojm-tojw. 


Die Österfeiertage sind zwar sehr kostspielig, dafür aber herrscht im 
ganzen Hause die grösste Reinlichkeit, da zuvor alle Hausgeräte 
aufs penibelste gesäubert werden. 


Pelz. 

1. A pelz ün a sswite, ün kadachass dus drite. 

sswite == klr. cbuTta. — Sagt man von der armseligen Aussteuer eines 
armen Mädchens. 

2. A tremder pelz waremt nit. 
Vergl. Klejd 7%. 

3. Der schwerster pelz is im winter gring, — dus gringste 
hemd is im sümer schwer. 


Pen. 
1. Di pen schisst erger fün a teil. 


2. Der, wus halt di pen in der hand, schreibt sich un a güt juhr. 
Aehnlich: Unschreiben. 
3. Hischumejr l’chu pen ! 


Mit Anspielung auf einen häufig vorkommenden Bibelvers, warnt 
das Sprichwort vor dem leichtsinnigen Unterschreiben vonWechseln. 


4. Er is geschlugen äuf der pen. 
D. h. das Schreiben fällt ihn schwer. 


Pekel. 
As men sol aufhengen auf der wand ale peklech (oder :ümgliken), 
wolt sich itlicher gechapt zü seinem. 
Denn sein eigenes »Päckchen« würde ihm noch als das leichteste 
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פֶּעקֶעלְמַאכֶער 204 פְּרִיץ 
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----- פֶּעקֶעלְמַאכֶער, 
פֿאר אַ פֶּעקֶעלַמַאכֶער N IN‏ פינְסְטֶערֶע נַאכְט אַ לִיכְמִינֶע וֶועלָט, 
יל px‏ א פנסְטֶערֶער נַאכְטקען LIE,‏ מְלָאכֶה בֶּעסֶער בֶעָארגען 


פֶּערֶעל, 
- === פֶערֶעל אוֹיפֿן הֵאלָה -- שְׁטֵיינֶער אויפֿן הָארְצֶען, 
פֶּערְשׁוֹין, 
N 1‏ שֵׁיינֶער פֶּערְשׁוֹין אויף דֶער מַצָבָה, 
mar DB‏ 
2 יכִּי דִנֵּה aha‏ בְּיַד הַיוֹצֵרי -- וי דֶער פֶּערְשׁוֹין בַּיים aa‏ אִין דֶער 
הַאנְד, 
שֶערְצְהַאפְטֶע אִיבֶּערְֶצוּנג ון רֶערתְּמֵלָה na man u‏ 
TEN‏ 
פְרַאבִּירֶען, גֶעהְט אִיבֶּער שְׁטוּדִירֶען, 
פְרָאצֶענְט, 
1 דֶער פְּרָאצֶעגְט Ts‏ גֶעשְׁמַאקֶער פֿונִם IR‏ 
אַזוֹי מֵיינְט דֶער, וָואס הָאט לִיבּ צוּ גֶעמֶען אַ סֵךְּ ‚Om‏ 
2 דֶער פְּרָאצֶענְט עֶסְט אוֹיף דָאם ap‏ 
3 פְּרָאצֶענְט ווַאקְסְט אֶהֶן רֶענֶען, 
4 פְּרָאצֶענְט, נֶעמְט אַוֶועג דָאם גֶעווּנְד מִיט דִי הֶענְד, 
פְּרַאצֶענְטְשִׁיק, 
N‏ פְּרָאצֶענְטְשִׁיק בֶּעט גָאט מֶעֹהֶר פַֿארְ'ן בַּעַל-חוֹב, os pr and m‏ 
וַייל עֶר הָאט מוֹרָא, וֶוען דֶעם בַּעַל-חוֹב וֶעט שְׁלֶעכְט גֶעהֶען, WIR‏ עֶר DIN‏ שְׁטַארְבָּען, 
קען PL‏ גֶעלֶד פֶּערְפַּאלֶען ווערֶען. 
פַּריץ, 
1 אוֹיף אַ שְׁלֶעבְטֶען PR‏ טָאר מֶען קיין מִפָּלֶה נִיט בֶּעמֶען, 
פֶערְנֶל. מֶלֶךְּ 5 
2 אַז דֶער פָּרִיץ אִיז אַ גוּטֶער, אִין דֶער ַאנְצֶער in‏ נוט, 
פֶערְגֶל, 8 Nr.‏ 
8 אַז דֶער Ip‏ הֵייסְט ווארְטֶען. MO‏ מֶען, 
4 אִיך PR TE TR‏ יאַדְרכָּהואַדַרבָּהי נָאר דֶער PTR‏ אִי מִיט מִירקִידֶער- 
וִוידֶער". 
אַזוֹי בּעקְלָאנְט זִיךְ צ. בּ. אַ רֶענְדַאר, וָאס וִויל זִיךְ צוּ'חַנְפֶיענֶען צום פָּרִיץ, אוּן דֶער Sm‏ 
MB DEN - 9846 |‏ אִיהֶם נָאר ניט DER‏ 


Pekelmacher 204* Puriz 
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———— Pekelmacher. 


Far a pekelmacher is a finstere nacht a lichtige welt. 


Für den Schmuggler ist nämlich eine finstere Nacht sehr erwünscht, 


weil sie ihm sein unsauberes Handwerk erleichtert. 
Perel. 
Perel auf’n hals, — schtejner auf’n harzen. 
Aeusserer Glanz und innerer Kummer. 
Perschojn. 
1. A schejner perschojn auf der mazejwu. 
Vergl. Mazej wu. 
2. „Ki hinej kachojmer b’jad hajojzejr‘ — wi der perschojn beim 
baal-agulu in der hand. 


Scherzhafte Uebersetzung eines Verses aus einer bekannten Litanei. 


Probiren. 
 Probiren, geht ıber schtudiren. 


Prozent. 
1. Der prozent is geschmaker fün’m keren. 
So meint der Wucherer. 
2. Der prozent esst auf dus keren. 
3. Prozent wakst uhn regen. 
4. Prozent, nemt aweg dus gesünd mit di hend. 


Prozentschik 
A prozentschik bet Got mehr far’n baal-chojw, wı far sich 
alejn. 
Der Wucherer zittert für das Leben und Wohlergehen seines Schuld- 
ners noch mehr, als für sein eigenes. 
Puriz. 


1. Aut a schlechten puriz tur men kejn mapulu nit beten. 
Vergl. Melech 5. 

2. As der puriz is a güter, is der ganzer hojf güt. 
Vergl. Nr. 8. 

3. As der puriz hejsst warten, müs men. 

4. Ich bin mit’n puriz „adrabu w’adrabu“, nor der puriz is 
mit mir „kider-wider“. 
So spricht ein Untergebener, der alles anwendet, um sich bei seinem 


Herrn einzuschmeicheln, während dieser sich abweisend und 
2846 widerhaarig verhält. 


פַּרְנֶס 205 פַּרנָסָה 


-- = א אַלן פרִיץ אן אליין הנה אִיז א לֶעבֶּען אֶָ עו 


) א פָּרִיץ הָאט אִין זִין פֶּערְד אוּן הִינְד, אַ יוּד הָאט אִין זִין וַוייבּ אוּן PD‏ 
7 וָאס דֶער פריץ TE ORDER TE‏ עֶר POS‏ קְליינֶער בַּיי יד 
8 װִי דֶער IR PD‏ זֶענֶען זַיינֶע הִינְד. און ַיין וינד 
yon‏ מַקְשִׁיב עַל דְבַר שָׁקֵר כָּל wa‏ רְשָׁעִים. (משלי, כיט בי.)-- פֶעוְנְל, 2 Nr.‏ 
‚DB‏ 
= == אַ פְַַּם מֶעג יין BENENNEN‏ ער פָארְט אֹיבֶּעאָן. 
MER‏ 
1 אַו מֶען הָאט אַן אֵיינֶענֶע דִּירָה אוּן אַ קוּה. הָאט מֶען ID‏ אָהֶן מִיה, 
2 אַלֶע מִיאוּסֶע פַּרְנָסוֹת הָאבֶּען שֵׁיינֶע מַוְלוֹת, 
ENT TB 8‏ וֶוענֶען מוּו מֶען טַאנְצֶען מִיט מַאטְשֶׁעק-לֶעבֶּען, 
מַאטְשָׁעק == Yin -- p. Maciek‏ הָאט אַמָאל גֶעזָאגְט אַ רֶענְדַארְקע, וָאס מֶען הָאט 
ITS‏ גֶעמַאכְט דֶעם פֿארוואוּרף, IRB‏ וָואס זִי טַאנְצְט מִיט דִי שָׁכּוֹרִים. 
TED 4‏ אִיז אִינִם jo DIN‏ קינְדֶער זֶענֶען אִינִם DIN‏ ול 
5 פַּרְנְסָה הֵיילְט אַלֶע מַכּוֹת, 
6 פַּרְנָמָה קוּמְט שְׁוֶוערֶער אָן. וי קריעַתייַם-סוּף, 
קשין מזונותיו של אדם כקריעתּ ים-סוף. (פסחים, קייח, אי). 
7 רבִּיילֶעבֶּען! וָואס מְהוּט מֶען נִיט אַלֶעם PB‏ פַּרְנְסָה וֶוענֶען ? 
אי זָאל אֵיינֶער הָאבֶּען גֶעענְְפּערט, וֶען דֶער רֶב ENT‏ אֵיהֶם גֶעשְׁטְָאפְט, ONE‏ וָאס 
עֶר מַאכְט אוּמְעֲהֶילֵיכֶע גֶעשׁעפְמֶען. 


- קספ 


Parnejss 205* Parnussu 
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5° nee: 5. Alejn puriz ün alejn hünd, is a leben uhn gesünd. 


6. A puriz hot ın sın ferd מג‎ hind, a jüd hot ın sın weib ün kind. 
Charakterisiert die Verschiedenheit im Sinnen und Trachten der 
Christen und der Juden. 
/. Wus der puriz is gresser, is er 212 klejner bei sich. 
8. Wi der puriz, asoj senen seine hind, ün sein gesind. 


Vergl. Nr. 2. 
Parnejss. 
A parnejss meg sein grojss wı a huhn, sizt er fort ojben-un. 
Parnussu. 
1. As men hot an ejgene diru ün a küh, hot men parnussu 
uhn mih. 


2. Ale miüss’e parnussojss hoben schejne masulojss. 
Das Sprichwort besagt, dass kein niedriges Handwerk — wenn es nur 
ein ehrliches ist — den Menschen schändet. | 
3. Fün parnussu wegen müs men tanzen mit Matschek-leben. 
Matschek == p. Maciek. — So entschuldigte sich eine Schankwirtin, 
als man sie tadelte, dass sie sich am Tanze der betrunkenen 
Bauern beteiligte. 
4. Parnussu 18 מז'מן‎ mans masol, kinder senen in’m weibs masol. 
Der Erwerb hängt vom Manne ab, das Gedeihen der Kinder, von 
der Frau. 
Parnussu hejlt ale makojss. 
Parnussu kümt schwerer un, wi K’riass-jam-ssüf. 
. Rebi-leben ! wus thüt men nit ales fün parnussu wegen? 
So gab jemand dem Rabbiner zur Antwort, als dieser ihn wegen 
seiner unredlichen Geschäfte tadelte. 


we 
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פָאהְרֶען. 
1 אַז מֶען פָאהְרְט אִין מִיטֶען. הָאט מֶען אַ נָאלְדֶענֶעם שְׁלִיטֶען. נאַו מֶען פָאהְרְט 
אִין עָק. הָאט מֶען אַ DIRT‏ מִיט דְרֶעק.) 

9 אֵיידֶער IS‏ צוּ פֿאהְרֶען, אִיז שׁוֹין בֶּעמֶער צוּ-פֿוּם צוּ גֶעהֶען, 
אַז מֶען זֶעהְט DNS‏ אוֹסְפֿיהְרֶען AR‏ דֶעם בֵּית-עוֹלָם. 

8 בֶּעסֶער שְׁלֶעכְט גֶעפָאקְרֶען. אֵיידֶער DU‏ גֶענַאנְגען, 

4 וֶוען מֶען פָאהְרְט, וַוייסְט מֶען. וֶוען מֶען קוּמְט צוּרִיק. וייסְט מֶען נִיט, 
אַזֹי זֶאנֶען בּעַלירענָלוֹת, ms‏ אוֹיסְצְּריֶָען, 18 אוְּטֶעְוועגְס קֶענֶען TI‏ טְרֶעפֿען 

אַלֶערְלֵיי סִּוֹת. 

5 עֶר פָּאהְרְט WER‏ מַארִישְׁקֶעם נָארְטֶען קיין BET‏ עעָרָער: אָרְץ-יִשְׂרָאֵס, 

מַארִישקֶע == Maryska‏ אִיז אַ ְרִיסְְִיכֶערפוֶננֶאמֶען. -- וֶען אֵיינֶער DM‏ קוּמָעו צו 


on‏ צִיל, נִיט אוֹיף IP.‏ ְלֵייכֶען ווענ. 


פָאטֶער, 
1 אוֹי מַיין לִיבֶּער פָאמֶער, וִוי וֶוערְט מֶען דִיךְּ שׁוֹין פָּטוּר 


מֶען מֵיינְט NT‏ אַוַדְאַי ניט דֶעם אִמֶתִין פאטֶער, גָאר דָאס וארְט שְׁמֶעהְט צוּם DW)‏ אוֹיף 
יִפַּטוּר". 


2 אַז פָּאטֶער אוּן מוּטֶער בֶּערַארְפֶען אָנְקוּמֶען צוּ קינְדֶער, אִיו זֵיי III‏ בִּיטֶער. 
3 אַז פַאמֶער אוּן מוּטֶער וֶענֶען שֵׁדִים. קוּמֶען WED DIS‏ װִוי דִי רוּחוֹת, 
4 אֵיהֶר פָאטֶער אִיז DZ‏ פַּרְנִם. I FR‏ אִיז DER‏ טִינְטְהָארְן. 
דֶער פָאטֶער מֶעג טאקי pr‏ א שֵׁינֶער יוה, און די פָאכְטֶער אִיז פָארְט אַן עֶפֶענְְלִיכֶע 
גקבָה 
8 דֶער פָּאטֶער אִיז גֶעטְרֵי. וֶוען די מוּטֶער שְׁמֶעהְט דֶערְבַיי 
6 פָאטֶער אוּן מוּטֶער הָאבֶּען גְלֶעוֶערְנֶע אוֹיגֶען, 
ה. ה. זֵיי זֶעהֶען נִשׁ קיין פֶּעהְלֶער אוֹיף DT‏ קִינרֶער. -- פֶערגְל. חָהֶן זי 
? פָּאטֶער אוּן מוּטֶערֶם בְּרָכָה בְּרינגְט דֶעם Ta‏ הַצְלָחָה. 
870 - פָאטֶער פֶעגֶל. מַאטָעי 
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Fuhren. 
1. As men fuhrt in miten, hot men a goldenem schliten, (as 
men fuhrt in ek, hot men a wugen mit drek). 

Fuhrmannsregel. 

2. Ejder asoj zü fuhren, is schojn besser zü-füss zü gehen. 

Sagt man, wenn man einen pompösen Leichenzug vorübergehen sieht. 

3. Besser schlecht gefuhren, ejder güt gegangen. 
4. Wen men fuhrt, wejsst men, wen men kümt zürik, wejsst 
men nit. 

So sagen die Fuhrleute, um die möglichen Gefahren einer weiten 
Reise zu bezeichnen. 

5. Er fuhrt iber Marischkes gurten kein J’rüschulajim (oder: 
Erez-Jissruejl). 

Marischke == p. Maryska. — Das Sprichwört wird meist in Galizien 
gebraucht und auf Menschen angewandt, die auf Schleich- und 
Umwegen zu ihrem Ziele gelangen wollen. 

Futer. 
1. 0{ mein liber futer, wi wert men dich schojn putür ! 

Wenn man von einem lästigen Menschen geplagt wird. »futer« 
steht hier offenbar nur des Reimes wegen mit »putür«. 

2. As futer ün müter bedarfen unkümen zü kinder, is sej 
bejde biter. 

3. As futer ün müter senen schejdim, kümen araus kinder wi 
dı rüchojss. 

D. h. von rohen und hässlichen Eltern kommen gewöhnlich eben- 
solche Kinder zur Welt. 

4. Ihr futer 18 kuhol’s parnejss, ün si 18 kuhol’s tinthorn. 


Wenn die Tochter eines vornehmen, angesehenen Bürgers auf 
Abwege gerät. 


Der futer is getrei, wen di müter schteht derbei. 
. Futer ün müter hoben gleserne ojgen. 


D. h. Eltern blicken auf ihre Kinder durch eine gefärbte Brille — 
Vergl. Chusson 7. | 


7. Futer ün müters b’ruchu, bringt dem kind hazluchu. 
אי 0 הי‎ Futer vergl. Tate. 


m 0 
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פַאל 207 פֹֿױגֶעל 


אַ נוּמֶער פאל קוּמְט מִמֵּילָא, 
ד, ה, דָאס yon‏ קוּמְט אוּמְגֶערֶעכְט. 
פַאלֶען, 
{ אַז דֶער מֶענְשׁ פֿאלט, וָאגְט אֲפִילוּ דִי שְׁפִּין אוֹיף דֶער וַוַאנְד אוֹיךְ עֲדוּת גֶענֶען 
אֵיהֶם, : 
? זַייט מוֹחֵל, אוּן פֿאלְט מִיר מֵיינֶע מְרֶעפּ נִיט אַרוְּטֶער ! 
אַז מֶען וִויל אֵיינֶעם אוֹיף אַ בִכְבוֹדִיען אוֹפָן אַרוֹסִימַָרֶין פֿין דֶער שְׁטוֹב, 
8 עֶר פֿאלט אִיבֶּער דֶעם פָּשׁוּט, 
עֶר שְׁטְוֹיכֶעלְט אוֹיף דֶעם גְלֵיכְסְמֶען )291 DIR IN‏ דֶער אַיינפֿאכְסְמֶער זַא 
DNS‏ 
אַז פָאנְֶע הַיבְּש אָן צוּ גֶעהֶען. DEI‏ אָן א קאלְטֶער EN‏ וֶעהֶען. 
On‏ דָאס רוּסִישֶׁע bin‏ קוּמְט מֵייסְטֶענְס פֿון צָפוֹן-זַייט, בְּרִיננְט עס מִיט דִי קֶעלְט. 
‚DNS‏ : 
1 אִין א לֶעדִיג פֿאס קען דֵי בְּרָכָה נִיט אַרַיין, 
ד. ה. אַז מֶען הָאט נִיט קיין סְחֹרָה קען מֶען גיט פֶעררִינֶען 
2 פֿון לֶעדִיגֶע פֿעסֶער, אִיז דֶער לְיַארֶעם גְרֶעסֶער, 
לָוארֶעם == larum‏ -ע -- קְליינֶע מֶענְשֶעלֶּוָאלְטֶען גֶעוָאלְט הָאבֶּען אַגוֹימֶען Do‏ 
אִין דֶער וֶועלְט. 
פַאסְטֶען. 
פַאסְטֶען הֵייסְט נִיט קֵיין בְּרוֹיט שְׁפָּארֶען 
וָוארוּם 782 דֶעם תַּעֵנִית PS‏ מֶען 1 vu,‏ רֶעכְט DIN ol‏ בְּרוֹיט, 
פֿוהר, 
1 אוֹיף IND DR‏ אַ פֿוֹהֶר מֶען זִיצְט, אַזֵא Pa)‏ זינְגְט מֶען, 
פֶערגֶל. וָואגֶען 9 
2 מִיט אַ פְּרֶעמְדֶער פֿוּהֶר DNS‏ מֶען נִיט DD‏ 


פֿױגֶעל, 

1 א בְּלִייערְנֶער פֿוױנֶעל. 
אַ שְׁוֶערֶעה. אוּמְֶּעהָאלְפֶענֶער מֶענְשׁ 

IS 2‏ מֶען זֶעצְט אַ פיינֶעלֶע אִין שְׁטֵיינֶעלֶע אַרַיין, וַוייסְט מֶען נִיט. צִי לַאכְט עָש, 

צִי וַויינְטעם, 

צִי = צֶעס .ק 

8 א כְּשְׁרִיער פֿוינֶעל שְׁטֶעלְט זִיךְ נִיש אוֹיף אַ חֲזִיר, 
Dh‏ קךְ אה 2 


Fal 207* Fojgel 


2870 
ee. al. 
A güter fal kümt mimejlu. 
Das Gute kommt unverhofft. 
Falen. | 
1. As der mensch falt, sugt 2010 di schpin auf der wand auch 
ejdüss gegen ihm. 
2. Seit mojchejl, מג‎ falt mir meine trep nit arünter! 
So weist man einem lästigen Menschen auf ironisch-höfliche Weise 
die Türe. 
3. Er falt iber dem puschüt. 
D. h. er strauchelt über den geringsten Gegenstand und auf ebener 
Erde. 
F'onje. 
As Fonje hejbt un zü gehen, hejbt un a kalter wind zü wehen. 
Das Volk in Russland sagt, dass die Märsche der russischen Solda- 
ten meist von Wind und Kälte begleitet sind, weil das Militär 
gewöhnlich vom Norden kommt. 
Fass. 
1. In a ledig fass ken di b’ruchu nit arein. 
Wo kein Gegenstand des Erwerbs vorhanden ist, da kann selbst der 
liebe Herrgott nicht helfen. 
2. Fün ledige fesser, is der ljarem gresser. 
jjarem = p. larum. — Kleine Leute lieben viel Aufsehen zu erregen. 
Fasten. 
Fasten hejsst nit kejn brojt schpuren. 
Weil man nach dem Fasten um so gieriger zum Brote greift. 
Führ. 
1. Auf wus far a führ men sizt, asa nigün singt men. 
Verg. Wugen 2. 
2. Mit a fremder führ fuhrt men nit weit. 
Fojgel. 
1. A bleierner fojgel. 
Von einem schwerfälligen, unbeholfenen Menschen. 
2. As men sezt a fejgele in schteigele arein, wejsst men nit, 
21 wejnt es, 21 lacht es. 
1ע‎ =D. CZY. 
3. A kuscher’er fojgel schtelt sich nit auf a chasır. 
2883 Vergl. Kruh 2. 
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פוֹיגֶעלְמִילֶךְ 208 פֿוס 


4 א פֿוינֶעל Tas‏ פְלִינֶעל און אַן אָרֶעם-מַאן א גַדְלָן שְׁטַארְבֶּען בֵּיידֶע פֿאר הוּנגֶער. 
ֵּיידֶע קענֶען °P‏ מַתתָסָה נִים זוּכֶען 
5 אֲפִּילי אַז אַ פינֶעלֶע פְליהְט IT‏ לָאוְט עֶס אוֹיךְ אַ פֶערֶערֶעל. 
פֿון דֶער קליינְסְמֶער INT‏ קוּמְט אַמָאל אַרוֹיס אַ נוּצֶען. 
6 דֶעם פֿוינֶעל דֶערְקֶענְט מֶען נָאךְּ דֵי פֶּעדֶערְן, 
ל מֶען זֶעהְט אַרוֹים דֶעם פֿוינֶעל, 
די גֶערְרערנֶע שִׁיְלען פְלֶענֶען צו זיין גֶעמָאלְט אוֹיפְן דנָא מִיט אַ פּֿנֶעל. אַזי לַאנְג די 
שִׁיסֶעל אִיז פֿול גֶעוֶועוֶען. הָאט מֶען דֶעם פֿוינעל נִיט אַינִסְגֶעזֶעהֶען, אָבָּער צוּלֶעצְט 
הָאט זִיךְּ דֶער פֿויגֶעל דָאךְּ אַרוֹיסְגֶעויוֶען. -- מֶען גֶעבּרוֹיכְט דֶערִיבֶּער דִי רֶערֶענְס- 
אַרם,. וֶוען אַלֶע זֶעהֶען שׁוֹין אַרוֹיס דֶעם שְׁלֶעכְמֶען סוֹף צ. בּ. פֿוּן אַ סוֹחֵר. 


פֹֿיגֶעלְמִילְך, 
Dy‏ אִיז דָארְט דָא פֿוּן פֿוֹינֶעלְמִילְךְ. ו 
מֶען Om‏ רֶערְמִיש זָאגֶען, IS‏ עס אִיז בֵּיי אַיינֶעם רָא פֿון אַלֶעם גּמֶען. אַלֶעס מֶענְלִיכע 
און TEN‏ אּמְמֶענְלִיכֶע. -- SIDE‏ מוּק ענְשְׁמאלֶץ. 
פֿױל, 
אַז מֶען אִיז DNB‏ הָאט מֶען נִיט אִין מוֹיל, 
פֿױלֶער, | 
1 אַ פֿױלֶען אִיז נוש צוּ IN} DPD‏ דֶעם STINE‏ 
2 אַ DIE‏ קֶענֶען טַאטֶע אוּן מַאמֶע אוֹיךְּ נִיט הֶעלְפֶען. 
8 אַ פֿױלֶער שְׁלָאפֿט זִיצֶענְדִיג אוּן אַרְבֵּייט לִיגֶענְדִינ. 
4 2" אַ פֿוֹילֶען וַאקְסְט דֶער וֶועג אוּנְטֶער דִי פֿים, 
5 דֶער פֿילֶער וֶוערְט פְלֵייסִינ. אַז אַנְרֶערֶע גֶעהֶען שְׁלָאפֶען, 
6 שִׁיק אַ פֿוֹילֶען NIS‏ דֶערְגֶעהְט עֶר נִיט אַהִין. אוּן קוּמְט נִיט צוּרִיק, 


פֿונד, 
אַ פֿוּנִד מוּז אָבְּשְרֶעטֶען דֶעם צֶענְטְנֶער, נאָדֶער : דֶעם פּוּד), 
דֶער קְלַייגֶערֶער no‏ אָבְּטְרֶעטֶען דֶעם גרֶעפֶערְן. 
פֿוס, 


1 די DIE‏ מְרָאנֶען"וואוּ דֶער קאפּ זָאל רוּהָען, 

רגלוהי דבר נש אינון ערבין ביה, לאתר דמתבעי תמן מובילין יתיה. (סוכה, ניג אי 
? מִיט אֵיין פַּאאר DIE‏ קען מֶען נִיט אוֹיף צְוֵויי Min‏ טַאנְצֶען, 
8 נֶעם DIT‏ פֿיס FIR‏ דַי פְּלֵייצֶעם, 

פְלייצֶעט = p. pleey‏ -- אַזֹי זָאנְט מֶען, וֶוען מֶען הֵייסְט אֵינֶעם אַוֶעְלוֹיפֶען. 


Fojgelmilch 208* Füss 
ר‎ 4 A fojgel uhn 8 älon, schtarben bej 
יי‎ ze ojgel u igel ün an urem-man a gadlon, schtarben bejde 

far hünger. 
Beide fühlen sich gehindert, ihre Nahrung zu suchen. 
8. Afilü as a fejgele fliht durch, lost 68 auch a federel. 
Selbst von der geringfügigsten Sache kann ein Nutzen abfallen. 
6. Dem fojgel derkent men nuch di federn. 
7. Men seht araus dem fojgel. 
Sinn: Man sieht schon auf den Grund. — Auf dem Boden der 
irdenen Bauernschüsseln befindet sich gewöhnlich ein gemalter 
Vogel, welcher erst sichtbar wird, wenn die Suppe in der Schüssel 
zur Neige geht. — Die Redensart wird gebraucht, wenn z.B. das 
Vermögen eines Kaufmannes so stark reduziert wird, dass man 
seinen bevorstehenden Ruin voraussieht. 
Fojgelmilch. 
Es is dort du fün fojgelmilch. 
Von einem reichen Hause, wo die auserlesensten Speisen in Hülle 
und Fülle vorhanden sind. — Vergl. Mükenschmalaz. 


Faul. 
As men 18 faul, hot men nit ın maul. 


Fauler. 
1. A faulen is güt zü schiken nuch dem malach-hamuwess. 
Scherzhaft, weil es unendlich lange dauern würde, bis der Faule 
den Auftrag ausführt. 
. A faulen kenen tate ün mame auch nit helfen. 
. A fauler schluft sizendig ün arbejt ligendig. 
. Bei a faulen wakst der weg ünter di fiss. 
. Der fauler wert fleissig, as andere gehen schlufen. 
. Schik a faulen a gang, dergeht er nit ahin, ün kümt nit 
2111. 


פ} 60 -ו זש > 


Fünd. 
A fünd müs ubtreten dem zentner (oder: dem püd) 
Sinn: Der Schwächere muss dem Stärkern weichen. 
Füss. 
1. Di fiss trugen, wü der kop sol rühen. 
Die Vorsehung führt den Menschen dorthin, wo es ihm bestimmt 
ist, sein Leben zu beschliessen. (Talmudische Sentenz). 
2. Mit ejn puur fiss ken men nit auf zwej chassünojss tanzen. 
8. Nem deine fiss auf di plejzess. 
plejzess == p. plecy. — Scherzhaft im Sinne von: Mach’, dass du 
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פֿוקם 209 פִינְגעֶר 


4 עֶר הָאט פֿיס, וִוי אַ מַרְכָא-טְפָּחָא, 
ד. ה. אוֹיסְגֶעקרוּמְטֶע ‚DE‏ וִוי דֶער END‏ מַרְכָא-מִפָחָא = AJ‏ 


פֿוקט, 
פָּאטְשֶׁעקֹאי, [DAB‏ פָּאיְדֶע פָּא פְלִינְטָע 
p. poczekaj fuks, pöjde po flinte.‏ -- זָאגְט מֶען צוּ-נ-אַן אוּמְגֶעדּלְרִיגֶען 
מֶענְשֶׁען,כְּדי אִיהֶם צוריְקצוהַאלְטֶען ִּיו מֶען וֶעט אֵיהֶם אֶבְּׁטְרָאפֶען 
DATE‏ 


UT DATE DR DM)‏ מֵיינְט זי 
עִרְנְלִיךְ nos‏ תַּלְמוּר : .הפסול פוסל,,, ובמומו פוסל'. (קירושין, ע', ER‏ 


פִיהְרֶען, 
צְוֵויי פֿיהְרֶען : bob‏ מִשָׁה פֿיהְרְט וַואסֶער, -- אוּן נָאט פֿיהָרְט די וֶועלְט, 
שֶׁעְצְהַאפְטֶער פֿערנלייך ‏ צְוִישֶען נָאט Tg‏ הוא -- DIN‏ דֶעם וַאפֶעלְפִיהְרֶער אִין א 
TR‏ שְׁטֶערְטֶעל. 
MB‏ 
1 אֶהֶן פֿייֶער אִיז קיין רויך נִיט, 
פֶערגֶל. רו יי 
2 אוֹיף פַֿייעֶר זָאל מֶען קיין בּימֶעל נִיט נִיסֶען, 
ֵּיי N‏ גֶעְרִיג זָאל מֶען נִיש נָאךְ מֶעהֶר אוֹיפְרייצֶען דִי צְָרים. 
8 אַז מֶען דַארְף הָאבֶּען פֿייעֶר, BOT‏ מֶען DU,‏ אִין ON‏ 
4 הִיט דִיךְּ פַֿאר פֿייער, אוּן נֶל יבּ נִיט דֶעם וַואסֶער, 
5 פֿייער אִיז אַ נִנָּב, 
6 שְׁפִּיל דִיךְּ נִיט מִיט פֿײיער! 


פֿײפֿען, 
עִם אִיז נִיט דָא מִיט וָואס צוּ פַייפֶען! 
DENT Sin‏ מֶען, IS‏ מֶען הָאט נִיט קיין מִימֶעל, Dypy,‏ אוֹיסְצוּפִיהְרֶען, ME‏ וי אֵיינֶער 


TTS‏ צייןקען נִיט פֿײיפֿען. 


פֿיל, 
גֶענֶעהְטם אוּן גֶעאַרְבֵּייטְם, גֶעקַאכְטְם TR‏ גֶעבּאקֶענְם אִיז קיין מָאל נִיט צוּ"פֿיל, 
וי זָאנֶען Dim‏ בַּעַל-הַביטֶעם, וָואס פֶערְָארְנֶען מִיט אַלֶעמֶען דָאס הז אוּן דִי קע 
פינְנֶער, | 
1 אַז מֶען הָאט נִיט קֵיין פִינְגֶער. קען מֶען קיין פֿײנ נִיט וַוייוֶען (אָדֶער : אַרוֹים- 


שְׁטֶעלֶען), 
mas‏ 196 הַאנְד 1. 


Fuks 209* . Finger 


4. Er hot fiss, wi a mejrchu-tipchu. 


Sagt man von einem, der Säbelbeine hat, in der Form der zwei 


hebräischen Akzente (19). 
Fuks. 
Potschekaj, fuks ! pujde po flinte. 
p. poczekaj fuks, pöjde po flinte. — »Warte Fuchs, ich gehe die 
Flinte holen«. — So fordert man jemanden auf, so lange zu bleiben, 
bis ihn die verdiente Strafe ereilen wird. 


Fihlen. 


Wer es fihlt sich, der mejnt sich. 
Der Schuldbewusste fühlt sich bei jeder Gelegenheit getroffen. 


Fihren. 
Zwej fihren: Joss’el Mojsche fihrt wasser, — ün Got fihrt di 
welt. 


In kleinen Städten nennt man die Leute, die die Häuser mit Wasser 
versehen »Wasserführer.«e — Staunt man über eine unerhörte 
Begebenheit, so ruft man scherzhaft aus: »Was Wunder, dass 
es so gekommen ist? Führt doch Gott die Welt, und der Wasser- 
träger führt — Wasser !4. 


Feier. 
1. Uhn feier is kejn rojch nit. 
Vergl. Rojch. 
2. Aut feier sol men kejn bojmel nit gissen. 
Bei Zwistigkeiten soll man das Feuer nicht schüren. 
3. As men darf huben feier, sücht men es in asch. 
4. Hit dich far feier, ün glojb nit dem wasser. 
5. Feier is a ganow. 
6. Schpil dich nit mit feier! 


Es 18 nıt du mit wus zü feifen! 
D. h. alle Mittel sind zu Ende. Es fehlen die Zähne zum Pfeifen. 


Fil. 
Genehts ün gearbejts, gekochts ün gebakens is kejn mul nit 
zu-hl. 
So sagen wirtschaftliche Hausfrauen, wenn sie einen grossen Vorrat 
von Lebensmitteln und von Kleidern ins Haus schaffen. 
Finger. 


1. As men hot nit kejn finger, ken men kejn feig nit weisen 
(oder: arausschtelen). 
Vergl. Hand 1. 
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פֿינְסְטֶער | 210 > 


2 מֶען בֶּערַארְף אֵיהֶם. קיין DB‏ אִין מויל נִיט אַרַיינְלֶענֶען, 
ד. ה. עֶר אִיז. קיין קעֶר mr‏ און עֶר {קען אַלֵיין פֶערְְׁמֶעהֶען, הָאס אִיהֶם נוצט, 
8 מֶען קען אֵיהֶם DIN‏ אַ MB‏ אַרוּמְוויקְלֶען, 
ד. ה. ;ער אִיז אַזוֹי זיס אוּן וַוייךְ. און מֶען,קען מִיט אֵיהֶם מַאכֶען, וָואס מֶען וִיל. 
4 עֶר אִיז מִיט אֵיהֶם, וִוי IE‏ פינְנֶער, עואר: ...גָאר אֵיין קְנֶעפֶּעל.) 
ד. ה. זֵיי הַאלְטֶען זִיךְ TOR‏ צוַאמֶען, PB WIE My m‏ אַיין US‏ -- פֶערְגֶל. קג אפ 1, 2 
IB 5‏ פִיננֶער אִין TUN‏ הַאנְד. אוּן זֶענֶען TR‏ נִיט נְלֵיי 
DENT is‏ מֶען DE‏ קינְדֶער, DR‏ ֵייזֶענֶען פֿערְשִׁרֶען DNB DIN‏ או DIN‏ חַארַאקְטֶער, 
חָאטְשׁ ֵיי זֶענֶען פֿון אֵינֶע DE WED,‏ קַיגֶד 58, 


פִינְסְטֶער. 
פינְסְטֶער אוּן גְלִיטְשִיג. אוּן דֶער מַלְאָךְּ יָאנְט, 
בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף דֶעם פָּסוּק : m,‏ דרְכֶּם חֹשֶׁך וְחַלקלקוֹת וּמַלְאַךְ הי רֹדְפָם (תהלים, ליה, ו). 


פֿיעַר, 
IS‏ מֶען נֶעמְט זִיךְּ פֿעֶר. לױפֿט דָאם פֿוּנְפטֶע אַלֵיין IN?‏ 
וָארְְשְׁפִּיל צוישֶען Be‏ (דֶער צָאהְל) און Eu‏ פִירְנֶעמֶען). -- אַזֹי זָאנען Hana‏ 
עַנלוֹת, וֶוען זֵיי שְפַאנֶען איין DB‏ פֿערד DS‏ ואגֶען אין א קליין לָאשֶׁקֶעל לוט 
N)‏ 


NT 
| עֶר הָאט אֵיהֶם פִיְגֶעוָאגְט אַ פִּיֶּרְנָאטֶער.‎ 1 
דָאס וָוארְט ישְׁפִיפוֹ (בראשית מיט, ט"ז) אִיבֶּערְזֶעצֶען מַאנְכֶע מְלַמָדִים מִיט דִי רַייטְשָׁע‎ 
יִימֶער-‎ DIRT DNS ַאטֶער' די מְַמָדִים צִיהֶען יי אָגֶער צו-נ-אֹיף אין‎ DEN ֶערְטֶער‎ 
ניט רִי בּרייטנ. רֶערִיבֶּע‎ TODE וָואס די חֲרר-ינגְלֶעף פֶערשְׁטֶעהֶען‎ won; 
אַ זַאךְ; וָאס עֶר {קען נִיט‎ TB דִי רֶערֶענְפַארְט, אַז מֶען זָאגְט אֵיינֶעם‎ DIN דְרַיִקט‎ 
פֶערְְׁטֶעהֶען.‎ 
עֶר הָאט אֵיהֶם פִירְגֶעוָאנְט אַ שְׁמוּעָה מִיט עמִיג,‎ 9 
יי וי רָאס פְרִיהֶערֶע שְׁפיכְוָאְט.‎ 


פִּירְגֶעמֶען 
וִוי מֶען נֶעמְט זִיךְ פֿיר, אַזוֹי הֶעלְפְֿט נָאט, 
פֿיש, 
1 גֶעשְׁמַאק אִיז דֶער ME‏ אוֹיף יֶענֶעמֶם מִישׁ, 
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en 2%. Men bedarf ıhm kejn finger in maul nit areinlegen. 


D. h. er ist nicht so harmlos, wie er aussieht; er kann sein Interesse 
selber wahrnehmen. 
8. Men ken ihm üm a finger arümwiklen. 
So weich, zart und geschmeidig ist er. 
4. Er is mit ihm, wi zwej finger. (Var. ...gur ejn knepel). 
Von zwei Kameraden, die stets zusammenhalten. — Vergl.Knop 1,2. 
. Fünf finger in ejn hand, ün senen auch nit gleich. 
So sagt man von Kindern derselben Eltern, die aber dennoch an 
Aussehen und Charakter verschieden sind. — Vergl. Kind 53. 


זש 


Finster. 
Finster ün glitschig, ün der maloch just. 
Bezieht sich auf den Psalmvers (35, 6.), in welchem die qualvollen 
Strafen des Frevlers geschildert werden. 


Fier. 
As men nemt sich fier, lojft dus fünfte alejn nuch. 

So sagen Fuhrleute, wenn sie vier Pferde vor den Wagen spannen 
und ein Füllen als »fünftes«e nebenher läuft. — Das Wort- 
spiel besteht hier zwischen »sich firnemen« (sich vornehmen) und 
»fier (vier) nemen«. 


Firsugen. 
1. Er hot ihm firgesugt a pipernuter. 


Das hebräische Wort »sch’fifojn« (B. M. I. 49, 16.) wird gewöhnlich 
mit »Viper, Natter« übersetzt. Der unwissende Schullehrer 
(m’lamejd) zieht diese beiden Wörter zu einem einzigen »piper- 
nuter« zusammen, wodurch ein, sowohl ihm selbst, wie auch 
seinen Schülern unverständlicher Begriff entsteht.— Die Redensart 
wird gebraucht, wenn man jemandem etwas Unglaubliches, 
Absurdes vorschwatzt. 

2. Er hot ıhm firgesugt a sch’müu mit essig. 

Im Sinne der vorhergehenden Redensart. 


Firnemen. 
Wi men nemt sich fir, asoj helft Got. 


Fisch. 
1. Geschmak is der fisch, auf jenems tisch. 
Bei einer fremden Tafel lässt man es sich gut schmecken, weil es 
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-- 2 מֶען זֶעשׁ אִיהֶם גֶעכֶּען יש אֶהְן יי 
Tr. Xp5HB ;p. chrzan == ran‏ - בַּיי יּדֶען אִיו אַ בֶּעלִיבְּט vn WB band‏ 
הרֵיין. -- דִי רֶערעְְאְֵט זָאנְט מֶען שֶׁערְצְהַאפְט פֿון אֵיינֶעם, אַז עֶר וֶועט גֶעויס 
שְׁטַארְק בֶּעשְׁטְרָאפְט וֶערֶען. דֵי שְׁמְרֶאף nn many] BD‏ אַז ער וֶועט מוען עֶסֶען 
TTS vB‏ 
8 פֿון וָָאלְוֶועלֶע פִישׁ נִיסְט מֶען אַרוֹיס דִי PP‏ 
4 פָישׁ מַאכְט: פְּשׁוּד ייִן שֶׂרֶף. פָּאמֶעם TR‏ שָרֶף. 
פַּשׁוּד == ;p. przödy‏ פַּאטֶעם == p. potem‏ -- בַּיי פַישׁ אִיו מֶען זִיךְּ נֹהַג צוּ 
מֶרינקֶען א גְגֶענֶעל בְּרָאנְפֶעןפְרִיהֶער אוּן אַ גְלֶעזֶעל בְרָאנפֶען דֶערְנָאך 
5 
1 אַ פָלױ קען אוֹיך בֵּייסֶען, 
ד. ה. דֶער קְלֵיינְסְטֶער sale‏ קען in‏ שַׁאדֶען. -- פֶערְנְל. מוק 1: קאמַאר, 
עֶר הָאט OB‏ אִין דֶער נָאז 
אַזוֹי זָאגְט מֶען פֿון אַ מֶענְשָׁען. ואס arm‏ אַרוֹיס זַיין גּרְלוּת. -- פֶערְגֶל. בַּע ל= 
הַבָּיִת 6. 
8 עֶר זֶעהְט אוֹים, וִוי אַ פֿלױ PR‏ אַ פַּאנְטָאפֿעל, 
וֶוען אַ קלֵיינֶער מֶענְשׁ מְרַאנְט אַ נְהוֹים מַלְבּוֹשׁ, 
פֿלױם, 
1 די עִרְשְׁטֶע פְלוֹימֶען וֶענֶען וֶוערֶעמִינ, 
וֶוען מֶען הָאט נָאך פֿון Dan‏ צוּ הְלוֹיבֶּן, woge‏ מֶען מַאנְכֶעם. Dy, DER‏ וֶוערְט 
שְׁפֶּעטֶער וֶענִיגֶעה, הֶערְט מֶען אוֹיף צוּ קְלוֹיבֶען. 
2 עֶר אִיז גֶעוָוארֶען פְּלוֹימֶען מִיט פֿלֵייש, 
פֿון א מֶענְשֶען, וָאס עֶר וֶוערְט אוֹיף אֵינְמָאל שְׁטַארְק DIR‏ בַּעִם ‏ מֶען זָאנְט IN TOD‏ 
TEE‏ מִיט פְלֵיישׁ גֶעקָאכְט, זֶענֶען זֶעהֶר אַ הֵייס ID) Dana‏ דַאכְט זי אַז דֵי רָעד 
דֶענְסְאָרְט שְׁטַאמְט פֿוּנִים עֶנְגְלִישֶׁען flame and flash‏ == פְָּלַאם אוּן ‚ba‏ 
פֿלינ 


1 וֶוען אַ פָֿלִיג שְׁמֶעלְט זִיךְ אוֹיף א וֶועקסֶעל, אִיז אוֹיך m‏ 

ד. ה. אֲפֵּילוּ די קְליינְסְטֶע אוּנְמֶערְשְׁרִיפט אוֹיף אַ וֶועקסֶעל הָאט iR‏ אַ וֶוערְמָה, 
2 עֶר טְשֶׁעפֶּעש נִיט קיין פְלִיג אוֹיף דֶער וַואנְד, 

טְשֶׁעפֶּען == PD. zaczepic‏ -- עֶר אִיז זֶעהֶר אַ שׁמִילֶער, רוּהִיגֶער מֶענְשׁי 


bs 


1 אַז מֶען פְלֵיהְט צוּ הוֹיךְ. קעהְרְט זִיךְּ אִיבֶּער דֶער מֹחַ, 
og‏ פָּלִיה נִיט הוֹיךְ וֶועסְט דוּ נִיט פֿאלֶען נִירְרִיני 
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. Men wet ihm geben fisch uhn chrejn. 


chrejn = p.chrzan; r. xp&bH.— Fisch mit Kren gilt bei Juden als 
besondere Delikatesse. — Man droht also scherzhaft einem | 
Frevler, dass man ihn empfindlich strafen wird, indem man ihm 
den Meerrettich entzieht. 
Fün wolwele fisch gisst men araus di jauch. 
Fisch macht: pschud jajın ssurof, potem jajın ssurof. 
pschud = p. przödy; potem = p. potem. — Die jüdische Schreibung 
des Wortes »Fisch« ergibt die Anfangsbuchstaben der angeführten 
Wörter. Mancher nimmt diesen Umstand zum Vorwand, um vor 
und nach dem Genuss von Fischen ein Gläschen Schnaps zu 
trinken, denn bekanntlich »lieben die Fische zu schwimmen«. 


A floj ken auch beıssen. 
Der kleinste Feind kann schaden. — Vergl. Mük 2; Komar. 


Er hot flej in der nus. 
Von einem aufgeblasenen, hochnasigen Menschen. —Vergl. Baal-buss 6. 


Er seht aus, wi a floj in a pantofel. 
Wenn ein kleines Männchen in weite Kleider gehüllt ist. 


Di erschte flaumen senen weremig. 

Man ist wählerisch, solange man zu wählen hat. Geht aber der Vorrat 

zur Neige, so nimmt man auch mit dem Minderwertigen vorlieb. 
Er 18 geworen flaumen mit flejsch. 

Von einem Jähzornigen, der beim geringsten Anlass in Feuer und 
Flamme gerät. — Man erklärt diese Redensart gewöhnlich damit, 
dass Pflaumen zusammen mit Fleisch gekocht, eine sehr heisse 
Speise ausmachen. Mir scheint jedoch der Ausdruck aus dem Engli- 
schen »flame and flash« = Flamme und Blitz entnommen zu sein. 


Wen a flig schtelt sich auf a weksel, is auch güt. 
Will sagen, die unbedeutendste Unterschrift, z. B. als Giro auf einem 
Wechsel ist von Wert. 
Er tschepet nit kejn flig auf der wand. 
tschepen = p. zaczepic. — Von einem sanften, gutmütigen Menschen. 


As men fliht zü hojch, kehrt sich iber der mojach. 
Flih nit hojch, west dü nit falen nidrig. 
*ך2‎ 
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פֿלֵייש, 
IN 1‏ עִם אִיז נִיט דָא קֵיין פֿלײש, גֶריֶעט מֶען בֵּיינֶער, 
גרִיזֶען = 8426 .ע 
INN ?‏ עִם אִיז דָא פֿלֵיישׁ אוּן פֿיש, דארט אִיז אַ פֿרילִיכֶער מִישׁ, 
8 וָואלְוֶועל פְּלֵיישׁ עֶסֶען די הֵינְד, 
4 פְלֵיישׁ אַ בִּיסֶעל, קֹאשֶׁע אַ פֿולֶע שִׁיסֶעל, 
קֵאשֶׁץ == p. kasza‏ — אַזוֹי בֶּעקְלָאנְט זִיךְ אַ מַאן, וָאס דָאס וַוייבּ נִיט אֶיהֶם וֶוע- 
יב אָדֶער ניט גוט צוּ עסֶען 
WEHEN 5‏ אִיז הַאלְבְּפְֵיישׁ. טֹיבֶּענְפְֵיישׁ אִיז ג אר קיין פְלֵיישׁ. 
MN‏ זָאגֶען 7" מֶענֶעה, ווָאס ֵיי זֶענֶען TOTER DI‏ מִיט IT‏ וואקְוֶעלֶע מאֲכָלים וָואס רִי 
Da‏ גֶעבֶּען זֵיי צּ עֶמֶען. 
פֿלֵיישִׁיג, 
עֶר הָאט זִיךְ שׁוֹין פְלֵיישִׁינ גֶעמַאכְט, 
ד. ה. עֶר קען שוֹין (צ. בּ. פֿון אַ גֶעשֶׁעפְּש ניט צוּרִיקְטְרֶעמֶען, N‏ אֵיינֶער, ואס 
הָאט wong‏ פַיישִׁינֶס. טָאר ער שׁוֹין פֿאר וֶעקֶם map‏ קיין מִילבִינֶם נִיט עֶסֶען. 
DE‏ 
אוֹיפְהֵיבֶּטן אַ TR WIDE‏ לָאוֶען פַאלֶען דָאם גַאנְצֶע אִיבֶּערְבֶעטְט, 
וֶוען מֶען מַאכְט קאליַע אַ IL DET‏ וֶענֶען א ְלֵיינִיגָקִיט, 
פֶעהְלֶן, 
Dy‏ פֶּעהְלְט נִיט קיין טֶעלֶער, נָאר אַ פֶּערְשׁוֹין DBIS DR‏ 
הָאט אַמָאל א מְשָׂרת גֶעֶעְטְפֶּערְט, אַז די בּעַל-הַבישֶע הָאט זי ֶעבּיֶערט, פֿארוָואסעם 
BANDS‏ )78 א מֶעלֶער בַיים מִישׁ 


פֿעט, וִוי אַ חֲִיר, 
פָעטֶער, 
NIS TS 1‏ פָּארְט אַ פֶּעטֶער, 
פֿון אַן אָרֶעמֶען קרוֹב, וָואס מֶען וִויל אֵיהֶם נִישׁ AB Ban‏ מוּהְמָע. 
? זי מִיר נִיט קיין פָעמֶער, אוּן צֶערֵייס מִיר נִיט דִי שְׁמִיוֶועל, 
בָּערוּף דִיךְ נִיט דֶערוֹיף, אַז דוּ בִּיסְט מֵיין קרוֹב, אוּן פֶערְלַאנְג נִיט פֿון מִיר pp,‏ טוֹנוֹת.-- 
פֶֿערְגְל. קרוֹב 2 5 
פֶעטֶער (adj.)‏ 
בִּיו דֶער פֶּעטֶער וֶוערְט מָאנֶער, גֶעהְט דֶער מָאנֶערֶער צוּ גְרוּנָד, 
עד דשמינא כחיש, כחישא מיית, (ילקוט איכה, רמז תּתרליה).-- DON‏ פַּאראדיע DIR?‏ 
מֶען אוֹיךְ: אאֵיירֶער דֶער פֶּעמֶער DM‏ מָאנֶער, גֶעהְט דִי מיהְמֶע צו-קינדי, 
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Ken. BMiejsch. 


1. As es is nit du kejn flejsch, griset men bejner. 
grisen == D. SrYZc. 
2. Wü es is du flejsch ün fisch, dort is a frejlicher tisch. 
3. Wolwel flejsch essen di hind. 
4. Flejsch a bissel, kasche a füle schissel. 
kasche == p. kasza — So beklagt sich ein Mann, der bei seiner 
Frau schmale Kost hat. 
9. Kalbflejsch is halbflejsch, taubenflejsch is gur kejn flejsch. 
Küchenregel, die das Minderwertige von Kalb- und Taubenfleisch 
hervorhebt. 


Flejschig. 
Er hot sich schojn flejschig gemacht. 

Er ist in eine Situation geraten, aus der er sich nicht so leicht 
zurückziehen kann, so wie einer, der von Fleisch gekostet hat, 
und nach den jüdischen Speisegesetzen erst nach 6 Stunden 
Milchspeisen geniessen darf. 

Feder. 
Aufhejben a feder ün losen falen dus ganze iberbett. 

Wegen einer Kleinigkeit eine wichtige Sache vernachlässigen. 

Fehlen. 
Es fehlt nit kejn teler, nor a perschojn 18 zü-fil. 

Soll einst ein Diener der Hausfrau geantwortet haben, als diese ihn 
tadelte, dass er ein Gedeck zu wenig bei Tische hingesetzt hat. 


Fet. 
Fet, wı a chasır. 


Feter. 
1. Uhn a nus — fort a feter. 
So sagt man herablassend von einem armen Verwandten, den man 
nicht beschämen will.— Vergl. Mühme. 
2. Sei mir nit kejn feter, — ün zereiss mir nit di schtiwel. 
D. h. berufe dich nicht auf unsere Verwandtschaft, und verlange 
keine Gefälligkeiten von mir. — Vergl. Kurojw 2, 5. 


Feter (adj.). 
Bis der feter wert muger, geht der mugerer zü gründ (Var: 
2946 Bis der feter wert muger, geht 01 mühme zü-kind). 
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פָּעל 213 פֶערְד 


פֿון אַ פֿרֶעמְדֶער פָֿעל אִיז גוּט פַּאסֶעם צוּ שְׁנֵיידֶען, 
פַּאס == p. pas‏ 
פֶענְסְטֶער, 
= אז מֶען IT‏ א פֿענסְטֶער. וַאקְסְט מֶען ני, 
ins‏ זָאנְט דָאס פָּאלְק פֿון קְלֵיינֶע קִינְדֶער. דָאס שְׁפְריכוָוארְט מֵיינְט אָבֶּער: א גִנָּם, וָואס 
עֶר קְרִיכְט אריין דוּדכֶץ פֶענְסְמֶער, אִיז גִיט DER‏ 


פֶערגְלוּסְטֶע. 
Dy‏ הָאט TI‏ אֵיהֶם פֶערְנְלוּסְט, SM‏ מְרָאגֶערִיגֶער SIT‏ 
מֶען זָאגְט גֶעמְִיף. אַז ְעְָּתִיע TH‏ פֶענְלוּפְט mr‏ אָפְט פֶערְשׁרֶענֶע זַכֶען צים 
עֶסֶען 
פֶערְגֶעסֶעןף 
וָואס דִי עֶרֶד דֶעקְט NA AR‏ פֶערְגֶעסֶען IN‏ 
פֶערְנֶל. טוֹיט 5 
פֶערְר; 
1 אַבִּי אַ פֶערְד, אַ בֵּייטְשׁ גֶעפִינְט מֶען. 
p. aby =‏ 
N 2‏ פֶערְד מְרֶעפֿט PT‏ נְרוּבּ אריין, 
IN 8‏ אַ פַּארְשִׁיווע TE‏ שְׁטֶעלֶען זיך אַלֶע פְלינֶען, 
פַּארְשִׁיוֶוע = p- parszywy‏ 
4 אַז מֶען גַּנְבֶיעט אַרוֹיס דָאס פֶערָד, פֿערשְלִיסְט מֶען די שְׁטַאל, 
== פֶרְגְל. קוּה פ; שָׁאדֶען. 
DER 5‏ פֿיהְרֶען אַלְטֶע פֶערד די פֶּעלֶעכֶער פוּן די יוְּנָע 
דִי אַלְמֶע אִיגֶּערְלֶענֶּען DER‏ דִי יּנְגֶע. -- נפישי גמלי aD‏ דטעיני משכי דהונני, 
(סנהדרין, ניב, ב'). 
) א פָֿערד אוֹיף פֿיעֶר DIE‏ סְפָּאשִיקֶעט זִיךְּ. בִּפָרט אַ מֶענְשׁ אוֹיף איין צוּנָג. 
סְפָאמְיִקֶען p. potyka6d sie = (m)‏ 
2" אַ TODE‏ קוּקְט מֶען אוֹיף דִי צֵיין. בַּיי א מֶענְשֶׁען. אוֹיפְּן שִׂמָל. 
8 גּטֶע PB‏ בְּלָאנְדְען aM‏ 
בְּלָאנְְוֶען = p. bladzie‏ -- ד. ה אַז אַיקלונֶער אִיז I‏ אַמָאל טוֹעָה, מַאכְט עֶר אַ 
porn‏ פֶּעהְלֶער. -- פֶערְגְל. ק לוּנֶער 9 
9 דָאס בֶּעסְטֶע פֶֿערְד דַארְף הָאבֶּען א בַּייטְשׁ. און דֶער mann‏ מֶענְשׁ אַן 
עֵצָה, נאוּן דִי פֿרוּמְסְטֶע נְקְבָה אַ ‚CRD‏ 
0 דָאם PB yon‏ שְׁלַאנְט מֶען, 
ד. ח. דֶער וֶוערְט בֶעשְׁטְרָאפְּט, וֶוער עָם פֶערְרִינְט 3 


ד- 
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Fel. 


Fün a fremder fel is güt passess zü schneiden. 
pass = p. pas. 


Fenster. | 
As men kricht durch a fenster, wakst men nit. 
Volksglauben, dass Kinder, welche durch ein Fenster steigen, im 
Wachstum zurückbleiben. Im besondern meint hier aber das 
Sprichwort, dass dem Diebe, der sich in ein Haus einschleicht, 
das gestohlene Gut kein Glück bringt. 
Ferglüsten. 
Es hot sich ihm ferglüst, wı a trugediger jüdıne. 
Man behauptet, dass schwangere Frauen oft Gelüste nach gewissen 
Speisen tragen. 


Flergessen. 
Wus di erd dekt zü, müs fergessen weren. 
Vergl. Tojt 5. 
Ferd. 
1. Abi a ferd, a beitsch gefint men. 
ADıye-=aDV. 
2. A blind ferd treft gleich in grüb arein. 
3. Auf a parschiwe ferd schtelen sich ale fligen. 
parschiwe = p. parszywy. 
4. As men ganw’et araus dus ferd, ferschlisst men di schtal. 
Vergl. Küh 2; Schuden. 


d. Oft fihren di alte ferd di felecher fün di jünge. 
Oft überleben die Alten und Schwachen die Jungen und Kräftigen. 
6. A ferd auf fier fiss spotiket sich, bifrat amensch auf ejn züng. 
spotiken (sich) == p. potyka6 sie. 


7. Bei a ferd kükt men auf di zejn, bei a menschen, auf’n 
ssejchel. 
8. Güte ferd blondsen weit. 


blondsen =p. bladzic. — Sinn:Wenn der Kluge irrt, irrt er gewaltig. — 
Vergl. Klüger 2. 


9. Dus beste ferd darf huben a beitsch, ün der klügster mensch 
an ejzu, (ün גס‎ frümste n’kejwu a man). 
10. Dus güte ferd schlugt men. 


Wer es am wenigsten verdient, wird bestraft. 
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פֶערְדִינְסט 214 פַּערְֶעצֶען 
Il --  -‏ מין פֿערדס-בַייטְש-שׁטֶעֶעלע. אי IIND‏ בי זי יידעם DIR‏ א פְֶֿעקֶעלע 
Si‏ זָאגְט מֶען פֿון זֶעהֶר אַ וַוייטֶען קרוב.-- פֶערְנְל. הָאהְן 3 קוּה 18. 
12 נִיט אַלֶע פֶּערְד הָאבֶּען אַיין Pro]‏ 
8 עֶר אִיז שוֹין גֶעוֶועזֶען אוי פִ'ן פֶערְד אוּן אוּנְטֶערִין פָּערְד, 
ד. ה. Sy,‏ הָאט שׁוֹין גֶעהַאט ya‏ אוּן שְׁלֶעכְטֶע צֵיימֶען, 
4 פֿון אַ DU‏ פַערד אִיז הָאטְשׁ כְּדֵאי אַרַאבְּצוּפַאלֶען, 
p. choc == vorn‏ 
8 פֶערְדְט-פֿוס-פָּאדְקאוֶועם אֵיינָיקֶעל, 
פָּאלְקָאװֶע = p. podkowa‏ -- פֶערְנל. 11 Nr.‏ 
16 שְׁמֵייס דָאס TB‏ מִיט הָאבֶּער, נִיט מִיט דֶער בַּייטְשׁ, 
ד. ה. גִיבּ דֶעם פֶּערְד גוּט צוּ עֶסֶען, וֶועסְט דוּ פֶערְשְׁפַּארֶען עס צוּ Yan‏ מִיט דֶער 
בּייטְשׁ. 


BOT 
אַזֹי וִוי דָאס פֶּערְדִינְסְט, אַזוֹי אִיז דָאס גֶעצָאהְלְטְם,‎ 1 
פֿון וֶענִיג פֶערְדִינְסְט וֶוערט מֶען נִיט בְּדַלוֹת,‎ 2 
פֶערְדִינֶען,‎ 
זָאל מֶען פְרִיהֶער יֶענֶעם שֶׁעלְטֶען‎ IN זיך פֿערדינֶען ;אין מאטען‎ Om אַז מֶען‎ 1 
"TOR אִין מַאמֶען‎ 
גֶעהְט אַוֶועג מִיטְן רויך.‎ m וָואס מֶען פֶערְדינְט מִיטְן‎ 2 
א לייכְטֶער פֶערְִנסְט גֶעהְט לייכט אַוֶעג.‎ 
| פֶערְדְרֶעהֶען‎ 
נִיט דָאס הִימֶעל אִיז פֶערְדְרֶעהְט, נָאר דֶער קאפּ,‎ 1 
פערזָרְנְטֶער און גֶעקְרֶענְקְטֶער מֶענְשׁ אַז מֶען הָאט‎ N הָאט אַמָאל גֶעֶעְטְפֶּערט‎ in 
| הִִטֶעל זִיצְט שַׁעָף אויפְין קאם.‎ PL אוֹיפמֶערְקנַאס גֶעמַאכְט, אַז‎ Dim 
...דֶעם שְׁלֵייִעֶר; אָרערי ...דָאס הִיטֶעל.)‎ WIN פֶערְדְרָעה מִיר נִיט דֶעם קאפּ!‎ 2 
פֶערְזֶעהֶען.‎ 
פערוֶעהֶען אִיו פֶערְשְפֵילֶט.‎ 
מִיט דֶער קארט אוּן פֶערְלִירְט‎ male zT בּיים קַארְטֶענְשְִּׁיל גֶעְֹּיכְט, וֶען איינֶער אִיז‎ 
דֶערִיבֶּער.‎ 
פֶערְזִינְדִיגֶען‎ 
פֶערְִנְדִיגְט אִין דֶער מַאמֶעם בּוֹיך.‎ DU הָאבּ‎ TR 
נִיט פֿאר וָאס.‎ DOM וֶוען אֵיינֶער בֶּעקְלָאגְט זִיךְ, אַז עֶר וֶוערְט בֶּעשְׁמְרַאפט אוּן‎ 
פֶערְזֶעצֶען‎ 
NT חל 1 אומֶען פֶערְוֶעצְט דֶעם טַלִּית, אִיו שׁוֹין אַ סִימֶן‎ - 
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2960 א‎ 
—— 11. Mein ferds-beitsch-schtekele, is gewesen bei sein se]jdens wugen 
a flekele. 
Scherzhaft, von einer weitläufigen Verwandtschaft.—Vergl. Huhn 8; 
Küh 18 


12. Nit ale ferd hoben ejn glik. 
13. Er is schojn gewesen auf’n ferd ün ünter’n ferd. 
Er hat schon Gutes und Schlechtes erlebt. 
14. Fün a güt ferd is chotsch k’daj arubzüfalen. 
chotsch = p. choc. 
15. Ferds-füss-podkowes ejnikel. 
podkowe == p. podkowa. — Vergl. Nr. 11. 
16. Schmeiss dus ferd mit huber, nit mit der beitsch. 
D. h. spare dem Pferde kein Futter, so wirst du ihm die Peitschen- 
hiebe ersparen. 


Ferdinst. 
1. Asoj wi dus ferdinst, asoj is dus gezuhlts. 
3. Fün wenig ferdinst wert men nit b’dalüss. 


Ferdinen. 
1. As men wil sich ferdinen „in taten arein“, sol men friher 


jenem schelten „in mamen arein“. 
»schelten in taten, oder in mamen arein« ist ein gemeiner Fluch. 
2. Wus men ferdint mit’n wind, geht aweg mit’n rojch. 
Wie gewonnen, so zerronnen. 
Ferdrehen. 


1. Nit dus hitel is ferdreht, nor der kop. 
Wehmütige Antwort eines Missgestimmten auf die Bemerkung, der 
Hut sitze ıhm schief. 
2. Ferdreh mir nit dem kop! (oder: ...dem schlejer, oder: ...dus 
hitel). | 
D. h. lasse mich ungeschoren; ich habe keine Lust, mich in Gespräche 
mit dir einzulassen. 
Fersehen. 
Fersehen 18 ferschpilt. 
Beim Kartenspiel gebraucht, wenn jemand eine ausgespielte Karte 
unter dem Vorwand zurücknehmen will, er habe sich vergriffen. 
Fersindigen. 
Ich hob es fersindigt in der mames bauch. 
So beklagt sich jemand, dass er leide, ohne sich einer Schuld bewusst 
zu sein, es sei denn, dass er noch im Mutterleibe eine Sünde 
begangen habe. 


Fersezen. 


As men fersezt dem taliss, is schojn a ssimon dalüss.‏ .1 די 
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פֶערְטְרַאגֶען 215 פֶערְשְׁטֶעהֶען 


2 אַו מֶען פֶערְוֶעצְט דֶעם טַלִּית. וֶוערְט DEIN TR)‏ דֶער דַּלוּת, 


פֶערְטְרָאגֶען 
דֶער, ואס קען נִיט פֿיל פֶערְמְרַאנֶען, זָאל קיין גְרוֹיסֶע אַרבֵייט נִיט אָננֶעמֶע. 
פֿערְלַאנְנֶען, 
מֶען טָאר נִיט פֶערְלַאנְגֶען וָואם מֶען קען נִיט רֶערְלַאנְגֶען, 
פֿערְלִיבֶען. 
אַז TE‏ פֶערְלִיכֶּען. אִיז שׁוֹין נָאר אִין אַ גָראף! 
IN‏ זָאנֶען אייְגעבְִּרֶעטֶע מֵיירְלֶעף DR‏ זֶענֶען id‏ כְּוֹמִישְׁט אויפְנֶעקְלֶעְט. 
פֿערלירען, 
IS‏ מֶען הָאט נִיט וָואס צוּ פֶערְלירֶען, ma‏ מֶען אַלֶעם פְּרָאבִּירֶען, ' 
פֿערפֿאלען, 
1 וָואס עָם ya‏ פֿערפֿאלֶען זָאל נִיט בַּאנְג מהוּן, 
2 פֶּערְפַֿאלֶען דִי mp‏ מִיט דֶעם שְׁטְרִיק! 
ד. ה. פֶערְלוֹירֶען דָאס Ip,‏ מִיטְן פְרָאצֶענְט. 
8 פֶערְפַֿאלֶען m‏ אִין בְּרָאד! 
ְּרָאד (Brody)‏ אִין נַאלִיצִיעָן, אִיז גֶעוֶעוֶען א פְריישְטָארְטי TER DR‏ א גֶעפֶּעקֶעלְֶע 
ְחוֹרָה. DR‏ מֶען הָאט רָארְט FOR TR EN‏ גֶעוֶעוֶן פֶערְפַאלֶען, PR‏ מֶען הָאט 
זִי 23 גֶעקֶענְט קַאנְפִיסְצִירֶען. 
פֶּערְקוֹיפֶען, 
פֶערְקוֹיף. אוּן הָאבּ חֲרָטָה, 
par‏ ותתחרט. (פסחים קייג, אי). — פֶערְנְל. pin‏ 
פֶערְשְׁוַארְצְט DPD‏ 
עֶר וֶוערְט פֶּערְשְׁוַארְצְט אִין TI‏ אוּן PR‏ כָּבוֹד, 
זָאגְט מֶען MB‏ איינֶעם, DRM‏ דִי וועלְט הַאלְט איהם IS IRB‏ עוֹשֶׁר אוּן DIR DM‏ 38 
ָּבוֹד,, ES‏ אִין דֶער DIT‏ הָאט עֶר צָרוֹת צ. ב. פֿון DIT‏ 2 אָדֶער פֿוּן די קִינְדֶער, 
DIV Va‏ 
אוֹיף פֶּערְשְׁויינֶען הָאט נָאךְ קיינֶער קיין MAT‏ נִיט גֶעהַאט, 
פֶערְשְׁטֶעהֶעף - . 
1 וָואס דֶער מֶענְשׁ פֶערְשְׁטֶעהְט וֶענִיגֶעה, אִיז IND‏ אֵיהֶם אַלְץ גֶעוּנְדֶער. 
2 וֶוער עָם פֶערְשְׁטֶעהְט נִיט אוֹיפֿן pa‏ צוּ דֶעם גֶעמְט מֶען א שְׁטֶעקֶען, 
משל אומר : לחכימא ברמיזא, לשטיא בכורמיזא. (מדרש משלי, פרשה כיב)..-- פֶערְגֶל. 
פַּאטְשׁ 4 
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ee 2. As men fersezt dem taliss, wert noch gresser der dalüss. 


Da der Gebetmantel für den frommen Juden ein unumgänglicher 
täglicher Gebrauchsgegenstand ist, so entschliesst er sich nur 
in der äussersten Not, ihn zum Pfandleiher zu tragen. 


Fertrugen. | | 
Der, wus ken nit fil fertrugen, sol kejn grojsse arbejt nit 
unnemen. 
F'erlangen. 
Men tur nit ferlangen, wus men ken nit derlangen. 
Ferliben. 


As sich ferliben, is schojn nor in a graf! 


Sprache eitler, eingebildeter Mädchen, die hoch hinaus wollen. 
Ferliren. 
As men hot nit wus zü ferliren, müs men ales probiren. 
Ferfalen. | 
1. Wus es is ferfalen, sol nit bang thün. 
2. Ferfalen dı küh mit dem schtrik ! 
So sagt einer, der alles verloren hat, z. B. Kapital und Zinsen. 
3. Ferfalen, wiin Brod ! 
Die Stadt Brody war vormals Freistadt und alle Waren, die dorthin 
eingeführt wurden, waren zollfrei und konnten nicht wegen 
Schmuggels konfisziert werden. 


Ferkojfen. 
Ferkojf, ün hob charutu. 
Empfiehlt eine Ware schnell loszuschlagen, selbst auf die Gefahr 
hin, dass sie im Preise steigen könnte. — Nach einer talmudischen 
Sentenz. — Vergl. Hesejk. 
Ferschwarzt (weren). | 
Er wert ferschwarzt in ojscher ün in kuwojd. 
Von einem Menschen, der in den Augen der Welt als reich und 
angesehen dasteht, in Wirklichkeit aber in seinen vier Wänden 
mit häuslichem Kummer zu kämpfen hat. 


Feerschweigen. 
Auf ferschweigen hot noch kejner kejn charutu nit gehat. 
Ferschtehen. 
1. Wus der mensch ferschteht weniger, is far ihm alz gesünder. 
2. Wer es ferschteht nit auf’n wink, zü dem nemt men a schteken. 
י‎ 9088 Vergl. Patsch.1. 
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Em DE 216 פַּרָאסְט‎ 


8 עֶר פֶּערְשְׁמֶעהְט זִיךְ דֶערוֹיף, וי אַ בְּלִינְד פֶערְד אוֹיף דֶעם וִוינְק, 
4 עֶר פֶערְשְׁטֶעהְט זִיךְ דֶערוֹיף. וי אַ קאץ אוֹיף יאַקְדָּמוֹת', 
דִי צְוֵיי לֶעצְטֶע רֶעדֶענְפְאַרְטֶען BIN!‏ מֶען פֿוּן אֵיינֶעם, וָואס y,‏ אִיז שְׁוֶוער DBin‏ אַ INT‏ 


פֿרָאסְט, 
אַז דֶער פְרָאסְט נֶעמְט שְׁטַארְקבְּרִיכְט עֶר בַּאלֶר דֶעם PR‏ 
p. kark = psp‏ -- ד. ה. עֶר דוֹיערְט גִיט לַאנְג. 
arg‏ 
1 אִין פְֿרֵיידֶען אִיז אַ יָאהֶר א טָאג. אִין לִייִדֶען אִיז אַ טָאג אַ יָאהֶר, 
2 מַאנֶענְפֵֿייר, גֶעהְט WEN‏ אַלֶע פְרֵייר, 
אַזוֹי מֵיינְט אַ פָּרֶעסֶער. 
פֿרֵייטַאג, 
IS 1‏ מֶען הָאט נִיט פְֿרֵיימָאג שְׁפֶּעט. הָאט מֶען נִיט זּנְטָאג פָֿרִיה, - 
פֿערְנֶל. שַׁבָּת 8. 
2 פְרַייטָאג, אִיז דֶער תַּחֶת צַיימִיג! 
ang‏ שְֵׁייסְט דֶער רָבִּי אֶּ דִי חָדַר-יונְלֶע TE TER‏ יי זָאלֶען DT‏ רֶערְמַאהְנֶען 
אַז שׁבָּת, וֶוען זֵיי גֶעהֶען גי אִין TI‏ אַרײן. טָארֶען זֵיי אִין דֶער DO‏ נִיט שְׁטיפֿען. 
פֿרַיינְד, 
1 אַ גוּטֶען I"‏ בֶּעקוּמְט מֶען אוּמְזִיסְט. - אַ שׂוֹנֵא MO‏ מֶען זִיךְ Tarp‏ 
2 אַ גוּמֶער TR IB‏ מֶען נָאר בִּיו צוּ דֶער קֶעשֶׁענֶע. 
p. Kieszen == yıyYyD,‏ 
8 אֵיין אַלְטֶער פְרַיינֶד אִיז בֶּעמֶער, וי יי צְוֵויי. 
4 אַ פַאלְשֶער TB‏ אִיז עֶרְגֶער וִוי אַ הוּנְד, 
5 בְּעקוּם דיר נֵייעָ פְרֵיינֶד. נָאר פֶערְנֶעם נִיט אָן די אַלְטָעי 
6 דֶעם גּטֶען IB‏ זָאל מֶען גֶעבֶּען אַ שְׁלֶעכְטֶע mE‏ און רֶעם שׁוֹנֵא אַ גּטֶע 
Dom‏ מֵייסְט מְהוֶען די מֶענְשֶׁען פֶערְקֶענָרְט וי מֶען רָאט נֵיי. -- STE DE‏ 
% דֶער בֶּעסְטֶער פֿרַיינְד, IR‏ דָאם קֶערְבֶּעל, 
8 וֶוען וֶועסְט דוּ וִויסֶען. PREIS‏ בִּין דִיר אַ גוּמֶער פֿרַיינְד ? -- אַז דוּ וֶועסְט TO‏ 
נִיט פָֿאלְנֶען, 
פֶערְגְל. .6 Nr.‏ 
IB 9‏ אִין דֶער נויט, גֶעהֶען צֶעהְן אוֹיף אֵיין לוֹים, 


PP 
זִיךְ מִיט יֶענֶעמְט שִׂמְחָה דֶערְלֶעבְּט מֶען זַיין אֵייגֶענע.‎ DSB אַז מֶען‎ 


Frost 216* Frejen (sich) 


3. Er ferschteht sich derauf, wi a blind ferd auf dem wink. 
4. Er ferschteht sich derauf, wi a kaz auf „akdumojss“. 
Die zwei letzten Redensarten beziehen sich auf schwachsinnige, 
begriffsstutzige Menschen. 
Frost. 
As der frost nemt schtark, bricht er bald dem kark. 
kark = p. kark. — »der frost nemt« heisst: der Frost nimmt zu. 


Frejd. 
1. In frejden is a juhr a tug, in lejden is a tug a juhr. 
2. Mugenfrejd geht iber ale frejd. 
Tafelfreuden gehen dem Schlemmer über alle andere Freuden. 
Freitug. 
1. As men hot nit freitug schpet, hot men nit süntug frih. 
Vergl. Schaboss 3. 
2. Freitug, is der tuchoss zeitig ! 
So sagen die Schulgehilfen (Belfer) wenn sie den Kindern eine Tracht 
Prügel a priori verabreichen, bevor sie dieselben am Freitag nach 
Hause entlassen, damit sie am Samstag nur ja recht artig bleiben. 
Freind. 
. A güten freind bekümt men ümsist, — a ssojne] müs men 
sich kojfen. | 
2. A güter freind 18 men nor bis zü der keschene. 
keschene == p. kieszen. 
3. Ejn alter freind is besser, wi neie -{סש2‎ 
4. A falscher freind is erger wı a hünd. 
2 
0 


= 


. Beküm dir 2616 freind, nor fergess nit un 01 2146 

. Dem güten freind sol men geben a schlechte ejzu, ün dem 
ssojnej a güte. 
Weil die Menschen gewöhnlich das Gegenteil von dem tun, was 

man ihnen anrät. — Vergl. Ejzu 3. 

. Der bester freind, 18 dus kerbel. 

. Wen west dü wissen, as 108 bin dir a güter freind? — 8 
dü west mich nit folgen. 


Vergl. Nr. 6. 
9. Freind in der nojt, gehen zehn auf ejn lojt. 


0 OBEN 


Frejen (sich). 
As men frejt sich mit jenems ssimchu, derlebt men sein ejgene. 
Der edle, neidlose Mensch erntet seinen Lohn, indem er selbst 
Freuden erlebt. 
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פְרֶעגֶען 217 | פָרֶעמְדְס 
3005 
— בְרֶענֶעןף 
1 אַו מֶען פֿרֶענט, פְרֶענְט מֶען TI‏ אָן מִפְּטִיה. נאָדֶער: דֶערְפֿרֶענְט מֶען CT‏ 
אַז מֶען פֿרֶעגְט DIN DS‏ מֶען אַמָאל גֶעוָאהֶר פֿון זַאכֶען,. וָאס יי pp]‏ נִיט אַנָ- 
גֶענעהֵם. 
2 וֶוער עִם פְרֶענְט, בְּלָאנְדוֶעט נִיט. 
בְּלַאנְדְוֶען == p. bladzie‏ 
8 וֶוער Du‏ פְרֶעגְט פֿיל, דֶעם עִנְטְפּערט מֶען פיל, 
פֶערְגֶל. שׁ אֲלָה פ. 
פְרֶעמְדֶם, 
1 אַז מֶען הִיט אֶבּ פְרֶעמְדֶם, קוּמְט מֶען צוּ"נְ-אַייגֶענְם. 
2 פְרֶעמְדֶם לִינְט שְׁוֶוער אִין מָאנֶען, 
"DIESE.‏ מֵיינְט מֶען פרִעמְד גֶעלָד, וָאס DR‏ דֶעם ap PP.‏ נִי 
DIESE 8‏ קְרֶענְקְט מֶען אוֹים, 
m fi‏ דָאס פְרִיהֶערֶע. 


י 8011 


Fregen 217* Fremds 


3005 
-תסקסי )די = 


1. As men fregt, fregt men sich un maftir, (oder: derfregt 


men sich). | 
D. h. wenn man zu viel fragt, erfährt man manches, was nicht lieb ist. 


2. Wer es fregt, blondset nit. 

blondsen == p. biadziec. — 2. h. wenn man nach dem Wege fragt. 
8. Wer es fregt fil, dem entfert men 41 

Vergl. Schaalu 2. 


Fremds. 
1. As men hit ub fremds, kümt men zü-n-ejgens. 


2. Fremds ligt schwer in mugen. 


3. Fremds krenkt men aus. 
»fremds« bedeutet fremdes Eigentum, fremdes Gut. 


2011 


3011 צי 


צָאהְלֶען, 
1 אַז אִיטְלִיכֶער צָאהְלְט בֶּעזּנְדֶער, אִיז דֶעם בֵּייטֶעל amp‏ 
2 אַז מֶען צָאהְלְט פַּאדֶעם, שְׁפִּילְט מֶען זַארָעו 
זַארָעו = zaraz‏ .ע -- DNT‏ שְׁפּריכוָוארְט שְׁמַאמְט פֿון רוּמֶענִישֶׁע כְּלִי-זְמָר. — KIND‏ 
(para)‏ אִיז א קְלֵיינֶע קּפֶערנֶע Dan‏ אִין דֶער "ao‏ אוּן אִין חימֶעניען. 


INS 
ער עִם הָאט גֶענֶעבֶּע צֵיין. דֶער וֶועט גֶעבֶען בְּרוֹיט.‎ 
גָאט בּרוּדִּיהוּא,‎ Pr ד.‎ 


צֵאם, 
1 גֶעטְרָאנֶען. גֶעטְרָאנֶען - אִיז גֶעקוּמֶען דער צַאפּ און הָאט אוֹיסְגֶעשְׁלָאנֶען. 
צֵאפּ == P. cap‏ -- אַזֹ הָאט אַמָאל אַ פָּרוֹי זיךְ בֶּעקְלַאנְט, IN‏ דֶער צַאפּ הָאט אֵיהֶר 
אוֹיסְגֶעשְׁלָענען DNT‏ טֶעפֶּעל מִיט To‏ וָאס זִי הָאט גֶעמְרָאנֶען צי פערְקיפֶען. 
2 עֶר פָּארֶעט זִיךְ וִיי א צֵאפּ אִין א קְלֵיין שְׁמֶערְטֶעל. 
פַּארֶען p. 20126 sie == (MW)‏ -- ד ה, עֶר שְׁמוּפֶט זִיךְ אוּמֶעמוּם אַרַיין. 


1 אִיטְלִיכֶער TE‏ הָאט ADD TEN‏ 
? מִיט אֵיין צַד אִיז מֶען TAN‏ פֶּערְטִיני 
מֶען מֵיינְט בֵּיי Ton‏ — פֶערְנְל. שִׁידּוּךְ 10 
8 מֶען מוּז אוֹיפְהֶערֶען בֵּיידֶע צְדָדִים, 
דין לֹא ישמע דברי בעל-דין קודם שיבא בעל-דין man‏ (שבועות, ל"א, אי): בית-דין 
לֹא ישמע... וכוי (סנהדרין, זי, בי), 


צַדִּיק 
1 אֵיידֶער PIE TS‏ ועְט BYE‏ וֶערְט aD} WER I‏ 


3020 אין צדיק נפטר מן העולם עד שנברא צדיק כמותו. (יומא, ליח, ב'; קידושין, עיב, “a‏ 


sul 0 


Zuhlen. 

1. As itlicher zuhlt besünder, is dem beitel gesünder. 

| Wenn jeder seine Zeche besonders bezahlt, entstehen in der Gesell- 
schaft keine Missverständnisse. 

2. As men zuhlt paress, schpilt men sares. 

sares == p. zaraz. — Para ist eine Scheidemünze in der Türkei 

und in Rumänien.— Das Sprichwort wird meistens von rumänischen 
Musikanten auf Hochzeiten gebraucht. 


Zuhn. 
Wer es hot gegeben zejn, der wet geben brojt. 
D. h. der liebe Gott. 
Zap. 
1. Getrugen, getrugen, — 18 gekümen der 280 .ün hot aus- 
geschlugen. 
zap=p. cap. — So klagte einst eine Frau, welcher der mutwillige 


Bock das Milchgefäss umgestossen hatte, nachdem sie sich mit 
dem Melken der Kuh so viel Mühe gab. 
3. Er poret sich, wi a zap in a klejn schtedtel. 
poren (sich) = p. pora6 sie. — D. h. er macht sich wichtig und 
hat überall seine Hand im Spiel. 
Zad. 
1. Itlicher zad hot a zad schek’negdoj. 
Jede Partei hat ihre Gegenpartei. 
2. Mit ejn zad is men tumid fertig. 
Man meint bei Heiratspartien. — Vergl. Schidüch 10 


3. Men müs ausheren bejde z’dudim. 
Audiatur et altera pars. — Ein talmudisches Gesetz verbietet dem 
Richter, eine Partei in Abwesenheit der andern anzuhören. 


1. Ejder ejn zadık wert ferlojren, wert an anderer gebojren. 
Nach talmudischer Auffassung kann die Welt ohne das Musterbild eines 
vollkommenen Gerechten nicht bestehen. Die Vorsehung sorgt also 

dafür, dass immer ein solcher Gerechter geboren wird, bevor 


3020 einer aus der Welt scheidet. 
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naT3‏ 219 צוֹים 
DIIEN 2 „a‏ אִין פֶּעלְץ. 
ָאנְט מֶען ME‏ א שלֶעְטֶען מֶענְשֶען, וואס ער פֶערשְטֶעלְט NE TI‏ א צדיק.-דָאס אוֹה יֹץי 
וָואסוֶוערְט אִים ירִישֶען גֶעשְׁרִינֶּען צים סוֹף פֿון אַ וָוארְט, הֵייסְט ישְׁלֶעכְטֶע De‏ (פֿונִים 
ִישְׂשֶען Dura.‏ צדיק"). DT‏ מֵיינְט ENT‏ שְְִּׁיְוָארְט אזא פַֿאלְשֶׁען 
צַדּיק, אַזעֶר אִיז אַזוֹי שָׁלֶעכְט, וי דָאס אוֹת יצַדּיקִי אִין דֶעם וָוארְט יפֶּעלְץי. 
8 וֶוען ORTE‏ אָרֶער: ATEM‏ וַואנְדֶערן, רֶעגֶענְט עִם, 
א פָאלקסנְלֹיבֶּען 
DY 4‏ גֶעהְט מִיר, וִוי אַ צַדִּיק אוֹיף דִ ער וֶועלְט, 
פֶעְנֶל. רשֶׁע 5 
5 צְדָקָה זָאל קיין גֶעלְד נִיט קָאפְטֶען. אוּן נְמִילוּת-חֲסָדים זָאלֶען קיין עַנמַת-נֶפְשׁ 
נִיט מַאכֶען, וָואלְמֶען גֶעוֶועוֶען פֿיל צַדִּיקִים, 
TR‏ 
צְדָקָה צוּ גֶעבֶּען אוּן לִיבּ צוּ הָאבֶּען קען מֶען נִיט גֵייטֶען, 
צוּהַאלְטֶען TD‏ | 
עֶר הַאלְט 777 צוּ בַּיי דֶער מַאמֶעס פֿארְטוּך, 
פַארְטוּךְ == p. fartuch‏ -- פֶערְגֶל. אַרוֹיסְגֶעהֶען sa‏ שְׁטֶעהֶען 9 
צְֶיָאק 
נִיט דֶער צִוְיָאק אִיז דער ER‏ נָאר דֶער הֶענְגְלֵייכְטֶער, 
צְוְיאק == 66168 p.‏ 
צְוֵויי, ֿ 
1 װאוּ צְוֵויי, דָארְט אִיז עָר דֶער דְרִיטֶער, 
N‏ מֶענֶשׁי וָואס שְׁטֶעקְט אוּמֶעטוּם אַרַיין דִי IB — An]‏ שֶׁטָ עקען 3 
2 װאו צְוֵיי DEN‏ פֿון אַיין שִׁיסֶעל. קען זִיד א דְרִיטֶער DENE‏ אַ בּיסֶעל, 
צְוַוייאוּן-פוּנְפְציג, 
עֶר אִיז אַ צְוֵויי-אוּן-פֿונְפֿצִינֶער, 
ד. ה. אַ כָּלֶב. -- דָאס וָָארְט יכָּלב' בֶּעמְרֶעפְט EHER:‏ 


צְוִינְגֶען 
גֶעצְוואוּנְגֶען אוּן גֶענֵייט, מְהוּט נָאט לייד, 
DIAS‏ 


אִיבֶּער אַ צְוויקֶעל זָאל מֶען קיין הֶעמְד נִיט קָאלִיִע מַאכֶען, 
ד. ה. וֶועגֶען א קְלייניְקייט טָאר מֶען ;קיין גְרוֹיסָע זַא ִיש קָאלַיַע מַאכֶען. 
‚DNS‏ 


0 אִבֶּער אנִידְִיֶען צוים TED‏ מֶען בַּאלֶד אַרִיבֶּער. 


Z’duku 219% Zaum 


3020 אט‎ 
אה אט‎ 2. A 2801 in pelz. 


Von einem Scheinheiligen. — Der Buchstabe »zadik« (Zade), welcher 


zu Ende, eines Wortes geschrieben wird, (יץ)‎ heisst im Volksmunde 


»schlechte zadik« (vom deutschen schlicht == gerade). Darum 
sagt das Volk von einem Heuchler und Scheinheiligen, er sei 
»schlecht«, wie das zadik im Worte Pelz. 
3. Wen zadıkim (oder: chassidim) wandern, regent es. 
Ein Volksglauben. 
4. Es geht mir, wi a zadık auf der welt. 
D. h. schlimm genug. — Vergl. Ruschu 3. 
8. Z’duku sol kejn geld nit kosten, ün g’milüss-chassudim solen 
kejn agmaäss-nefesch nit machen, wolten gewesen fil zadikim. 
2 duku. 
Z’duku 26 geben ün lb zü huben ken men nit nejten. 
Zühalten (sich). 
Er halt sich zü 061 der mames fartüch. 
fartüch == p. fartuch. — Er handelt nur, wie er es bei Muttern gesehen 
hat. — Vergl. Arausgehen 2; Schtehen 2. 
Zwjok. 
Nit der zwjok is der ıkor, nor der hengleichter. 
zwjok = p. @wiek. — Es kommt nicht auf die Neben-, sondern 
auf die Hauptsache an. 
Zwej. 
1. Wü zwej, dort is er der driter 
Der Ueberall-und-nirgends. — Vergl. Schteken 3. 
2. Wü zwej essen fün ejn schissel, ken sich a driter unessen 
a bissel. 
In einem grössern Haushalte kommt es auf einen Tischgenossen mehr 
oder weniger, nicht an. | 
Zwej-üun-fünfzig. 
Er 18 a zwej-ün-fünfziger. 
D. h. er ist ein Hundskerl. — Der Buchstabenwert des Wortes 
»kelew« (Hund) beträgt 52. 
Zwingen. 
Gezwüngen ün genejt, thüt Got lejd. 
Zwikel. 
Iber a zwikel sol men kejn hemd nit kalje machen. 
Wegen einer Kleinigkeit soll man das Grosse nicht verderben. 
Zaum. 
3053 - Iber a nidrigen zaum schpringt men bald arıber. 
28* 


3028 | 


2049 


צוּ"לִיבּ 220 צוּקֶער 


DR 
צוּ-ליבּ מְהוּן קאסְט תָּמִיד טְהַייעֶר,‎ 


צוּלֶענֶען, 
צוּ קינְדֶער אוּן צוּ גָאט הָאט נָאךְּ קֵיינֶער נִיט צוּנֶעלֶענְט, 


צו-נ-אויפֿפֿיהרען, 
DR‏ צוּנְיאויבְּפִיהְרֶען צְוֵויי ON‏ 
פֿון אַ מֶענְשֶען,ווָאס מַאכְט אִנְטְרגֶעם, אָדֶער DB IR‏ אַ שֵרכָן, DAY‏ קֶען צינְיאופְ- 
ִיהרֶען mE‏ אוּמנְלייכֶע SR‏ 
צוּנָג, 
TR EDEN 1‏ עֶרנֶער, וִוי אַ שְׁלֶעכְמֶע הַאנְד, 
? נָאט הָאט אֵיהֶם גֶעגֶעבֶּען Ans‏ עֶר זָאל מִיט אֵיהֶר דְרֶעהָען, 
DIN]‏ מֶען פון אַ שׁוינלֶער, וָואס הַאלְט קיין וָארְט 23 
8 נָעה רעד! - אַז דִי צוּנְג אִיז אִין נָּלוּת! 
ד. ה. אַז מֶען קען נִיש אַלֶעס PETE‏ ָאט מֶען מֵיינְט 
די צוּנָג אִיו TER‏ בֵּיינֶער, אָבֶּער זִי צֶעבְּרִיכְט בִּיעֶער, 
דִי צוּנְג אִיז דֶעם מֶענְשֶׁענִם גְרֶעסְטֶער שׁוֹנֵא, 
6 די צוּנג אִיז וי א לֶערֶערְנֶער DT‏ 
דִישָׁעל == p. dyszel‏ -- ד. ה. מֶען קען מִיט דֶער צוּנְג רְרֶעהֶען, וִוי מֶען ‚um‏ -- 


זש 


Nr. 9 ‚298‏ 
7 די צוּנְג אִיז נִיט אִין גָלוּת, 
ד. ה. דֶערֶען מֶעג מֶען וָואס מֶען Nr. 3 52395 — Im‏ 
8 דִי צוּנג פִּיהְרְט אַמָאל דֶעם מֶענְשֶׁען צוּ דֶער mon‏ 
9 דִי צוּנג פֶערְפִיהְרְט דֶעם מֶענְשֶׁען צוּם pro‏ אוּן צוּם אוּמְנְלִיק, 
0 מֶּען בֶּעדַארְף אֵיהֶם די 8 נִיט פִּיִקֶעןי 
ד. ה. עֶר קֶען שין אַליין מֶענְעֶן פֿאר PT‏ -- בַּיי קִינְרֶער טְרֶעפט NER TI‏ אַו די 
צוּנְג אִיז בַּיי זֵיי = צוּגֶעוַַאקְסֶען אוּן מען מיז זי יפּיִקֶעןי, כָּדי דאס קִינֶד זָאל קֶענֶען 
בֶּעסֶער רֶעדֶען. 
1 צִיה PO‏ נִיט בַּיי דֶער צוּנְג! 
ד. ה. נַייט מִיךְ נִיט, IN‏ זָאל מוּזֶען אַיוֹיסְזָאגֶען, וָאס אִיךְ DM‏ אוּןוָאס דֵיר קען שַׁאדֶען, 
DE‏ 
וָואס צוּ-פֿיל, אִיז אוּמְגֶעזוּנָד, 
צוּקֶער, 
װואוּ מֶען דַארְף הָאבֶּען צוקער, טוֹיג נִיט קיין זַאלְץ, 


Zü-lib 296. Züker 


Zü-lib. 
Zü-lıb thün kost tumid theier. 
Wenn man aus Schwäche andern Gefälligkeiten erweist, kann man 
es oft bereuen. 
Zülegen. 


Zü kinder ün zü Got hot noch kejner nit zügelegt. 
»zülegen« heisst: Geld zusetzen, Verlust erleiden u. dgl. 
Zü-n-ojffihren. 
Er ken zü-n-ojffihren zwej wend. 
Der Ehevermittler, oder der Intrigant, der die verschiedenartigsten 
Personen und Dinge zusammenbringen kann. 
Züng. 
1. A bejse züng is erger, wı a schlechte hand. 
2. Got hot ihm gegeben a züng, er sol mit ihr drehen. 


Von einem Schwindler, der seine Worte nach Belieben dreht und 
wendet. 


3. Geh red! — as di züng is in gulüss. 
Wenn jemand fürchtet, seine wahre Meinung zu äussern. 
Di züng is uhn bejner, ober sı zebricht bejner. 
Missreden richten gar manchen zu Grunde. 
Di züng 18 dem menschens gresster ssojne). 
Di züng is wı a lederner dischel. 
dischel = p. dyszel. — Mit der Zunge kann man drehen, wie man 
will. — Vergl. Nr. 2. 
7. Di züng 18 nıt in gulüss. 
Vergl. Nr. 3. 
8. Di züng fihrt amul dem menschen zü der t/lıju. 
9. Di züng ferfihrt dem menschen züm glik ün züm ümsglik. 
Die beiden Sprichwörter besagen, dass die Zunge den Menschen 
zum Guten wie zum Bösen verleitet. 
10. Men bedarf ihm di züng nit piken. 
Von einem, der ein gutes Mundwerk besitzt; man braucht ihm das 
Zünglein nicht zu lösen. 


11. Zih mich nit bei der züng ! 
D. h. fordere mich nicht heraus; zwinge mich nicht etwas zu sagen, 
was dir zu hören unlieb sein könnte. 


SET sm 


zü-fil. 
Wus zü-fil is ümgesünd. 


Züker. 


Wü men dart huben züker, tojg nit kejn salz. 


3033 
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צוּריקְגֶעהֶען 221 צִינַיינֶער 


צוריקְנֶעהֶען 
צוּרִיק נֶעהְט מֶען נָאר בַּיי שְׁמוֹנָהקַעֲשְׂרֵה (אָרֶער: בַּיי יעוֹשֶׂה שָלום'), 
אַזוֹי זַאנְט מֶען צוּ-נדאֵיינֶעם, וָאס עֶר וִויל זִיךְ צוּריצִיהֶען פֿון אַ גֶעשֶׁעפּט אוּן דֶער 
Am‏ אִיז נִיט מַסְכִּים. 
צוּשְׁטֶעלֶען 
עֶר שְׁטֶעלְט אֵיהֶם צו N‏ בֶענְקֶעלֶע 
ר: ה. אַ בֶּענְקֶעלֶע צוּם אוֹיסְשְׁמֵייסֶען. 
צִיבֶּעלָע. 
IR‏ צִיבֶּעלֶע אִיז ,צִיבּוּליִע'. TR‏ קְנָאבֶּעל יקְנָאבּוּלַיִעי, 
cebula == yıhızıy‏ .2 — אַזוֹי אִיז זִיךְ מְשַׁעֶר אֵיינֶער, וָואס ;ער לֶערְנְט זִיך פֹּילִישׁ. 
צִיג; 
1 אַז די צִיג אִיז אֲפִילוּ לוֹימֶער חֵלָב, אִיז זִי פארט נָאר אַ צִיניּ ‏ . 
2 אֵייל דִיךְּ ִיש, צִיג. אִין ואלֶד IR‏ וֶועסְט שְׁפָּעטֶער צוּם וָואלְף אָנְקוּמֶען, 
8 אַן אַלְמֶע TAN ME‏ מִיֶךּ און אֶקָן שְׁמַאלְץ. און וִויל פָּארְט לֶעקֶען זַאלְץ 
)19 אַן אַלְטֶער מַאן הָאט נָאךְ יּנֶע תַַּוֹת. 
4 אַ צִיג WIEDER WIN‏ -- אַבִּי בֵּיידֶע זֶענֶען FIR) DIN‏ ...אַבִּי בֵּיירֶע זֶע- 
נֶען מִיט אַ יצַדִּיקי.) 
ַבִי == D- aby‏ -- שֶׁערְצְהַאפְטֶע רֶערענְסָארְט, פֿון DUDEN‏ וָאס עֶר אִיו יט 
אי שׁטַארְק ‏ מִדקדֵּץ איןזיינֶע מֵינּנען 
DEN 5‏ הָאט IN‏ אַ בָּארְד, אוּן DR‏ פארט נָאר DER‏ 
TG‏ צִינ BOY‏ דָא נְרָאו אוּן דָאך ט AR‏ 
עֶס אִיו דֶער צִיג DIOR‏ אֵיינְס, װאוּ זִי גֶעפִינְט אִיהֶר עֶסֶען. 
+ .מָע'! ENDE‏ 
וֶען אֵיינֶער גֶעבְוֹיכְט DEN IE‏ דָאס וָוארְט ימָע' (אָבְּנֶעקִירֶצְט פֿון ימֶען). 


צֵינ יינֶער, 


1 אַז מֶען שְׁפּייט דֶעם צִינֵיינֶער (אָרֶער : דֶער הוּר) אִין END‏ זָאגְט עָר, (אָדֶער : זִי) 
עִם רֶעגֶענְט, 
2 אֵיין Dry‏ גִּנְבֶיעט נִיט בַּיים אַנְדֶערְן, 
3 דֶעם WIDE‏ קוּמְט נָאךְּ צֶעהְן נאָדֶער: אַ רֶעשְׁט אַרוֹים), 
דִי צִיֵיינֶער הַאלְמֶען זִיךְ sb‏ אִייניקְלֶעך פֿוּן דִי אַלְטֶע מִצְרַיִים פֿון דֶער בִּיבֶּעל, אוּן 

וֶען יי קריגֶען זי מִיש ידֶען, הָאבֶּען יי פְרֶעטֶעניעֶם צוי דִי ENG‏ יי זֶנֶען צו 
mE‏ אַרוֹיסְגֶענַאנְגֶען. פֿוּן מִצְרַיִם, אוּן עֶס קוּמְט זֵיי נָאךְ אַ רֶעשְׁט אַרוֹיס. -- אִין 
רוּסְלַאנְד זָאנֶען PET‏ בּיי דֶער גֶעלֶענֶענְהִיט, אַז עס קוּמְט דיי פֿון דִי ידע 
104 דְנִי פַּאנְשְׁטְשִׁינֵיי (צזוחוזתהת אט חקש) 


Zürikgehen 221* Zigeiner 


Zürikgehen. 
Zürik geht men nor bei sch’mojne-essrej (oder: bei „ojsse- 
schulojm*). | 
Sagt man zu jemandem, der von einem Geschäfte zurücktreten 
will. Man erinnert ihn nämlich scherzhaft, dass das Zurückweichen 
nur am Schlusse des Achtzehngebetes stattfindet, wo man 
gewöhnlich drei Schritte zurücktritt. 
Züschtelen. 
Er schtelt ihm zü a benkele. 
D. h. er bereitet ihm die Bank vor, auf der er gezüchtigt werden 
soll; er denunziert ihn, er schwärzt ihn an. 


Zibele. 
As zibele 18 „zibulje*, 18 knobel „knobulje“. 
zibulje = p. cebula. — So folgert ein Unwissender daraus, dass 
»zibele« (Zwiebel) auch polnisch »cebula« heisst, so müsse 
»knobel« (Knoblauch) »knobula« heissen. 
218 . | 
1. As di zig is 2000 lauter chejlew, is si fort nor a zig. 
2. Eil dich nit, zig, in wald arein, west schpeter züm wolf 
unkümen. 
3. An alte zig, uhn milch ün uhn schmalz, ün wil fort leken salz. 
Wenn alte Männer oder Frauen jugendliche Gelüste an den Tag legen. 
4. A zig oder a fierziger— abi bejde senen weiss. (Var: ...abi 


bejde senen mit a „zadik*). 

abi == p. aby. — Scherzhaft von einem Menschen, der es mit seinen 
Definitionen nicht besonders genau nimmt. 

5. A zig hot auch a burd, ün is fort nor 2 zig. 
Die äussere Erscheinung kennzeichnet noch nicht den innern Wert 
des Menschen. 
6. Di zig esst du grus ün dort grus. 
D. h. es ist ihr einerlei, wo sie Nahrung findet. 
7. „Me!“ is a zig. 
Wenn jemand allzuoft das Wörtchen »me« (anstatt: »men« = man) 
gebraucht, welches an das Meckern einer Ziege erinnert. 
Zigeiner. | 
1. As men schpeit dem zigeiner (oder: der hür) in punim, sugt 
er, (oder: si) es regent. 
So unverschämt sind sie beide. 
2. Ejn zigeiner ganw’et nit beim andern. 
3. Dem zigeiner kümt noch zehn (oder: a rescht) araus. 

Die Zigeuner halten sich für Abkömmlinge der alten Aegypter. Wenn 
also ein Zigeuner mit einem Juden in Streit gerät, so wirft 
ersterer dem letztern vor, er sei zu früh aus Aegypten gezogen 
und schulde ihm noch ein‘ Restchen der Fronarbeit. In Russland 


sagen die Zigeuner, es komme ihnen von den Juden »Tpa Hu 
HaHImaHbI« 0. h. 5 Tage Frondienst. 
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צִיהֶען, 


1 
2 


5 
שא 
שי 


צְקאוע 


Br) דָארְט רִיהְרְט עֶר‎ TS דֶער צִינֵיינֶער שְׁטֶעהְט‎ INN 


דְרֵיי מָאל גֶעצוֹיגֶען TR‏ עֶרְנֶער, וִוי איין מָאל אָבְּגֶעבְרֶענְט. 
וֶען צִיהֶע זָאל DNS IL‏ ַאך. וָאלְט עִם DR TI DE‏ נִיט גֶעשְׁטַאנֶען 


וארְטְשְׁפִּיל : יצִיהֶען' ד. ה. אִין אַ נִייֶע DT‏ אוּן יצִיֹף ד. ה. יְרוּשַָׁיִם, 


YES 


צַיים, 


1 


שש == זש ID‏ 


אֵיינֶע צִיטֶערְט פאר'ן מַאן. די אַנְדֶערֶע צִיטֶערְט פֿאר קַדַּחַת, 
TEE m mi‏ רי אוחַכֶען זֶעֶען, IRB‏ וֶעלבֶע די וַייבֶּער הָאבֶּען מורָא 


אוֹיף אִיטְלִיכֶער זַאךְּ אִיז דָא אַ צֵייט -- TR‏ הָאבּ מַלְכָּה-מֶלֶךְּ-טוֹיו מִיט בֶּעלֶע, 
אַזוֹי זַאנְט מֶען בַּיים קַארְמֶענְשְׁפִּיל (בַּיי דֶערְרֶע. 


אַז DIET‏ אִיז פֿערְאִיבֶּער, אִיו מֶען פָּטוּר PB‏ קרְבָּנֹת, 
TS‏ מֶען פֶּערְזוֹימְט אַ וִויכְטִינֶע וַאךְ. קען מֶען זִי שוין שְׁפֶּעטֶער נִיט פֶּערְרֶעכְטֶען. -- 
עבר ימו בטל קרבנו. (ברכות כ'ו, אי, 
אַזוֹי וִוי די צֵיימֶען, אַזוֹי זֶענֶען די לֵייטֶען, 
די TS DIE‏ דֶער בֶּעסְטֶער דָאקְטָאר, 
דִי צַייט אִיז טְהַייֶערֶער פֿון גֶעלְד, 
די צײַם מַאכְט un‏ הי SE‏ אוּן עֶנדֶערט דו דּעָה, 
עִם אִיז גֶעקוּמֶען IT‏ צַייט אויף מֵיין שֵׁיינְקֵייט! 
וֶוערְט גֶעבְּרוֹיכְט, וֶוען מֶען דֶעהְקענְט דֶעם וֶוערְטָה פֿון אַ מֶענְשֶׁען, וָואס מֶען הָאט פֿוּן 
DIN‏ פֿרִיהֶער נָאר נִיט גֶעוואוּסְט. בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף דֶעם פָּסוּק : זוּבְהִנָּיַ תּוֹר אֶסְתֵּרי 
(מנלת אסתר, GB ‚a‏ 


I צַייטֶען בֵּייטֶען‎ 8 
INDIE 


עִם אִיז נִיט דָא N DIR, TR‏ צייוֶועהטָאג. 


צִימְבֶּעל, 


Ind‏ בְּצִימְבֶּעל. הוֵֹך בְּטֶענְצֶעל. 
יאִין צִמְבֶּעל אַרינְהַארפֶן" הַייסְט אַרַינלֶענֶען גֶעלֶר. אִין דֶער שׁוּתָסּתקאסֶע פֿון די 


ְּלִי-וָמָר, 


ציעקאוָוע, 
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זי אִיז צִיֶעקָאוָוע, a‏ דִי מוּטֶער חַוָּה, 
צְיֶעקָאווע == ciekawy‏ .ץ -- פֶערְנֶל. ווייבּ 90. 


Zihen 232% Zjekawe 


4. Wü der zigeiner schteht ein, dort rihrt er nit. 


1. Drei mul gezojgen is erger, wi ejn mul ubgebrent. 
2. Wen zihen sol sein a güte sach, wolt es in di kinojss nit 
geschtanen. 
Wortspiel zwischen »zihen«e (eine neue Wohnung beziehen) und 
»Zijojn« == Jerusalem, welches in den Klageliedern für den 9. Ab 
häufig erwähnt wird. 
Zitern. | 
Ejne zitert far’n man, di andere zitert far kadachass. 
Charakterisiert die verschiedenartigen Empfindungen der Frauen. 
Zeit. 
1. Auf itlicher sach is du a zeit — ich hob malku-melech-taus 
mit bele. 
Scherzhafte Redensart beim Dardelspiel (Derde), wenn man die Zehne, 
König und As in Trumpf in die Hand bekommt. 
2. As di zeit is ferıber, 18 men putür fün korbunojss. 
Eine verabsäumte gute Gelegenheit lässt sich nicht wieder einholen. 
Asoj wi di zeiten, 280( senen di leiten. 
Di zeit is der bester doktor. 
Di zeit is theierer fün geld. 
Di zeit macht grau di peju, ün endert 01 deju. 
Es 18 gekümen di zeit auf mein schejnkejt! 

Mit Bezug auf die Erzählung von der Königin Esther, die erst nach 
längerer Wartezeit zum König Ahasverus geholt wurde, wird 
diese Redensart gebraucht, wenn ein lange verkannter Mensch 
endlich zur Geltung kommt. 

8. Zeiten beiten sich. 
Tempora mutantur. 
Zejnwehtug. 
Es 18 nıt du kejn ergers, wi zejnwehtug. 


a DEE 


Zimbel. 
Nojssejn b’zimbel, hojlejch b’tenzel. 

Auf Hochzeiten pflegt man den Preis für den bestellten Tanz in 
die Zimbel zu werfen. Hat jemand diesen Tribut für die Musikanten 
entrichtet, so darf er getrost das Tänzchen beginnen. 

Zjekawe. 
Sı 18 zjekawe, wı 01 müter Chawu. 
BT zjekawe == p. ciekawy. — Vergl. Weib 20. 


צָלֶם 923 צֶרֶה 
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אַ צֶלְסֶעל מִיש אַ מְוּוָהלֶע הֶעלְפְֿט RT‏ אודְאַי! 
in‏ הָאט אַמָאל גֶעזָאגְט א קְרַאנְקֶע DEN DIT‏ הָאט גֶעוָואלְט בֵּירֶע מִימֶעל אוֹיס- 
פּרַאבִירֶען -- עָהִנְלִיך: הֶעלְפֶען 5 
צֶלֶםלאָלקים, 
דֶער צֶלֶם-אָלקים לִינְט אִיהֶם אוֹיפְן ap‏ 
PIE‏ אֵיינֶעם, וָואס מֶען דֶערְקֶענְט אֵיהֶם בַּאלְד אוֹיף דֶעם ‚DNB‏ אַז עֶר אִיז אַ יוד. -- 
SB‏ קוּגֶעל פ; שָׁמַד, 
צֶעהְלֶען, 
1 עֶר צֶעהְלְט דִי גְרוֹיפֶּען אִין BRD‏ ארין. 
פֿון אַ-קארְנֶען. 
2 עֶר קען קיין צְוֵיי נִיש צֶעהְלֶען, 
עֶר שְׁמֶעלְט זי ne‏ יי וי ער פֶעְשְׁמֶעְט NT yo PB DIR:‏ 
8 צֶעהְן מָאל צֶעהְל, אוּן אַיין מָאל נִיבּ, 
אַ סוֹתֵריישֶׁע רֶענֶעל, בֶּעזַאנְרֶערְט פֿון קָאסִירֶער. 


בֶּעהְן, 
עִם DR‏ נִיט וֶוערֶען צֶּעהְן. וֶוען DIN‏ אִיז DI‏ דָא, 
MIN‏ קְלָאנְט אַ פָֹי, DRM‏ זִי הָאט my‏ קֵיין הָאפּנְג נִיט, צוּ הָאבֶּען קִינְדֶער. 
צער. 
אַז דֶער DE‏ פֿון דֶעם מְרָאגֶען אִיו יָא אַזוֹי גְרוֹים, לָאויזְשֶׁע חָאטְשֶׁע דָאם קֵינְד 
הָאבֶּען אַ דוֹיערוּנג, | 
הָאטְשֶׁץ = 0006 P.‏ — אַזוֹ וִוינְשְׁט gr‏ אַ מוּטֶער, זִי זָאל מְנַדֵּל זַיין אִיהֶרֶע קינרֶער, 
ואס זִי הָאט גֶעהַאט מִיט זֵיי אַזוֹי פֿיל צעַר. 
צֶערֵייסֶען 
וֶוער Dy‏ צֶערֵייסְט פֿיל, na‏ פֿיל לַאמֶען, 
לַאטֶען == p. latad‏ 
a“‏ 


1 אִיבֶּערְגֶעקוּמֶענֶע צָרוֹת אִיז גּט צוּ דֶערְצֶעהְלֶען, 
! ד. ה. צָרוֹת, וָואס זֵיי זֶענֶען Pi‏ אַוֶענְגֶענַאנְנֶען. 
2 אָן צָרוֹת אִיז מֶען DI‏ וְשֶׁערְנָע, 
זְשֶׁערְנֶע == p. Zadnay‏ 
8 לֶעבֶּערִינֶע צְרוֹת קוּמְט מֶען אִיבֶּער. 
ואר יט ד. ה. צְרוֹת, וָואס מֶען הָאט פֿון לֶעבֶּעִיגֶע מֶענְשֶׁען, לָאזֶען zit‏ אַמָאל אוֹיס. 


Zelem 2934 Zuru 


Zelem. | 
A zelem’el mit a m’süsu’le helft doch awadaj ! 

So sagte einmal eine kranke Frau, die gleichzeitig ein christliches 
und ein jüdisches Amulett anwandte, in der Ueberzeugung, dass 
eins von diesen Mitteln doch sicherlich helfen müsse. — Aehnlich: 
Helfen 5. 

Zelem-Elojkim. 
Der zelem-Elojkim 1191 ihm auf’n punim. 
Von einem Menschen mit ausgeprägter jüdischer Physiognomie. — 
' Vergl. Kügel 2; Sch’mad. 
Zehlen. 


1. Er zehlt di graupen in top arein. 
Der notorische Geizhals. 

2. Er ken kejn zwej nit zehlen. 
Er stellt sich naiv und unschuldig. 

3. Zehn mul zehl, ün ejn mul gib. 
Kaufmannsregel, besonders beim Geldzahlen. 


Zehn. 
| Es ken nit weren zehn, wen ejns 18 nit du. 
So klagt eine kinderlose Frau, welche die Hoffnung aufgegeben hat, 
je ein Kind zu bekommen. 
Zaar. 
As der zaar fün dem trugen is 10 asoj grojss, los-Ze chotsche 
dus kınd huben a dauerüng. 
chotsche == p. choc. — Sprache einer Frau, die in Anbetracht der 
ausgestandenen Schmerzen während der Schwangerschaft, dem 
Kinde wenigstens ein langes Leben wünscht. 


Zereissen. 
Wer es zereisst fil, müs 111 laten. 
laten == p. latat. 


ZUrU. 
1. Ibergekümene zurojss is güt zü derzehlen. 
» Von überstandenen Leiden erzählt man gern. 
2. Un zurojss is men nit Zedne. 
zedne == p. zadny. — An Leiden und Kummer ist kein Mangel. 


3. Lebedige zurojss kümt men iber. 
D. h. Leiden, die von lebenden Menschen verursacht werden, gehen 
endlich vorüber. 
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מֶען זאל נִיט בֶּעטֶע. דִי צְרוֹת זָאלֶען זִיךְ אוֹיסְלָזֶען, וְארוּם אַז דִי צָרוֹת לָאזֶען 
Dis St‏ לָאזְט זִיךְ דָאס לֶעבֶּען DIN IR‏ 
נָאר אוֹיף צָרוֹת אִיז קֵיין mp‏ 
עֶס אִיז שׁוֹין צְרוֹת אוֹיף פַּרְעה! 
191 מֶען זֶעהְט שׁוֹין אַרוֹיס, NIS‏ גֶעהְט מִיט אֵיינֶעם זֶעהֶר שְׁלֶעכְט, אַזוֹי וי די בִּינָּעל 
(שמות, ייב, לי--ליא) דֶערְצֶעהְלְט, אַז פַּרְעה אִיו בַּיי רער נַאכְט אױיפגֶעשׁטַאנען א 
ENT‏ גֶעבֶּעטֶען DEM‏ בַּיי מֹשָׂה Aa‏ 
MINE‏ אִיז דִי שְׁוֶוערְסְטֶע מַשָּׂא, 
צָרוֹת זֶענֶען פֿאר דֶעם מֶענְשֶׁען. וָאט וְשַׁאוֶער פֿאר דֶעם אֵייזֶען, 
זְשַׁאוְוֶער == 2הענימגאנע .1 — MIR‏ דֶער רָאסְט פְרֶעסְט אוֹיף אַייוֶען, IR‏ פְּרֶעמֶען 
אוֹיף IT‏ צָרוֹת דֶעם מֶענְשְׁלִיכֶען גיף. 
צָרוֹת, טוֹינֶען אוֹיף כַּפֵּרוֹת, 
צָרוֹת. טְרַייבֶּען דֶעם מֶענְשֶׁען אוֹיף דֶעם בִּית-הַקְּבָרוֹת, 
NINE‏ לֶענֶען ST‏ נִיט אִין דִי קְלֵיידֶער, נָאר אִין דֵי בֵּיינֶער, 
מֶען זֶעהְט דִי DB pn‏ צְרוֹת אוֹיף דֶער גֶעזּנְדְהִייט פֿון דֶעם מֶענְשֶׁען. 
צָרוֹת לֶענֶען זיךְ צוערְשְׁט אוֹיפְן au‏ 
צָרוֹת צוּ הָאבֶּען איז קיין RL‏ נִים, 
Nr. 2 WB‏ 


4 קַאפְּדַארֶענִישׁ קוּמְט פֿוּן צָרוֹת, 
18 שְׁלֶעבְט אִיז נָאר דֶעם מֶענְשֶׁען,בִּיז די צָרוֹת גֶעפנֶען TI‏ אַן אָרט. 


ד. ה, בִּיז דֶער מֶענְשׁ גֶעוֵויינְט PT‏ צוּ דִי צֵרוֹת, 
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4. Men sol nit beten, dı zurojss solen sich auslosen, wurüm as 


dı zurojss losen sich aus, lost sich dus leben auch aus: 
Nor auf zurojss 18 kejn kojne. 

Nur Leiden finden keinen Käufer, keinen Absatz. 
Es 18 schojn zurojss auf Paroj ! 

Sinn: Es muss schon sehr schlimm um ihn bestellt sein. — Bezieht 
sich auf die Stelle B. M. II, 12, 30 —31, wo erzählt wird, wie 
Pharao in der Nacht zu Moses eilte, um seine Hilfe in der höchsten 
Not anzuflehen. 


. Zurojss is di schwerste massu. 


Zurojss senen far dem menschen, wus Zawer far dem eisen. 
zawer == T. P;kaByUuHa. —D. h. Leiden und Kummer verzehren den 
Menschen, wie der Rost das Eisen. 


. Zurojss, tojgen auf kapurojss. 
. Zurojss, treiben dem menschen auf dem bejss-hakwurojss. 


. Zurojss legen sich nit in di klejder, nor in 01 bejner. 


Leiden erkennt man nicht nur äusserlich, sondern sie nagen auch 
am Herzen des Menschen. 


. Zurojss legen sıch züerscht auf’n punım. 
. Zurojss zü huben is kejn daagu nit. 


Vergl. Nr. 2. 
Kopdarenisch kümt fün zurojss. 
Schlecht is nor dem menschen, bis 01 zurojss gefinen sich an ort. 
D. h. bis man sich an die Leiden gewöhnt. 
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DIN? 
עֶר אִיז גֶעקָאוֶועט אוֹיף אַלֶע פֿיער,‎ 
אַזֹי וִי אַ פֿערד‎ Bd אַ זִיכֶערְן‎ IT, ד. ה. עֶר גֶעהְט‎ -- p. 80626 == קאוען‎ 


וָואס אִיז גֶעקָאוֶועט אוֹיף אַלֶע פָּיֶער DE‏ 
קאזאק, 
IS 1‏ דֶער קאזאק זָאגְט ,סְטוּפַאי זי מוּו מֶען מְחַלֵּל שַׁבָּת זַיין, 
סְטוּפַּאי == 8ועעס T.‏ -- פֶערְנְל. סְטוּפַּאי 
2 אַ קָאזַאק INS‏ 
אֵיינֶער, וָואס קְלָאנְט ‚Tan ZI‏ אַז מֶען מְהוּט DIN‏ גֶעבִּיךְ אוּמְרֶעכְט אוּן DIE‏ סוֹף PR‏ 
עֶר אַליין TS‏ 
8 אַ קאזאק נִיט נִיט קיין שְׁקלִים-נֶעלְד, עואר: PR.‏ פָּטוּר פֿון שָׁקֶל-נֶעלְד), 
4 לָאז עֶס זַיין פֿון N‏ קאזאק, אַבִּי מיט מוְל, HR)‏ אַבִּי צוּ גֶעוּנד), 
אבי abya==‏ .2 -- אַזוֹי זָאנְט אַ מוּמֶער, וֶוען מֶען וַוארְפְט אִיהֶר אוֹיס. אַז זִי הָאט נִיט 
קיין IE‏ קעָרֶער. -- IE‏ טָאטֶער גן טֵייבֶעל פ. 
קאמאוועם, 
1 אַ קַאמאוֶועם PN‏ אַ הַאלְבֶּער אָמָת, 
DB 9‏ קַאמָאוֶועם קוּמְט קיין Don‏ נִיט אַרוֹים, 
| פֿון אַ שְׁפַּאס קימְט אַמָאל Dis‏ אַן עֶרְנְסְט! און עֶס קען וֶעהֶר שֶׁערְליְ וֶערֶען. 
קָאמְשֶׁערֶע. 
IS‏ מֶען מְרֶעט אוֹיף דֶער קאטְשֶׁערֶע נארער: אוֹיפֿין רוּג) שְׁפְּרינְגְט זִי אָדֶער: עֶר) 
NR‏ צודיק, 
גקָאטְשֶערֶץ == Koyepra‏ .?; רוג == D. Tg‏ -- אֲפֵילוּ דֶער קְלַיינְסְטֶער מֶענְשׁ, אַ 


מֶען בֶעהַאנְדֶעלְט DIS‏ שְׁלֶעכְט, זּכְט עֶר NETT‏ 
קַאטְשְקָע, | 
1 אוּן אַז די קָאטְשְׁקַע וֶועט שְׁרייֶען - לָאז זִי שְׁרִייע, | 
קַאטְשְׁקֶע == 880288 p.‏ -- בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף אַ גֶעויסֶע אַנֶעקְדָאטֶע, וי אֵיינֶער 
הָאט זִיך אַ לַאנְגֶ ONE‏ נִיט גֶעקֶענט קיין עֵצֶה גֶעבֶּען, צִי ר זָאל שֶׁעכְמֶען ENT‏ 
צִי רי קאְשָקע, ויילבֵּירֶע הָאבֶּען גֶעשְיגֶען, TON‏ מֶען הָאט זֵיי גֶעוָאלְט חַאפֶּען. 
צולֶעצְט אִיז גֶעפַּאלֶען דער Ih‏ אֹיףרֶער קָאטְשְקֶע, אי זי ריט -- לָאז זי יע ". 
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Kowen. 
Er ıs gekowet auf ale fier. 
kowen = p. kowad. — Er ist gut beschlagen; er tritt sicher und 
fest auf. 
Kosak. 
1. As der kosak sugt „sstupaj!* müs men m’chalejl-schaboss sein. 
sstupaj == r. eryuaiä. — Vergl. Sstupa]j. 


2. A kosak a nigsol. 
Ein gewalttätiger Mensch, der ein Mitleid erregendes Gesicht macht, 
als ob er der Beraubte und Geschädigte wäre. 
3. A kosak git nit kejn sch’kulim-geld. (Var: ..18 putür fün 
schekel-geld). 
Einer, der sich selbst gerne fremdes Gut aneignet, kann natürlicher 
Weise zu keinen Öffentlichen Beiträgen herangezogen werden. 
4. Los es sein fün a kosak, abi mit masol. (Var: ...abi zü gesünd). 
abi = p. aby. — So erwidert eine Mutter, wenn man die legitime 
Geburt ihrer Kinder in Zweifel zieht.—Vergl. Tuter 2; Teiwel2. 
Katuwess. 
1. A katuwess is a halber emess. 
2. Fün katuwess kümt kejn güts nit araus. 
Mancher Scherz. verwandelt sich in bittern Ernst. 
Kotschere. 
As men tret auf der kotschere (oder: auf’n rüg), schpringt si 
(oder: er) auch zürık. 
kotschere= r. koyepra; rüg=p. rög. — Sinn: Selbst der geduldigste, 
sanfteste Mensch lehnt sich gegen harte Behandlung auf. 
Katschke. 
1. Un as di katschke wet schreien — los si schreien. 


katschke == p. kaczka. — Anekdote: Ein Jude hatte in seinem 
Haushalt eine Henne und eine Ente. Lange Zeit konnte er sich 
nicht entschliessen, welche von ihnen zu schlachten, da jede 
zu schreien anfing, sobald er sie einfangen wollte. Endlich fiel 
das Los auf die Ente, und er beruhigte sich beim Gedanken, dass 
wenn sie wieder schreien sollte, 80 — mag sie getrost weiter 


3109 schreien. 


קָאכֶען 226 קָאסֶע 


IR‏ 2 זוּמֶער אִיז אִיטְלִיכֶע קאטְשְׁקַע אַ פְרַאטְשְׁקְעיּ 


ְּרַאטְשׁקֶע = p. praczka‏ — זימֶער גֶעמְט אִיטְִיכֶער נֶערְן קַאלְטֶע בֶּערֶער אוּן מֶען 
הָאט לִיבּ צוּ ליְגֶען mas‏ קָאלְמֶען m ann‏ אַ קַאטְשׁקֶע. 
הַאכֶען, 
1 אַז מֶען קאכְט מִיט שְׁטְוֹי, בְּלַייבְּט ENT‏ עֶסֶען רוי 
2 אַז מֶען קָאכְט נִיט אין דֶער וָואכֶען. הָאט מֶען שַבֶּת נִיט וָואם צוּ DEN‏ 
פֶערְְל. אֶנְגְרֵייטֶען 9 
8 וֶער עס קאכְט in TON)‏ אוּן זִייֶעט נָאכִין לוּחַ. דֶער הָאט אַ רוּחַ, 
אַ מֶענְשׁ. וָאס הַאלְט Ton IT‏ נָאר אָן אַ פֿאֶרגֶעשֶׁריבֶּענֶער רֶעגֶעל, קוּמְט תָּמִיר שְלֶעכְט 
אוֹיס, 
DON)‏ מַאכֶען. 
וָואם מֶען מַאכְט קָאלָיִע אִין דֶער mm‏ קֶען מֶען אויף דֶער עֶלְמֶער נִיט 
פֶערְרֶעכְטֶען 
הַאלֶיֶעקע. 
אַ קַאלְיֶעקֶע גיט מֶען נִיכֶער אַ נְדָבָה. וי אַ תַּלְמִיד-חָכֶם. 
קַאלֶיעקע == 281088 .קע -- טייל מֶען הָאט אוֹיף אַ קְרַאנְקֶען מָעהֶר רַחֲמנות m‏ 
אוֹיף אַן אָרֶעמֶען תְַּמיר-ָכֶם 


קאמַאר, 
אַ קָאמַאר קען אוֹיך PETE‏ 
קאמַאר == p. komar‏ -- פֶעוְנָל. מוּק 1; אָּלוֹי 1 


«N 
דֶער עִרְשְׁטֶער קָאן אִיז אַן אָרֶעמֶער מָאן,‎ 
דאס‎ LANE אוֹיף ,,קאן . -- מֶען‎ DIN אס .}--,,מַאן ' שְׁמֶעהְט דָא צוּם‎ == IND 


ְטֶענְשְִׁיל, אַז WED,‏ גֶעוִיגֶער IT DR‏ לֶעצְטֶער פֶערְשְׁפִילֶער. 


8 6 0 - 
6 + 6 + 


יי 


קָאסְטֶען 
1 עִם קָאסְט גֶענוּג דָּמִים אוּן מָמוֹן, 
2 עִם קָאסְט Ta‏ גֶענוּג רְבִּייגֶעלְד, 
ֶוען אִינֶער הָאט MIND‏ בֶּעצֶאהְלָט זַייןגֶנִיטְַׁאפט 
DENT‏ 
אַ קָאסֶע מִיט אַ לוּחַ. און אַ סְלִיחָה מִיט ER‏ 
קָאטֶע== 8058 —p.‏ פֿון צְֵייגַאנְץ פערְשִׁידֶעֶע זַאכֶען, DR‏ פַּאפֶעןניט צוּ-ג-ַיינָאַנְדֶער.-- 
פֿון דֶעסְטְוֶענֶען דַאכְט זי מיה, אַו דִי זאכען הָאבֶּען רָאךְ אַ גֶעוִיסֶען צזַאמֶענְהַאָנג, 
געמְליךְּ אַז מֶען Om‏ קָאסֶען הֵייי וו מֶען נָאכְקקֶען WEIS IND DRM AMD DON‏ 
עֶס וֶועט זַיין, אוּן אַז מֶען שְׁטֶעהְט אוֹיף בַּיי דֶער נַאכְט צוּ סלִיחוֹת, הָאט מֶען אִין 
א אַלְטֶע צֵייטֶען גֶעמַאכְט לֵיכְט מִיט אַ פֿיֶערְצַיי. 


Kochen 226* Kosse 


3109 2 RER 
Ser 2. Sümer 18 ıtliche katschke a pratschke. 
pratschke == p. praczka. — Im Sommer plätschern alle, wie die 
Enten, gerne im Wasser herum. | 
Kochen. 
1. As men kocht mit schtroj, bleibt dus essen roj. 
2. As men kocht nit in der wochen, hot men schaboss nit wus 
20 essen. 
Vergl. Ungrejten 2. 
3. Wer es kocht nuch’n büch, ün sejet nuch’n lüach, der hot 
a rüach. 
»rüach« steht hier im Sinne von »nichts«. Das Sprichwort verspottet 
Leute, die sich streng an dem Buchstaben halten. 
Kalje machen. 
Wus men macht kalje in der jügend, ken men auf der elter 
nit ferrechten. 
Kaljeke. 
A kaljeke git men gicher a n’duwu, wı a talmid-chuchom. 
kaljeke == p. kaleka. — Man empfindet mit einem Krüppel mehr 
Mitleid, wie mit einem notleidenden Gelehrten. 
Komar. 
A komar ken auch beissen. 
komar == p. komar. — Verg. Mük 1; Floj 1. 
Kun. 
Der erschter kun, ıs an uremer mun. 
kun = Tr. KOHG. — »mun« steht hier, des Reimes wegen für »man«. 
Das Sprichwort wird beim Kartenspiel gebraucht, um auszudrücken, 
dass wer zuerst gewinnt, zuletzt verliert. 
Kosten. 
1. Es kost genüg dumim ün mumojn. 
. 2. Es kost mich genüg rebi-geld. 
Beide Redensarten werden von einem gebraucht, der für seine 
Erfahrungen teueres Lehrgeld bezahlt hat. 
Kosse. 
A kosse mit a lüach, ün a ss/lichu mit a feierzeig. 
kosse = p. kosa. — Man macht diese Bemerkung, wenn man zwei 
heterogene Sachen miteinander in Verbindung bringen hört. — 
Mir scheint jedoch, dass die im Sprichwort erwähnten, anscheinend 
verschiedenartigen Dinge, dennoch in einem gewissen Zusammen- 
hange stehen. Schickt man sich nämlich an, Heu zu mähen, so 
befragt man den Kalender wegen der Witterung. Wollte man 
sich vor Tagesanbruch in die Synagoge zu »ss’lichojss« begeben, 
so musste man sich in früheren Zeiten des Feuerzeuges zum 
3120 Lichtmachen bedienen. 
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227 קאפ 


YOND N‏ אִיז אַ רוּחֲנָיוּת, 
un Don‏ א קָאסֶע (קען נִיט אִיטְִיכֶער אוּמְגֶעהֶען. 


אַז דֶער קאפּ אִיז אַ נַאר, לִינְט דֶער נַאנְצֶער נוּף אִין דֶער עֵרְד, 
אַז דֶער קאפּ אִיז נִיט דָא, נֶעהְט אַלֶעס אִין דֶער עֶרֶד אַרַיין, 
ד. ה. וֶוען עס פָּעהְלְט DIS‏ הוֹיז דֶער בַּעַל-הַבִּית, אַדֶער אִין שְׁמָאדְט דֶער ראש הַקּהֶל, 
גֶעהְט אַלֶעס צוּ גְרוּנָד, 
אַז מֶען הָאט נִיט אין קאפּ, מוּו מֶען הָאבֶּען PN‏ דִי פֿיס, 
ד. ה. אַז מֶען פעְנֶעסְט א גייִיֶען גַאנְג צוּ מַאכֶען, מיז מֶען זי איילֶען און TR‏ אַמָאל 
PD‏ 
אַז מֶען פערְרַייסְט דֶעם קָאפּ, בֶּעקוּמְט מֶען אַ קְלָאפ, 
פֶערְנְל. א רוֹיפֿקיקען. 
אַ MI END‏ אַ מִינִיסְטֶער; הָענְד, וִוי אַ שׁוּסְטֶער, 
DIN!‏ מֶען פֿון א קלנֶען מֶענְשָׁען, וָואס זֶעהְט אֶבֶּער גֶעמֵיין DIN‏ 
END N‏ מִיט גְרוֹיע הָאאר אוּן מִיט נְרִינֶעם שֵׂכֶל, 
אַן אַלְטֶער מַאן מִיט Da up.‏ 
גְרָאבֶּע קעפּ אוּן גֶעשְׁוָואלֶענֶע my‏ 
דָאס זָאנְט מֶען פֿון גְרָאבֶּע מֶענְשֶען. 
דֶער קאפּ אִיז דוּל, דֶער in‏ אִיו פֿול, דֶער מָאנֶען vom‏ נִיט פֿון עֶפֶּעם צוּ 
זָאנֶען, 
פֿון אַ זֹלֵל ‚nalen‏ וָואס עֶס קוּמְט DIN‏ דֶערפֿון קיין גֶעוּנָד נִיט צוּ, 
דֶער קאפּ צוּ דֶער עֶרְד, די פֿיס צוּם קְלוֹיסְטֶער, 
ME‏ אֵיינֶעם, וָואס עֶס צִיהְט אֵיהֶם נָאךְּ אוֹיף רֶער עֶלְטֶער צוּ דֶער שָׁמֵד, 
יהָאפּ, "ENT‏ אוּן מִיר PR DI DR‏ קאפּ, 
ד. ה, IRB‏ דֶער וֶועלְט מַאךְּ אִיךְ מִיךְ לוּסְטִיג, אוּן אִין הַארְצֶען הָאבּ אִיך מַיין זארג אוּן 
Varna‏ 
INN)‏ קאפּ, דָארְט אִיז צוּלָאג, 
יצוּלָאני הייסְט דָאס שְִׁיקֶעל פלייש,. וָואס דִי דִינְְטֶען בֶּעקימֶען בַּים ayp‏ צוגֶעלֶענְט 
אוּמְזִיסְט, וֶוען זֵיי קויפֿען א קאפּ, וָואס עֶר אִיז לוֹימֶער בֵּינֶער. -- דָאס שְׁפָּריכִ- 
וָוארְט וֶוערְט גֶעבְּרוֹיבְט, וֶען א מֶענְשׁ מִיט אַ גּטֶען קאפּ לֶענְט PN‏ אַ זַאךְּ ארֵיין N‏ 
Dun‏ גֶעַאנְקען, DR‏ אַן אַנְדֶערֶער וָאלְט אוֹיף אֵיהֶם נִיט גֶעקּמֶען; אוּן דָאס 
DOW‏ בַּיים פָאלְק Tin‏ יצוּלָאנִי, 
וָואס טוֹינ דֶער גוּטֶער קאפּ, אַז דִי DE‏ קֶענֶען אֵיהֶם נִיט טְרָאנֶען ? 
דֶער גוּמֶער קאפּ הֶעלְפְט נִים, IR‏ דֶער גוּף אִיז קְרַאנְק, 


997*+ Kop 


A kasse is a rüchanijüss. 
Der Volkswitz bezeichnet eine Geldkasse als eine zarte, delikate 
Sache, mit der man äusserst vorsichtig umgehen muss. 


Kasse 


1. As der kop isa.nar, ligt der ganzer güf in der erd. 


2. As der kop is nit du, geht ales in der erd arein. 


D. h. wo das Oberhaupt fehlt, dort geht alles zu Grunde. 


As men hot nit in kop, müs men huben in di fiss. 
D. h. wenn man einen Gang zu machen vergisst, so büssen es die 
Füsse, indem man sich später beeilen muss. 


As men ferreisst dem kop, bekümt men a klop. 
Vergl. Araufküken. 


A kop, wi a minister; hend, wi a schüster. 
Ein Mann von Geist, der aber ein ordinäres Aussehen hat. 


6. A kop mit graue huur ün mit grinem ssejchel. 


Grobe kep ün geschwolene hend. 
Von Leuten, die ordinär denken und handeln. 


Der kop ıs dül, der bauch is fül, der mugen wejsst nit fün 
epes zü sugen. 


Von einem Schlemmer, der sich voll isst und voll trinkt, ohne 
Nutzen für die Gesundheit. 


Der kop zü der erd, di 1188 zum klojster. 


D. h. ein sehr lauer Jude, welcher auf seine alten Tage der Taufe 
zuneigt. 


„Hop, hop!“ ün mir is meins in kop. 
So sagt einer, der vor der Welt froh und lustig erscheint, im 
Innern aber seinen Kummer trägt. 


Wü kop, dort ıs zülug. 
»zülug« heisst die Gratiszulage, welche die Köchinnen in der Fleisch- 
bank erhalten, wenn sie den Kopf, der lauter Knochen ist, kaufen. 
Der Volkswitz gebraucht das Wort *20109+ wenn jemand einen 
feinen Gedanken in eine Sache »hineinlegt«. 


Wus tojg der güter kop, as di fiss kenen ihm nit trugen? 


Der gute Kopf nützt nicht, wenn der Körper siech ist. 
29* 
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האפ עלוש-טַאכָ ער 298 קאץ 


8 וָאס קוּמְט אַרוֹים פֿון N‏ נְרוֹיעָם קָאפּי וֶוען דֶער שֵׂכָל אִיו Pag‏ 
פֶערְנְל. 6 Nr.‏ 
ara Dam 4‏ אַזוֹי פֿיל דָּעוֹת, 
עֶהְנָלִיךְ הֵייסְט עֶס אִים מִדֶרֶשׁ: ;כשם שאין פרצופיהן של בני אדם שוין זה לזה, כך אי 
דעתן שוהי. (תנחומא, פרשת ‚(one‏ 
5 פֿון אַ גוּטֶען קאפּ בִּיו STINE‏ שְׁלֶעכְמֶען קָאפּ. אִיז נָאר אַ חִילּוּק אַ נְרֶאשֶׁענְדִינ 
ליכְטֶעל, 
דָאם וָואס אַ נּטֶער END‏ לֶערְנְט Pr‏ א קרְצֶער צֵייט, קען דֶער שְׁלעכְטֶער קאפ דֶער- 
זֶעצֶען דוּרך זַיין פֿלייס, וֶוען עֶר זִיצְט בַּיי רֶער נַאכְט און לֶערְנְט בַּיי דֶער END‏ 
END 16‏ נִיבּ שֵׂכָל! 
אַזוֹיזאנְט אַ מֶענְשׁ צו זיךְ Yan‏ וֶוען עֶר קְלֶערְט אַן עֵצֶה בַּיי WIEDER‏ זַא 
מַאפֶּעלוּשׁ-מַאכֶער, 
עֶר אִיז אוֹים קַאפֶּעלוּשׁמַאכֶער, 
קַאפַּעלוּשׁ = p. kapelusz‏ — וֶוען אֵיינֶער הָאט זַיין פֶּערְמֶעגֶען אוּן Pr‏ כּבוֹד פֿער- 
לוֹיָרֶען, אוּן אִיז נִיש מֶעהֶר דֶער אֵייגֶענֶער, וָאס עֶר אִיז גֶעוֶעזֶען. 


קאפֶּען. 
עֶר קָאפֶּעט ENT‏ לֵיילֶעּ. 
קָאפֶּען == kopad‏ .ע -- ד. ה. עֶר קֶען מִיט זיין Dy2‏ גָארְנִיט אוֹיסְפִיהְרֶען. לָאוְט ,ער 
ווענִיְסְטֶענְס DIN‏ דָאס הַארְץ צוּם לֵיילֶעךּ, pin‏ טְרֶעט עֶס אַרוּם מִיט דִי DE‏ 
קאץ. 


1 אַז די קאץ גֶעהְט אַוֶועג, הָאבֶּען די מַייז מִחְיָה, 
2 אַז דִי קאץ וַואשְׁט pt‏ וֶועלֶען זַיין גֶעסְט, 
אַ פָאלְקְפְייננג 
4 אַז מֶען נְלֶעט אַ קאץ, פֶערְרֵייסְט זִי דֶעם וַויירֶעל, 
ד, ה. זִי וֶוערְט בַּיי זִיךְ גְרוֹיס. 
4 אַו מֶען שְׁפֵּלְט זִיךְ מִיט א קאץ. TO‏ מֶען פערלִיבּ נֶעמֶען אִיהֶר קְרַאץ. 
IS 5‏ עִם קוּמְט אַרוֹים פֿון אַ קאץ, מַאכְט עָם ,מִיאוֹיי, 
ד. ה. מֶען דֶערְקֶענְט אָן דִי מִדּוֹת, PB‏ וַואנֶען דֶער מֶענְשׁ קוּמְט אַרוֹים, 
6 אַ פָּרֶעמְדֶע קַאץ TE‏ אוֹיך אִיבְּרִיג אִין DIOR‏ 
אַזֹי זָאגְט צ. ב. N‏ גֶערְֶענע „TB‏ וָאס 7" מִנְרֶעסְטֶע ַאף הַארְט זי 
7 אַ קאץ אָדֶער אַן אִינָדִיק. אַבִּי אַן עוף AIR‏ שַׁבָּת, 
אֶנְדִיק = ;p. indyk‏ אַבִּי == p. aby‏ -- שֶׁערְצְהַאפְּטֶע רֶערֶעְסְאֵרְט. IR‏ עָם אִיז 
;קיין Din‏ נִיט, m‏ אַזוֹי מֶען קוּמט צוּם תַּכְלִית, 
8 אַ קאץ אִיז אַ מַזִּיק, 
ד. ה. זִי מַאכְט מָעֵהֶר קאליע, וִוי זִי IR BOY‏ 


Kapelüsch-macher 298 Kaz 


Wus kümt araus fün a grauem kop, wen der ssejchel is grin ?‏ .18 ושע 


Vergl. Nr. 6. 
14. Wi fil kep, asoj fil dejojss. 
Wie viel Köpfe, soviel Meinungen. 
15. Fün a güten kop, bis zü-n-a schlechten kop, is nor a chilük 
a groschendig lichtel. 
D. h. der schlechte Kopf ersetzt den Mangel an Fähigkeiten durch 
sein fleissiges Studium bei der Lampe. 
16. Kop, gib ssejchel ! 
So muntert ein Mensch sich selber auf, in einer verwickelten Ange- 
legenheit guten Rat zu schaffen. 


Kapelüsch-macher. 
Er is aus kapelüsch-macher. 
kapelüsch == p. kapelusz. — Er hat sein früheres Ansehen, seinen 


früheren Einfluss eingebüsst. 


Kopen. 
Er kopet dus leilech. 
kopen = p. 80086. — Wenn jemand in ohnmächtigen Zorn aus- 
bricht und seine Wut an einem unschuldigen Gegenstand auslässt. 
Kaz. 
1. As di kaz geht aweg, hoben di meis michju. 
2. As dı kaz wascht sich, welen sein gest. 
Eine Volksmeinung. 
3. As men glet a kaz, ferreisst 81 dem wejdel. 


D. h. sie wird übermütig. 


4. As men schpiltsich mit a kaz, müsmen ferlib nemen ihr kraz. 
9. As 68 kümt araus fün 2 kaz, macht es „mjau“. 
Kinder verleugnen niemals ihre Herkunft. > 


> 


. A fremde kaz is auch ibrig in schtüb. 
So meint der nervöse Sonderling. 
7. A kaz oder an indik, abi an ojf auf schaboss. 
indik = p. indyk ; abi = p. aby. — Auf Menschen angewandt, 
denen es keinen Unterschied macht, durch welche Mittel sie zum 
Ziele gelangen. 


8. A kaz 18 a masik. 
3IAT D. h. sie verdirbt mehr, als sie verzehrt. 
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229 קאץ 


IND N‏ וַאשְׁט זִיךְּ. אוּן אַ נוּטֶער-יוּר בֶּענְשְט, 
אַ 'שֶערְצְהַאפְטֶער פֶעְנְלייך. 
אַ קאץ זָאל הָאבֶּען פְלִינֶעל, וָואלְט זִי אַלֶע TODE‏ אִין דֶער לוּפֿט אוֹיסְנֶע- 
וָורְגֶען. 
BEE‏ 
אַ קַאץ זָאל מֶען פֿאר קיין סַארְוֶער נִיט מַאכֶען, 
וָוארוּם זִי vorn‏ אַלֶעס אַלֵיין אוֹיפְגֶענַאשְט, 
אַ קאץ מֶעג אוֹיך קוקען אוֹפֿין קייזער, 
אַ קאץ קען אוֹיך קָאלָיִע מַאכֶען, | 
(צ. ב. בֵיי אַ שִׁחֹיך קֶען אַ שְׁלֶעכְט וָוארְט DIE‏ קליינְסְטֶען מֶענְשֶׁען אוֹיְ שַׁארֶען 
אַ IND‏ שִׁיקְט מֶען נִיט IN)‏ פּּטֶער (אוּן TTS‏ נָאךְ פֿלֵײיש.) 
פֶערְנְל. 1 Nr.‏ 
די קאץ הָאט לִיבּ פֿיש נָאר זִי וִויל זִיךְ די DIE‏ נִיט אֵיינְגֶעצֶען. ‏ 
DI‏ אינֶער,קען נִיט קוּמֶען צו-;-אַ זַאךְ אוּן זָאגְט אַ פאלֶשֶׁעץ DER‏ אַו עֶם MS‏ 
אֵיהֶם נָארְנִיט אַזֹי גֶעלֶעגֶען 


דִי קאץ BD‏ וָואס זִי נֵאשְׁם, 
רִי קַאץ זָאל לֶענֶען אֵייֶער, וָאלְט זִי געוועוֶען אַ הֵיהן 


די קאץ שְׁפִּילְט I‏ מִיט דֶער Spas mia‏ אֶבְּלָאָזען לָאט זי זִי ניט ax‏ 


? אִיז דִי פּוּטֶער‎ INN אִיז דִי קאץ, אוּן‎ INN 
BY, DD REIT גֶעבִּיזֶערְט אוֹיף רֶער‎ I הָאט‎ Denon מֶען דֶערְצֶעְלְט, אַז אַ‎ 
TR פֶערְעֶנְטְפֶערְט,‎ TI הָאבּען אִיהֶר גֶעפֶּעהְלְט צְוֵיי ֿנֶר פֶּער. דִי רִינסְט הָאט‎ 
אִיבֶּערְציינֶען הָאט דִי בַּעַל-הַבִִּיטֶע‎ A זִיךְ‎ DIN קאץ הָאט דִי פּיטֶער אוֹיפְגֶענֶעפֶען.‎ 
די קֵאץ אִיבֶּעְנֶעואוגֶען, אין הָאט גֶעוֶעהֶען. אַו דִי קאץ וֶועגְט אִין גַאנְצֶען נָאר‎ 
הָאט גֶעפרֶענְט  יוואו‎ TON געבִּיךְ זֶעקֶר גֶערֶעכְט גֶעוֶועוֶען,‎ IR] איז זִי‎ TE MIN 
אִיז דִי קאץ, אוּן וואוּ אִיז דִי פּוּטֶער נִי‎ 


וארְף דִי קאץ m‏ דוּ וִוילְְט Orga‏ זי אַלְץ שמֶעהֶען אוֹיף רֵי DE‏ 
ד. ה. אַ גֶעשֶׁיִקְטֶער מֶענְשׁ דְרֶעהְט זִיךְ Tan‏ אוֹיס פֿון N‏ מָכְשׁוֹל, 
וי קּמְט די קאץ אִיבֶּערן וואסֶער ? 


9 מִיט אַ קאץ שִׁיקְט מֶען קֵיין שְׁלוֹחַדמָנוֹת on‏ 


Nr. 11, 14 mp 


8 עֶר טוֹינ נִיט אַ קַאץ אַ שְׁוַַאנְץ צוּצוּבִינְֶען. ‏ ' 


ד. ה. אַ נְוֹיסֶער שָׁלִים-מזְלגִיק. -- פֶערְנְל. טוֹיגֶען 3 


4 צְוֵויי קֶעץ אִין אֵיין זאק קֶענֶען קיין שָׁלוֹם נִיט הָאבֶּען 


229* Kaz 


. A kaz wascht sich, ün a guter-jüd benscht. 


Scherzhafter Vergleich. — Anspielung auf die Vorschrift, dass man 
vor jeder Mahlzeit sich die Hände wäscht, und nach der Mahl- 
zeit einen Segen spricht (benscht). 

A kaz sol huben fligel, wolt si ale fejgelech in der lüft 
ausgeworgen. 

Aehnlich: Chasir 5. 


. A kaz sol men far kejn ssarwer nit machen. 


Denn sie würde alle Speisen aufnaschen. 


. 8 kaz meg auch küken 201 מ‎ kejser. 
. A kaz ken auch kalje machen. 


Man will damit sagen: auch das unbedeutendste Geschöpf kann 
schaden. 


. A kaz schikt men nit nuch püter (ün a hünd, nuch flejsch). 


Vergl. Nr. 11. 


. Di kaz hot Iib fisch, nor 81 wıl sich dı 1188 nit einnezen. 


Wenn jemand eine Sache sehr begehrt und, weilersie nicht erreichen 
kann, die falsche Ausrede gebraucht, es liege ihm nichts daran. 


. Di kaz wejsst, wus si nascht. 
. Di kaz sol legen ejer, wolt si gewesen a hihn. 


Di kaz schpilt sich mit der maus, aber ublosen lost sı 81 nit ub. 
Wü 18 dı kaz, ün wü 18 di püter ? 

Anekdote: Eine Hausfrau zankte ihre Köchin aus, weil in der Küche 
vom Buttervorrat zwei Pfund fehlten. Die Köchin gab zu ihrer 
Verteidigung an, die Katze hätte die fehlende Butter genascht. 
Um sich davon zu überzeugen, liess die Wirtin die Katze abwiegen 
und, siehe da! die Katze wog genau zwei Pfund. Da rief die 


Hausfrau verwundert aus: wo bleibt die Katze, und wo bleibt die 
Butter ? 


Warf dı kaz wı dü wılst, bleibt sı alz schtehen auf di fiss. 
Der geschickte Mensch hilft sich aus jeder Notlage. 
Wi kümt dı kaz ıber’n wasser? 


Sagt man, wenn jemand um das einfachste Mittel verlegen 
ist. 


. Mit a kaz schikt men kejn sch’lojach-munojss nit. 


Vergl. Nr. 11, 4 


. Er tojg nit a kaz a schwanz züzübinden. 


Der Schlemiehl. — Vergl. Tojgen 3. 


. Zwej kez in ejn sak kenen kejn schulojm nıt huben. 


10. 


20. 
21. 
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קַארְנֶער 230 IS3P_‏ 
3163 
DIN nme‏ 
1 אַז אַ קַארנֶער וֶוערְט Tom‏ עֶסֶט עֶר בָּארְשְׁמְשׁ מִיט לֶעקעך, 
בַּארְשְׁטְשׁ == r. 6opmp ;p. barszcz‏ 
אַז אַ קַארְגֶער צֶעהוּלְיֶעש זִיךּ. אִיז אַ פְרֶעמְד קֶערְבֶּעל בַּיי DIS‏ בְּלָאטֶע, 
צֶעהוּלָיֶען זיךְּ = ;rozhulad sie‏ בְּלָאטֶץ = p. bloto‏ 
א קַארְנֶען רוּפֿט מֶען In‏ אוּן אַ שְׁלֶעכְמֶען 222 
אַ קַארְנֶער לִינְט אוֹיפֿן גֶעלְד, m‏ אַ הוּנְד אוֹיפָן בַּיין. 
א קַארְנֶער צָאהְלְט מְהַיֶערֶער. אַ פֿוילֶער נֶעהְט מֶעהֶר, 
א קַארְגֶער, צֶעהָרְט (אָדֶער : צָאהְלְט) עֶרְגֶער. 
Im‏ דֶער קָארְגֶער Tan om‏ שְׁפָּארֶען, bp‏ אַרוֹיס, אז ער בֶּעקוּמְט דִי עֶרִנְסְטָע סְחוֹרָה, 


To 


0ש = זש > 


און זי קָאסְט TER TI DIS‏ וי זִי אי ערמ 


1 אִין לָרחָם בְּקָארְטֶען! 
פַּארָאדַיַע אוֹיף דֶעם תַּלְמוּדִישֶׁען זַאץ: אין מרחמים בדין". (כתּובות CRD‏ 
N 2‏ קארט אָרֶער א פַּאלְקֶע! 
פַּאלְקֶע == p. palka‏ -- זַאנְט מֶען בַיים קַארְמֶענְשְׁפִּיל, וֶוען אֵיינֶער טְרַאכְט צוּ MORD‏ 
וָואס פֿאר אַ קארט עֶר זָאל אוֹיסְגֶעבֶּען, 
8 קָארְטֶען הָאבֶּען אִין זִיךְ אַ מַאנְנֶעם, 
ד. ה, זֵיי צִיהֶען IS‏ שְׁטַארְק, אַז מֶען קען זִיךְ PB‏ זֵיי גִיט IE‏ 
4 קָארְטֶען זֶענֶען אַ TOD‏ 
ִי בְּשטַאבּען קר בֶּעטְרֶעפֶען אַזֹי פֿיל וי די ּיְשְׁטַאכּען יש == 369 


קָארְטֶענְשְׁפִילֶער. 
א קָארְטֶענְשְׁפִּילֶער DE‏ בְּרִילְיַאנְט, 
ד. ה, עֶר IR PR‏ פַערְטִיפט PR‏ די קארטען, אַז Sy‏ לָאזְט מִיט זִיך מַאכֶען ואס מֶען ‚bon‏ 
: ש 8 4 1 T Od 1 ”:; r‏ 4 7 שי | T‏ 3 1 


END 
פֿון דֶעם גְרֶעסְטֶען קארפ קען מֶען נָאר הָאבֶּען אַיין קארפֶענקָאפּ‎ 
‚DIRTY קארפַּענקאפּ אִיו אַ בֶּעלִיבְּט מַאֲכָל, אוּן דֶערִיבֶּער רַייסְט ִךְ אִיטְלִיכֶער‎ 


ME TS 1‏ קְָּנִים גֶעהֶען מַאנְצֶען. צֶערֵיימֶען 71 בֵּיי דִי Daran‏ דִי פְטְרונֶעם, 
סְטְרוּנֶע = struna‏ 6 פיך San‏ דִי ְּלֵי-זְמָרִים וֵוייסֶען שׁוֹין פָֿריהֶער, אַז דִי קבְּצָנִים 


{ 3176 הָאבֶּען un‏ פיל צבֶעצאְלֶען ONE‏ דֶעם מַאנץ, זָאנֶען יי אֶַע ִרוּצִים 


Karger 230* Kabzon 


3163 
| ©  Karger. 


1. As a karger wert mild, esst er borschtsch mit lekech. 
borschtsch == p. barszcz ; r. 60pm2. 

2. As a karger zehüljet sich, is a fremd kerbel bei ihm blote. 

zehüljen sich = p. rozhula6 sie; blote = p. bloto. — Scherzhaft : 
Wenn der Geizhals einmal in gute Laune kommt, so spielt der 
Rubel des andern bei ihm gar keine Rolle. 

kargen rüft men chasir, ün a schlechten kelew. 

karger ligt auf’n geld, wı a hünd auf’n bejn. 

karger zuhlt theierer, a fauler geht mehr. 

karger, zehrt (oder: zuhlt) erger. 

D. h. da sich der Geizhals stets auf das Sparen verlegt, so bekommt 
er die schäbigsten Sachen und es stellt sich heraus, dass er sie 
teuer bezahlt hat. 


3. A 
4. A 
5. A 
6. A 


Kurt. 
1. Ejn l’rachejm b’kurten! 

So sagt man beim Kartenspiel, um auszudrücken, dass 
wenn einem Spieler die Karte geht, so muss er das Glück aus- 
nützen, ohne Rücksicht auf den Verlierer zu nehmen. 

2. A kurt, oder a palke ! 


palke == p. palka. — Sagt man beim Kartenspiel, wenn man einen 
langsamen Spieler auffordern will, die Karte schneller auszuspielen. 
3. Kurten hoben in sich a magnet. 
D. h. Karten haben eine unwiderstehliche Anziehungskraft. 
4. Kurten senen a ssuton. 

Das Wort »kurten«, ohne Vokale geschrieben, beträgt dem Buch- 
stabenwertenach 100 +200--9--50=359 d. h. so viel, wie 
das hebräische Wort »Satan«. 

Kurtenschpiler. 
A kurtenschpiler is a briljant. 


Der echte Kartenspieler wird von der Leidenschaft so beherrscht, 
dass er schwach und willenlos wird, und daher als gutmütig 


erscheint. 
Karp. 
Fün dem gressten karp ken men nor huben ejn karpenkop. 
Der Karpfenkopt gilt bei Juden als Leckerbissen, aber leider besitzt 
der Karpfen nur einen Kopf, und diesen kann nicht jedermann 
haben. 
Kabzon. 


1. As zwej kabzunim gehen tanzen, zereissen sich bei di k’lej- 
s’murim dı sstrüness. 
sstrüne == p. struna. — Die Musikanten wittern, dass sie von den 
zwei armen Teufeln keine grosse Einnahme zu erwarten haben 
3176 und suchen allerlei Ausreden, um nicht spielen zu müssen. 


3176 


3191 


ar, 


m‏ זש 


קדיש, 


עג 0( קדיש 


DIPS‏ גַבְּצֶן - IN}‏ אַ מְרוְּק בְּרָאנְפֶען, 
עֶר קְלֶערְט mr‏ אַלְץ-אֵינִם אִיז עֶר א קִנְצְן. מֶעג עֶר זיךּ PIE‏ פֶעריגֶען נָאך PEN‏ 
DER?‏ 
אַ קַבְּצֶן אִיז אַ בּעל-צְדָקה אויף פֶרֶעמְדֶע קֶעשֶׁענֶעם, 
קֶעשֶׁענֶע = p. kieszen‏ — פֶערְגְל, אָרֶע ס"מַ אן 8, 
N‏ קִבְּצֶן אִיז דִי בֶּעסְטֶע שְׁמִירָה. 
אַ קִנְּצֶן בֶּערַארְף PR‏ שְׁמִירָה נִיט, 
וָארם מֶען ;קען בּיי איהֶם PR ON‏ 
בּיי א Sp‏ וַואקְסֶען די קִינְדֶער גֶערֶעכְטֶער, 
הוּלָיֶע, קִבְּצֶן! דְרֶע אִיז וָואלְוֶועל! 
הוּלְיֶען == nahulaoı‏ 
הולָיֶע, גִבְּצְן! צָרוֹת קָאסְטֶען קיין גֶעלְד! 
וָואס מֶעֹהֶר קִבְּצֶן, מֶעהֶר הוּלָיַאק — וָואס מֶעהֶר נָנִיד, מֶעהֶר ARD‏ 
הוּלָיְאק == IB — p. swiniak == psy ;hulaka‏ בייךו 
צוּם קִבְּצֶן אַרוֹיסְטְרֵייבֶּען. בֶּעדַארף מֶען אַן עוֹשָׁר, 


נָאר אִין קבָר הָאט מֶען רוּה, 


IS‏ מֶען לֶעגְט אריין na‏ נֶעמְט מֶען אַרוֹים קְרֶענְק, 
צ. בּ. אַז מֶען לֶעגְט ארַיין TS‏ א גֶעשֶׁעפְט וֶוענִיג קַאפִּישַאל, ‏ קֶעגֶען דִי ְָחִים נִיט גְהֹים 
זיין: אָדֶער TR‏ זָאנֶען די קֶעכִינָם, אַז זֵיי הָאבֶּען וֶוענִיג אַרינְצוּלֶעגֶען אִין END‏ 
מַאיָאוֶוע קַדַּחַת PN‏ נוּט, — יֶענֶער זָאל עֶס הָאבֶּען, 
מַאיַאוֶוע == majowy‏ .ץ-- מֶען זָאנְט, אַז Hama‏ אִין חוֹרֶשׁ מַאי אִיז my‏ -- מֶען 
ויֶשׁט WEN‏ בֶּעמֶעה, דֶער אַנְדֶערֶער זָאל עֶס הָאבֶּען. — ODE‏ מַכֶּה 3 
מִיר קַדַּחַת. אַבִּי אֵיהֶם צוּ לְהַכְעִים! 
אַבִּי = p. aby‏ -- אַזֹי זַאנְט אַ שְׁלֶעכְטֶער מֶענֶשׁ. וָואס וִיל ִיךְ נוֹקם pr‏ אָן זיין 
‚Nil‏ אֲפֵילו וֶוען עֶס Damp‏ אֵיהֶם Pas‏ דֶערְפוּן DS‏ אַ רָעָה, 


אוֹיף NIS‏ יקַדִּישׁי גֶעהֶערְט אַזא יבִּרְכוּ, 
ד. ה. וִוי מֶען פְרענְט DIN‏ אַזֵא Mon‏ בֶּעקִימְט מֶען. 


2 עֶס גֶעהְט מִיר נִיט אַזוֹי פיל אִין קַדִּישׁ, וי אִין נִצָחוֹן, 


רָאט הָאט אֵיינֶער גֶעזָאנְט, וָואס עֶר אִיז זֶעהֶר אִין בּעס גֶעוָוארֶען, וַייל אַן אַנְדֶערֶער 
הָאט אֵיהֶם אַוֶענְגֶענֶעמֶען דֶעם גל צוּ קדיש. 


Kewer 99|* Kadisch 


3176 
= דירי‎ 2. Alz-ejns kabzon -- noch a trünk bronfen. 


Dem armen Schlucker kommt es auf ein Gläschen Schnaps mehr 
oder weniger nicht an. 
3. A kabzon is a baal-z’duku auf fremde kescheness. 
keschene == p. kieszeh. — Vergl. Urem-man 8- 
4. A kabzon is di beste sch’miru. 
5. A kabzon bedarf kejn sch’miru nit. 
Der Arme bedarfkeines Wächters, weil niemand imstande ist, etwas 
bei ihm zu stehlen. 
. Bei a kabzon waksen di kinder gedechter. 
. Hülje, kabzon! drek is wolwel! 
hüljen = p. hulac. 
. Hülje, kabzon ! zurojss kosten kejn geld! 
Du armer Teufel! du kannst dir schon was gönnen, Leiden, Kummer 
und Dr.... kosten ja kein Geld. 
9. Wus mehr kabzon, mehr huljak — wus mehr nugid, mehr 
sswinjak. 
huljak == p. hulaka; sswinjak. = p. Swiniak. — Vergl. Reich 1. 
10. Züm kabzon araustreiben, bedarf men an ojscher. 


Kewer. 
Nor ın kewer hot men rüh. 


Kadachass. 
1. As men legt arein kadachass, nemt men araus krenk. 
D. h. wenn man in ein Geschäft kein Kapital hineinlegt, kann 
man auch keinen Gewinn erzielen. 
2. Majowe kadachass is güt — jener sol es huben. 
majowe = p. majowy. — Das Volk glaubt, dass ein Maifieber der 
Gesundheit zuträglich sei. Der ungläubige Kranke meint jedoch, 
es wäre besser, wenn es der andere hätte. — Vergl. Maku 3. 
3. Mir kadachass, 201 jenem zü l’hachiss ! 
abi = p.aby. — So sagt der boshafte, rachsüchtige Mensch: Weder 
mir, noch dir. 


0 


מס 


Kadisch. 
1. Auf asa kadısch gehert asa „borchü*. 
Sinn: Wie die Frage, so die Antwort. 


2. Es geht mir nit asoj fil in kadisch, wi in nizuchojn. 
So soll einer ausgerufen haben, als er sich um das Recht, das 
Kadisch-Gebet vor der heiligen Lade zu rezitieren, durch einen 


2191 , andern gekürzt sah. 
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IP,‏ 232 קונֶעל 


3 עֶר הָאט דֶעם קַדִּישׁ צוּ in‏ אָנְגֶעהוֹיבֶּען, 
ד. ה. עָר הָאט זי גֶעשטֶעלְט צוּ אַ ְרֹימֶען שְׁינֶעה. אין קען אִיהֶם 013 אֹיסִיְרֶען 


1 אַו עֶס קוּמְט אוֹיף Op‏ אַ מַכָּה קוּמְט אוֹיף דֶעם TI‏ אַ בְּלֶעטֶערֶעל. 
2 אָן א קְהֶלשֶׁער קלָיַאמְקֶע אִיז זיך נוט אָנְציהַאלְטֶען. 
קִלְיאמְקֶע == klamka‏ .ץ — מֶען מֵיינְט, אַז פֿון אַ קהלישָׁער זאךְ, SR‏ מֶען אִיז OR‏ 
נִיט IS‏ אִינְטֶערֶעסִירְט, אִיז BU‏ נוּצֶען צוּ צִיהֶען: 

3 אַן EIN‏ אִיו נִיט דָא, 
Din om 4‏ קָהֶל jms‏ אַן אֶתְרוֹג? -- מֶען בֶּענְשְׁט נִיט, 

מֶען מֵינְט דֶערְמִיט, אַז מֶעןקען א זַא נִיט בֶּעקִימֶען, מיז מֶען זי אֶתָן IS‏ בֶּנֶעהֶען 
וֶוער עֶם נִיט נִיט צוּ mp‏ דֶער הָאט נִיט מִימְצוּרֶעדֶען בַּיי קַהֶל, 
מִיט קהֶל אִיז TE‏ שְׁלֶעכְט צוּ מִשְׁפְּטִיען 
עֶר אִיו קַהָלם nn‏ 

N‏ מֶענֶשׁ, וָואס עֶר מֵיינְט, אַז ARD‏ ;עס TR‏ גִיט דָא PD.‏ בַּעל-הַבַּיִת, קוּמְט אַלֶעם נַאר 


זש 2ש 7+= 


POS DIS 
סך גְִלָנִים.)‎ RD I ET קָהֶל אִיז‎ 8 
חַארַאקְמֶערִיזִירְט אִין קַאטָאוֶועס דֶעם יוֹשֶׁר פֿון גַבָּאִים,‎ 
אַ שְׁקַארְפֶּעמְקֶע אִיו קיין בֶּנֶד נִיט.)‎ IND קָהֶל הָאט קֵיין וַייבּ נִיט,‎ 9 
פֶערנָל. אָדֶם 2; שְׁקארְמֶּעמְקעי‎ — p. Sszkarpetka == שְַׁארְפֶּעמְקֶע‎ 
הֲָהָלם קֶערְבֶּעל הָאט אִין זיך אַ מַאנְנֶעט,‎ 0 
קָהֶל קְרִינְט ידי און דֶעם שַׁמֶּשׁ שׁמֵייפְט מֶע,‎ 1 
דֶער אוּמְשּׁלְִיגֶער בֶּעשְׁמְרָאפְט,‎ DAY LEN ד. ה.‎ 
om 
פַּרָנֵם,‎ NIS וָואס פֿאר אַ קְהִלֶּה.‎ 
הֵייסְט עֶס אִים תַּלמוּד: יפרנס לפי דורוי". (ערכין, ייז, אי).--פֶערְנְל. סינַאנָאנא.‎ many 
קוּנֶעל,‎ 
די גֶעסְט,‎ IN) דֶער קוּנֶעל גֶערָאט‎ 1 
אוֹיף דֶעם פָנִים,‎ Doms דֶער קוּנֶעל לִינְט‎ 2 
ד. ה. עֶר הָאט אַ יוּדישׁ פָּנִים. --פֶּערְגֶל. עָלָם - א ל'קים; שְׁמַד,‎ 
וֶוער עֶס עֶסְט לַאנְג קוּגֶעל, דֶער לֶעבְּט לַאנְג,‎ 8 
אַז מֶען עֶסְט אַ לַאנְגֶע צֵייש קּנֶעל, מיו מֶען לַאנג לַעבֶּען‎ mL עֶס פֶערְשְׁטֶעהְט‎ 
מְרִינְקֶען פֿיל בְּרָאנְפֶען,‎ ma app פֿיל‎ may on וֶוער‎ 4 
‚been קוּגֶעל אִיו זֶעהֶר אַ פָּעט‎ Sm Tg908 7 
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ילוי‎ 8. Er hot dem kadisch 26 hojch ungehojben. 


D. h. er hat zu hohe Saiten aufgezogen und kann die Tonart nicht 
zu Ende führen. 


1. 48 68 kümt auf kuhol a maku, kümt auf dem juchid a bleterel. 

Sinn: Ein Unglück, das über eine Gemeinde kommt, verteilt sich 
auf jedes einzelne Mitglied in kleiner Dosis. 
2. Un a kuhol’scher kljamke is sich güt unzühalten. 
kljiamke == p. klamka. — Sinn: Gemeindevermögen ist gut zu ver- 

walten; es fällt immer etwas ab. 

An urem kuhol 18 nıt du. 

Wus thüt kuhol uhn an essrojg? — men benscht nit. 

Das Allernötigste, wenn es nicht zu haben ist, muss man entbehren. 
Wer es git nit zü kuhol, der hot nit mitzüreden bei kuhol. 
Mit kuhol is sich schlecht zü mischpot’en. 

. Eris kuhol’s jojre)sch. 
D. h. er glaubt, auf jedes Gut, für das sich kein Herr meldet, ein 
Erbrecht zu besitzen. | 
8. Kuhol 18 kejn gaslon nit, (nor a ssach gaslunim). 
Kenzeichnet scherzhaft die Gerechtigkeitsliiebe mancher Gemeinde- 
vorsteher. 

9. Kuhol hot kejn weib nit, (ün a schkarpetke is kejn beged nit). 

schkarpetke == p. szkarpetka. — Vergl. Udom 2; Schkarpetke 
10. Kuhol’s kerbel hot in sich a magnet. 

Der Gemeindesäckel übt eine grosse Anziehungskraft aus. 
11. Kuhol krigt sich, ün dem schamoss schmeisst men. 

Oft leidet der Unschuldige, anstatt des Schuldigen. 


on mw 


K’hilu. 
Wus far a k’hilu, asa parnejss. 
Vergl. Ssinagoga. 
Kügel. 
1. Der kügel gerut nuch di gest. 
2. Der kügel ligt ihm auf dem punim. 
D. h. er hat eine ausgeprägte jüdische Physiognomie.—Vergl. Zelem- 
Elojkim; Sch’mad. 
3. Wer es esst lang kügel, der lebt lang. 
Das Sprichwort meint scherzweise, wer lange Zeit »kügel« geniesst, 
der muss wohl auch alt werden. 
4. Wer es esst fil kügel, müs trinken fil bronfen. 
Der »kügel« ist nämlich eine sehr fette Speise, und zur Beförderung 


3208 der Verdauung trinkt man gerne ein Gläschen Schnaps mehr. 
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קוּה 


וד 
1 


סש = זש 


9 


Amp 233 


אַז דִי קוּה עֶסט urn‏ שויקֶעלְט זִיךְּ דֶער בּוֹידֶעם, 
דָאס שְפְּרִכְוָארְט פֿערְשְׁטְעהּ TS‏ נִיט. PT END)‏ הָאט מִיךְ אַ לֶעזֶער אוֹפְמֶערקְַאם 
גֶעמַאכְט, אַז דָאס שְׁפִיכווארְט בֶערֵיטֶעט: גֶעוֶעהְנְלִיך DEN,‏ אַ קה גָאר הֵי בָּע- 
קוּמְט 1 אֶבָּער אַמָאל אִין א יָאהֶר DU, TE NDR‏ בַּיי אִיהֶר א נְוֹיסֶע רֶעליַאטֶע- 
סָע, אוּן זִי מֵיינְט דֶערִיבֶּער, אַז דִי גַאנְצֶע וֶעלְט הָאט דֶערְמִיט צוּ טְהוּן אוּן רֶעדְט 
נָאר דֶערְפֿוּן.) 
אַז מֶען הָאט אַרוֹיסְגֶענִנְבֶיעט דִי קוה. מַאכְט מֶען דֶערְנָאךְ דִי שְׁטַאל as‏ 
פֶעיגֶל. פֿערָד 14 שָׁאדֶען 
אַז מֶען DM‏ הָאבֶּען יה מוּו מֶען הָאבֶּען מִיה. 
אַ מיימֶע קוה נִיט קיין om‏ 
אֵיינֶער הַאלְט דִי קוּה בַּיי דִי הֶערְנֶער. אוּן דֶער אַנְדֶערֶער מֶעלְקְט זי 
I‏ גאר 8, | 
אֵיין רוֹיטֶע קוּה אִיו דָא אוֹיף דֶער וֶועלְט? 
ווען מֶען הֶערְט אֵיינֶעם TT‏ בֶּערִיהְמֶען מִיט אַזֶעלְטֶענֶער זַא,חָאטְשֶׁע DIRT‏ בְמְצָא- -עָס 
בֶּעצִיהְט זִיךְ אוֹיף דֶער פַּרֶה אַדוּמָה (כמדבר, ייט, ב'), 
אַ קוה אִיז אִיבֶּעך'ן INT‏ גֶעפְלוינֶען. אוּן הָאט אַן אֵיי פֶערְלוֹירֶען. ואר! ...א 
הָאט דֶעם PAY‏ צֶעבְּרָאכֶען.) 
ווע DIN‏ דֶערְצֶעהְלְט אַן אְּנְלוֹיבְליכֶע AR‏ 
בִּין TS‏ מִיר אוֹיך אַ קוּה, אוּן פֵּנֶר מִיר IS‏ אִין דֶער פָּנִירָה, 
DIN!‏ אַ נַארִישֶׁער בֶּערִיהְמֶער. 


דֶער קוּהֶם מאן אִיז אַן אָקֶם גֶוֶועוֶע. 


DM 10‏ קוּמְט מִיר Dias‏ פֿון דֶער נוּטֶער MD‏ וָואס נִיט אַ סֶךְּ מִילֶךְ -- אַז זי 


שְׁלָאנְט דֶערְנָאךּ ORT‏ שֶׁעפֿעל אוֹים? 


1 זֵיי אַלְט וִוי אַ קוּה, -- pe‏ לֶערְן דִיךְ צוּ! 
12 שְׁלֶעפְּט די קוּה אוֹיפְֿן בּוֹידֶעם אַרוֹיף, 


ֶוען איינֶער INES Om‏ אוֹכְפִיהרֶען AR‏ א קְרּמֶען וֶעג. -- מֶען רֶערְצֶעהְלְט, אז א 
נַאר הָאט גֶעוָאלְט גֶעבֶּן דֶער קיה צוּ DEN,‏ הָאט עֶר זִי אַֹיף גֶעשְׁלֶעפְ 
JENS‏ בֹּירדֶעם, ann‏ עס אִיז גֶעלֶענֶען הֵיי אָדֶער ap‏ 


13 קוּהבַּייטְשׁ-פֶּעררס-שְׁטֶעקֶעלֶע, 


פֿוּן var‏ קְרוֹבִים. -- pp‏ הָאהְן 8; פֶּערְד 11 


mp 4‏ גֶעשוֹירֶען. בָּאק גֶעמַאלְקֶען! 
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וֶוען אֵיינֶער מְהוּט אַלֶעס פֿערְקֶעהְרְט. 


233* | Küh 


As dı küh esst kleien, schaukelt sich der bojdem. 

Der Sinn dieses Sprichwortes ist mir unverständlich. (Während des 
Druckes machte mich ein Leser auf den Sinn des Sprichwortes 
aufmerksam: Die gewöhnliche Nahrung der Kuh besteht aus Heu. 
Bekommt eine Kuh dann und wann Kleie zu fressen, 80 ist es 
eine grosse Delikatesse bei ihr; sie wird übermütig und schlägt 
aus, als ob das Haus einstürzen müsste. So ungefähr denkt auch 
ein niedriger Mensch, der zu einem gewissen Reichtum und Ein- 
fluss gelangt, dass die ganze Welt ihm untertan sein muss). 


. As men hot arausge’ganw’et 01 küh, macht men dernuch 


dı schtal zü. 


Sinn: Nach dem Schaden wird man klug. — Vergl. Ferd 4: 
Schuden. 


. As men wil huben kıh, müs men huben mih. 
. A tojte küh git kejn milch. 
. Ejner halt dı küh 061 01 herner, ün der anderer melkt si. 


Vergl. Nar 9. 
Ejn rojte küh is du auf der welt? 
Fragt man ironisch, wenn jemand eine alltägliche Sache als Unikum 
ausgibt. — Bezieht sich auf die »rote Kuh«, von der B. M. IV. 
19, 2, die Rede ist. 


. A küh is iber’n dach geflojgen, ün hot an ej ferlojren. 


(Var: ...ün hot dem schwanz zebrochen). 
Wenn man eine unglaubliche Geschichte erzählen hört. 


. Bin ich mir auch a küh, ün pejger mir auch in der p’giru. 


Wenn jemand gross tut und mit einer Sache prahlt, die an und 
für sich gar kein Verdienst ist. 


. Der kühs man is an oks gewesen. 
. Wus kümt mir araus fün der güter küh, wus git a ssach 


milch — as si schlugt dernuch dus schefel aus? 
Sei alt wı 2 küh, — ün lern dich zü ! 
Er schlept dı küh auf’n bojdem arauf. 

Wenn jemand den allerschiefsten Weg einschlägt, um zum Ziele zu 
gelangen. Bezieht sich auf die Anekdote vom Dummkopf, der 
seine Kuh füttern wollte und sie zu diesem Zweck auf den 
Boden hinaufschleppte, wo das Futter lag. 

Küh-beitsch-ferds-schtekele. 
Von einer weitläufigen Verwandtschaft. — Vergl. Huhn 3; Ferd 11. 
Küh geschojren, bok gemolken. 


Wenn man alles verkehrt anfängt. 


1. 


סש פא זש n‏ 


11. 
12. 


13. 


14. 


Küh 
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bin 234 קַוַארְטִירֶעל‎ 


קווארְטידעל, 
אַ קָוַוארְטִירֶעל, אִיז אַ גִילְדֶען שְׁנוּרֶעל, | 
פֿוּן אַ שָּׁוֹר, Dy, Dan‏ צִיהְט אֵיהֶם צוּם פְּלֶעשֶׁעל בְּרָאנְפֶען, 
קוֶועמְשֶׁען 


אַו מֶען קוֶועטְשְׁט וִי די בֶּעקימְט מֶען מֶערִידֶען: 18 מֶען קְוֶעטְשְׁט אַן אַנְדֶערְן 
בֶּעקוּמְט מֶען אַ פַּאטְשׁ. 


קוֶעקוילְבֶּער, 
עֶר אִיז וי FIIR‏ 
פון אן אּמְרּהִיגֶען מֶענְשֶׁען 
Amp‏ 
גַאנְץ קוּמְנָא אִין אַיין MO‏ 
מֶען דֶערְצֶעהְלְט, אַז דֶער Pre‏ פֿון קְּנָא „Kutmo)‏ שְׁטָארְט ps‏ פילֶען) הָאט אַמָאל 
וֹיפְגעלֶענְט א שְׁיעֶר אֹיף דִייודֶן, וֶעלְכֶע הָאט געזָאלְט וֶערֶען בֶּעצָאקְלְט פון 
ִיְליכֶען מלִית. דִי ְּנֶער TI DENT PDT‏ אָבֶּער גֶעֶעבֶען MED. DRS‏ אין הָבֶע 
אַלֶע קעפּ אַרִינְגֶעשְׁטֶעקְט אִין אַ יין bo‏ 
rn‏ 
אַ קויל אִיז אַמָאל רוֹיט pin‏ אַמָאל שְׁווַארְץ, 
א מֶענְשׁ, וָאס פֶערֶענְרֶערְט אַלֶע מָאל נַיין I‏ 
קוֹילֶעְשׁ, 
דֶער ערְשְׁטֶער קוֹילֶעטְשׁ קוּמְט אַרוֹים Tan‏ מִיט אַ חִפָּרוֹן, נאָרֶער : פֶערְבְּרֶענְט.) 
קוֹילֶעטְשׁ = p. kolacz‏ — פֶערְגְל. מְלְאכָה 9 | 
קוֹימֶען, 
אַלֶע קוֹימֶענֶעם שְׁמֶעקֶען נָאךְ Tin‏ 
mann‏ 
1 אַמָאל קוֹיפְט מֶען דֶעם קְלוּגֶען פֿאר אַ DENT)‏ אוּן דֶעם נַאר פַאר אַ רֶענְרֶעל, 
2 מֶען קױיפּט נִיט קֵיין קאץ EIS‏ זַאקי 
iD‏ 
1 אַ קול m‏ אַ וַַאלְגֶערְהַאלְץ נאָדֶער : וִוי אַ רַייבְּאֵייוֶען,) 
2 דָאס bin‏ הָאט עֶר פֶערְלוֹירֶען נָאר דֶער בֵּייזֶער הַאלְו אִיז אֵיהֶם גֶעבְּלִיבֶען, 
פֿון HITS‏ אֹיף דֶער DE,‏ 
8 עֶר הָאט אַ קוֹל, וִוי אַן עֲנְלָה amp‏ 
פֶערְנֶל. 1 ;Nr.‏ פִּיסֶק. 


Kwartirel 24 * Kojl 


Kwartirel. 
A kwartirel, 18 a gilden schnürel. 

»kwartirel« ist das Quartmass für Getränke. --- Ein solches »kwartirel« 
zieht den Säufer an, wie mit einer goldenen Schnur. 

Kwetschen. 
Asmen kwetscht sich, bekümt men meriden ; as men kwetscht 
an andern, bekümt men a patsch. 

kwetschen (quetschen) == pressen, drücken. 

Kweksilber. 
Er ıs wı kweksilber. 
D. h. er ist ein unruhiger Geist. 
Kutno. 
Ganz Kutno in ejn talıss. 

Anekdote : Der Eigentümer von Kutno (Stadt in Polen) legte einst 
der jüdischen Gemeinde eine Steuer auf, die von jedem Gebet- 
mantel entrichtet werden musste. Die klugen Kutnoer schafften 
sich jedoch Rat, indem die ganze Gemeinde sich eines einzigen 
Gebetmantels bediente. 


Kojl. 
A kojl ıs amul rojt ün amul schwarz. 
Von einem chamäleonartigen Charakter. 
Kojletsch. 
Der erschter kojletsch kümt araus tumid mit a chissurojn 
(oder: ferbrent). 
kojletsch = p. kolacz. — Vergl. M’luchu 9. 
Kojmen. 1 
Ale kojmeness schmeken nuch rojch. 
Kojfen. 
1. Amul kojft men dem klügen far a groschen ün dem nar far 
a rendel. 
Manchmal zahlt man für eine gewöhnliche Sache teuerer, als für 
eine kostbare. 
2. Men kojft nit kejn kaz in’m sak. 
Kojl. 
1. A kojl, wi a walgerholz (oder: wi a reibeisen). 
Sagt man von einem schlechten, heisern Sänger. 
2. Dus kojl hot er ferlojren, nor der bejser hals 18 ıhm gebliben. 
Von einem altgewordenen und verabschiedeten Vorbeter. 
3. Er hot a kojl, wi an eglu arüfu. 
Vergl. Nr. 1; Pisk. 
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קוּלִיקאוו 238 קוּפֶּע 


קוּלְיִקָאוו, 
קוליקאווער מִשְׁפָּט, 
(Kuliköw) meprıp‏ איז ans‏ שְׁטֶערְטֶעל בַּיי לֶעמְבֶּענְנ. -- מֶען דֶערְצֶעהְלְט, אַ 
רָארְט זֶעגֶען גֶעוֶועֶען DUTY TUE‏ אוּן איין שּׁסְטֶער. אַמָאל הָאט Spy‏ שׁוְּטֶער 
עה א רְִחָה אין מען ָאט רֶע רָאס ִשּּׁי ֶע זָאל Ds‏ הע 
נוייל עֶר אִיז Way‏ גֶעוֶענֶען דֶער אֵיינִגֶער שׁיּסְטֶער אִין שְׁטָארְט, און DIT‏ 
ֶענֶען גֶעוֶעוֶען צְוֵייי mp, mem‏ גֶעשַפְקֶעט, אַו מֶען זָאל בֶּעסֶער הֶענְגֶען א 


שְׁנֵיירֶער. 


קוּמֶען, 
In 1‏ מֶען קוּמְש נִיט צוּ דֶער צַייט, מוּו מֶען עסֶען וָואס אִיבְּרִיג בְּלַייבְּט, 
2 אַלֶעם קוּמְט מִיר צוּ. נָאר נִיט קיין בֵּייטֶעל מִיט op)‏ 
זָאנְט אַ מֶענְשׁ, וָואס הָאט נָיִטקיין מַזָל. 
8 וֶוער עס קוּמְט נִיט צוּ מִיר, -- דֶער קוּמְט נִיט צוּ מִיר, 
var‏ עס אִיז ‏ קיין 23 נִיט, צוּ קוּמֶען צוּ מִיר אַהֵיים, אִיז אַ סִימֶן, אַז עֶר פַּאסְמ 
טַאקִי נִיט צוּ מִיר, 
4 וֶער עס קוּמְט פָֿרִיהֶער, דֶער מָאהֶלְט TB‏ 
5 עֶר אִיו גֶעקוּמֶען נָאךְּ אַלֶע יהַיֹםים'. 
וֶוען אַיינֶער פֶעְשְפֶּטִיגְט זךְ אוּן קימְט נָאךְ אַלֶעם, אַזֹי וי אֵינֶעל קוּמְט אִין שׁוּהְ 


ben אַלע‎ IN DIS 


קוּנְץ, 
Pin 1‏ מִיר אַ קוּנְץ צוּ זַיין אַ בֶּעקֶער! מֶען גֶעמְט אַ מֵייגֶעל, אוּן מֶען מַאכְט אַ 
ya‏ 
וֶוען אֵיינֶער רֶערְט זִיךְ MS‏ אַז קיין INT DIS‏ אִיז פֿאר DIS‏ נִיט צוּ שְׁווֶער, 
2 אִיטְלִיכֶער מֵיינְט גָאר די גְרוֹיסֶע PD‏ וי מֶען בֶּעקוּמְט ENT‏ בִּיסֶעלֶע ya‏ 
אוֹים אַ פָאלְקְסָלִיד, 
8 אַ קונְץ אִיז צוּ MIND BEP‏ אוּן צוּ הָאבֶּען IR) WER‏ אַ גְרֶעסֶערֶע קוּנְץ 
אִיז. סְחוֹרָה צוּ פֶּערְקוֹיפֶֿען אוּן Das App‏ צוּ זַיין. 
פֶערְגל. קִינְד 50, 


קוּפָּי 
N‏ קוּפֶּע, IN‏ אַ MED‏ 
kupa = yap‏ .ע — מֶען מֵיינְט דֶערְמִיט, וֶוען צוּ-פיל מֶענְשָען מִישֶׁען 7 איין Pa‏ 
א זַאךְ קען עֶס שׁוֹין vn‏ סוֹד נִיט ְַּייבֶען, אוּן עֶס קוּמְט Tan‏ אַ רעה DIS‏ 


ker אט‎ u 


Külikow 235* Küpe 


3254 
ומע‎ BRULKOW, 
Külikower mischpot. 
Sinn: Ein ungerechtes Urteil. — In dem Städtchen Kuliköw, bei 
Lemberg, lebten zwei Schneider und ein Schuster. Dieser 
beging einst ein schweres Verbrechen und wurde zum Tode ver- 
urteilt. Damit aber die Stadt nicht ohne Schuster bleibe, wurde 
beschlossen, anstatt seiner einen der beiden Schneider hinzurichten. 
Eine ähnliche Anekdote wird auch von dem polnischen Städtchen 
Osiek erzählt. 
Kümen. 
1. As men kümt nit zü der zeit, müs,men essen wus ıbrig bleibt. 
2. Ales kümt mir zü, nor nit kejn beitel mit geld. 
So sagt der Pechvogel. 
3. Wer es kümt nit zü mir, — der kümt nit zü mir. 
Sinn: Wer sich zu vornehm hält, mich in meinem Heim zu besuchen, 
der ist nicht würdig, mit mir zu verkehren. 
4. Wer es kümt friher, der muhlt friher. 
5. Er is gekümen nuch ale „hajojm’ss*. 
Sagt man, wenn jemand post festum kommt. »Hajojm«.. bildet 
nämlich das Schlussgebet an den hohen Feiertagen. 
Künz. 
1. Auch mir a künz zü sein a beker! men nemt a tejgel, ün 
men macht a bejgel. 
So spricht der Eingebildete, der jeder Kunst gewachsen zu sein glaubt. 
2. Itlicher mejnt nor di grojsse künz, wi men bekümt dus 
bissele minz. 
Ein sprichwörtlich gewordener Refrain eines Volksliedes. 
3. A künz ıszü kojfen ss’chojru ün zü huben kinder, — noch 
a gressere künz is, ss’chojru zü ferkojfen ün kinder 
m’gadejl zü sein. 
Vergl. Kind 90. 
Küpe. 
A küpe, 18 a K’lıpu. 
küpe = p. kupa. — Sinn: An einem Unternehmen, wo viele be- 
2944 teiligt sind und mitzureden haben, ist kein Segen. 
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קוקֶען 236 קוּשֶע 
קוּקֶען, 


{ זִי קיּקט אוֹיף דִי גְרוֹיפֶּען. אוּן מֵיינְט ON‏ די פֿאסָאלָיֶעם, 
פַאסָאלַיִץ == p. fasola‏ — מֶען מֵיינְט דֶערְמִיט אַ מֶענְשׁען ואס זָאנְט נִיט בַּאלְר 
אַרוֹיס, ואס עֶר מֵיינְט, IR‏ וי גֶעוִויסֶע בַּעַל-הַבַּיִתיטֶעס אוֹיפִין מארְק, DRM‏ רִינְגֶען 
עֶפֶּעס אַנְדֶערְשׁ, אוּן קוֹיפָען עִפֶּעס אַנְדֶערְשׁ. 
2 ילְעֹלֶם תִּקֹּח' -- דֶערְוַוייל קוק אִיך 
ִנְהְלך: גֶעמֶען 5 
3 עֶר קוּקט דֶערוֹיף, וי אַ יוד אוֹיף אַ בַּייו oda‏ 
ד. ה. ;ער קיּקט דֶערוֹיף מִיט IN‏ אוּמצוּפֿריִדֶען אוֹיג. 
4 עֶר קוּקְט PD‏ גוֹשָׁן IS)‏ רוּסְלַאנֶר DAN‏ מֶען : ..,קיין נָרַאנָאוו.) 
ד. ה. ער שֶׁיֶעלְט מִיט אֵיין אוֹיג. 
8 עֶר קוּקט קיין moi‏ אוּן חַאפְּט בֵּיינֶעל פֿוּן דִי pro‏ 
p. 8052 — Win‏ -- אֵיינֶער, וָואס קוּקט כְּלוֹמְרישְט אַוֶועג אוֹיף דֶער זַייט, אוּן דֶעך- 
bon‏ גַּנְבֶיעט עֶר. 
{) קוק אַרָאבּ. וֶועסְט IT‏ וִוימֶען. וִוי הוֹיךְ דוּ שְׁטֶעהֶסְט, 
? קוק מִיךְ אָן, נָאר רֵיהֶר מִיךְ נִיט אָן. 
אַוֹי זָאגְט אַ קאלְטֶער מֶענְשׁ, וָואס לָאזְט זִיךְ קיין שׁום זַאךְּ נִיט צוּ צום הַארְצֶען, אָרֶער 
אַן אַלְטֶער קְרַאנְקֶער מֶענְשׁ, וָאס עֶר הָאט Nas‏ מֶען זָאל אֵיהֶם נִיט צוּ שְׁמַארְק 
אָנְרִיקְרֶען 
8 קקט מֶען פֿאר זִיךְ. אִיו שְׁלֶעכְט; קוּקְט מֶען הִינְטֶער DR TE‏ נָאךְּ עֶרְגֶער. 
9 קקען אוּן הֶערֶען אוּן שְוַויינֶען! 
דָאס אִיז TION‏ פֿון א קְלונֶען מֶענְשֶׁען 
TRIP 0‏ מֶעג מֶען, נָאר נִיט נְלָאצֶען, 
קוּש, 
1 אַ קוּשׁ אִין פִיפְקֶעל DR‏ אַ שְׁטָאךְ אִין הֶערְצֶעל. 
N‏ פַאלְשֶׁער מֶענְשׁ. 
2 אַ קוּש דֶעם קִינְד אִיז IS‏ גוּט, N‏ דֶער מַאמֶען. 
קוּשֶען, 
1 קוש אַ בֶּער אוְּטֶערְץ וַויירדֶעלֶע. וֶועסְט IT‏ הֵייסֶען בֶּערֶעלֶע. 
אַז מֶען om‏ אֵיינֶעם TS‏ קַאטַאוֶועס צוּ נָאר מַאכֶען: 
92 קוּש מִיךְ SEND WEN‏ (אָדֶער : ...וואוּ דִי יוּדֶען הָאבֶּען גֶערוּהְט.) 
דֵי וַַארְַאנְטֶע בֶּעצִיהְט זִיךְּ AN‏ דֶעם פָּסוּק : שַיִסְעוּ מִמַּקְהֲלוֹת am‏ בְתָחַת'. (במדבר, 
ל"נ, כ"ן,) 


Küken 336* הי‎ Küschen 


5244 
Br -מטמאמט.‎ 
1. Sı kükt auf di graupen, ün mejnt gur di fassoljess. 
fassolje == p. fasola — Von Leuten gebraucht, die mit der Wahr- 
heit nicht recht herausrücken wollen. So z. B. betrachtet die 
schlaue Hausfrau auf dem Markte eine Ware, und kauft am 6 
eine ganz andere. 
2. „L’ojlom tikach“* — derweil kük 108 
Regel eines praktischen Kaufmannes, der vorläufig das Gebotene an- 
nimmt, ohne auf weitere Forderungen zu verzichten. — Aehnlich: 
Nemen 2. 
3. Er kükt derauf, wı a jüd auf a bejs maschkojn. 
D. h. er sieht es mit scheelen Augen an. 
4. Er kükt kein Gojschen (in Russland sagt man ...kein Granow). 
Von einem Schielenden. 
5. Er kükt kein Gojschen, ün chapt bejgel fün di kojschen. 
kojsch = p. kosz. — Ein Mensch, der sich ein unschuldiges Aus- 
sehen gibt und mittlerweile Gaunereien begeht. 
Kük arub, west dü wissen, wı hojch dü schtehst. 
Kük mich un, nor rıhr mich nit un. 

Sprache des Gefühllosen, der sich nichts zu Herzen nimmt, oder ei- 
nes kranken, gebrechlichen Menschen, der jede unsanfte Berüh- 
rung fürchtet. 

5. Kükt men far sich, 18 schlecht; kükt men hinter sich, is 

noch erger. 

9. Küken ün heren ün schweigen! 

Regel eines gescheiten, praktischen Menschen. 
10. Küken meg men, nor nit glozen. 
Empfiehlt, alles mit Mass zu tun. 


IE 


Küsch. 
1. A küsch in piskel ün a schtoch in herzel. 
Der falsche Mensch, der Heuchler. 
2. A küsch dem 1000 is asoj güt, wı der mamen. 
Wer die Gunst einer Frau gewinnen will, der tue zärtlich mit 
ihrem Kinde. 
Küschen. 
1 Küsch a ber ünter’n wejdele, west dü hejssen Berele. 
Neckwort für Tölpel. 


2. Küsch mich iber’n kop (oder: ..... wü dı jüden hoben gerüht). 
Unter den Stationen, in welchen die Israeliten in der Wüste Rast 
3258 hielten, befindet sich eine namens »Tuchoss«. 
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קִטרֶת 287 קֵינד 
קטרת, 
אִין דִי קְשֹרֶת TR MEINT DS‏ 
ד. ה. אִין דֶער שֵׁיינְְטֶער מִשְפּחֶה גֶעפִנְט TI‏ אַמָאל אַ NDR‏ 
קֵיילֶעכִיג, 
N:‏ וָאֶשְׂמַח' -- קֵיילֶעכִיג DR‏ שְׁפִּיצֶערִינ, 
אַזֹי אִיבֶּערוֶעצְט אַן עִם-הָאָרֶץ יאָניל וָאְֶׂמַח. Dom‏ עֶס op,‏ וו יעשי == קֵי- 
לֶעכיני 
קייעןי 
"pn 1‏ עֶס הָאט אַלֵיין נִיט צוּ קייען, דֶער זָאל יֶענֶעם נִיט לֵייהֶען, 
2 קייען איז קיין הָבֶל נִיט, 
ָארְטשִּׁיל צווישֶען דֶעם נָאמֶען pr‏ אין עקייען" = עֶעסֶען+ -- דָאס שְְׁרִיכָוארְט 
map‏ אַז עסֶען TS‏ בּיים מֶענְשֶׁען נִיש קיין קְלִיִינקיים, ד. ה. נִיט ֵיין Sa‏ 
קִימְפֶּעט, | 
נָאךְ דֶער קִימְפֶּעט IN‏ אַ בִּייָע בְּרוּסְט! 
ד. ה. נָאךְ אייןְרַאנקְהייט BEER IN,‏ 
קִימְפֶּעטוּרין, 
צְוִישֶען דֶער קִימְפֶּעטוּרִין אוּן דֶער וַארְטוּרִין וֶוערְט דָאס TIP‏ דֶערְשְׁטִיקְט, 
בין חייתא למחבלתא bis‏ ברא דעלובתא. (בראשית רבה, פי סי, 1'), 
קִינְד, 
1 אַנוּט קינְד! אַז עֶר שְׁלָאפְט עֶסֶט עָר נִיט, 
שֶׁערְצְהַאפְט N PB‏ מֶענְשֶׁען, וָואס עֶר אִיז נִיט אַזוֹי נוט, וִי דִי וֶועלְט am‏ 
DENN ?‏ זוֹינְט בַּיי DEN US‏ 
2 אוֹיס קִינְדֶער וֶוערֶען לַייט, נאוּן אוֹיס לייט וֶוערֶען דְרַאבֶּעם.) 
דְרֵאבּ = p. drab‏ 
4 אוֹף אַן אֵינֶען קִינְד. זֶעֶען עלְטֶערן בְּלינְד 
8 אױף נוּטֶע קִינְדֶער מֶעג מֶען יֶענֶעם TIER‏ 
6 אַז אַ קֵינְד זָאגְט אַ חָכָמָה זָאל מֶען עִם בַּאלֶד אַוֶענְשִׁיקֶן, 
מֶען DD‏ דָאס קיד אַוֶועג, כָּדִי עֶס זָאל נִיט TyTN‏ זָאנֶען אַ נַארִישְׁקֵייט, וָואס BORN‏ 
אליֶע גֶעמַאנְט דֶעם איינדְוּק פֿון דֶער חָכמָה : 


? אַז אַ קֵינְד חַאפְּט, TS‏ עֶס אַ חָכָמָה; IS‏ אַ גְרוֹיסֶער חַאפְּט. נִיט מֶען אֵיהֶם אי 
בֶּער Bar‏ | 

8 אַז אַ קֵינְד פַאלְט, שְׁטֶעלְט דֶער מַלְאָךְ די הֶענֶר אוּנְטֶער. 

9 א א קִינְד פֶערְלִירְט יּנֶערְהֵייט דִי מוּמֶער. אִיו אֵיהֶם גֶעבִּיךְ זֶעהֶר בִּיטֶער. 

10 אַז דָאס קִינְד PR‏ טויט, הֶערְט דָאס קְוואטֶערְשַאפְט (גֶעפַֿאטֶערְשַאפְט) FIR‏ 
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K’tojress. 
In גס‎ kK’tojress 18 du chelb’nu auch. 
In der besten Familie findet sich ein unwürdiges Mitglied. 


Keilechig. 
„Ugil w’essmach* — keilechig ün schpizedig. 
Aus der falschen Uebersetzung eines Verses durch einen Uuwissen- 
den, kommt eine Ungereimtheit heraus. 
Keien. 
1. Wer es hot alejn nit zü keien, der sol jenem nit leihen. 
2. Keien is kejn hewel nit. 
Wortspiel zwischen Kain und »keien« (kauen). Das Sprichwort drückt 
scherzhaft aus, dass Essen für den Menschen keine Bagatelle ist. 
Kimpet. 
Nuch der kımpet noch a bejse brüst ! 
D. h. zwei Unglücksfälle nach einander. 


Kimpeturin. 
Zwischen der kimpeturin ün der warturin wert dus kind 
derschtikt. 


Der Midrasch sagt: Zwischen Kindbetterin und Wärterin geht das 
Kind zu Grunde. 
Kind. 


= 


A güt kind: as er schluft esst er nit. 
Scherzhaft von einem Menschen, der sich harmlos stellt. 
2. A güt kind saugt bei zwej amen. 
3. Aus kinder weren leit, (ün aus leit weren drabess). 
drab = p. drab. 
4. Auf an ejgen kind, senen eltern blind. 
5. Auf güte kinder meg men jenem m’kanej sein. 


Sonst ist Neid ein verpöntes Laster, nur in Bezug auf gut geratene 
Kinder des Nachbarn, lässt man ihn gelten, 


6. As a kind sugt a chochmu, sol men es bald awegschiken. 
Damit es nicht bald wieder eine Dummheit sagt, wodurch der gute 
Eindruck verwischt werden könnte. 
7. As a kind chapt, is es a chochmu; as a grojsser chapt, 1 
men ihm ıber 01 hend. 
8. As a kind falt, schtelt der maloch di hend ünter. 
Ein schöner Volksglaube, dass die Engel die kleinen Kinder beschirmen. 
9. As a kind ferlirt jüngerhejt di müter, is ihm nebich sehr biter. 
10. As dus kind 18 tojt, hert dus kwaterschaft (Gevatterschaft) auf. 
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nn... LI אטא‎ 


אַז דָאם קִינְד שְׁוַויינְט, שְׁטוֹיסְט 7 דִי מוּטֶער נִיט, IS‏ עִם אִיו הוּנְגֶערִיג, 
ד. ה. מֶען מיו זָארגֶען OSB‏ רִי DIR‏ ציקפָט, וֶוען DIDI VI‏ נָאדּ TR‏ 


אַז מֶען הָאט קִינְדֶער אִין דִי EM‏ זָאל מֶען לָאזֶען לֵייטֶען צוּפְרִירֶען. (וַאר : 
,זָאל מֶען זִיךְּ מִיט דֶער וֶועלְט נִיט קְרִינֶען.) 

אַז מֶען הָאט קִינְדֶער, גֶעווּנֶד אוּן גֶעלֶר. קען מֶען זִיךְ נִיט ווינְשֶׁען קֵיין שֵׁיינֶערֶע 
וֶועלְט, 


אִיטְלִיכֶעם קִינְד וֶוערְט נֶעבּוֹירֶען מִיט זַיין מַוּל, 
אִיטְלִיכֶעם TI‏ מוּו דָאךְ אַ נָאמֶען DENT‏ 
דָאם זָאנְט מֶען צוּ-נ-אֵיינֶעם, וָואס עֶר וִויל נִים אַרוֹיסְזָאנֶען דֶעם תֹּךְ PB‏ אַ זַאךְ, רֶער- 
מַאהְנְט מֶען אֵיהֶם, אַז אִיטְליכֶע NE‏ מיז EMDEN‏ וֶערֶען בַּיי דֶעם N‏ נָאמֶען 


אֵייגֶענֶע קִינְדֶער DIN?‏ מֶען אוֹיף שְׁפֶּעטֶער. 
וֹיף N‏ פְעּדָה DI‏ מֶען גֶעֶועְנְִיךְ ציםערְשְטֶען DEUTET‏ גֶעסְט. אוּן דֶערנָאך BON‏ 
ייגֶע אִייגֶעגֶע DER‏ 


PTR‏ מֶען אִיז Ds‏ אַ קֵינְד, וֶוערְט מֶען אָן דָאם גֶעווְּד. 

אֵיידֶער מֶען אִיו Dal‏ א קליין ER‏ קען מֶען פֿריהֶער צֶעהְן גְרוֹיסֶע אָקְסֶען 
POLEN‏ 

אַלֶע קִינְדֶער זֶענֶען קְלֵיינערְהֵייט קְלוּנ נָאר דָאם רוֹב בְּלַייבֶּען זֵיי בַּיים pp‏ 
דֶערִישֶׁען שֵׂבָל, 


1 אָן דֶעם בֶּעסְטֶען Ip‏ פֶערְגֶעסְט מֶען. 


22 


23 
24 


25 


26 


אַ IR‏ אָהֶן אַ מַאמְקע, אִיז וִוי אַ מְהִיר אָהֶן א קְלִיָאמְקֶע, 
מַאמְקֶע == ;mamka‏ קְלְיַאמְקֶע == p. klamka‏ 


אַ קִינְד אָהֶן אַ פָאטֶער TS‏ אַ הַאלְבֶּער DIN‏ אָהֶן אַ מוּטֶער-- אַ גַאנְצֶער יָתוֹם, 
אַ קִינְד אִיז עֶרְגֶער Ds m‏ אוּן מֶען מוּו נָאךְּ טַאנְצֶען אוֹיף זַיין חֲתוּנָה, 
מֶען מיינְט דָאם מִצְוָה-טֶנְצֶעל, חָאטְשֶׁע מֶען הָאט אַמָאל צָרוֹת PB‏ רֶעם קיד 


אַ קֵינֶרֶם bin‏ קען מֶען נִיט וִויסֶען : Dy‏ וֶוערְט גֶעבּוֹירֶען נאקעם, אוּן DINO Br‏ 
Dy‏ אַוֶועג אַנְגֶעמְהוּ, 
אַ קְלֵיין TE ID‏ אַ חָזִיר. אַ נְרוֹיס TR‏ אִיז אַ וָואלְף. 
א קְליין TR‏ אִיז נָאר WER SPUREN‏ אַ נרוֹים TR‏ גֶעמְט אַוֶעג בַּיי די PER‏ 
ואס ֵיי הָאבֶּען אִין פֶערְמֶענֶען. 
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. As dus kind schweigt, schtojsst sich di müter nit, as es 18 


hüngerig. 


Wenn man schweigt, so merkt der andere nicht, dass man Mangel 
leidet. 


As men hot a kind in wikel, sol men schojn aweglegen a zwikel. 

Man soll schon für die Zukunft eines Kindes sorgen, wenn es noch 
in den Windeln liegt. 

As men hot kinder in dı wigen, sol men losen leiten zü- 
friden. (Var: ... sol men sich mit der welt nit krigen). 

As men hot kinder, gesünd ün geld, ken men sich nıt 
winschen kejn schejnere welt. 

Itliches kind wert gebojren mit sein masol. 

Itliches kind müs doch a numen huben. 

Als Aufforderung an einen, der mit der Sprache nıcht recht heraus- 
rücken will; man ermahnt ihn, das betreffende Ding beim rechten 
Namen zu nennen. 

Ejgene kinder lost men auf schpeter. 

Bei einem Festmahl denkt man zuerst an seineGäste und erst dann 
versorgt man das Hausgesinde mit Speise und Trank. 

Ejder men is m’gadejl a kind, wert men un dus gesünd. 
Ejder men is m’gadejl a klejn kind, ken men friher zehn 
grojsse oksen aufessen. 


Ale kinder seren klejnerhejt klüg, nor dus rojw bleiben sej 
beim kinderischen ssejchel. 


Un dem besten kind fergesst men. 
D. h. beim Verteilen von Leckerbissen u. dgl. kommt gewöhnlich 
das artigste Kind am schlimmsten weg. 
A kind uhn a mamke, 18 wi a thir uhn a kljamke. 
mamke == p. mamka ; kljamke == p. klamka. — D. h. hilflos und 
ohne Stütze. 
A kind uhn a futer is a halber jussojm, uhn a müter, — 
a ganzer jussojm. 


A kind is erger wi a gaslon, ün men müs noch tanzen auf 


sein chassünu. 

Sagen die Eltern scherzhaft; wie sehr man oft von Kindern zu leiden 
hat, so gibt man sich dennoch auf ihrer Hochzeit einer auf- 
richtigen Freude hin. 

A kınds masol ken men nit wissen ; es wert gebojren naket, 
ün men trugt es aweg ungethün. 

Scherzhaftes und zugleich wehmütiges Sprichwort. 

A klejn kind is a chasır, a grojss kınd 18 a wolf. 

Ein kleines Kind ist nur genäschig; ein grosses hingegen nimmt das 

Vermögen der Eltern für sich in Anspruch. 
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א קְלַיין קֵינֶד אִיז אַ שְׁפִּילֶעכֶען אַ גְרוֹים קִינְד אִיז אַ מִיהְלֶעֶען. 
אַ דֶערְוַואקסֶען TIPP‏ פֶערְדְרֶעהְט שׁוֹין די עֶלְטֶערְן דֶעם קאפּ. -- 59298 57 ,55 Nr.‏ 


בֵּיי אַ קִינְד אִיז דִי נְבוּאָה אִין מויל, 
מיום שחרב ma‏ המקדש נטלה נבואה מן הנביאים ונתנה.. לתינוקות, (בבא בתרא, 
ייב, ב. 
"a‏ פָאטֶער אוּן מוּטֶער DR‏ קיין קינד נִיט אִיבְּרִיג. 
=" קליינֶע TR DER‏ שְׁלֶעכְט צוּ עֶסֶען. בּיי DENN‏ קִינְדֶער איז שְׁלֶעכְט צו 
גֶעהֶען, 
יגֶעהֶען" מֵינְט מֶען דָא, אָנגעטְהוּן אִין TEN‏ פֶערְנל. עפֶען 8 


TE אֵיידֶער דִי עֶלְמֶערְן זָאלֶען‎ PM דָאם קִינְד זָאל‎ WEI} 
אֵידֶער די עֶלְטֶערְן זָאלֶען פון זי‎ MOD np ֶעסֶער טֶען זָאל די קִינדֶער‎ 
שְׁפֶּעטֶער הָאבֶּען עִנְמַת-נֶפֶשׁ וׂ‎ 


IT‏ אַ שְׁלֶעבְט קִינְד. קוּמֶען די עלְטֶערְן צוּ זינֶד 
וָואס אַ קִינְד הֶערְט, דָאס זָאנְט DY‏ נָאךְּ, 
DM‏ אַ קִינְד TS INT‏ אַלֶעס אַ חָכְמָה, 


ווע אַלֶע קִינְדֶער זָאלֶען בְּלֵייבֶּען לֶעבֶּען וָואלְט גֶעקָאפְט אַ רֶענְדֶעל אַ וַוייץ. 

וֶוען עִם זָאלֶען on‏ זַיין קיין קלֵיינֶע קינְדֶער. װאוּ וָואלְטֶען זִיךּ גֶענֶעמֶען גְרוֹיסֶע 
עַזּוּת-פָנִיטיער? 

וֶוער עִם אִיז א קֵינְד בִּיו צְוַוַאנְצִיג MR‏ דֶער בְּלַייבְּט אַ שׁוֹמָה ra‏ הוּנְדֶערְט 
יאהר. 


מִיט אַ ID‏ אוֹיף אַ חֲתוּנָה אוּן מִיט אַוייבּ אוֹיף אַ יָרִיד אִיו שְׁלֶעכְט צוּ גֶעהֶען, 
וָאּםבּייֶע PER‏ 

ֵיינֶע קינְֶער.זעֶען DRS‏ וואקְדֶער! 
אַזֹי זָאנֶען עלְטֶערְן, וָואס זֶעהֶען גאר לויטֶער מַעֲלוֹת אִין רֶע קינְֶער. 


מֶען נִיט נִיט ITS‏ דֶעם קִינְד אַ נָאמֶען. בִּיו עָם DON‏ נִיט גֶעבּוֹירֶען, 
IN‏ אַ קִינְד - נָאךְּ אַ בְּרוֹיט! 
IS‏ טְרֵייסְט זִיךְ דֶער אָרעם-מַאן, IS‏ עס קוּמט אֵיהֶם צוּ נָאךְּ אַ קינְד, אַז עס וֶועט אֵיהֶם 
נִיש פיל מֶעהֶר קָאסְמֶען, נָאר נָאךְ BES‏ 
נִיש גֶענוּג דָאם TR‏ הָאט זִיךְּ דֶערְשְׁרָאקֶען. צֶערֵייסְט מֶען DIN‏ נָאךְ דָאס 
הֶעמְדֶעל, 
ַּים פָאלְק אִיז אַ פְנכָה. מֶען זָאל mp Es ENDE‏ רָאס הֶעמְדֶעל. וֶוען עִם 
TIER]‏ 


239* Kind 


27. 


A klejn kınd 18 a schpilechen, a grojss kind is a mihlechen. 
D. h. ein kleines Kind ist wie ein Spielzeug, das grosse macht den 
Eltern viel zu schaffen. — Vergl. Nr. 55, 57. 
Beı a kind 18 01 n’wüu in maul. 
Nach einer talmudischen Sentenz. 
Bei futer ün müter 18 kejn kind nit 1019 
Bei Eltern ist jedes Kind gleich wert und teuer. 
Bei klejne kinder is schlecht zü essen, bei grojsse kinder is 
schlecht zü gehen. 
»gehen« heisst hier: sich kleiden. — Vergl. Essen 8. 
Besser dus kind sol wejnen, ejder dı eltern solen wejnen. 
Besser die Kinder durch strenge Erziehung zu gesitteten Menschen 
zu machen, als dass die Eltern später an ihnen Schande erleben. 
Durch a schlecht kınd, kümen dı eltern zü sind. 
Wus a kind hert, dus sugt es nuch. 
Wus a kind sugt, 18 ales a chochmu. 
Man hält jede Aeusserung eines Kindes für einen klugen Einfall. 
Wen ale kinder solen bleiben leben, wolt gekost a rendel 
a wejz. 
D. h. die Menschen würden sich so rasch vermehren, dass die Erde 
sie nicht ernähren könnte. 
Wen es solen nit sein kejn klejne kinder, wü wolten sich 
genemen grojsse asüss-penim’er ? 
Das Sprichwort erklärt scherzweise das Vorhandensein so vieler fre- 


cher Menschen auf der Welt dadurch, dasssie wohlschon in den 
Kindern gesteckt haben müssen. 


Wer es 18 a kind bis zwanzig juhr, der bleibt a schojte bis 
hündert juhr. 


Mit a kind auf a chassünu ün mit 2 weib auf a j’rıd is 
schlecht zü gehen. 
Beide sind überflüssig und störend. 
Meine kinder, senen Gots wünder ! 
Sprache verblendeter Eltern. 
Men git nit friher dem kind a numen, bis es wert nit gebojren. 
Sinn: Bevor nicht eine Sache eine konkrete Gestalt angenommen 
hat, lässt sich über sie kein richtiges Urteil fällen, 
Noch a kind — noch a brojt. 
So tröstet sich resigniert der Arme, wenn ihm noch ein Kind gebo- 
ren wird. 
Nit genüg dus kind hot sich derschroken, zereisst men ıhm 
noch dus hemdel. 
Ein volkstümliches Mittel bei plötzlichem Erschrecken eines Kindes 
ist, dass man das Hemdchen auf ihm zerreisst. 
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קִינְד 240 קִיצְלֶען 
44 יש קיין קינָה נִיש קֵין רינ 
OT DR 44‏ אַלֶע WER DOT‏ זָאלֶען IR‏ גֶערַאטֶען! 
אַן עס-הָאָרֶץ הָאט גֶעמֵיינְט, IS‏ רֶער פָסיץ אִין בְּרֹאשִׁית ל"א, יי אִיז אוְאַי אַ נרוֹיסֶ 
pen‏ הָאט זי גֶעוִינְשֶען אַלֶע PP‏ 
8 עֶר אִיז אַ גֶעוִויקֶעלְט IR‏ 
ד. ה. אַ דוּרְכְגֶעטְרִיבֶּענֶער מֶענְשׁ. 
46 פָּערקוֹפֿען קען 8 קֵינְד. -- אָבְּקוֹיפען קען Dan‏ קיין פָאמֶער אוֹיךְ נִים, 
{ צוּדנְ-אַ ID‏ אַ רוּט, STINE‏ נַאר אַ שְׁטֶעקֶען, 
AN PD 8‏ ְלֶעוֶער הָאט מֶען קֵיין מָאל נִיט צוּ-פֿיל, 
ד. ה. בֵּיירֶע זֶענֶען שְׁואכֶע זַאכֶען, וָואס זֵיי קֶענֶען TOR2‏ צֶעבְרַכֶען ADDON‏ אָרֶער צו 
ְרוּנד גֶעהֶען. 
49 קינדער אוּן נַארָאנִים זָאגֶען דֶעם DER‏ 
0 קִינְדֶער הָאבֶּען DE‏ לֵייכְטֶער, DER m‏ דֶערְצִיהֶען. 
WE‏ קוּגֶץ 3 
1 קִינדֶער הָאבֶּען אִיז שֶוער, אֶבֶּער ֵיי OT‏ צוּ זַיין - TR‏ מֶעהֶר, 
52 קִינדֶער Dun‏ צוּ זַיין ma‏ מֶען הָאבֶּען קרַחים עשִׁירוּת אוּן שָׁמְשׁוֹן הַנִּבּוֹריס 
נְבוּרָה, 
8 קינדֶער HB‏ אֵיין מַאטֶען אזן DR BRD TION‏ זענֶען יט גְלייך 
פערְנְל. פִינְגֶער 8 
WIR IN 54‏ הָאבֶּען קוּרְצֶע יָאהְרֶען. 
זֶעהֶר קְלּגֶע WER‏ שְׁמַארְבֶּען דָאס רוֹב קְֵייֶערְהייט. 
55 קליינֶע קינדער לְאוֶען נִיט שְׁלָאפֶען. גְרוֹיסֶע קִינְדֶער לָאוֶען נִיט לֶעבֶּען. 
פֶערְנֶל. 27 Nr.‏ 
56 קליינע קִינְדֶער פַאלְט קיין הוּנָד נִיט אָן. 
אַזוֹי מֵיינְט רָאס פָּאלְק. 
57 קליינע קִינְדֶער, קְליינֶע זָארְנֶען: גְרוֹיסֶע קינְדֶער גְרוֹיסֶע וארְֶען, 
פערְנְל. 97 Nr.‏ 
8 קליינע קינדער. קְליינֶע פֿריירען - גְרוֹיסֶע קִינדֶער, גְרוֹיסֶע לֵיידֶען. 
קנְדֶער-שִׁיכְלֶעך. 
אִיךְ הָאבּ שׁוֹין דִי קִינְדֶער-שִׁיכְלֶעךְּ לַאנְג אוֹיכְגֶעטְהוּן, 
IS‏ זָאגְט אֵיינֶער, ואס הַאלְט זִיךְ pie‏ מָעֵהֶר נִיט פאר Tr.‏ קֵינְד אוּן לָאוְט in‏ פֿוּן 
אַנְרֶערֶע קיין IT‏ גִיט אַרַיינְזָאנֶען. -- פֶערְנל. רִבִּי 7 
קִיצְלֶען, 
עֶר קִיצֶעלְט זִיךְ mas‏ אוּן לַאכְט as‏ 
- אי וֶוען אֵיינֶער לַאכְט PB‏ זַיינֶע אֵייגֶענֶע הָכְמוֹת. 


240* Kizlen 


Nit kejn kind, nit kejn rind. 
Von einem einsamen und verlassenen Menschen. 
„N’küdım üw’rüdım“, ale jüdische kinder solen asoj geruten! 
Ein Ignorant hielt die beiden Wörter »n’küdim üw’rüdim« (B. M. 1. 
31, 10.) für einen Segen und wünschte ihn daher allen Kindern 
Israels. 
Er ıs a gewikelt kind. 
Ein durchtriebener Mensch. 
Ferkojfen ken a kınd — ubkojfen ken afılü kejn futer auch nit. 
D.h. eine Ware loszuschlagen ist nicht schwer, wohl aber sie zurück- 
zukaufen, wenn man sich z. B. zu seinem Nachteile im Preise 
geirrt hat. 
Zü-n-a kind a rüt, zü-n-a nar a schteken. 
Kinder ün gleser hot men kejn mul nit zü-fil. 
Beide sind gebrechlich und man kann daher niemals ihrer genug haben. 
Kinder ün narunim sugen dem emess. 
Kinder huben 18 leichter, wı kinder derzihen. 
Vergl. Künz 24 
Kinder huben is schwer, ober sej m’gadejl zü sein, —noch mehr. 
Kinder m’gadejl zü sein müs men huben Kojrach’s aschirüss 
ün Schimschojn hagibojr's g’würu. 
D. h. die Erziehung der Kinder erheischt viel Geld und viel Mühe. 
Kinder fün ejn taten ün ejn mamen, ün senen nit gleich. 
Vergl. Finger 5. 
Klüge kinder hoben kurze juhren. 
Frühreife Kinder werden gewöhnlich nicht alt. 
Klejne kinder losen nit schlufen, grojsse kinder losen nit leben. 
Vergl. Nr. 27. 
Klejne kinder falt kejn hünd nit un. 
Verbreitete Volksmeinung, dass kleine Kinder gegen Hunde gefeit sind. 
Klejne kinder, klejne sorgen; grojsse kinder, grojsse sorgen. 
Vergl. Nr. 27. 
Klejne kinder, klejne frejden; grojsse kinder, grojsse lejden. 


Ich hob schojn dı kinder-schichlech lang ausgethün. 
Sagt jemand, der sich für genug erfahren hält, um die Ratschläge 
seiner Freunde entbehren zu können. — Vergl. Rehi 7. 


Er kizelt sich alejn, ün lacht alejn. 
Wenn jemand über seine eigenen Witze lacht. 
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ya‏ 241 קְלָאגֶער 


קירָה, | 
קיר"ה מָאק. עיאר: קֵירָי"ה IRRE‏ 
van IN‏ מֶען rs‏ פּוֹילֶען אַן עֶפְטְרֵייכֶער. די יקיריהי זֶענֶען 7 רָאשִׁי תֵּיבוֹת פֿון So’‏ 
om‏ הוֹרוֹי, bin‏ אִין עִסְמְרֵייךְ וֶועוְט אַלֶעס בֶּעצוֹינֶען אוֹיפְץ קייָער, 
TR‏ | 
אַז מֶען אִיז שׁוּלְדִיג דֶעם קִירְשְׁנֶער, אִיו מֶען אַ בַּעל-חוֹב אִיבֶּערְן קאפ, 
ד. ה. אַז מֶען אִיז שׁוּלְדִיג דֶעם קיךְשְׁנֶער IRB‏ דֶעם הִיטֶעל, וָואס מֶען END PEN DINO‏ 
קישקעי 


1 אוּמְזִיסְט קען גָאר דִי קִישְׁקֶע אַרוֹיסְקְרִיבֶען, 
קִישְׁקֶע == p. kiszka‏ -- ד. ה. חוּץ דֶעם קָאסְט אַלֶעם גֶעלֶר. 
2 אִין אַ קישְׁקֶע קען מֶען קיין פֿאלְבַּאנֶע נִיט מַאכֶען, 
פֿאלְַאנֶץ == falbana‏ יץ --- ד. הי מֶען קֶען אִין DIT‏ מָאנֶען נִיט בֶּעמַאלְטֶען.קיי 
עסֶען אוֹיף שְׁפֶּעטֶער. 
8 א קישְׁקע TTS‏ אַ דְנָא, 
דְנָא == dno‏ .ע -- פֿוּן אַ נְרוֹימֶען פְרֶעסֶער. 
4 די קִישְׁקֶע הָאט נִיט קיין פֶענְסְטֶער, 
ד. ה. מֶען זֶעהְט נִיט, וָאס מֶען הָאט אַרינְגֶעלֶעגְט אִינִים מָאנֶען. -- פֶערְנֶל. מָאגֶעןפ. 
8 דִי קִישׁקֶע פֿולְט זִיךְ. דֶער מַאנֶען גרילְט FR TORTE TOT‏ די קַאשֶע 
DNB‏ זִיךְ--אוּן NT‏ בִּין איך אֵיין מֶענְשׁ Pas‏ אוּן אין מארק אַרַיין ra‏ מֶען 
אוֹיךְ גֶעהֶען IN)‏ דָא TR‏ פָֿרֵייטָאנ.) 
קַאשֶץ == p. kasza‏ — אַזוֹי זָאנְט אַ שָׁלִים-מַזּינִיצֶע, וָואס קען u‏ פֶערְטִינ וֶוע- 
רֶען מִיט דֶער אַרבּייט, אוּן BO‏ נִיט, וָואס פְרִיהֶער צוּ TO‏ 
6 זאט קִישְׁקֶעלֶע - TED‏ מֶערְשֶׁעלֶע, 
יּמֶערְשֶׁעלָעי אִיז א פֶערקְלייגֶערוּנְג END‏ וָוארְט ימָארְשׁי == תָּחֶת. 
TB ?‏ קִישְׁקְעו דוּ וֶועסְט עֶסֶען קַדּחַת! 
IN‏ מְרייסְט זִיךְ הּמָארִיסְטִישׁ אַ הּנגֶערִיגֶער אָרֶעם-מַאן. 


קְלָאג, 
די קלָאג פֶּערְנֶעהְט. אוּן דֶער רַָח בֶּעשְׁטֶעהְש. ‏ 
"a‏ א גֶעשֶעפְּט פערְגֶעסְט מֶען Tona‏ דָאס ענמַת-נָפשׁ וָואס מֶען הָאט MEI‏ גֶעהַאט, 
אוּן דָאס פֶערְדִינְְט בְּליבט, | 
קְלָאנֶער, 


אַז דֶער קְלָאגֶער IM WIND‏ הָאט נִיט, הָאט דֶער בֶּערִיהְמֶער אַוַדְאַי נִיט, 


Kiru 241* Kluger 


Kiru. 
Kiru mok. (Var: Kiru floken.) 
So neckt man in Polen und Galizien die Oesterreicher. — (Ueber | 
»Kiru« 8. Glossar 8. v.) 
Kirschner. 
As men 18 schüldig dem kırschner, is men a baal- chojw 
ıber’n kop. 
Scherzhaft, wenn man dem Kürschner für die Mütze auf dem Kopfe 
nicht bezahlt hat. 
Kischke. 
1. UÜmsist ken nor di kischke arauskrichen. 
kischke == p. kiszka. — D. h. nichts bekommt man umsonst. 
2. In a kischke ken men kejn falbane nıt machen. 
falbane == p. falbana. — D. h. man kann nicht auf Vorrat essen. 
3. A kischke uhn a dno. 
dno = p. dno. — Von einem Vielfrass. 
4. 01 kıschke hot nıt kejn fenster. 


Man sieht nicht, was man in den Magen hineingelegt hat. — Vergl. 
Mugen 5. 

5. Di kischke fült sich, der mugen grilt sich, di milch briht 
sich, ün 01 kasche priet sich — ün du bin ich ejn mensch 
alejn, ün in mark arein müs men auch gehen (ün du 18 freitug). 
kasche == p. kasza. — So sagt eine schlampige Köchin, die mit 

ihrer Arbeit vor Anbruch des Sabbats nicht fertig werden kann. 

6. Sat kischkele, frejlich merschele. 

»merschele« Dim. von »mursch« == Arsch. 

7. Frej dich kischke, dü west essen kadachass! 

Mit diesem bittern Humor tröstet sich ein armer Schlucker, der 
nichts zu brechen und nichts zu beissen hat. 


Klug. 
Di klug fergeht, ün der rewach beschteht. 

Bei einem Geschäft vergisst man bald an den Kummer, den es mit 
sich brachte, und nur die Freude an dem Gewinn bleibt dauernd 
zurück. 

Kluger. 


As der kluger (oder: wejner) hot nit, hot der berihmer awadaj nit. 
Wenn derjenige nichts hat, welcher ohne Grund zu klagen pflegt, 
so hat der Prahlhans gewiss nicht. 
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קלאפ 249 קלוּגֶער 


קְלָאפּ, 
1 אַ קְלָאפּ פֿערְגֶעהְט אַ וָָארְט בֶּעשְׁטֶעהְט, 
פֿערְגֵל. וָוארְט 7 פַּאטְשׁ 6 
? וָאס אַיין קְלָאפּ מַאכְט נִיט, מַאכְט דֶער צְוֵוייטֶער, 
3 עֶר נִיט אַ קְלָאפּ אוֹיף דֶעם רַמְבַּים, אוּן זָאנְט! ייֵא נָיִע "ORT‏ 
יֵא נָיע דַאם == p. ja nie dam‏ -- פֿון אֵיינֶעם, DEN‏ פָאלְגְט נִיט דָאס בִּית-דִּין 
אוּן וִויל נִיט מקיִם ‚pr pop‏ 
קְלָאפֶען. 
1 אַו מֶען קְלָאפְּט אוֹיפְּן טִישׁ. רוּפְֿט זיךְּ אָן דִי שֶׁער. 
פֿון אֵיינֶעם, וָואס עֶר פֵיהְלְט Mr‏ אוּן דָאס בֵּייזֶע גֶעוִויסֶען DEM‏ זִיךְ בַּיי אִיהֶם 
בַּאלְד אָן. 
2 נָאלְד אוּן זִילְבֶּער קלָאפְּט מֶען -- וּבַפְרֵט אַ DM‏ 
קְלָאץ 
IR 1‏ אַ קְלָאץ -- אַ הוּנְד וֶועט מֶען PRO‏ גֶעפִינֶען, 
p. aby = ax‏ 
2 עֶר שְׁמֶעקְט צוּם קלָאץ, (אָדֶער : ...צוּם קְלֶעצֶעל.) 
DIN]‏ מֶען אִין גאלִיצְֶען MB‏ אֵינֶעם, וָאס עָר דָרֶעהְט TI‏ אַרים גֶעבֶּקן ISIN‏ וָאס עֶר 
BORN‏ גֶערְן צוּנְ-אֵיהֶר גֶעקוּמֶען,. אָדֶערער N‏ גֶעוָָאהֶר וֶוערֶען אַ סוֹה, וי דֶער 
הוּנְד IS‏ דֶער יאמְקֶע שְׁמֶעקְט DIE‏ קְלָא"י IND‏ פליישׁ. 


קְלָאר, 
קלָאר, וי דֶער יַאמְפַּאלֶער בַּארג! 
יַאמְפַאלֶע (Jampol)‏ אַ שְׁטָאדְט אִין רּסְלַאנְד,--דֶער יַאמְפָּאלֶער בַּארְג אִיז פֿוּן קְרַייד 
אוּן אִיז דֶערִיבֶּער DM‏ מֶען DIN]‏ דָאס שֶערְצְהַאפְּט, וֶוען מֶען הֶערְט עפֶּעס דֶערְ- 
צֶעהְלֶען, ואס עס אִיז נִיט גַאנְץ קְלָאר. 
קלוּג, 


1 אַו מֶען אִיז צ וּ קְלוּג. לִינְט מֶען נָאר אִין דֶער עֵרָד, 

Sy‏ וואוֹילֶער-יוּנָג. 

? אַז מֶען וִויל זַיין צוּ קלוּג, בֶּענַארִישְׁט מֶען ST‏ נָאר, 

8 קלוג, m‏ דֶער לִיכְמִיגֶער טָאני 

4 קלוּג, m‏ דֶער שְׁטָאדְט-זֵייגֶער, 

שֶׁערְצְהַאפְט פֿוּן אֵיינֶעם, וָואס ור רֶעדְט זיךְ PR‏ אַז עֶר ID DR‏ 

non 
אַז דֶער קְלוּנֶער בֶּענַארִישְׁט זִיךְּ. בְּלַייבְּט עֶר אוֹיך אַ נַאר.‎ 1 
שְׁטַארְק.)‎ ID אַז דֶער קְלוּגֶער פֶעהְלְט, פֶעהְלְט עֶר ייט‎ 2 

פֶערנֶל. 81798 


Klop 249 Klüger 


Klop. 
1. A klop fergeht, a wort beschteht. 
Vergl. Wort 7; Patsch 6. 
2. Wus ejn klop macht nit, macht der zwejter. 
3. Er git a klop auf dem Rambam, ün sugt: „ja nje dam!* 
ja nje dam = p. ja nie dam. — Von einem, der sich an den 
rabbinischen Richterspruch nicht kehrt, und das herauszugebende 
Objekt vorenthält. 
Klopen. 
1. As men klopt auf’n tisch, rüft sich un di scher. 

Sinn: Beim Schuldbewussten kommt das böse Gewissen bald zum 
Vorschein. 

%. Gold ün silber klopt men — üwifrat a weib. 

Scherzhafte Ausrede, wenn jemand sein Weib prügelt. 

Kloz. | 
1. Abi a kloz — a hünd wet men schojn gefinen. 
abi = p. aby. 
2. Er schmekt züm kloz, (oder: züm klezel.) 

So sagt man in Galizien, wenn jemand sich an eine Sache heran- 
schleicht, die er gerne erlangen, oder nur auskundschaften möchte, 
gleichsam wie ein Hund die Fleischbank umkreist, um einen 
Knochen zu erhaschen. 


Klur. 
Klur, wi der Jampoler barg! 

Jampole == Jampol (Stadt in Russland), in deren Nähe sich ein 
Kreideberg befindet. Die Redensart wird scherzweise gebraucht, 
wenn man die Wahrhaftigkeit einer Erzählung in Zweifel zieht, 
oder deren klare Darstellung vermisst. 


1. As men is zü klüg, ligt men gur in der erd. 
Vergl. Wojler-jüng. 
. As men wil sein zü klüg, benarischt men sich gur. 
. Klüg, wi der lichtiger tug. 
. Klüg, wı der schtudt-sejger. 
Scherzhaft von einem, der immer das Richtige zu treffen vermeint, 
und sich viel auf seine Klugheit einbildet. 


> wo iD 


Klüger. 
1. As der klüger benarischt sich, bleibt er auch a nar. 
2. As der klüger fehlt, fehlt er weit (oder: schtark). 


Vergl. Ferd 8. 
31 
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קלוג 243 קְלַייר 


58 — 4 אַלֶע yon‏ גֶעהֶען צוּ-פֿום. אַלֶע נַארָאנִים פָּאהְרֶען PR‏ קַארֶעטֶעם, 

קארֶעטֶע == p. kareta‏ 
4 אַקְלוּנֶער פֶֿערשְׁטֶעהְט פֿון אַיין וָארְט IE‏ 
5 דֶעם קְלוּנֶען הֶעלְפְט אַ וָוארְט - דֶעם נַאר הֶעלְפְט אַפילוּ קיין בַּייטְשׁ אוֹיךְ נִיט, 
) דֶער קלוּנֶער בָּעה הַאלְט דֶעם שֵׂכָל. דֶער נַאר וֵוייוְט זַיין נארישקייט אַרוֹים, 
1 דֶער קְלוּגֶער זָאנְט צוּ. אוּן דֶער נַאר פְרֵייט זִיךְ דֶערְװַייל. 
8 דֶער קְלוּנֶער קוּקט, m‏ דֶער נַאר בֶּענְלִיקט, 
9 זִי דֶעם קלונֶען אִיז בִּימֶער, אִיז דֶער נאר אַלֶץ PD‏ 

וַייל עֶר פֶערְשְׁמֶעהְט נִיט, וי שְׁנֶעכְט ;עס גֶעהְט צוּ אין רֶער וֶעלְט.--פֶעְנל. גַאר 39, 

0 מִיט אַ קְלוּגֶען קען מֶען אַלֶעם אוֹיסְפִיהְרֶען. 
1 צְוֵיי קְלוּנֶע מַאכֶען דֶעם דְרִימֶען צוּם נַאר, 

קְלוּגֶער ז. ‚Dan‏ 


Daran 
‚mas אַז מֶען קְלוֹיבְּט צוּ-פֿיל, פֿאלְט מֶען נָאר אִין בְּלָאמֶע‎ 
ְּלָאמֶץ == 21010 .ק -- צ. ב בַּיי אַ שִׁידּּ‎ 


קְלֵייר, 
1 אַז מֶען הָאט אַ נֵיי קלייד אוֹיף דֶער INN‏ אִיו דָאס אַלְטֶע Tran‏ ;קיין שַׁאנְד, 
2 אַז מֶען הָאט הֶענְגֶען אַ ניי קלייד אוֹיף דֶער שְׁטַאנְג. מְהוּט דָאם אַלְמֶע נִיט IND‏ 
8 אַ ניי קְלֵייד מִיט אַלְטֶע לַאטֶעס, (אָדֶער : לֶעכֶער.) 
לַאמֶץ == 1818 min — p-‏ מֶען אין קאפָאדֶעם פֿוןאַן אלש קְלֵייר, אִין וֶעלְכֶען מֶען 
זֶעהְט נָאר אַרוֹיס דִי לֶעכֶער. 
4 דָאס אוֹיבֶּערְשְׁטֶע TR‏ פֿערדעקט די אעְטֶערְשְׁטֶע לייד 
5 דָאס קְלַייד הַאלְט TOT,‏ דֶעם מֶענְשֶׁען, 
פערְנֶל. 8 Nr,‏ 
{) יא דָאס קְלֵייד אִיז שֵׁיין, -- וִוי זֶעהְט VER‏ דִי סְפַּאדְנִיצֶע DIN‏ ? 
סְפָּאדְנִיצַע == spodnica‏ .ע -- iS‏ פְּרֶענְט מֶען אַ שְׁלִים-מִזּליִיצֶע. 
? פְּרֶעמְדֶע קְלֵיידֶער וַוארֶעמֶען נִיט, 
SB‏ פָּע לִיץ פ, 
8 קליידער מַאבֶען לַייט, 
עִהְנָלִיךְ זָאנְט דֶער תַּלְמּר: ,רבי יוחנן קרי -למאני מכבדותאי. (שבת קייג אי; 
בבא קמא, ציא ב'; סנהדרין, ציד, א'), 
Tg‏ 9 שן דָאם קְלֵייד אִין דער הַיים. וֶעט דִיךְ דָאם קְלייד שוֹינֶע צווישֶׁען לֵיימֶע 


Klejd‏ וט 


. Ale klüge gehen zü-füss, ale narunim fuhren ın karetess. 


karete == p. kareta. — Man will bemerkt haben, dass der Dumm- 
kopf oft mehr Erfolg in der Welt hat, als der Kluge. 


. A klüger ferschteht fün ejn wort zwe;j. 
. Dem klügen helft a wort — dem nar helft afılü kejn beitsch 


auch nit. 


. Der klüger behalt dem ssejchel, der nar weist sein narısch- 


kejt araus. 


. Der klüger sugt zü, ün der nar frejt sich derweil. 
. Der klüger kükt, wı der nar beglıkt. 


Der Kluge muss oft zusehen, wie das Glück dem Narren hold ist. 


. Wi dem klügen is biter, is der nar alz frejlich. 


Weil der Narr zu unempfindlich istgegen die Unbilden der Welt.— 
Vergl. Nar 32. 


. Mit a klügen ken men ales ausfihren. 
. Zwej klüge machen dem driten züm nar. 


Klüger 8 Chuchom. 


Klüg 


Klauben. 


As men klaubt zü-fil, falt men gur in blote arein. 


blote == p. bloto. — Man meint, wenn man zu wählerisch ist, be- 
sonders bei einer Heiratspartie. 


. As men hot a nei klejd auf der wand, is dus alte klejd kejn 


schand. 


. As men hot hengen a nei klejd auf der schtang, thüt dus 


alte nit bang. 


. A nei klejd mit alte latess (oder: lecher). 


late == p. 1262 — Sagt man scherzhaft von einem alten, abgetra- 
genen Kleide. 


. Dus ojberschte klejd, ferdekt 0 ünterschte lejd. 


D. h. der äussere Glanz verdeckt das innere Elend. 


. Dus klejd halt ehrlich dem menschen. 


Vergl. Nr. 8. 


. Jo, dus klejd is schejn, — wi seht ober di sspodnize aus? 


sspodnize == p. spodnica. — Sagt man von einer STOLZ 


. Fremde klejder waremen nit. 


Vergl. Pelz 2. 


. Klejder machen 1616. 


Aehnlich sagt der Talmud: Nach den Kleidern ehrt man den 
Menschen. 


. Schojn dus klejd in der hejm, wet dich dus klejd schojnen 


zwischen leiten. 
Man schone das Kleid zu Hause, damit man in Gesellschaft an- 
ständig gekleidet erscheine. 
31* 
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קלֵייט 244 קְנָאפ 


קלייט, 
אַ קְלֵייט, אִיז אַ נִילְדֶענֶע קייט, 
קְלֵייט == 11608 p.‏ -- דֶער זִין אִיז: מֶען אִיז צוּגֶעקַאוֶעש צום גֶעוֶעלְבּ m‏ מִיט 
אַ קייט. --- פֶערְנָל. קך אם 3 
קלייען, 
אַז מֶען לֶענְט זִיךְ אין קלייען. שְׁלֶעפֶּן אַוֶוע דִי חֲזירִים, 
ד. ה. אז מֶען מִישְׁט זי אַייןצְווישֶׁען יִנָע מֶענשֶׁן, הָאט מֶען רֶערפֿו קייןכָּבוֹדנים. 
Da‏ 
אַז מֶען קְלִיְגְט. אִיז EOS WIR RIES‏ 
ד. ה. אָז די וֶועלְט זַאנְט, אִיז עס אַוַדְאַי DAR‏ 
קְלֶערֶען 
1 עֶר קלערט, וואוּ די רוֹיבֶעם קוּמֶען אַהִין. 
DIN]‏ מֶען אִין לֶעמְבֶּערְג PB‏ איינֶעם, ואס עָר זִיצְט פֶערְטְרַאַכְט אוּן טְהוּט נָארְנִיט. 
2 עֶר קְלֶערְט, צִי אַ MOB‏ הָאט אַ פּוּפָעק, 
צִי == 027 ; פּוּפָּעק == p- pepek‏ 
8 עֶר קְלֶערְטי צִי די קיליקאוֶער בֵּיינֶעל וֶענען גְרֶעסֶער פֿון דִי לֶעמְבֶערְנֶער, 
זָאנְט מֶען אִין לֶעמְבֶּערְג פֿון אֵיינֶעם, וָואס עֶר הָאט DIN)‏ צוּ מְהוּן אוּן הָאט נָאר 
אִין זין נארִישְֵׁייטֶען. 
App)‏ 
N‏ קַלְפִי איז אַ פערקעהְרְטֶע פַּאפִּירְמִיהְל. 
N‏ קאטָאוֶעס.--אִין א פַּאפּיְמֵיהֶל לֶענְט מֶען אַרַיין שְׁמַאטֶעם אוּן עֶס קוּמְט Ds‏ 
פַּאפִיר; ‏ אִין אַ.קלְפִי לֶעגְט מֶען אַרַיין פַּאפִּיר (ר. ה. צֶעמֶעל) אוּן עֶס קוּמֶען אַוֹים 
שְׁמַאטֶעס (לוּמְפֶּען), דָאס מֵיינְט מֶען נַבֵּאִים. 
קְנָאבֶּעל, 
וֶוער עִם עֶסט נִיט קיין קנַאבֶּעל, דֶעם שְׁטִינְקְט נִיט Sb DNB‏ 
ד. ה. וֶוער עס פיהְלְט זִיךְּ נִיט שׁוּלְרִינ, הָאט נִיט DRN‏ מוֹרָא צוּ האבֶּען, מֶען ORT‏ פֿון 


אֵיהֶם שְׁלֶעכְטְט רֶעדֶען. 


AP 
קנְאָה. קוּמְט שַׂנְאָה‎ TB 
קְנָאפּ,‎ 


| וֶעעֶען אַיין קְנֶעפֶּעל. 
2 עֶר אִיז מִיט אֵיהֶם קנֶעפֶּעל בַּיי קְנֶעפּעל, 
ד. ה. זֵיי הַאלְטֶען זִיךְ תָּמִיד אִין-אֵיינֶעם. -- פֶערְגְל. פֿינְגֶער 4, 


Klejt 244+ Knop 


Klejt. 
A klejt, is a gildene kejt. 
klejt = p. kleta. — Wer einen Laden besitzt, der ist an denselben 
wie angekettet. — Vergl. Krum 2. 
Kleien. 
As men lest sich in kleien, schlepen aweg di chasejrim. 
Wenn man sich mit ordinären Menschen abgibt, erntet man keine 
Ehre. 
Klingen. 
As men klingt, is a chogu, oder a ss’rejfu. 
Sinn: An einem Gerüchte ist immer etwas Wahres, so wie die 
Glocken nicht ohne Uhrsache läuten; sie verkünden immer einen 
Feiertag, oder eine Feuersbrunst. 
Kleren. | 


1. Er klert, wü di 10100088 kümen ahin. 
In Galizien auf einen Müssiggänger angewandt. 
2. Er klert, zi a 80( hot a püpek. 
21 = pP. czy; püpek = p. pepek. — In demselben Sinne gebraucht. 
3. Er klert, zi di Külikower bejgel senen gresser fün di Lemberger. 
Sagt man in Lemberg von einem, der seine Zeit mit Dummheiten 


vertrödelt. 
Kalfi. 
A kalfı 18 a ferkehrte papirmihl. 

Scherzwort: In die Papiermühle 1686 man Lumpen hinein und es 
kommt Papier heraus, mit der Wahlurne verhält es sich umge- 
kehrt: man wirft Wahlzettel hinein und es kommen oft Lumpen 
heraus. 

Knobel. 
Wer 68 esst nit kejn knobel, dem schtinkt nit fün’m maul. 

Sinn: Wer nichts Unrechtes begeht, der hat die öffentliche Meinung 
nicht zu scheuen. 

Kinu. 
Fün kınu, kümt ssınu. 

Neid erzeugt Hass. 

Knop. 


1. Sej senen ejn knepel. 
2. Er is mit ihm knepel bei knepel. 


Von zwei Kameraden, die fest und in vertrauter Weise zusammen- 
halten. — Vergl. Finger 4. 
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קניל 242 קעכִין 


rn 
זִיךְ אוֹיךְּ אוֹים.)‎ Doyle + הָאט אוֹיך אַן עָק. (וַאר‎ Din אַ‎ 
ד. ה, אַלֶעס הָאט אַ סוֹף.‎ 
קְנַייפֶּען‎ 
דֵי בַּאקֶען. אַבִּי די פארְבּ זָאל שְׁטֶעהֶען.‎ BET מֶען‎ 1 
פֿון אֵיינֶעם, וָואס וִויל ִיךּ קיַאזְשׁ מַאכֶען פאר דֶער וֶועלְט.‎ -- p. aby == ax 
por קנייפּ דִיר דֵי בַּאק, אוּן שְׁטֶעל דִי פֿארְבּ פֿאר‎ 2 
ִין וי דָאס פְּרִיהֶערֶע.‎ 
קניפּ,‎ 
בֶּעקֶעל.‎ IR BURN קוּמְט דִיר דֶערְפֿאר‎ DU 
גִיט ער אֵיהֶם אַ קָנִיּ אִין בֶּעקֶעל.‎ ‚man אַז דֶער רָבִּי אִיז צוּפָֿידֶען מִיט דֶעם‎ 
un 
עֶר הָאט אֵיהֶם דֶערְ הַרְגֶעט מִיט אַ קְנִישׁ,‎ 
אוּן צוּם‎ ‚pump ד. ה. עֶר הָאט אֵיהֶם גֶעוָאלְט שְׁלֶעכְטְס‎ -- 106. kam == קְנִישׁ‎ 
אינֶער הָאט‎ IN מֶען דֶערְצֶעהְלְט גֶעמְִיךְ.‎ Malen סוֹף אִיֶענֶעם נָאר אַרוֹיסְגֶעימֶען‎ 
IS קאפ‎ PS גֶעוָארפֿען א קָנישׁ‎ mm שׂנָא, הָאט עֶר‎ I גֶוָואלְט טְרֶעפֶּען‎ 
און דֶער הָאט אִיהֶם גֶעבִּיךְ אוֹפְֶּענֶעסֶען.‎ 
קָנם,‎ 
מוֹדָה בָּאֶמֶת — פָּטוּר מִקָּנֵם,‎ 
Eau ua מודה בקנטיי, פטור (בבא קמא,‎ 
קְנֶעכט,‎ 
אַז מֶען הָאט קְנֶעכְט, אִיז מֶען אַ הַאר אוּן שְׁטֶענְדִיג גֶערֶעכְט,‎ 
קֶעהְרֶען.‎ 
טְהִיר, אִיז דִי גַאנְצֶע נַאס ריין,‎ DIL אִיטְלִיכֶער קעהרט פֿאר‎ IS 1 
אוֹיבֶּען אַרָאבּ. נִיט פֿון אוּנְמֶען אַרויף.‎ MB טְרֶעפּ קֶעהְרְט מֶען‎ 2 
עָס בֶּעדַארְף צוּ זַיין, אוּן נִיט פֶערְקֶעהְרְט.‎ m ד. ה. אִיטְלִיכֶע זַאךְ מוּז מֶען טְהוּן,‎ 
קָעו,‎ 
אֵיין קְרֶעפֶּעל אַרַיין.‎ DR דֶעם גַאנְצֶען 197 לֶענְט מֶען נִיט‎ 
ID ד. ה. רָאס נַאנְצֶע פֶערְמֶעגֶען זָאל מֶען נִיט אִין א יין גֶעשֶׁעפְּט‎ 
| קֶעכִין‎ 
הִינְטֶער‎ SEN אוּן‎ IS אַז אַ קֶעכִין שְׁטַארְבְּט, בֶּעגְרָאבְּט מֶען זִי הִינְטֶערְן‎ 1 
דֶער סְמַאדָאלֶע.)‎ 
.ע -- מֶען בֶענְנָאבְט ייד 19333 דֶעם אָדֶש וא זי ָא‎ Stodola == ְטאדָאלֶע‎ 
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Knaul 24H« Kechin 


Knaul. 
A knaul hot auch an ek. (Var: ...wikelt sich auch aus). 
Selbst mit den verworrensten, kompliziertesten Dingen kommt man 
schliesslich zu Ende. 
Kneipen. 
1. Men kneipt di baken, abi dı farb sol schtehen. 
abi = p. aby. — Von jemandem, der sich anstrengt, sein Prestige 
vor der Welt zu wahren. 
2. Kneip dir di bak, ün schtel dir 01 farb far leiten. 
In demselben Sinne. 
Knip. 
Es kümt dir derfar a knip in bekel. 
Als Belohnung, wie der Schullehrer seinen fleissigen und gelehrigen 
Schüler durch das freundliche Kneifen in die Backe belohnt. 


Knisch. 
Er hot ıhm der’harg’et mit a knisch. 
knisch == klr. kaum. — Wenn man jemanden zu strafen glaubt, 
und es sich später herausstelt, dass die Strafe dem Betreffenden, 
im Gegenteil, Vorteil gebracht hat. 


K’nass. 
Mojde beemess — putür miknass. 
Nach einer talmudischen Rechtsregel: Wer die Wahrheit eingesteht, 
der braucht kein Strafgeld zu zahlen. 
Knecht. 
As men hot knecht, is men a har ün schtendig gerecht. 
Macht verschafft Recht. 
Kehren. 
1. As itlicher kehrt far sein thir, is di ganze gass rejn. 
2. Trep kehrt men fün ojben arub, nit fün ünten arauf. 
Man will damit sagen: Alles muss regelrecht angefasst werden. 


Kes. 
Dem ganzen kes legt men nit in ejn krepel arein. 
Man stecke nicht sein ganzes Vermögen in ein einziges Geschäft 
hinein. 
Kechin. 


1. As a kechin schtarbt, begrubt men sı ת זסומום‎ ojwen, (ün 
a ganow hinter der sstodole). 
sstodole = p. stododa. — Scherzhaft, 0. h. an dem 0116 wo sie 
gewirkt und — gestohlen haben. 
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 -‏ 9 אַקֶעכִין פֶעְטְהֵיילְט זִיךְ ִיט, 


g‏ וואו עָם זֶענֶען דֶא TON‏ קֶעבִינֶם. רָארְט אִיז דָאס עֶמֶען רו, 


DI 
ניטי נֶעמְט מֶען זִיךְ נִיט אוּנְטֶער,‎ vo אַז מֶען קען נִיט אוּן מֶען‎ 1 
אַז מֶען קען נִיט, וִוי מֶען וִויל, מוּז מֶען זִיצֶען שְׁטִיל,‎ 2 
מֶען קען נִיט אַרִיבֶּער, מוּן מֶען אַרוּנְטֶער.‎ Ss 3 
וי מֶען קען,‎ lan מֶען‎ ms אַז מֶען קען נִיט, וִוי מֶען וִויל,‎ 4 
אַלֶעם זָאל מֶען  קענֶען. — גָארְנִיט זָאל מֶען בֶּערַארְפֶען.‎ 5 


וואוֹיל רֶעם, וָאס קען פֿיל, נָאר ער בֶערַארֶף;עם נִיט צוּ בּענּצֶען PB‏ פּרְנָָה וֶענֶען 
6 עֶר קֶען נִיט קיין DIE‏ פֿאַר קיין אֵלף. 
195 יט א amp‏ וָאס עֶררֶעְֶענְטנִׁצישֶען אן me‏ אין Jun‏ א 
by‏ ווא אִיז כּעטעִנָליךְ Au‏ 


קערבֶּעל, 
ENT 1‏ קֶערְבֶּעל אִיז דֶער גְרֶעפְטֶער TPM‏ 
2 דָאס קֶערְבֶּעל אִיו נִיט קיין Ba‏ 
ד, ה. מֶען הָאט ST‏ גִיט דֶערְמִיט וָואס צוּ שֶׁעמֶען. 
ar‏ 
אַז דֶער Sy‏ גֶעהְט אַוֶועג, שְׁפְּרִינְגְט דֶער הוּנְד אוֹיפְּן קְלָאץ. 
קִצִין. 
1 אַ קִצִין הָאט תָּמִיד אַ שֵׁיינֶע טָאכְטֶער, 
ד. ה. דִי וֶועלְט הַאלְט זִי פַאר שֵׁיין, ben‏ זִי הָאט אַ גְרוֹיסֶען m‏ 
2 מֶען וֶוערט נִיכֶער PDS‏ אֵיידֶער אַ בַּעַל-הַבָיִת, 
אֲפילוּ וֶוען אֵיינֶער וֶוערְט אַקצִין, דוֹיֶערְט עֶס נָאךְ לַאנְג, בִּיז עֶר לֶערְנְט זִיךְּ אוֹיס צוּ פיהְרֶען 
אַ בַּעַל-בַּתִּיישׁ הוֹיז. 
קָרָאה, 
1 אַו די רָאה לֶערְנְט זִיך א נֵייעֶם גַאנְג. פֶערְנֶעסְט זִי דֶעם אַלְמֶען, 
פערְנל. כָּתָר. 
? דִי קְרָאה פָלֵיהְט הוֹיךְּ. אוּן זֶעצְט זִיךְ אוֹיף אַ חֲזִיר, 
פערְנְל. פֿוֹיגעל 3, 
קְרֶאם, 
| 306 1 אודֶער קרֶעמֶער בֶּערֶעמֶענְ נִיט דִי קָרֶאם, בֶּערֶעמֶענְט די קְרָאם דֶעם קרֶעמֶערי 


Kenen 94 Krum 
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ZN ee 2. A kechin ferthejlt sich nit. 


Eine Köchin denkt beim Verteilen der Speisen zuerst an sich. 
8. Wü es senen du a ssach kechinss, dort 18 dus essen roj. 


1. As men ken nit ün men wejsst nit, nemt men sich nit ünter. 
D. h. wenn man einer Sache nicht gewachsen ist, so soll man sie 
nicht unternehmen. 
As men ken nit, wi men wil, müs men sizen schtil. 
. As men ken nit arıber, müs men arünter. 
As men ken nit, wi men wiıl, müs men welen, wı men ken. 
Alle drei Sprichwörter besagen, dass man sich den Umständen 
unterordnen muss. 
d. Ales sol men kenen, — gurnit sol men bedarfen. 
Wohl demjenigen, der seine Kenntnisse zu idealen Zwecken, und 
nicht zum Broderwerb verwenden kann. 
6. Er ken nit kejn zelem far kejn alef. 
Von einem Unwissenden, der den Buchstaben »alef« von einem 
Kreuz, mit dem er einige Aehnlichkeit hat, nicht unterscheiden 
kann. 


סן סט Pe‏ 


Kerbel. 
1. Dus kerbel is der gresster jachsson. 
2. Dus kerbel is nit kejn mamsejr. 
D. h. mit dem Gelde soll man nicht verächtlich umgehen. 
Kazow. 
As der kazow geht aweg, schpringt der hünd auf’n kloz. 
Kuzin. 
1. A kuzin hot tumid a schejne tochter. 
D. h. die Tochter des Reichen gilt immer als schön, weil sie über 
eine reiche Mitgift zu verfügen hat. 
Men wert gicher a kuzin, ejder a baal-buss. 
Sinn: Man kann eher ein reicher Mann werden, als ein Gentleman. 


0 


Kruh. 
1. As di kruh lernt sich a neiem gang, fergesst sı dem alten. 
Vergl. Kesser. 
2. Di kruh fliht hojch, ün sezt sich auf a chasır. 


Von einem Menschen, der einen hohen Anflug nimmt und schliess- 
lich zu seinen früheren gemeinen Gewohnheiten zurückkehrt. — 
Vergl. Fojgel 3. 


1. As der kremer berechent nit 01 krum, berechent dı krum 


3406 dem kremer. 
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קְַגְקֶער. 247 קרוֹב 
TR 2‏ מֶען בֶּערֶעכֶענְט נִיט דִי קרָאם. בֶּערֶעכֶענְט זִי TS TI‏ 
ד. ה. זִי וֶוערט אַלֶע מָאל קְלֵיינֶער, בִּיו זִי לָאוְט זִיךְ אִין נַאנְצֶען אוֹיס, 
8 אַז מֶען הָאט N‏ קְרֶאם, אִיז מֶען וי לָאהֶם, 
פֶערגֶל. rap‏ 
4 אַ קרָאם אִיז אַ נִנָּב, 
מֶען וַוייסְט DEN‏ גִיט, AN‏ דָאס גֶעלֶר קוּמְט אַהִין, וָאס מֶען הָאט אין דֶער קְרָאם 
אַרַיינְגֶעלֶעגְט. 
mund 5‏ זַיין אוּן נִיט אָבְּגֶעבֶּען. פֶערְשְׁפָּארט מֶען אַ קְרָאם צוּ הָאבֶּען, 
som‏ סוֹחֶר 3, 
קְרַאנְקֶער, 
1 אַ קְרַאנְקֶען פְּרָעגְט מֶען. אַ גֶעוּנְדֶען גִיט מֶען. 
2 אַ קְרַאנְקֶער לֶעבְּט פֿון קְרֶענְק, 
אַזוֹי דֶערְקְלֶערְט מֶען ‚I‏ פֿאר ואס אַ קרַאנְקֶער ID,‏ זִיךְּ TOR‏ א סך VEN,‏ בֶּענֶעהֶען. 
8 בֶּעסֶער צוּ הָאבֶּען דֶעם קְרַאנְקֶען אִין דֶער עוַוארֶעמֶער) שְׁטוּבּ, אֵיידֶער אִין 
הקָאלְטֶען) נְרוּבּ, 
4 דֶעם קְרַאנְקֶען הַארְט אֲפִּילוּ אַ DD‏ אוֹיף דֶער וַַאנְד, 
5 לעג א קְרַאנקֶען זי די ווילסְ. rn‏ אִיהֶם אַלֶץ עה 
NE 6‏ א קְרַאנְקֶען DIN?‏ מֶען אִיבֶּער, אֶבֶּער נִיט IRB‏ קֵיין בְּרוֹגיֶען, 
TEN‏ שְׁלֶעפֶערִיגֶעה 
קְרַאצֶען, 
1 קרַאצֶען אוּן בַּארְגֶען DR‏ נָאר גוּט אוֹיף אַ ווייל, 
2 ישְׁמוֹר לי. וְאֶשְׁמוֹר לָדָּי -- קְרַאק דוּ מִךְּ. על TS‏ קְרַאצֶען דיך. 
ֶוען צְוֵיי מֶענְָׁן רֶעדֶען אבי IS‏ אֵיינֶער דֶעם TIER‏ זָאל הֶעלְפען אין אַ גֶעשֶׁעפּט. -- 
שמור לי ואשמור לך (בבא מציעא פי ב) -- פֶערְנְל. לוֹיבֶּען 3 
KON?‏ 
קְרָאקָא אִיז נִיט אִין אֵיין טָאג גֶעבּוֹיֶעט גֶעוָארֶען. 
FR‏ 
וי קוּמְט דָע ר קִרְבְּן צוּ דָ עם מִוְבֵּחַ? 
NE‏ זַאכֶען, וָואס פַּאמֶען נִיט צוּזַאמֶען. 
1 אִיהֶר זֶענְט מַאקִי אַ קָרוֹב מִיט מִיר, אָבֶּער נִיט מִיט מַיין Pi‏ 
טַאקִי == 9801 p.‏ — זָאנְט מֶען am‏ צוּרְִיְְלִיכֶען מֶענְשָׁען, וָאס עֶר בֶּערוּפט 


en‏ דֶערוֹיף, אַז עֶר אִיז אַ קרוֹב, 


Kranker *7ר24‎ Kurojw 
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יי‎ 2. As men berechent nit 01 krum, berechent si sich alejn. 


Beide Sprichwörter besagen, dass ein Kaufmann, der sein Geschäft 
‘ vernachlässigt und keine Bilanzen macht, bald zu Grunde geht. 
3. As men hot a krum, is men wi luhm. 
Vergl. Klejt. 
4. A krum is a ganow. 
Man weiss oft nicht, wo das gelöste Geld verschwindet. 
9. Mawtiach sein ün nit ubgeben, ferschpurt men a krum 
26 huben. 
Aehnlich: Ssojchejr 3. 
Kranker. 
1. A kranken fregt men, a gesünden git men. 
2. A kranker lebt fün krenk. 
Als Erklärung, warum Kranke mit so wenig Nahrung aushalten 
können. | 
3. Besser zü huben dem kranken in der (waremer) schtüb, ejder 
in (kalten) grüb. 
D. h. die schwerste Krankheit ist noch immer besser, als der leich- 
teste Tod. 
4. Dem kranken hart 2010 a 4810 auf der wand. 
Er ist für die kleinste Störung empfindlich. 
5. Leg a kranken wi dü wilst, thüt ihm alz weh. 
6. Far a kranken lost men ıber, ober nit far kejn b’rojges’en. 
Aehnlich: Schleferiger. 


Krazen. 
1. Krazen ün borgen is nor güt auf a weil. 
2. „Sch'mojr li w’eschmojr loch* —- kraz dü mich, wel ich 
krazen dich. 
Wenn sich zwei arme Teufel zu einem Unternehmen verbinden und 
zur gegenseitigen Unterstützung verpflichten. — Vergl. Lojben 3. 
Kruko. 
Kruko 18 nit ın ejn tug gebauet geworen. 
Kruko = Krakau. 
Korbon. 


Wi kümt der korbon zü dem misbejach ? 
Von zwei heterogenen Dingen, die zu einander nicht passen. 


Kurojw. 
1. Ihr sent takı a kurojw mit mir, ober nıt mit mein jauch. 
taki == p. taki. — Sagt man zu einem zudringlichen Menschen, 
3421 - der sich darauf beruft, ein enfernter Verwandter zu sein. 
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קרוג 248 קְרֵייהֶען 


TR 2‏ בִּין נִיש דַיין קרוֹב. TR‏ בִּין נִיט דַיין נוֹאֵל, 
עֶהְנְליך: פֿעטֶער ב 
8 אָרֶעמֶע קְרוֹבִים. זֶעצְט מֶען הִינְטֶערִין אויוֶען 
4 די קְרוֹבִים דֶערְקֶענְט מֶע. אז יי וערֶען יי 
5 זיי נִיט pa‏ קרוֹב, אוּן אִיךְ וִויל נִיט זַיין דַיין aa‏ 
פֿערְנֶל. פעטֶער 2; עֶרֶב 9, 
) רֵייכֶע קְרוֹבִים זֶענֶען נָאהֶענְטֶע קְרוֹבִים, אָרֶעמֶע קְרוֹבִים זֶענֶען וַוייטֶע קְרוֹבִים, 
קְרוּנ, 
דָאס קְרוּגֶעל גֶעהְט אַזוֹי לַאנְג IN)‏ וַואסֶער, בִּיז דָאס אוֹיֶער בְּרִיכְט זִיךְּ אָב, 
קְרוֹיט, 
קְרוֹיט, פֿוּלְט דִי הוֹיט, 
Sm‏ קְרוֹיט בְּלָאזְט אוֹיף דֶעם מָאגֶען. 
קְרוּפָנִיק, 
IS‏ קְרוּפְּנִיק DS‏ אַן אֲכִילָה. TR‏ חַאנְדְרִיווקֶע אַ קְהִלָּה, 
קְרוּפְנִיק == p. krupnik‏ — חַאנְררִיוקֶע זָאל ַיין א קְליין שְׁטֶערְטֶעל אִין ריסְלַאנְר. -- 
שֶׁערִצְהַאפְּטֶע רֶערֶענְסאֵרְט. -- פֶערְנֶל. שֵׁייגעץ ג. 


‚md 
אַז עִם גֶעהְט דִי סִרָרָה קֹרַחי קוּמְט אוֹיף: קַארְשֶׁען. רֶעטִיךְ. הְרַיי.‎ 
I קָארשֶׁען, רֶעמִיך.‎ PD רֶאשִׁי-תּיבוֹת‎ IN קריח'‎ 


קְרִינֶען ליךא 
1 אַז DS‏ קְרִיגֶען זִיךְּ. קוּמְט דֶעם דְרִיטֶען אַ מוֹבָה אַרוֹיס, 
2 בֶּערַארְפְט אֵיהֶר TTS‏ צוּ קְרִיֶען, שְׁלָאגט אַייך בֶּעסֶער! 
Si‏ זָאנְט מֶען אִין קַאטַאוֶועס צוּ מֶענְשֶׁען, DRM‏ קרִינֶען זִךּ.כָּדֵי מֶען זָאל ֵיי נָךְ מֶעהר 
אוֹיפָרֵייצֶען. 
קרייד, 
קְרַייד אִיז גוּש — פַֿאר וֶוערֶעם, 
DER, TOR‏ גֶעוֶעְנְליך דִי קִינְדֶעה. וָאס הָאבֶּען וֶוערֶעם. דֶערִיבֶּער זָאנְט מֶען דָאס 
ַּיים קַארְֶענְשְׁפִּיל, וֶען אִינֶער הֵייסְט אֹיפְשנייבּען מִימן ְרַיידֶעל gr‏ חוֹב 
BP‏ 
IS 1‏ אַ חֵיהֶן קְרֵייהֶעט, שִׁיקְט מֶען זִי צוּם שׁוֹחֵט; אַז אַ וַוייבּ קְרֵייהֶעט, שִׁיקְט מֶען 
זי לעוַאזֵל, 
2 אַז דֶער הָאהְן קְרֵייהֶעט. קְרֵייהֶעט עֶר אוּמֶעמוּם, 


Krüg 20* Krejhen 


2. Ich bin nit dein kurojw, ich bin nit dein gojejl. 
Aehnlich: Feter 9. 
8. Ureme k’rojwim, sezt men hinter’n ojwen. 
4. Di k’rojwim derkent men, as sej weren reich. 
5. Sei nit mein kurojw, ün ich wil nit sein dein urejw. 
Vergl. Feter 2; Urejw 2. 
6, Reiche k’rojwim senen nuhente k’rojwim, ureme K’rojwim 
senen weite k’rojwim. 
Krüg. 
Dus krügel geht asoj lang nuch wasser, bis dus ojer bricht 
sich ub. 
' Kraut. 


Kraut, fült dı haut. 
Kraut pauscht den Leib auf. 
Krupnik. 
As krupnik is an achilu, is Chandriwke a k’hilu. 


krupnik = p. krupnik. — Scherzhaftes Sprichwort, welches besagt: 
Graupensuppe ist keine nahrhafte Speise; kleine Nester (wie z. 


8. »Chandriwke«) bilden keine ernste Gemeinde. — Vergl. 
Schejgez 2. 
Kojrach. 
As es geht di ssidru Kojrach, kümt auf: karschen, retich, 
chrejn. 
chrejn = p. chrzan; r. xptmt. — Kalenderregel. Wann man in der 


Synagoge den Wochenabschnitt »Kojrach« liest, reifen Kirschen), 
R(ettich), K(ren), deren Anfangsbuchstaben das Wort »Kojrach« 
bilden. 
Krigen (sich.) 
1. As zwej krigen sich, kümt dem driten a tojwu araus. 
2. Bedarft ihr eich zü krigen, schlugt eich besser! 


Scherzhafter, aber boshafter Rat, um den Streit zwischen zwei 
Parteien zu schüren. 


Kreid. 
Kreid 18 güt — far werem. 

Beim Kartenspiel gebraucht, wenn man die Bitte eines Spielers, 
seinen Verlust anzukreiden, abschlägig beantwortet. Kreide wird 
nämlich bei Kindern als Mittel gegen Würmer angewandt. 

Krejhen. 


1. As a hihn krejhet, schikt men si züm schojchejt; as a weib 
krejhet, schikt men si la-Asusejl. 

Scherzhaftes Sprichwort, welches auf dem Volksglauben beruht, dass 

eine krähende Henne sofort geschlachtet werden muss. Kräht 

(d. h. zankt) aber das Weib, so schickt man es — zum Teufel. 


2. As der huhn krejhet, krejhet er ümetüm. 
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קְרִיכֶען | 249 קְרֶעפֶעלְפְלַייש 


IR 
מֶען אַרויף,‎ BSR אַז מֶען קֶען גוּט קְרִיכֶען.‎ 
hen אין שׁמייֶעלְט.זיך בִּיי‎ pay א מֶענְשֶׁען. וָואס (קען אִיטְלִיכֶען‎ upon מֶען‎ 


אַיין, אוּן קוּמְט אוֹיף. 
קְרֶערִיט, 
קרֶערִיט TR‏ אַן אֵיירֶעלֶע מַאטֶערַיִע, 
ד. ה. נִיט אִיטְלִיכֶער פֶערְדִינְט קרְעדִיט צוּ הָאבֶּען. 


קְרֶעטְשְׁמָעי 
עֶס אִיו נִיט דִי קְרֶעטְשְׁמֶע! 
קְרֶעשֶשְׁמֶץ == p. karczma‏ -- עֶס PS‏ נִיט דָאס ‚DIS‏ וָואס עֶס בֶּעדַארְף צוּ זַיין. 


קְרֶעכְץי 
אִיךְ הָאבּ פֿאר דִיר קיין קְרֶעכְץ נִיט ME‏ 
זי Din]‏ אֵינֶער,. ואס עֶר;קען DIT‏ אַנְרֶערְץ נִיט הֶעלְפֶען. bon‏ עֶר הָאט אֵייגענ 
צָרוֹת גֶענוּג. 


קְרֶענְקי 
1 אַו מֶען גִיט קְרֶענְק. הָאט מֶען קְרֶענְק, 
2 אַ לַאנְגֶע קְרֶענְק אִיז א זִיכֶערֶער טוֹיט, 
PEST 8‏ קְרֶענְק אִיו עֶרְגֶער RD‏ דֶער עֶרְשְׁטֶער. 
4 די קרֶענְק קוּמְט צֶענְטְנֶערְַייז! אוּן גֶעהְט אַוֶועג לוֹימְוַיו 


קְרֶעפֶּעל. 
1 וֶען מֶען שְׁלָאגְט. קאכְט מֶען WIM‏ 
2" וּרֶען אִיז אַ מִנְהֶג צו קאכֶען קְרֶעפְּלעךּ יי מָאל אִין ER)‏ גֶעמְלִיךְ : ֶרֶב-יוֹם-כָּפֹּרו. 
pn‏ מֶען שׁלָאנְט nen‏ הֹשְַׁנָא-ַבָּה, וֶען מֶען שְׁלָאגְט הוֹשַענוֹם, אוּן פּרִים, וֶוען 
מֶען שְׁלָאנְט «Tan‏ דֶער פָאלְקסְִיץ וֶעצְט נָאך צּ א DIEB‏ מָאל, -- וֶען מֶען 
DIRTY‏ דָאס וַַייבּ. -- פֶערְגֶל. יוּדִישׁ 12, 
2 קְרֶעפְלֶעך וֶוערֶען אוֹיךְ נִמְאָם, 
אֲפִילי דִי בֶּעסְטֶע ַא TIP‏ מֶען גֶענִיסְט זִי צוּ אָפֶּט אוּן צוּיפֿיל, וֶערְט זִינמְאָ. -- 
DR‏ לע ער. 


קְרֶעֶּעלְפָלֵיישׁ, 


עֶר מַאכְט אוֹיס אֵיהֶם קְרֶעפֶּעלְפָלֵיישׁ, 
3446 - ד. ה. עָר צֶענַקְט As Eins‏ קְלינֶ שְיֶעלֶעף 


Krichen : 2 Krepeltlejsch 


3435 
Der 7 Krichen. 


As men ken güt krichen, kricht men arauf. : 
Sinn: Wer kriecherisch und schmeichlerisch ist, der kommt vorwärts. 


Kredit. 

Kredit is an ejdele materje. 

Das Volk hält den Kredit eines Kaufmannes für ein sehr delikates, 
gebrechliches Ding, das grosse Vorsicht erheischt. 


Kretschme. 
Es 18 nıt dı kretschme! 
kretschme = p. karczma. — D. h. es ist nicht der rechte Ort, 
nicht der rechte Mann u. dgl. 
Krechz. 
| Ich hob far dir kejn krechz nit ibrig. 
So sagt einer, der seinem Freunde die erbetene Hilfe versagen 
muss, weil er genug an seinem eigenen Kummer zu tragen hat. 


Krenk. 
1. As men git krenk, hot men krenk. 
»krenk« (Krankheit) steht hier in der Bedeutung von »nichts«. 
2. A lange krenk is a sicherer tojt. 
3. Di zwejte krenk is erger fün der erschter. 
Der Rückfall ist gefährlicher, als die erste Krankheit. 
4. Di krenk kümt zentnerweis, ün geht aweg lojtweis. 


Krepel. 
1. Wen men schlust, kocht men kreplech. 

Es ist ein Volksbrauch, drei Mal im Jahre »Kräpfchen« zu essen 
und zwar an den Tagen, an welchen »geschlagen« wird, nämlich 
am Rüsttage des Jom-kippur, beim Kapurojss-Schlagen, am 
Hojschanu-rabu, beim Hojschanojss-Schlagen und am Purim, 
beim Haman-Schlagen. Der Volkswitz kennt noch eine vierte 
Gelegenheit,— wenn man die Frau schlägt.— Vergl. Jüdisch 12. 

2. Kreplech weren auch nimoss. 
Im Sinne von: toujours perdrix. — Vergl. Leker. 


Krepelflejsch. 
Er macht aus ihm krepelflejsch. 
9446 D. h. er zerfetzt, zermalmt seinen Gegner, 


קִשְיֵא | 250 Nwn‏ 
3446 : 
RER - -‏ 
1 אוֹיף אַלֶע קֹשִׁיוֹת TR‏ דָא אַ תִּירוּץ. — נָאר אוֹיף גְרֶעטְשֶׁענֶע קַאשֶׁע אִיז RT ON‏ 
קֵיין תִּירוץ. אַז מֶען הָאט נִיט קֵיין גֶעלְד, זי צוּ קױפֿען. 
גְרֶעמְשֶׁענֶע pP. gryczana—‏ ; יקאשֶׁץ == 8828 p.‏ — וָוארְטְשְׁפִּיל + עַקשָיאי. אוּן 
You‏ 


FIIR 2‏ אַ קַשְׁיָא אִיז אַ תֵּירוּץ. 
3 די בֶּעסְטֶע קַשׁיָא אוֹיף דֶער וֶועלְט אִיז קַאשֶׁע מִיט יו 
פֶערְגְל. 1 ‚Nr.‏ 


IRB: 4‏ וָואס' אִיז קיין קשׁיָא נִיט, אוּן ווָארוּם' אִיז קֵיין תִּירוּץ נִיט, 
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Kaschju 250* Kaschju 


3446 


Kaschju. 
1. Auf ale kaschjojss 18 du a tejrüz, — nor auf gretschene 
kasche is nit du kejn tejrüz, as men hot nit kejn geld, si 
zü kojfen. 


gretschene= p. gryczana; kasche= p. kasza.— Wortspiel zwischen 
»kaschju« und »kasche« Sinn: Die grösste Verlegenheit bereitet 
der Mangel am nötigen Kleingeld für die wichtigsten Bedürfnisse. 
2. Auf a kaschju is a tejrüz. 
3. Di beste kaschju auf der welt is kasche mit jauch. 
Vergl. Nr. 1. 
4. „Far wus“ 18 kejn kaschju nit, ün „wurüm“ 8ו‎ kejn tejrüz 
nit. 
»Warum« ist keine Frage, »darum« ist keine Antwort. 
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רָאד, 
IR 1‏ לַאנְג ENT‏ רֶעדֶעל דְרֶעהְט PT‏ דרֶעהְט עִם זִיךְ 
ד. ה. אַזוֹי לַאנג 7 מַאשִׁין. פֿון אַ גֶעשֶׁעפְּט גֶעהְט נָאף, וַוייסְט מֶען נִיט, m‏ דֶער סוֹחַר 
שְׁטֶעהְ 
2 אַז מֶען שְׁמִירְט אָן דִי רֶעדֶער. סְקְרִיפֶּען זֵיי נִיט, 
סִקְרִיפָּען == p. skrzypiec‏ - ישְׁמִירֶע! Dia‏ מֶען דָא, חֹרֶשׁ גֶעבֶּען. = 
פֶעיגֶל. שְׁמִירֶען 1 9 
8 אַ שְׁלֶעכְט רָאד סְקְרִיפֶּעש EI, ER‏ 
ווען א נִידְריגֶער מֶענְשׁ מִישְׁט mr‏ אַריין אִין Dip‏ זַאכֶען, שָׁבִי ער אִם מֵייְמֶען 
4 מֶען דַארְף אֵיהֶם הָאבֶּען. וי דָאם פֿוּנְפְטֶע רָאד בַּיים וָואנֶען, 
עָר אִיז אִין נַאנְצֶען איבנ 
8 קוק דִיךְ אוּם אוֹיף דִי הִינְטֶערְשְׁטֶע רֶערֶער, 
דֶערמַאהְן 77 ואס IT‏ בִּיסְט פִֿיהֶער גֶעוֶועוען 
DORT‏ 
1 וֶוען אֵיינֶער רָאט דִיר, הֶער, נָאר פֿאר דִיר בֶּעקְלֶער, 
פֶערנֶל.ע צֶה 4 שֵׂבָל פ, 
2 רָאט מִיר גוּט, נָאר רָאט מִיר נִיט אָבּ, 
ָאגְט א מֵיירֶעל, אַז דֶער חֶתָן גֶעפֶּעלְט AUS‏ נָאר די עֶלְמֶערְ זֶענֶען ניט מסְּם 
ראַיָה 
1 עָם אִיו אַ ראַיָה, פֿון דֶער אַלְטֶער בָּאבֶּע חַיָה 
בֶּבֶּע = p. baba‏ -- שֶׁערְצְהַאפְּטע רֶערענְְארְט, וֶוען אֵיינֶער בּרינגְט א AND‏ וָאס 
זִיגֶעהֶער זִיךְ נָאר נִיש אָן צוּם עג 
2 פֿון יאָמַר TEN‏ אִיו נִיט קיין רַאַיָה, 
וֶוען WIR‏ בֶּערוּפְט זִיךְ אוֹיף דֶער מֵיינונג PB‏ א בּעריִהְמְטען /מעֶנְשען, אבֶּער רער 
ַנְדֶערֶער וִיל דֵי ao‏ נִיט אָנְגֶעמֶען | 
ראש-חדש, 
1 דֶעמָאלְט, וֶוען דְרֵיי טָאג ראש-חֹדשׁ וֶועט זַיין! 
פֿון א זַאךְ וָואס זִי קֶען -קיין מָאל נִיט מְקּם וֶערֶען. 


(ר.) 


Asoj lang dus redel dreht sich, dreht es sich. 
So lange in einem Geschäfte die Maschine im Gange ist, kennt man 
die Lage des Kaufmanns nicht. 


. As men schmirt un di reder, sskripen sej nit. 


sskripen == p. skrzypiedC. — Unter »schmiren« versteht man hier 
bestechen. — Vergl. Schmiren 1, 2. 


. A schlecht rud sskripet am ergsten. 


D. h. wer am wenigsten Verdienste hat, will von sich am meisten 
reden machen. 
Men darf ihm huben, wı dus fünfte rud beim wugen. 
Kük dich üm auf di hinterschte reder. 


D. h. erinnere dich an deine Vergangenheit. 


. Wen ejner rut dir, her, nor far dir bekler. 


Vergl. Ejzu 4; Ssejchel 2. 


. Rut mir güt, nor rut mir nit ub. 


So sagt ein Mädchen, das an einem jungen Mann Gefallen findet, 
aber befürchtet, dass die Eltern die Partie nicht zugeben werden. 


. Es is a raaju, fün der alter bube Chaju. 


bube == p. baba. — Wenn man einen vorgebrachten Beweis nicht 
gelten lassen will. 


. Fün „umar Abajej“, is nit kejn raaju. 


Wenn jemand sich auf die Meinung einer Autorität beruft, welche 
der andere dennoch nicht akzeptieren will. 


Rud. 


Ruten. 


Raaju. 


Rojsch-chojdesch. 


Demult, wen drei tug rojsch-chojdesch wet sein! 
D. h. die Sache wird nie und nimmer geschehen. (Es gibt nämlich 
höchstens zwei, aber niemals drei Neumondstage.) 


1. 
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2 עֶס הָאט גֶעוָאלְט זיין ראש-חדָש, הָאט דֶער הָאהְן אַ קְרֵייה גֶעגֶעבֶּען, אִיו צוּ 
נִישְׁט גֶעוָוארֶען 
מֶען מַאכְט דִי בֶּעמֶערְקְג, וֶוען מֶען הֶערְט אֵיינֶעם דֶערְצֶעהְלֶען אַ זַאךְ. DRM‏ מֶען קען 
אּמְמֶענְלִיךְ גְלויבֶען. ET,‏ מוֹיד 98, 


אַ נוּטֶער רב מוּז קענען דֶעם פֿונְפֿטען apa‏ אויך, 
מֶען מֵיינְט אִין קַאטָאוֶועס הִלָוֹת PAST‏ 


Tv 


אַז אַ רָב מְהוּט אַ שִׁידּוךְ מִיט אַ רֶענְדַאר, בְּלַייבְּט עֶר תָּמִיד אַ נַאר, 

3 אַז דֶער רָב נֶעהְט אִין שְׁמְרֵיימֶעל, גֶעהְט די רָבִּיצִין PR‏ סְפּאדֶעק. 

פְפָאדֶעק == spodek‏ -ע — 190 דֶער 22 הָאט נָאר אִין זִין ַיין ZI‏ אִיז רִירֵָּיצִין ר 
TI ER‏ אוניס הי זאון!הָאם ET‏ אז OUT ORT‏ אן יי | 


4 אַו דֶער רָב גֶעהְט אַרוֹים פֿון דֶער שׁוּהְל. מֶעג זיךְּ אִיטְלִיכֶער זֶעצֶען אוֹיף זַיי 


שְׁמוּהֶל, 
5 או דֶער רֶב טְהוּט אַ שִׁידּוּךְ מִיט דֶעם בֶּעדֶער, הַאלְט וִיךְּ דֶער בֶּעדֶער פֿאר 
אה 


‚Nr. 9 פֶערְגְל.‎ 


6 אַז מֶען הָאט TTS‏ אוּן אַ טֶעפֶּער DR‏ שְׁטָאדְט. דַארְף מֶען קיין רֶב ניט הָאבֶּן, 
וָוארוּם דֶער Ta‏ וֶועט אוֹיפֶעֶסֶען דָאס פָּלֵיישׁ, וָאס אִיז MEI‏ גֶעוָוארֶען, אוּן דֶער 
מֶעפֶער וֶועט מַאכֶען אַ ניעם טָא : רֶערִיבֶער בֶּערַארְף מֶען שיין נִיש הָאבֶּען DR‏ 

רָב, מֶען זָאל אֵיהֶם פְרֶענֶען NDS‏ | 


7 אַז מֶען קְרִיגְט זִיך מִיטְן a‏ מוו מֶען הַאלְטֶען מִיטְן בֶּערֶער. (אָרֶער : מיז מֶען 
שָׁלוֹם זַיין yon‏ שֶׁענְקֶער), 


מס 


אִין אַ רָב. וָאם קֶען זינְגֶען. אוּן אִין א חַזן. וָאם קֶען לֶערְנֶען. אִיז קיין בְּרָכָה נִיט, 
9 אַפֶעטֶער רָב, אוּן אַ מָאגֶערֶער גַלֶּח טוֹינֶען בֵּיידֶע נִיט, 
וָארוִם גֶעוֶעהְְלִיךּ אִיז עֶס פֶערְֶעהְרְט, דֶער 27 אִיו מָאגֶער אוּן WI‏ 2 אִיז פֿעמ. 


0 אַרָב אֶהֶן א רָבֵּיצִין אִיז א הַאלְבֶּע מַעֲשֶׂה 
קִינְרֶער-מעֲשׂוֹת הֵייבֶּען IT‏ מֵייסְטֶענִם אָן : יאַמָאל אִיז גֶעווֶעזֶען אַ רֶב מִיט אַ רבִּיצִי; 
פעהְלְט דִי רְבֵּייצִין, איז די מַעֲשֶׂה נָאר הַאלְבּ. -- פֶערְגְל, 18 ‚Nr.‏ 


DIS 11‏ אִיז גוּט אָבּצוּקְלוֹיבֶּען. VER‏ נִיט אֶבְּצוּזַאנֶען, 


Ruw 252* 'Ruw 
3460 
= ee Fra 2. Es hot gesolt sein rojsch-chojdesch, hot der huhn a krejh 
gegeben, is zü nischt geworen. 
Scherzhafte Bemerkung beim Anhören einer komischen und un- 
glaublichen Geschichte. — Aehnlich: Mojd 28. 
Ruw. 
1. A güter ruw müs kenen dem fünften schülchon-urüch auch. 
Sinn: Ausser seiner sonstigen Gelehrsamkeit soll ein guter Rabbiner 
auch noch den Umgang mit Menschen studieren. 
2. As a ruw thüt a schidüch mit a rendar, bleibt er tumid 
a nar. 
3. As der ruw geht in schtreimel, geht di rebi’zin in sspodek. 
sspodek == p. spodek. — D. h. wenn der Rabbi nur in seinen 
Büchern grübelt, so führt seine Frau das Regiment im Hause. 
4. As der ruw geht araus fün der schühl, meg sich itlicher 
sezen auf sein schtühl. 
5. As der ruw thüt a schidüch mit dem beder, halt sich der 
beder far a ruw. 
Vergl. Nr. 2. 
6. As men hot a hünd ün a teper in schtudt, darf men kejn 
ruw nit huben. 
Scherzhaft: Ein Hund und ein Töpfer in einer Stadt machen den 
Rabbiner entbehrlich; der Hund frisst nämlich die t’rejfu gewordenen 
Speisen auf, und der Töpfer ersetzt den t’rejfu gewordenen Topf, 
kurz, der Rabbiner hat mit dem Beantworten der Fragen hinsicht- 
lich der Speisegesetze nichts mehr zu tun. 
7. As men krigt sich mit’n ruw, müs men halten mit’n beder, 
(oder: müs men schulojm sein mit’n schenker). 
D. h. man muss sich wenigstens eine Partei warm halten. 
8. In a ruw, wus ken singen, ün in 2 chason, wus ken lernen, 
is kejn b’ruchu nit. 
Denn vom Rabbiner verlangt man keine Gesangskunst, und vom 
Vorbeter keine Gelehrsamkeit. 
. A feter ruw ün a mugerer galoch tojgen bejde nit. 
Gewöhnlich ist umgekehrt der Fall; der Rabbiner ist infolge der 


sich auferlegten Kasteiungen mager, und der Geistliche ist wohl- 
genährt. 
10. A ruw uhn a rebi’zin 18 a halbe maasse. 
Die Kindermärchen erzählen häufig von einem Rabbi und seiner 
Frau. Fehlt letztere, so ist die Geschichte nur halb. — Vergl. 
Nr. 12. 
11. A ruw is güt ubzüklauben, ober nıt ubzüsugen. 
Sinn: Es ist leichter, einen Rabbiner zu wählen, als — ihn loszu- 


ne 


9 werden. 
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253 רַבִּי (רִבִּי 


DIN‏ מִיט אַ רֶבִּיצִין אִיו אַ נַאנְצֶע מַעֲשָׂה - א רָב אֶהְן אַ רָבִּיצִין אִיז אַ 
הַאלְבֶּע מַעֲשֶׂה — דִי רְבֵּייצִין אַלֵיין אִיז נָאר קיין מַעֲשָׂה נִיט, 
ד. ה. וֶוען IT‏ רכִּיצִין אִז א שֵׁיין וַיינֶּעל, אִיז זִי אוֹיךְ נִיט אַוֶענְצמַאכֶען מיט דֶער 
הַאנְד. — פֶערְגְל. 10 ‚Nr.‏ 
דֶער רָב הָאט דָאס רוֹב בָּנוֹת, 
וָארְמִשְׁפִּיל צְוִישֶׁען ירַבַּנוּת" אוּן ירוֹב בָּנוֹתי, 
דֶער רָב רָבֶט וִידּי דֶער בֶּער בֶּערְט וִיךְי 
אִיטְלִיכֶער מְהוּט דָאס, צוּ וָואס עֶר אִיז מְסּנָל, 
הַאלְט מִיךְ RD‏ אַ רָב, אוּן הִיט TO‏ וִוי DES‏ 
mE‏ גֶעטְרוֹיעֶן; חוֹשַׁד עיי): מַלֶאָךְּ a‏ 
וואוּ עָר אִיז רָב, שְׁמֵדִ'ט זִיךְּ דִי קְהִלֶּה, 
עֶהנָלִיך: רֶעגִירֶען. 
ֶוען דוּ וֶועסְט זַיין א רָב. וועל TR‏ דִיר IT‏ סְפָרִים נָאכְטְרָאנֶען. - 
זָאגְט מֶען צו-ן-אַ. יְשִׁיבָה-בָחוּר, וָואס מֶען הָאפט פֿון אֶיהֶם נִיט, עֶר זָאל וֶוערֶען אַ 
Dom‏ 2 
וֶועסְט דוּ אַ מִינוּש Avaya‏ וֶוערֶען רֶב ! 
בֶּעמֶערְקְט מֶען שֶערְצְהַאפְּט צוּרןְ-אֵיינֶעם, וָאס עֶר זָאנְט הָמִיד א תַיריץ, אז עֶר אִיז 
זֶעהֶר בֶּעשֶׁעפטִינְט jun‏ לֶערְֶען, אוּן דֶערִיבֶּער;קען עֶר נִיט Na pm‏ ילַיינְסְטֶע 
‚IN!‏ וָאס מֶען פֶעְלַאנְְט פֿון ITS‏ 
2227 קֶענֶען TER TR‏ נִיט מַאכֶען, אָבֶּער צֶעהְן שׁוּסְטֶערֶם, יָא, 


20 שְׁלָאף. שְׁלָאף. וֶועסְט זַיין אַ רָב, 


וי DIN‏ מֶען איין א קֵינֶר אִין שְׁלָאף 


ion‏ שָׁל עוֹלֶם, 


רַבֹּנוֹ שָׁל עוֹלָם! הֵייבּ מִיךְ נִיט. אוּן ווַארְף מִיךְ נִיט, 


רַבִּי. 03V)‏ 
1 אַלֶץ וי דֶער רָבִּי וויל, 
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18 מֶען פערְלָוְט ִיך תָמִיד אוֹף דֶעם DER‏ דַּעה, 


DIS 2‏ אוּן אַ דָאקְמָאר PN‏ רַייךְ נָאר פֿון וַוייבֶּער, 


וַייל מֵייסְטֶענְם גְלוֹיבּען די ווייבֶּער אֵינים רָבִּי אוּן PN‏ דֶעם דאקמאר, 


Rabi (Rebi)‏ *253 סיג כד 


3472 ne 
———  12.A ruw mit a rebi’zin 18 a ganze maasse — a ruw uhn a 
rebi’zın 18 a halbe maasse — 01 rebi’zin alejn is gur kejn 
maasse nit. 


Vergl. Nr. 10. — Das Sprichwort hat noch einen Nebensinn. »Kejn 
maasse nit« heisst nämlich so viel, wie passabel. 
13. Der ruw hot dus rojw bunojss. 
Wortspiel zwischen »rabunüss« (Rabbinerwürde) und »rojw bunojss« 
(viele Töchter.) Man will nämlich bemerkt haben, dass Rabbiner 
meist viele Töchter besitzen. 
14. Der ruw ruw’t sich, der ber bert sich. 
Scherzhaft. Jeder handelt nach seiner Veranlagung. 
15. Halt mich far a ruw, ün hit mich wi a ganow. 
Vergl. Getrauen; Ghojschejd (sein); Maloch 4. 
16. Wü er 18 ruw, sch’mad’t sich 01 k’hilu. 


Von einem Rabbiner, der es mit seinem Beruf nicht gar ernst 


nimmt. — Aehnlich: Regiren. 
17. Wen dü west sein a ruw, wel ich dir di ss’furim nuch- 
trugen. 


Sagt man spöttisch zu einem Talmudjünger, von dessen Fähigkeiten 
man sich blutwenig verspricht. 

18. West dü a minüt schpeter weren ruw. 

Scherzhafte Bemerkung, wenn ein Schüler vorgibt, mit dem Studium 
fortwährend so beschäftigt zu sein, dass ihm keine Minute Zeit 
bleibt, etwas anderes zu verrichten. 

19. Nein (9) rabunim kenen kejn minjon nit machen, ober zehn 
schüsterss, jo. 

Da zur Abhaltung eines Gottesdienstes zehn erwachsene Männer 
erfoderlich sind, so kommt es nur auf die Zahl, und nicht auf 
die Würde und den Beruf an. 

20. Schluf, schluf, west sein a ruw. 
So lullt man einen Knaben in den Schlaf ein. 
Ribojnoj schel ojlom. 
Ribojnoj schel ojlom! hejb mich nit, ün warf mich nit. 

So fleht der bescheidene Mensch zu Gott, ihn nicht allzu hoch zu 

erheben, damit er nicht allzu niedrig falle. 
Rabi. (Rebi). 
1. Alz wi der rebi wıl. 

Sprache des unselbständigen Menschen, der sich stets nach der 

Meinung anderer richtet. 
2. A rebi ün a doktor weren reich nor fün weiber. 
Die Frauen gehören zu der besten Klientel des Wunderrabbi und 


3484 des Arztes. 


2484 


2497 


רַבִּים 254 רוּבָּעל 
3 דֶעם רִבִּינֶם עֶמֶען און דֶעם DIE‏ טְריגָקען קען מֶען אוֹיפְהַאלְטֶען אֶבָּער דֶעם 
רָבִּינֶם טְרִינְקֶען אוּן דֶעם פֶערְדָם עֶסֶען DS‏ אוּמְמֶענְלִיך 
4 דֶער רָבִּי טְרינְקְש אַלֵיין DIR‏ דֶעם N‏ אוּן הֵייסְט דֶערְנָאך דִי אַנְרֶערֶע זָאלֶען 
mi Tor‏ 
5 דֶער רָבִּי מֶעג! 
פֶערְנֶל. משָׁה. 
6 מִיט דֶעם רִבִּין קען דֶער עָרִנְסְטֶער תֵּלָמִיד נוּט, 
מַיין רָבִּי אִז שוין לַאנְג גֶעשְׁטָארְבֶען, 
DIN]‏ אֵיינֶער, וָאס Pi IT EIN?‏ ִיט ארַייגַאנֶען קיין UL‏ -- פֶערְנְלי קיגְרֶער- 
שִׁיכְלֶעך 
8 על כֵּן בּרדִּי-- דֶער רִכִּי הָאש לֵיבּ אַ IND‏ 
Rind‏ ישְֶועכֶען הֵייסְט אִין מַאנְכֶע גֶעגענרֶען ‏ יטְרנָק', יימריגקען: 
9 רָבִּי. דִי קוּה אִיז אַייִער ! 
בֶּעצִיהְט זִיך אוֹיף אַן אַנֶעקְדָאטֶע, אַז א רֶב הָאט פָריהֶער גֶעפַסְקיעם, אַז אַ קיה מָאר מֶען 
nat‏ נִיט אַרוֹימְצִיהֶען פנ N}‏ אִיןוֶעלְכֶען די קיה DR‏ אַרייְגֶעפאלען. וי מֶען 
הָאט אֵיהֶם אֶבֶּער גֶעזָאגְט, אַז די קיח איז Pays DI‏ הָאט עֶר גֶעעֶנְרֶעְט רֶעם PDB‏ 
אוּן הָאט זִי גֶעלָאזְט אַרוֹיסְצִיהֶען פוּנים 2393‚ 
10 37 טָאמֶער פֶּערְקֶעהְרְט ? 
אַזוֹי הָאט אַמָאל אַ תַּלְמִיד אִינִים פִּלְפּוּל דֶעם רִבִּין אוֹיפְמֶערְקְוַאם גֶעמַאכְט, אַז מָאמֶער 


a, 


אִיז דִי ַאנְצֶע הַָכֶה פֿערְקֶעהָרְט ז 
1 רִכִּי. מְהוּט DNS‏ דֶעם מֶענְטְלִיק -- עֶר אִיו נִיט אַייֶער, 
ֶוען אֵיגֶער בֶּענּצְט וי מִיט פְרֶעמְרֶע ַאכֶען 


רַבִּים, 
א רַבִּים DIT‏ שֶׁטֶענְדִיג DIN‏ 
פֶערְְל. יָחִיר. 


רְבִּייצִין, 
1 א רבֵּיצִין הָאט אַ לַאנְנֶע INT‏ אוּן אַ קוּרְץ ER‏ 
ִי גֶעמְטגֶערְן חוֹרֶשׁ,אָבֶּער זי פֶערְשְטֶעהְט ִיט רִי UNE‏ פֿו רִיצְרָרִים 


2 בֶּעסֶער TI‏ אָנְצֶּעהֶערֶען פאָנְצעקֶעהְדֶן מִיט דֶער רָבֵּיצִי. ֵיידֶער TER‏ 27 


רוּבֶּעל, 
אַ רוּבֶּעל אִיז נִיט קֵיין גֶעלְר, אוּן אַ נְרָאבֶּער A‏ אִיו נִיט קֵיין בְּרוּרֶער, 


DEN 


Rabim 254* Rübel 


Dem rebi’ns essen ün dem 1608 trinken ken men aushal-‏ .3 יי יי 


ten, ober dem rebi’ns trinken ün dem ferds essen, is üm- 
meglich. 

Scherzhaft. Der Wunderrabbi ist mässig im Essen, sein Durst aber 
ist nicht so leicht zu löschen und kostspielig; beim Pferde ist das 
Gegenteil der Fall. 

4. Der rebi trinkt alejn aus dem wein, ün hejsst dernuch di 
andere solen frejlich sein. 

8. Der rebi meg! 
Vergl. Mojsche. 

. Mit dem rebi’n ken der ergster talmıd güt. 

. Mein rebi is schojn lang geschtorben. 
So sagt jemand, der fremden Rat entbehren zu können glaubt. — 

Vergl. Kinder-schichlech. 

8. „Al kejn bejrach“ — der rebi hot lib a schwach. 

Von einem Rabbi, der gerne ins Gläschen guckt. 

9. Rebi, 61 küh is eier! 

Bezieht sich auf eine Anekdote, in der erzählt wird, wie ein Rabbi- 

ner sein ursprüngliches strenges Urteil günstiger gestaltete, als 


man ihm sagte, dass derin Frage stehende Gegenstand, nämlich die 
Kuh, ihm selbst gehöre. 


10. Rebi, tomer ferkehrt ? 

Mit diesen Worten unterbrach ein Talmudschüler die Disputation, 
die er mit seinem Lehrer führte, um ihn aufmerksam zu machen, 
dass die Prämisse von Anfang an falsch sei. 

11. Rebi, thüt aus dem mentlik — er is nit eier. 

So sagt man zu jemandem, der sich mit fremden Federn schmückt, 

in fremden Kleidern einherstolziert u. dgl. 


a מס‎ 


Rabim. 
A rabım fihrt schtendig aus. 
Vergl. Juchid. 
Rebi’zin. 
1. A rebi’zin hot a lange hand ün a kurz ojer. 


D. h. die Frau des Rabbiners nimmt wohl gerne Geschenke an, sie 
bleibt aber taub für die Anliegen der Parteien. 


2. Besser sich unzügeheren (unzükehren) mit der rebi’zin, 
ejder mit’n ruw. 


Die Anverwandtschaft mit der Rabbinerin ist in manchen Beziehun- 
gen noch angenehmer, als die mit dem Rabbiner selbst. 


Rübel. 
A rübel 18 nit kejn geld, ün a grober jüng is nit kejn 
brüder. 


3497 Mit beiden lässt sich kein grosser Staat machen. 


רוֹנָ 255 רוֹיז 
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a 
דֶער אַנְֶערֶער.‎ TOTEN ֶעסֶער רֶער עֶרְשְׁטֶער‎ 
רוּהָען,‎ 


1 עָר רוּהְט נִיט, ED‏ אוּמְרוּה, 
? עֶר רוּהְט נִיט, וִוי דֶער סַמְבַּמְיוֹן, 
5 ס מִבַּמְיוֹן. 


mn 

1 אַז אִיךְּ וֶועל דִיךְ נִיט נֶעמֶען. וֶועט דִיךְּ דֶער רוּח נֶעמֶען, 
אַזוֹי DINT‏ אַ TOM‏ צוּ-נָדאַ מִיאוּסֶיער אוּן אָרֶעמֶער מוֹיר. 

2 אַז דֶער רוּחַ הָאש גֶענֶעמֶען דִי קוּה. לָאז עֶר שׁוֹין pay)‏ דָאס קֶעלְבֶּעל א יך. 
עֶהְנָלִיךְ: הוּנָד 14 

8 דֶער רוּחַ נֶעמְט אַלֶעם צוּ, נָאר אַ שְׁלֶעכְט וַוייבּ נֶעמְט עָר נִיט, 
DB‏ נוייבּ4; שְׁלֶעכְטְס 8 

INN 4‏ אִיז דֶער רוּחַ. אוּן PB PR AND‏ טַאטֶע!? 
EIERN‏ אֵיינֶער, וֶוען מֶען שֶׁעלְט אֵיהֶם אִין מַאטֶען IR‏ 

5 מֶען na‏ פֿאר דֶעם רוּחַם וֶוענֶען אוֹיך זַאמְלֶען, 

{) עִם הָאט אֵיהֶם גֶעמְרָאנֶען גאָדֶער : גֶעחַאפְּט), וִוי אַ רוּחַ אַ מְלַמֵּר. 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶע רֶערֶענְְאָרט, וֶוען אֵינֶער עִנְטְלויפְט 73 פֿאר POP‏ 

? פֿארְן DEN DEM‏ אִיז שְׁמֶענְדִיג דָא. עוַאר : פֶּעהְלְט קֵיין מָאל נִיט.) 
LEN‏ פֶעְִינְט מֶען I‏ נִיט גֶעלֶר אֹיסְצגֶבֶּען אוֹיף ARE SINE‏ צום MIO‏ קוּמְט אַ 

קַאנקְהֵייט, אָדֶער אַן אַנְדֶער אוּמְנְלִיק, DIN‏ דָאס גֶעלְד גֶעהְט אַוֶועג אוֹפֶ RI‏ 


m 
בְּלַייבְּט קְלֶעבֶּען אָן די רֶערֶער,‎ m דֶער‎ 
גֶעשֶׁעפּט גֶעמֶען אַוֶועג רָאס פֶערְרנֶסְט.‎ ann וען דִי הוֹצָאוֹת‎ 
רוט,‎ 
שְׁמֵייסְט) מֶען נִיט.‎ WIN רוּטֶער שְׁמְרָאפֿט‎ "IE מִיט‎ 
mia 


סאב - + אַלֶע רוֶען E27‏ ֵי שְׁטֶעכֶען. 


+ WERT = 


Rojges | 255* Rojs 


3497 
== דיי‎ 1868 
Besser der erschter rojges, ejder der anderer. 

Sind zwei Menschen, z. B. Eheleute aus gewichtigen Gründen aus- 
einander gegangen, so ist es besser, sie bleiben sich fern, als 
dass sie sich wiederholten Zwistigkeiten aussetzen sollen. 

Rühen. | 
1. Er rüht nit, wi an ümrüh. 
2. Er rüht nit, wi der Ssambatjojn. 

Beide Redensarten gebraucht man von aufgeregten, unruhigen Men- 
schen. — Vergl. Ssambatjojn. 

Rüach. | 
1. As ich wel dich nit nemen, wet dich der rüach nemen. 

So sagt der verschmähte Bräutigam zu einem armen und hässli- 
chen Mädchen, indem er ihr nahe legt, dass ausser ihm, .sie 
höchstens noch der Teufel »nehmen« d. h. holen kann. 

2. As der rüach hot genemen dı küh, los er schojn nemen 
dus kelbel auch. 

Aehnlich: Hünd 14. 

3. Der rüach nemt ales zü, nor a schlecht weıb nemt er nit. 

Vergl. Weib 4; Schlechts 3. 

4. Wü is der rüach, ün wü 18 mein tate ? 

Erwidert der gekränkte Sohn, dessen Vater geflucht wird, der Teu- 
fel möge in ihn fahren. 

5. Men müs far dem rüach’s wegen auch samlen. 

Sinn: Man soll sparen und sammeln, um im Unglücks- oder 
Krankheitsfall versorgt zu sein. 

6. Es hot ihm getrugen (oder: gechapt), wi a rüach a m’lamejd. 

Scherzhafte Redensart, wenn jemand vor Schreck Reissaus nimmt. 

/. Far’n rüach’s wegen is schtendig du. (Var: ...fehlt kejn 
mul nit.) 

Mancher gönnt sich nicht, das Leben zu geniessen, und auf einmal 
ereilt ihn eine Krankheit, oder ein anderes Unglück, und seine 
Ersparnisse sind zum Teufel. 

Rewach. 
Der rewach bleibt kleben un di reder. 

Wenn z. B. die Reisekosten bei einem Geschäfte grösser sind, als 
der Gewinn. 

Rüt. 
Mit zwej rüter schtruft (oder: schmeisst) men nit. 
Rojs. 
Ale rojsen schmeken, ober sej schtechen. 
3510 Keine Rose ohne Dornen. 
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רוט 256 72 
רויט, 
1 אָדֶער רוֹיט — אָדֶער מוֹיט, 
ָאגְט מֶען פֿון אַן אּמְִיכֶערן גֶעשֶׁעפ ; גֶערָאט עֶס, אִיו רֶער מֶענֶשׁ ְליְלִיךְ גֶערָאטעם 
נִיט, גֶעהְט עֶר אַמָאל צוּ גְרוּנד, 
2 רוֹיט, וִוי פֿייער. 
רוֹיטֶער, 
1 אַ רוֹיטֶען נצְדֶער: גֶעלֶען) מוּו מֶען יּנגֶערְהֵייט פֶערְשְׁרַייבֶען. 
יל מֶען Din]‏ גֶעוֶעהְנְלִיךְ: אַ רֹיֶער WIR‏ אַ גֶעלֶער DR‏ אַ רַמַאי, רֶערִיבָּער רָאט 
רָאס פָאלְק, מֶען זָאל אַייְְׁייבֶּעןיּנְגֶערְהים, אַז ער אִיז גֶעוֶעוֶען א רוימֶער STR)‏ 
גֶעלֶער), וָארּם וֶוען ער וֶועט אוֹיף רֶערגֶעלְטֶער גְרוֹי וֶערֶען. {קען ער עס אְָּליינְֶען 
2 אַ רוֹימֶער ID‏ גֶעלֶער) אִיז אַ רַמַאי, 
אַן אַלְגעמִיעֶע פָאלְקְְמיינג 
4 פֿאר אַ רוֹימֶען זָאל מֶען זִיךְּ הִימֶען, 
Im‏ עֶר אִיז אַ רַמַאי. — SIDE‏ גֶעלֶער. 


רויך, 
דָארְט, וואוּ TR DI‏ אַ רוֹיך, אִיז פֿײיעֶר אוֹיך, 
לית תננא בלא אשא מהר, בראשית, ע' CR‏ -- פֶערְנְל. פֿייעֶר 1 
רוֹפָא, 
פרֶעג נִיט דֶעם רוֹפָא, נָאר דֶעם חוֹלָה, 
רוּפֶען 
רוּפְט מֶען דִיךְּ נִיט צוּ רִיק-ְשֶׁע דִיךְ נִיט צוּ 
ד. ה. מִישׁ דִיךְ נִיט אַרֵיין אִין זַאכֶען IN‏ מֶען פְרֶענְט דיך נִיט קיין עֵצָה. 
287 


1 וֶוער Dy‏ וִויל הָאבֶּען רַחֲמָנוּת פֿאר זִיךְּ. RD‏ הָאבֶּען רַחֲמָנוּת אוֹיף אַנְדֶערֶע. 
התמלאו רחמים אלו על אלו, והקדוש ברוך הוא מתמלא עליכם רחמים (בראשית 
רבה, פרשה ל', נ'), 
2 רַחֲמָנוּת PN‏ אַמָאל ‚DS‏ 
ד. IN.‏ מֶען הָאט אוֹיף אֵיינֶעם רַחְמָנוּת, וָואס עֶר פֶערְרִינְטיעס נִיט, טְהוּט מֶען 397 
Ne‏ 
ar]‏ 
N‏ קוּמֶען דִי רִיבֶּען אִין דֶעם וַאק? 
19% מֶען וואוּנרֶערְט זִיךּ. אז צוֵויי פֶערְשִׁידֶענֶע נַאכֶען, אָדֶער מֶענְשָען, צ. בי בּיי א IT‏ 
וֶעגֶען zo‏ צפַאמֶענְגֶעקימֶעןי 


וט יי יי 


Rojt 356* Rib 


Rojit. 
1. Oder rojt, oder tojt! 
Wenn jemand sich in gewagte Geschäfte einlässt, va banque spielt. 
2. Rojt, wi feier. 


Rojter. 
1. A rojten (oder: gelen) müs men jüngerhejt ferschreiben. 
Die Rothaarigen gelten beim Volke als tückisch und verschlagen. 
Darum rät das Sprichwort, einen Rothaarigen bei Zeiten in ein 
Buch einzuschreiben, damit er später, als Graukopf, nicht ab- 
leugnen kann, in der Jugend rote Haare gehabt zu haben. 
2. A rojter (oder: geler) 18 a ramaj. 
3. Far a rojten sol men sich hiten. 
Beide Sprichwörter drücken die Volksmeinung aus, dass Rothaarige 
Betrüger, Ränkeschmiede sind. — Vergl. Geler. 


Rojch. 
Dort, wü es is a rojch, ıs feier auch. 
Vergl. Feier 1. 
Rojfej. 
Freg nıt dem rojfej, nor dem chojle. 
Befrage nicht den Arzt, sondern den Kranken, was ihm zuträglich sei. 
Rüfen. ' 


Rüft men dich nit zü, rik-ze dich nit 264 
D. h. menge dich nicht in fremde Angelegenheiten, wenn man dich 
nicht um Rat fragt. 
Rachamunüss. 

1. Wer es wil huben rachamunüss far sich, müs huben racha- 
munüss auf andere. 
Nach einer rabbinischen Sentenz. 

2. Rachamunüss is amul achsurijüss. 
Mitleid, nicht am richtigen Platz, verwandelt sich oft in Grausamkeit. 


Rib. 
Wı kümen 01 riben in dem sak? 
Wenn man sich wundert, wie zwei nicht zu einander passende 
Dinge oder Personen in Verbindung gebracht worden sind. 


3510 


1 
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רַייבֶּען ED‏ 287 רכילות 


‚CD 92”‏ 
רַייבּ דיך 0 אָן נְרוֹיסֶע לַייט, וָוארוּם דָאס לָאךּ וֶועט אַלָע מָאל גְרֶעסֶער 
וֶוערֶען, 
פֶערְְל. נְגִיד 5 
רַייךְ, 
1 וָאס רֵייכֶער מֶען וֶוערְט, וָואס קַארְנֶער TR‏ מֶען, 
פֶערגל. ק ְ צֶן 9 
2 וילְסְט רֵייךְּ וֶוערֶען ? -- זֵייזִיבֶּען יָאהֶר אַ חֲוִיר, 
וֶעסְט HT‏ דיר PR‏ דִי SIR, PT‏ אְַָאמְלֶען א פֶּערְמֶענֶען. 
8 וֶוער Dy‏ וֶערְט רַייךְּ פֿון ma‏ אוּן רְצִיחָה. לֶעבְּט נִיט אִין מְוֹחָה, 
"I 4‏ קען מֶען נָאר וֶוערֶען פֿון ,חַאפּילַאפּי, אָבֶּער נִיט פֿון "BRDTEND:‏ 
חַאטּ-לַאפּ == ;p. chapaj-lapaj‏ יקאפּ-קאפּי, פֿונִים פּוֹילִישָׁען kapac‏ — מֶען 
מיינְט רֶערְמִיש. אז רייך (קען מֶען גָאר וֶערֶען פֿון YET‏ גֶעשֶׁפְטֶען. SR‏ נים IR‏ 
מֶען 0 7 אֶּ מִיט קְִינִיְקֵייטֶען. -- פֶעְגֶל. עושֶׁר 1. 


Bra 
דָאם גֶעווּנָד,‎ AN רַיינְקֵייט הִיט‎ 
Do” 


1 עֶר רֵייסְט (אָדֶער : מְרֶענְט) פֿוּן אֵיהֶם ‚DYDNB‏ 
פַּאס == Pas‏ .ע -- וֶוען אֵינֶער בֶּעהַאנְדֶעלְט דֶעם אַנְדֶערְן מִיט אַכְָרִיּת, 
2 עֶר רֵייסְט פֿון טוֹיט אוּן פֿון לֶעבֶּערִיג, 


מֶען מֵיינְט אַ מֶענְשֶׁען, וָאס IRB‏ נַיין אִינְטֶערֶעסֶע וֶועגֶען גֶעמְט עֶר פֿון אִיטְלִיכֶען אַוֶענ 


וָואס עֶר {קען HIN‏ אַ שׁוּם חִילּוּק, 
mom‏ פיך.) 
עֶר ַייסְט ִיך אויף די גְלייכֶע עד 
IRB‏ וֶֶעהְטָאג אָרֶער IRB‏ כַּעַם. 


ריי 
רַייף. 
אַז די PB"‏ צֶעשְׁפְרינֶען. צֶעפֿאלְט דָאס פֿאם, 
צ. ב. אִין אַ מִשְׁפָּזָה צֶעפֿאלֶען דִי קִינְדֶער וֶוען דֶער פָאטֶער שְׁמַארְבְּט, וָואס עֶר הָאם 
ֵיי WB‏ צוַאמֶענְגֶעהַאלְטֶען. 
2 


בְּרֵיכְט 77 ATS‏ צֶערֵייסְט זִיךְּ דִי גַאנְצֶע קייט, 
רֶער WIRD}‏ זִין m‏ דָאס פְרִיהֶערֶע שְׁפְּרִכְוָוארְט, 
‚mb‏ 
רְכִילוּת אִיז דִי עֶרְנֶסְטֶע מִדָּה. 


Reiben (sich) 257° R’chilüss 


3521 | 
----- Reiben (sich). 


Reib dich nit un grojsse leit, wurüm dus loch wet ale mul 


gresser weren. 
Vergl. Nugid 2. 


Reich. 
1. Wus reicher men wert, wus karger is men. 
Vergl. Kabzon 9. 
2. Wilst reich weren? — sei siben juhr a chasır. 
Scherzhafter Ratschlag, um reich zu werden. 
3. Wer es wert reich fün g’sejlu ün r’zichu, lebt nit in m’nüchu. 
4. Reich ken men nor weren fün „chap-lap“, ober nit fün 
„kap-kap“. 
chap-lap == p. chapaj-tapaj; »kap-kap« = vom Polnischen kapac.— 
D. h. bei einem Geschäfte muss man schnell zugreifen und nicht 


auf kleine Verdienste warten, die tropfenweise einfliessen. — 
Vergl. Ojscher 11. 


Rejnkeijt. 
Rejnkejt hit ub dus gesünd. 


Reissen. 
1. Er reisst (oder: trent) fün ihm passess. 
pass == p. pas. — D. h. er schindet von ihm die Haut. 
2. Er reisst fün tojt ün fün lebedig. 
Er zieht seinen Vorteil rücksichtslos bei jeder Gelegenheit. 


Reissen (sich.) 
Er reisst sich auf di gleiche wend. 
Er rennt die Wände ein, vor Schmerz oder vor Wut. 


Reif. 
As di rejfen zeschpringen, zefalt dus fass. 
Von den Zerwürfnissen, welche in einer Familie entstehen, wenn 
das Oberhaupt nicht mehr da ist. 
Ring. 
Bricht sich a ring, zereisst sich 01 ganze kejt. 
Sinn wie das vorhergehende Sprichwort. 
R’chilüss. 
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רֶענְיִרֶען 298 רֶעדֶען 


רֶענִירֶען, 
וֶוען דֶער זָאל דִי שְׁטָאדְט רֶענִירֶען. קֶענֶען די אַנְדֶערֶע פְרירֶען, 
spam‏ 22 16. 
)19297 
אוֹיף רֶענֶען אוּן אוֹיף דֶעם טויט, הָאט מֶען נִיט וָואס נָאט צוּ בֶּעמֶען. (בֵּיירֶע 
קוּמֶען אַליין). 
רֶענֶענֶען 
אַז עִם רֶענֶענְט, רֶענֶענְט עִם אוּמֶעטוּם, 
TS‏ פערשְׁטָעה ניט, וָואס רָאס שׁפְרִיכווארְט מֵיינְט 
רֶעד, 
1 מִיט yon‏ רֶעד נֶעמְט עֶר 2 אֵיהֶם דִי נְשָׁמָה DIR‏ 
ans pB‏ 
2 מִיט WIEN‏ קֶען מֶען אוֹיךְ דִי עֲצְמוֹת אַרוֹיסְנֶעמֶען 
ִין װֵי דָאס פְִיהֶערֶע שׁפריכְוָארְ, 
)19197 
1 אַבִּיסֶעל גֶערֶעדְט אוּן אַ TD‏ גֶעמֵיינְט, 
עִהְנָלִיך הַייסְט עֶס אִים תַּלְמוּד: אמור מעט, ועשה הרבה (אבות פרק אי, משנה מ"ו) ; 
צדיקים אומרים מעט ועושים הרבה (בכא מציעא, MD‏ אי, נדרים כ"א, בי), 
iin 2‏ לַאנְג מֶען לֶעבְּט. טָאר מֶען נִיט רֶעדֶען; אַז מֶען שְׁמַארְבְּט.קען מֶען ur)‏ 
רֶעדֶען | 
מֶען מֵיינְט: זִיךְ קלַאגֶען אוֹיף נָאט בְּרּדָהוּא, 
אַז מֶען רֶעדְט אַ TO‏ רֶעדְט מֶען פֿון זִיךְי 
אֵיינֶער רֶעדְט רוּסִישׁ נאָדֶער : פּוֹילִיש) וִוי אַ יוד, דֶער אַנְדֶערֶער רֶעדְט יוּדיש 
FEN‏ 
אַוֹי לאכְט מֶען פֿוּן דִי יּדֶען, DEN‏ רֶערֶען שְׁלֶעכְט רוּסִישׁ אוּן bone‏ 
אִיךְ רעד אַהִין אוּן אַהֶער, אוּן ער שְׁטֶעהְט וִוי אַ בֶּער, 
גֶערֶעדְט TS‏ גֶערֶעדְט, אָבֶּער נִיט גֶעטְהוּן, 
הִינְטֶער דִי אוֹיגֶען מֶעג מֶען רֶערֶען אֲפילוּ אוֹפְּן פוילישֶׁען Ta‏ 
וָואס וֶוענִיגֶער מֶען רֶערְט, אִיז אַלֶץ גֶעזוּנְדֶער, 
וָואס מֶען 10797 בַּיי AND‏ חָלוֹמִיט זִיךְּ בַּיי נַאכְט, 
כל החלומות הולכין אחר הפה (ברכות, ניה ב'), 
0 מֶען דֶעדְט PB‏ פַּיין. אַזוֹ m‏ פֿון וַויין, 
ד. ה. דֶער וָאס לֵיירְט BD‏ אָדֶער שְׁמֶערְץ רֶעדְט נִיט צוּ דֶער זַאךְ; וִוי אַ שָׁכּוֹר 
PN DD 1‏ אַ וֶועהְמָאג צוּ רֶעדֶען, אוּן שְׁוויינֶען פְּלַאצְט דִי נַאל, 


סש == 


זש נש += nn‏ > 


Regiren 258* Reden 


Regiren. 
Wen der sol die schtudt regiren, kenen di andere friren. 
Aehnlich: Ruw 16. 
Regen. 
Aut regen ün auf dem tojt hot men nit wus Got zü beten, 
(bejde kümen alejn). 
Regenen. 
As es regent, regent es ümetüm. 


Soll das Sprichwort vielleicht bedeuten, dass gewisse Naturerschei- 
nungen sich in der Welt überall wiederholen ? 


Red. | 
1. Mit güte red nemt er bei ihm di n’schumu araus. 
3. Mit güte red ken men auch di azumojss arausnemen. 
Beide Sprichwörter werden von Leuten gebraucht, die mit ihren 
süssen Reden sticheln und wehe tun. 
Reden. 


1. A bissel geredt ün a ssach gemejnt. 
Von Leuten, die ihre tiefen Gedanken in kurze Worte fassen. 


2. Asoj lang men lebt, tur men nit reden; as men schtarbt, 
ken men nit reden. 
Man meint das Murren gegen das Schicksal. 


3. As men redt a ssach, redt men fün sıch. 
D. h. wenn man zu viel spricht, kommt zuletzt Selbstloh heraus. 


4. Ejner redt rüssisch, (oder: pojlisch) wi a jüd, der anderer 
redt jüdisch, wı a 80]. 
Verspottet die korrumpierte Redeweise der Juden in Russland und 
Polen. 
5. Ich red ahin ün aher, ün er schteht wi a ber. 
Von einem stumpfsinnigen, oder teilnahmslosen Menschen. 


6. Geredt 18 geredt, ober nit gethün. 
7. Hinter di ojgen meg men reden afılü auf’n pojlischen 
melech. 
D. h. wenn der Betreffende abwesend ist, braucht man sich im 
Reden keinen Zwang anzutun. 
8. Wus weniger men redt, is alz gesünder. 
9. Wus men redt bei tug, chulojm’t sich bei nacht. 


Nach talmudischer Ansicht entstehen die Träume aus den Gesprä- 
chen, die man Tags zuvor geführt hat. 


10. Men redt fün pein, asoj wı fün wein. 
Vor Schmerz redet man irre, wie im Rausch. 
11. Es is a wehtug zü reden, ün schweigen plazt 01 gal 
33 
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רְעֶה 259 רֶענְדֶעל 
עֶר רֶעדְט BD IND‏ אוּן פַאר וַואסֶער, 
ד. ה. אָהְן אִיבֶּערְלֶענּנְג. וָואס עֶס קוּמְט אֵיהֶם אִין מוֹיל war‏ 
8 פֿון פֿיל רֶעדֶען. קוּמְט אַרוֹיס לֵיידֶען, 
4 רעד חָאטְשׁ טָאטֶערִישׁ אוּן טֶערְקִישׁ! 
הָאמְשׁ == 0806 p.‏ -- ד. ה. דוּ מֶענְסְט מְהוּן אוּן DRM DIN‏ דוּ וִוילְסְט, וֶועט עס 
דִיר רָאךְ נִיט BIT‏ 
8 רָעד נִיט אִין די אייגֶען קיין MER‏ אוּן טְהוּ נִיט הִינְטֶער די אוֹינֶען קיין רְצִיחָה. 
6 רֶערֶעלֶע PR‏ רֶערֶעלֶע. אַבִּי דָאבְּרֶע מֵיינֶעלֶע, 
;p. Jak= px!‏ אַבַּי DR] -- p. dobry == yyanı;p.aby=‏ שְׁפְרִיכְוָארְט גֶע- 
ְּרֹיכֶען דִי ur‏ אזי וי gi‏ די פּוֹעֶרְן אִין פָאדָאלָיֶען. רֶער זִין רֶעְפֿון PETE‏ 
רֶער מֶענֶען אֲפילוּ נִיט אַזוֹי Du‏ אַרוֹיסְקומֶען, אַבִּי דִי מַחֲשָׁנָה אִיו נוש Pony PR‏ 
1 דֶעדֶען איז זִילְבֶּער. שְׁוַיינֶען אִיז גָאלְד, 
עֶהְנְלִי var,‏ ,דער תַּלְמוּר: מלה בסלע, משתוקא בתרין, (מגלה, י"ח ER‏ -- 
פערְל. שְׁנֵוייגֶען 4 


“12 


פֿון אַלֶע רָעוֹת, קוּמֶען אַרוֹים מוֹבוֹת, 


NY 
אַז מֶען אִיז מְכַבֵּד אַ רֶענְדַאר מִיט הַנְבָּהָה. זָאנְט עֶר, עֶר אִיז הַייוֶערִיג,‎ 1 
EBD עֶר מֵיינְט, אז עֶר וֶועט דֶערְבַּיי הָאבֶּען צוּ מַאכֶען עִפֶּעס אַ בָּרכָה, נִוי בַּיי‎ Dim 
אוּן דֶערְפַֿאר הָאט עֶר שְׁטַארְק מוֹרא,‎ 
PD א רֶענְדַאר בֶּערַארְף צוּ הָאבֶּען אִין זִיךְ דִי מַעֲלוֹת פֿון אבְרָהֶם אֲבִינוּ און‎ 2 
AS מֹשָׁה‎ 
Mm פֿאר דִי גֶעסְט,‎ DU און אַן‎ WER אַבְרָהֶם‎ mM ד. ה. ער מוּו זַייו אַ מַכְנִי-אוֹרַח,‎ 


מֹשָׁה רַבָּנוּ. 


רֶענְרֶעל, 
IR 1‏ לַאנְג דָאס רֶענְדֶעל איז ניט אוֹיסנֶעבּיטען, גִילְט עִם, 


2 א רֶענְדֶעל אִיו קְלֵיין -- אבֶּער גֶעוויכְטִינ, ED‏ טְהַייעֶר.) 


8 אַ רֶענְדֶעל אַרוֹף. אַ רֶענְדֶעל אַרָאבּ, -- אַבִּי ִיךְ נִיט גֶעדוּנגֶען, 
אַבִּי = p. aby‏ -- אַזוֹי זָאגֶען אִין קַאטַאוֶועס פוֹחֲרִים צְוִוישֶׁען TI‏ 


4 דָאם רֶענְדֶעל מֶעג זַיין נָאךְּ MIR‏ רוֹיט, מוּו מֶען עס אוֹיסְבֵּיימֶען IRB‏ אַ בְּרוֹיט, 


Ruu 259* Rendel 
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——— 12. Er redt far feier ün far wasser. 


D. h. er schwatzt ohne Ueberlegung. 
13. Fün fil reden, kümt araus lejden. 
14. Red chotsch tuterisch ün terkisch! 


chotsch = p. 6806. — Mach’, oder sprich was du willst, es hilft 
dir nichts. 

15. Red nit in di ojgen kejn chanüfu, ün thü nit hinter di 
ojgen kejn r’zichu. 
16. Redele jak redele, abi dobre mejnele. 

jak == p. jak; abi = p. aby; dobre = p. dobry. — Dieses halb 
ruthenische, halb jüdische Sprichwort wird in Podolien auch von 
den Bauern gebraucht. Sinn: Mag die Rede sein wie sie will, 
wenn nur der Gedanke gut und redlich ist. 

17. Reden is silber, schweigen is gold. 
Vergl. Schweigen 6. 
Ruu. 
Fün ale ruojss, kümen araus t0jwojss. 
Rendar. 
1. As men is m’chabejd a rendar mit hagbuhu, sugt er, er is 
hejserig. 

Will man einem unwissenden Pächter die Ehre zuteilen, in der 
Synagoge die Thorarolle vom Lesepulte aufzuheben, so lehnt er 
es bescheiden ab, unter dem Vorwande, er sei heiser. Er glaubt 
nämlich einen hebräischen Segen dabei sprechen zu müssen, 
wovor er eine heillose Angst hat. 


2. A rendar bedarf zü huben in sich di maalojss fün Awruhom 
uwinü ün fün Mojsche rabejnü. 
D. h. der Gastwirt muss gastfreundlich sein, wie der Patriarch 
Abraham und den Gästen gegenüber bescheiden, wie Moses. 


Rendel. 
1. Asoj lang dus rendel is nit ausgebiten, gilt es. 
Kaum ist aber ein Dukaten gewechselt, ist er bald hin. 
2. A rendel is klejn, — ober gewichtig (oder: theier.) 
8. A rendel arauf, a rendel arub, — abi sich nit gedüngen. 


abi = p. aby. — Scherzweise unter Kaufleuten gebraucht, wenn 
sie sich über den Preis einer Ware nicht einigen können. 


4. Dus rendel meg sein noch asoj rojt, müs men es ausbeiten 
far a brojt. 
D. h. der Dukaten kann noch so teuer gehalten werden, wegen 


3562 eines Laibes Brot muss er doch gewechselt werden. 
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)1810 
אָבְבְּרֶעכֶען TR‏ אֶבְּשׁפּרֶעכֶען אִיז א וָואלְוֶועלֶע רָפוּאָה. 
Dom‏ מייְטֶענְט בֶעָאְֶען דָאס די וַייבּער 2" ְליינֶע קִינְדֶער אוּמְיְט 


Au 
(אָרֶער: רַייבּ), מָאמְיִע!‎ DR בְּקרְבִּיי -- מַאכְט רַשֵׁיי:‎ ED Tara: 1 
אַ פְרֶעסֶער. ירַייבֶּעױי הַייסְט‎ PB אַ כְּלֵל‎ TS מָאמְיֶע == פֶערְדָארְבֶען פֿון מִיְדְכַי. -- דָאס‎ 
שְׁטַארְק עֶסֶען‎ NT 


"WI ?‏ אִיז נִיט מְשוּנֶע ! 
דֶער פִּירוּשׁ "on pa‏ אִיז בַּיי pP‏ וֶעהֶר גֶעשֶׁעצְט, דֶערִיבֶּער זָאנְט DONE DNT‏ 


אַז IN‏ שְׁטֶעלְט זִיךְ אוֹיף אַ פָּסוּק, וֵוייסְט ,9 מִן הַסְתַּם IRB‏ וָואס, וָארוּם -- 
עֶר אִיז גָאר נִיט Yan‏ 


4 רַשֵׁיי מַאבְט אוּן מַאכְט, אוּן מֶען גֶעהְט פָארְט נַאקֶעט אוּן בָּארְוֶועם, 
רַשֵׁיי מַאכְטי הֵייסְט בַּיים פָאלְק, אַז ער מַאכְט אַ פִּירוּשׁ אוֹיף אַ פַּסוּק: מֶען ואוּנָ- 
דֶערְט זִיךְּ דֶערִיבֶּער, IS‏ חָאטְשֶׁע ור וּמַאכְט אוּן מַאכְטי אַזוֹי פֿיל, אוּן מֶען הָאט 
פֿארְט גִיט וָואס אָנְצוּמָוּן. 


"UI 4‏ מַאכְט פֿא ר זִייך. אוּן פּוֹמִיפֿר מַאכְט LINE‏ 
אֵינִים פּירוֹשׁ HE‏ בַשֵׁייגֶעפֿינְט מֶען, צַז פּוֹמִיַר אִיז גֶעוֶעזֶען א סָרִיס נכראשית ליט א'), 
און (ְמָען ‏ װאוּנדֶערְט DNS LE DI BEENDET TE‏ געגעמען א SE‏ 
נבראשית, מיא, מ'ה. דָאס DONE‏ פֶערֶענְטְפּערט די קשִׁיא אוּן זָאגְט: רשֵׁיי מַאכְט 


פאר זִיךְּ AN‏ פּוֹשִיפַר מַאכְט WEN‏ 8 אר זִידּ 


רְשָׁעי 
1 אַז דֶער IST‏ קוּקְט אִין ווַאסֶער אַרַיין, פַּנְרֶיען דִי פִּיש, 
מֶען מֵיינְט NT‏ אִין קַאטָאוֶועם, WR "EHEN TS‏ רֶערשְֶעקֶען TI‏ פֿאר זיין פָּנים 


2 בֶּעסֶער אַ קלוּנֶער רָשָׁעו אֵיידֶער אַ גוּמֶער שׁוֹמָה, 


8 דֶעם Don‏ גֶעהְט Dy‏ אוֹיף דָ ער וֶועלְט, דֶעם צַדִּיק אוֹיף יֶענֶער וֶועלְט, 
פֿערְנְל. צַדִּיק 4. 


Fraser 
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- R’füu. 
Ubbrechen ün ubschprechen 18 a wolwele r’füu. 

Das Brechmittel und das »Besprechen« des bösen Auges sind in 
der Volksmedizin die probatesten und wohlfeilsten Mittel, da sie 
von den Weibern umsonst verabreicht werden. 

Raschi. 
1. „Kol-s’man schehan’schumu b’kirbi“ — macht Raschi: ess 


(oder: reib) Motje! 

Motje = verdorben vom Namen Mord’chaj.—»Raschi macht« heisst: 
Raschi erklärt. — Dem mit einem guten Appetit Gesegneten, gibt 
das Sprichwort im Namen Raschis den scherzhaften Rat, bis 
zum letzten Atemzug der Schüssel zuzusprechen. 

2. Raschi is nit m’schügu! 

Wenn man sich über ein seltsames Vorkommnis wundert, sagt man 
sich schliesslich, es wird damit wohl seine Richtigkeit haben, 
ungefähr wie man manche dunkle Stelle in Raschis Kommentar 
auf Treu und Glauben hinnimmt, weil — »Raschi ist nicht ver- 
rückt«. 

3. Raschi macht ün macht, ün men geht fort naket ün bur- 
wess. 

»machen« hat hier die doppelte Bedeutung von »kommentieren, 
erklären« und von »anfertigen, anschaffen« 2. B. Kleider, Schuh- 
werk u. dgl. — Das Sprichwort drückt scherzhaft die Verwun- 
derung aus, dass, obgleich Raschi beständig »macht«, man den- 
noch Mangel an Kleidern und Schuhen leidet. 

4. Raschi macht far sich, ün Pojtifar macht far sich. 

Raschi bemerkt in seinem Kommentar zu B.M. I. 39, 1. dass Poti- 
phar ein Verschnittener war. An einer andern Stelle (B. M. I. 41, 
45) heisst es wieder, Joseph habe die Tochter desselben Potiphar 
geheiratet. Der Volkswitz erklärt diesen Widerspruch folgender- 
massen: »Raschi macht für sich, und Potiphar macht ebenfalls 
für sich.« 

Ruschu. | 
1. As der ruschu kükt in wasser arein, pejger’en di fisch. 
Scherzhaft. Selbst die Fische krepieren beim Anblick des Bösewichts. 
2. Besser a klüger ruschu, ejder a güter schojte. 
3. Dem ruschu geht es auf der welt, dem zadik auf jener 
welt. 
Drückt den Glauben aus, dass der Ruchlose hienieden den Sieg 


davon trägt, der Gerechte dagegen erst im Jenseits seinen Lohn 
findet. — Vergl. Zadik 4. 


B3a70. Omen meer! 
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שא " 
פַּתַח שֵׁי'ן, ישֵׁא!י 
די רֶערֶענְסְאֵרְט DON‏ מֶען, וֶען מֶען הֵייסְט אֵיינֶעם PETE IT?‏ לֶענְט מֶען ST‏ 


ר אי Var‏ א 1 


2" דֶעם WIDE‏ צוּ דִי לִיפֶּען, אוּן רֶערְמִיט נִיט מֶען צוּ פֶערְשְׁמֶעהֶען. מֶען זָאל רָאס 
מוֹיל הַאלְמֶען. 
שָׁארֶען. 
נָאךְּ א שָׁאדֶען וֶערְט מֶען קלוּ. 
פֶערְנֶל. פֶּערְד4; קוּה 2 
IND‏ 
1 אַז וִוי עֶר הֶערְט נִיט, אַזוֹי זָאל עִם אֵיהֶם נִיט שַׁאדֶען, 
וֶוען מֶען רֶעדְט פֿון אֵיינֶעם WEIT Deu‏ דִי אוֹיגֶען, צ. בּ. אַז עֶר אִיז אַ WER‏ 
מֶענְשׁן אַ נּטֶער עֶסֶער א. MT‏ זָאנְט מֶען דִי רֶערֶענְסְַרְט. כְּדֵי מֶען זָאל אֵיהֶם 
ִיטֶען פֿאר אן SIT‏ 
"IT 2‏ זַאכֶען שַׁאדֶען קיין מָאל נִיט: שְׁלָאף. בְּראנְפען און אַ בָּאד, 
IHN,‏ פּאסֶען 1. 
שַׁאֵלָה 
1 אַ שַׁאֵלָה TR‏ טְרֵפָה, 
בַּיי געוויסֶע זַאכֶען מָאר מֶען נִיט פָרֶעגֶען צוּ-פֿיל va nie‏ דֶער וֶועלְט, Dom‏ מֶען וֶועט 
DW‏ אָבְּרֶעדֶען דֶעְפֿון. -- TA,‏ בַּהָקיעגֶען. 
2 וֶוער עֶס פְֿרֶענְט אַ TO‏ שַׁאֲלוֹת. בֶּעקוּמְט אַ סַךְּ תּשׁוּבוֹת, 
DB‏ 192978 3 
PN DY 1‏ נִיט אַזֵא שַׁאנְד צוּ נִּנְבֶיענֶען, וִוי צוּ חַנְפֶיענֶען. 
2 שַאנְד אִיז נִיט קיין רוֹיךְ -- זִי עסְט נִיט דִי אוֹינֶען DIR‏ 
שַׁאנְדֶער-בַּאנְדֶער, 
שַׁאנְדֶער-בַּאנְדֶער, אַ כַּפְּרֶה IND‏ אַייאַנְדֶער! 
שַׁאנְרֶער = זְשַׁאנְדַאר ; בַּאנְדֶער == פַּאנְדוּר, הֵייסְט אִין אוּנְנַארְן אַ פָּאלִיצֵייזֶעלְנֶער. -- 
TI‏ עסְמריךְ גֶעּוֹיכְט מען די רֶערענְפַארְט MB‏ יי עמ ‚aan‏ זָאס אֵינֶער 
אִיז אַזוֹי פיל וֶערְטָה, m‏ דֶער אַנְדֶערֶער. 
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„Scha!“. 
Passach schin, „scha!“. 
Mit dieser Redensart gebietet man Schweigen, indem man den Zei- 
gefinger an den Mund legt. 


Schuden. 
Nuch a schuden wert men klüg. 
Vergl. Ferd 4; Küh 2. 


Schaden. 
1. Asoj wi er hert nit, asoj sol es ihm nit schaden. 
Wird hinzugefügt, wenn man in Abwesenheit eines Menschen seine 
physischen Eigenschaften lobt, um ihn dadurch vor dem »bösen 
Auge« zu bewahren. 
2. Drei sachen schaden kejn mul nit: schluf, bronfen ün a bud. 
Aehnlich: Passen 1. 


Schaalu. 
1. A schaalu is t’rejfu. 
Wer zu viel fragt, der bekommt zuweilen Unangenehmes zu hören.— 
Aehnlich: Badk’enen. 
2. Wer es fregt assach schaalojss, bekümt a ssach t’schüwojss. 
Vergl. Fregen 2. 


Schand. 
1. Es is nit 288 schand zü ganw’enen, wi zü chanf’enen. 
2. Schand is nit kejn rojch, — 81 esst nıt dı ojgen aus. 
So sagt der unverschämte Mensch. 
Schander-bander. 


Schander-bander, a kapuru far ejnander! 
Dieses Sprichwort wird in Oesterreich-Ungarn von zwei schlimmen 
Gesellen (wie z. B. Gendarm und Pandur) gebraucht, die einander 
5579 an Bosheit nichts nachgeben. 
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1 אַז מֶען שֶׁערְט דִי שָׁאף. צִיטֶערְן IT‏ 
אַז עס קוּמְט א שְׁלֶעכְטֶע ONE‏ אוֹיף DIT‏ הָאבֶּען NT‏ אָרֶעמֶע לַייט iR‏ מוֹרָא, אַ 
עָם {קֶען MI‏ טְרֶעפֶעּ. -- דֶער הֵיפְּ פֿו : שֶׁעפֶּם 2 
2 אֵיין פַּארְשִׁיוֶע שָׁאף מַאכְט אַלֶע שָׁאף פַּארְשִׁיוָע, 
פַּארְשִׁוֶע == TUN -- P. parszywy‏ שְלֶענְמֶער מֶענְשׁ מַאכְט קַאלָיֶע דִי נַאנְצֶע 
ָברָה 
4 וִוי זָאל דָאס שֶׁעפֶעלֶע רוּהִינ DEN‏ אַז דֶער וָואלְף שְׁטֶעהְט דֶערְבַּיי ? 
4 פיל נוּטֶע שָאף גֶעהֶען אַרֵיין אִין אַיין שְׁטַאל. 
נּטֶע, אְָדֶענְטְלִיכֶע מֶענְשֶׁען פֶערְְרֶאנֶען IT‏ אין לֶעבֶּען בְשָלֹם, Tran‏ אִין אַן עֶנְֶער 


דִירָה, 
שַׁארְבֶּען, 
אַן אַלְטֶער שַׁארְבֶּען לֶעבְּט אִיבֶּער אַ DU”‏ מָאפּ, 
שָׁבוּעוֹת, 


שָׁבוּעוֹת אִיז דֶער בֶּעסְטֶער יוֹם-טוֹב, 
Sm‏ מֶען מֶעג עֶסֶען Dan‏ מֶען ‚bu‏ וֶוען מֶען bin‏ אוּן װאוּ מֶען om‏ 
שָבַם, 
1 אִים DAY‏ טְרִינְקְט DS WITT‏ אָן זַאט, 
געוֶעהְנְי צֶעגֶעהֶען די Na‏ אִים DIT‏ שׁבֵט און די מַייכֶען זֶעֶען DR‏ פֿול מִיט ווַאסֶער. 
2 שְׁבֵט נָיֶע END‏ אָדֶר TI‏ נָיֶע בְּרוּדֶער, 
ְֶ באט = p. nie brat‏ — מִיט רֶער קַאלֶענְרֶערְרענֶעל דריקְט רָאס פָאלְץ DR‏ 
אַז מֶען מָאר DT‏ נִיש פֶערְלָאוֶען אוֹיף DIT‏ וֶעטֶער אִין דִי צְוֵיי חְדָשִׁים שְׁבֵט PR‏ 
DE EN‏ פְרֶעסְט אוּן שְׁי 
8 שְׁבֵט שֶׁענְקְט נִיט דָאם וַיינִיגֶע, 
פֶערְנֶל. טֵבְ ה, 
שַׁבָּת 
TS 1‏ שַׁבָּתִים אוּן אָהֶן יָמִים-מוֹבִים, 
ווען אֵינֶער פערְייגֶענְט DIL‏ יָאקְרֶען. און EINE‏ אַז עָר אִיז וֶעִיגֶער EDS‏ בֶּעמֶערְקְט 
דֶערוֹיף דֶער אַנְדֶערֶער אִין קאטָאוֶועס, אַז ער STE MD‏ נִיט רֶעכֶענֶען רִי שַׁבּתִים 
אוּן דִי יָמִים-טוֹבָים, 
2 אַז דֶער שַׁבְּתיקודשׁ גֶעהְט TI‏ קוּמְט דִי ליבָּע ואד אַהֶער. 
ד. ה. op‏ הָאט מֶען אִים שַׁבֶּת פֶערְגֶעפֶען דִי NE‏ קימְט שׁוֹין אָן דִוָואך; וָואס מֶען 
in 785908‏ וידֶער אִין יי דֶערְמַאהְנֶען. -- ורָאס אִיז גֶענֶעמֶען פֿון א וַייבֶּערשֶׁער תְּמִלָּ! 


IN 
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Schuf. 
1. As men schert 01 schuf, zitern 01 lemer. 


Sinn: Wenn die Grossen heimgesucht werden, zittern die Kleinen 


vor demselben Los. — Gegensatz zu: Scheps 2. 


2. Ejn parschiwe schuf macht ale schuf parschiwe. 
parschiwe == p. parszywy. — Ein räudiges Schaf steckt die ganze 
Herde an. 


3. Wi sol dus schefele rühig essen, as der wolf schteht derbei ? 
4. Fil güte schuf gehen arein in ejn schtal. 
Sinn: Gute Menschen vertragen sich leicht. 


Scharben. 
An alter scharben lebt ıber a neiem top. 


Schuwüojss. 
Schuwüojss is der bester jojm-tojw. 
Weil man an diesem Festtage an keine besondern Speisen, wie zu 
Ostern, und an keinen besondern Ort, wie am Laubhüttenfest 
gebunden ist. 
Sch wat. 
1. Im Sch’wat, trinkt sich der oks un sat. 
Gewöhnlich schmilzt der Schnee in diesem Monat und die Flüsse 
schwellen an. 
2. Sch’wat nje brat, Uder (Ador) nje bruder. 
nje brat == p. nie brat. — Diese Kalenderregel will sagen, dass in 
diesen beiden Monaten auf das Wetter kein Verlass ist, da sie 
noch Frost und Schnee bringen können. 
3. Sch’wat schenkt nit dus seinige. 
D. h. der Monat Sch’wat lässt mit sich nicht spassen. — Vergl. 
Tejwejss. 


Schaboss. 
1. Uhn schabussim ün uhn jumim-tojwim. 


Bemerkt man scherzhaft, wenn sich jemand Jünger machen will, 


als er ist: Ja wohl, so alt mag er sein, nur Samstage und Fei- 
ertage nicht gerechnet. 


3. As der schaboss-kojdesch geht ahin, kümt di 1106 woch aher. 
Sinn: Kaum geht der heilige Sabbat zu Ende, so steht schon die 
Woche mit ihren Sorgen vor der Tür. 
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שִׁבַּת 263 שַׁבַּת-שִׁירָה 


אַז מֶען הָאט נִיט אוֹיף שַׁבָּת. הָאט מֶען נִיט אוֹיף וּנְמָאג, 
פֿענָל. פֿרֵייטָאג גי 
4 אַז מֶען DEN‏ שִׁבֶּת טְשָׁאלֶענְט. אִיו מֶען בִּיו מִיטְוָאךְ זַא 
Dim‏ מְשָאלֶענְט אִיז אַ שְׁוֶער DR‏ לֵיגְט עִם אִין מָאנֶען בִּיו מִיטְוָך. 
2 אַו מֶען DEN‏ שַׁבֶּת DD‏ אִיז מֶען דֵי נַאנְצֶע SORT SINN‏ 
דֶער WIN‏ זִין װִי דָאס פְּרִיהֶענֶע שְׁפּריכְוָארְט. 
6 אַז מֶען פָּאהְרְט אִים שַׁבָּת, וִיצְט מֶען אִין דֶער וָאכֶען אִין דֶער הֵיים, 
מֶען Bar‏ דָא, אַז מֶען הָאט שַׁבָת אִין זִין צּ PING‏ 
7 אַז מֶען קְלֶערְט אִים שַׁבֶּת צו"פֿיל, אַרְבֵייט מֶען וֶענִינֶער אִין דֶער וָאכֶען. 
MN!‏ דָאס III‏ 
8 וָואס מֶען הַאנְדֶעלְט אִים שַׁבֶּת. גֶעהְט אין דֶער וָאכֶען צוּרִיק, 
פֿערגל. 12 ‚Nr.‏ 
Ta 9‏ שַׁכֶּת דֶערְפֿון! 
DIN‏ מֶען צוּ-נ-אֵיינֶעם, DRM‏ ער בֶּערִיהְמְט 7 מִיט אַ זַאךְ; וָואס זִי הָאט קֵיין שׁוּם 
וערָמָה נִיט און מֶען קען פֿון אֵיהֶר קײן נצען נִים הָאבָּען 
0 שִׁבָּת sms‏ קוּנֶעל, אִיז וִוי אַ פֿױיגֶעל אָהֶן פְליגֶעל, 
1 שַׁבֶּת אִיבֶּער דֶער נַאנְצֶער וֶועלְט! 
ד. ה. עס אִיז אוּמֶעטוּם רוּהִיג HR‏ שְׁטִיל. 
2 שַׁבָּת גֶערֶערְט -- DD‏ וָואכֶען פְּרֵייי 
Om‏ מֶען טָאר אִיצֶענְטְלִיךְ אִים שַבֶּה קיין גֶעשֶׁעפט נִיט מַאכֶען. רֶערִיבֶּער שְׁמֶעהְט עס 
MB‏ וָואכֶען O5‏ צורִיקְצּטְרֶעמֶן, וֶען מֶען הָאט דָאך אִים NW‏ אַגֶעשׁעפְ 
גֶעשְלָאסֶען, IN‏ דָאס וֶערְט נִיש גֶערעכֶענְט פֿאר.קיין TO‏ 
8 שַׁבֶּת הָאט אֲפִילוּ דער רֶשֶׁע אִין IR DIDI‏ רוּה, 
כל ימות השבת אנו (הרשעים) נידונין, ובשבת אנו נוחין, (בראשית רבה מ"א, ו.) 
4 ששְׁבָּת' לֶערְנְט עֶר, ;מַכּוֹת' קען עֶר. 
מֶען זָאנְט דָאס MB‏ אַ בָּחוּר מִיט אָ שְׁמָאל קעפֶּעל, וָאס עֶר לֶעוְגְט אֲסֵילוּ רִי מַפְקֶת 
WEN "nad‏ עֶר קען אַ מַכָּה ד. ה. עֶר אִיז פארט אַ גְרָאבֶּער יוּנגי 
15 שַׁבֶּת-שְׁטֶעךְ הַאלְטֶען נִיט, 
ד. ה. וָאס דֶער UP‏ גֶעהְט אִין אֵילֶענִיש, וֶען רער שֶַּׁת קּמְט שׁוֹין אָן. - 


SRH DB 


שַׁבֶּת-שִׁירָה, 
1 שַׁבֶּת-שִׁירָה. ENT TS‏ אִייו גְלֵייךְ וי א וִוירָע. 


- 8604 - גֶעוֶעהנְלִיך זֶנֶן שַׁבּ"שׁרָה נְוֹיסֶעפרֶעפְט, און ORT‏ יז אִיז שמַארְץ און ְלַאט. 


Schaboss 963* Schaboss-schiru 


Be L. 3. As men hot nit auf schaboss, hot men nit auf süntug. 

Vergl. Freitugll. 

4. As men 6886 schaboss tschulent, is men bis mitwoch sat. 

Weil die schweren Sabbatspeisen bis Mittwoch im Magen liegen 
bleiben. 

d. As men 0880 schaboss kügel, is men di ganze woch sat. 

Wie das vorhergehende Sprichwort. 

6. As men fuhrt im schaboss, sizt man in der wochen in der 
hejm. 

Wenn man am Samstag den Plan zu einer Reise fasst, 
(was eigentlich verboten ist), so kommt er nicht zur Ausführung. 

7. As men klert im schaboss zü-fil, arbejt men weniger in der 
wochen. 

Aus dem Grunde, weil man am Samstag an Geschäft und werktä- 
tige Arbeit nicht denken darf. 

8. Wus men handelt im schaboss, geht in der wochen zürik. 

Vergl. Nr. 12. 

9. Mach schaboss derfün! 

So sagt man zu jemandem, der mit einer Sache prahlt, aus der 
sich nicht das Geringste machen lässt. 

10. Schaboss uhn a kügel, is wı a fojgel uhn fligel. 

Scherzhafter Vergleich. 

11. Schaboss iber der ganzer welt! 

D. h. die Ruhe am Sabbat ist über die ganze jüdische Welt ver- 
breitet. 

12. Schaboss geredt — fier wochen frei. 

Da am Samstage keine Geschäfte gemacht werden dürfen, so sind 
diean diesem Tage etwa getroffenen Abmachungen nicht bindend, 
und es steht beiden Parteien vier Wochen frei, zurückzutreten. 

13. Schaboss hot afılü der ruschu in gejhenojm auch rüh, 
14. „Schaboss“ lernt er, „makojss“ ken er. 

Scherzhaft von einem tölpelhaften Schüler. »Schaboss« und »Ma- 
kojss« sind die Titel von zwei Talmudtraktaten. Der Witz liegt 
hier darin, dass »makojss kenen« im Volksmunde so viel bedeutet, 
wie »nichts können, keinen blauen Dunst haben«. 

15. Schaboss-schtech halten nit. 


Man meint eine in Eile gemachte Arbeit, so wie ein Schneider 
kurz vor Anbruch des Sabbats sich mit dem Nähen beeilt. — 
Vergl. Schtoch 3. 
Schaboss-schiru. 
1. Schaboss-schiru, is dus eis gleich wı a wire. 
3604 Um diese Zeit ist nämlich die Eisdecke am stärksten. 


A 
שַׁבָּת-שִׁירָה וַוארְפֿט מֶען 7 פֵיינֶעלֶעךּ קֵאשֶע,‎ 2 . 5604 | 


קַאשֶׁע == p. kasza‏ -- רָאס פָאלְק רֶעכֶענְט רָאס פֿאר אַ מִצְוָה, וַייל עס אִיו דע" 
מַאלְס זֶעהֶר קָאלְט אוּן דִי אָרֶעמֶע פַייגֶעלֶעךְ הָאבֶּען EN‏ ואס צוּ עֶסֶען. 


1 אַו דִי שְׁכָנִים שְׁלָאנֶען TI‏ צֶענֶעהְט זיך דֶער שִׁידוּך 
bon‏ זֵיי אַלֵיין ara‏ אֵיהֶם קַאלָיע. 
2 אַו DT‏ 1972 זָאל הָאֶּען צוצולֶענֶען DTM, Yan‏ וָואלְט,ֶער אִין נָאלְד 
en‏ 
Dam DIN? TB‏ נִיט אוֹיְפִהֶָען, ווייל דֶער Im,‏ איז צי PP‏ דֶער 
171% זָאל אָכּער Dann‏ צוצלֶענֶען, וָאלְט עֶר זֵיי Don‏ אוֹיסְֶפהְרְט אוּן וָאלְט 
בייך גֶעוָארֶען. 
8 אַז דֶער שַׁדְכֶן פיהְרֶט צוּ-ן-אוֹיף דִי מְחוּתָּנִים, בֶּעהַאלְט עֶר זִיךְּ אוֹיפְן בּוֹידֶעם, 
יל עֶר הָאט מוָֹא, יגֶעלִיגֶען זָאלֶען u‏ אַרוֹיסְקִיֶען 
4 אַ שִׁרְכֶן אִיז וִיי אַ מִיהְל, 
עֶר דְרֶעהְט בֶּעשְׁטֶענְדִיג מִיט דֶער צוּנג אוּן רֶעדְט SEE‏ 
5 אַ שִׁרְכֶן מוו זַיין א לִינְגֶער, 
6 דֶעם שַׁדְבֶן שְׁטְרָאפְט גָאט נִיט פֿאר זיינֶע לִינֶען, 
om‏ לִיגֶען גֶעהֶערֶען צוּ זַיין מְלָאכָה. 
? דֶער שִׁדָכְן ANNE DITS‏ אַ וַואנְד מִיט אַ וַאנְד, אוּן זָאנְט דֶערְנָאךְּ; 
שְׁלָאנְט END, TS‏ אָן דֶער TR‏ 
ַבִּיעֶר הָאט דיי Mao‏ אְֶָעֶעמֶען, נֶעהְט אֵיהֶם DI‏ ניש אָן, װִי דָאס פָאאר- פאלק 
לֶעבְּט DEE‏ זי -- פֶעְנל. שְׁמַדִיען 5 
Dy‏ אִיז אַ יִשְׁהְהָינוּי WEN‏ אֵיהֶם צוּ מַאבֶען, 
ד. ה. עֶר זֶעהְט שֵׁיין אוּן פָֿיִישׁ אוֹיס, וִי אַ שֵׁיינֶע פָּרִי. -- פֶערְגָל. בְּרֵבָה 3, 
DT‏ 
קוֹדֶם לַכֹּל, אִיז גוּט אַ band,‏ 
bang‏ ֵיינְט מֶען PINS INT‏ בְּרָנְפען, DT‏ מֶען מַאכְט אִיבָּער DIN‏ די band“ Nana‏ 
שׁוּבֶּענִיק, 
עֶר אִיז אַ שׁוּבֶּענִיק, 
שוּבֶּענִיק == p. szubienicznik‏ — אַ yon‏ אוֹיסְגֶעלַאמֶענֶער 2 וָואס עֶר אִיז 
וֶוערְטָה, מֶען זָאל אֵיהֶם אוֹיפְהֶענגֶען. 
שׁוּהְל, 
1 וָואס נֶעהְנְטֶער צוּ דֶער שׁוּהְל, אַלֶץ וַוייטֶער פֿוּן נָאט, 
6 - עֶהִנָלֶיך: מוֹדִים 1 


Schadchon 204 Schühl 


Ta Er 2. Schaboss-schiru warft men di fejgelech kasche. 

kasche = p. kasza. — Da um diese Zeit gewöhnlich strenge Kälte 
herrscht, so gilt es beim Volke als ein gutes Werk, den Vöglein 
Körner zu streuen. 

Schadchon. 
1. As 61 schadchunim schlugen sich, zegeht sich der schidüch. 

Die Ehevermittler intrigieren gegen einander, damit die Partie aus- 
einander gehe. 

3. As der schadchon sol huben züzülegen zü-n-ale n’dan’ss, 
wolt er in gold gegangen. 

Gewöhnlich geben die Ehevermittler eine grössere Mitgift 
an, als in Wirklichkeit vorhanden ist, was zur Folge hat, 
dass die Partie nicht zustande kommt. Hätten sie aber das Geld, 
die Mitgift zu ergänzen, so würden sie alle Partien zusammen- 
bringen, und an dem Geschäfte reich werden. 

3. As der schadchon fihrt zü-n-ojf di m’chütunim, behalt er 
sich auf’n bojdem. 

Denn er fürchtet, seine Lügen werden an den Tag kommen. 

4. A schadehon is wi a mihl. 
Das Schwatzen gehört zu seinem Handwerk. 
5. A schadchon müs sein a ligner. 
6. Dem schadchon schtruft Got nit far seine ligen. 

Gott sieht ihm die Lügen nach, weiler ohne dieselben sein Geschäf 
nicht fördern kann. 

%. Der schadehon tihrt zü-n-ojf a wand mit a wand, ün sugt 
dernuch: „schlugt eich kop un der wand!“ 

Hat er nur sein Honorar erhalten, so ist ihm das eheliche Glück 
des jungen Paares ganz gleichgiltig.— Vergl. Sch’maden 2. 


„Schehechejunü“. 
Es 18 a „schehechejunü* ıber מזמן‎ zü machen. 
Sagt man von einer wohlgestalteten, schönen Person. — Vergl 
װתטטמים‎ 2 
„Schehakojl“. 


Kojdem lakojl, 18 güt a „schehakojl“. 


Vor allen Dingen ist gut, sich ein Gläschen zu Gemüte zu führen 


Schübenik. 
Er ıs a schübenik. 
schübenik = p. szubienicznik. — D. h. er ist ein Galgenstrick. 
Schühl. 


1. Wus nehnter zü der schühl, alz weiter fün Got. 
3616 Aehnlich: Mojdim 1. 
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Y Kr 3616‏ 
N -------‏ אִיז אַזוֹי שְׁפְּרִינְגְט מֶען {קרוֹשי. 


זי קְהֶל sms‏ ֶענֶען דֵי DEM‏ אִין שְׁטָארְט. 
שְׁוָואגֶער, 
אַ שְׁוָואנֶער איז קיין קרוֹב נִיט - זָאנְט דֶער לִיטְוַאק; (וָוארוּם וֶועמֶען Om PR‏ 
בֶּעטֶען. PN‏ עֶר שְׁלָאפֶּען מִיט מֵיין שְׁוֶעסְטֶער). 


aaa 
אַיין שְׁוַאלְבּ קֶען קיין זּמֶער נִיט מַאכֶען,‎ 
שְׁוַוארְץ,‎ 


1 מֶען מֶענ זַיין PR‏ אַבִּי הָאבֶּען אַ גוט הַארְץ. 
אַבִּי = p. aby‏ 
2 שְׁוַארְץ גֶעהְט קֵיין מָאל נִיט אוֹים דֶער מָאדֶע, 
v2‏ שָׁנִיט-סוֹחֲרִים אִיז אַ רֶעגֶעל, אַז שְׁוַארְצֶע מַאטֶעריע אִיו אַ זִיכֶערֶע סְחוֹרָה. ENT‏ 
שְׁפְּרִכָוארְט הָאט אָבֶּער נָאךְ IS‏ אַנדֶערְן זין, אז גֶעמְליךְ שְׁוַארְצֶע. ד. ה. מְרוֹרינֶ 
ָארְנֶען הֶערֶען קיין מָאל נִיט אוֹיף. 
4 שְׁוארֶץ. וִי אַ קויל, 
4 שְׁוארְץ. DOREEN‏ 


p. smola == סְמַאלֶע‎ 


שְׁוַארְצְקֵייט, 
אַזֵא יֵאהֶר אוֹיף מִיר, -- חוּץ שְׁוַארְצְקֵייט, 
זי וִינְשֶׁען DT TI‏ וֶוען מֶען ENDE‏ זי אוֹים אַ פֶֿעהְלֶער. IS‏ דָאס שְׁוַארְצֶ 
מַלְבּוֹּשׁ לִינְט נִיט wu‏ 

1 אַבִּייזֶע שְׁוִויגֶער מְרֵייבְּט DE‏ נָּט, 

2 אַ שְׁויגֶער אוּן אַ שָנור אִין אַיין MIT‏ זֶענֶען ZB, EM‏ אִין אַיין וַאק. 

8 אַ WIND‏ מִיט אַ שְׁנוּר, פָאהְרֶען נִיט אוֹיף אֵיין פֿוּהֶר, 

4 דִי שְׁוִינֶער הָאט פֶערְנֶעמֶען. אַ זִי אִיז אַמָאל אַלײן גֶעוֶעוֶען אַ שָׁנוּר, 

5 צְוִוישֶׁען אַ שְׁוִינֶער אוּן EDS‏ גֶעהֶערְט אַן אֵיזֶערְנֶע טְהִיר, 
דִי אַלֶע שְׁפִכוֶערְטֶער EINE‏ מֶען פֿון בּינֶע Damp‏ 


שְׁוַוייגֶען, 
1 אַז מֶען שְוַוייגְט. קְרִינְט מֶען דֶעם בֶּעסְטֶען חַלָקי 
2 גֶעשְׁיגֶען הֵייפְט TR‏ נֶערֶערְט, 
5 דֶער וָואס שְׁוַויינְט, מֵיינְט אוֹיך עפֶּעם. 
 - 3683 -‏ 4 פיט שְוַיינֶען פֶערְרֶעדְט פען זיך EI‏ 


Schwuger 365* { Schweigen 


3616 N \ | 
er 2. Wı dı schühl is, asoj schpringt men „kudojsch“. 


Sinn: Wie die Gemeinde, so ihre Sitte und Brauch. 


Schwuger. 
A schwuger is kejn kurojw nit — sugt der litwak; (wurüm 
wemen ich wel beten, wet er schlufen mit mein schwester). 
Schwalb. 
Ejn schwalb ken kejn sümer nit machen. 
Schwarz. 
1. Men meg sein schwarz, abi huben a güt harz. 
abi — .ץ‎ aby. 
2. Schwarz geht kejn mul nit aus der mode. 
Regel der Schnittwarenhändler. Das Sprichwort hat noch den Ne- 
bensinn, dass Kummer, Sorge und Trauer niemals aufhören. 
9. Schwarz, wı a kojl. 
4. Schwarz, wı ssmole. 


ssmole == p. smola. 
Schwarzkeit. 
Asa juhr auf mir, — chüz schwarzkejt. 


So erwidern Schneider, wenn man ihre Arbeit, z. B. den schwar- 
zen Rock kritisiert. 


Schwiger. 
1. A bejse schwiger treibt züm get. 
2. A schwiger ün a schnür in ejn haus, senen wi zwej kez 
in ejn sak. 
3, A schwiger mit a schnür, fuhren nit auf ejn führ. 
4. Di schwiger hot fergessen, as si is amul alejn gewesen a 
schnür. 
5. Zwischen a schwiger ün a schnür, gehert an eiserne thır. 
Alle diese Sprichwörter kennzeichnen die böse Schwiegermutter. 
Schweigen. 
1. As men schweigt, krigt men dem besten chejlek. 
Zum Lohn für die Geduld und die Bescheidenheit. 
2. Geschwigen hejsst auch geredt. 
Manchmal liegt im Schweigen auch Beredsamkeit. 
3. Der wus schweigt, mejnt auch epes. 


3633 4. Mit schweigen ferredt men sich nit. 


3633 
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5 פֿאר שְׁוַיינֶען קוּמְט אַמָאל מֶעהֶר שָׂכֵר. RD m‏ רֶעדֶען. 
מֶען מֵיינְט אַ סוֹר, וָואס עִס אִיז זֶעהֶר וִויכְטִיג. מֶען זָאל אֵיהֶם נִיט אוֹיסְוַאנֶען. -- דָאס 
פַאלְק רוּפֿט דֶעם Sal‏ פֿאר דֶעם שְׁוֵיינֶען : .לא-יחַרץ-נֶעלְדי, -- פעמים שארם 
שותק ומקבל שכר על שתיקתו (זבחים, "bp‏ ב'), 
6 שְׁוֵייגֶען אִיז גוּם, רֶעדֶען TTS‏ בֶּעסֶער. 
דֶער Per‏ פֿוּן: רֶעדֶען 17 
? שֵׁיין שְׁוַייגֶען אִיז שְׁוֶוערֶער, וִוי שֵׁיין רֶעדֶען, 
שְׁוִוימֶער, 
דֶער נְרוֹיסֶער שְׁוִימֶער וֶוערְט צוּם סוֹף דֶערְמְרוּנְקֶען. (אוּן דֶער נְרוֹיסֶער 
קלֶעטֶערְנִיק וֶוערְט דֶער'הַרְנֶעט.) 


ITS 
הִימֶעל אוּן עֶרֶד אוּן שֶׁווינְדֶעל!‎ 
אַ סוֹחָר, וָואס עֶר גֶעהְט נָאר דֶערוֹיף אוֹיס, דִי וֶועלְט צו בֶּעשְׁוִינְרְלֶען.‎ MB אַוֹ זַאנְט מֶען‎ 
שְׁוועהֶר,‎ 
אַ גוּמֶען שְׁוֶועהֶר אִיז שְׁוֶוער צוּ הָאבֶּען, א שְׁלֶעכְטֶען שְׁוֶועהֶר אִיו שֶׁוֶער צוּ‎ 1 
בֶּעגְרָאנֶּען.‎ 
שְׁטִיוֶועל. גֶעהְט מֶען בָּארְוֶועם,‎ DIS אַז מֶען קיקט אַרוֹים אוֹיפֶן‎ 2 


שְׁוֶוערֶען. 
AR 1‏ דֶעם, וָואס מֶען שְׁוֶוערְט, אִיז DER‏ פּוּנְקְט AD‏ 
2 שְׁוֶערֶען אִיז עָהָרָלִיךּ. הַאלְטֶען אִיז שְׁוֶערְליך. 
ori‏ 
1 אַ שׁוֹחֵט מָאר קֵיין פְּנימָה נִיט הָאבֶּען, 
פְּימָה מֵיינְט מֶען דָא א פְּלֶעק אוֹיף DL‏ גֶעוִיפֶען. 
2 דֶער עֶרְנְפְטֶער OD‏ אִיז דֶער בַּעַל-שַאקסֶע, 
אִין די חסישֶׁע קְלֵיצֶע שְׁטֶערְטְלֶע פְרֶענְט מֶען צוּ פֶעפַּאְטֶען דָאס By‏ 
אוּן דֶער פֶּענְטֶער. דֶער בּעל-טַאקְסֶע, פלֶענְט אוֹיף דֶעם WTB‏ צוּ זֶעצֶען גְוֹיסֶ 
DIE‏ וָאס דִי אָרֶעמֶע לַייט הָאט ON]‏ שְׁטַארְק BRD]‏ דֶערִיבֶּער אִי עֶר בי 
דֶעם פאלק זֶעהֶר פֿערְהַאסְט גֶעוֶועֶען. 
שׁוֹחֶטְקע 
די שׁוֹחֶטְקֶע בְּלַיינְּט פָארְט הֵייבַּאם ! 
ֶעצִירְט TI‏ אוֹיף אַן אַנֶעְרָאטֶע. -- מֶען זָאנְט דָאם, אַז מֶען DIR DE‏ אַ זא 
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Schwimer 966* Schojchet’ke 


AREDVEN 5. Far schweigen kümt amul mehr ss’char, wi far reden. 
Mit dem Verschweigen eines Geheimnisses erwirbt man sich oft ein 
srösseres Verdienst, als mit Reden. 
6. Schweigen is güt, reden ıs noch besser. 
Gegensatz zu: Reden 1%. 
7. Schejn schweigen: is schwerer, wi schejn reden. 
Schwimer. 
Der grojsser schwimer wert züm ssojt dertrünken, (ün der 
grojsser kleternik wert der’harg’et.) 

Schildert das traurige Ende solcher Menschen, die mutwillig ihr 

Leben aufs Spiel setzen. 
Schwindel. 
Himel ün erd ün schwindel! 

Sagt man von einem Kaufmann, der sich mit Lug und Trug durch- 
bringen will. 

Schwehr. 
1. A güten schwehr is schwer 26 huben, a schlechten schwehr 

18 schwer zü begruben. 

Drückt die boshafte Meinung eines Schwiegersohnes über seinen 
Schwiegervater aus. 

2. As men kükt araus aufn schwehrs schtiwel, geht men 
burwess. 

Wenn man bloss auf die Erbschaft nach dem Schwiegervater war 
tet, ergeht es inzwischen schlecht. 

Schweren. 
1. Auf dem, wus men schwert, is oft pünkt ferkehrt. 
2. Schweren is ehrlich, halten is schwerlich. 
Schojchejt. 
1. A schojchejt tur kejn p’gimu nit huben, 

Sinn: Wer in der Gemeinde ein Vertrauens- oder Ehrenamt be- 

kleidet, der muss selbst makellos sein. 
2. Der ergster schojchejt is der baal-takse. 

Der »baal-takse« heisst in Russland der Pächter der Fleischbänke, 
der durch die hohen Fleischpreise sich beim Volke sehr verhasst 
macht. 

Schojchet’ke. 
Di schojchet’ke bleibt fort hejbam! 
Triumphierender Ausruf, wenn man etwas gewaltsam durchgesetzt 
3645 hat. Bezieht sich auf eine Anekdote. 
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pw‏ 267 שׁוּסְטֶער 


שוך, 
קֵיינֶער וֵוייסְט נִיט, וֶועמֶען דער TI‏ קְוֶועטְשְׁט נָאר דֶער, DR‏ גֶעהְט אִין DIPS‏ 


שׁוּלְדִיג, 
| { אִיךְּ בִּין שוּלְדִיג נָאט דִי נְשָׁמָה -- הָאבּ RT TR‏ אַ ווייבּ דֶערוֹיף! 
שֶׁערְצְהַאפְטֶע רֶערֶענְסְאֵרְט : דָאס DIRT‏ אֵיינֶער, וָאס הָאט אַ סַךְּ חוֹנוֹת אוּן עֶר וָאלְט 
גֶערן ENDEN‏ דָאס וַייּ OSB‏ אַ OP‏ 
? עֶר אִיז שׁוּלְדִיג נָאט דִי נְשָׁמָה — אוּן דֶעם SYD‏ דָאס פֿלֵייש, 
מֶען זָאגְט דָאס BE‏ אַ גְרוֹימֶען בַּעַל-חוֹב, 


שׁוּלְדִינֶער, 
אַ שּׁלְדִיגֶער, אִיו וִוי אַ וִנְדִיגֶער, 
vB‏ בַּעַל-חוֹב 2 
שׁוֹמֵר-חִנָם, 
1 אַ שׁוֹמַר-חִנּם אִיז וי אַ הֶענְגְלֵייכְטֶער. 
דָאם שֶפלילְוָאוְט פֶּערְשְמָעה DIS‏ 
2 שׁוֹמַר-חִנּם, הָאט כָּנִּים, 
ד. ה. עֶר הָאט נָאר דִי מִיה, אָבֶּער נִיט קיין שָׂבֵר. 
1 אַו דֶער NZ‏ פַאלְט, טָאר מֶען ִיךְּנִיט TB‏ ואבֶּער מֶען הֵייבְּט אֵיהֶם נִיט 
אוֹיף,) 
paris bins‏ אַל תִּשְׂמֶח (משלי, כיד, (em‏ 
2 בֶּעסֶער דֶער at‏ זָאל 2" מִיר DOM‏ זֶעהֶען. אֵיידֶער אִיךְּ בַּיי אֵיהֶם שְׁלֶעכְמֶם 


שוּסְטֶער, 
TS 1‏ בִּין אויך נִיט קיין שׁוּסְטֶער! 
iR‏ זָאגְט אֵיינֶער, וָואס מֶען וִויל אֵיהֶם צוּרִיקזֶעצֶען, Sy PR‏ לָאזְט pr‏ נִיט. — פֶערְגְל. 
} 2 רוֹת. 
DON 2‏ שוּסְטֶערֶם גֶעהֶען בָּארְוֶועם, 
8 דֶער שׁוּסְטֶער רֶעדְט פֿון דֶער קאפֶּעטֶעי דער בֶּעקֶער רֶעדְט ME‏ דֶער לָאפֶּעטֶע. 
קאפֶּעמֶץ == ;p. kopyto‏ לָאפֶּעטֶע == 100818 p.‏ -- אִיטְלִיכֶער רֶעדְט פֿוּן דֶעם, 
וָואם עָר פֶּערְשְׁטֶעהְט אַם בֶּעסְמֶען. 
4 צְוִוישֶׁען אַלֶע שׁוּסְטֶערִם אִיז דֶער בֶּעסְטֶער שְׁנַיידֶער יוָֹל,דער סְמָאלָיֶער, 
סְטַאלֶיֶער == stolarz‏ .ק — שֶׁערְצְהַאפְטֶעס BIRNEN‏ 
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2 \Benüch- 
Kejner wejsst nit, wemen der schüch kwetscht, nor der, 
wus geht in ihm. 
Schüldig. 
1. Ich bin schüldig Got 01 n’schumu — hob ich doch a weıb 
derauf! | | 

So sagt ein mit Schulden belasteter Mensch, der gleichsam sein 
Weib als Sicherheit ansieht, oder — anbietet. 

2. Er 18 schüldig Got 01 n’schumu, — ün dem kazow dus 
flejsch. 

Man sagt das scherzhaft von einem, der über die Ohren in Schul- 
den steckt. 

Schüldiger. 
A schüldiger, is wı a sindiger. 
Vergl. Baal-chojw 2. 
Schojmejr-chinom. 
1. A schojmejr-chinom 18 wı a hengleichter. 
Das Sprichwort ist mir unverständlich. 
2. A schojmejr-chinom, hot kinim. 
Scherzhaft, weil ein solcher Hüter keinen Lohn für seine Mühe be- 
kommt. 
Ssojnej. 
1. As der ssojnej falt, tur men sich nit frejen, (ober men 
e hejbt ihm nit auf.) 

Nach Spr. Sal. 24, 17. darf man sich über den Fall des Feindes 
nicht freuen, doch, meint das Sprichwort, lässt man den Gefalle- 
nen meistens liegen. 

2. Besser der ssojnej 801 bei mir güts sehen, ejder ich bei 
ihm schlechts. 
Schüster. 
1. Ich bin auch nit kejn schüster! 
So sagt jemand, der seine Stelle behaupten will und sich keine 
Zurücksetzung gefallen lässt. — Vergl. W’churojss. 
2. Ale schüsterss gehen burwess. 
3. Der schüster redt fün der kopete, der beker redt fün der 
lopete. 

kopete == p. kopyto; lopete == .ץק‎ topata. — Jeder spricht von 
dem, was in seinem Berufe liegt. 

4. Zwischen ale schüsterss is der bester schneider Joss’el der 
sstoljer. 
marke sstoljer = p. stolarz. — Scherzhaftes Sprichwort. 
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0 


אִיךְ זָאל "ns‏ דֶערְלֶעבֶּען צוּ הֶערֶען שׁוֹפָר שָׁל מָשִׁיחַ! 
אַלֶם שְׁבעָה, ווען מֶען DM‏ פֶעריכֶערן, אַז מֶען EINE‏ דֶעם MN‏ 
שׁוּתֵּ, 
N‏ שׁוּתָּף אִיו וִוי אַ SEEN‏ 
גְרַאבְַּיַע = p. grabie‏ -- ד. ה. דֶער שׁוּתָּף שַׁארְט אַלֶעס נָאר צוּ זִיךְ ד. ה, AND‏ 
עֶס BAND‏ אֵיהֶם אַרוֹיס אַ נוּצֶען, 
NDR‏ 
| שׁוּתְּפוּת אִיז גוּט — אַ מַכָּה 
v2‏ אַ שְׁלֶעכְט גֶעשֶׁעפְּט אִיז Tan‏ נוט, אַז מֶען הָאט וֶענִינְְטֶעגְס אַ AN‏ רֶערְצּי וָאם 
הֶעלְפְט DIN‏ דֶעם PET‏ 
שְׁטָאדְט. 
1 אַ נַאנְצֶע שְׁטָארְט שִׁיקְט מֶען קיין סִיבִּיר נִיט אַוענ, 
וֶוען גאנץ הֶל זיְִיגְט, אִיז שֶׁער אַלֶע צוּ בֶּעשְׁטְרָאפּען, רֶעריבֶּער, ֵיינְט TED DR‏ 
וָוארְט, מֶעג זִיךְ קהֶל מֶעהֶר מַמִּיר זיין עִפֶּעס צוּ טְהוּן, וִוי אַ יָחִיר, 
2 אִיטְלִיכֶע שְׁטָארְט הָאט אֵיהֶר מְשׁוּנֶענֶעם, 
8 אִין דֶער שְׁטָאדְט. וואוּ מֶען אִיז גֶעבּוֹירֶען, פֶּעהְלְט תָּמִיר אַ חוֹרֶשׁ 
מֶען מֵיינְט דָא דֶעם חוֹדֶשׁ Degen) ig.‏ מִיט יאֵיהֶר),  Dom‏ מֶענְשֶׁען פֿון Pa‏ 
שְׁטָארְט TI DEN‏ אֵינֶער דֶעם אַנְדֶערְן ירוי אַנְשְטַאט הָי 
4 א קְלֵיין שְׁטֶערְטֶעל אִיו SM‏ לַאמְטֶערְן. 
אַ Pan‏ שְטֶערְטֶעל אִיז אַזוֹי דּרְכְויכְטִיג m‏ אַ לַאמְטֶערְן, ר. ה. מֶען זֶעהְט אַלֶעס אַרוֹים, 
וָואס עֶס מְדוּט זִיךְ דָארְט, | 
שְׁטָארְט-פִיהְרֶער, 
אִיטְליכֶער שְׁטָארְט-פִיהָרֶער הָאט פֶּערְשְׁטָאכֶענֶע הָענְד, 
ד. ה. עֶס בְּליבְּט Tun‏ אִי PL‏ הַאנֶר קְלֶעבֶּען הלס גֶעלֶר 
SPY‏ 
1 אַ שְׁטָאךְּ מַאכְט אַ לָאךְ. 
מֶען מֵיינְט א שְׁטָאָּארְט, וָאס ,עס קְרֶענקְט, DD, DM)‏ טָהוּט א שְׁטָאךְ DR‏ הַארְץ. 
2 מֶען זָאגְט נִים SIT‏ אז עִם נִיט נִיט קיין RO‏ 
פֶעְָל. שְׁבֵייעֶן 5 
8 עֶר הָאט גֶעמַאכְט אַ שְׁטָאךְ אִין שַׁבֶּת אַרַיין. 
וֶוען אֵיינֶער פֶערְשְׁפֶּעטִיגְט זִיךְ פְֿרַייטָאנ-צוּיגַאכְטְס אוּנְטֶערְוֶועגְסי IS‏ װי אַ IT‏ 
וָאס מַאכְט פערְטִי DR]‏ שְׁמיֶעל man‏ וֶוען מֶען הָאט שוין מְקִַּ"שׁבֶּה גע 
pn - 3668‏ -- פֶערְגְל. שַׁבָּת 15 
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3657 
=7 1 lSchojfor, 


Ich sol asoj derleben zü heren schojfor schel muschiach! 


Gilt bei Juden als heiliger Schwur, zur Beteuerung des Gesagten, | 
oder Gehörten. 


Schütof. | 
A schütof is wi a grabj]je. 


grablje = p. grabie. — 2. h. ein Kompagnon in einem Geschäfte 
ist nur auf sein eigenes Interesse bedacht. 


Schütfüss. 
Schütfüss is güt — a. maku. 
Sinn: Bei einem schlechten Geschäfte ist man froh, einen Sozius 
zu haben, der den Verlust tragen hilft. 


Schtudt. 
1. A ganze schtudt schikt men kein Ssibir nit aweg. 
D. h. eine ganze Gemeinde kann mehr wagen, als ein Einzelner, 
weil —-die ganze Stadt nicht nach Sibirien verbannt werden kann. 
3. Itliche schtudt hot ihr m’schüg’enem. 
Jede Stadt hat ihren Narren. 
3. In der schtudt, wü men is gebojren, fehlt tumid a chojdesch. 
Wortspiel zwischen »Ihr« und dem Monat »Ijor«. — Es fehlt näm- 
lich der Monat ]jor, weil Leute von einer Stadt zu einander 
»Du« und nicht »Ihr« sagen. | 
4. A klejn schtedtel is wı a lamtern. 


In einem kleinen Städtchen ist alles so durchsichtig, wie in einer 
Laterne. 


Schtudt-fihrer. 
Itlicher schtudt-fihrer hot ferschtochene hend. 
Es bleibt an seinen Fingern immer etwas vom Stadtsäckel kleben. 


Schtoch. 
1. A schtoch, macht a loch. 


Man meint einen Stich ins Herz. 


2. Men sugt nit „och“!, as es git nit kejn schtoch. 
Vergl. Schreien 5. 


3. Er hot gemacht a schtoch in schaboss arein. 
Von jemandem, der sich am Freitag abends verspätet und z. B. 
von einer Reise nach Anbruch des Sabbats anlangt. — Vergl. 
- 5668 - Schaboss 194 
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68 / 
---- שְׁטַארְבֶּען 


1 אַו מֶען זָאנְט: גֶעשְׁמָארְבֶּען — נְלוֹיבּ! 
חברך מית -- אשר, ei‏ ל', ב). -- ד. ה. אַז מֶען הֶערְט רֶערְצֶעהְלֶען א שְׁלֶעכְטֶע 
בְּשׂוּרָה, אִיז זִי DIS NDR‏ 
אַז מֶען שְׁמַארְבְּט, זַאלְצְט מֶען נִיט אֵין. IND‏ מֶען בֶּעגְרָאבְּט.) 
אַ am‏ קען נשְׁטַארְבֶּען). אַן אַלְטֶער מוּז נשְׁטַארְבֶּען.) 
4 אֵיידֶער אִיךְ זָאל שְׁטַארְבֶּען פֿאר DIT‏ עִם PRO TS‏ לִיבֶּער גֶעבְּרָאטֶענְס, 
Ip)‏ מֶען Dis zit Lan‏ פֿון צוֵיי נַאכֶען DIRT‏ בֶּעסְטֶע. 
5 אַלֶץ בֶּעסֶער m‏ גֶעשְׁטָארְבֶען! 
מִיש דֶעם מְרַייסְט 7 א מֶענְשׁ, וָאס עס טְרֶעפְט TE‏ אִיהֶם אַ Pas Din}‏ 
6 בֶּעסֶער פְּרִיהֶער שְׁמַארְבֶּען אין דער הֵיים, אֵיידֶער אוֹיף דֶער עֶלְטֶער DR‏ הֶקְדֵּשׁ, 
ENT DM 7‏ שְׁטַארְבֶּען אִיז אוֹיפְגֶעקומֶען. אִיו מֶען מִיט דֶעם לֶעבֶּען נִיט וִיכֶער. 
DIN‏ מֶען אִין קַאמָאוֶועס, 18 מֶעןקען SIT‏ פֿארן טיט אֲפֵילּ אִין קיין אפֶעקירַאנְץ נִים 
פֿערזיכֶערְן 
8 מִיט דֶעם שְׁטַארְבֶּען. בֶּענְרָאבְּט מֶען זיךְּ נָאר, 
ד, ה. שְׁטַארְבֶּען TE‏ שׁוֹין נָאר דָאס עֶרְנֶסְטָע. 
9 מֶען זָאל גָארְנִיט רֶערְלֶעבֶּען צוּ שְׁטַארְבֶע, 


9 שש 


BER 
מֶען שְׁטַארְבְּט נִיט פְריהֶער. בִּיז מֶען קימְט נִיט צוּריק אוֹיף דֶער עֶרְשְׁטֶער‎ 10 
מַדְרֵנָה,‎ 


Im‏ אוֹיף דֶער עֶלְמֶער וֶוערְט מֶען קִינְרִישׁ אוּן דִי mins‏ לָאזֶען PT‏ אוֹיס. 
1 עִם שְׁמַארְבְּט קֵיין דּוֹר נִיט ‚DIR‏ 
ד. ה. דִי וֶועלְט בְּלַייבְּט תָּמִיר דִי אֵיינֶענֶעי 
פן פֿאר דֶער צַייט שְׁמַארְבְּט מֶען נִיט, 
ד. ה. מֶען שְַׁארְבְּט נָאר דֶעמָאלְם וֶוען עִם אִיו אֵיינֶעם בֶּעשָׁערְ. 
8 צום שְׁטַארְבֶּען דַארף מֶען קיין ליח נִיש הָאבֶּע ‏ - 
IE 4‏ שְׁטַארְבֶּען הָאט מֶען אַלֶע מָאל צַייט, 
5 שְׁטַארְבְּט מֶען אִין דֶער PP‏ אִיז עס אוֹיף דֶער עֶלְטֶער m‏ גֶעפִינֶען. 
16 שְׁטַארְבֶּען פֶערְזוֹימְט מֶען נִיט. 
פֶערְגל. חַת וּנָּה 3, 
שְׁטַארְק, 
1 אִין צְווייֶען אִיז שְׁטַארְקֶער. RD‏ אִין BIT‏ הַאלְט עִם.) 
ְהַחּט Wow‏ לא בִּמְהְרֶה ינָתֵק. (קהלת די, an‏ 
ר 2 שְׁטַארְקֶער פֿון אַיֶען אִיז קֵיינֶער נִיט, 


Schtarben 269* Schtark 
3668 
--- Schtarben. 
1. As men sugt: geschtorben — glojb! 
Weil schlechte Gerüchte sich meistens bewahrheiten. 
2. As men schtarbt, salzt men nit ein, (nor men begrubt.) 
3. A jünger ken (schtarben), an alter müs (schtarben). 
4. Ejder ich sol schtarben far hünger, ess ich schojn liber 
gebrutens. 
Wenn man von zwei Sachen die beste wählt. 
5. Alz besser wi geschtorben. 
So tröstet sichjemand, dervon einem grossen Unglück betroffen wird. 


6. Besser friher schtarben in der hejm, ejder auf der elter ın 
hekdejsch. 
/. Sint dus schtarben is aufgekümen, is men mit dem leben 
nit sicher. 
sint == seit. 


5. Mit dem schtarben, begrubt men sich gur. 
9. Men sol gurnit derleben zü schtarben. 


Alle drei Sprichwörter haben einen humoristischen und scherzhaf- 
ten Sinn. 


10. Men schtarbt nit friher, bis men kümt nit zürik auf der 
erschter madrejgu. 


Soll das Sprichwort etwa sagen wollen, dass der Mensch im hohen 
Alter zum Zustande der Kindheit zurückkehrt ? 


11. Es schtarbt kejn dojr nit aus. 

D. h. die Welt ergänzt sich stets durch neue Generationen. 
12. Far der zeit schtarbt men nit. 
18. Züm schtarben darf men kejn lüach nit huben. 


14. Zü schtarben hot men ale mul zeit. 
Zu sterben versäumt man nicht. 


15. Schtarbt men in der jügend, is es auf der elter wi gefinen. 
Humoristisches Sprichwort. 


16. Schtarben fersaumt men nit. 
Vergl. Chassünu 3. 


Schtark. | 
1. In zwejen is schtarker, (ün in dreien halt es). 
3686 9. Schtarker fün eisen is kejner nit. 


שְׁטַארְקֶער 270 שְׁטֵיינֶער 


I | 3686‏ { : 
------ 4 שְׁטַאדְקֶער פֿוּן אַן אִיֶערְֵּייגֶעלֶע נאָדֶער: פֿון אַ קליין פֶערְדֶעלֶש בִּין TR‏ 


ד. ה. I‏ טְתוּ אַלֶעס, וָואס מֶענְלִיךְ; EN‏ וָואס עֶס TR‏ אִיבֶּער מַיין כֹחַ, קען DR‏ נִיט. 


שְׁמַארְקֶער, 
דֶער שְטַארְקֶער TS‏ תָּמִיד גֶערֶעכְט. 
שְׁטוּבּ, 
{ אַ שְׁטוּבּ אָהֶן פֶענְסְטֶער אִיז קיין DER‏ דִּירָה נִיט. אוּן א קאפָאטֶע TIER IS‏ 
אִיז קיין שֵׁיין בֶּנֶד נִיט, 
קאפָאטֶע == p- kapota‏ — דִי ֵירָה מֵינְט מֶען ap, DR‏ אוּן די קאפָּאטֶע 19391 
דִי DIOR‏ 
2 אַ שְׁטוּבּ דַארְף הָאבֶּען אַ בּעל-הַבְיִתשֶׁע. אוּן א שְׁטַאל דַארְף הָאבֶּען אַ בַּעַל- 
הַבּיִת, 
N 8‏ שְׁטוּבּ דַארְף הָאבֶּען אַ מַאן. אוּן אַ מַאן דַארְף הָאבֶּען אַ וַוייבּ, . 
IN 4‏ אִיז IE‏ דֶער שְׁטוּבּ, DNN‏ דָאם "IPB‏ בְּרֶענְט אִינְטוֶוענִיג, 
DM‏ קִיצֶער זֶעהְט נִיט די MED‏ אַז מֶען מיז לֶעשָׁען. 
5 פֿון אַ לִיכְטִינֶער שְטוּבּ, אִין אַ פֿינְסְמֶערְן נְרוּבּ! 
PP IR‏ די מְלָאנ-ַייבֶּער אַ מוֹימֶען, 
שְׁטוֹיסֶען מיך), 
| עֶר שְׁטוֹיסְט זִיךְ. וואוּ דֶער פֿידֶעל הֶענְגְט, 
פֿון אַ שׁוֹמָה, וָואס עֶר אִיו שְׁוֶער DEIN‏ רִי אִינְפַֿאכְסְטֶע זַאך 
2 עֶר שְׁטוֹיסְט זִיךְ מִכֹּחַ שְׁטוֹים, 
אַזוֹי זָאנְט מֶען אִין קאטַאוֶועס MB‏ אַיינֶעם, וָואס ער אִיז זִיךְ מְשַׁעַר אַ זַא וָואס אִימְלִיכֶער 
ווייסְט זִי, אוּן עֶר מֵיינְט, אַז נָאר עֶר אִיז דֶער חָכֶם, 
שְׁטוּמֶער, 
אַלֶע שְׁטוּמֶע DI‏ אַ TO‏ רֶעדֶען, 


Deu 
שְׁטוּפּ 77 נִיט מִיט דֶעם קְרַאנְקֶען קאפ אִין דֶער הִיץ אַרַיין,‎ 
ד. ה. וֶען מֶען אִיז אַלֵיין ניט גַאנְץ זִיכֶער מִימְן גֶעונֶר אָרֶער מִיטִי פֶערְמֶעגֶען. זָאל‎ 
גֶעפֶּעהְרְליכֶע זַאכֶען‎ TS מֶען 7 נִיט אַריעְמִישֶֶען‎ 
שְמֵיינֶער,‎ 
וי מֶען שְׁטֶעלְט זִיךְ דֶעם שְׁמֵיינֶער, אַזוֹי גֶעהְט דֶער זַיינֶער,‎ 
AD שְׁטֶעלֶען‎ IE -- אַזֹי געהְט,עס.‎ Min מֶען פָיהְרֶט דָאס‎ m an ד.‎ Tu 
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3686 
ST Reue 5. Schtarker fün an ejerbejgele (oder: fün a klejn ferdele) bin 


ich nit. 
Sagt man scherzhaft, um auszudrücken, man habe sein Möglichstes 
getan, aber für den Rest lasse man den lieben Gott sorgen. 
Schtarker. 
Der schtarker is tumid gerecht. 
Schtüb. 
1. A schtüb uhn fenster is kejn güte diru nit, ün a. kapote 
uhn kneplech 18 kejn schejn beged. nit. 
kapote == p. kapota. — Man meint das Grab und die Totenge- 
wänder. 
2. A schtüb darf huben a baal-buss’te, ün a schtal darf huben 
a hbaal-buss. 
D. h. das Haus kann nicht ohne Frau, und die Landwirtschaft nicht 
ohne Mann bestehen. 
5. A schtüb darf huben a man, ün a man darf huben a weib. 
4. Weh is zü der schtüb, wus dus feier brent inewenig. 
D. h. wenn das Feuer im Innern brennt und die Gefahr nicht sichtbar 
wird, so dass die Nachbarn nicht zur Rettung herbeieilen. 
8. Fün a lichtiger schtüb, in a finstern grüb! 
So wird ein Verstorbener von den Klageweibern beweint. 
Schtojssen (sich.) 
1. Er schtojsst sich, wü der fidel hengt. 
Von einem stumpfsinnigen Menschen, der lange Zeit braucht, bis er 
das Allereinfachste begreift. 
2. Er schtojsst sich mikojach schtojss. 
Sagt man, wenn sich jemand viel darauf einbildet, er allein habe 
eine Sache kapiert, die aber für jedermann selbstverständlich ist. 
Schtümer. 
Ale schtüme wilen a ssach reden. 
D. h. jeder will das haben, oder scheinen, was ihm die Natur ver- 
sagt hat. 
Schtüpen. | 
Schtüp dich nit mit dem kranken kop in der hiz arein. 
Sinn: Wer sich selbst nicht ganz sicher fühlt, der soll sich nicht 
in Gefahr begeben. 
Schtejger. 
Wı men schtelt sich dem schtejger, asoj geht der sejger. 
Wie sich der Menseh sein Leben einrichtet, danach richtet sich 


3698 auch sein Tun und Lassen. — Vergl. Schtelen (sich) 1. 


שְׁטַיין 271 שְׁטִיפֶען 


שא MI‏ 
1 אַנְלִיק, וָואס עִם פַֿאלְט נִיט קיין שְׁטֵיין פֿון דֶעם הִימֶעל. וָוארוּם עֶר וָואלְט אַ 
TO‏ מֶענשֶׁען דֶעךְ'הַרְגֶעט, 
SIR‏ זַאנְט אַ נַאר, וָואס ואוּנְדֶערְט ZT‏ אִיבֶּער דִי גֶעוֶועהְנְִיכְסְטֶע וַאכֶען, 
2 אַז דֶער שְׁטֵיין לִינְט אוֹיף אַיין DM OS‏ עֶר אוֹיךְּ בֶּעוַאקְסֶען מִיט AN?‏ 
INN 4‏ מֶען DENN‏ אַ OD‏ דָארְט אִיז עֶר דָא, 
MB‏ אַ מֶענְשֶׁען, וָואס עֶר שְׁמוּפּט זִיךְ אוּמֶעטוּם אַרַיין. -- IB‏ צְוֵויי 1. 
DONE DU IR 4‏ אַ שְׁטֵיין. LEID‏ עֶר מִיךְ אַליין. 
IR‏ בֶּעקְלָאנְט TI‏ אֵינֶער, וָואס אַלֶע אּמנליקֶען טְרֶעפֶען EIS TI‏ 
IE 5‏ הַארְטֶע שְׁטֵיינֶער מָאהְלֶען נִיט, 
וֶען בֵּירֶע DITIE‏ זֶענֶען אינְגֶעשַּׁארְ. קֶעגֶען ֵיי זי ניט אוֹיסְגלייכֶען 


Saw 
| עֶר אִיז שָׁמִיל, וִוי אַ מוֹיבּ,‎ 1 
שְׁטִילֶען דוּנְד אוּן פֿאר אַ שְׁטִילֶען שׁוֹנֵא זָאל‎ RB אַ שְׁמִיל ווַאסֶער,‎ IND 2 
מֶען זִיךְ הִיטֶען.‎ 
אוֹיעָר,‎ IR PR שְׁמִיל, וִוי‎ 8 


שְׁמִיפֿמוּמֶער, 
1 אִין DR TINTE‏ נָאךְ נִיט דָא קיין שְׁטוּהְל Rd‏ אַ גוּמֶער שְׁמִיפֿמוּטֶער, 
פֶערְנָל. 5 ‚Nr.‏ 
N 2‏ שְׁטִיפֿמוּטֶער אִיז אַ שְׁטָאךְּ-מוּטֶער, 
8 אַ שְׁטִיפמוּטֶער גיט דֶעם שְִׁיפֿקינְד רָאם עֶרְשְׁטֶע IE‏ טֵייי אוּן דָאם לֶעצְטֶע 
N‏ קאווע, 
4 אַ שְׁטִיפְמיּטֶער -- ON‏ שִׁיטֶער, 
ד. ה. זִי גִיש דֶעם שׁטיפֶקֵֶר קַארג צוֶּעסֶען. 
5 פֿאר אַ נוּטֶער שְׁטִיפֿמוּטֶער שְׁמֶעהְט אַ נָאלְדֶענֶע שְׁטוּהֶל אִין ya‏ 
ד. ה. דִי שְׁטוּהְל אִיז אָנְגֶעגְרֵייט, אָבֶּער לָעת-עַתָּה זִיצְט נָאךְ קיינֶער נִיט אוֹיף אִיהֶר. -- 


“Nr. 1 פֿערְגֵל.‎ 


שְׁטִיפֶּען, 
שְׁמִיף אוּן לַאךְ -- אוּן הִיט אָבּ דִי זַאךְ! 
לט - ד. ה. מֶעגְסְט זיין לוּסְמִיג אוּן פָרֵיילִיך IN)‏ הָאבּ אִין זִין דֶעם תַּכָלִית. 
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— 707  Schtejn. 


1. A glık, wus es falt nit kejn schtejn fün dem himel, wurüm 
er wolt a ssach menschen der’harg’et. 
So drückt der Dummkopf seine Verwunderung über die alltäglichsten 
Erscheinungen aus. 
2. As der schtejn ligt auf ejn ort, wert er auch bewaksen 


mit grus. 
3. Wü men warft a schtejn, dort ıs er du. 
Von einem Hans Dampf in allen Gassen. — Vergl. Zwej 1. 


4. Wü es falt a schtejn, treft er mich alejn. 
Klage eines Pechvogels. 
5. Zwej harte schtejner muhlen nit. 
Sinn: Wenn zwei hartnäckige Menschen auf einander stossen, so 
kommt es niemals zu einem Ausgleich. 
Schtil. 
1. Er is schtil, wı a taub. 
2. Far a schtil wasser, far a schtilen hünd ün far a schtilen 
ssojnej sol men sich hiten. 
3. Schtil, wi in an ojer. 
D. h. es ist dort mäuschenstill. 
Schtifmüter. 
1. In gan-ejden is noch nit du kejn schtühl far a güter schtif- 
müter. 
Vergl. Nr. 5. 
2. A schtifmüter is a schtoch-müter. 
3. A schtifmüter git dem schtifkind dus erschte fün tej ün 
dus lezte fün kawe. 
Beide, sowohl der nicht gezogene Tee, wie auch der Satz vom 
Kaffee sind von geringerer Qualität. Also nur minderwertige 
Dinge werden dem Stiefkinde geboten. 
4. A schtifmüter — git schiter. 
D. h. sie gibt dem Stiefkinde schmale Kost. 
5. Far a güter schtifmüter schteht a goldene schtühl in gan- 
ejden. 
Der goldene Stuhl ist zwar vorbereitet, aber bis zur Stunde unbe- 
setzt.—Vergl. Nr. 1. 


Schtifen. 


Schtif ün lach — ün hit ub di sach! 


So ruft man einem jungen Manne zu: Du kannst dir schon was er- 
3712 lauben, aber nur mit Mass. 
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שְׁטִיק 278 שְׁטֶעֶקֶען 


שְׁטִיק, 
: וָואס מִיאוּסֶער דָאס שְׁטִיק. Pas‏ גְרֶעסֶער ENT‏ גְלִיק, 
מֶען מֵיינְט א מִיאוּסֶע OD‏ ווָאס זי בֶּעקִימְט א גּמֶען און אַ בייכֶען DT‏ 
שֶׂמָן 
מִיטְץ שָׂטֶן טָאר מֶען זִיךְ נִיט שׁפִּילֶען, 
98‚ ס "ס, 
שְׁטֶעהֶעןף 
1 ואוּ עס שְׁמֶעהְט נִיט, דָארְט זָאגְט מֶען נִים, 
אִין מַאנְכֶע סִידּּרִים, אָדֶער DIE Dina‏ גֶעוִיסֶע ‚niben‏ וָאס מֶען זָאנְט זֵיי נָאר 
PN‏ גֶעוִיסֶע ‚nom‏ 
2 עֶס שְׁמֶעהְט נִיט אִין זַיין מַאמֶעס סִידּוּרִיל, 
אַזוֹי זָאגְט מֶען פֿון אֵיינֶעם. DORT DRM‏ זִיךְּ תָּמִיר בַּיי דִי אַלְמֶע מִנְהָנִים, וָואס ער הָאט 
גֶעוֶעהֶען בַּיי דִי עִלְטֶערְן אּן Om‏ נִיט וִויסֶען פֿון אפֶּעס גֵיֶעס. -- פֶערְנֶל. אֵרוֹיסְ- 
גֶעהֶען 2; צוּהַאלְטֶען 
8 עֶר שְׁטֶעהְט אֹיף הִיהְנֶערְשֶׁע פִיסְלֶעך 
ale‏ אוֹיף שְׁוַאכֶע פִיס. 
4 שִׁמָעֹה נִיט הִינְטֶער דֶער וַוַאנְד, וֶועסְט דוּ נִיט הֶערֶען דַיין אֵיינֶענֶע שַאנְד, 
שְׁטֶעלֶען LTD‏ 
1 וי מֶען שְׁטֶעלְט זיךְ. אַזֹי שׁטֶעהְט מֶען, 
IB‏ שְׁמֵייגֶער. 
2 עֶר הָאט TI‏ גֶעשְׁטֶעלְט בַּיי דֶער אֵלָיף, 
ד. ה, עֶר הָאט זִיךְּ אַנִידֶער גֶעשְׁטֶעלְט בַּאלֶר בַּיים DIN‏ אוּן רִיהָרְט זִיךְ גִיט IN DNB‏ 
8 עֶר שְׁטֶעלְט זִיךְ מִיטְן END‏ אַרָאבּ. אוּן מִיט דִי פֿיס אַרוֹיף, 
PB‏ אַן אַינְגעשְפַארְטֶען מֶענְשָׁען, וָואס עֶר וִויל מִיט גֶעוַאלְט zz m‏ אֹיְפִיהְרען 
שְׁטֶענְדֶער. 
מֵיין שְׁמֶענְדֶער מִיט מֵיינֶע גְרייוֶען! 
דָאס זָאל גֶעזָאגְט הָאבֶּען א רֶענְדַאר, וָאס הָאט I‏ גֶעקיפְּט אַ שְׁטָאט אוּן אַן אֵיינָע- 
גֶעם שְׁמֶענְדֶער אִין שוּהֶל, אוּן הָאט גֶעמֵיינְט, אַז דֶערִיבֶּער IND‏ אֵיהֶם שׁוֹין הֵיינֶער 
נִיש פֶערְוֶעהְרֶען IE‏ זֶאנֶען DIL‏ אֵיגענֶע PR‏ 
שְׁטֶעקֶען, 
TS 1‏ מֶען וַארְפְט אַ שְׁטֶעקֶען אֵין דֶער OR‏ בְּלֵייבְּט עֶר שְׁטֶעקֶען, 
וָואְטְשׁפִיל צְוִוישָׁען au‏ שְׁטֶעקֶען" און ישׁטֶעֶען pop‏ -- עהְנָלִיךְ זָאנְט דֶער EI‏ 
זרוק חוטרא לאוירא, ואעיקריה קאיי,. TED‏ רבה, פרשה כ', תנחומא, בלק ?"+ 


Schtik 272« Schteken 
3712 
zn ISChTUK. 

Wus miüss’er dus schtik, alz gresser dus glık. | 
Unter »schtik« versteht man hier ein missgestaltetes Mädchen, das 
trotz seiner Hässlichkeit eine reiche Partie macht. 
Ssuton. 
Mit’n ssuton tur men sich nit schpilen. 
Vergl. Ssam. 


Schtehen. 
1. Wü es schteht nit, dort sugt men nit. 
In vielen Gebetbüchern fehlen manche Gebete, die in gewissen Ge- 
meinden nicht gesagt werden. 
2. Es schieht nit in sein mames ssidür’l. 
D. h. er geht nicht aus seinen alten Gewohnheiten und Regeln 
heraus. — Vergl. Arausgehen 2; Zühalten. 
3. Er schteht auf hihnersche fisslech. 
D. h. auf schwachen, tönernen Füssen. 
4. Schteh nit hinter der wand, west dü nit heren dein ejgene 


schand. 


Schtelen (sich). 
1. Wi men schtelt sich, asoj schteht men. 

Vergl. Schtejger. 

2. Er hot sich geschtelt bei der alef. 

D. h. er hat gleich zu Anfang Halt gemacht und rührt sich nicht 
von der Stelle. 

3. Er schtelt sich mit’n kop arub, ün mit 01 fiss arauf. 

Der Halsstarrige, der Widersinniges unternimmt, um nur seine Kap- 
ricen durchzusetzen. 

Schtender. 
Mein schtender mit meine greisen! 

So entgegnete ein Ignorant, als man ihn in der Synagoge auf die 
vielen Schnitzer, die er sich im Gebete zu Schulden kommen 
liess, aufmerksam machte. Er wollte damit sagen, dass es nie- 
manden angehe, denn die Fehler seien ebenso sein Eigentum, 
wie das Gebetpult. 


Schteken. 
1. As men warft a schteken in der wand, bleibt er schteken. 
2798 Scherzhaftes Wortspiel zwischen »schteken« und »schteken bleiben». 
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Pay‏ 273 שיהוך 


2 אַז מֶען טְהוּט אַ שְׁטֶעקֶען אָן שֵׁיין, הָאט ער אוֹיך TI‏ 
עִהְנָלֶךְ: בָּאבֶּע 1; בֶּעזֶעם 9 
8 אַ שְׁטֶעקֶען IN‏ דֶער הַאנְד הֶעלְפְט מֶעהֶר, וִוי דֵי צוּנְג אִין מוֹיל, 
ד. ה. מִיט DATE ya‏ מֶען DRAN‏ מָעֵהֶר אוֹיס, m‏ מִיט yon‏ רֶעד. 
4 אַ שְׁטֶעקֶען הָאט צְוֵויי עקֶען 
ֶוען מֶען הַייבְּ AR‏ אַ שְׁטֶעקֶען אֵינֶעם צו שְׁלָאנֶען, עִנְטְפֶּערט יֶענֶער. אַזעֶר קען TÜR‏ 
די אֵייֶענֶע קונץ, גֶעמְלִיך ,ער הָאט אוֹיךְ א שְׁטֶעקֶען. 
5 בָּאדֵאי STD‏ שְׁטֶעקֶען צוּ שְׁנִיצֶען, אַבִּי נִיט צוּ פֶּערְוִיצֶען. 
בָּאדַאי = ;p. bodaj‏ אַכִּי == D. aby‏ -- אַזוֹי זָאנְט אַן אַלְמֶע ‚Tin‏ וָואס זּכְט אַ 
Inn‏ מִיט לֵיכט, 
6 ואוּ מֶען נִיט אַ וָארְף אַ שְׁטֶעקֶען, גֶעפִינְט מֶען אַ הוּנָד, 
פָערְגְל. 7337 18, 
שׁטְרִיק 
INN 1‏ דֶער DISS‏ אִיז דֵין. דָארְט רֵייסְט עֶר TI‏ 
2 מֶען טָאר נִיט דָאס שְׁטְרִיקֶעל אִיבֶּערְצִיהֶען, 
DIN‏ עֶס קען לייכְט פְלַאצֶען. 
8 רַבֹּנוֹ Du‏ עוֹלֶם! הַאלְט מִיר נָאר דָאס שְׁמְרִיקֶעל, דְרֶעהֶען וֶועל ps‏ שׁוֹין as‏ 
אַזוֹי בֶּעט אַ שְׁוִינְדְלֶער צוּ נָאט, עֶר זָאל אֵיהֶם נָאר גֶעבֶּען v7‏ מִימֶעל, מִיט וָאס צוּ 


שְׁוינְְֶען 
שְׁמְרֶעקֶען, 
מֶען מוּו TI‏ שְׁטְרֶעקֶען. נָאךְּ די עקֶען PD‏ דֶעקֶען.) 
שִׁידּוּךְ 


1 אַז מֶען מְהוּט אַ שִׁידוּךָ. זָאל מֶען קוּקען אוֹיף דֶער כַּלְּהים קֵנָי. 
יקְנֵיי אִיז רֶאשׁיימֵּיבוֹת פֿון : “DA. KIT) ID‏ 
2 אַז מֶען imo‏ אַ שִׁידּוּךּ. מוּו מֶען זֶעהֶען. מִיט וֶעמֶען מֶען וֶעט זִיךְ דֶערְנָאךְ 


צֶעגֶעהֶען, 
ד. ה. מֶען ma‏ שׁוֹין Spas‏ בֶּעקְלֶערֶען, m‏ עֶס וֶועט זַיין, וֶוען דֶער שִׁידּיךְ וֶועט מװען 
IDEEN‏ 


8 אִיטְלִיבֶער שִׁידוּךְ וָואס מֶען מְהוּט, אִיו גּט; נָאךְּ אַ יָאהֶר, וֶוערְט מֶען גֶעוָואהְר. 
sn 4‏ זָאל מֶען זיךְ נִיט אַריינְמישֶׁע, | 

DM‏ עֶס אִיז ORTS‏ אַ זִיוּ: a‏ הַשָּׁמים, 
5 אַלֶע גֶעלְד-שִׁידּוּכִים הָאבֶּען נִיט קיין קַיום, 


7אבטר ד. ה, וֶוען מֶען קוּקט ג א ר אוֹיף גֶעלְד, 


Schtrik 273 Schidüch = 


ers 


2. As men thüt a schteken un schejn, hot er auch chejn. 
Aehnlich: Bube 1; Besem 2. 
3. A schteken in der hand helft mehr, wi di züng in maul. 
D. h. mit Strenge und Gewalt fördert man oft mehr, als mit guten 
Worten. 
4 A schteken, hot zwej eken. 
| Droht man einem mit dem Stock, so bekommt man zu hören: 
»Auch ich kann den Stock schwingen!« 
5. Bodaj fün a schteken 26 schnizen, abi nit zü fersizen. 
bodaj= p. bodaj; abi = p. aby.— So sagt die alte Jungfer, die sich 
8 tout prix einen Mann wünscht und wäre er — von Holz. 
6. Wü men git a worf a schteken, gefint men a hünd. 
Das Sprichwort hat noch den Nebensinn: Schlechte Menschen sind 
überall anzutreffen. — Vergl. Hünd 18. 


u = = 


Schtrik. 
1. Wü der schtrik ıs din, dort reisst er sich. 
2. Men tur nit dus schtrikel iberzihen. 
Man soll den Bogen, oder die Saite nicht allzu straff spannen, denn 
sie platzen leicht. 
3. Ribojnoj schel ojlom! halt mir nor dus schtrikel, drehen 
wel ich schojn alejn. 


So fleht ein Schwindler zum lieben Gott, dass er ihm bloss die 
Mittel beschere; das Schwindelgeschäft wird er schon selber 


98 - ייא 
= 


nen a a here u rn אי‎ - Sn. 


besorgen. | 
Schtreken. 
Men müs sich schtreken, nuch di eken (oder: deken). 
Schidüch. 


1. As men thüt aschidüch, sol men küken auf der kalu’s knı. 
»kni« (Knie) bildet die Anfangsbuchstaben von »K(eren«) »N(’dan«) 
»J(ichüss)«. 0 
2. As men thüt a schidüch, müs men sehen, mit wemen men ° 
wet sich dernuch zegehen. 
D. h. wenn man eine Partie eingeht, so schadet es nicht, im Vor- - 
hinein zu bedenken, mit wem man zu tun haben würde, wenn 
es später zu einer Scheidung käme. 
3. Itlicher schidüch wus men thüt, is güt; nuch a juhr, wert 
men gewuhr. 
Will sagen: Anfangs scheinen alle Ehen gut zu sein; erst später 
treten die Mängel zu Tage. 
4. In a schidüch sol men sich nit areinmischen. 
Nach der Annahme, dass die Ehen im Himmel geschlossen werden. 
2 5. Ale geld-schidüchim hoben nit kejn kijüm. 
3737 D. h. wenn man bei Partien einzig und allein das Geld berücksichtigt. 


3737 
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RZ 274 


שִׁידוּךְ און אַ שְׁמֶעק-טַאבַּאק מָאר מֶען נִיט אוֹיסְשְׁלָאנֶען, 
אז אֵיינֶער אִיז מְֵַּר יט א שְׁמֶעק-טַאבַּאק. TESTS WIN‏ שלָאגְט אָן TR‏ 


x 


זָאל מֶען נִיט בַּאלְד PINS‏ 
שִׁידוּךְ אִיו וי אַ לֵייטֶער : אַז מֶען שְׁמֶעלְט אֵיהֶם קרוּם. קְרִיכְט מֶען אַרוֹיף, 
אַמַאל פֿיהְרְט דֶער שַׁרְכֶן צוּינְִאוֹיף my‏ צְדָדִים, וָואס ;עס דַאכְט AT‏ אַז זֵיי פַּאסֶען גאר 


% 


נִיט צוּ-נ-אַיינְאַנְדֶער, צוּם סוֹף BAD‏ דֶער שִׁידּוּך DIS DU NOT‏ 
שִׁידּוּךְ זָאל מֶען טְהוּן אִין דֶער הֵיים. ER‏ אין דֶער פְרַעמְד, 
עִהְנָלִיךְ זַאנְט iR‏ דֶער מְדרֶשׁ: אשרי מי שאשתו מעירו. מררש משלי, פרשה ‚en‏ 
אַ שִׁידּוּךְ מְהוּן אוּן קְרַאנְק זַיין אִיז נָאר פֿאר אַ נְרוֹיסֶען נָבִיר, אָדֶער RIND‏ 
SER DEM‏ אָבֶּער נִיט פֿאר אַ מִיטֶעלְמַאן. 
יל בּירֶע ַכֶען קָאפְטֶען א TO‏ גֶעלֶד און א מִיטֶעלְמַאן ‏ קען TON,‏ נִיט פֿערנינֶען. 
אוֹיף דֶעם קִבְּצֶן אבָּער הָאט אִיטְליכֶער ROT‏ 


/י 


דֶער שִׁידּוּךְ אִיז אוֹיף אַיין זַייט תָּמִיר פֶּערְטִיג, 


,9 צַד‎ MB 
דֶער שִׁידּוּךְּ זֶעהְט אוֹיס וִוי דֶער שַׁדָכָן,‎ 
נָאךְ!‎ van לֶעבְּט‎ na יָא, אַ שִׁידּוּךְ -- דָאס‎ 
הָאט זי מֹעָה גֶעוֶענֶען אי‎ pam דָאס הָאט אַמָאל גֶעעֶנטְפֶערְט אֵיינֶער, וָואס דֶער‎ 
ַָאנְק וַייבּ הָאט נָאך געלֶעבְט‎ PT הָאט אִיהֶם גֶערֶערְט א שִׁיחּוּ. חָאטְשֶׁע‎ 
וֶועט דִיר צוּם שִׁידוּךְ נִיט שַׁאדֶען!‎ Dy 
וַייל זֵיי הָאבֶּען גֶעמַאכְט אַ קְלֵיינֶעם‎ pt ליימ אַז זֵיי קְרֶענְקֶען‎ ya אַזוֹי מְרֵייסְט מֶען‎ 
פֶעהְלֶער.‎ 
פֿון קְרוּמֶע שִׁידּוּכִים קוּמֶען אַרוֹיס גְלֵייבֶע קינְדֶער,‎ 
‚Ne. 7 pam 


עִם שִׁיט זִיךְּ פֿוּן אִיהֶם, וִוי פֿון אַ לֶעכֶערְדִינֶען זַאק, 

עִם שִׁיטֶען זִיךְּ פֶּערֶעל אוֹים זַיין מויל, 
זָאגְט מֶען פּֿן אִינֶעם, וָאס עֶר רֶערְט שֵׁייֶע וֶוערְמֶער. 

עֶר שִׁיט, m‏ פֿון אַן אַרְבֶּעל אַרוֹים, (וַאר : ... וי אַ קאץ מִיט אֵייעֶר.) 
וֶוען אִיינֶער רֶעדְט DEIN‏ אוּן לָאזְט קֵיינֶעם נִים קוּמֶען צוּם וָוארְט, 


שִׁייגֶעץ נִשָׁקֵץ 


1 


2790 


אַז מֶען אִיז אַ שֵׁיינֶעץ, נִיט מֶען אָבּ UND‏ אַ שוּסְטֶער, 
ילע וָאס וִוילֶען נִיש לֶערנֶע, גִיט מֶען ET]‏ אֶּ צו--א בּעַל-מְלָאכָה. 


Schiten 274* Schejgez (Schekez) 


A schidüch ün”a schmek-tabak tur men nit ausschlugen.‏ . הרהט 
Wenn jemand eine Prise anbietet, oder wenn ein Ehevermittler‏ 
eine Partie anträgt, so soll man beide nicht voreilig zurück-‏ 
weisen.‏ 
A schidüch 18 wi a lejter: as men schtelt ihm krüm, kricht‏ .4 
men arauf.‏ 
Sinn: Je »krummer« (schiefer) eine Heiratspartie zu sein scheint»‏ 
desto leichter kommt sie zustande; gleichsam wie man auf eine‏ 
Leiter umso leichter hinaufkommt, je schiefer sie angelehnt ist.‏ 
A schidüch sol men thün in der hejm, a g’nejwu in der‏ .8 
fremd.‏ 
Will jemand eine Frau nehmen, so suche er sie in seiner Heimat;‏ 
will jemand einen Diebstahl begehen, so ziehe er in die Fremde.‏ 
A schidüch thün ün krank sein is nor far a grojssen g’wir,‏ .9 
oder far a grojssen kabzon, ober nit far a mitelman.‏ 
Zum Heiraten und zum Kranksein gehört viel Geld und viel Zeit,‏ 
oder — keines von beiden.‏ 
Der schidüch 18 auf ejn 8616 tumıid fertig.‏ .10 
Vergl. Zad 2.‏ 
Der schidüch seht aus wi der schadchon.‏ .11 
D. h. wie der Ehevermittler, so die Partie.‏ 
Jo, a schidüch — dus mejss lebt ober noch!‏ .12 
Soll ein Mann geantwortet haben, als ein Ehevermittler ihm eine‏ 
Partie antrug, in der Meinung, seine kranke Frau sei bereits‏ 
gestorben.‏ 
Es wet dir züm schidüch nit schaden.‏ .13 
So beschwichtigt man junge Leute, die sich ein kleines Vergehen‏ 
über alle Massen zu Herzen nehmen.‏ 
Fün krüme schidüchim kümen araus gleiche kinder.‏ .14 
‚Aehnlich: Nr. 7‏ 
Schiten.‏ 
Es schit sich fün ıhm, wı fün a lecherdigen sak.‏ .1 
Von einem, der viel und unüberlegt spricht.‏ 


2. Es schiten sich perel aus sein maul. 
Von jemandem, der seine klugen Worte schön zu setzen weiss. 
3. Er schit wi fün an arbel araus. (Var: ...wi a kaz mit ejer). 
Wenn jemannd hochtrabende Reden, schwülstige Phrasen u. dgl. 
im Munde führt. 
Schejgez (Schekez). 


1. As men is a schejgez, git men ub far a schüster. 
יא יע‎ Missratene, unartige Buben werden zur Strafe zu einem Schuster 
3750 in die Lehre gesteckt. 
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שֵׁיין 278 שִׁיסֶעל 
2 אַז שְׁקֹצִים מִיט מָאהְן אִיז אַ מַאֲכֶל, אִיז פִּיפִיווקֶע אַ מֵייבֶעל, 
א שֶׁערְצְהַאפּטֶער פֿערנלייך אִין רוּפְלַאנְד אִז יֹשקְצִים מִיט מָאהְן" א DENE‏ פֿון קלייֶ 
ֵינְלֶעךְ מִיט מָאהְן און מִיט הָאנִינ. -- SIDE‏ קָרוּפְּגִיק. 
צוּרִיק שֵׁיינֶעץ!" נִילְט נִיט, 
צוריק SIND‏ גֶעהְט אין בָּאר אַַיין 
בֵּיידֶע רֶערֶענְסְאַרְטֶען גֶעבְּרוֹיכט מֶען, ווען אֵיינֶער ענְטְפֶּערְט צוּרִיק דִי אֵיינֶענֶע גֶּעלַירִיננג 


סש == 


ON"‏ מֶען הָאט אֵיהֶם אַלֵיין ערְשְׁט גֶעזַאנְט. 
T *‏ יאבט וי" TE Eh‏ 


שֵׁיין, 
וֶוער עִם אִיז שֵׁיין. אוּן אִיךְ בִּין קלוג, 
IR‏ טְרֵייסְט TI‏ אַ מִיאוּס מֵיירֶעל, וָואם זִי רֶערְט 7 אֵיין, אַז זִי TR‏ חָאטְשֶׁע קלונ. 
נִיט דָאס אִיז שֵׁיין, וָואס אִיז שֵׁיין, IN)‏ דָאס, וָואס עִם גֶעפֿעלט, 
IN‏ שֵׁיין אִיו אַמָאל. אַ חִפָּרוֹן, 
שֵׁיין. וִוי דִי זוּן אִים תַּמּוּ, 
שֵׁיין זי דִי לְבְנָה אִין חֲצִי"חֹדֶשׁ. 
6 שֵׁיין IND‏ נַאט אוּן פאר לַיימֶען, 
שֵׁיינְדֶעל, 
1 אַלֶע שִׁינְדֶעלֶעךְ ֶעֶען מיאוּם. אַלָע ִיטֶעלֶעך DD]‏ שְׁלֶעכְט, און אַלֶע זִיסֶעלֶעך 
זֶענֶען בִּיטֶער, 
נִיט TEN‏ אִיז דֶער מֶענְשׁ, וֵוי זַיין DER]‏ בֶּעטֵייט. 
2 לָאז זִי הֵייסֶען שֵׁיינְרֶעלֶע לָאז Pam‏ קְרֵיינְדֶעלֶע--אַבִּ Ru WIN) 122 N‏ 
אַ מוֹיד,) 
אַבִּי = ig — p. aby‏ זָאגְט אַ יוּנְגֶער מַאן, וָואס עֶר וִויל זֶעהֶר חֲתוּנָּה הָאבֶּען אוּן 


hau 


Sn 9 


DU,‏ אִיז אֵיהֶם גָאר אַלֶץ-אֵיינֶם מִיט וֶועמֶען. 
שֵׁיינְקֵייט, 
שֵׁינְקייש פֶערנֶעהְט, אוּן דָאס קָרָן בְֵּייבְט, 
Sins‏ וִיל דֶער שִרכֶן אַיינְרֶערֶען דֶעם ART‏ ווען דִי MD‏ אִי EI‏ זֶעהֶר שֵׁין. 
שִׁילִינְגֶער, 
מֶען קען אֵיהֶם, וִוי א בִּיזֶען שִׁילִינְגֶער, 
N‏ מֶענֶשׁ, וָאס עֶר אִיז אוּמֶעטוּם בֶּעקַאנְט. אָבֶּער נָאר וֶעגֶען IP‏ חַסְרוֹנוֹת, וי אַ 
שְׁלֶעכְטֶע DAN ‚Dann‏ אִיטְלִיכֶער הִיט זִיךְ פֿאר TR‏ 
שִׁיסֶעל, 
1 ואוֹיל אִיו דֶעם, וָואס עֶר קוּמְט צוּדן-אַ SPOT‏ שִׁיסֶעל, 
ד. ה. וָואס עֶר קוּמְט צוּינָדאַ פֶערְטִיגֶער אַרְבִּיט. 
2 וֶוער עִם זִיצְט נִיט בַּיי דֶער שִׁיסֶעל, עֶסְט נִיט מִיט, 
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Schejn 275* Schissel 


750 h RE 
האר יי‎ 2. As sch’kuzim mit muhn is a maachol, is Pipiwke a teichel. 


Scherzhatt, wenn man etwas Dargebotenes als minderwertig be- 
zeichnen will.—Vergl. Krupnik.—(Ueber »Sch’kuzim mit 
muhn« vergl. Glossar s. v.) 
3. Zürik „schejgez!“ gilt nit. 
‘4. Zürik „schejgez!“ geht in bud arein. 
Beide Sprichwörter werden angewandt, wenn jemand eine erhaltene 
Beleidigung mit denselben Worten zurückgibt. 
Schejn. 
1. Wer es is schejn, ün ich bin klüg! 
So tröstet sich ein hässliches Mädchen, dass sie als Ersatz für die 
Schönheit wenigstens Klugheit besitze. 
2. Nit dus is schejn, wus is schejn, nor dus, wus es gefelt. 
3. Zü schejn is amul a chissurojn. 
4. Schejn, wi 01 sün ım Tamüs. 
5. Schejn, wi 01 l’wunu in chazi-chojdesch. 
6. Schejn far Got ün far leiten. 
Als Lob für eine Tat, die Gott und Menschen א‎ 
Scheindel. 
. Ale Schejndelech senen miüss, ale Gitelech senen schlecht, 
ün ale Sisselech senen biter. 


Diese drei Frauennamen drücken gewisse Eigenschaften aus, die man 
aber bei ihren Trägerinnen oft vermisst. 


2. Los si hejssen Schejndele, los si hejssen Krejndele, — abi 


a kalu (oder: ...801 a mojd.) 
abi = p. aby. — So sagt der Heiratslustige, dem es nicht auf die 
Person seiner Zukünftigen ankommt. 
Schejnkeijt. 


Schejnkejt fergeht, ün dus keren bleibt. 
So redet der Ehevermittler dem jungen Manne zu, wenn die Braut 
sich durch keine besondere Schönheit auszeichnet. 
Schilinger. 
Men ken ihm, wi a bejsen schilinger. 
Von einem durch seine schlimmen Eigenschaften berüchtigten 
Menschen. 
chiss el. 


1. Wojl is dem, wus er kümt zü-n-a grejter schissel. 
D. h. wohl dem, der ohne besondern Kampf zu einer gewissen 
Stellung gelangt, oder für seine Unternehmungen einen geebneten 
Boden findet. 
2. Wer es sizt nit bei der schissel, esst nıt mit. 
8568 Wer sich an einem Geschäfte nicht persönlich beteiligt, dem ent- 
geht der Vorteil. 
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שִׁיסֶען | 276 שְׁכּור 


1 אַז מֶען שִׁיסְט, מַאכְט מֶען "De‏ 
ד. ח. הָאט מֶען אַזַאךְּ אֶנגֶעהוֹבֶּקן. צו מְהוּן. no‏ מֶען זִי שוֹין אוֹיסְפַהְרֶען מִיט אַלֶע 
פַּרוּשִׁים. 
2 רִבִּי קרוֹב! שִׁיסְט אֵיהֶר MITTE‏ וָוארוּם TR‏ זֶענְט עֶלְטֶער, 
אַזוֹי לַאכְט מֶען פֿון יּדִישֶׁע הָאלְדַאמֶען, אַז זֵיי הָאבֶּען מֹיַא פֿאר HN Dos‏ וֶענֶען 
דֶערִיבֶּער 1292 אֵיינֶער DIT‏ אַנְדֶערְן מִיט דֶעם עֶרְשְׁטֶען שָאס. 
שִׁיקְסָע, 
אַ שׁיקְסֶע בַּיי א רֶב קען IR‏ א שַׁאֵלֵה פַּמְקֶענֶן, 
שיָקען, 
מֶען DIS LOW‏ צוּם ST‏ נֶעהְט עֶר צוּ דֶער רְבֵּייצִין, 


זָאגְט מֶען פֿון אִיינֶעם, וָואס עֶר הָאט לִיבּ צו גֶעהֶען אוֹיף נִיט זֶעהֶרקיץ גְלֵייכֶע וֶועגֶען. 


שִׁכּוֹר, 
1 אַ נַאנְץ יָאהֶר שִׁכּוֹר, אוּן פּוּרִים נִיכְטֶערְן, 
ET,‏ בָּארְנֶועס 


2 אַז צְוֵיי זָאנֶע: TOD.‏ דַארְף זִיךְ דֶער דְרִיטֶער לֶענֶען שְׁלָאפֶען, 


מֶען זָאל TER‏ נָאכְֶעהֶען IN)‏ דֶעם רב 


8 אַ שְׁכּוֹר, אַ נַאר אוּן אַ וָואנֶען הֵיי געהְט מֶען אוֹיס דֶעם וֶועג, 


4 אַ שִׁכּוֹר בֶּעדַארְף מֶען נִיט צוּ שְׁטוֹימֶען. קר שְׁטוֹיסְט I‏ אַלֵיין.) 
שבקיה לרויא, דמנפשיה נפיל, נשבת, ליב, ‚er‏ 


5 אַ שִׁכּוֹר זֶעהְט אַלֶעם טָאפֶּעלְט, 


) אַ שִׁכּוֹר טְרִינְקְט אוֹיס דֶעם בְּרָאנְפֶען INDIE‏ בַּיי מָאג, אוּן מַאכְט שַׁבֶּת 
קידּוּשׁ WER‏ אַ הַלָּה, 


ERDE TI DR TOO 7‏ אֶבֶּער אַ נאר קען ניט קלונֶער וֶערֶע. 
8 בַּיים OD‏ איז בְּרָאנְפֿען דֶער ענקר. 


9 דָאס נַאנְצֶע Tamiya‏ נֶעהְט בַּיים שִׁכּוֹר אַוֶועג אוֹיף חֶמִצִידְיֶען בְּרַאנְפֶען. 
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Schissen 276* Schikojr 


Schissen. 
1. As men schisst, macht men „poj!“ 
Sinn: Hat man etwas unternommen, so soll es auch konsequent 
durchgeführt werden, ohne Rücksicht auf die Folgen. 
2. Rebi kurojw! schisst ihr friher, wurüm ihr sent elter. 
So spottet man über jüdische Rekruten, die aus Furcht vor dem 
Schiessen, sich gegenseitig mit dem ersten Schuss beehren 
möchten, gleichsam weil der Kamerad älter und würdiger sei. 


Schikse. 
A schikse bei a ruw ken auch a schaalu passk’enen. 
Um auszudrücken, dass selbst die schwierigsten Dinge durch lange 
Uebung erlernt werden können. 


Schiken. 
Men schikt ıhm züm ruw, geht er zü der rebi’zin. 
Von einem, der gerne verbotene Wege geht, Seitensprünge macht. 
Schikojr. 
1. A ganz juhr schikojr, ün pürım nichtern. 

Von einer verkehrten Handlungsweise. Am Purimfeste erlaubt man 
sich nämlich, ein Gläschen über den Durst zu trinken. Mancher 
sonderbare Kauz macht es umgekehrt: er trinkt das ganze Jahr, 
und gerade am Purim bleibt er nüchtern. — Aehnlich: Burwess. 

2. As zwejsugen „schikojr“, darf sich der driter legen schlufen. 

Sinn: Man soll sich stets nach der allgemeinen Meinung richten. 

3. A schikojr, a nar ün a wugen hej geht men aus dem weg. 
4. A schikojr bedarf men nit zü schtojssen, (er schtojsst sich 
alejn). 


5b. A schikojr seht 2168 topelt. 
6. A schikojr trinkt aus dem bronfen freitug bei tug, ün 
macht schaboss kidüsch 106/ a chalu. 
Der Saufbold trinkt den für den Segensspruch am Freitag abends 
bestimmten Schnaps schon früher aus, und spricht dann den 
Segen über das Sabbatbrot, wie es solche zu tun pflegen, die 
keine Spirituosen trinken. 
7. A schikojr ken sich ausschlufen, ober a nar ken nit klüger 
weren. 
8. Beim schikojr, 18 bronfen der ıkor. 
9. Dus ganze muojss-chitin geht beim schikojr aweg auf chu- 


mejz’digen bronfen. 
Der Säufer vertut das aus der Armenkasse für Osterbrote empfan- 
gene Geld noch vor Ostern, auf gewöhnlichen Fusel.—Veregl. Nr. 6. 
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277 שׂבל 
דֶער שִׁכּוֹר אִיז גֶעשְׁטָארְבֶּען. דֶער שֶענְקער TS‏ פֶּערדָארְבֶּען, 
צ. בּ. Amon‏ אַז עֶר פֶערְלירֶט דִי גֶּעסְטֶע Op‏ אוּן OR WERD] TO‏ אָנזֶעצֶען 
דֶער שֶׁענְקֶער הָאט ליבּ דֶעם Mad‏ אָבֶּער דִי מָאכְטֶער BIN‏ ער אֵיהֶם נִיט 
נֶעבֶּען, 
וָואס דֶער שִׁכּוֹר הָאט אִין קעפַּעל, WIN)‏ אִין רֹאשִׁיעל) הָאט דֶער נִיכְטֶערְנֶער נִיט 
אִין פלֶעשֶׁעל. 


עִם אִיז נְרִינְגֶער אוֹיפצוּהֵייבֶּען אַ שְכּוֹר פֿון דֶער ערד, אֵיידֶער אַ גֶעשֶׁעפֿט, 


עֶר וֶערְט שִׁכּוֹר פֿון אַ בּוּלְקֶע, 
בּוּלָקֶע == bulka‏ ? -- ד. הי ,ער (קען קיין End‏ מִשָׁקָה נִיט פֶּערְשְיָאנֶען, עֶר ווערט 
שָׁכֹּר אֲפִילוּ פֿון אַ זֶעמֶעל. 
Ind‏ אַ שִׁכּוֹר אִיז pin‏ שְׁלֶעכְטֶער WEINE‏ נִיט דָא. IRB AN)‏ אַ נואף, קיין 
מִיאוּסֶע Gar‏ 
פֶערגל. בְּרָאנְפֿען 5 
פֿון אַיין שְׁטִיִקֶעל קעו אִיז עֶר שִׁכּוֹר גֶעוָוארֶען, 
מֶען דֶערְצֶעסְלְט, אַז א בּעלענָָה הָאט גֶעוָאלְט אַיינְֶערֶען, אַז עֶר TORTE‏ גֶעוָארֶען, 
נִיט EHE‏ בְּרָאנְפֶען, נָאר פֿון דֶעם שְׁטיְקֶעל קָעז, וָואס Sy,‏ הָאט פֶערְִיֶען. 
פֿון אַ שִׁכּוֹר אִין דֶער יוּגֶענְד, וֶוערְט אַן אָרֶעם-מַאן אוֹיף דֶער עֶלְמֶער, 
פֿערְגְל, זוֹלֵל ו סוֹבָ אי 
שָׁכּוֹר, וי לוט, ואר : .,, KM‏ פִּיאוֹיפֿקע.) 
פַּיאוֹיפֿקע == p. pijawka‏ 


בי זִיבֶּעצִיג יָאהֶר לֶערְנְש מֶען שׂקל. אוּן מען שְׁטַארְבְּט אַ נאַר. 
Nr. 17 98‏ 
בֶּערָאט דִיךְ מִיט וֶעמֶען דוּ וִוילְסְט, אוּן מְהוּ מִיט אֵייגֶענֶעם שֵׂכָל, 
SB‏ עֹצָה4: רָאטֶען1 
גֶעבַּארְנְטֶער שֵׂכֶל מוֹיג נִימ, 
Nr. 9 SB‏ 
גֶע'שְׁמֵדִיט אוּן גֶעהָאנְגֶען זָאל מֶען זַיין. נָאר שֵׂכָל זָאל מֶען הָאבֶּען 
N‏ שֶׁערְצְהַאפְּמֶע בֶּעהוֹיפְטוּנָג, אוּם אוֹיסְצוּדְיקֶען, אַז מֶען זָאל אַלֶעס ‚ame‏ אַבִּי Prag‏ 
קלוג, 
דָאס אִיז אַ שֵׂכָל פֿון אַ בַּת-כֹּהָן, 
אַזֹי זָאנְט מֶען פון אַ מֵיידֶעל, וָָאס זִי הָאט ויך פֿערְגֶעמֶען אין הָאט מְקִים גֶעוֶעֶע 
דֶעם פָּסוּק : וּבַת אִישׁ Ib‏ כִּי יֹתָ ח לי nr‏ ויקרא כ"א, טי). 


Schikojr י277‎ Ssejchel 
3778 יט‎ 

——— 10 Der schikojr is geschtorben, der schenker is ferdorben. 

So sagt man von einem Kaufmanne, der seine besten Kunden ver- 
liert und darum zu Grunde geht. 

il. Der schenker hot lib dem schikojr, ober di tochter wet er 
ihm nit geben. 

12. Wus der schikojr hot in kepel, (oder: in resch’el), hot der 
nichterner nit in fleschel. 

Scherzhaftes Sprichwort. 

13. Es is gringer aufzühejben a schikojr fün der erd, ejder a 
gescheft. 
Um zu sagen, wie schwer es sei, ein im Niedergange begrifienes 


Geschäft wieder in die Höhe zu bringen. 
14. Er wert schikojr fün a bülke. 


bülke = p. bulka. — Von einem, der gar keine geistigen Getränke 
verträgt sagt man, dass er sogar von einer Semmel berauscht 
wird. 


15. Far a schikojr is kejn schlechter bronfen nit du, (ün far 

a nojejt, kejn miüss’e n’kejwu.) 

Vergl. Bronfend. 

16. Fün ejn schtikel kes is er schikojr geworen. 

Ein Fuhrmann erklärte seinen Rausch damit, dass er auf mehrere 
Schnäpse nur ein einziges kleines Stückchen Käse ass, welches 
ihm zu Kopfe gestiegen ist. 

17. Fün a schikojr in der jügend, wert an urem-man auf der 
elter. 

Vergl. Sojlejl w’ssojwej. 

18. Schikojr, wi Lojt. (Var: ...wi a piaufke.) 
piaufke = p. pijawka. 
Ssejchel. 


1. Bis sibezig juhr lernt men ssejchel, ün men schtarbt a nar. 
Vergl. Nr. 17. 

2. Berut dich mit wemen dü wilst, ün thü mit ejgenem ssejchel. 
Vergl. Ejzu 4; Ruten 1. 

3. Geborgter ssejchel tojg nit. 
Vergl. Nr. 9. 

4. Ge’schmad’t ün gehongen sol men sein, nor ssejchel so 
men huben. 

Drückt scherzhaft den Sinn aus, dass Verstand unter allen Um- 
ständen einen grossen Wert hat. 

5. Dus is a ssejchel fün a bass-kojhejn. 

Mit Bezug auf die Stelle B.M. 10 21, 9. wird diese Redensart auf 


3792 ein gefallenes Mädchen angewandt. 


er 
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278 שַׁכְנָא 
דֶער Saw‏ אִיו אַ קְרִיכֶער, 
עֶר קוּמְט TER‏ צוּ שְׁפָּעט. 
דֶער שֵׂכֶל קוּמְט נָאךְּ IT‏ יָאהְרֶען. 
ORT m In‏ פְִיהֶעמֶע שְמיזָאנם. - a‏ 10 א 
וֶוער Dy‏ הָאט קֵיין שֵׂכָל. דַארְף אוֹיךּ קיין גֶעוּנֶר נִיט הָאבֶּען, 
um‏ פְרֶעמְדֶען op, Dow‏ מֶען נִיט לֶעבֶּען. שאר : פֿרֶעמְדֶען שֵׂכָל קְרֶענְקְט 
מֶען אוֹים.) | 
פֶערְנל. 3 Nr.‏ 
עֶר אִיז גֶעפַאלֶען אוֹיפְּן שׂכָּל — אוּן הָאט זיךְ צֶעשְׁלָאנֶען די RZ‏ 


ָאגְט מֶען פֿון אַ שְׁלַים-ִָלנִיק 


עֶר הָאט שֵׂכֶל, וִוי דֶער אוֹיבֶּער-אֵייבֶעל, 


יאוֹיבֶּער-אֵייכָעלֵי הֵייסְט ES‏ אִין דֶערְדֶע-קָארְטֶען : וֶוערְט גֶעבְּרוֹיכְט פֿון אַ שׁוֹמָה. 
פֶערְבְּרֶענְט זָאל וֶוערֶען דער שֵׂכָל. וָואם קוּמְט צוּ שְׁפֶּעט. 


פֿערְנְל. חַ כִ מָה 8, 
TuS ee‏ 


bay nis 8‏ בֶּעדַארְף מֶען קיין מֹהָעל, 


14 


15 


1 


ד. ה. אַז מֶען הָאט אַ גְרֵייכֶען שֵכָל. בֶּערַארְף מֶען נִיט אויפְְהוּן קיין שְִׁיצְֶעךְ ED‏ 
bat‏ אָהֶן מול. אִיז וי אַ רוֹיעֶר בְּרִילְיאנְט, 
מוּן בֵּיירֶע ENT‏ מֶען וֶוענִיג IIND‏ 
שֵׂכֶל אוּן חַרָמָה קוּמֶען תָּמִיד צוּ שְׁפֶּעט. 
פעיגְל. 7 Nr.‏ 
שֵׂכָל DE‏ אַמָאל מֶעהֶר אֵין. וי דֵי הָענְד. 
שֵׂכָל זָאל דֶער מֶענְשׁ לֶערְנֶען בִּיז זִיבֶּעצִינ me‏ 
פֿערְגְל. 1 Nr.‏ 


אַ שָׁכֵן אִין שְׁמוּבּ. אִיו m‏ אַ גְלֶעקעל va‏ דֶער ma‏ 
ד. ה. ער Lo‏ אַלֶעס, וָואס עֶס מְהוּט זִיךְ אִין שְׁטוּבּ אוּן מְרָאנְט עֶס אַרוֹיס אוֹיף דֶער 


נאס. 


2 מַיינֶע שְׁכֵנִים קענען a‏ נִיט לֵיידֶען, VEN‏ אִיךְּ מְהוּ עֶס זֵיי נָאךְ, 


שנא 


אַזוֹי זָאנְט אֵיינֶער, וָואס ער לֶעבְּט נִיט בִּשָׁלוֹם מִיט זַיינֶע שָׁנֵנִים, 


1 שַכְנָא. דָרְעה דִיךְ. וֶועש מֶען מֵיינֶען דוּ הַאנְדֶעלְסְט, 


REST 


דָאס הָאט גֶעזָאגְט אַ 2m‏ צוּ-ג-אֵיהֶר מַאן שַׁכְנָא, דֶעם שָׁלִים-מזְּלעִיק. 


שי 


Schuchejn 278* Schachnu 


Der ssejchel is a kricher.‏ . יי 
Der ssejchel kümt nuch di juhren.‏ .7 
Beide Sprichwörter besagen, dass Verstand und Einsicht in der Re-‏ 
gel zu spät kommen. — Vergl. Nr. 15.‏ 
Wer es hot kejn ssejchel, darf auch kejn gesünd nit huben.‏ .8 
Mit fremden ssejchejl ken men nit leben. (Var: Fremden‏ .9 


ssejchel krenkt men aus.) 


Vergl. Nr. 3. 
10. Er is gefalen auf’n ssejchel — ün hot sich zeschlugen di 
nus. | 


Von einem beschränkten Menschen, der sich rühmt, auf eine gross- 
artige Idee gekommen zu sein. 
11. Er hot ssejchel, wı der ojber-ejchel. 
Von einem Dummkopf sagt man scherzhaft, er habe so viel Ver- 
stand, wie der Eichel-Ober im Kartenspiel. 
12. Ferbrent sol weren der ssejchel, wus kümt zü schpet. 
So ärgert man sich über den Treppenwitz.— Vergl. Chochmu 3. 
13. Züm ssejchel, bedarf men kejn mojch’el. 
Sinn: Der gerade Verstand bedarf keiner Spitzfindigkeiten. 
14. Ssejchel uhn masol, is wi a rojer briljant. 
Beide haben nur einen relativen Wert. 
15. Ssejchel ün charutu kümen tumid zü schpet. 
VErLL INT. 2 
16. Ssejchel bringt amul mehr ein, wi 01 hend. 
Mit dem Verstande fördert man mehr, als mit der physischen Kraft. 
17. Ssejchel sol der mensch lernen bis sibezig juhr. 
Vergl. Nr. 1. ' 


Schuchejn. 
1. A schuchejn in schtüb, is wi a glekel bei der thır. 
Der Nachbar trägt alles, was im Hause vorgeht, in die Gasse hinaus 
gleichsam wie ein Glöckchen an der Türe. 
2. Meine sch’chejnim kenen mich nit leiden, ober ich thü es 
sej nuch. 
So sagt einer, der mit seinen Nachbarn in Unfrieden lebt. 


Schachnu. 
1. Schachnu, dreh dich, wet men mejnen dü handelst. 
3807 So sagte einst eine Frau zu ihrem Manne, dem Schlemihl. 
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שְׁלַאג 279 שְׁלַאכְטֶע 


2 שִׁכְנָא וָואם לױפֿסט דוּ ? פאִין מַאנְבֶע גֶענֶענְרֶען זָאגְט מֶען: חָנָא. אָרֶער : שַׁבְּתַי 
וָואם לוֹיפֿסְט דוס 
אַזוֹי זַאנְט מֶען צוּינְ-אֵיינֶעס, וָואס מֶען ER‏ אַז עֶר גֶעהְט EIN TOR‏ לֶעדיג אוּן אוֹיף 
אֵיין מָאל זֶעהְט מֶען אֵיהֶם TI‏ אֵיילֶען RT‏ גֶעשֶׁעפְט- - מִיר דַאכְט זי PORTS‏ 11 
ְֵיי גֶעמֶען, DRM‏ זֵיי ֶוערֶען גֶעבְֹּיכְט אִין פערְשירֶענֶע גֶעגֶענְֶען. הָאבֶּען אַ Dane‏ 
מִיט אֵינְאַנְֶער, Dom‏ אַלָע בֶּעֵייטֶען -ריהֶע". גֶעמְלִיך + שׁכְָא פֿו שָכן. הָנָא DB‏ 
min‏ און שׁבְּתֵ פֿון שָֹׁת. מֶען פְרֶענְט דֶערִיבֶּער דֶעם רֹהיגֶען מֶענְשֶען, פֿארְָאס עֶר 
is DEN)‏ 
שְׁלַאנ, 
אוֹיף אֵיין שְׁלַאג פֿאלְט קיין Din‏ נִיט DIR‏ 
NY‏ 
1 אַ גֶעבּוּנְדֶענֶעם שְׁלָאנְט מֶען נִיט, 
2 אַז מֶען שְׁלָאנְט דֶעם קַאלְמֶען שְׁמֵיין. פֿלֵיהְט אַרוֹים אַ הֵייסֶער פֿוּנְק, 
אפיל א רּהִיגֶער און א קַאלְמֶער מֶענְשׁקען IS‏ ארינְקימֶען אִין היץ, אז מֶען IT‏ 
ars ey‏ 
8 אַז מֶען שְׁלָאנְט, שְׁלָאנְט מֶען אוֹיס פּוּטֶער, 
זָאגְט מֶען צוּינ-אֵיינֶעם, וָואס עֶר גֶעמְט זִיךְ בַּאלְר צוּם שְׁלָאנֶען. מֶען דֶערְמַאהְנְט אֵיהֶם 
אַז פֿון שׁלָאנֶעןקען אַמָאל אַרוֹסְקִימֶען נָאר ֶשֶעם BER‏ 
4 אַז מֶען שְׁלָאגְט. שְׁלָאגְט מֶען 11 | 
מֶען מֵיינְט. אַז דֶער בִּּוֹן DONE‏ צוּרַיק אוֹיף דֶעם, ווָאס ער שְׁלָאנְט, 
5 אַז צְוֵיי שְׁלָאגֶען TI‏ חַאפְּט דער דְרִימֶער דָאם הִיטָעל. 
דֶער בַּעַל-פַּחַד עֶנְטְלוֹיפְט, וַייל עֶר הָאט מוֹרָא, מֶען וָאל אֵיהֶם Du‏ נֶעמֶען פֿאר אַן עָרוּת, 
) וָואס אִיז דֶער חִילוּק, אוֹיבּ דֶער נַאר שְׁלַאנְט, אָדֶער דֶער חָכֶם שְׁלַאנְט--וָועה 
מְהוּט עִם דָאךְ, 
ל שְׁלָאג דִיךְּ קאפּ PR‏ דֶער וַואנְד! נאָדֶער: קאפּ an PR‏ 
דִי לֶעצְטֶע וֶועריָאן זָאנְט מֶען DIN‏ הֶעפלֵיכקייט. 
8 שְׁלָאג מִיר נִיט קיין לָאךְּ אִין קאפּ, אוּן לֶעג מִיר נִיט צוּ קֵיין פֿלַאסְטֶער, 
way man‏ מוֹחֵל פיין: שְׁפְרינְגֶעןפ ‏ - 
שְׁלַאכְטֶע 
וֶוער עֶס אִיז גֶעבּוֹירֶען אוֹיף נְרָאחָאוִוינֶע, און אִיז גֶעויִקעלְט מִיט אַ פְּלַאכְטֶע 
דֶער גֶעהֶערְט נִיט צוּ דֶער שְׁלַאכְמָע, 
גְרֶאהָאוִויגֶע== ;p. grochowina‏ פְּלַאכְטֶע== ;p. pfachta‏ שְׁלַאכְטָע== —p.szlachta‏ 


דָאס שְְּׁרִיכְוָארְט DIN]‏ מֶען אִין פּוֹילֶען, אַז דֶער, DRM‏ עֶר קוּמְט אַרוֹים פֿון אַ 


una DIT) = 8818 |‏ טָאר נִיט שְׁפִילֶען די רָאלֶע פֿון אַ גְוֹימֶען a‏ 


Schlag 279* Schlachte 


2 2. Schachnu, wus lojfst dü? (In manchen Gegenden sagt man: 


Chunu, oder: Schabssaj, wus lojfst dü?) 

Sagt man scherzhaft zu einem, den man sonst als Müssiggänger 
kennt und der auf einmal in fieberhafte Tätigkeit gerät. (Alle 
drei Eigennamen stammen von Wurzeln, die im Hebräischen 
Ruhe, Rast bedeuten.) 


Schlag. 
Auf ejn schlag falt kejn bojm nit üm. 


Schlugen. 

1. A gebündenem schlugt men nit. 

2. As men schlugt dem kalten schtejn, flıht araus a hejsser fünk. 

Der sanftmütigste Mensch gerät in Hitze, wenn man ihn reizt. 

3. As men schlugt, schlugt men aus püter. 

So warnt man einen, der rasch dabei ist, Schläge auszuteilen. Man 
erinnert ihn nämlich, dass mit »Schlagen« zuweilen ein ganz 
anderes Resultat erzielt wird. 

4. As men schlugt, schlugt men sich. 

D. h. die Schande, gegen jemanden die Hand erhoben zu haben, 
fällt auf den Schläger zurück. 
As zwej schlugen sich, chapt der driter dus hitel. 
Der Anwesende bei einer Schlägerei sucht das Weite, aus Furcht, 
als Zeuge vorgeladen zu werden. 
6. Wus is der chilük, ojb der nar schlugt, oder der chuchom 
schlugt, — weh thüt es doch. 
7. Schlug dich kop in der wand! (oder: kop in kischen!). 

Um auszudrücken, dass man sich um jemanden nicht kümmern, 
nichts von ihm wissen will. Die zweite Version wird gebraucht, 
wenn man dieses in schonender Weise beibringen will. 

8. Schlug mir nit kejn loch ın kop, ün leg mir nit 26 kejn 
flaster. 

Aehnlich: D’wasch; Mojchejl (sein); Schpringen 2. 


Schlachte. | 
Wer es 18 gebojren auf grochowine, ün 18 gewikelt mit a 
plachte, der gehert nit zü der schlachte. 
grochowine = p. grochowina; plachte == p. plachta; schlachte == 
p. szlachta. — Sinn: Wer in bürgerlichen Verhältnissen geboren 
3818 wurde, der darf nicht den grossen Herrn spielen. 


זש 


3832 


שְׁלַאנָג . 280 שלוֹם 


אוֹיף אַ שְׁלַאנְג טָאר מֶען קֵיין רַחֲמָנוּת נִיט הָאבֶּען, 
עֶהְנְליךְ זָאגְט דֶער מִרָרֶשׁ: .כל m‏ שנעשה רחמן במקום אכורי, סופ שנעשה אכור 
במקום ‚ann‏ (קהלת רבה, פרשח זי, מיח, 
שְׁלָאס, 
=== אַ שְׁלָאס אִיז נָאר גֶעמַאכְט פֿאר אן זֶהְרְִיכֶען מַא. 
וָוארוּם פֿאר אַ גִנּב TS‏ אַ שְׁלָאס קיין בֶּעוָיאהְרֶענִישׁ נִים. — פֶערְגֶל. 232 15 
שְׁלָאף. 
1 אִין דֶעם שְׁלָאף גֶעהְט אַלֶעם אַוֶעג, 
אַלָע צָרוֹת און DIR‏ זָארְנֶען וֶערֶען פֿערְנֶעסֶען אֵינִים שְׁלָאף. -- פֶערְנָל. שְׁלָאפֿען ‏ 
2 אִין שְׁלָאף זִיְדִינְט מֶען נִיט, 
798 דִיגְרִיגֶען. | 
3 וָאס וָואלְט בַּיים By‏ טְהייֶערֶער גֶעוֶעוֶען פֿון שְׁלָאף. TON‏ עִם זָאלֶען נִיט 
זַיין דִי בֵּייוֶע חֲלוֹמוֹת ? 
DEN‏ 
1 עֶר שְׁלָאפֿט אוּן זֵיינֶע רְוָחִים גֶעהֶען, 
מֶען מֵיינְט אַן עוֹשָׁר. — WB‏ עוֹשֶׁר ז. 
2 וַייךְ גֶעבֶּעטְט. WEN‏ הַארְט צוּ שְׁלָאפֶען, 
DIN]‏ מֶען PB‏ איינֶעם, וָואס עֶר הָאט אַי שְׁלֶעכְט גֶעוִימֶען. 
8 וֶער EN‏ שְׁלָאפט MIND‏ הָאט קוּרְצֶע טֶעג נאדֶע: קוּרְצֶע יָאהְרֶעף). 
ann‏ ער פֿערְשְׁלָאפְט א גְוֹימֶען טֵייל פֿון DI‏ לֶעבֶען. 
4 וֶעקֶם שָׁעָה זָאל מֶען בֶּעטְטֶען. אַבִּי IR‏ שָׁעָה נוש צוּ שְׁלָאפֶען. 
אַבִּי = aby‏ .ק 
5 צְוִישֶׁען DRM ME‏ שְׁלָאפֶען אוֹיף אַיין SR‏ זָאל זִיךְ דֶער דְרִיטֶער נִיט 
אַרַיינְמִישֶׁען, 
ד. ה. צְוִישָׁען מַאן אוּן וַוייבּ. — פֶערְגֶל. מָאן 19 
6 שְׁלָאף. וֶועסְט דוּ אָן דִי צָרוֹת פֶערְגֶעסֶען! 
פֶעְְל. שְׁרָאף. 1 


1 אוֹיף שָׁלוֹם שְׁמֶעהְט דִי וֶועלְט, (אָבֶּער נִיט אוֹיף שָׁלוֹם שָׁכּוֹר.) 
על שלשה דברים העולם „Dip‏ ועל השלום. (אבות, פרק א', משנה ייח), 

RN 2‏ שָׁלוֹם, דָארְט אִיז בְּרָכָה. (אָרֶער: מַוֶּל.) 

8 פֿון שָׁלוֹם וֶענֶען מָעג מֶען אֲפִילוּ אַ לִינֶען זָאנֶען. נאָבֶּער שָׁלוֹם טָאר קֵיין לִינֶען 
נִיט זָאגֶען.) 


Schlang 980* Schulojm | 
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6 .-  )8סמ(גתע‎ 
Aut a schlang tur men kejn rachamunüss nit huben. 

Nach der bekannten Anekdote vom Bauer, der eine halberfirorene 
Schlange an seinem Busen erwärmte, und diese ihm später eine 
tötliche Wunde beibrachte. 


Schloss. 
A schloss is nor gemacht far an ehrlichen man. 
Denn gegen Diebe ist ein Schloss keine Sicherheit. — Vergl. 
Ganow 15. 
Schluf. 


1. In dem schluf geht ales aweg. 
Im Schlaf vergisst man an Sorge und Kummer.—Vergl. Schlufen 6. 
2. In schluf sindigt men nit. 
Vergl. Sindigen. 
3. Wus wolt beim menschen theierer gewesen fün schluf, wen 
es solen nit sein dı bejse chalojmojss? 


Schlufen. 
1. Er schluft, ün seine r’wuchim gehen. 
Von einem Kapitalisten, oder Rentier, der von seinen Zinsen lebt.— 
Vergl. Ojscher 7. 
2. Wejch gebett, ober hart zü schlufen. 
Sagt man von einem reichen Mann, der ein böses Gewissen hat. 
3. Wer es schluft lang, hot kurze teg (oder: kurze juhren). 
Drückt aus, dass der Langschläfer einen grossen Teil seines 
Lebens verschläft. 
4. Seks schuu sol men betten, abi ejn schuu güt zü schlufen. 
abi = p. aby. — D. h. man soll keine Mühe scheuen, um seine 
Sache gut und gründlich zu machen. 
5. Zwischen zwej, wus schlufen auf ejn kischen, sol sich der 
driter nit areinmischen. 
D. h. zwischen Mann und Frau. — Vergl. Man 19. 
6. Schluf, west dü un di zurojss fergessen! 
Vergl. Schluf I. 
Schulojm. 
1. Auf schulojm schteht di welt, (ober nit auf Schulojm schikojr). 
»Schulojm« bedeutet Frieden, ist aber auch ein Männernamen. Auf 
dieser doppelten Bedeutung beruht der Nachsatz im Sprichworte. 
2. Wü schulojm, dort 18 b’ruchu (oder: masol.) 
3. Fün schulojm wegen meg men afılü a ligen sugen, (ober 
0 2879 7 Schulojm tur kejn ligen nit sugen!) 
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me‏ 281 שָׁלִים-מַזֶל 


4 פֿון שָׁלוֹם וֶוענֶען מֶעג מֶען אֲפִילוּ אַ לִינֶען זֶאנֶען. נֹשָׁלוֹם אַלֵיין זָאנְט אָבֶּער אוֹיךְ 
אַ Cr?‏ 
דֶער צְוֵייטֶער ישָׁלוֹםי ra‏ אַ מֶענֶערְנָאמֶען. -- מותר לו לאדם לשנות בױבר השלום, 
‚NM‏ סיה, ב) ; מותר לשקר בשביל להמיל שלום ya‏ אדם לחברו. (ברייתא 
דפרק השלום), 
eine‏ 
וי קוּמְט דֶער קאשְׁטַאן אִין שְׁלֶחְעְרוּךְ אַרַיין? 
קַאשְׁטַאן = "IE — p- kasztan‏ פערְרְמְהֶענרְלֶער הָאבֶּען אַמָאל גֶענַאש אַ די 
Tin‏ אִיבֶּער אַ קָאשְׁטַאן. דֶער רָב הָאט DI‏ גֶעמֵייסֶען דֶערְלַאנְנען רֶעם שֶׁלְתֶן-עָרוּף 
77 עֶר זָאל פַּסְקֶענֶען על TB‏ דָא הָאט זי אֵיינֶער פֿון די פֿעְְְהֶנרְלֶער זָעהר 
גֶעוואוּנדֶערְט, אַז דֶער רָב זּכְט ORT‏ פֶערְד אִין שֶׁלֶחֶ-ֶערוּך. 
mod‏ 
| = 1 אַ פֿױלֶער שָׁלִיחַ אִיו אַ הַאלְבֶּער נָבִיא, 
עַר זֶעהְט גֶעמְֶיךְ אַרוֹס ִנואָה. וָאס פֿאר אַ סִֹּת עֶס ,ֶענֶען EIS TI‏ טְֶעפֶען,בְּרֵי 
עֶר זָאל TI‏ איינְשְפּארֶען רֶעם וֶועג 
2 אַ פֿױלֶער שְׁלִיחַ Day‏ אַלֶע תֵּירוּצִים, 
8 א פֿילֶער שָׁלִיחַ דארף הָאבֶּען נָאךְּ אַ שָׁלֵיחַ 
כָּדֵיעֶר זָאל אֵיהֶם אַהָיים רוּפֿען. 
WIEN 4‏ שָׁלִיחַ. צֶערֵייסְט נָאר דִי שִׁיךְ 
5 א קְרוּמֶער שָׁלִיחַ און אַ שְׁטוּמֶער שְֶַּׁלן 
בֵיידֶע טוֹיגֶען אוֹיף כַּפֵּיוֹת, 
) עֶר אִיו אַ שָׁלִיחַ פֿוּנ'ם עֵיפּוּש, 
זָאנְט מֶען פֿון אִיינֶעם, וָואס עֶר הָאט נָאר לִיבּ צוּ בּרינגֶען שְׁלֶעכְטֶע בְּשׂירוֹת. 
שלימוועג, 
אַ גוּטֶער שְׁלִימְועג אִיז אַ גוּטֶער וָאנֶענְועג. אַ גוּטֶע מָאכְטֶער TR‏ אַ נוּמֶע שְׁנוה, . 
אַ שֵׁיין מייִדֶעל איז אַ שֵׁיין וַוייבֶּעל. אוּן אַ שֵׁיינֶע יודִינֶע TR‏ אַ שֵׁיין מַת, 
שָׁלִים-מוְּל, 
1 אַז DIPS‏ אִיז בֶּעשֶׁערְט אַ שָׁלִים-מַוְּל, קוּמְט עִם צוּינְ-אֵיהֶם אַהָיים, נאָדֶער PR:‏ 
שְׁמוּבּ אַרַיין), 
2 אֵיינֶעמְם שָׁלִים-מַוְל אִיז יֶענְעמִם Fo‏ 
מֶען הָאט אַמָאל נוּצֶען פֿון דֶעם שָׁבֵנִים PEN‏ 
IND 4‏ אוֹיף דִי מְהִיר ! -- דָאס שָׁלִים-מַזְּל גֶעהְט, 
מֶען DIRT‏ דָאס אִין קאטַאוֶועס, וַייל דָאס שָׁלִים-מִיל וַוארְט m‏ מֶען זָאל Bir om‏ 
מַאכֶען דִי ID‏ 


m '/2 


Schülchon-urüch 981* Schlim-masol 
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FT 4. Fün schulojm wegen meg men afılü a ligen sugen, (Schulojm 


alejn sugt ober auch a ligen.) | 

In beiden letzten Sprichwörtern wird der Männername Schulojm 
für »Frieden« gesetzt. — Der erste Satz in diesen Sprichwörtern 
ist im Talmud begründet, der es gestattet, zur Erhaltung des 
Friedens sich sogar einer unschuldigen Lüge zu bedienen. 

Schülchon-urüch. 
Wı kümt der kaschtan in schülchon-urüch arein ? 

kaschtan == p. kasztan. — Anekdote: Zwei Pferdehändler hatten 
einen Prozess um einen Braunen vor dem Rabbiner auszutragen. 
Dieser liess sich das Gesetzbuch reichen, um den betreffenden 
Paragraph nachzuschlagen. Da riefen beide Parteien verwundert 
aus: Wie kommt denn der Braune in das Gesetzbuch hinein? 


Schuliach. 
1. A fauler schuliach is a halber nuwi. 
Um den ihm aufgetragenen Weg nicht zu machen, erfindet er alle 
möglichen Kombinationen, die ihn dieser Mühe überheben sollen. 
2. A fauler schuliach gefint ale tejrüzim. 
3. A fauler schuliach darf huben noch a schulıiach. 
Der zweite Bote soll nämlich den Faulpelz zurückholen. 
4. A fauler schuliach, zereisst nor di schich. 
5. A krümer schuliach, ün a schtümer sch’tadlon. 
Wird von zwei untauglichen Funktionären gebraucht. 
6. Er ıs a schuliach fün’m ipüsch. 
Sagt man von einem, der nur Hiobsposten verbreitet. 


Schlitweg. 
A güter schlitweg is a güter wugenweg, a güte tochter is 
a güte schnür, a schejn mejdel is a schejn weibel, ün a 
schejne jüdine is a schejn mejss. 


Schlim-masol. 
1. As ejnem is beschert a schlim-masol, kümt es zü-n-ıhm 
ahejm (oder: in schtüb areın). 
2. Ejnems schlim-masol 18 jenems masol. 
Das Unglück des einen, ist oft das Glück des andern. 
3. Mach auf di thir! — dus schlim-masol geht. 
3844 So empfängt der Pechvogel sein Schicksal mit bitterem Humor. 
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שְׁלִים-מַזינִיצֶע 982 שָׁלשׁ-סְעוּדוֹת 
------ 4 פֿוּן אַ שָׁלִים-מִנְּל וֶוערְט מֶען נִיט רַייךְּ 
5 צוּם שְׁלִים-מַוֶּל na‏ מֶען IN‏ הָאבֶּען a‏ 
6 שְׁלִים-מַנָל. Inn‏ גֶעהְפְט דוּ? - צוּם אָרֶעם-מַאן ! 
בתר עניא אזלא עניותא. (כבא קמא, ציב, א'; בבא בתרא, קעיד, ‚OR‏ 
שְׁלִים-מַזְּלנִיצֶע, 
1 אַז אַ שָׁלִים-מִזְלנִיצֶע קֶעהְרְט אוֹים די שְׁטוּבּ. לָאוְט זי לִינֶען דָאס מִיסְט בַּי 
דֶער מָהִיר, 
2 שְׁלים-מְלנִיצֶעיפֶערְלִירְט די סְפָּארנִיצֶע 
קְפַּאדְנִיצֶעץ == p. spodnica‏ 
8 אַ שְׁלִים-מִוְלנִיצֶע שְׁלָאפְט אִין שְׁלֵייעֶר. 
אל 
אַ שְׁלִים-מַנְל'נִיק פַאלְט אוֹיפֶן nn‏ אוּן צֶעשְׁלַאנְט IT PT‏ נָאו, 
> דֶער ande‏ נִיק הָאט תָּמִיר פְּרֶעטֶעניעִם צוּ גָאט 


שְׁלִיסֶעל, 
א נָאלְדֶענֶער שְׁלִיסֶעל עֶפֿענט אַלֶע po‏ 
שְׁלֶעכְט. 


עֶרְגֶער וִוי שְׁלֶעכְט קען נִיט Pr‏ 
אַזוֹ זָאנְט אֵיינֶער, וָואס עֶר אִיז זִיךְ שוין אִין נַאנְצֶען מַפָּקִיר. 
שְׁלֶעכְטם, 
- = 1 מְהוּ קֵיינֶעם קיין שְׁלֶעכְטְם, וֶועט מֶען דיך לָאזֶען צוּ רזה, 
9 שְׁלֶעכְטֶם לֶערְנְט מֶען זִיךְּ בַּאלְד אוֹים, 
3 עִפֶּעם שְׁלֶעכְטֶם וֶעש דֶער רוּח נִיש נֶעמֶען. 
פֶערְנְל. וַוייבּ4; רוּחַ 3 
שְׁלֶעפֶעריגֶער. 
א שְׁלֶעפֶעריגֶען לָאוְט מֶען אִיבֶּער. אָבֶּער נִיט אַ הּנגֶערִינֶען. 
STD‏ קְרַאנְקֶער 6 
שְלֹשִׁים, 
= === נָאךְ שׁלשִׁים מָענ מֶען שׁוֹין ORT‏ שְׁטֶערִנְטִיכֶעל Top‏ 
מֶען מִיגְט אַן wos‏ מֵיירֶעל אִיבֶּער 60 יָאהֶה, וָאס זי מֶעג שוין pn‏ הָאבֶען. -- 
WB‏ מוֹיד 17. 
שְׁלש-סְעוּדוֹת, 
עֶר TS‏ אָנְגֶעקוּמֶען, וִוי רַבִּי חִדָקֹא צוּ שֶׁלשׁ-סְעוּדוֹת, 
דֶער תִנּא ר חִדְקָא SIT DEN‏ אָז אִין גאנְץ שִׁים נָאר צְַיי מָאל, און רָאס עֶרֶשְׁטע מָאל 
רֶערְט עֶר HE‏ שָׁלש-ְעוּדוֹת, אוּן זָאנְט, אַז מֶען no‏ נָאר עפֶען פַיער סְעוּדוֹת אִים 
5866 שַׁבָּת. ושבת קייז, ב), -- זִין: אַז מֶען DEM‏ זִיךְּ אָן, נִיט צוּ דֶער רֶעכְטֶער צַייט, 


= יי יע יט 


Schlim-masol’nize 82x Schulojsch-ss’üdojss 


4. Fün a schlım-masol wert men nit reich. 
9. Züm schlim-masol müs men auch huben masol. 
Im Unglück muss man auch Glück haben. 
6. Schlim-masol, wü gehst dü? — züm urem-man! 
Frage: Unglück, wohin des Weges? — Antwort: Zu wem sonst, 
wenn nicht zum armen Teufel! 
Schlim-masol’nize. 
1. As a schlim-masol’nize kehrt aus dı schtüb, lost si ligen 
dus mist 061 der thır. 
2. A schlim-masol’nize ferlirt di sspodnize. 
sspodnize == p. spodunica. 
3. A schlim-masol’nize schluft in schlejer. 
Schlim-masol’nik. 
1. A schlim-masol’nik falt auf’n grus, ün zeschlugt sich dı nus. 
Charakterisiert das besondere Pech des Schlemihls. 
2. Der schlim-masol’nik hot tumid pretensjess zü Got. 
Der Schlemihl macht immer für seine Misserfolge den lieben Gott 


verantwortlich. 
Schlissel. 
A goldener schlissel efent ale thıren. 
Schlecht. 


Erger wı schlecht ken nit sein. 
Sprache des Verzweifelten, der alles auf eine Karte setzt. 


Schlechts. 
1. Thü kejnem kejn schlechts, wet men dich losen zü rüh. 
2. Schlechts lernt men sich bald aus. 
3. Epes schlechts wet der rüach nit nemen. 
Verg. Weib 4; Rüach 3. 
Schleferiger. 
A schleferigen lost men iber, ober nit a hüngerigen. 
Aehnlich: Kranker 6. 
Sch’lojschim. 
Nuch sch’lojschim meg men schojn dus schtern-tichel unthün. 
Von einer alten Jungfer, die bereits ihre 30 Lenze zählt. Mit Anspie- 
lung darauf, dass trauerende Frauen nach Ablauf der 80 Trauer- 
tage (sch’lojschim) ihre Stirnbinde, d. h. den Kopfputz der 
verheirateten Frauen, wieder anlegen dürfen.—Vergl. Mojd 17. 
Schulojsch-ss’üdojss. 
Er is ungekümen, wı 1801 Chidku zü schulojsch-ss’üdojss. 
Von jemandem, der sich bei unwichtigen und unpassenden Gele- 
genheiten vernehmen lässt. 
36 
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שם 983 שְׁמֵייכְלֶען 


וֶוער Dy‏ הָאט אַ שֵׁם פֿאר אַ פְרִיהֶען אוֹיפְשְשֶעקֶער, דֶער מֶעג בּיו זֵיינֶער 
צְוֶעקְף אִין בֶּעטְשׁ 922 
שֵׁם מוֹב, 
אַ שֵׁם טוֹב אִיז בֶּעסֶער, וִוי אַן אָבֶן טוֹב, 
טוֹב שֵׁם a‏ טוֹב וקהלת זי, אי. 
שְׁמַאלְץ. 
{ דָאס שְׁמַאלְץ רִינְט אוֹים, AN‏ דֶער נְרוּבּ בְּלַייבְּט אַ DI)‏ 
זָאנְט מֶען, אַז אִיגֶער בֶּערִיהְמְט ZT‏ מִיט א גֶעשֶׁעפם, וָאס עָם אִיו גָאר אַ -שְׁמַאלְץ- 
גְרוּבּי. 
? טְהוּ דיר pas‏ שְׁמַאלְץ אִין דֶעם מָאפּ, אוּן פּוּטֶער אוֹיפֿין קאפּ, 
Li MET) NIS‏ מֶען א צּררִנְִיכֶען מֶענְשען, וָואס מֶען ואל DIS‏ גֶערְן EBD}‏ 
דִי שְׁמַד לִינְט אֵיהֶם אוֹיפֿין פֵּנִים, 
זָאגְט מֶען פֿון אֵיינֶעם, וָואס עֶר הָאט נִיט ‏ קיין יּדִישׁ פָּנִים. --דֶער mein‏ פון : צָ לֶם- 
אָלקִים: קוּנֶעל 8 
שְׁמַדֶיען ID‏ 
1 פֿון דֶעם בְּלַאט נִמָרָא אַוֶועג. גֶעהְט מֶען זִךְ נִיט שְׁמֵדִען, 
דָאם. שְׁפִיכְוָארְט. מיינְט, in‏ אַ מֶענְשׁ א בַּעַל-תירָה ‏ קען נִיט אֹיף אֵין מָאל וֶערֶען 
קיין אַפִּיקוֹרֶם נָּמוּר, 
2 שְׁמַדט זיךְ דֶער ID TED nm‏ דִי כֵּלָה -- אַבִּי דָאס שַׁרָכָנוֹת אָבְגענֶעמֶען. 
אַבִּי = p. aby‏ -- אַזוֹי זָאנְט דֶער 27 וָואס ;עס גֶעהְט DIN‏ נָאר נִיט אָן, וָואס עס 
ֶוערְט פֿנם פָּאאר-פָאלְק 782 דֶער חֲתּנה. -- פֶעְְל. שַׁרְבֶן זי 
שְׁמועה, | 
אַ בֵּייוֶע שְׁמועה אִיז וָואהֶר, (אְדֶער : פָּלֵיהְט Com‏ 
אַז מֶען הֶעֶרְט רֶערְצֶעהְנֶען פֿון PS IS‏ מֶעג מֶען עס ra‏ 
שִׂמְחָה 
1 אַ גְרוֹיסֶע שִׂמְחֶה DR‏ אויף אַ קְלֵיינֶע וַוייל, 
2 וָאס דִי שׂמְחָה Ep]‏ ִיךְ אָן שְׁפֶּעטֶער. ENT‏ זי אַלֶץ DZ‏ 
2 שִׂמְחוֹת אוֹיף אַן אָייל, צָרוֹת אוֹיף אַ מייל, 
ד. ה. קוּרְצֶע שָׂמְחוֹת אוּן לַאנְגֶע צָרוֹת. 
שְׁמֵייכְלֶען, 
1 וֶוער עֶס שְׁמֵייכֶעלְט אִיז ER‏ וֶוער עִם שְׁמְרָאפְֿט אִיז אַ פְֿרֵיינָד. 
Tony‏ זָאגְט דֶער מִדְרֶשׁ: ,כל mans‏ שאין עמה תוכחה, אינה אהבהי. (בראשית 
רבה, פרשה ניד, I‏ 


Schejm 283« Schmejchlen 


3860 
יוט‎ += Schelm: 
Wer es hot a schejm far a frihen aufschteher, der meg bis 
sejger zwelf in bett ligen. 

Sinn: Wer in gewisser Beziehung sich eines begründeten Rufes er- 
freut, der darf getrost das Gegenteil tun, ohne dass dieser da- 
runter leidet. 

Schejm tojw. 
A schejm tojw is besser, wi an ewen tojw. 
Schmalz. 
1. Dus schmalz rint aus, ün der grüb bleibt a grüb. 

Ironische Bemerkung, wenn jemand sich rühmt, ein »fettes« Geschäft, 
d. h. eine Schmalzgrube entdeckt zu haben. 

2. Thü dir arein schmalz in dem top, ün püter auf’n kop. 

Sagt man zu einem zudringlichen Menschen, den man abweisen 
möchte. 

Sch’mad. 
Di sch’mad ligt ihm auf’n punim. 

Von einem, dessen Physiognomie kein jüdisches Gepräge trägt, 
oder von einem Juden, dem man es ansieht, dass er der Taufe 
nahe ist. — Gegensatz zu: Zelem-Elojkim; Kügel 2. 

Sch’maden (sich). 
1. Fün dem blat g’muru aweg, geht men sich nit sch’mad’en. 

Man nimmt an, dass ein Jude, der sich zeitlebens mit Talmud- 
studium befasst hat, nicht so leichthin zum Christentum übertritt. 

2. Sch’mad’t sich der chusson, sch’mad’t sich 01 kalu — abi 
dus schadchunüss ubgenemen. 

abi = p. aby. — So sagt der gewissenlose Ehevermittler. — Vergl. 
Schadchon 7. 

Sch’'müu. 
A bejse sch'müu is wuhr, (oder: fliht weit.) 

Unglücksbotschaften verbreiten sich rasch und weit und sind meistens 
wahr. 

Ssimchu. 
1. A grojsse ssimchu is auf a klejne weil. 
2. Wus di ssimchu hejbt sich un schpeter, dauert si alz lenger. 
3. Ssimchojss auf an ejl, zurojss auf a meil. 
Sinn: Kurze Freuden, lange Leiden. 
Schmejchlen. 
1. Wer es schmejchelt is a feind, wer es schtruft is a freind. 
872. Nach einer rabbinischen Sentenz. 
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שְׁמֵייכ על 284 Bar;‏ 


? עֶר שְׁמֵייכֶעלְט, m‏ אַ יַאמְקֶע-הוּנְד, (ווַאר : N‏ אַ וַוַאנְץ.) 
יַאטְקֶע — 1866 P-‏ — וֶוען אַ מֶענְשׁ לַאכְט פֿאַר נוֹיט, אָדֶער פֿאר צָרוֹת, 
שְׁמֵייבֶעל, 
פיל שְׁמֵייבֶעל, אוּן וֶוענִיג שׂכֶל, 

שְׁמֵייסֶען. 

1 אַז מֶען הַאלְט בַּיים שְׁמֵיימֶען, שַׁארְט נִיט נָאךְּ אַ שְׁמִיץ 

2 אַז מֶען שְׁמֵייסְט פֿון אוּנְטֶען, פִיהְלְט מֶען אוֹיבֶען, 

8 אֵיינֶער הַאלְט, PR‏ דֶער אַנְדֶערֶער שְׁמֵייסְט, 


שְמִירֶען 
1 אַו מֶען שְׁמִירְט, פָאהְרְט מֶען, 
2 וִי מֶען שְׁמירְט, אַזוֹי DISS‏ מֶען, 
-שְׁמירֶען' מֵיינְט מֶען DS‏ בּירֶע שְׁפְרִכְוֶערְטֶער : חֹרֶשׁ גֶעבֶּען. -- SD‏ רָאד ג. 


שְׁמַע-יִשְׂרָאֵלי, 
אוֹיסֶער ,שְׁמֶעדיִשְׂרָאֵל' קוּמְט קֵיין וָואהֶר וָוארְט pr Dis‏ מוֹיל נִיט אַרוֹים, 


פֿון אַ גְרוֹימֶען. לִינגֶער. 


שְׁמֶעק"טַאבַּאק, 
N‏ שְׁמֶעק-מַאבַּאק אִיז IR‏ אַ גְמִילוּת-חָסָד, 


ד. ה. עס קוּמְט דֶערָפֿוּן Pin‏ אַמָאל אַרוֹיס אַ טוֹבֵה, 


שַׁמַּשׁ, 
1 אִיךְ קען דֶעם שַׁמֶּשׁ און דֶער שַׁמֶּשׁ קֶען דִי גַאנְצֶע שְׁמָאדֶם. 
His‏ הָאט אַמָאל גֶעעֶנְטְפּערְט אֵיינֶער pe‏ אַ קְליין שְׁטֶערְטֶעל,. אַז א פֿרֶעמְדֶער הָאט 
DIS‏ גֶעפֿרֶענְט, צִי עֶר קען אַ דָארטִינֶען בַּעַל-הַבּיִת, 
? דֶער שַׁמֶּשׁ קְלָאפְּט אִין שׁוּהֶל man‏ אוּן לֶענְט זִךְּ אַליין שְׁלָאפֶען, 
מֶען מיינְט, אַז וֶען דֶער שַׁמּשׁ הָאט אַבְּנעְלָאפְט צו img‏ לֶענְט עֶר זי Pas‏ 
שׁלָאפֶען. זִין : נִיט Tan‏ טְהוּט מֶען אַליין אַזֹי, וי מֶען ניט יֶענֶעם אַן EN‏ 
3 דֶער שִׁמֶּשׁ שְׁמֶעהְט אוֹיבֶּען-אָן, 
NT‏ מֵיינְט מֶען מיט דֶעם וָואְט ישַָּׁשי דָאס לֵיבְטֶעל, מִיט וֶועלְכֶען מֶען Em‏ אָן די 
ֲננּלִיְטְלֶעך ps‏ מֶען שְׁטֶעלְט עִם דֶערְנָאךְ הֶעכֶער פֿון די אִיְרעֶע RR‏ 


דָאס שְׁפְּריכְוארְט בֶּעצִיהְט זִיךְּ אוֹיף אַ קְהָלָּה, וָואס אִיהֶרֶע פַּרְנָמִים הָאבֶּען נִיט IR‏ 


ur mu - : ' —‏ יל m‏ י 
3884 זין Don‏ גֶעשֶׁעפְטֶען. און דֶער ְהֶל-שַׁמֶּשׁ שְׁפִּילְט רָארְט רִי גְרֶעסְטֶע SEN‏ 


Schmejchel ISA Schamoss 


3872 URL 
are 2. Er schmejchelt, wi a jatke-hünd. (Var: ...wi a wanz.) 
jatke == p. jatki. — Sagt man von einem verschmitzten Lächeln. 
Schmejchel. 


Fil schmejchel, ün wenig ssejchel. 
Von einem anmutigen, aber dummen Mädchen. 
Tchmeissen. 
1. As men halt beim schmeissen, schadt nıt noch a schmiz. 

Wenn man Prügel austeilt, kommt es auf einen Schlag mehr oder 

weniger nicht an. 
2. As men schmeisst fün ünten, fihlt men ojben. 
3. Ejner halt, ün der anderer schmeisst. 
Wenn sich zwei verbinden, um einen zu züchtigen. 
Schmiren. 
1. As men schmirt, fuhrt men. 
3. Wi men schmirt, asoj fuhrt men. 
In beiden Sprichwörtern bedeutet »schmiren« Bestechung geben. — 
Vergl. Rud 2. 
„Sch'ma-Jissruejl‘. 
Ausser „sch’ma-Jissruejl* kümt kejn wuhr wort aus sein 
maul nit araus. 

Von einem notorischen Lügner, in dessen Mund einzig und allein 

das Glaubensbekenntnis »Höre Israel« eine Wahrheit enthält. 
Schmek-tabak. 
A schmek-tabak is auch a g’milüss-chessed. 
Eine Prise Tabak wird auch als Gefälligkeit betrachtet. 
Schamoss. 
1. Ich ken dem schamoss, ün der schamoss ken di ganze schtudt. 

So antwortete ein Kleinstädter, als sich ein Fremder bei ihm nach 
einem Bekannten in seiner Stadt erkundigte. 

2. Der schamoss klopt in schühl arein, ün lest sich alejn 
schlufen. 

Der Synagogendiener pflegte die Gemeinde durch Klopfen an die 
Tür zu den »ss’/lichojss« zu wecken und dann selber zu Bette 
zu gehen. Das Sprichwort bezeichnet einen Menschen, der anderen 
Wasser predigt und selber Wein trinkt. 

3. Der schamoss schteht ojben-un. 

»schamoss« (Diener) heisst auch das Lichtlein, mit welchem die 
Chanuka-Lichter angezündet werden, und welches hernach über 
den andern Lichtern aufgestellt wird. Das Sprichwort wird auf 
eine Gemeinde angewandt, deren Vorsteher die öffentlichen An- 


gelegenheiten vernachlässigen und in welcher der Gemeindediener 
2884 die erste Rolle spielt und obenan steht. 
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שְׂנְאַת-חִנּם 282 שֶׁעכְטֶּען 
aus‏ 
וֶוענֶען שִׂנְאַת-חַנָּם PS‏ דָאס בֵּית-הַמִּקְדֶּשׁ חָרוּב גֶעוָוארֶען 
מקדש שני... מפני מה חרב 1 מפני שהיתה בו שנאת-חנם. (יומא, טי, ב'). 
שָׁנוּר, 
1 אַ UV‏ מִיט אַן אֵיידֶעם, זֶענֶען אַ פָּאאר שָׁדִים, 
זָאגְט אַ שְׁלֶעכְטֶע שְׁוינֶער. 
var ?‏ יָאהֶר אִיו זִי אַ שָׁנוּר TS‏ שְׁטוּבּ, אוּן Bo"‏ נִיט, אַז דִי קאץ אִיז אָהְן אַ 
שְׁוַואנְץ. 
DIN!‏ מֶען PB‏ אַ שָׁנוּר אַ שְׁלִים-מִזּלינִיצֶע DR‏ דֶערְצוּ אַ נַאר. 
שְׁניידֶען, 
ער שְׁנֵיירְט, וִוי אִין אַ קעז (אָרֶער: אין קְרוֹיט) אַרַיין, 
| ד. ה. עֶר אִיז אַ שְׁטַארְקֶער עֶסֶער. 
שְנַיידֶער, e‏ 
1 אַז מֶען בֶּעצָאהְלְט נִיט דֶעם שְׁניידֶער, שְׁלֶעפְּט עֶר די פֿאסְטְרּנֶע נִיט אַרוֹים, 
פֿאַסְטְרוּנֶעץ == p. fastrzyga‏ --- שֶׁערְצְהַאפְּטֶעס שְׁפְּרִיכְוָארְט, 
2 א שְׁנַיידֶערְם DIN‏ אִיז BISHER PR DI‏ 
ָאנְט מֶען שֶׁערְצְהַאפְט, וֶוען מֶען עֶרְלוֹבְּט mt‏ מִיט דֶער שְׁנִידֶערְקֶע קַאטָאוֶעס צו 
טְרַייבֶּען. 
8 וֶוען בֵּייזֶערְט זִיךְ נִיט דֶער שְׁנַיידֶער אוֹיף דֶעם שְׁטַיקֶעל אַרְבֵּייט? -- אַז מֶען 
נֶעהְט אֵיהֶם תַּכְרִיכִים, 
ואר bay‏ שְׁרַייט עֶר אוֹיף די שְׁנייִדֶערְיוּנְגֶען, אַז זי מַאכֶען. קאליע דִי אַרְבֵּייט, 
נָאר בַּיי זֵיינֶע תַּכְרֵיכִים Sy, Pia‏ שְׁוַייגֶען. 
4 וֶוען נֶעהְט אַ שְׁנֵיידֶער אוּמזיסְט? — אַז עֶר פֶערְגֶעסְט צוּ מַאכֶען אַ ya‏ 
שֶׁערְצְהַאפְּטֶעס שְׁפִיכְוָוארְט. 
DW‏ 
1 עֶר אִיז אַ בָּקֵי בְּשַׂים. וִוי אַ טוֹיבֶּער FEIN‏ בַּאם, 
2 עֶר לֶערְנְט קְלֵיין שׁים, 
ד. ה. עֶר שְׁפִּילְט פְלַייסִיג pn‏ קארְטען.---יקליין שֵׁיסי מֵיינְט מֶען דִי טַאלַיַע קַארְטֶען. 
up‏ 
1 אִין אַ גוּטֶער שָׁעָה צוּ רֶעדֶען. אִין אַ שְׁלֶעכְטֶער צוּ שְׁוויגֶען, 
2 אַלֶע שָׁעָה IS‏ עֶסְלֶעפָֿעל, 
וֶוען אַ זַאךְּ גֶעהְט זָעהֵר פַּאוָוארְיִע. 


שֶעכְמֶען, 
DT 1‏ אִיךְ גָעה די הִיהְנֶער שֶׁעכְמֶען |ײ -- וי פֿיל? == "IR.‏ 


Ssinass-chinom 989* Schechten 


2884 N I 
Ssinass-chinom. 


Wegen ssinass-chinom 18 dus bejss-hamikdosch churüw ge- 
woren. 

Nach einem talmudischen Ausspruch ist der zweite Tempel zer- 
stört worden infolge des grundlosen Hasses, der unter den Par- 
teien und im ‘Volke geherrscht hat. 

Schnür. 
1. A schnür mit an ejdem, senen a puur schejdim. 
So sagen die bösen Schwiegermütter. 
2. Siben juhr is si a schnür in schtüb, ün wejsst nit, as di 
kaz is uhn a schwanz. 


Von einem beschränkten Frauenzimmer, welches die Vorgänge in 
der nächsten Umgebung nicht bemerkt. 


Schneiden. | 
Er schneidt, wi in a kes (oder: in kraut) arein. 
Von einem tüchtigen Esser. 
Schneider. 
1. As men bezuhlt nit dem schneider, schlept er di fastrüge 
nit araus. 
fastrüge == p. fastrzyga. — Scherzhaftes Sprichwort. 


2. A schneiders a weib is nit kejn ejschess-isch. 
Der Volkswitz betrachtet die Frau eines Schneiders nicht als Ehe- 
frau und tadelt es nicht, wenn man mit ihr Spässe treibt. 


3. Wen bejsert sich nit der schneider auf dem schtikel ar- 
bejt? — as men neht ihm tachrichim. 

Die Schneider, die sonst gewöhnt sind, ihre Gesellen für jedes 
Stückchen Arbeit zu tadeln, schweigen erst — wenn man ihre 
eigenen Totengewänder näht. 

4. Wen neht a schneider ümsist? — as erfergesst zü machen 
a knipel. 

Er näht umsonst, wenn er vergessen hat, beim ersten SCH einen 

Knoten zu machen. 


Schass. 
1. Er ıs a buki b’schass, wi a tojber auf’n bass. 


2. Er lernt klejn schass. 
»klejn schass« werden euphemistisch die Spielkarten genannt. 
Schuu. 
1. In a güter schuu zü reden, in a schlechter zü schweigen. 


2. Ale schuu an esslefel. 
D. h. die Sache geht sehr langsam von statten. 


Schechten. 
3897 | 1. „Rebi! ich geh di hihner schechten!* — Wi fil? — „Eine.“ 


אט 


שֶעמֶערִיגֶער 286 שֶׁעפְס 


? ישׁוֹחֵט! שֶׁעכְט מִיר דִי גֶענְ!' -- וִוי פֿיל גֶענְו? -- יאֵיין TR‏ 
די צְֵייבֶערֶענפארטֶען וֶערֶען גֶעבּוֹיכְט. וֶען מֶען הֶערְש אֵינֶעם TI‏ בֶּערִיהְמֶען מִיט אַ 
קְלֵיינִיגְקייט. 
שֶׁעמֶערִיגֶער, 
N‏ שֶׁעמֶעדִיגֶער קען קֵיין לִמְדְּן נִיט זַיין 
יל עֶר שֶׁעמְט זי צו גֶֿענֶען דֶעם na]‏ וֶען עֶר פֶערְשְׂטֶעהְט עִמֶעס גִיש. -- וא 
הבישן למד, (אבות, פרק בי, משנה on‏ 
שֶׁעמֶען ED‏ 
1 אַז מֶען שֶׁעמְט זִיךְ הָאט מֶען נִיט קיין WR‏ 
2 דֶער וָואם שֶׁעמְט I‏ נִיט פַאר דֶער וֶועלְט, הָאט IR‏ גָאט PD iR‏ מוָרָא נִיט, 
פערְגְל. בּוּשָׁה 8. 
8 וָאס מֶען שֶׁעמְט ST‏ צוּ זָאנֶען אוֹיף יוּדיש, זָאנְט מֶען אוֹיף לְשׁוֹן-קרְשׁ, 
צ. בּ. „NEBEN‏ מַשְׁתִּין זַיין, נָקיוּת הָאבֶּען א. ז. װ. 
4 עֶר שֶׁעמְט זִיךְּ וי אַ קאץ אַז זִי קֶעהְרְט אִיבֶּער דָאם טֶעפֶּעל סְמֶעטֶענָע. 
פְמֶעטֶענֶע == p. Smietana‏ — בְּלָשׁון פַגִּינָהוֹר פֿוּן אֵיינֶעם, DA‏ עֶר הָאט קין 
a‏ בּוֹשָׁה נִיט פֿאר דֶער וֶועלְט. 
5 שֶׁעמֶען DU TS‏ צוּ דֶער לָאמְפּ, 
וָארְטשִׁיל צְוִישֶען ישָׁמן"==בּוֹימֶעל, און זי ישׁעמֶען. 
6 שֶׁעמֶען אִיז קֵיין בּוּשָׁה נִיט, 
ד. ה. וֶוֶען WIR‏ מַאכְט N‏ פֶעהְלֶער. אִיז קיין בּוּשָׁה נִיט. אַז עֶר פיהָלְט עס אוּן אִיז 
מוֹדָה, 
שֶׁענְקֶער, 
1 אִיטְליכֶער שֶׁענְקֶער לוֹיבְּט זַיין a‏ 
פֿערְגְל. סוֹחֵר 9, 
2 אַ נַארִישֶער שֶׁענְקֶער! -- עֶר ENT‏ בְּרָאנְפֶען און פֿערקױפֿט DIS‏ 
אַזוֹי ואוּנְדֶערְט זִיךְ דֶער שָׁכּוֹר. ער מֵיינְט any‏ אַז עֶר וָואלְט דֶעם בְּרַאנְפָּעִי נִיט 
ri‏ 
8 דֶער שֶׁענְקֶער לֶעבְּט פֿון דֶעם אוֹיבֶּערְשְׁטֶען, 
ד. ה. עֶר לֶעבְּט SB‏ דֶעם, וָואס ,ער דֶערְגִיסְט נִיט אוֹיבֶּען, אַז רָאס גְלֶעזֶעל זָאל por‏ פול. 
אוּן דָאס אִיז זַיין פֿערְדִינְסְט. -- ווארְטְשׁפּיל מִיט יאוֹיבֶּערְשְׁטֶעריי = EN)‏ 


שֶׁעפְּט. 
1 או דֶער שֶׁעפם הֶערְט ימָעוו צור' pa]‏ אוּן דָאם קאלב יאַקְדּמוֹת' זֶאנֶען. מָענ 
מֶען זיֶער פְליישׁ אַוֶענְטְרָאנֶען. 


09 שֶׁעפְּסֶענְפְלֵיישׁ נָאךְ חֲנּכָּה, pr‏ קַאלְבַּפְלֵיישׁ נָאךְ שָׁבוּעּוֹת שְׁמֶעקֶען שׁוֹין נִיט גוּט. 


Schemediger 286* Scheps 


Be 2. „Schojchejt! schecht mir di gens!“— Wi fil gens? — „Ejn 
gans“. | 

Beide Sprichwörter bezeichnen einen Prahler, der aus einer Fliege 
einen Elefanten macht. 

Schemediger. 
A schemediger ken kejn lamdon nit sein. 
Weil er sich schämt, in zweifelhaften Fällen den Lehrer zu befragen. 
Schemen (sich.) 
1. As men schemt sich, hot men nit kejn kinder. 
2. Der wus schemt sich nit far der welt, hot far Got auch 
kejn mojru nit. 

Vergl. Büschu 2. 

‚3. Wus men schemt sich zü sugen auf jüdisch, sugt men auf 
luschojn-kojdesch. 

Die meisten unanständigen Ausdrücke (naturalia) werden mit hebräi- 
schen Wörtern wiedergegeben, vielleicht, damit sie nicht von allen 
verstanden werden. 

4. Er schemt sich, wi a kaz, as si kehrt iber dus tepel ssme- 
tene. 

ssmetene = p. Smietana. — Von einem Unverschämten. 

5. Schemen is güt zü der lomp. 

Wortspiel zwischen dem hebr. »schemen« (Oel) und »sich schämen «.— 
Das Sprichwort wird z. B. prüden Mädchen zugerufen, gleichsam 
um auszudrücken: »Deine Schamhaftigkeit ist hier nicht am Platz«. 

6. Schemen is kejn büschu nit. 

Sinn: Einen begangenen Fehler einzusehen und sich seiner zu 

schämen, ist keine Schande. 
Schenker. 
1. Itlicher schenker lojbt sein bier. 

Vergl. Ssojchejr 2. 

2. A narischer schenker! — er hot bronfen ün ferkojft ihm. 

So wundert sich der Saufbold. 

3. Der schenker lebt fün dem ojberschten. 

D. h. er zieht seinen Gewinn davon, dass er das Glas nicht voll 
einschenkt.— Witziges Wortspiel zwischen »Oberes« und »Oberster« 
(Gott.) 

Scheps. 
1. As der scheps hert „muojs-zür“ singen, ün dus kalb „ak- 


dumojss“ sugen, meg men sejer flejsch awegtrugen. 
REN Schöpsenfleisch nach Chanuka, und Kalbfleisch nach Pfingsten 
3909 schmecken nicht mehr gut. 


2009 


3923 


שׁפָאן 287 שְפִיכֶען 


2 אַז מֶען שֶׁערט די שֶׁעפְּסֶע. DB‏ זיךְּ דִי צִינֶען, 
דִי צִיגֶען AT NE‏ וָארוּם זֵיי שֶׁערְט מֶען נִיט. -- דֶער Porn‏ פֿון: שָׁאף 1. 
8 לְעוֹלֶם nn‏ מֶען וֵייגֶע שֶׁעפְּסֶען שֶׁערֶען. 
ה. ה. פְריהֶער no‏ מֶען ינֶע אֵיגֶעֶע גֶעשׁעפְטֶען אִין DI‏ הָאבֶען 
שְׁפָּאן, 
עָם פְלֵיהְש קיין שְׁפָּאן. DR‏ זָאל נִיט זַיין עֶפֶּעם דַארָאן. 
ד. ה. PR‏ אִיטְלִיכֶער זַאךְ איז דֵא א שמיקעל מַמָּשׁ 
שְׁפַּאצִיר, 
דֶער שֵׁיינְסְטֶער שְׁפַּאצִיר, אִיז פֿאר זַיין אֵייגֶעגֶער מָהִיר, 
שְׁפָּארֶען, 
וָואס טוֹיגֶען שְׁפָּארֶען. אַז עס אִיז נִיט דָא קֵיין פֶֿערְד ? 
שְׁפַּארֶען ‚(verb.)‏ ו 
1 אַז מֶען שְׁפָּארְט נִיט דֶעם גְרָאשֶׁען. קוּמְט מֶען נִיט צוּם קֶערְבֶּעל. 
2 שְׁפָּאר, שְׁפָּאר! קוּמְט דֶער רוּחַ. אוּן נֶעמְט צוּ נָאר, 
ד. ה, מֶען שְׁפָארְט זיך. איין רָאס Die DENN‏ סוֹף קוּמְט אַן איְּנְלִיק. אָרֶער א 
קְרֶענְץ TR‏ נֶעמְט אַוֶעג ENT‏ נָעלָר. 
שְׁפִּיגֶעל. 
1 אִין דֶעם שׁפִיגעל זֶעהְט אִיטְלִיכֶער זַייןבֶּעסְטֶען TR‏ 
7292 מֶען זֶעהְט as Tr‏ 
2 דֶער שְׁפִּינֶעל זָאנְט אוֹים דֶעם אָמָת, 
SERIE IT EEE DIRT WIRT‏ ילע פֿינד. -- Bro‏ מוֹיר 10 
שְׁפּיי דֶערוֹיף. קְלֶעבְּט עֶם! 
DIN}‏ מֶען Nee‏ שְׁלֶעכְטֶען בַּעל-מְלָאכָה, אז ער מַאכְט א שְׁמיֶעל אַרְבּיט, וָואס עס 
וֶעט נִיט לַאנְג הַאלְטֶען. 
שפּיל, 
אַ בֵּייו שְׁפִּיל קוּמְט צוּרִיק, 
צי ב. יי קָארְמֶען 
שפִּילֶען, 
1 וי מֶען שְׁפִּילְט. אַוֹ טַאנְצְט מֶען, | 
2 וֶען ME‏ שְׁפִּילֶען DO‏ קארְמֶעס. MO‏ אֵיינֶער גֶעווינֶען אוּן אֵיינֶער פֶערְלִירֶען. 
8 עֶר מֶענ שְׁפִּילֶען אוֹיף אַלֶע חֲתוּנוֹת, 
ָאגְט מֶען אין קאטְאוֶועם פֿון א שׁלֶעכְטֶען הָארְמֶענְשְׁפִקֶער. מֶען מֵיינְט, אַנֶער ;קען זַיין א 
ְּלִייוְמֶר אוֹיף אַלֶע חֲתּנוֹת, 


Schpun 287° Schpilen 


3909 4 : א‎ 
די יי‎ 2. As men schert di schepsen, frejen sich di zigen. 
Die Ziegen freuen sich, weil sie der Schur entgehen. — Gegensatz 
ze SCchuf?, 


3. L’ojlom müs men seine schepsen scheren. 
Will sagen, bevor man an die Geschäfte anderer denkt, soll man 
seine eigenen besorgen. 


Schpun. 

Es fliht kejn schpun, es sol nit sein epes darun. 
Schpazir. 

Der schejnster schpazir, is far sein ejgener thir. 
Schporen. 


Wus tojgen schporen, as es is nit du kejn ferd? 


Schpuren. (verb.) 
1. As men schpurt nit dem groschen, kümt men nit züm 
kerbel. 
%. Schpur, schpur! kümt der rüach, ün nemt zü gur. 
D. h. das mühsam Ersparte wird oft von Krankheiten, oder andern 
Unglücksfällen dahingerafft. 
Schpigel. 
1. In dem schpigel seht itlicher sein besten freind. 
Nämlich, sich selber. 
2. Der schpigel sugt aus dem emess. 
Darum wird er von den hässlichen Mädchen gehasst.—Vergl. Mojd 10. 


Schpeien. 
Schpei derauf, klebt es! 


Sagt man von einer Pfuscherarbeit. 


Schpil. 
A bejs schpil kümt zürık. 
Z. B. beim Kartenspiel. 


Schpilen. 
1. Wi men schpilt, asoj tanzt men. 
2. Wen zwej schpilen (in kurten), müs ejner gewinen ün ejner 
ferliren. 


3. Er meg schpilen auf ale chassünojss. 


39923 Sagt man scherzweise von einem schlechten Kartenspieler. 


"NN 288 ע‎ Pe 


A )‏ 
ba a‏ בֵּיי נַאכְט (אָדֶער : אִין וִוינְטֶער) אִין קָארְמֶען! 
זָאנְט מֶען, וֶוען דִי קארט נֶעהְט נִיט, אוּן מֶען וִיל דִי שׁוּלֶר אַרו פווַארְפֿען ‏ אוֹיה 
דֶער נַאכְט, אֶער אוֹיפִין IB‏ 


9 שְׁפִּילֶען דִי גְרִילֶען. טַאנְצֶען דִי וַואנְצֶען! 
אַז מֶען הֶערְט דֶערְצֶעהְלֶען אַן אוּמְמֶענְלִיכֶע זַאךְ 
שְׁפִּילְקָע, 
עֶר הָאט שְׁפּילקעס אִין קאפּ, (אָדֶער : PS‏ תָּחֶת.) 
שְׁפֵילֶקֶע == p. szpilka‏ -- פֿוּן אַ מֶענְשֶׁען, וָואס זַיין mb‏ אַרְבֵּיש אִין אֵיהֶם בָּע- 
שְׁמֶענְרִיג, SR‏ פֿון איינעם, וָואס,ער,קען ניש PHP‏ אֹיף DIR pi‏ 
שְׁפ 
עֶר הָאט אֵיהֶם פֿיינְד, m‏ אַ שְׁפִּן. 
שְׁפָּרִיכְווארְט, 


1 אַ שְׁפַּרִיכְוָארְט, אִיז אַ וָואהְרְוָוארְט, 

N 9‏ שְׁפְּריכְוָוארְט IR‏ לְהַבְדִּיל. אַ תּוֹרָה, 

וו ער קען אִין א הָאזֶען-נִיסֶעל ,קדוש" שְׁפְּרִינְגֶען, 
פֿון א נַאנץ {op‏ גֶעוַואקְסֶענֶעם מֶענְשֶׁען, ואָדֶער פֿוּן אַ הוֹיִקֶער). 

2 שפְּרִינְג נִיט קיין ;קדוש", אוּן בּוּק דִיךְ נִיט קיין ENT.‏ 
om‏ גִּנְבִיעגֶען 4 

שְׁקַארפֶעטְקְעי 
אַ שְׁקַארְפֶּעמְקֶע אִיז קיין 113 נִיט, 

p. szkarpelka—yppyannpp‏ — 798 אָדֶם 15,קהֶל פ. 


שֶׁקְרַאבּ, 
אַ ne‏ קען שוֹין שְׁקְרַאבֶּעדִינֶער נִיט IN‏ 
א === szkrab‏ :2 -- ד. ה. אַ זַאךְּ; וָאס זִי אִיז שׁוֹין אִין גַאנְצֶען פֶּערְדָארְבֶּען, 
ען שׁוֹין נִיט ערְגֶעד וֶוערֶען. | 


שַר. 
דֶער DNN‏ הָאט אַ שַׂר אִין הִימֶעל, הָאט אֵיהֶם אוֹיף דֶער עֶרֶד IR‏ 
דָאס פאלק aaa‏ 18 איער ּמֶערמֶעְׁהָאט ןיע יי אִינֶענֶ לא 
ON‏ עֶר הִיט DIN‏ אָבּ פֿון אַלֶעם בַּייזֶען אֹיף דֶער וֶועלְט, 
RIND,‏ 
מִיש ישְרַנָא' DEN‏ מֶען אוֹף. אֶבֶּער אַ קאן קען מֶען נִיט אוֹיסְֶעמֶען. 
KOHD == IND,‏ .ע -- Nine“‏ זֶענֶען דִי רִאשִׁייתִּיבוֹת פֿון .שֶׁעלֶעױ, ארוימי, u‏ 


by‏ אוּן אַז מֶען הָאט אִין קָארְמֶען YET‏ פַארְבֶּען אִין דֶער הַאנְדה, הָאט מֶען 
מאקי נָארְנִיט אוּן מֶען קען דֶעם קאן נִיט אוֹיסְנֶעמֶען. דַאגֶעקֶען איו ER‏ ישנא" 
3935 דֶער שֵׁם הַקּוֹרֶשׁ פֿון פֿייבֶעל, אוּן מִיט דֶעם נַאמֶען LEN‏ מֶען אוֹיף צוּ דֶער תּוֹרָה. 


862 6 288* „Sch’ragu‘ 


4. Schpil bei nacht (oder: in winter) in kurten! 

Humoristischer Ausruf, wenn 016 Karte nicht geht. Man 
will nämlich die Schuld dem Umstande zuschreiben, dass man 
bei Nacht, oder im Winter sich in ein Kartenspiel einlässt. 

5. Schpilen di grilen, tanzen di wanzen! 
Wenn man etwas Ungereimtes erzählen hört. 
Schpilke. 
Er hot schpilkess in kop (oder: in tuchoss.) 
schpilke == p, szpilka. — Von einem unruhigen Geist. 
Schpin. 
Er hot ihm feind, wi a schpin. 
Schprichwort. 
1. A schprichwort, is a wuhrwort. 
3. A schprichwort 18 l’hawdil a tojru. 
Das Volk hält das Sprichwort gleichsam für eine Stimme Gottes. 
Schpringen. 
1. Er ken in a husen-nissel „kudojsch“* schpringen. 

Von einem Zwerg, oder einem Buckligen. 

2. Schpring nit kejn „kudojsch“, ün bük dich nit kejn „mojdim“. 

Sinn wie: Ganw’enen 44 

Schkarpetke. 
A schkarpetke is kejn beged nit. 
schkarpetke = p. szkarpetka. — Vergl. Udom 2; Kuho] 9. 


Schkrab. 
A schkrab ken schojn schkrabediger nit weren. 
schkrab = p. szkrab. — D. h. eine total verdorbene Sache kann 
nicht noch mehr verdorben werden. 
Ssar. 


Der wus hot a ssar ın himel, hot ihm auf der erd auch. 
Dem Volksglauben nach hat jeder gute Mensch im Himmel seinen 
besondern Schutzengel, dessen Schutz sich auch auf Erden geltend 


macht. 
„Sch’ragu“. 
Mit „Sch’ragu“ rüft men auf, ober a kun ken men nit 
ausnemen. 
kun = .ז‎ 408? — »Sch’ragu« ist der hebraisierte Name für »Fei- 


wüsch« (Phöbus), mit dem man zur Thora aufgerufen wird. 
»Sch’ragu« enthält aber auch die Anfangsbuchstaben der vier 
Farben im Kartenspiel, nämlich: Sch(ellen), R(ot), G(rün), E(ichel). 
Das Sprichwort drückt aus, dass der Name »Sch’ragu« wohl in 
der Synagoge seine Geltung hat, nicht aber beim Kartenspiel. 
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שָׂרֶה 289 שְׁרייֶען 


שָׂרֵה, 
Tan 1‏ אִיו צֶעהְן. אי ירִבָקָה' עְלֶעף. 
Hs‏ שְׁטוֹיסְט 7 Is‏ עם-הֶאָרֶץ. וָאס עֶר פֶעְבּיט דֶעם נָאמֶען ישְָׂהי מִיט דֶער צָאהְל 
ַעשׂרהי, צֶעהְן, אוּן מֵיינְט דֶערְאִיבֶּער, אַז מִן-הַפְתַּם אִיו יִרבָקה" עלֶעף. 
9 שָׂרָה! עפֶּעם אַ נוּמֶער בָּארְשְׁטְשׁ? -- .אָט, אַבִּי IS‏ עִם!י 
בַּארְשְׁטְשׁ == ;r. 0opms ;p. barszcz‏ אָט == 06 aby == 8 ;p.‏ .ץ -- 
דֶערְמִיט DM‏ דָאס 2m‏ דֶעם IND‏ פָארְבֶּערייטֶען, אַז עֶר זָאל זִיךְ נִיט בִּיזֶערֶען, וֶוען 
דֶער בָּארְשְׁטְשׁ וֶעש DI EN‏ ַאנְץ גֶערָאטֶען. 
שְׁרֵייבֶּען 
1 אַז מֶען קען ON‏ שְׁרֵייבֶּע. זָאנְט מֶען. אַז די פֶּען איז שְׁלֶעכֶט, 
פֶערְנֶל. מוֹיד 3, 
2 גֶעשְׁרִיבֶּע. גֶעחַתְמֶעט: כִּי לְעוֹלֶם חַסְדוֹ 
זָאגְט מֶען פֿון אַ פוֹחָר, וָואס עֶר שְׁרַיינְּט וֶועקְסְלֶען, DE m‏ מֶען זױל, War‏ צוּם 
צָאהְלֶען אֵיילְט BI TEN,‏ 
8 עֶר שְׁרֵייבְּט, וִוי דֶער וארֶעם טָאטְשֶׁעט, 
טָאטְשֶׁען == 100746 p.‏ -- ד. ה. עֶר שְׁרַייבְּט, שֵׁיינֶע. אוּן ֵיילֶעכִיגֶע אוֹתְיוֹת, 
4 עֶר שְׁרֵייבְּט קָאטְשֶׁערֶעט TR‏ לָאפֶּעטֶעם, 
קָאשְשֶׁערֶץ == ;r. koyepra‏ לָאפֶּעמֶע == p. dopata‏ -- ד. ה. עֶר שְׁרַיינְּט לַאננֶע 
אוּן קְרוּמֶע אוֹתָיוֹתי 
9 שְׁרֵייבּ דֶערוֹיף צְוֵויי , פֿייָעןי (פֿי פ.) 
צְוֵיי פֿיען" מַאכָעי: יפֿער-פֿאלֶען. פֿון אַ שְׁלֶעכְטֶען חוֹב, ואס מֶען רֶעכְט זִיךְ Er‏ 
אֵיהֶם EINER‏ 
שְׁרִייֶען, 
1 אֵיינֶער שְׁרֵייט יאַהִי!' אוּן דֶער אַנְדֶערֶער שְׁרַייט הֶעמְיֵא !' 
פֿון IE‏ מֶענְשָׁען, וָאס אִיְלִיכֶער BEE‏ אוֹיף אַן אַנְרֶערֶער NE‏ -- מִיט יאַהִי יי אוּן 
-הֶעְיֵא זי טְרייבֶּען אָן IT‏ פונֶערְן רֶע PERS‏ רֶעכְטְם אוּן DR?‏ 
2 הָאטְשׁ שְׁרֵיי: Na‏ 
p. 0806 == vorn‏ -- ד. ה. דָאס אוּמְנָלִיק אִיז אַזוֹי Di‏ קיין שׁוּם תּפִלָּ 
הֶעלְמּט שוֹין נִיט, 
Te 8‏ שְׁרֵייט מֶען הֹך. 
דָאס שׁפְרִכוָארְט מֵיינְט. אַז PDT‏ מֶען דַארף אָנְִיקִימֶען צי-נ-אַ DENT‏ מַאן, מיו מֶען 
שְׁטַארְק Denn‏ זי 
מִיט שְׁרֵיין פֿיהָרְש מֶען נִיט DIR‏ 
קֵיינֶער שְׁרֵייט נִיט ,אי אַז עֶס סְהוּט נִיט N‏ 
פֿענָל. שְׁטָאך 3 
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Ssuru 289. Schreien 
3935 
יי יי‎ OBUrU 
1. As „Ssuru* is zehn, is „Riwku“ 6164 

Ein Unwissender glaubt in dem Frauennamen »Ssuru« (Sarah) das 
ähnlich lautende Zahlwort »assuru« (zehn) zu erblicken und fol- 
gert daraus, der danebenstehende Name »Riwku« (Rebekka) müsse 
»elf« bedeuten. 

2. Ssuru! epes a güter borschtsch? — ot, abi an ess! 
borschtsch == p. barszcz; r. 60opms; ot = p. ot; abi = p. aby.— 
So antwortete einst eine Frau auf die Frage des Mannes, ob das 
Essen geraten sei. Sie wollte ihn darauf vorbereiten, dass er in 
dieser Beziehung keine allzugrossen Erwartungen zu hegen habe. 
Schreiben. 
1. As men ken nit schreiben, sugt men, as di pen is schlecht. 
Vergl. Mojd 3. 
2. Geschriben, ge’chassm’et: ki l’ojlom chassdoj! 

Von einem leichtsinnigen Kaufmanne, der ohne Ueberlegung Wechsel 
und Dokumente unterschreibt, gleichsam wie man in einem ge- 
wissen Gebete den Refrain: »denn ewig währt seine Gnade« 
herunterhaspelt. 

3. Er schreibt, wı der worem totschet. 

totschen == p. 400246. — D. h. er schreibt runde und gleichförmige 
Buchstaben. 

4. Er schreibt kotscheress ün lopetess. 

kotschere == r. koyepra ;lopete == p. lopata. — Von einem, der 
lange, spitze und schiefe Buchstaben hinkritzelt. 

5. Schreib derauf zwej „fejen“. 
Die zwei »fejen« bedeuten »fer-falen«e. Die Redensart wird auf eine 
dubiöse Forderung angewandt. 
Schreien. | 
1. Ejner schreit „ahi!“ ün der anderer schreit „hetja!*® 

Von zwei Freunden, die entgegengesetzte Ziele verfolgen. — Mit 
»ahi« und »hetja« treiben die polnischen und ruthenischen Bauern 
ihr Ochsengespann nach rechts und nach links an. 

2. Chotsch schrei: „Chaj w’kajom!*“ 

chotsch = p. 0806. — Ausiuf der Verzweiflung: Die Not ist so 

hoch gestiegen, dass Gott vergebens angerufen wird. 
3. „Lifnej melech“ schreit men hojch. 


Sinn: Um die Gunst eines Mächtigen zu erlangen, muss man sich 
viel Mühe geben und viele Demütigungen ertragen. 


4. Mit schreien fihrt men nit aus. 
5. Kejner schreit nit „oj!“, as es thüt nit weh. 
3947 Vergl. Schtoch 2. 


pn | 8900 שׁרֶעטֶעלֶע‎ 


--- -- = )) שְׁרֵיי נִיט, וֶועסְט אוֹיפֿוֶועקֶען גָאט! 
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זָאנְט מֶען צוּ-נְאֵיינֶעם וָואס עֶר IS BIN‏ עֶר דַאוֶוענְט צוּ הוֹיךּ 
שְׁרֶעטֶעלֶע, 
עֶר לוֹיפֿט אַרוּם, 1 אַ שְׁרֶעטֶעלֶע, 
EI‏ הֵייסְט ara‏ פָאלְק אַ מין קליין רוּחֶיעל נאִים דַייטְשֶׁען: ישְׁרַאטי), וָואס עס 
לוֹיפֿט אַרוּם אִין ey‏ אָבֶּער עֶס מְהוּט נִיט קיין שָׁאדֶען. -- פֿון אַ קליין IR‏ 
וָואס הֵייבְּט אָן צוּ גֶעהֶען. | 
שְרֶעקֶען, 
רִבּוֹנו שָׁל עוֹלֶם! שְׁרֶעק מִיךְּ. נָאר שְׁמְרָאף מִיךְ נִיט, 


a 
מֶען רַייךי‎ DIN נָאךְּ אַ שְׂרֵפָּה‎ 
WIR אוֹיךְ פֿון אֵיינֶעם, וָואס עֶר מַאכְט‎ EN מֶען זאנְט עֶס‎ — «DONE ORT גְלוֹיבְּט‎ vis 
ORT זיין אֵייגֶען הוֹיז, אָדֶער פֿאבְּרִיק יבּוֹרֵא מְאוֹרֵי‎ 
He 
ES אָן אַ שְׂרָרָה פֶּערְדִינְט מֶען‎ 1 
ד. ה. בַּיי אַ נְֹים גֶעשֶׁעפט קוּמְט אַחֹים הֶאטְשֶׁע א קָלֵיין פֿערְרינְְ.‎ 
זִי דִי שְׂרְרוֹת, אַזוֹי אִיז דֶער מְשָׁרֵת,‎ ? 
RO אַ‎ UND פֿון אַ שְׂרָרֶה קען אָבְּפַאלֶען אַ פּוֹיעֶר. אָבֶּע נִיט פֿון קיין‎ 8 
Nr. 1 ‚nv 


שְׁתִיקָה, 
ייג לַחָכְמָה שְׁתִיקָה' -- אָבֶּער שְׁתִיקָה אַלֵיין אִיז קיין חָכמָה נִיט, 
סיג לחכמה שתיקה, (אבות PB‏ ג', משנה ar‏ 


gr Sch’tiku h‏ *290 וּ 6 ס8 


3947 ee 
rare 6. Schrei nit, west aufweken Got! 

Scherzhaft zu jemandem, der beim Gebet seine Stimme zu laut 

erhebt. | 
Schretele. Ä 
Er lojft arüm, wi a schretele. 

Von einem kleinen niedlichen Kinde, das im Zimmer wie ein Schratl 

herumläuft. 
Schreken. 
Ribojnoj schel ojlom! schrek mich, nor schtruf mich nit. 

D. h. man bittet Gott, er möge uns mit seiner Strafe drohen, aber 
sie nicht vollziehen. 

Ss’rejfu. | 
Nuch a ss’rejfu wert men reich. 

Ein allgemeiner Volksglauben. Das Sprichwort wird noch auf einen 
Kaufmann angewandt, der in verbrecherischer Absicht sein hoch- 
versichertes Haus, oder Fabrik selbst anzündet. 

Ss’ruru. 
1. Un a ss’ruru ferdint men a pauer. 

Sinn: Bei einem grossen Geschäfte fällt wenigstens ein kleines 
Profitchen ab. 

3. Wi di ss’rurojss, asoj is der m’schurejss. 
3. Fün a ss’ruru ken ubfalen a pauer, ober nit fün kejn pauer 

a ss’ruru. 

Vergl. Nr. 1. 

Sch tiku. 
„Ss’jog lachochmu sch’tiku® — ober sch’tiku alejn 18 kejn 
chochmu nit. 

Eine talmudische Sentenz lautet: Schweigen ist ein Kennzeichen 
(Umzäunung) der Weisheit. Unser Sprichwort meint jedoch: 
Schweigen an und für sich ist noch keine Weisheit. 
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הי 


תְּבוּאָה-הַאנְדֶעל, 
תְּבוּאָה-הַאנְדֶעל אִיז אַ קַארְֶענְשְׁפִיל, 


T‏ + / 5 בי יט 


בּיירֶע זֶענֶען גֶעוַואנְטֶע גֶעשֶׁעפּטֶען. 
תְּהִלִּים, 
m 1‏ קוּמט תְּהִלִּים צוּ גֶעשְׁווילִיכְטֶם? 
אֵיינֶער ENT‏ גֶעהַאט אַ גֶעשְׁוִילִיכְטְם, אוּן די פַאמִילַיַע הָאט גֶעלָאוְט זַאנֶען אִין שׁיהֶל 
תְּהִלִּים פֿאר אֵיהֶם. דעד קרַאנקער הָאט זיךְ TIER‏ גֶעוואוּנְדֶערְט, וִוי אַזוֹי קוּמְט אֵיינְס 
צוּם אַנְדֶערְן. 
9 פֿון Damm‏ זָאנֶען טְהוּט דֶער בּוֹיךְּ נִיט וָועה, אָבֶּער זַאט קען מֶען נִיט וֶוערֶען, 
אַזוֹי הָאט אַמָאל זִיךְ גֶעקְלָאגְט ‚pas‏ ואס הָאט SE‏ קְרַאנְקֶע Dann‏ גֶעזָאנְט. אַז 
אי פארט אי יס פא 
8 תִּהֵלִים זָאל זַיין אַ רְפוּאָה, וָואלְט מֶען עם גֶעקוֹיפֿט אִין דֶער אַפְּטֵייק. 
דָאט זָאגְט אַן אַפִּיקנָרֶם, וָואט ער גְלוֹיבְּט נִיט, אַז תְּהִלִּים קען הֶעלְפֿען א חוֹלָה. 
een 4‏ שְׁטָאפָּט, 
N |‏ וָואס Sy,‏ הָאט גֶעהַאט שְׁלְשׁוּל הָאט גֶעלָאוְט פֿאר זִיךְּ תְהָלִּים זָאגֶען, וייל,ער 
אִיז זִיכֶער גֶעוֶועוֶען, אַז תְּהלִּים שְׁטָאפְט. 
mi‏ 
אִין תּוֹךְ אִיז אַ לָאךְ. 
ד. ה. דִי גַאנְצֶע זַאךְ הָאש נִים קיין וֶערְמָה, 
תּוֹרָהי 
1 אוֹיסְלֶערְֶען תּוֹדָה כְּלָּי: אוי + אֵיין פֿום, 
...כל התורה כלה על רנל אחת. (שבתי ל"א, א). — want‏ מֶען, ווֶען WR‏ װיל אַ 
שׁזֶערֶע זא יד אויסלֶערְנען אִין א קירְצֶער ציט. 
דִי תּוֹרָה הָאט זִיךְ אִין אֵיהֶם אָנְגֶעצוּנְדֶען, 
זָאנְט מֶען, וֶוען אֵיינֶער טְרִינקְט DE‏ אוּן וִויל דֶערְמִיט דִי main‏ לֶעשֶׁען.--דָאס הָאט DIN‏ 
יט גֶעזָאגְט אַ בּעל-ענָלָה פֿון זַיין TE‏ וָאס הָאט זִיךְנִיט גֶעקֶענְט זַאט אָנְטרִינְקֶען. 
2 די main‏ הָאט נִיט קיין בְּרֶענ, 
בְּרֶעג == p. brzeg‏ 
4 די am‏ הָאט נִיט קֵיין a‏ 


(ת.) 3955 


T'wüu-handel. 
T’wüu-handel is a kurtenschpil. 
D. h. Getreidehandel ist ein Hazardspiel. 
T’hilim. 
1. Wi kümt 1 מזווום‎ zü geschwilichts ? 

Für einen an Geschwulst leidenden Kranken liess die Familie in 
der Synagoge »t’hilim sagen«. Als der Kranke dieses erfuhr, 
wunderte er sich nicht wenig, welch ein sonderbarer Zusammenhang 
zwischen seiner Geschwulst und den Psalmen bestehen müsse. 

2. Fün + מזונמ‎ sugen thüt der bauch nit weh, ober sat ken 
men nit weren. : 

So meinte einst ein »batlon«, dessen Geschäft es war, für Kranke 
Psalmen zu sagen, das ihm aber sehr wenig eintrug. 

3. T’hilim sol sein a r’füu, wolt men es gekojft in der aptejk. 

So sagt der Skeptiker, der an die Wirkung der Psalmen in Krank- 
heitsfällen nicht glaubt. 

4. T’hilim schtopt. 
Einer, der an Durchfall litt, liess schleunigst die Psalmen beten, in 
der festen Ueberzeugung, dieses Mittel führe Obstruktion herbei. 
Tojch. 
In tojch, is a loch. 
Sinn: Die Sache hat keinen innern Gehalt. 
Tojru. 
1. Auslernen tojru külo auf ejn füss. 

Bezieht sich auf die talmudische Erzählung von dem Heiden und 
Hillel. — Wird gebraucht, wenn jemand ein schwieriges Problem 
stehenden Fusses ergründen will. 


2. Di tojru hot sich in ihm ungezünden. 

Sagt man scherzhaft von jemandem, der einen grossen Durst hat, 
gleichsam, als lodere in ihm das heilige Feuer. — Das sagte 
einst ein Fuhrmann auch von seinem Pferde, das sich nicht satt. 
trinken konnte. | 


3. Di tojru hot nit kejn breg. 
breg = p. brzeg. 


3965 4. Di tojru hot nit kejn gründ. 
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Daran 292 min 
לֶעמֶעשְׁקַע.)‎ TR דָארט‎ TAI RT װאוּ תּוֹרָה. דָארְט אִיז חֶכְמָה. (אוּן‎ 5 
אַ קאטאוועס.‎ TOTEN: דֶער לֶעצְטֶער זַאיץ אִיז‎ -- p. lemieszka == לֶעמֶעשְׁקַע‎ 
ואוּ תּוֹרָה. דָארְט אִיז חָכְמָה (אוּן רֵיינֶער דָוֶיעגְיֶעץ.) פַארָאדִיסְטִישׁ וָאגְט מֶען אויך:‎ 6 
תּוֹדָה, דָארְט אִיז קרָאכְמַאל (אָרֶער: לֶעמֶעשְׁקַע.')‎ INN. 
p. krochmal == קרַאכְמַאל‎ ;p. 02168166 == דזיֶעגְיִעיץ‎ 
ORDER וֶוערְט מֶען אִינְֶֶנִיץ נִיט‎ Tin מִיט‎ 
נִיט קֵיין תּוֹרָה. נִיט קיין סְחוֹרָה,‎ 
תֹּרָה אִיז דִי בֶּעסְטֶע סְחוֹרָה,‎ 9 
אַ קִינְדֶערְלִיר,‎ DIN 
קוּמְט נִיט בִּיְרוּשָׁה,‎ main 10 
‚a התקן עצמך ללמוד תורה, שאינה ירושה לך, (אבות, פרק ב', משנה‎ 


nn יי‎ 


תַּחֲנוּן אִיז קֵיין סוֹד נִים, 
יי ימ" פֿאלְט מֶען emp JENS‏ און מֶען זָאגְט עס גַאנְץ שְִׁיל. WER‏ אִיטְלִיכֶער 
vom‏ פֿוּן דֶעם סוֹד, 
en‏ 
1 דֶער תִּירוּץ TON STR‏ הַיִינוּי, 
IT‏ מֶען פֿערֶענְְפֶערְט א וִויכְטינֶע פְראגֶע מִיט א קָאמִישֶׁען pn‏ אַזוֹי וי זָעַבָדִים 
הנוי זָאל פֶעעַנְטְפֶערְן דִי פָיעֶר קִשׁוֹת בַּייס OR‏ 
2 עֶס אִיז אַ תִּירוּץ פֿאר דִי בֶּענְשׁילִיכְט, (וַאר: .., IRB‏ דֶער קאץ.) 
אַן BEN‏ גֶעבּוֹכְטֶע רֶערֶענְְאֵרְט. IN‏ מֶען הֶערְט זֶאנֶען א פֿלֶע אוֹיסְרָעד. -- דֶעם 
ור א רי טי ייט ינש N‏ רֶע 
תַּכְרֵיכִים, 
תַּכְרִיכִים מַאכְט מֶען אֶחֶן קֶעשֶׁענֶעם. 
קֶעשֶׁענֶץ = p- kieszen‏ -- מֶען IM‏ רֶערְמִיט DIN‏ אַז מֶען TIP,‏ נָאר נִים 
מִיטְנֶעמֶען PR PTR‏ 
BR‏ 
פֿאַר דֶער תְּלַיָה הָאבֶּען מֶענְשֶׁען מֶעהֶר מוֹרָא, וִוי ONE‏ גָאט אַלַיין. 
תַּלָמִיד, 
אַז דֶער תַּלְמִיד אִיז אַ וואוֹילֶער, אִיז דֶער רַבִּי IR‏ אַ וואוֹילֶער, 
תּלְמִיד"חָכֶם. 
דֶער תַּלְמִיד"חָכֶם וַוייסְט. וָואס עִם פֶעהְלְט אֵיהֶם נָאךְּ צוּ קֶענֶען. 
Ta,‏ 


Tachanün 2094 Talmid-chuchom 
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FEB d. Wü tojru, dort 18 chochmu, (ün wü chochmu, dort is 16- 
meschke.) 
lemeschke == p. lemieszka. 


6. Wü tojru, dort is chochmu, (ün rejner dsjegjez.) Parodistisch 
sagt man auch: „wü tojru, dort 18 krochmal (oder: lemeschke).“ 
dsjegjez == p. dziegiec; krochmal == p. krochmal.— Die drei letzten 
Sprichwörter werden parodistisch beim Anhören einer kasuistischen 
Spitzfindigkeit gebraucht. 
7. Mit tojru wert men inergiz nit ferfalen. 
8. Nit kejn tojru, nit kejn ss’chojru. 
Von einem, der der Bildung und des Besitzes bar ist. 
9. Tojru, is di beste ss’chojru. 
Aus einem Wiegenlied. 
10. Tojru kümt nit bijrüschu. 


Eine talmudische Sentenz lehrt: Wissen lässt sich nicht ererben, 
man muss es vielmehr durch eigene Mühe erwerben. 


Tachanün. 
Tachanün ıs kejn ssojd nit. 
Das Bussgebet »tachanün« wird leise gesprochen, wobei man sich das 
Angesicht verhüllt. Trotzdem, meint das Sprichwort, weiss jeder- 
mann, was hinter diesem Geheimnis steckt. 
Tejrüz. 
1. Der tejrüz is: „awudim hujinü“. 
Wenn man auf eine wichtige Frage eine unbefriedigende Antwort 
zu hören bekommt. 
2. Es is a tejrüz far 01 bensch-licht (Var: ....far der kaz.) 
Wenn man mit einer bei den Haaren herbeigezogenen Antwort sich 
durchhelfen will. 


Tachrichim. 
Tachrichım macht men uhn kescheness. 
keschene = p. kieszen. — Das Sprichwort besagt, dass man von 
irdischen Gütern nichts mit sich ins Grab nehmen kann. 
T’liju. 
Far der t’lju hoben menschen mehr mojru, wi far Got alejn. 
Sinn: Die Menschen fürchten die irdische Strafe mehr, als die 
himmlische. 
Talmid. 
As der talmid 18 a wojler, 18 der 1601 auch a wojler. 
Talmid-chuchom. 


Der talmid-chuchom wejsst, wus es fehlt ihm noch zü kenen. 


3978 Aehnlich: Jojdej a. 
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הַמָאוַאסֶע 293 תְּקוּפָּה 


תּמַאוַואטע, 
עֶר מַאכְט N TI‏ 
תַּמֶיאוַַאטָעִי שְׁטַאמְט DE‏ דֶעם "CH.‏ אִין דֶער הַנָדָה, אוּן דָאס הֵייסְט, אַז אֵיינֶער שְׁמֶעלְט 
זיךְ אוּמְשּׁלָרִינ גלייך וי ער BR‏ גָאר נִיט וָואס מֶען מֵיינְט, 
תִּמְחָה, 


עֶר איז אַ תִּמְחָה. 
BEN iR‏ מֶען אִין גַאלִיצְיֶען IS‏ אַרְמֶענָיֶער. (אִין בְּרָאד רוּפֿט מֶען אֵיהֶם : צמָה'.) --דִי DR‏ 
הַאלְמֶען דִי אַרְמֶענְיֶער IND‏ אֵיינִיקְלֶעךְ פֿון עַמְלֵקי PN‏ דֶער נָאמֶען "NEN.‏ בֶּעצִירְט 
זִיךְ אוֹיף דֶעם פָּסוּק: ....תִּמְחָה אֶת-זְכֶר Dany,‏ מִתַּחַת הַשָּׁמָיִםי. (דברים, כיה, 
Ge"‏ -- דֶער בְּרָאדֶער נָאמֶען .מָחי בֶּעצִיהֶט זִיךְ WM‏ אוֹיף אַן אַנְדֶערְן פָּסוּק : 
Ya‏ מָה ה אֶמְחָה אֶת-זְכֶר עֹמֶלֶק...* (שמות ייז, ייד.) 


an 
END בֶּעסֶער דִי תְנָאִים צֶערֵייסֶען. אֵיידֶער רִי‎ 
42 בָּע סֶע ר‎ WB 
תַענוג,‎ 
צָרוֹת שְׁטַארְבְּט מֶען נִיט.‎ Rd תַּעֲנוּנ לֶעבְּט מֶען נִיט,‎ "RB 
תַּעֵנִית,‎ 
אַ לַאנְנֶער אוּן אַ קוּרְצֶער,‎ DM תַּעֲנִיתִים זֶענֶען דָא דְרֵיי פָּאאר : מַאן אוּן‎ 
אַ שְׁווַארְצֶער אוּן אַ וַוייסֶער,‎ 
TI איז:‎ WENDE מַאן אוּן 20 אִיז : צוֹם-נְדַלְיָהוּ אוּן תַּעֲנִית-אָסְתֵּר, אַ לַאננֶער אוּן‎ 
שְוַוארצֶער אוּן אַוַוייסֶער אִיז תִּשְׁעָה-בָּאָב אוּן יוֹם- כַּפּור.‎ N עַשָׂיֶה-בְּטֵבֵת,‎ ‚TS עֲשָׂר-בְּתַמּוּ‎ 
תְּפיסָה‎ 
מִיתָה,‎ mM איז אַזוֹי‎ MOON 
pen 
אוּן דִי בְּרָכָה גֶעהְט אַרַאבּ,‎ AS דִי תְּפִלֶּה גֶעהְט‎ 
? 
Tran 
וַוייסע תְּפִלִּין אוּן שְוַוארְצֶע צִיצִית,‎ 
יי זֶעהֶען‎ HN TI פֿון אַן אוּמְרינֶען מֶענְשֶען. וָאס ער הַאלְט נִינֶע נַאכֶען נִיש אִין‎ 
רֶערִיבֶּער שְׁלֶעכְט אוֹים.‎ 
תְּקוּפָה,‎ 


דִי תָּקוּפָּה פאלְט — לֶענ דִי הַאק אוֹיף דִי אַייֶער! 
Dy,‏ אִיז x‏ פָֿאלְקסְְלוֹיבֶּען, אַז וֶוען די תְּקיפָה פֿאלט, זָאל מֶען לֶענֶען אַ שְׁטִיְקֶעל mes‏ 
אוֹיף דֶעס DRE‏ מִיט וַאסֶער. אַ נַאר האט דֶערְפֿוּן אַמָאל גֶעהֶערְט רֶערְצֶעהְלֶען, אוּן 
הָאט גֶעהֵייסֶען אַרוֹיפרֶעגֶען דִי שְׁוֶוערֶע הַאק אוֹיף דִי אַייֶער. 


Tam’owate 9995 T’küfu 


3978 
7  Tam owate. 


Er macht sich tam’owate. 
D. h. er stellt sich naiv, unschuldig, wie der »tam« in der Hagada. 
Timche. 
Er ıs a Timche. 
Mit diesem Namen wird in Galizien ein Armenier bezeichnet. (In 
Brody nennt man ihn »Much«.)—Nach einer jüdischen Volksmei- 
nung sollen die Armenier Abkömmlinge der Amalekiter sein und 
der Name »Timche« bezieht sich auf den Bibelvers B. M. V. 25, 
19, in welchem es heisst: »Du sollst auslöschen (timche) das An- 
denken an Amalek...«e — Der Name »Much« klingt wieder an 
eine andere Bibelstelle an, (B. M. 4 17, 14): „.»Denn auslöschen 
werde ich (mucho)j emche) das Andenken an Amalek...« 
T'nuim. 
Besser 01 t’nuim zereissen, ejder dı k’ssübu. 
Vergl. Besser 42. 
Taanüg. 
Far taanüg lebt men nit, far zurojss schtarbt men nit. 
Taaniss. 
Taanejssim senen du drei puur: man ün weib, a langer ün 
a kurzer, a schwarzer ün a weisser. 
Die jüdischen Fasttage sind folgende: Fasten Gedalja und Fasten 
Esther; der 17 Thamus (wo die Tage am längsten sind) und der 
10 Tebet (wo die Tage am kürzesten sind); der 9 Ab, der ein 
Trauertag ist und der Versöhnungstag, an welchem weisse Ge- 
wänder getragen werden. 
T'fissu. 
T’fissu, is asoj wi missu. 
T'’filu. 
Dı t’filu geht arauf, ün di b’ruchu geht arub. 
T'filin. 
Weisse t’filin ün schwarze ziziss. 
Von einem unsaubern Menschen, der seine Sachen nicht in Ordnung 
hält, bei dem 2. B. die Gebetriemen abgerieben und verblasst 


sind, während die Schaufäden, die weiss sein sollen, vor Schmutz 
schwarz sind. 


Tküfu. 
Dı t’küfu falt — leg di hak auf di ejer! 

So rief einmal ein törichter Mann seinem Weibe zu, sie möge die 
schwere Axt auf die Eier legen, weil er gehört hatte, dass man 
zur Zeit der »thekufah« ein Stückchen Eisen auf die Gefässe 
mit Flüssigkeiten legt, um sie vor dem sagenhaften Gift, das nach 

3987 dem Volksglauben aus der Atmosphäre niederfällt, zu schützen. 
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תְּקִיעות 294 תִּשְׁעָה-בַּאָם 
תְּקֵיעוֹתי 
IRB‏ תְּקִיעוֹת. הָאט דֶער np) pr‏ 
תֵּרְגוּם, 
עֶס אִיז פֿאר אֵיהֶם תַּרָגוּם, 
מֶען מֵיינְט דֶעם DAN‏ אוֹנְקלוֹסי, וָואס ער אִיז גֶעשֶׁייבֶּען אוֹיף אראמֶעאיש אוּן דֶערִיבָּער 
קען DIES EI DIS‏ פֶּערְשְׁטֶעהֶען. 
Aula‏ 
הָאהָא! פְּרִישָׁאל na man‏ דֶּרֶךְ! 
פְּרִישָׁאל == פנסמזעקם .; Tr. 88 == N)‏ -- שֶׁערְצְהַאפְּטֶער אוֹיסרוף, ID‏ איער 
Dep‏ נָאך לַאנְנֶעם נָאכְקְלֶערֶען אוֹיף דֶעם רִיכְטִיגֶען וֶועג. 
תְּשוּבָה, 
1 קיין תְּשׁוּבָה. אִיז אוֹיךְ אַ תְּשׁוּבָה, 
2 תְּשׁוּבָה אוּן צְדָקֹה צֶערֵייסֶען דֶעם לֶעמְנִיק. 
לֶעטְנִיק = letnik‏ .ץ — פַּאראדיַע אוֹיפֿן פָּסוּק : יתְּשׁוּבָה na sen‏ מַעַבִירִי 


T 
אִין דֶערתְּמִלָּהיְִנָּה-תקי‎ may אַת‎ 


תּשְׁעָה-בְּאָב, 
תִּשְׁעָה-בְּאָב הָאבֶּען דִי DD‏ אַ יָרִיד, 


יי מֶען aa‏ אוֹיף דֶער TB,‏ אִין די זָאקֶען, 
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T’kiojss 904* Tischu-b’uw 


T’kiojss.. 
Far t’kıojss, hot der chason n’kijüss. 
Nach dem Begriffe der Juden, dass in einem reinen Körper eine 
reine Seele wohne, wird streng darauf geachtet, dass man vor 
dem Gebete den Leib reinige. 
Targüm. 
Es ıs far ihm targüm. 
D. h. die Sache ist ihm unverständlich, wie so manchem Juden die 
aramäische Bibelübersetzung (targüm) unverständlich ist. 


Terach. 
Hoho! prischol Terach, na derech! 
prischol = r. npmmoap; na == r. Ha. — Scherzhaft, wenn jemand 
nach langem Nachdenken das Richtige getroffen hat. 
Tschüwu. 


1. Kejn t’schüwu, is auch a t’schüwu. 
2 T’schüwu ün z’duku zereissen dem letnik. 
letnik— p. letnik.—Travestie eines Satzes aus einem Gebete für die 
hohen Feiertage. 
Tischu-b’uw. 
Tischu-b’uw hoben di flej a j’rid. 
Da man zum Zeichen der Trauer auf der Erde sitzt und in 
blossen Strümpfen herumgeht, so können die Flöhe gemütlich her- 
umspringen. 
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2 פְתַּ הַי 
(Index.)‏ 


רֶער שְׁלִיסֶעל אִיז גֶעמַאכְט דֶערְצוּ, כּדֵי דער לֶעזֶער זָאל קֶענֶען גִיךְ גֶעפִינֶען אַזֵא BAND‏ וָואס עס 
שטֶעהְט אי נִיט wen‏ דִי | ארי אָבֶּער ;עס גֶעפִינְט ih‏ דָאְ אִין אַ פך אַננְדֶערֶע פֿוּן 
an N‏ אִי ִי שפּרִיכְוערְטֶער. פוּן דֶעם א וועט Sr‏ דער אִעדֶעקם de‏ יע וואז עֶר 
הָאט DNT‏ וָארְט צוּ זוּכֶען, די ה. אוּנְטֶער וֶועלְכֶען שְׁלַאגְוָוארט אוּן אוּנְטֶער aan‏ נוּמֶערי 


;:1 BRD :9 דֶערְֶעהֶען: האפֿען 3: האיץ‎ N 

אַבְּזַאץ: ala‏ וַיינֶען 11 זיוּנ: דֶעהֶען 8, 6: חֶתֶן 17 יָאהֶר 4 
אִבְיוֹן: עֲנִי 1 52 עוֹשֶׁר 10: פִּינְטָא. יד 10: לַאכֶען 10: מַלְאַדְּיהַמּוַת 1: מֶענְשׁ 
mn a8‏ 9, 8 מַת 52 נַאר 1, 530 גִיקס; סוֹד 2: עי 
אבֵן-טוֹב: ou‏ טוֹב. הֶרֶע: פָאטֶער 6: רֶעדֶען 515,2 UND‏ 2 
SION‏ נַאר 1, או'יוען: אִינְשְׁרייִבֶּען: Bin‏ 2; נָאט 79: 
אַבְרָהֶם WIN‏ אַרוּמְטְרָאנֶען 1; הַאלְטֶען 2‚ לֶעבֶּען : נאר 42: ,קעכִין 1: קרוֹב 3‚ 

רֶענְדַאר 2, DIS‏ עד: נָאט 80: יִצְרִיהְרֶע 2: מַלְאַדִּיהַמָּות 2‚ 
אָנְיֶער: מִין. אויער: 28 7; נַאט 2109 נַאנְד 1; Sm‏ 
an : : : , = 5‏ . : : פוא ( . 
אָדָם: mio‏ 9, זֶעהֶען 5, בַאכֶען 10: מֶענְשׁ4: סוֹד9: עֶזֶעל: 
אדֶעם: נָאט 57, פַּאלַאק : קרוג : רְבֵּייצִין 1: שְׁטִיל 3, 

אָדֶער : אָדֶר: בּוּשָׁה 8: יּדִישׁ . 18. אוֹיפְזַאיץ: וַייבּ 41, 
ars‏ שְׁבֵט 2 אוֹיפְשְׁטֶעהֶער: שֵׁם. 
אה : אוירידר. . 
N,‏ וי" שְׁרֵייעָן )5 אוּמַאן; : גאט 7+ 
אוֹיבָּטר-אֵייכֶעל: שֵׂכֶל 11. אוּמגלִיק; נְלִיק 5; m‏ 83: פֶעקֶעל: צוּנְג 9. 


אוֹיבְּ ער שְׁט ער: שֶׁענְקֶער 8. TAN‏ הַן 3 
אוינ: אָבְּהִימֶען : אָנְרֶעדֶען: אַיוֹיסִינ גַיבִיע :192 אוּכְרוּה; 7 41 
אַרוֹיפֿקוּקען : ארעם-מַאן 529 בְּלִינְדֶער 2 8; אוּמְרֶעכְט: בֶּעקֶעד 15 


אוּנְטֶערְפִיהְרֶער 
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אַרִץְדיִשְׂרָאֵל 


יי 


אוּנְטֶערְפִיהְרֶער : כַּלֶּה . 

:DIIN‏ יוֹם-כָּפּוּר, 

אוֹצֵר: נָאט 41, 

אוֹרַח : בְּוֹים 13, 

.1 טַאמֶע‎ : MIN 

,18 Tin : אַטְלַאס‎ 

אִיבֶּערבֶּעטְט : נָאט 77 ; WTB‏ 

;1 נִנְכֶיענֶען 1: דַּלוּת 8: הֵיהְן 8, 9: חָרֵיין‎ : N 
שִׁיטֶען‎ :7 mp :17 נַאר 41: קאץ‎ :2 20 
תְּקוּפָה,‎ 8 

אֵייגֶענֶם : פָֿרְעמְדֶם 1, 

אֵיידְעם : זהן 2, 8, 4; שְׁנוּר 1, 

,1 שַׁבַּת-שִׁירָה‎ :8 wu TR 

אֵייזֶען : אַוֶענְלֶענֶען: הַאלְטֶען 4: זִיבֶּען פ: 
מֶענֶשׁ 2{ נוֹיט 4: my‏ 8; שְׁטַארְק 2, 

DR 

אַייל: מאן 8: מֶעסְטֶען: שִׂמְחֶה 3 

אֵיינְזַאץ: וַייבּ 41, 

אֵיינִיקֶעל: פָ 

DE אֵיינְס:‎ 

אֵייעֶרְבֵּייגֶעל: שְׁמַאק 3 

אײַר : גִיסָן 3 

אִינְדִיק: חֶעלֶעם 9: קאץ 7. 

,9 רַחֲמָוּת‎ : MIN 


וָארְט 8, 


פֶערְד 15+ 


a a : אֲכִילָה‎ 

אַלְטֶער : שְׁמַארְֶּען 3 
אַלימָלַאדרַחֲמִים: הֶעלְפֶּען 9. 

אֶלְמוֹץ: אָקס 1 

,10 אוֹיסְוֶעהֶען 5: מאן‎ : IS 

אַלְמֵנָה; בַּחוּר 7; בֶּעפֶער 9; נָאט 28 : מוֹיד 2 
אֵלִף: אלא": קענֶען 6 : שְׁטֶעלֶען 2 

אִם : בְּחוּר 9; לִיטוואק 3: עפֶּעל 3: mp‏ 9, 
OS‏ : בְּרוֹגָן 1, 


‚2 טוֹיטֶער‎ ;6 Din ;4 זִינֶּען : חָלוֹם‎ : DON 
לינְגֶער , 8: 1929 4: קאמְאוֶועם 1: קֵינְד‎ 
2 קנס : שְׁפִּיגֶעל‎ 9 

אַנְגֶעל: מְהִיר 9, 

apa Son 

Be sn 1 ENT 

אַפְּטֵייק: פּײַער 2: obın‏ 3 

אפְּטֵייקֶער : aa‏ פ, 

אַפִּיצִיר : אֲשֶׁת-חַיל 2‚ 

אַפִיקוֹמֵן : מִצְוִה 8, 

אַפִּיקוֹרֶם: נָאט 97 : md‏ כּ. 

יאַקְדָּמוֹת": פֶערְשְׁטֶעהֶען 4; שָׁעפֶּם 1. 

אָקֵם: Im‏ 6: מֶענְשׁ 21: פַּאפֶען 52 קה 9; 
קִינְד 19: 1220 

אָקסֶענְפְלֵיישׁ: אָקס 7 

אַקערוואנֶען : פַּאסֶען 2 

אַרבַּייט : בַּעל-מְלאכָה 1; הַאנְד 6; ma‏ ; 
נַאר 544 פֶערְטְרַאגֶען : שְׁנייִדֶער 3, 

אַרְבֵּייסֶער +עפֶער. 

nahen : אַרְבַּעיכּוֹסוֹת‎ 

אַרְבַּע כַּנְפוֹת : פַּאסֶען 4“ 

אַרבּעל : שִׁיטֶען 8. 

אַרבֶּעם: הֶעלְפֶען a1‏ 

אַרוֹסְטְרָאגֶערְקֶע: אַינְגֶעהֶערְקַע. 

אָרֶט : וָואיְט 8: טַאטֶע 16: לִיטְוַאק 6: נַאר 
8 צָרֶה 18 : שְׁטֵיין 3, 

אַרֶעם: מַכָּה 3, 

ארעם-מַאן : נָאט 82‚ 98: וֶועלְט 18: חֲניכָּ 
טוֹיט 9: יִקרוּת: מֶענְשׁ 49: נָנִיר 1 9, 1, 
8 9; עוֹשֶׁר 4 6, 8, 9: פֿוֹנֶעל 4; EB‏ 
7 ; שְׁלִים-מַזֶל 6, 

אַרֶענְדֶע: יאַתָּהיהָרְאֵיתָיי 

אֶרְץיִשׂרָאֵל: פָאהְֶען ‏ 


-. א" 
ו 
יט 
zZ‏ 
+ 
7 
ו- 
/ 


UN 
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a nn‏ .1 וע םעט טאבעג טע טעב יע 


אש; פֿייער 


| א : : וֶועקְסֶעל. 


אֲשֶׁת-אִישׁ: שְׁנַיידֶער 2 
אֲשֶׁת-"חַיֶל : וַוייבּ 99, 


,4 San :16 mia : אֶתְרוֹג‎ 


ב; 


בָאבֶּ 


ראַיה 1. 
ץע 


$ הָאהְן 8: וַוייבּ 14; יְרוּשָׁה 4; מיהען: 
T : = sure:‏ * 


יי אָבְשְֵייסֶען פי בָארְנֶען פו הושעְנָא- 
רַבָּה: זעק 1; ps‏ 52 טוּקערִין: נַאר 19, 
6, 47; פַּארְךְ 5, 6, 8: שַׁאדֶען 9: שֵׁייגֶעץ 4 

בָּאדְנֶער: זּכֶען 1. 

בַּאנְק: nn‏ 40: זִיצֶען 1, 9: טָהוּן 11: לֶענֶען 
2; צוּשְׁטֶעלֶען. 

DRIN?‏ הֶעלְפֶען 1: ימישְַּׁי 

בַּאס: 10% 

בַּאק : גֶענִיסֶען: mp‏ 14. 

בַּאק: אוֹינ 9; בַּארְשְׁטְשׁ 5: קנַיימַּען 1: 2: 
‚BD‏ 

בַּאקְאוֹיוֶוען: מָאנֶען 7 

בַּארְג : מִיסְט 2; נְשָׁמָה 3; קלָאר. 

בַּארְד: בֶּעסֶער 57 לֶערנֶען פ: מַאן 8: מְעֵשֶׂה 
8 צִיג 8, 

בָּארֶעק: זַאךְ 1, 

בַּארְשְׁטְשׁ : .אוֹדְדִּי: אֵיי 6: בַּעַל-הַבַּיִתִיטֶע 1; 
גּמֶער-יוּד 4; וָואלְוֶועל 32 קַארְנֶער 1; שָׂרָה 9. 

022 : הֶעלְפֶּען 14: סְחוֹרָה 9, 10, 

בּבל-ְחוֹרָה. מוֹיד 12 

בֵּנֶד: אָדָם 9: בֶּעטֶען sa‏ קהֶל 9: שְׁטוּבּ 1: 
פארפַעמקעי 

בַּהֵמָה: כַּעַם 3; מַנֶּפָּה: נַאר 8; סוֹף 2 


בְּהַעֲלוֹתֶף": דרֶעהֶען. 
,בּוֹאַי בְּשָׁלוֹם": אָרֶעם-מַאן 96. 
YO‏ : 1937 39 
בּוּזֶעם: Sin‏ 6, 
בּוֹידעם: אִיך: ארַאנְַּאלֶען: ייד 4: קיה 1, 
2 שַׁדָכֵן 3 
Tr:‏ 
a:‏ אַיינְרֶעדֶען: בֶּעסֶער 96; 
! פֶערְזִינְדִינֶען: ‏ 


ְרֵיין 9: נקְבָה 

‚2 תִּהְלִּים‎ :8 BND 

בּוֹים: בָּחוּר 52 הֶענְגֶען 1: עִפֶּעל 54 שְׁלַאג. 

,19 m Aa 

3 יע מָאכֶען‎ ‚ya 

,14 ad בּוּלָקֶע:‎ 

בּוֹשָׂה : אַוֶענְגֶעהֶען 3: אַלְמָנָה 1: אָנְוֶערֶען: 
mean‏ שֶׁעמֶען 6 

בּוֹשֶת "פָּנִים 1 בֶּעפֶער 2; עזיּת-פָּנִים 9 

7772 

1 Inn ;83 7 בַּהוּר:‎ 

בִּטוֹחַ: נָאט 22‚ 

ְַּלֶן 


ביאה ; אוֹיסְמַאלֶען 1 
הי N‏ 


מַאמֶע 3‚ 


חַתוּנָה + 
1 


2 nen : בִּידֶע‎ 

בֵּייגֶעל: אוֹיוֶען: הּנֶר 14: 97: חַאפֶּען ?; 
חוֹמֵא: לִיגֶען ( סצסט) 1: קוּנץ 1: קוּקען 8: 
קְלֶערֶען 5 

בֵייזֶעם: וִויסֶען 7. 

בּייטֶעל : אָרֶעםדמַאן 8, 84: גֶעלֶד 4: ]39 
AA‏ 
קוּמֶען 2 

32 : גֶעלֶד 6; פַּאטְשׁ 1: 195 1 9, 11, 


טְרֵייטֶעל: bon‏ 3; צָאהְלֶען 1: 


6 קוה 18: קְלוּגֶער 5‚ 
בֵּיין } 


4 WIND ‘11 עָרָה‎ A צונג‎ 1 


בְּשּׂרָה 1 הוּנְד 99: יוּנְג 1; מָאל: פְּלֵיישׁ 


בִּיס 


Te —_— 


בִּים : מוֹחֵל זַיין. 

בּיסֶעל : בַּעסֶער 31 

בִּיסֶען : an‏ פ: גקְמָה 1. 

בְּיֶער : אוֹיסְבִּיטֶען: אַיִיר: שֶׁענְקֶער 1 

בִּיצה : חֲכָמָה פ. 

FT Tu 

בֵּיק 1 אַרוּמְגֶעהֶען 4 מוֹיד 7. 

בֵיית + מַזֶּל ?. 

בַּית : מָמוֹן 1, 

בֵּית"הַכְּסֵּא : כָּבוֹר 2 

בֵּית-הַמִּדָרְשׁ: גוּטֶער 1 

בֵּית"הַטַקְדֵּשׁ + הֵיהְן 4: שָׂנָאַת-חִנָם. 

בַּית-הַקְּבַרוֹת : יִחוּס: כֹּהֵן 2; צֶרֶה 10, 

בִּית-עוֹלִם 1 חֲזִיר 7 

בַּכוֹר : אַרוּמְנֶעהֶען 1. 

בְּכוֹרֶה : אוֹיסְנַארֶען. 

בְּלַאט : בֶּעמֶער 33‚ 

בלָאטֶע+ גָאלֶ sa‏ גֶעלֶר :ןע 5 
IND‏ 52 קְלוֹיבֶּען. 

בְּלָאמֶער: גָאט 526 װאוּנְד 3: bp‏ 1. 

בְּלוּט + בַּשׁריוָדָם: הֵיהְן 10. 

בְּלִינְדֶער : אוֹיג 16; אוֹיסְמַאלֶען 1; טוֹיבֶּער ; 
מֶענְשׁ 49; נַאר 1, 

בּלִיץ: מֶענְשׁ 1 

בְּלֶעכֶער : ערות 1, 

הּלק; 

בָּלֶק : לֶערנֶען 3 

112 מַכֵּה 4, 

: 

בּנִייאָדָם : הָאהְן 2 

: T TT ni 

12 יחיר 1 בַּת יְחִיָדָה 2, 

= בַּת יְחִי 

בַּעדֶער + בַּעטֶען 33 בֶּעפֶער 548 177 9: רָב 8, 7. 

בֶּעזְדיֶעטְנִיק: מֶענְשׁ 49, 

בֶּעזְלֶם: נָאט 13, 

בֶּעטְט : אוֹיפְשְׁמֶעהֶען 1 גָט: הָאבֶּען 8: מַאן 
4, 18: מוֹרֶא 3: מוֹשָב: שֵׁם. 


299 


בַּערְשַאד 


בֶּעמְלֶער: נָאט 04; הוּנגֶערִיג 3; זוֹלֵל union‏ 

- זינגֶען פ; סוֹחָר 6. 

בֶּעכֶער: הָעמְד 2 

בּעל-נַאוָה: נָאט 82; וֶועלְט 515 נַאר 28, 

בַּעלידר שְׁן : מעם 3, 

בַּעל-הַבֵּיִת : bog‏ 1: בֶּעסֶער 24: נָאט 29: 
רִינְסְט: הוּנְגֶער 1: 97 21: 50139 מְלַמַּד 3; 
מָעוֹת: מְשָׁרֶת 4; גֶעמֶערְאו 2: קִצִין 2; 
שְׁטוּבּ 2 

בַּעל-הַבֵּית'מֶע : אָנְקוּקֶען 1; חֲתּנָּה 1; שְׁמוּבּפ. 

בַּעַליחוֹב + פְּרָאצֶענְטְנִיק: קירְשְנעי 

2 und בּעל-מַאקטֶע:‎ 

בּעל-יסּורים : בַּעֲלִיחוֹב 1, 

בעל מִלְחְמָה: m‏ 19; 

בַּעֲלְן; גוּטֶס 2; מִצְוָה 1. 

בַּעל-סוֹד : מָאנֶען פ. 

בֶּעלֶע: צַייט 1, 

בּעלרַעגָלָה: אֶבְּטָהוּן 2‚ אֲלַיהוּ"הַנָבִיא; פעלק 
הַבָּיִת 9: פֶּערְשׁוֹין 2 

בַּעַל-צְדָקה + אָרֶעם-מַאן 17:.קבְּצן 3 

בַּעַל-תַּאוה : בַּעַלינַוה. 

3 oma בּעל-תְּקיעה1‎ 

בֶּענְשִׁילִיכְט: תֵּירוּץ 2 

בֶּעצַאהְלֶער: נָאט 25 

בֶּעקֶער 1 בֶּעפֶער 94: an‏ 27: זֶעצֶען: קוּנץ 
1; שׁוּסְטֶער 3 

בֶּער : אוֹיסְלֶערְנֶען: בֶּעסֶער 3: װייבּ 11: טאנ- 
צֶען 4: טְהוּן 5: מִיטְגֶעהֶען: קוּשֶׁען 1: 37 14: 
רֶערֶען 6. 

בֶּערְדִיטְשָׁעוו: גָאט 57, 

ֶּערִיהְמֶער ,לגעה 

1 ep בֶּערֶעל:‎ 

בֶּערְשַׁאֹד ‏ אַמְקְמֶערְדָאם. 


בֶּעשֶׁעפֶענִישׁ 


בֶּעשֶׁעפֶענִישׂ: ייד 10 

2 pen בּצָדֶק:‎ 

.8 Tin ; בֹּקר‎ 

21 me ִַּשֶׁה‎ 

בְּרָאד : סוֹד 8: פֶּערְפַּאלֶען 3. 

2 229 DNS 

בְּרָאנְפֶען : 078 3: בֶּעטֶען 4: בֶּעצָאהְלֶען 1 
Dina‏ 6; נָאט 30 יָרִיד 1: פַּאסֶען 1: קִנְצן 
9 קוּנֶעל 4: שָׁאדֶען 2; שָׁכּוֹר 6, 8, 9, 18: 
שֶׁנְֶער 2 

בְּרוֹגְדֶער: קרַאנְקֶער 6. 

THE‏ : ארעמקיט: דוּלֶען: זּהן 10: טַאטֶע 
רוּבֶּעל: 029 2‚ 

בַּרוּדֶערְשַׁאפְּט: הַאנְדֶעלְשַׁאפְט: הֲבַרישַׁאפְט, 

בְּרוֹיט: אוֹיפְגֶעקְלֶערְטֶער: בָּארְשְׁטְשׁ 3: בָּחוּר 
בַּעַל-הַבַּיִִיטֶע פ: בֶּעֶער 97, 99: נָאט 8: 
גֶעבֶּען 7: וַַארְפֶּען 3: זּכֶען 52 WENDT‏ 7: 
טָאכְטֶער 5; mb‏ פ: לִיבָּע: מֶעהְל: פַאסְטֶען: 
צָאהְן: קִינְד 41: רֶענְדֶעל 4. 

,בָּרוּךְ שִׁפִּמְרֵנָי": יּנְג פ, 

בְּרוּנֶען 3 וַואסֶער 54 נַאר 6. 

DEN‏ ימע 

1702 בַּעַל-הַבָּיִת 8: בַּעַל-הַבָּיִתיטֶע 5; 1120‚ 

בְּרֵייט : חווֶעק 2; מִשְׁפָּחָה 3. 

בְּרִיל: ֶעהֶען פ. 

בּריליאנט : קאטֶענְשְׁפּילֶער: שֵׂכָל 14, 

בְרִיסְק+ פָּנִים 5 

בְּרִיף: יד 1; 

בְּרִיק : גֶעהֶען 513 BONN‏ 19, 

בְּרִירָה + מֶענְשׁ 99, 

3 map :4 DEIN : בָּרִית‎ 

בְּרָכָה 1 אוֹיפנארען: אֶתְרוֹנ 52 נָאט 390 וַואשֶען 
1 טוֹינַּער 1: יד 29; לִינֶגֶער 1: Da‏ 12‚ 
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גאל 


מְלָאכָה 4 2, 18; סוֹד 1„ 8: yore‏ פ; 
פָאטֶער 7; DNB‏ 1; רֶב 8; שָׁלוֹם 9; תְּמִָּה. 
u‏ חוּן 14; יוּדִישׁ 11 קיש 1. 
5 
בְּרֶעג : יַם 2,1 MR‏ 3“ 
בּרשׁוּתְכֶם': יבָּרוּךְ הַבַּאיי 3, 
בְּשׂורֶה: כַּלֶּה 10. 


בְּתוּלָה : אַלְמָנָה 1: מַאן 19: פַּאסֶען 1. 
בַּת יְחִידָה 1 בֵּן יָחִיד 3 

.8 bp + בַּת-כֹּהַן‎ 

ar ONE 


: 


.1 אָנְקוּמֶען‎ ON) 

a BUN { T 

גַּאֲוִה: נָאט 61; דַלּוֹת 8, 

גָאם : אוֹצְר: MAN,‏ 515,5 אנחַאפֶּען: אנְנֶעמֶען: 
אָרֶעם-מַאן 40: בּוּשָׁה 52 בֶּעפֶער 88: גְמִילוּת- 
TOM‏ 1: גֶעלְד 55 גֶעפַֿאלֶענֶער 9: דַאנְקֶען 1 
Boy :9 on‏ ?, 8; וַואנְשַׁאל: וַוייבּ 38; 
= צי יצ T‏ : ד 
וֶעלְט 518 זָארְגֶען 8: זַיין 1; חֲלוֹם 9: Tom‏ 

T T Sy 20 7‏ 
1 מְהוּן 6 לִינְנֶען: לֶעבֶּען 3, 7: לֶעבֶּען 
(verb.)‏ 16; לֶעקֶעך 9: מַאן 19: מַארְגֶען 2; 
מֶענֶשׁ 3, 4, 9, 8, 54, 185 „AT‏ 48: מַשָּׂא- 
מַתְּן; נַאד 512 נָנִיר 8: /עם-הָאַרץ 1: פֵּרֵא- 

Ts TT T T 
פינַעמֶען, צְוינגֶען- אי‎ PTR צענְסְנִיקו‎ 
6 רֶענֶען: שַׁרְכֶן‎ :99 mn, :9 לֶענֶען: צוּנְג‎ 
שׁוּהֶל 1; שׁוּלְדִיג 1 פ: שֵׁיין 6: שָׁלִים-מַזּלצִיק‎ 

שֶׁעמֶען 9: שׁרייֶען 6: תּליָה 
גַאל: רֶעדֶען 11: 


נָאלְד 
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נַודעהָן 


גָאלְד; אוֹיבֶּערְשְׁטֶער; מוֹיל 2; bin‏ 9: קְלַאפֶּען 
9 רֶעדֶען 17: 110 2“ 

גַאנְג : WINE‏ 6: קְרָאה 1, 

גַאנְז: מְשׁוּנֶּעץ פ: שֶׁעכְטֶען כ. 

גָאס: אוער 4: הַּאלְז 52 וַאנְד 1: סוֹד 6: 
(verb.) pr,‏ 5; ,קֶעהְרֶען 1. 

ַאסְט: בּעל-שִׂמְחָה: ויֶעטְשֶׁערֶע 32 ann‏ 
יעֲשָׂר-מַכּוֹת 9; קאץ 9: קוּנֶעל 1. 

נָאפֶעל : מִשְבּרִינֶען 

גַארטֶען : חֲזִיר 51 גַאר 7: PINS‏ 

גְבוּרה: אָקס 6: קִינד 59, 

גְבִירוֹת : עֲשִׁירוּת 1, 

גְבִיר : בֶּעסֶער 90: גֶענִיסֶען: הוֹיזֶען: שִׁידּוךְ 9. 

ַּבְריאֵל : גֶמְרוֶֹן 

גְדולָה ; mad‏ 1: מַאן 12, 

גַרְלָן : פֿויגֶעל 4. 

,2 an: גואל‎ 

גוג-וּמְגוֹג 1 גְרוֹים 3 
גוּטדארם : אַרוּמְגֶעהֶען 1: גוּטֶער פּי 

גוּט-יאהר: בֶּעטֶען 2‚ 


דָאקְטָאר 1; פּען כּ. 


גוּט-מַארְנֶען 2, 3; 


DEN‏ + אוֹיסְלֶעגֶען: אִיבֶּערְהַארֶען: אַיילֶענִישׁ: 
בַּעטֶען 1: נְלָאז 1: Om :9 pm :19 mn‏ 
4 קַאטָאוֶועס 2; NP‏ 2 

גוּטֶער-יוֹד + פַּאסֶען 3; PD‏ 9, 

גוּט-שַׁבַּת": פַּאטְשׁ 7 

גי : sa‏ יָאהֶר 6: bin‏ 8: סְהוֹרָה 1: רֶערֶען פ. 

1 הֶערֶען‎ aa 

גּוֹלֶם; בַּעַל-שֵׂם: עוֹלֶם 9, 

גוף: אָבְּוַואשֶׁען: מָאנֶען 2; aD :9 ma)‏ 
קאפ 1. 

גּוָרֶל : יּדִישׁ 1, 


גּוֹשְן : קיִקען 4 פ, 


נזלה; רייך . 
מעָהור 
גַזְלְן + יוד 44: Dan :5 aan,‏ 8:,קִינָד 24, 
3 : נַאר 21. 
aa HT‏ 9: מֶלֶךְ 3 an,‏ 
גֶם: וַייבּ 18: gr‏ 51 חוּפָּה 53 יּרִינֶץ 3 
שְׁוִיגֶער 1. 
גִיהָגֹם : אָדֶעס 9: בֶּעסֶער 589 גּ-עדְן 53 זוּהְן 
1 עַזוּת-פָּנִים 2; עִקשָׁנוּת: שַׁבֵּת 13 
גִיטֶעל: שֵׁיינְדֶעל 1, 
4 
גּימָ"ל 1 וִויסֶען 7 
נְלָאז+ מַאנְסְפֶּערְשׁוֹין: קִינָר 48 
גְלָאק: שָׁכֵן 1. 
ד += 
גְלוֹיבֶּען : אוֹיג ?. 
vom 220392‏ 
via 21923‏ 8: 2988 53 28 3, 7. 
m |‏ 12; יוּד 36‚ מַלְאָךְ Reg pl‏ 
T T‏ : ד T‏ 
71723 : אַמְסְטֶעְדָאם. 
גְלַייךְ-ווערְטֶעל: Wera stay‏ 1: לֵייטֶער 2 
גָלִייק; יּד 18; יּדִישׁ 11;: Da‏ 7; ניט 1 
סוֹחֵר ?: פָערְד 12: צוּנָג 9: שְׁטֵיין 1; שָׁטִיק. 
נְלֶעזֶער : זּכֶען 1. 
גְמִילוּת-חֶסֶד : וֶעלְט 1: sam‏ צַדִּיק 8; 
שְׁמֶעק-טַאבַּאק. 
N ta‏ 
RER SS 17‏ 
2233 בַּעַל-הַבֵּית 5; בֶּעסֶער 48; בְּרוּדֶער 3‚ 
נָאט 89; ;הָאוֹחַזיבּיריי 1: לָאךְּ 2; לִינְגֶער 5 
א 2 T : x‏ גצ 
לֶענְטְשְׁנֶע 1‚ 2: מְצִיאָה: mb‏ 7; סוֹף 2 
סִקוויִרֶע: mim,‏ 4; פַֿייעֶר 8: קעכִין 1: קְרָאם 
54 22 15, | 
T‏ 
1233 אָרֶעם-מַאן 514 232 57 דִינְסְט: סוֹר ?; 
שִׁידוּךְ 8, 
גְַעדְן : אַלֵיין 1: בֶּעסֶער 589 זּהן 511 נַאר 


1 עזות-פָּנִים 2, 4: עַקְשָׁנוּית: שְׁטִימְמוּטֶער 1, 5, 


אס 


גֶעאַרְבֵּייטֶם : פיל. 

נֶעבַּאם; גָאט 109; דוּנְגֶער 2. 

גֶעבַּאַקֶענְם: איל. 

ap WED} 

- גֶעבֶּער : נֶעמֶער. 

גֶעבֶּערֵאוו + גֶעמֶערְאוו 1 

גֶעבְּרַאמֶענִם: אָרֶעם-מַאן 80 81: בֶּעסֶער 
8 שְׁטַארְבֶּען 4, 

גֶעוַואנְד + זוּהְן 6 

.11 Wr ; גֶעוִוין‎ 

4 ya : גֶעוִויסֶען‎ 

גֶעוֶועהֶר ‏ מַייסְטֶער 1. 

נָעזוּנְד + 20 33; זוּהְן 3: פּראצֶענְט 4: פָּרִיץ 
5; קאזאק 4: קֵינֶר 14, 18: רייִנקייט: שָׂכֶל 8 

,1 WAND גֶעזוּנְדֶער;‎ 

גֶעזִינָר; הַאר 1; פָּרִיץ 8 

גֶעלְד+ אָנְקוקֶען 52 אָרֶעם-מַאן 525 אֶתְּוֹנ 2; 
בַּארְגֶען 1, 2: בַּייטֶעל 1: בֶּעסֶער 49: נָאט 
4, 98: גַאנְג 51 גֶענִיטְשַׁאפְט: הֶעלְפֶען 2‚ 
וָוארְט 9: וֶועלְט 8; זוֹל: nayın‏ 9: חֲזִיר 8; 
חַנְפֶיענֶען: חֶשְׁבּוֹן 3; ייד 17, 537 TV‏ פ; 
ָּנוֹד 10: לִיגֶען 1: לֵיכְט: נָשָׁמָה 4, 8: סְחוֹרָה 
6 עַזּת-פָּנִים 1; עֵצֶה 9; פַּאמְשׁ 8: פַמְרִינִישׁ: 
פָּנִים 2; צַדִּיק 55 צֵייט 9: קָארגֶער 4: -קנְּצְן 
8 קוּמֶען פ;.קִינְד 14: SL RWPL‏ רוּבָעל. 

- גֶעלֶעכְטֶער : טָאנְטֶער 9: לַאכֶען 4: נַאר 53‚ 

גֶעלֶער : רוֹימֶער 1 9, 

נֶעמִיטָה ‏ בַּייטֶעל 3 

גֶענַאר + יוּד 53‚ 

ap גֶענִיק:‎ 

גֶענֶעהְטים: פיל 

גֶענֶענְדֶעל + הֶנְדֶעל. 

גֶענֶערַאל + לַינ-בְּעוֹמָר. 
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נָרִיל 


גְע'סְרְחָה : יוּר 99; מִשְׁפָּחָה 1, 

גֶעצָאהְלֶטם: פֶעְִינסְט 1 

גֶעקַאכְטֶם: 5 

גֶערְטְנֶער : יד 19. 

גֶערֶעכְט ; בַּחוּר 10, 

גֶעשְׁוִוילִיכְטְס : תְּהָלִים 1. 

גֶעשֶׁעפְט: שָׁכוֹר 13 

גֶעשֶׁער עגעשִׁיר) מייסְטֶער 1, 

, mm : גֶר‎ 

am נָרָאבְּלִיע:‎ 

גָרַאבֶּער-יוּנְג } רוּבֶּעל, 

נְרַאנֶער : מוֹיבָּער 1. - 

גָרָאז: גֶעהֶען 10: גרין: צִינ 6: שְׁטֵיין 2; שָׁלִים- 
מַנּלגִיק 1 

ְרֶאמֶאווינֶ: שלַאכְטע 

נרַאטְשׁ: ֶּעסֶער 44, 

גְרַאנָאוו: קוקען 4. 

נָרָאף + פֶערְלִיבּען 

גְרֶאשֶׁן 
בֶּעסֶער 14‚ 19; פָּאדְרְיאטְשִׁיק: קוֹיפען 1: 


;2 אָרֶעם-מַאן 1;. בַּיִינֶעל‎ 4 DPN 


.1 (verb.) שְׁפָּארֶען‎ 

גְרוּבּ + בְּלִינְדֶער 7: הָאפֿען 1: פָֿערֶד 52 הרַאנְי 
קער 3; שְׁמוּבּ 8: שְׁמַאלְץ 1. 

1 אוֹיסְזֶעהֶען‎ MIA 

גְרוֹיפֶּען : צֶעהְלֶען 1: קיָקען גי 

נְרוּנְד ; הוּנְד 90: יהֶעט-אִידִי 3: DI‏ 2 פֶּעטֶער 
Yin ;(adj.)‏ 4. 

גְרוּשֶׁה: אַלְמָנָה 1. 

נָרִיוו 1 הֶערִינְג 3: מְשׁוּנָּע פֿי 

נְרֵייז+ m 516 gm‏ 9: שְׁטֶענְדֶערי 

גָרֵיים+ גֶעלֶר 48: מַעַם 1. 

גְרִילו שפִילֶען 5 


38 


דַאֲנָה 


a 

דַּאֲנָה + צָרֶה 13. 

| דַאוֶוענֶען : חַוְן 8 15. 

דַאךְ: אַלִמָנָה 2; Ton‏ 13 מַאטֶץ 6: קיה 7, 

דָאמְבּ : בָּחוּר 2, 

דאקטאר: בַּעסֶער 34; נָאט 32; װאוּנָד 8: 
צַייט 4: )12 9. 

דָארְף : בַּעַל-רַבָּית 4; הוּנְד 46, 

דָּבֶר : ערב, 

דְּבַר"אַחֶר :עסֶען (verb.)‏ 10, 

דוֹיערוּנְג : צער. 

דוּנֶער : Yard‏ 1; מֶענְשׁ 1 

דוֹר : שְׁמַארְבֶּען 11 

דוּרֶען: עֲרֵב 1, 

mn PT 

דִּין : מִנְהָ 

דַיִן ; נָאט 28; 97 6, 34, 

דִינְסְט : בּעל-רַבָתִיטֶע 8 

דִינֶער : וִוינֶער, 

דירָה : אָרֶעם-מַאן 515 פַּרְנָסָה 1; שְׁטוּבּ 1, 

דירְהֶעלְד: נַואקְפֶען. 

דִישֶׁעל : בַּעל-עֲנְלָה: צוּנָג 6. 

197 : אָרֶעם-מַאן 23; בֶּעסֶער 98: נּנבֶיענֶען 
1 דָאקְטָאר 3; טוֹיט 513 יד 189 ‚top‏ 
מְלָאכָה 7; נוֹיט 4: נַס 3: סִימֶן 1; PONTE‏ 
9 פֶערְוֶעצֶען 1, 8 

דָמִיםָאסְמֶען 1 

דְנָא+ יע 3 

any‏ בַּארְד 3; זַאךְ 2; 7° 39; מֵאָה: מַאן 
4 מַטְבֵּעַ 1: מֶענְשׁ 46; סְכוּם 1; עוֹשָׁר 2; 
פּוֹיטֶר 4; צַיים 6; BRD‏ 14, 

דֶעק + שְׁמֶרעקֶען. 

דֶעקְטוֹךְ: בַּלֶּה 1 
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יי שיניירקוא רטע ארייק שריה שער רקי רשיי ר א ארי Teen EnGTe‏ 
יי ייט רעטייר לגרל עלאער עלאטאט טי 


הַאנְד 


2 סִימְן‎ ey 
,8 דְרַאבּ : הִינָד‎ 

דְרֵייצֶעהְן : אַכְטְצֶעהְן פ. 

דְרִיק: מַאמֶעלִינָע, 

un : לָרֶךְ‎ 

ar EEE EI auge 

,19 m : דְרֶעהְדֶעל‎ 

דְרֶעק: הַאנְְלֶען 32 פָאקְרֶען 1: קבצָן זי 


1 


הָאאר: וָאלְף 1: 20 542 זָארְנ 1; מַייגֶעל 
1 מִצְוָה 9: קאפ 6 - 

הָאבֶּער : נַאנְז 2;' פֶּערְד 16, 

הָאהְן : אוֹיפְוֶעהֶען 52 גֶעהֶען 515 הֵיהְן 4: pm‏ 
Tin 8‏ 28; מֶענְשׁ 81: פַּרְנַם: קְרֵייהֶען 2‚ 
ראש-חֹרְשׁ , 

הָאז: הוּנְד 49, 

הָאזֶעןְינוּם : שִׁפְּרִינְגֶען 1 

הַאלַאם: דַּלוֹת 9, 

הַאלְבְּפַלֵיישׁ: פָלֵיישׁ 5 | 

הַאלְז: Dir‏ 18: בְּרוֹיט 16: חַלֶף: מָאל: men‏ 
8 פֶּערֶעל: bin‏ 2‚ 

הָאלְץ: הַאקֶען 1: נַארִישְֵׁיים 3. 

.2 pin הַאמֶער:‎ 

הַאנְד : אוֹיג 13: אוֹיער פ: בַּעסֶער 547 DNI‏ 
58,44‚ 597 נַארְבּ; גּויישׁ 2: גִּנּב 9, 8; MN‏ 
דיי 1; MIT‏ 38: וַייבּ 29: monde‏ מוֹרָא 
8 מְלָאכָה 1: נַאר 556 גִירְרִינ 9: גֶעמֶען 1, 
2 3; פָאלְדַאט 1: סְמָאלֶע:;עהֶרְלֶיךְ 1, 8: 
פֶּען פ: פֶּערְשוֹין 2; פְּרָאצֶענְט 4; IPB‏ 5: 
צוּנג 1: קאם 8, 57 MP‏ 58,7 רִבִּיצִין 1; 
שְמָארְט-פֿיהְרֶער: שְׁמֶעקֶען 3+ שֵׂכָל 16. 


הַאנְדטוּךְ 


.13 Tin : הַאנְדְטוֹך‎ 

הָאנִינ: הַאנְדְלֶען 2: מוֹחַל מַיין): פַּארֶעשְֶׁוע: 
פַּארְךְ 11. 
AN‏ + = 5 

הָאפְנוּנְג : אָרֶעם-מַאן 12“ 

הָאֹק: תְּקוּפָה, 

הַאר : Dunn‏ 10; וַייבּ 8; חָלוֹם 2; לֶעבֶּען 
(verb.)‏ 9: מַאן 9: nn‏ 9: קְנֶעכְט. 

הַארְמֶעל וַוייס 1, 

הארן : חֲזִיר 9: נַאר 9; קוּה 8 

: : 1 

הַארְ'ץ: aan“‏ מָלָדִי: אוֹיג 1 6, 12; אוֹיס- 

בֶּעסֶער 6, 

8 נָאט 9: גֶעוִיסֶען 1; AT‏ 55 ואוֹילְמָאג: 


ווייגֶען; אָרֶעם-מַאן 8; בּוּשָׂה 4; 


זאגֶען 4; מְרֶערֶען 52 יד 16, 525 מַאמֶץ 8: 
מוֹיד 31; מוֹיל 8: נָגִיר 8: עֶפֶּעל 8: פָּנִים 5, 
7 פֶּערֶעל: קוּשׁ 1: שְׁוַארְץ 1. 

הַבְדָּלָה + na‏ 4; מוֹיגֶען 4. 

הָבָל: קייען 2 

הַנְבַּהָה : רֶענְדַאר 1. 

הוט : 2 5: פערְדְרֶעהֶען 1 שְׁלָאגֶען 5. 

הויבּ : נֶעבֹּירֶען: ווייבּ 46; מוֹיד 24. 

הויז: אַרוֹיפְטְרָאנֶען: אָרֶעם-מַאן 19; MR‏ 3 
הַאלְז 3: m‏ 31, 46: מַאן 9; MID‏ 9, 8; 
ִירְנבַּארְג: שֶׁוויגֶער 2 

הוֹיזֶען : אוֹיסְוַאנְדֶעוְן: נָאט 96: 7992 84; 
וַוייבּ 12; סוֹד 4; פּויזֶען 1. 

הויט: DIR‏ 1; אָרֶעם-מַאן 1; קְרוֹיט. 

הוֹיף: נָאט 8 הָאהְן 3: הָאר 2: MD‏ 
= יי 

הויקער : אָיֶעם-מַאן 9; מויד 8; פַּאסֶען 6« 

הוּלְטַאי : נָאט 57; יד 30‚ 

הוּלָיאק :.קנְן 5 

הוּנְגֶער: בַּעַל-מְלָאכָה 2‚ 
פוינֶעל 4; שְׁמַארְבֶּען 4. 


נאֲָה:אֶעסֶען 1: 
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הוּנְגֶערִיגֶער : זַאטֶער: שְֶׁעפֶערִיגֶער. 

הוּנְד; אָרֶעם-מַאן 9; בָּחוּר 3; בִּיפֶען 3: vu‏ 
2; נּמֶער 2, 6; DM 120 Toy‏ 1; דָארְף 
INT 3‏ 1; הִקִדָּשׁ: 20 534,3 זָאנֶען 3 
זַאךְ 4: זהן 2, 3: חֲזִיר 58 Man :5 Mm‏ 4; 
מַאטֶע 8: לֶעצְמֶער 1: מָאנֶער: מְחוּתָּן: מְייּתֶס 
8 מִיטְנֶעהֶען: סוֹחַר 5; עוֹלֶם 1; פַּאסֶען 4: 
SB‏ פּּרִים 9: פָּרִיץ 8, 6, 8: פֿלֵיישׁ 8: 
פְרֵיינֶר 4 קאץ 14: קָארנֶער 4: קינ 56; 
קְלאץ: san‏ רָב 6: שָׁמֵיל : שְׁמֶעקֶען 6 

הוֹסְפֵה: חַזְּן 3 

הוּר + צִיינֵיינֶער 1. 

הוֹשַׁענָא : אוֹיְוֶעהֶען 8; IND‏ 

הוֹשַׁעְנָאיִרְבֵּה: פַּארְךְ 8, 

הֵיהְן : אֵײ4, 5: אָרֶעם-מַאן 8: הֶערִינְג 51 זַאךְ 
mind 4‏ 1: קאיץ 17: קְרֵייהֶען 1: שֶׁעכְמֶען 1. 

,היום": קוּמֶען פ, 

הֵיי : אִיך: זוּכֶען 4: שִׁכּוֹר 3, 

הַייבְּאֵם : אָבְהִימֶען 3: שׁוֹחָמְקעי 

aa הַייוֶוען:‎ 

הֵיים : אָנְקוּמֶען 2: ward) :1 wu m‏ 
(verb.)‏ 2; 2 46; כָּבוֹר 8, 4: לייט 1; 
bimm‏ 2‚ 8: סְלִיחוֹת: קְלֵייר 9: שַׁבָּת 6: 
שְׁטַארְבֶּען 6: שִׁידּוּךְ 8: שָׁלִים-מול 1. 

PIE + הֵייפֶעם‎ 

הַייצוּנְג + אַוֶענְגֶעהֶען פ. 

1 pn הֵילֶף:‎ 

הִימֶעל: נָאט 52; וִילֶען (verb.)‏ 7: װֶעלְט 
1: מְרֶערֶען 1; ar :4 TI‏ 1: לֵיימֶער 1: 
מוֹדִים 9: מַלְאָךְ 5: שְׁוִינְרֶעל: שְׁמֵיין 1: שַׂר. 

הִיץ מֶענְשׁ 1: שְׁמוּמֶּען. 

הַכְנָסָה: הוֹצְאָה 1, 

הַלֵּל : אלא-לני, 

38* 


המּוֹצָיא" 


, הַמּוֹצִיא"; הַלֶּה 1, 2, 3, 

הָמָן בְּלָאזֶען 3 

הַנָּאֵה: כַּכֶּה 8, 

16 gm : העַויָה‎ 

.10 na הֶעכְט:‎ 

הָעמְד : אוֹיפְוַאנְדֶערְן: גָאט 564 הוֹיזֶען: STIER?‏ 
נִיק; מוֹרֶא 7: פֶּעלְץ 3; צְויִקֶעל: mp‏ 42, 
הֶענְגְלַייכְטֶער : נָאז: צְוִיאָק: שׁוֹמַר-חִנָם 1. 

2m הֶעקֶעלֶע:‎ 

הֶערִינְג : אוֹיפְֶעהֶען 4: אֵלָמ 

.1 לֶעבֶּען‎ MET 

הַצִלְחָה : san‏ נָרֵן 4: פָּאמֶער 7 

הַקְדָּמָה : סַפָר. 

הֶקְדָּשׁ: אַרֶעם-מַאן 18; לְיארֶעם: שְׁטַארְבֶּען 6. 

TEN‏ אַוֶענְַאזען. 


.) 

וָואגֶען  pmgay‏ 2 אָבִיון: RN + DPN‏ 
בַּעל-הַבַיִִיטֶע 6: יהֶעט-אִיךַּי 51 וּכֶען 4: 
מַאפּ 9: מַאטְשָׁעק: נַאגֶעל: פָּאהְרֶען 1; TB‏ 
1 רָאד 4. 

apa וַואגֶענְוֶועג:‎ 

וְואהְרוָוארט; שְׁפַּרִיכווָארְט 1, 

וואוּיִם: דָארְף 1. 

וואוּנְד : וַייבּ 524 זוּהְן 2, 8: זִיצֶען בֿ, 

וואוּנְדֶער + בְּלִינדֶער 3: קִינְד 59, 

וַואטֶענְמַאכֶער : חַאפֶּען 5. 

וואך 3 בֶּעקוּמֶען 9: הֶדָם: DD‏ 9: קַאכֶען 2 
שַׁבּח 2, 5, 6, 7, 8, 1, 

וָואל: חַזְן 4 

וַואלְגֶערְהָאלְץ: קוֹל 1. 

וואלְר : בֶּער 8, 4: som‏ וָואלְף 4: זִינְגֶען 8: 
צִיג 2, 
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ווייבּ 


וָואלְף : טָאכְטֶער 3: יד 8: צִיג 2: קינד 26 
BEN“‏ 

וַואנְד : mau‏ לָאלֹחִיםי; גָאט 1: גֶעהֶען 14 
הַאנֶר 3; הֶעלְפֶּען 11: yon‏ 53 נֶעמֶען פ; 
my,‏ 2; פַּאפֶען 6: פֶּעקֶעל: פַאלֶען 1: פָּלִינ 
5 צוּדנ-אוֹיפֿפֿיהרֶען: קלייד 1: קְרַאנְקֶער 4; 
ֵייסֶען: שׁרְכְן 7: שְׁטֶעהֶען 4: שְׁטֶעקֶען 1; 
שְׁלָאנֶען ד. 

ואנ נִמָרָא: הֶערֶען 13 גְקְמָה 53 שְׁמֵייכְלען 
2 שְׁפִּילֶען פ. 

וַואסֶער : may‏ 7‚ 9: אַנְטְלוֹיפּען: אָרֶעם-מַאן 
4 בְּלוּש 1: בְּרוּנֶען פ: רֶערְגֶעהְרֶען: יּר 9; 
BIT‏ 16; מוֹרָא 5: נַאר 561,39 עִבְרִי 8: 
פִיהְרֶען: IE‏ 4; קאץ 91: קרוג: רֶערֶען 12; 
רֶשָׁע 1: שְׁטִיל 2 

‚2 גֶעל‎ : DON) 

ווארט: אֲמֶת 14: בֶּעשֶׁערְטֶער; גוּט-אָרְט: 
הֶעלְפֶען 58 זַאגֶען 53 גַאר 549 עם-הְאֶרֶץ 1; 
פַּאטְשׁ 8, 6: קְלָאפּ 1: קְלוּנֶער 4, 8, ישְׁמַע- 
a"‏ 

וַוארְטוּרִין ‏ קִימְפֶּעטוּרין 

וָוארְְצייכֶען + ליגען 5 

וַוארֶעך עַוייהְרוֹיך): Dr‏ 

וָוארֶעם: נָאט 81; גּוֹי 1: לַאכֶען 9: עִפּעל 1; 
קְרייד; שְׁרַייבֶּען 3. 

וַוארֶעמֶעס: גֶעגֶּען 6 


!וַוארֶענִיק : שַיַקהֵלי. 


וַוארְשָׂא : וַייבּ 39; יִאהֶר 9. 

וויכ: קִינְד 13 

ִוינָאדְץ : טוט 8, 

וַוייבּ : אוֹיעֶר 9: בְּלִנְרֶער 1: בֶּעטֶען 9: בֶּעפֶער 

| 18, 552 בֶּער 2: בְּרוּדֶער 52 בְּרְכָה 1: גָאט 
2 75‚ 96: גְלוֹיבֶּען (verb.)‏ 2: זַאךְ 4; 


וַויירֶע פ 


m :4 חַבְרוּתָא 1: חזֶעק 3: טַאנְצֶען‎ ;1 gem 
,10 ,9 ,7 ,6 4 ,3 2 1 יּדִישׁ 10: מַאן‎ 8 
;1 מוֹיד 24‚ 99: מְלַמַּר‎ :19 ,16 „15 ,14 3 
:1 מֶענְשׁ 14: נַאר 81: עֶרָב-פָּסַח: פַּאסֶען‎ 
mm :9 קהָל‎ :4 name :6 פּוֹיזֶען 1: פָּרִיץ‎ 
;3 hm : קְלָאפֶּען פ: קְרֵייהֶען 1: רָבִּי‎ 8 
שׁוּלְדִיג 1: שְׁמוּנּ 8: שְׁלִימְוֶעג: שְׁנִיירֶער פ:‎ 
תַּעֲנִית.‎ 

וויידֶעל: קאץ 3: קישָׁען 1. 

וַַייל : נַאסְט 1: קְרַאצֶען 1: שִׂמְחָה 1. 

וויין: נָאט 36; גְלָאז 3: ma‏ 9: רִבִּי 4; רֶע- 
דֶען 10, 

וויינֶען: לַאכֶען 3, 8. 

ייר :לאר 

וַייס-בְּרוֹיט: נויט 6. 

ווייסֶעל: ארֹיֶענביענֶען 

וַוייסֶעל pr.)‏ .ם): וַוארְשָׁא 9, 

וַוייסֶער : תַּעֲנִית. 

יייץ; קִינְד 39, 

:8 אָרֶעם-מַאן 329 מַאן 11: מְשָׁרֶת‎ 2 TI 
2 פָאנע. פֶערְדִינֶען‎ 

וִוינְטֶער : אַוֶענְגֶעהֶען 9:. אָרֶעם-מַאן ‏ 28; 
EINE‏ 1: וָאנֶען 4: זִינְגֶען ג לִינֶען ד: 
פֶּעלֶץ 13 שְׁפִילֶען 4. 

וִוינְטֶערְנַאכְט: לַאנְג פ. 

spa‏ פֶערְשְׁטֶעהֶען , ב. 

ווינְקעל : זיהָן ?. 

וְיֶעטְשֶׁערֶע : pas‏ נִלֶּה פ: מְעֵשֶׂה 5 

וויקֶעל: קֵינְד 12, 

וִוירֶע : שַׁבָּת-שָׁירָה 1, 

ויֶעג : אוּמְגְלִיק 9: בְּלִינְדֶער 6: גְלוֹיבֶּען (verb.)‏ 

:9 DON :7 ,9 m ;18 a :9 גְלִיק‎ 12 

מֶענְשׁ 9; פִּלּנֶשׁ: פֿוילֶער 4: שָׁכּוֹר 3, 
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par 


וֶעהְטָאג: בֶּעֶער 6; חוֹב ; רֶעדֶען 11“ 

וֶועלְט: אוֹינ 11: אוֹיסְפיהְרֶען 1: EDER‏ 1: 
נָאט 45« 47, 67: גְמִילוּת-חֶסֶד 9: Pen‏ 3: 
גֶעלֶר 1, 9, 4 7, 98, 99: זָארְגֶען 2: חֲבֵר 1; 
חֲזִיר 5: ייד 52 יֶעסְיֶען: כָּנוֹר 10: לאכֶען 1; 
לֶעבֶּען 1: מַאן 4: מֶענְשׁ 2 39; מֶעסְמֶען: 
נָאכְטְהוּן 52 נַאר 532 נָגִיד 6: סְחוֹרָה 6; עוֹלֶם 
4 פֶּעקֶעלְמַאכֶער: פֿיהְרֶען: צַדִּיק 4: קוּה 6; 
WR‏ 13, 14; קֹשִׁיא 8: רָשֶׁע 3: שַׁבַּת 11; 
שָׁלוֹם 1 שֶׁעמֶען 2 

וֶוענְדקע : הַאפֶּען 6. 

וֶועקסֶעל: 208 1 

וֶוֶערְטָה; יְרוּשָׁה 9, 

וֶוֹעשׁ: יוֹם-מוֹב 3, 

וֶועשְׁנֶעֶד : וֶעשׁ. 

.1 ad ;16 a : וִידּוּי‎ 

וִיכּוֹחַ : נַאר 65. 

;ַיִקהַל-פְּקוּדֵי": פְעּרָה. 

וַתָּרְן : אָרֶעם-מַאן 8. 


+ 


:9 וַייבּ 48; מְהוּן 4: מְרֶענֶען: לֶעמְנֶּערְג‎ : SIND 
לֶערְנֶען 1: מֶענְשׁ 19: פַּאסֶען 51 צִיהֶען פ:‎ 
צַייט 1; שַׁאדֶען 9: שְׁטִיפֶען.‎ 

זַאלְץ: אוּמְקיִקֶען: הוּנגֶערִיג 52 הֶערִינְג 8: 
ואוּנֶד 1 וִילֶען (verb.)‏ 6; מעם 1: יָרִיד ; 
מֶענְשׁ 8; צוּקֶער: צִיג 3. 

זַאנְד : בֶּעסֶער 13. 

זַאפְרַאן : פּוֹיער 6. 

זַאיץ : וַייבּ 41 

זָאק : בָּארְוֶעס: לֶערִיג זִיצֶען: עֶלְטֶערְן 1. 

זַאק : אָהֶל: אַרֶעם-מַאן 10: בָּארְשְׁטְשׁ 4: גֶעלְד 


זָארְג 


22: יּרִישׁ 9; מְיוּחֶם 3: מֶענְשׁ דו: נָארֶעל: 
קאץ 24: קוֹיפען 52 sa)‏ שְׁוִיגֶער פ: שִׁימֶען1. 

זָארג : נָאט 48: לֵייהֶען: מָארְנֶען 1: Ti‏ 8: 
הָעָר 57, 

6 a זָרְנֶען+‎ 

זְהוּב : נָדֵן 6 

זוּהְן : בַּעַל-שֵׁם: מַאטֶע 4 6: מָאכְמֶער 4; מוֹיר 
8 מָשָׁיחַ פ: נְקמָה 4. 

זויָער-מִילְך: בַּשָׂריוָדֶם: פְמֶעמֶענֶע. 

זוֹל : אָרֶעם"מַאן 18, 

זוּמֶער : אַוֶענְגֶעהֶען 9: אָרֶעם-מַאן 128 בְרָאנְי 
פֶען 1: וָאנֶען 4: זִיגֶען 1: לִיגֶען ד: פֶּעלְץ 
3 קאטְשְׁקֶע 2; שָׁואלְבּ 

זוּן : גָאט פ4: הַאנְדְלֶען 4: װַייבּ 96: וֶֶערְמָה: 
לֶעבֶּען 4: פּוּמֶער: שֵׁיין 4 

זוּנְטַאג : פָרייטָאג 1; שַׁבַּת 3, 

21 79:37 

זֵייגֶער : הַארֶץ 56 וָואנֶען 1: 582 פּוֹיעֶר 5: 
שְׁטֵייגֶער. 

זֵייגֶערִין : וַוייבּ 8. 

זֵיידֶע : בַּאבָּע 3; הָאהְן 3: פֶערְד 11, 

זַייט: אַלְט 4; בְּרוֹנָז 9; מֶענְשׁ 39: נַאכְטְהוּן 1; 
שָידּךְ 10, 

זִילְבֶּער : אוֹיבֶּערְשְׁטֶער: קְלַאפֶּען 3: רֶערֶען 217 

זִין : הָאבֶּען 1: A‏ 9; מוֹרְא 4: פָּרִייץ 6 

2m wa 

זִינְד ; מַאמֶע 14: קִינְד 32‚ 

זִינְדִינֶער : בּעל-חוֹב 9: ya‏ 

זִים: גַאר 11, 84, 

זִיסֶעל: שֵׁינְרֶעל 1. 

.8 בַּחוּר‎ : oT 

,4 יוּדיגֶע 1: לִינְגֶער‎ IT 

לְמַןְיפַּרעון : יור 12, 
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appear 


זֶעג : פְּנִימָה. 

זֶעלְנֶער: יור 19: מֵייסְמֶער 1: מָשִׁיחַ 2“ 
זֶעמֶעל: בְּרוֹיט 4; יוּד 31, 

זְשַׁאוֶוער : צָרָה 8, 


Au 


חָאדַאטַאי : נָאט 57, 

חָאלְיֶעוֶוע: מוֹיל 5 

חַאנְדְרִיוקֶע: קְרְּיק. 

4 רֵייךְ‎ "BRITEN, 

חֲבֵר: נַאר 48, 

חַבְרוּתָא : נְדַן 2 

pop: חָנָא‎ 

חֶדְקֵא : שָׁלשׁ-סְעוּדוֹת, 

חֶדֶר : לֶערְנֶען 1. 

חוֹב : הוּנְד 42: וויינֶען 9: מוֹיט 515 יוֹם-מוֹב 3 

חוֹדֵשׁ: בֶּעקומֶען כ: סוֹר 9: שְׁטָארְט 3י ‏ - 

חַוֶה : DIN‏ 4: וַוייבּ 20: צְיֶעקאוָוע. 

חוֹלָה : זַאךְ 3; רוֹפֵא, 

.3 הֶתָן‎ : TEN 

חוּצְפָּה : נָאט 69. 

חוֹרֵשׁ: אָדוֹן, 

חֲזִיר ; אַלְמֶער 5: בָּאנַארַיַע: גֶעלְד 96: VEN‏ 
2; נְרוֹים 52 הוּנְד 23, 43: וַייבּ 34 כֶּסֶף 9: 
לִימְוַאק 5; span‏ מִצְוָה 9:עפֶּעל 9: פַּאסֶען 
8 פֿונֶעל 3; פעם: קארְגֶער 3: קינֶד 96: 
קְלַייֶען: ann‏ 2: רֵייךְ 9. 

חֲזִיר"פוּם : חֲזִיר 6. 

חֲזִיר- שְׁוַואנֶץ: חֲזִיר 10, 

aaa : JR‏ 1: זינגֶען 5: חֶעלֶעם 9; יד 27: רֶב 
8 תְקִיעוֹת, 

47 2m : חִיבּוּט-הַקְּבָר‎ 


חִידזֹּשׁ 
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טַאטֶע-מַאמֶע 


2 yon חִידּוּשׁ:‎ 

חַיָּה : רַאֲיֶה 1, 

חֵי וָקִים": הֶעלְפֶּען 512 2 

,4 (verb.) לֶעבֶּען‎ yo 

חִיּוֹק: קאפ 515 שְׁלָאנֶען 6. 

חֵי"ת: בָּחוּר 1, 

חִיתּוּן : סָכוּם 2, 

חָכֶם: בֶּעִיגֶען: בֶּעסֶער 23; 232 3: חֶעלֶעם ‚a‏ 
לֶעמְבֶּערְג 1: נַאר 557 מַכִּין: שְׁלָאגֶען 6. 

map ana :6 חָכָמָה : אֲרֶעם-מַאן 97: נָלִיק‎ 
.6 ,9 Mi mp :84 ,7 ,6 קֵינְד‎ 7 

חַלֶב : אוֹיפְֶעקְלֶערְמֶער: גְרָאשֶׁען 52 צִיג 1. 

a‏ קְֶֹת. 

חַלֶּה : זּכֶען 52 mp‏ 9: שִׁכֹר 6, 

חָלוֹם: בֶּעמֶען 5: וֶעלְט 8: pop‏ יָהֶר ‏ 
נַאר 38, 543 שְׁלָאף 3‚ 

‚rom‏ חִילּוּף, 

חַלְפן : מוֹכַר-סְפָרִים, 

חַלֶק: אָריפֶען: מִיריֶען: שְׁיֶען 1 

חַלָּשׁוֹת : אָרֶעם-מַאן 19, 

חֵמָה: כַּעם 3, 

חָמֵץ : וִוילֶען (verb.)‏ 1 

חַן : na‏ יְחִידָה 1: מָאל: שְׁטֶעקען פ. 

‚Nm‏ שַׁכְנָא פ, 

19 m חֲנוּכָּה:‎ 

חֲנוּפָה: רֶעדֶען 13, 

,41 אַרֶעםמַאן‎ : TOM 

.3 נָאט 97: לַמְדְּן 2; סְקווירֶע: צַדִּיק‎ : TO 

חֲסֵר-דעה'נִיק: גֶעלְד ?. 

חִסֵּרוֹן: גָאט 74; מַאמֶע 3: מיּטֶער 3: nbym‏ 
2; קוֹילֶעמְש: שֵׁיין 3 

חֶעלֶעם : חוֹועק 4. 

חֲצִיחוֹדֶשׁ: שֵׁיין פ, 


הָרָב : גֶעמֶען 6. 

.1 מוֹינֶען‎ : YAM 

33 נַאר‎ : NN 

ORT‏ : גֶעהֶען 1: מַעֵשָׂה 9: נֶטֶע: אֿעֶרקֹיפֶען: 
פֶערְשְׁיינֶען: שֵׂכֶל 18, 

חְרַיין : וָארֶעם 1: dm‏ 1 4: מִיער: ִּישׁ פ; 
mb‏ 

apa חָרְמָה:‎ 

חֶרְפָּה : אַוֶעְנֶעהֶען 3: בֶּעפֶער 6: גִּנבֶענֶען 3 

Ay : חָשְׁבּון‎ 

חֲתוּנָה: אוֹיפְשְׁטֶעהֶען 9: אָרֶעם-מַאן 2, 39; 
בֶּעמֶער 22: בְּראנְפֶֶען 4: זּהָן 51 טַאנְצֶען 1: 
29m‏ 55 כְּלִי-וְמֶר: מוֹיד 55 bin‏ 4: סַפֶר-תֹּרָה: 
פֿום 9: קֵינר 24, 38 שְׁפּילֶען 3 

חֲתִימָה : וָארְט 4 6. 

חָתְן: גֶעלְד 11; זַאךְּ 3: za‏ כַּלֶּה 10, 11; 
מְוּמֵן 4: עעשֶׂר-מַכּוֹת 2; שְׁמַדִיען 2 


טי 


טַאבַּאק : הַאנְדְלֶען 2 

טָאג : אָרֶעם-מַאן 30: נָּט: נָרוּּ: הַאלִימְשׁ: 

* זוּכֶען 9: זוּן 4: חֲתוּנָּה 55 טוֹיטֶער 1; יוּד 34: 
ליג-בְּעוֹמֶר: לִייֶענֶען: מָאנְטָאג: מֵייל: נַאכְט 
2 פּוּרִים 4; PB‏ 1: קלוג 8: קְרָאקֹא: 
ראש-חוֹדֶשׁ 51 רֶערֶען 9: שְׁלָאפֶען 3‚ 

טָאנְפוֹיגֶעל : נַאכְטְפוֹינֶעל. 

טַאטֶע: אָמֶת 10: בָּאק 1: בַּעַל-שֵׁם: גָאט 14; 
נָאלְד 1: גְלֶעזֶער: וָארְט 13: Ion :1 von‏ 
0 לַאכֶען 4: מַאמֶע 4 7 9, 10: גָם 8: 
man‏ 8: פֿולֶער 9: פֶערְרִינֶען 1: 1 53: 
רוּחַ 4, 

טַאטֶעדמַאמֶע: גֶעלְד 37‚ 


טָאטֶער 

,ֿ8 ENT :3 nn : טָאטֶער‎ 

טָאכְטֶער : אוֹיסְבִּיטֶען: זּהְן 2, 5, פ, ?, 9, 
1; יּרִישׁ 9: מוּטֶער 2 4; פּורים 4; יקצִין 1; 
ing‏ 11: שְׁלִיטְוֶועג. 

טַאנֶץ: אַוֶענְגֶעהֶען 4: בָּארְנֶען 1: צִימְבֶּעל 

מָאפ: אוֹיסְנַארֶען: בֶּעסֶער 16: כָּשֵׁר: מַאנְםְ- 
פֶּערשֹׁין: צֶעהְלֶען 1: שַארְבֶּען: שְׁמַאלֶץ 2 

טָארְבֶּע : אָרֶעם-מַאן 34, 

3 yon טַאשׁ:‎ 

10 wm טְבִילָה:‎ 

1 ar מָבַע:‎ 

טְהִיר : אָרֶעם-מַאן 90: לֶעצְטֶער 2; מיסט 2; 
מַענֶשׁ 0: קֵינֶר 522 קעהְרֶען 51 ya‏ 8; 
שָׁכֵן 1: שְׁלִים-מִוָל 3; שְׁלִים-מַזּלנִיצֶע 1; 
שָׁלִיסֶעל: שְׁפַּאצִיר. 

טוֹבָה: אָרֶעם-מַאן 522 חוֹב 2; m‏ 90: קרינֶען 
un 1‏ 

טויבּ : גְרוֹי: לֶעבֶּען (verb.)‏ 19; שֶׁטִיל 1, 

טוֹיבֶּענְפְלֵיישׁ: פָלֵיישׁ 5. 

טוֹיבֶּער : אוֹיסְמַאלֶען 1: שַׁים 1. 

טוֹיט ; אָרֶעם-מַאן 32,30; בָּחוּר 7 בְּלִינְדֶער פ; 
23 3, 5 512 גֶענִיסֶען: 200 526 זאך 1; 
ji‏ 55 טָאכְטֶער 4: לֶעבֶּען 5; מוּטֶער 7: 
Tin‏ 19: מֶענְשׁ 9: נוֹיט 8: קרֶענְק 52 רֶענֶען, 

טוֹיטֶעם: לֶעבֶּערִינס. 

טוֹיטֶער : הֶעלְפֶּען 9 10: namen‏ 3. 

טוּמְאָה: אַרַיינְלֶענֶען 3 

סיי : שְׁטִיפֶּמיּטֶער 3 

טֵייבֶעל : וְיֶעְשֶׁערֶע ט: זָאנֶען 3 נֵָן 5 

30 קוּנֶץ 1. 

.3 a טֵייטֶעל:‎ 

טיין : דוּנָּנָא: שֵׁיינֶעץ 2 

מינְטְהָרְן: פָאטֶער 4 
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וַיאכְלוּהוּי 


טִישׁ: גֶעהֶען 512 גֶעלד 46; 7 540 זַאט 2. 
8 טָהוּן 11: מְזּמֶן 3: פִישׁ 1: פְּלֵיישׁ 2 
קְלָאפֶען 1 

,3 von) : טְלָאמֶעק‎ 

טֵלִית : אַמְְטֶעררַאם: פֶעזֶעצֶען 1 5 קיטנא 

טֶעלֶער : וִוילֶען (verb.)‏ 7: טָאפּ 1 יד 46: 
פֶעהְלֶען. 

מטעם: by}‏ 48 יוּדִישׁ 14, 

an : מַעֲנָה‎ 

טֶעפֶּער: רָב 6. 

טֶערְקִישׁ: אָבְְּהוּן 8 

מְראנֶען: צער 

an DENT 

טְרוּנְק: מְלָאכָה 11, 

טְרִינְקֶען :321 

טְרִינְקֶער: נָאט 36 

. פּילֶען 1: פַאלֶען 9: קֶעהְרֶען‎ : BY 

טְרֶער : בֶּעכֶער: זֵיידֶע 1: מַאמֶע 9. 

3 בַּרְֶיענֶען: בֶּעטֶען‎ TO 

טְשַׁאלֶענְט: אֵיידֶעם פ: שַׁבָּת 4. 

טשְאלֶענְט-בְּרעטעל: נָאר 89, 

3m מְשֶׁערֶעק:‎ 


3 
ט 


יָאהֶר : אָנְשְׁריינֶּען: הָאאר 1; וַייבּ 21; וֶֶעלְט 
0 זָארג 1: לִיגֶען 7: לֶעבֶּען 2; לֶערִיג זִיצֶען: 
מֶלֶך 3; מֶענֶשׁ 10; סְחוֹרָה 8: פַּאמְשׁ 4: פְּרֵייר 
mp, 1‏ 7, 554 791 2; שְׁוַארְצקֵייט: שִׁידּוּךְ 
id 3‏ 1: שָׂכֶל 1 6 17: שְׁלָאפֶען 53 
שָׁנוּר 2 | 

.11 7133 ;10 937 : YRON! 

יַאטְקֶעיהוּנ שׁמיְלען 2 

יאכְלוּהוּ": זָאנֶען 8.- 


יאלד 


יָאלְד : וַוייבּ 9 

יָאמֶער : חַתוּנָּה 5. 

יַאמְפַּאלֶע: קלָאר, 

ap יַארְמָאלִינֶעץ:‎ 

יַארְמוּלקֶע : נָאט 560 פַארְ 5 

יַאשְׁטְשֶׁערקַע: לַאכֶען 9 

יָגוֹן וַאֲנָחָה : ייד 18, 

יַד + מַכִּן. 

יְהוּדָה: סוֹד 10, 

יוּנֶענְד: ara‏ 2: בַּייטְשׁ: גֶעוואוֹינְט: גֶעוויינֶען: 
הּלוען: = לִיְֶער 8: קאלְיֶע-מַאכֶען: שְׁמַאך- 
בֶּען 515 912 17, 

יור : ;אַשְׁרֵיי: MEN"‏ בְּחִרְתָּנוּיז בּוּשָׁה 4; בֶּעקֶער 
7; גּוֹי פ, 4, 6: גֶעלְד 86: הַאלְמֶען 3: הַלְוְאָה: 
mio‏ 4: גֶענְטְפֶערְן: עֶרֶב-יוֹם-כּפּוּר; פּוּרִים 4; 
פּרִיץ 6: קנָקען 15 קישָען 5: רֶערֶען 8. 

יוּדִינָע : טָאמֶער: יור 29: iD‏ 1: פֶערְנְלוּם- 
מֶען: שְׁלִיטְֶענ 

יודיש: שָׁעמֶען 3. 

40 m יוּדֶען"גֶערֶעכְט:‎ 

יויף: אָרֶעם-מַאן 531 חְרֵיין 52 עוֹשֶׁר 6:, עשָׂר- 
מַכּוֹת 1; פֿיש 3: קרוֹב 1: קֹשָׂיֵא 3 

יוֹלֶדֶת : וַוייבּ 9, 

יום-טוֹב : הוּנָד 26; חוֹב 1; פּורִים 6; פָּסֵה; 
שָׁבוּעוֹת: שַׁבָּת 1, 

יום כִּפוּר-קטְן : פּוּרִים 10. 

יוְן : הוּנְד 99: יוּד 44, 

יונג: חֲמִשָּׁהמֶעשָׂר: מוֹיד 28, 

יוּנְנֶער : אַלְטֶער 8: שְׁמַארְבֶּען 3‚ 

יוּנְגֶער-מַאנְטְשִׁיק: בָּחוּר 6. 

יוֹסָ'ל : שׁיּסְטֶער 4. 

ans יוֹמיל-מֹשָה:‎ 
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יוֹצֵךְ : אֲכִילָה 2 

4 קהָל‎ Ei 

יוֹשֶׁר: עוֹשֶׁר 1, 

יְהוּם: פָכוּם 9. 

יְחִיד : כַּמָּרֶה 3:קהֶל 1. 
יַחֶסֶן : גָאלְד 1: קערְבֶּעל 1. 
יַיִן-שָׂרֶף: פִישׁ 4 

,17 מַאן‎ :D) 

יִטּורִים : הֵיתֵּר: map)‏ 8: פּוּרִים 1, 9, 
יִעקב : גֶעבֶּען 1: ,)1% 9. 
יְצִיאַת-מִצְרַיִם: דֶערְצֶעהְלֶען. 
יִקְרוּת : אָרֶעם-מַאן 18, 
יָרְאָה : אַרינְלֶעגֶען 3 

)17037 אָנְוֶערֶען: דֶערְלֶעגֶען: 520.20 יוּרִיש 
7m 8‏ 52 תּוָרֶה 10, | 
יְריד : בֶּעטְלֶער: 19295 6: סוֹחַר 56 BD‏ 1: 

קִינְד 98: תִּשְׁעה-בָּאָב. 
OU)‏ פָאְרֶען 5 
NW?‏ : מַאטֶע 18 
ַהְכָּרֵךְ 1a:‏ 


,23 12, 528 בּן-ְקוּנִים: נָאט‎ : DIN) 


yes) 
:8 כַּבוֹד : אוֹיסְפִיהְרֶען 1: אוּמִכָּנוֹד: אָרֶעם‎ 
גֶעלְד 18: נָנִיד 3: פֶערְשְׁוַארְצְש (ווֶערֶען).‎ 
2 דוּנְנֶיען‎ : 773 
,12 כּוֹםָ'ע : מְלָאכֶָה‎ 
2,1 כּוֹשׁ: הוֹדיּ‎ 
מהַ.‎ :59 on) כֹּחַ:‎ 
DONE 
.6 ירִישׁ‎ NND 
3 כֵּלֶב : הַארְנֶער‎ 


792 


311 


לייט 


כַּלָה : בְּרוֹים 1: נָאט 14: זַאךְ 3: sam‏ חִפָּרוֹן 

T : +=‏ 
an si‏ 9, 3, 8, 6, 7: מְזּמָן 4 שִׁידּּךְ 1: 
שַיינְרֶעל 9: שְׁמַדִיען 2 

בַּלִי : נָאלְדֶען. 

כְּלִייזְמֶר : אוֹיסְמָאלֶען 1; BD :3 Tin‏ 
הִבְּצֶן 1. 

כְּלַל : סוֹחֵר 3. 

כְּנִים 1 בְּחִנָּם: שׁוֹמֶר-חִנָּם כ. 

כַּעַס : אָנְֵּיזֶערְן: an‏ 

1093 : כֹּהֵן 1 

אי זי יט 

כַּפֵל : חִיליּק 1. 

כַּפּרָה : mg‏ 8: בְּרִיף 1: גֶעלֶר 513 הָאהְן פ; 
ַּהוּנָה: מֶענְשׁ 31: mE‏ 9: שַׁאנְדֶער-בַּאנְדֶער. 

כָּשׁר : בֶּעטֶען 3 

כְּתֵם ; גאר 46+ 

כַּתוּבָּה : וַוייבּ 18: MR‏ 1: תְּנָאִים, 


“2 


{לא": סְחוֹרֶה 7, 

לָאדֶען: נַאר 10, 

לאה אוֹיסְנֶעמֶען. 

לַאטֶע: הָעמְד 9: קלייד 3, 

לָאך + בֵּיינֶעל 1: בִּימֶען 4 am‏ 14: האלָו 3: 
הָעמְד 2: וָארְט 18: וָארֶעם3: לַאטֶץ 1, 2; 
מוּטֶער 8: גָנִיד 9: קלייד 8: רַייכֶּען: שְׁמָאךְ 
1 שְׁלָאגֶען 8; תּוך. 

.1 יאָמוֹר": לֶענֶען 3: שָׁאף‎ :DN? 

לַאמְטֶערְן + שׁשָרְט 4 

5 בּוֹימֶעל: שֶׁעמֶען‎ : BON? 

maya : לַאנְנֶער‎ 

לַאנְד : אוֹיסְוַאנְדֶערְן: אַרְֵּייט: 
21T,‏ 


בֶּעפֶער 13‚ 


לַאסְט: נַאסְט 4 6: נַאר 74‚ 

לָאפֶּעטֶע : שׁוּסְטֶער 3 שְׁרייבֶּען 4. 

לַאקָאי ‏ נָאט 8. 

לָאקשׁ: אָמָת 8: דִישָׁעל: דַּלוּת 9: וְמִירוֹת: 
מַעֲנוֹ-בְַמִן". 

לַאקְשֶׁענְטָאפ: נָאט 72 

2 Wan גלֹא-תִנְנוֹב':‎ 

nn : לֵב‎ 

לֵבֶב : אָרֶעם-מַאן 8, 

לְבְנֵה : לֶעבֶּען 4; bin‏ 11: שֵׁיין 5 

לוּבְּקַע : בָּאבָּע 4. 

לוֹחַ: Tin‏ 18; קאכֶען 3: קָאמֶע: שְׁמַארְבֶּען 13. 

לוֹם : שָׁכּוֹר 18, 

לוֹיט : פָרַיינֶר 9. 

לוּלֶב : אוֹיפְזֶעהֶען 6: אֶתְהוֹנ 2 

לוּנָג; גִיכְטֶערְנֶער. 

לוּפֶט: קאץ 10, 

לָחָם + בֶּעמֶען a‏ 

לְיארֶעם : פַאס 2 

ִינְגֶער + טְשֶענְפְמָָאו: 11 5 

לִינֶען: nam‏ 1: בִּיס: זִיבֶּען 3: war‏ 10 
נִיסֶען: שַׁרכֶן 6: שָׁלוֹם 8, 4. 

"POP‏ : יפַאפּּי 

לְיוּלְקֶע : מעם 3. 

לִימְוַואק : זַאךְ 1; שְׁוָאנֶער, 

לֵייבּ ; 2m‏ 2, 24, 81, 33, 30: מַאן 13. 

לֵייבּ : גְלוֹבֶּען (verb.)‏ 1: 19395 3 

)192 נבְּרוֹיט): בְּרוֹים 11. 

לֵייד; ֶּעסֶער 42: זִייָען 1: נִיטֶל: TE‏ 
צְוִינְגֶען: mn‏ 98: קְלֵייד 4: רֶערֶען 13. 

לַייט : אָרֶעם 7: mon‏ 9: בְּרוֹמָ פ: גָאט ‚BT‏ 
8; גֶעהֶען 17: Dr‏ 52 לֵיינְגֶען: נָאכְטְהוּן 1; 
נַארֶען 2: סוֹד 5; ‚BD, :8 DE ;6 DNB‏ 


לֵייטֶער 


3 הְלַייד 8, 9: קְנייפֶּען 52 רֵייבֶּען: שֵׁיין 
6 

לֵיימֶער : וֶעלְט 12: mo‏ 

יע יע 

לַיינָוַואנְד + הַאנְְלֶען 3: זון 1. 

לֵייץ+ מֶענְשׁ 34, 

לֵיכֶט + אוֹיפְגֶעהֶען: אוֹיְֶעמֶען: הַאנְרְלֶען 4; 
וַוארְגֶען: זוּכֶען 3: זֶעהֶען 55 קאפ 15« 

ִינְֶע: אוֹיְנַארֶען. 

לַמְדְן; יור 13 מוֹכַר-סְפָרִים: שֶׁעמֶעדִינֶער. 

לֶעבֶּען : ארעם-מַאן 9: בְּרּדֶער 1: גֶעוּנד: 
INT‏ 1: זוהן 55 חַתוּנָּה 2; מויט 1, 53,2 =D‏ 
טֶער 1: מַאמֶע 9: פָּרִיץ 5: IE‏ 4: שְׁמַאךְ- 
בָּען ?. 

לֶעבֶּער : כָּבוֹר 9. 

14 To : לֶעגֶער-סְחוֹרָה‎ 

לֶעדֶער : בַּייטֶעל 1. 

לֶעטְנִיק : תְּשוּבָה 2 

לֶעמְבֶּערְג+ קְלֶערֶען ‏ 

5 mn לֶעמֶעשְׁקֶע:‎ 

כֶענְג: מִשָָׁה 3 

לֶעפֿעל: אוֹרַח 1: גָאט 4: גֶעבֶּען 4: דֶערְטְרונ 
TYP,‏ וֶוערֶען: DL‏ 4: כָּשֶׁר: מזלדִיגֶער. 

לֶעק : הַאנְְלֶען 5 

לֶעקֶעך: בְּרַאנְפֶּען 4: בְּרוֹיט 4; IR‏ 575 קאך- 
נֶער 1, 

5 שְריעֶ‎ Zur 

לָשֹׁן קֹרְשׁ: עם-הָאָרֶץ 1: שֶׁעמֶען 3 


a 
10 מַאנְנֶעם: קארט 3: הל‎ 
BRD, ;2 מָאנָ ען : אוֹינ 15; בַּייטֶעל 2; פֿרֶעמְדֶם‎ 
,5 קישׁקֶע‎ 8 
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מַארְשׁ 


מָאגֶענְפְרֵייד : פָֿרֵייר 2 

מָאנֶערֶער : פָעטֶער (.{80), 

מָאדֶע: שְׁוַארֶץ 9 

מַאהִילֶעוו: גָאט 57 

a Tan מָאהְלְצֵיים:‎ 

2 yo  ןְהאָמ‎ 

מָארְגֶער + מָאנֶען 6. 

.1 רַשֵׁיי‎ : POND 

כַאטֶערְיֶע : קְרֶערִיט, 

.3 none מַאטְשֶׁעק:‎ 

מֵאי + יֶעפְיֶען. 

מַאיָאנְטֶעק: איפנאשֶע 

מַאֲכָל: שֵׁייגֶעץ 2 

מָאל : צֶעְלֶען 3 

px2 : YOND‏ 1; נָאפֶּעל: זהְן 1, 10; מַאטֶע 
Map} ;2 DIN :14 ‚13 ,19 ,11 8 2‏ 8: פֿוילֶער 
WITWE 9‏ 1 פֶערוינְִיֶען: צוּהַאלְטֶען: 
קוּשׁ 2; קִינר 53; שְׁמֶעהֶען פ. 

מַאמְקֶע: קִינָד 92 

מַאן : אוֹיפְגֶעקוּמֶענֶער: אֲשֶׁת-חַיִל 1; בְּרוּדֶער 2 
גוּטֶער-יוּד 1; וַוייבּ 8, 13, 13, 18, 27, 32,30‚ 
INT :40 7‏ 7: זוּהְן 8: יוּדִינֶע 51 מַאמֶע 3: 
Tin‏ 9: נִקְבָה 3: פַּאסֶען 1: MDB‏ 4: פֿערֶר 
9 צִימֶערְן: קָאן: קוח 9: )20 3: שְׁלָאס; 
תַּענִית. 

.90 מֶענְשׁ‎ : IND 

מָאסְקְוִויטֶער: מַאמֶע 2‚ 

Op מָאק:‎ 

au on  ןֶנְראָמ‎ 

מַארִישֶׁקע : פָּאהְרֶען 5 

מַארְק: אַרָאבּ; חָכְמָה 6; יד 524 נַאר 
קִישְׁקֶע 5. 

מארש: קישקע 6. 


* + 
2 
+= 


מַארְשַׁאלֶעק 


219 


מִילֶךְ 


מַארְשַׁאלֶעק : זִינְגֶען פ: חָלוֹם 3. 
מאשקא : מֹשָה. 

T‏ 71 ש 
7125 : נָאט 46 
מָבִין : Dam‏ 2; זִינְגֶען 54 נַאר 15« 
מְנִלָּה : בּויךְ 5. 

wine 
“4 מַגִדאֲבוֹת": מַאנֶען‎ 

ז אָן יל יי 4 
13710 : מָן. 

י? + 5 

מִדָּה: נָאט 38: רְכֵילוּת. 
TTS‏ לִינֶען 6 
מַדְרְנָה ‏ שְׁמַארְבֶּען 10. 
מְהוּמַה 1 מִלְחָמָה, 

T :‏ י a,‏ 
;מה-טּובו"; יאַדוֹן-עוֹלָם". 

מַה נִּשְׁתֵּנָה" : הַמִן 9: חָכֶם 2 
vr‏ א לק TT TT‏ 


4 


,מודִים": שְׁפְִּינְֶען 2 

מוּהְמֶע: מַאמֶע 10: פֶּעטֶער (-{80), 

2 פאלֶען‎ ie 

מוּטָה: גֶעֶלֶר 23 

סוּטֶער : בּוּשָׁה 6; זוּן 6: טָאכְטֶער 1: מַאמֶע 
9 פָאטֶער 2 8, 5, 6, 7: קִינְדפ, 11, 2, 99, 

מויד 2 אַוֶענְגֶעהֶען sa‏ אֵיילֶען : אַלְט 1: בַּחוּר 


2 8, 19 בֶּעסֶער 9: וַאקסֶען: יּדִישׁ 4: 


290 9, 8: כַּלֶה 1 8: סַתַר-תּוָרָה: שֵׁיינְדֶעל פ; 
לע 

מויז: אַרוּמְלויפֶען 2; 232 14: הוּנְד 546 BRD‏ 
Er) :4 ,8‏ פ: מַאן 9: קאץ 1, 18. 

מויל: אוֹיג 14: אוֹיער 9, 8: אֵיי 9: בָּארֶר 32 
גָאט 58‚ 62‚ 5109 Werl‏ 52 גֶעלְד 28: הַארְץ 
1 וָוארט 510 20 522 וֶועלְט 16: זַאגֶען 4; 
זֶעהֶען 3: san ;9 mn‏ טְרֶעפּען 33 om‏ 
גֶער: מֶענְשׁ 4: נַאר 1, 89: עַם-הָאֲרִיץ sl‏ 
פֿױיל; ִיננֶער 52 קִינְד 98: קנַאבֶּעל: שְׁמֶעקֶען 
3 שִׁיטֶען 32 יּשְׁמַע יִשְׂרָאֵלי. 

מוֹכֵר : סוֹחַר 1, 


.3 175  גָלַפּומ‎ 

NND‏ יהַמּוֹצִיאי. 

מוֹרָא : אָרֶעם-מַאן 14; בּוּשָׁה 2; נָאשׁ 108; 
Dann ;3 man‏ 12: יור 9: מְחוֹרָה 4: שֶעמֶען 
‚mon ;2‏ 

מוֹשֵׁב : הוּנָר 39, 

סִזָבּחַ: אַרּנְטֶערְנֶעמֶען: iR‏ 

מִזוּזָה: הֶעלְפֶּען 5: מַאמֶע 9: צָלֶם. 

מַזִּיק : קאיץ 8, | 

מַזֶל: גָאט 97: גי 7: יְרוּשָׁה 52 נָדֵן 5: עשָר 
55 עֶלְטֶערְן 3: פַּרְנְמָה 9, 4: קאזאק 4: קֵינֶר 
8 98: שֵׂכֶל 14; שָׁלוֹם 2; שָׁלִים-מַזל , 8. 

מִזְמוֹר + זָאגֶען 6 | 

מח: נָאט 59; פְלִיהֶען 1: שֵׂכֶל 18. 

,1 הוּנְד 30: חֲזִיר 58 מְזּמָּן‎ ;2 Dies : IND 
31270 4 

,1 קאץ‎ : TS 

ַמְכֵּע: בְָאנְטֶען 5 

"IND,‏ : קאץ פּ. 

מִיה: בַּעַל-דָבֶר: פִּרְנְסָה 1: mp‏ .3‚ 

מֵיהֶל ‏ קִינְד 97: 1370 4. 

מִיטְוָואךְ : בָּרִית: mind‏ 8: שַׁבָּת 4. 

מִיסְט! פָּאנְדֶען 1. 

מִיטֶעלְמַאן : שִׁדּוּךְ 9 

3 pm  'הִיְחִי‎ Me 

מֵייל: נַאסְט 51 שִׂמְחֶה 3. 

מִי יכוּת": וויינֶען 3 

מַיינֶען : רֶערֶען 16. 

מִילָה : אַוּמְטְרָאנֶען 1: הַאלְטֶען 9: ידיש 
10 

מִילְיאן : יוד 91, 

מִילֶךְ : אוֹסְזֶעהֶען 7: Don‏ 9: צִיג 3: קוּה 4, 
0 קִישְׁקַע 8. 
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מִילְבִינֶם : גַבָּאי 4. 

מִילְנֶער + מִיהֶל 1, 

ba מִילְץ:‎ 

mm : מַיִם‎ 

מינוּט: רָב 18, 

מִינִיסְטֶער : קאפ פ. 

מִיגֶץ + קוּנְץ פ. 

מִיסְט: גַּדְלוּת: man‏ 21: כָּנוֹד 12; og‏ 
שְׁלִים-מזְליִיצֶע 1. 

מֵיצֶר ? יָצֶר, 

1 דָארְף‎ ya 

מֵיתָה; MD‏ 2: תָּפֵיסָה. 

:8 אַרֵיינְלֶענֶען 1: נָאט 26 578 זהָן‎ sam 
‚nam ;1 Dun ;5 MDB 

ימִכּוֹת": שַׁבַּת 14, 

,9 ,1 "Troy ı DIR 

מַלאֶךְ + גֶטְֹען WERDE‏ יד 8 

מְלֵאכָה : מְהוּן פ: יד 19, 

מַלְאַךַהַמַּות : וַייכּ 4; oma‏ 8; פֿולֶער 1. 

מְלוּכָה + דוֹיֶערְן 3: מְלָאכָה 4, 5 

מִלְחמָה 1 פּוּלְוֶער. 

מֶלֶךְ : בֶּעמֶען 52 גֶעהֶען 8: 20 40: רֶעדֶען פ. 

מַלְכָּה + וַייבּ 40, 

מַלְכַּהמֶלֶך-מוֹיז : צַייט 1, 

7090 + גִוקערְן 4 רוּחַ 6, 

מָמוֹן ; קאסְמֶען 1, 

מַמְזֶר + pp‏ 9; מוּטֶער 1: DD‏ 9 קערְבֶּעל 2, 

מִנָהְג : עוֹלֶם 4, 

מְנוּחָה + מְלָאכָה 9: 791 3‚ 

מְנָין; סוֹד 5: פַּארְךְ ?: רֶב 19, 

מָסָר : לִינְגֶער 9; נַאר 94: פָּנִים 3, 

7 צִינ‎ "yo 

,1 מוֹיו‎ sp SYD 


en 

,מעוֹזיצור": שֶׁעפֶּם 1 

מָעוֹת : נָאט 16: כָּנִּים. 

מָעוֹת-חִטּין : שַׁכֹּר 9. 

מַעֲלָה + נָאט 74 חִפָּרוֹן 3: כֵּלֶה 4: רֶענְדַאר 9, 

מֶענְדֶעל + הֶענְדֶעל 

מֶענְטְלִיק: נָאשׁ 5106 רִבִּי 11, 

מֶענְשׁ: בַּאבֶּע 1: בַּארְג: בֶּענֶעם 9: בֶּעפֶער 21‚ 
33‚ 543 נָאט 3, 4, 18, 06, 82+ 83‚ 92,86‚ 
"pam 8‏ 1: גְלָאז 9: גָלִיק 2 8: גֶעהֶען 
8 דובְנָא: הָאפֶען 1: הַיים 9: הֶעלְפֶען 8: 
וַייבּ 3: זָאגֶען 3: INT‏ 52 זִינְִינֶען: זֶעהֶען 8: 
חַאפֶּען 6: טַאטֶע 11: יָאהֶר 57 כַּעַם 3; לַאנָד: 
לֶעבֶּען 6, 7; לֶעבֶּען ya :11 ,1 (verb.)‏ 
bin 6‏ 9: מְלָאכָה 14; vn‏ 1:ֶעסֶען (verb.)‏ 
7; פַאלֶען 1: פֶערֶר 6, ח, 9: פֶערְשְׁטֶעהֶען 
1 צוּנָג 5, 8. 9: 78 8, 10, 19:,קישְׁקע 9; 
קְלֵייד 5b‏ שְׁטֵיין 1: שֵׂכֶל 17: שָׁלָאף : ‚non‏ 

מֶעסֶער: בְּרוֹיט 17: מִיטְבְּרִינְגֶען, 

מֶעקְלֶער : נַאט 91, 

מֶערִידֶען : m‏ 41: קְוועטְשֶען. 

מַעֲרְכָה ; יוּד 18; יֵצֶר-הֶרֶץ 2, 

מַעשֶׂה: מַהֲשָׁבָה: סְדוֹם: פַּארְךְ 27,51 10, 12 

מֶעשְׁטָע: יָאנֶען 2 

‚so. 2m : מַעֲשִׁים‎ 

מַעֲשֵׁר : עשָׂו ב. 

מַכָּטִיר : פְרֶענֶען 1. 

מַפֵּלָה : a‏ 7: פּריץ 1. 


1230 : פֶּערְשׁוֹין 1, 

מַצָּה: וָאלְף 9: ייד 19: קָאלְרַאט 2 
מַצֶה-בֶּעקֶער : זצֶען 4 

מֶצְוָהה : יוּד 50, 

מְצוֹרֶע: מֶענְשׁ 49, 

מְצִיאָה: גָאט 98: גֶעלֶר 97, 


מְצִיצָה 


מְצִיצה 1 מִצְוָה 3 

מְקִבֵּר : חֲבַר 2 

מִקְיָה : בַּעַל-תְּמִלָּה: וַוייבּ ?. 

,14 Im : מָקוֹם‎ 

מקח: גֶעלְד 83; nam.‏ חֲזִיר 4: נַאר 69; 
mind‏ 3, 
var‏ 

מרדכי : הָמָן 6, 

Tr 53T 

מֶרְחִיץ : כָּנוֹר 2 

T a 

4 DB : NTED’NIIDO 

מַשֵּׂא : בְּרוֹיט 8; צָרֶה 7. 

בי יש ° Tr‏ 

מֹשָׂה: mar‏ 8: הֶערֶען 1: פַּארְךְ 3‚ 

מֹשָׁה גְרוּנִים : פָּנִים 9, 

מֹשָׁה רַבֵּינוּ : m‏ 548 רֶענְדַאר 2“ 

מְשׁוּגֶעגֶער : m‏ 9: שְׁמָארְט 2 

מִשׁוּמֵד + בֵּן יָחִד 1 9: בֶּעפֶער 52; חֶלבְנָה: 
יד 32 

מַשִׁיחַ: יד 42; al‏ 

.3 קוּקען‎ :1 may  ןֹוּכְׁשַמ‎ 

מִשְׁפַּחָה: בְּרְכָה 2; גֶעהָאנְגֶענֶער: 20 17; 
ma‏ מְשׁוּמָד 

מִשְׁפָּט: נָאט 31; קּליקאוו. 

מַשְׁקֹה : מְרִינְקֶען: יִתוֹמָה. 

,2 10 557 גָאט‎ : NO 

Tr; T אי‎ 

מַת : בְּרַאנְפֶּען 4: טַאנְצֶען 1: 56.793 מוֹרָא 4; 
Dy”‏ 1, 9: עֶרֶב יוֹם-כַּפּּר: שִׁידוּד 12: שְׁלִימְ- 


ווֶעגי 
מַתְּנָה: mm‏ 2 
Tr‏ דד 


oberen + מַתְּנַת-יִד‎ 


Pe 
1 נָאדֶעל + הַאנְְֶען‎ 
OB נָאז בַּעַל-דִבָּיַת 3‚ 6: מַאבַּאק: מְרִינקֶען:‎ 


9 פֶעטֶער 1: שָׂכָל 10: שְׁלִים-מַולינִיק 1. 
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un 


נַאמוּר : וָאלְף 1: מֶענְשׁ 10. 

נַאכְט 1 נָּט: גֶערַאכְט-וֶערֶען: 20 16; חָלוֹם 
8 לאכֶען פ: מָשִׁיחַ 3: פֶּעקֶעלְמַאכֶער: רֶעדֶען 
9 שְׁפִּילֶען 4, 

נַאכְטְגֶעהֶען : חֲמִשָּׁה-ֶעשָ 

ap a8 

נָאֲמָנוּת + לִינְגֶער 9 

נָאמֶען : יָתָרוֹ: קִינְד 16, 40. 

נַאר : אָבְּנַאוֶען 1: אִינְדִיק 2: אָנְמוּשְהָער: 
Wahr‏ 4: בֶּעוִינֶען: בֶּעפֶער 93, 30 
DR] 544 0‏ 1 44 50, 05, 567 51232 
Toy‏ 38; הַאר 2; וָארְט 10; וַייבּ 8, 18: 
Sm‏ 1; חוֹזֶעק 2, , 4: fm‏ 10, 11: חָכֶם 1, 
4 5; חָלוֹם 2: הֶעלֶעם 1, 3: טוֹיטֶער 1: יוּד 
8 כַּעַס 1; לָאהְמֶער: לֶעבֶּען (verb.)‏ 9; 
לֶעקעך 1: מַאן 9; מוֹרָא 6: מָשִׁיחַ 1: עזֶעל: 
עלְמֶערְן 3; פויזֶען 9: ,קאפ 1: קױיפען 1: קיד 
47 49: קלּנֶער 1 3, 5, 6 7, 8, 9, 11 
רֶב 9: Sid‏ 8, 7: שֵׂכָל 1: שְׁלָאנֶען 6 

נַארִישְׁקֵייט + אַוֶוענֶעהֶען 9: חָכְמָה 4: ֶעלֶעם 
1; נָגִיד 7: קלוּגֶער 6 

נַאשֶׁער : חָתָן 3, 

נַאשֶׁערִין : בַּעַל-הַבִּיתִיטֶע 4, 

נְבוּאָה+ קִינֶד 28, 

נָבִיא : הַארְץ 8: חָלוֹם 1: מֶענְשׁ 18, 38; נַאר 
my ;2‏ 1. 

נָגִיד : אָרֶעם-מַאן 531 גָאט 57; חַנְפֶיענֶען: כֶּסֶף 
32 

7127 : גּמִילוּת-חֶסֶד 1: קאליעקע. 

772 : אָנְוֶוערֶען: מָאכְמֶער 2; יְרוּשָׁה 2, 3: מוֹיר 
0, 26; 1270 פ. 

נואף: בְּיאנְפֶּען 5; נָאט 83; שֶׁכּוֹר 18, 

,9 בֶּעסֶער 97; מָאכְמֶער 4; פָרֵיינֶד‎ 1 DI 


נוּץ 


נו'ץ + מַאמֶע 9: מְשׁוּמָד, 

נה: פַּארְךְ 1. 

.6 ,8 ap nam 

713° + וָאנֶען 9: לִיד: פֿוֹהֶר 1, 

3 אַרוּמְגֶעהֶען‎ : YO) 

נִיכְטֶערְנֶער : שָׁכוֹר 12 

.10 טַאמֶע‎ : DR 

נְכָסִים : דַּאֲנָה 1. 

נָס: נָאט 72; פּוּרִים 4, 9, 

נעצר: אוֹיפָרוּפֶען. 

ang Er 

נצַחוֹן : קדִישׁ 2 

גְקֵבָה : בְּראנְפֶען 5: זָנֶר זי : מַאנְסְֶּערְשוֹין 
פָערְד 9; ia‏ 15, 

,44 MP, DU DD) 

נקיוֹת : תְּקיעוֹת. 

נִקְמָה : בַּחוּר 8; מוֹיט פ, 

נָשִׂיא: הֶעלְפען 14, 

נְשָׁמָה : אָבְּוַאשֶׁען: נְרֶאשֶׁען : וַייבּ ; יּדִישׁ 
map) sam 2‏ 2: פֵפָר: רעד 1: רַשֵׁיי 1; 
שׁוּלְדִיג 1, פ, 

10 17} 


= 
פַאדֶענוּרֶע: עקֵיָה, 
סַאמֶעט: Tin‏ 19, 
YJOND‏ : בַּחוֹר 9, 
סָאֹק: מַעַם 3‚ 
סַארְוֶוֶער : קאץ 11, 
סֵדֶר + אִינְדִיק 3 
סַדְרָה : ‚mb‏ 
סוֹד; 512232 2 48, 550 וִויסֶען 5; מוֹיט 12‚ 
מוֹיז 4: נַאר 54, 88, 71: פָּנִים 4: תַּחֲנוּן, 
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סְוויטֶע : פֶּעלְץ 1. 

9 ap: יניא‎ 

;2 סוֹף‎ ;1 MON 521 בְּרַאנְפֶען 55 נָאט‎ : MID 
,11 ,8 סְחוֹרָה‎ 

סוּכָּה: מֶענֶשׁ a1‏ 

,11 Im סוֹף-חןש:‎ 

סְחוֹרָה : גֶעלָד 42: מוֹיר 1: סוֹהָר 2; קוּנֶץ 8: 
min‏ 8, 9, 

1 Par סְטָדָאלֶע:‎ 

סְטָאלָיֶער : מֶענְשׁ 96: שׁוּסְטֶער 4. 

,סְטוּפַּאי /* קאזַאק 1, 

ap :9 טַאנֶץ‎ TED 

סיבִּיר 1 שְׁטַאדְט 1, 

סִידוּר : אַרוֹיסְגֶעהֶען 2; an‏ 14: שְׁטֶעקֶען 2 

סִילּוֹק: הֶשְׁבּוֹן פ, 

סִימָן + m‏ 6: לִינֶען 2: פַערוֶעצֶען 1. 

סִינַי ג מֹשָׂה רַבֵּינוּ 1 נִשָׁמָה 3, 

סְכוּם: טוֹיט 14; DJ‏ 3‚ | 

,19 m : סְכּוֹת‎ 

מַכָּנה: אַלְמָנָה 1: בֶֶּענֶען 1. 

סְלִיחָה + קאסָע, 

CD‏ אַם, 

סְמָאלֶע : שְַׁארְץ 4 

סַמְבַּטְיוֹן : רוּהֶען 2 

סְמֶעטֶענֶע: אוֹיסְמַאלֶען 32 נָנִיר 3: שֶׁעמֶען 4, 

סֶמְיֶעמְנִיק : זֶעהֶען 4 

סְעוּדָה : אִינְדיק 8: בֶּעסֶער 92: mem‏ 2; עוֹלֶם 
8 פּוּרִים 9, 

סְפַּאדְנִיצֶע : קלייד 6: שָׁלִים-מִזְלינִיצֶע 2 

סְפַּאדֶעק s‏ וַוייבּ 13; יד 16: רָב 3, 

,4 mid : סְפֵירה‎ 

סֵפֵר: רָב 17, 

סְקְרִינָיע : גָאפְפָארִינֶע. 


er Fa 


aaa  BDNSPINTD 
2 Di סראקע:‎ 
סָרִים : אוֹיסְמָאלֶען ז.‎ 


עי 


עֲבוֹדה זרה: גֶעלְד 17: בַּעם 2 

.1 היינו": תִּירוּץ‎ DD, 

jan :2 לִימְוואק‎ :44 an ;1 apa עבֵרָה:‎ 
מִקוָה,‎ ;3 

עֲגְלָה עֲרוּפָה : פִּיסֶק: קיל 3 

‚5 pe עַגְמַת-נְפְשׁ:‎ 

עָדוּת : na‏ 4: 1192899 9:,עסֶען (verb.)‏ 5; 
פֿאלֶען 1. 

עוֹל-מַלְכוּת-שָׁמַיִם : אַרַאבְַּארְפֶען, 

עֲוֹן : יוֹם-כַּפּוּר. 

עוֹף+ קאץ 7, 

,;עוֹשָׂה שָׁלוֹם' : מוֹדִים 1: צוּריקגֶעהֶען. 

עוֹשֶׁר 3 אוֹיפְגֶעקוּמֶענֶער: אָרֶעם-מַאן 30: בֶּעפֶער 
0 גָאט 82: הֲנוּכֵּה: מוֹכַר-פְפָרִים: מֶעזֶערִיטְשׁ 
פֶערְשְַׁוארְצְט (וֶוערֶען):-קבָּצֶן 10י 

עַזָאזְ+ קריהֶען 1 

עַזּוּת"פָנִים 1 בֶּעפֶער 2: ,19 36‚ 

עין"דרע: יוּדִישׁ 6, 

,6 וַוייכֶען: שָׁלִיחַ‎ BY 

עיקר : פָּנִים 7; צְויאָק: שָׁכּוֹר 8, 

עֶלְטֶער : בְּהֵמָה 9; ON)‏ 512 גֶעוואוֹינְט: גֶעוויי- 
נֶען: הוליען: יָאהֶר 8: יּנֶענְד 1 2, 8: 
ִינְֶער 8: 799 4: קָאלְיֶע מַאכֶען: שׁמַארְבֶען 
WW ;15 6‏ 17, 

עֶלְטֶערְן : נָדֵן 5: mp,‏ 4, 31, 32 

,21 אָנְקוּמֶען פ; בֶּעסֶער‎ rd 
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ee 


עַם-הָאָרְ'ץ : טוֹיגֶען 1: a‏ 

‚DAN עַמָלֶק:‎ 

wände? : עֶנְגְשַׁאפְט‎ 

עֲנָד : הַאנָד 6, 

עַנְטְפֶער : ווארט 1, 

,38 Way עֵנֵי:‎ 

2 רַבֵּינוּ‎ da : MI 

עָסִיג : פִירזֶאגֶען פ. 

amd עֶסְלֶעפֶעל:‎ 

עֶסֶען: 
הַנַּאי 1: yon‏ 1: טַאנְץ 1: 299 7; 


אַפֶּעטִיט 9: בַּעל-מְלָאכָה 1; יבָּרוּךָ- 


פַּאסֶען 51 קָאכֶען 1: קעכִין 312733 

עֶסֶק: הוּנָר 41, | 

עפַּעל : טוּץ, 

עֵצַה: יוּד 13: פֶּערְד 9: WB‏ 6 

עִץ"הדעַת: טעם 4 

עַצִטוֹת : רֶע 2 

עֶק:יִם 1: פָאהְרֶען 1: קניל: שְׁטֶעקֶען sa‏ 
שְטְרֶעקעןי 

עִקבּוֹיר : בֵּיסֶען 4 

2 בֵּן יָחִיד‎ URN 

עֶרֵב : קרוֹב 5 

עֶרֶב וּבוֹקֹר : מוֹיר 8, 

עֶרֶב יוֹם-כּפּוּר : כַּפֵרֶה 1, 9: לֶערִיג זִיצֶען. 

עֶרְד + אָמָת 6: אַרוּמְגֶעהֶען 9: אַרֶעם 6: בָּאבֶּע 
38 גָאט 581,15 2° 527 וֶוערְטָה: יְאהֶר 7; 
לִיגֶען ;ı (verb.)‏ צמוֹדִים' 2; son‏ 5,3 
mind‏ 9: פֶּערְגֶעסֶען: END,‏ 1, 9, 9: קְלוּג 1; 
שְׁוִינְרֶעל: שָׁכּוֹר 13: שֵׂר, 

עֲשֵׁר: גֶעבֶּען 1: גֶעשֶׁעפְט 1. 

עַשִׁירוּת; אָרֶעם-מַאן 4: יּד 535 יּרִישׁ ?, 8; 
MD‏ 52 

עַשׂרְת-ְאַלָפִים: אָרֶעם-מַאן 12 


,פַ"א" 


=) 

;פֵּיא": הָמָן 1 

פַּאגָאדֶע: mb‏ פ, 

2 wy : פָּאד-בָּאקְיֶעם‎ 

פּאדקאווע 1 99 51 798 18, 

פּאָה; בַּארְד 3‚ 4: צַייט 6, 

פַּאוֶירְלֶע : בָּרוֹיט 7, 

פַאמְשׁ: יאָמֵן': אָנְמוָּה: בֶּעסֶער 17, 23, 44; 
ּוֹי 8; וָוארְט 8, 7; מַאםּ 3: קְוועטְשֶען. 

.1 Yan פַּאלַאשׁ:‎ 

פַּאלִיצַע: אָרֶעם-מַאן 54, 

פָּאלֶע+ גֶעשֶעפְט 2‚ 

פַּאלְקע : קארט 2 

פָּאמִינִיצֶע : בְּרֶענֶען 2 

REINE אוֹיבֶּען-אָן:‎ : IND 

פַּאנְטַאפֶעל: mn‏ 99: 299 13; פָלױ 3 

פַּאנְצֶער + מְלָאכָה 7, 

.1 פָעל: רייסען‎ :DNE 

פַּאסְטוך : גָאט 68‚ 

פַּאסְטֶערְנַאק : יוּד 45, 

פַּאפִּיר : בֶּעסֶער 42, 

ph : פַּאפִּיר-מיהְל‎ 

פָּאקְרִישְׁקַע: מַאמֶע 3 

‚2 צָאהְלֶען‎ NINE 

IIND‏ : יאל-תִּכְטְחוּי 2; גֶעלֶר 42: הוֹשַׁעְנָא- 
רַבָּה, 

פַּארְמֶעט 1 בֶּעסֶער 49, 

פְּנִימָה : שׁוֹחֶט 1, 

פְּנִירֶָה+ סְפירֶה: קוּה 8. 

aan : פנ‎ 

“m 1 פּוד‎ 

פּוּטֶער : בְּרוֹיט 41 10; נָאט 8; קאיץ 14, 19‚ 
שְׁלָאנֶען 8: שְׁמַאלְץ 2 
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פייט טיט טעטש m ers‏ 


וק 


פּוֹטֵיפֵר } רַשֵׁיי 4, 

פוי"1 שִׁיסֶען 1 

,8 ,1 טוֹינֶען 1: יּד 8: שָׂרָרָה‎ ;6 A sy 

פּוּלְוֶוער : זֶעלנֶער. 

פּּפֶּעק + נְרֶאשֶׁען 5: לֶעמְבֶערְג 3: קְלֶערֶען 2 

פּוּרִים ; אִינְדִיק 9: דוֹיֶערְן 1: חֲנוּכָּה: יוֹם-מוֹב 
1 שָׁכוֹר 1, 

פּוּשְׁקֶץ: אֶתְרוֹג 1, 

פֵּיאוֹיפקע: שָׁכּוֹר 18, 

2 טַאנְצֶען‎ + YOND 

פַיין : 1899 8: רֶעדֶען ס1, 

פַייֶערְטֶע: פּויעֶר 4. 

פֵּיסְק ; יָעֶר-הָרֶע 1; קוּשׁ 1. 

1 na : פֿיִעס‎ 

YA?‏ שׁייגֶעיץ פ. 

פִיפֶערְנָאטֶער פָּאֶען a‏ 

,4 נַאר‎ IND 

פְלַאכְטֶע שְׁלַאְֶע 

פְלַאנְקֶען + גֶעראנְקע. 

פֵּלוֹיט : מויט 11, 

פַּלִיטָה: סוֹף 9, 

פְּלֵייצֶע: מְלָאכָה 6: מֶענְשׁ 7פ: פֿום 3, 

פַּלֶעוֹע: חוֹב 4 

פְּלֶעצֶע: וַארְמֶען 2 

פָּנִים : אוֹיג 17: בּוּשֶׂה 4: בֶּעסֶער 6, 96: בְּרוֹיט 
1 נָאט 67: mon‏ 8: דֶערְקֶענֶען: הוּנֶר 22; 
זַאךְ 9: טוֹיטֶער 6; vr‏ 1: כְּהֹנָה: ליב 
הָאבֶּען 8: pam‏ 8: נָאמֶען: נַאר 96, 80; 
צִיניינֶער 1: צֶלָם-אָלקים: my‏ 19: קוּנֶעל 2; 
שָׁמֵד. 

,49 גֶעלֶר‎ :DMB 

.28 an + PIDB 

39 


פָּסַח : אִינְדִיק 5, 4: וַיין: 19m :4 ga‏ 
מְיּחֶם 3; פּוּרים 1. 

פַּסְלוּת : דָלוֹת 4: my,‏ 3, 

פֶעטֶעךְ: יהֶעט-אִיךָּ" 3,2 

2 PIE 52 INN ;48 ,16 mn פּעֶלְץ:‎ 

פּען : לִינגֶער 7: שרייבֶּען 1 

פּעקעל: בֶּעלְפֶער 9: חַאפֶּען 9; יור 22. 

פֶּערֶעל + זָרְנֶען 3: שׁיטֶען 2 

 ןעְֶראָז‎  ץיִרְג-לעֶרעֶּפ‎ 

פֶּערְשׁוֹין : הֶערִינְג 1: טנְקערִין: פֶּעהְרֶען. 

פְרַאנשְקֶע -אֶע 2 

a pn פרָאסֶע:‎ 

פרַאצֶענְט: גָאט 51‚ 

win פַּרוּש:‎ 

‚nu : פָּרֵם‎ 

Re‏ ר א יק 

פּרייץ: גֶעלֶר 12, 531 הוּנְד 24: טוֹינֶען 1; יד 
6 מֶלֶךְ 5; פָּאדְפַּאן: “MB‏ 

פַּרֹנם : בּוֹיךְ 1; פַאטֶער 4: קְהַלָּה, 

DIN‏ + אֲשֶׁת-חַיִל 1; נָאט 6: 270 23; מוֹיט 
9 ײּד 18; יְרִיד 8; יְשׁוּבֶיען: מאן 18: 
גֶעמֶערְאוו 2, 

פּרעה: צרה 6, 

פְּרֶעטֶענְזיע: שָׁלִיםמליעיץ 5 

פַּשׁוּט: פַאלֶען 3, | 

פַּתַח: ישַׁאי. 

2 מַאכֶען‎ + DNB 


8; 
.8'א"(פ): שְׁריבֶּען 5 
פָּאהְרֶען : אימְקֶעהְרֶען. 


פָאמֶער: גָאט 96, 27, 528 וַייבּ 46: מַאטֶער 
2 מַאמֶע 10: קִינֶר 93, 99, 46, 
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2 pp פַאלְבַּנֶע+‎ 

פַאן : הֶענְרֶעל:ֶעסֶען 2 

פַאס: בַּיֶער: בַּעַל-הַבִּיתיטֶע 7: רייף. 

פַֿסָאלְיֶע: קיקֶען 1. 

ap, פַאסְטֶער‎ 

פַאכְטְרוּגֶע : שְׁניירֶער 1. 

פַארבּ + קְנייפֶּען 1 9. 

פַארטוך : מּטֶער 3; צוהַאלְטֶען. 

.1 man פַארטוּנֶע:‎ 

פַארְפֶעל + אייְרַאקֶען. 

.3 מֶענְשׁ 48; שְׁוִיגֶער‎ + ID 

פוּמֶען :DND‏ נָאט 49 

פֿוױיגֶעל: PRp_ 519 20m‏ 10; שַׁבּת 10: שַׁבַּת- 
שִׁירָה 9, 

פֿוֹילֶער : קארנֶער 5. 

פֿוילְקֵייט; אָרֶעמְקֵייט. 

פֿוֹיסְט: הַאנְד 1, 

8 : מִֶּל 9. 

פֿוּנְק + שְׁלָאגֶען 2 

פום: אוֹפְשְׁטֶעהֶען 1: 
בֶּעסֶער 36; נָאט 44‚ 
הֶענְגֶען פ. 3; am‏ 
ילְפִיַדּי: Tin‏ 25‚ 
פַאווץ 1; פֿוילֶער 4; 
PND 512 0‏ 15‚ 20; 
8 תּוֹרָה 1, 


אֶמֶת פ: אָנְחַאפֶּען 
5107 52982 737 86: 
6 חהֶעק 1: חֲזיר 6; 
מִזלידִיג: פָאלְרַאט 1; 
TB‏ 6‚ 15; קאפ 3‚ 
שְׁטֶעהֶען 8 שְׁטֶעלֶען 


פֿוקם: טַאמֶע 10, 

פֿידֶעל: הָאלְז 1: שְׁטוֹיסֶען 1. 

פייבעל : מֵייבֶעל 9, 

פַייג : הַאנְד 1: פִּינְנֶער 1. 

פֿייל : וָארְט 8: פֶּען 1. 

פַייְד + בֶּעסֶער 10: הִיטֶן: שְׁמיכְלֶען 1 

פַייֶער : אַנְמְלֹיפֿען: הַאנְד 8: מַחֲלקֶת: רוֹים 2: 
רוֹיךְ: רֶעדֶען 12: שְׁמוֹבּ 4. 


ייעֶרְטָאם 
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פַייעֶרְטַאפ: בָּחוּר 4‚ 

So EINE 

av פַייפֶעלֶע:‎ 

פַֿייפֶען: אֵינְדִיק ‏ 5. 

פִּינְגֶער 1 בְִּינְרֶער 8: הונְד 88: טְהִיר 9: מעס 
2; לֶעקֶען. 

פִינְגֶערֶעל: מִיסְט 1. 

פיֶערְצִינֶער : צִיג 4 

פֵּישׁ: אֶלוּל 2; גֶעלְד 46: דֶערְגֶעהרֶען: 
rim‏ 2; הֶעלְפֶען 6: הֶערִינְג 52 חַאפֶּען 6; 
מַייךְ: יִם 3: פְּלֵיישׁ 52 קאיץ 15: רָשֶע 1, 

.96 mn : פַּלאדֶען‎ 

, mom :DNDB 

פְלַאסְטֶער + שְׁלָאנֶען 8 

פֿלַאקם: גָאט 36. 

פֿלַאקֶען + חַאפֶּען 9; 795 11. 

פַּלֵאשׁ: גָאט 63; שָׁכּוֹר 12 

se mam-bya : DD‏ גֶעשְִׁינְ: הוּנֶד 337 הֶערֶען 
3 קְלֶערֶען 9: תִּשְׁעה-בָּאָב, 

פֿלִיג : בַּעַל-הַבָית 6; נָאט 1: מַאמֶעלִינָע: מוֹיל 
1 מֶענֶשׁ 13, 18: פֶערְד 3: קְרַאנְקֶער 4“ 

פלִיגֶעל: פֿויגֶעל 4: קאץ 10: שַׁבָּת 10. 

gap}‏ יהוֹדוּ' 9; מִילְכִינֶם; פלוֹים 9 קאץ 
514 שׁוּלְדִיג 9: שֶׁעפֶּס 1. 

‚DAB פלִינְטֶע:‎ 

פלֶעק: אַטְלַאס. 

פַעדֶער: נָאט 77: פַּאוֶע 1, פ: פֿוינֶעל 5ֿ, 6. 

an + פֿעהְלֶען‎ 

עהלֶער 1 גֶעלֶער: מֶענֶשׁ 98, 

פֶעטֶער : טַאטֶץ 3: מַאמֶע 10. 

פָּעל: אָקס 8: בֶּער 3; פֶערְד 8. 


ושו+ו 


פֶּעלְד : בֶּעסֶער 19, 
פֶעלְדְזָרג + וָאְג 5 


פֶענְסְטֶער : גָאט 18: מְשֶׁעגֶער פז ;קִישׁקע 
4 209 1. 

פֶעפֿער : הֶעלְפֶּען 56 גַאר 76, 

פֶערְד : mama :8 Day‏ 9: גְלוֹבֶּען (verb.)‏ 2; 
וָואגֶען 4: DM‏ 1; חַזן 8, 6: zu‏ יּנג 6; 
מַאמְשֶׁעק: מירא 6: נַאר 90: פּאסען 2: PB‏ 
6 פֶערְשְׁטֶעהֶען 3: קוּה 13; 937 3; שְׁטַארְק 
= שְפַארֶען 

פֶערְדִינְסְט: גָאט 41, 

פֶערְדִינֶער : אִיְשׁפֶרֶער 

פֶערְמֶעגֶען + נָנִיד 0 

פֶערְשְפִּילֶער + גֶענִינער 

,16 (verb.) לֶעבֶּען‎ RIND 

פרָאסְט: 19 8: גֶעמֶען 2 

פַרוּמְקֵייט: גֶעלֶר 9. 

DD, ;9 ,1 בֶּעמֶער 48: זִייֶען 1: לֵייר‎ : ID 
,8 

.6 וַַארְטֶען פ: קישׁקע 55 שָׁכּוֹר‎ : INDIE 

;4 אוֹיֶער 2: בֶּעסֶער 4 10: נְלְאז‎ : TB 
:1 הִיטֶען: הֶעלְפֶען פ: ייד 3: שְׁמיכְלֶען‎ 
.1 שְׁפִיגֶעל‎ 

.8 my פרֶעמְד:‎ 

פְרֶעסֶער : בַּעַל-שֶׂמֶחָה. 


צ. 


ארק a‏ 
צָאהְן : איגֶערְצֶעהְלֶען: אָרעם:מאן 534 בַּאקְ 
בָּארְשְׁטְשׁ 6: בַּיין: בֵּייסֶען: בְּרוֹיט 18. גֶעבֶּען 
7; דוּנָד 29, 98 הוֹצְאָה 9: חְרֵיין 52 פָערְד ?י 

4 וּראִינָה": יּדעֶע‎ IR 
.6 צַאפּ: מִוָָא‎ 
מִשְׁפָּט.‎ :26 Tin 08 
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צָדוֹק 


צְדוֹק: אוֹיסְעהֶען 1. 

צִדּיק + בַּעַל-תְּשׁוּנָה: מוֹכָר-סְפָרִים; צִיג ‏ 4; 
רש 3 

4 מוּטֶער‎ NOIR 

צִדְקָה + spam‏ צַדּיק 9: תְּשׁוּבָה 2 

צוּבֶּער : עֶמֶער. 

a + צְוִוילִינג‎ 

12 wo: על;‎ AS 

צְוַויי: צֶעהְלֶען 2 

צוּלָאב: קאפ 11, 

צוּנְג + Dax‏ 52 בִּיס: נָלִיד: 20 548 וֶועלְט 9: 
zn‏ לִינְגֶער 7: sen‏ נַאר 556 נִיכְטֶערְנֶער: 
עזֶעל: פֶערְד 6: שְׁטֶעקֶען 3 

צוּ"פוּם 1 אָבִּטְהוּן 9; סוֹהַר 6; סוּם: פָאהְרֶען 9: 
קלוּגֶער 3‚ 

צוּ"קַאפֶּענְם: 273 2 

צוּקֶער : בָּאקְסֶער: גֶעלְד 540 הָאנִינ: הַארְץ 1; 
N!‏ 9, 

צוּרָה 1 מַמְבַּע פ, 

צִיבֶּעלֶע: יד 3: מֶן. 

צִיבֶּעלֶעטְרֶערֶען: 

צִינ: בַָּאק 1; בּוֹים 2; Mom‏ 2, 3: מִנָּמָה: 


מְרֶער 9, 


שׁעפּס 2 
צִיגֵיינֶער : זוּן 1: מַעֲשֶׂה 4 
ִיגֶענְפְֵיישׁ pp‏ 1 
צֵייט 1 בָּאבֶּע 4: הֶמְיֶעלְנִיצְקִי: ייד 37; קוּמֶען 
1 שְׁטַארְבֶּען 12, 14, 
צִימְבֶּעל: לוֹיפען 32 מַת 1. 
צֵימֶעס: בַּחוּר 9, 
צְיֶעקַאוָואסְט : מֶענְשׁ 33. 
צִיצִית : גָאט 108: הוּנְד 8: תִּמִלִין 
צִירוּנֶג 1 23m‏ 37 
צְלֵאפּ : Tom‏ 2 
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קַאנַארֶעק 


צֶלֶם: לִיטְוַאק 1: קֶענֶען 6. 

צַעהן : צִיגַיינֶער 8 

צֶעךְ: לֹיבֶּען 3 

צֶענְטְנֶער: פֿונד. 

צַעַר: נַאר 64, 

צֵרָה : בַּרְחָן: בְּרָאנְפֶען 3: בְּרוֹים 11: נָאט 41; 
גֶעלֶר 17: וֶועלְט 10: עיָהִי": זִינְגֶען 9: man‏ 
Dr :2‏ 57 יֵאהֶר 1; יד 41: יִחוּם: DI‏ פ: 

:6 שְׁלָאפֶען‎ 58 ap :4 min :18 מֶענֶשׁ‎ 


שִׂמְחָה 8: תַּעַנוּג. 


ק 


קֵאוָוע 1 שְׁטִיפְמוּמֶער 3. 
קאזַאטְּשָׁאֹק: un)‏ 7, 10, 


קָאטַאר 1 פּוֹיעֶר 2 


קַאטַאוֶועם: נָאט 73; זְכוּת-אָנוֹת: “non‏ 
My‏ 8: נַאר 66‚ 

קַאטְהֶערִינֶע : גִייֶעִם 1, 

קַאטְשֶׁערֶע: שָׁריינֶּען 4, 

קָאטְשְׁקֶע: אָדָם 51 גַאנְו 1; גוּט 54 mp2‏ 1 

קַאלֶאשׁ: פָארַטְשִק 

קאלב מוּטֶער 9: נָאכְגֶעהֶען: רוּחַ 52 שֶׁעפְּס 1. 

קָאלְבַּאם + הֶעלְפען 5 

קַאלְְּפְליישׁ פְיישׁ 5 

ps  םֶמְלאַק‎ 

קַאליִעקע: מָשִׁיחַ 1: נַאר 522 עִקְשֶׁן 1. 

קָאלְנֶער : נָאטּ 56, 

קַאמֶענעץ: גָאט 57, 

ANREDE 

Rn? ga + קָאן‎ 

קַאנַארֶעק+ מִין. 


קאנְט 


DIN‏ (קֶענְטֶּעלֶע: מֶעְמֶעלֶע 

קַאנְטְשִׁיק: 193 3 

ָאנְסְטַאנְטִן ָאט זא 

קַאסְסֶען : זֶעמֶּען 4 

הָאפֿ: אָבְהִיטֶען: אַרעם-מַאן פ: בּוקען: 
בֶּעמֶער 8, 36: בְּרַאנְפען 2 3: גָאט 58, 62; 
הוּט: הֶעכְט: הֶענְגֶען 52 וָוארְט 515 זִיבֶּען פ: 
חַאפילַאם: BRD‏ 3: מרינְקֶען: ידיגֶע 1: 
m :12 We‏ 8: לִימְוַאק 1: mb‏ 8: 
מוּטֶער 8: מוֹיל 2; yon‏ 8, 6; נַארִישׁ: 

גִידְרִיג 1: פּוּמֶער: פֿום 1: פֶּערְדְרֶעהֶען 1, פ: 
קישֶען פי קִירְשְׁנֶער: שׁרְכֶן דז שְׁטיּפֶען: קסע 
לֶען 13 mid‏ 12; שְׁלָאנֶען 7 8: שְׁמַאלְץ 
שְׁפִיָקֶע 

קאפָּאטֶע: הַאמֶענְיוּי: יוּדִישׁ 9; שְׁטוּבּ 1, 

14 m קאפּדַארֶענִישׁ:‎ 

הקאפֶּעטֶע: שׁוּסְטֶער 3 

קַאפְּרָאל: גֶענֶערָאל. 

m : קַאפְטֶען‎ 

;קאפּ-קאפּ": עשָר 11: רַייךְ 4. 

קא' : בַּעַל-הַבִּיִיטֶע 3, 4 55 הוּנד 11; 2m‏ 
4 טוֹינֶען 3: (verb.) 1yayb‏ 12: נַאכְט 1: 
נָנִיד 18 פֶערְשְׁטֶעהֶען 4: קױפֿען 8:. שְׁויגֶער 
2; שִׁימֶען 3: שָׁנוּר פ: שֶׁעמֶען 4: תֵּירוּץ פ. 

קַאצֶעןְ-מֹחַ: נֹחַ 1. 

קָארְט: בָּארנֶען 1: man‏ פ: שְִׁילֶען , 4. 

קַארְטֶּענְשְׁפִּיל : תְּוּאָה-הַאנְדֶעל. 

קַארֶעטֶע: קלוּגֶער 3. 

קָארֶעק: מֶלֶךּ 5 

קַארְפֶענְקָפ: קאר 

קָארְפוּ : 19 16, 

קָארְק: פָרָאסְט, 

קַארְש: בְּרוֹין: קרַח, 
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קוֹל 


קַאשְׁטַאן :לע 

:DYNR‏ אפְֶעְלֶערְמֶער: ֶעבֶען 8 פליישׁ4 
קִישְׁקֶע 5: NORD‏ 1, 8: שַׁבַּת-שִׁירָה 2, 

קְבוּרָה 1 יְרוּשֶׂה 1; 

קַבְּצֵן : a‏ : שִׁידּוּךָ 9. 

OR‏ : וַויינֶען 51 טַאטֶע 59 מַאן 515 מֶענְשׁ פ. 

קְבָרוֹת-בְּלַאט: הָאאר 2 

קְבַרוֹת-יוּד; מוֹכַר-כְפָיִים. 

יקדו'ש": בְּרוֹנָו 1: שׁוּהֶל פ: ya‏ 1 פ. 

קְדוּשָׂה: יור 47, 

קַדַּחַת + עסֶען (verb.)‏ 12: פַּאפֶען 8: פּירִים 
6 פֶּעלֶץ 1: צִיטֶערְן: קִישְׁקֶע 7. 

קַדִּישׁ: יוּדִישׁ 11, 

קָהֶל + אַרוְּגֶעהֶען 4: Hm‏ 14: יָחִיר: IND‏ 7; 
פָאטֶער 4. 

קְהִלָּה: קרּפְנִיק: רֶב 16, 

קוּבַּא : מַאמְשָׁעק. 

קוּבְּקֶע : 2 

קוּגֶעל: m‏ 46: יִיגֶע 3: שַׁבָּה 8, 10. 

קוּה : Dir‏ 2: בֶּעפֶער 12; 6.233; מוּטֶער פ: 
נָאכְגֶעהֶען: נַאכְט 51 נַאר 8: MEINE‏ 51 פֶער- 
פֿאלֶען פ; רָבִּי 9: רוּחַ 9. 

קואטֶערְשַאפְט; קִינֶד 10, 

קווארט: וָארְט 14, 

קוואס: לִיגֶען (verb.)‏ 2, 

,10 נָגִיד‎ ED 

.9 Im 1 קווינְט‎ 

קויל: אַיְשְיבֶּן: טַאנְצֶען 9: שְׁוַארְץ 3 

קוֹילֶעטְשׁ+ בֶּעסֶער 99, 

קוֹימֶען-קֶעהרֶער+ מִילְגֶער: עָדוּת 1. 

5 pp קויש:‎ 

קוֹל: דֶערְקֶענֶען: זַאךְ 2: חַוְן 4 מָמוֹן 2: 
:יט 


קוּלַאק 


קוּלַאק + נִידְִיג 2 

קוּלִיקְאוו : קְלֶערֶען 3. 

קוּלִישׁ: אָרֶעם-מַאן 31; בֶּעפֶער 128 זָארְנֶען 2 

קוֹנָה : סוֹחֵר 1; סְחוֹרָה 9; צָרָה 8 

,11 אבְּנַארֶען 1: טַאטֶע‎ rap 

קוּנְצַענְמַאכֶער: נָאט 24, 

קוּפָּע: מִיסְט 1. 

קוּפלֶעק: לַמְדֶן ‏ 

na קוּרְפִירְשְׁט:‎ 

קוּרצֶער : מַּעֲנִית. 

קוּשׁ: בֶּעפֶער 17, 23, 44: טַאפּ 1, 8; מוֹיד 11, 

aan NER 

קִידּוּשׁ: בַּחוּר sa‏ טוֹינֶען 4; שָׁכּוֹר 6. 

קִיוּם ; חִזִיר 9; שִׁידּוּך פֿ, 

קֵייזער: קאץ 12, 

קֵייט : קְלֵייט: רִינְג, 

קִימְפָּעט : וַוייבּ ?, 91, 

קִימְפֶּעטוּרין : וַוייבּ 10, 

קִינְד : אַבְּהִיטֶען 9: main‏ 3: אֵייניקֶעל: oe‏ 
רֶערֶען: אַלְטֶער 52 SON‏ בֶּעְדִימְנִיצֶע: בֶּעמֶער 
7 נָאט 564 גֶעזִינְד: וַוייבּ 12; Ja‏ 2, 8; 
טַאטֶע 2 ?, 18, 14: יוּדִישׁ 510 לִימְוַאק 8; 
מַאכֶען 1: מַאמֶע 1 2, 8, 6: מַאן 8, 6; 
מוּטֶער 1 5, 8: נַאר 84: עֶלְטֶערְן 1 9: 
עֶפֶעל 3: פָאלֶיעסְיֶע: Pre‏ 6: פְַנָָה 4 
פָאטֶער 2, 8, 7; פֶעמֶער ;(adj.)‏ צוּלֶעגֶען 
צַעַר: קִבָּצֶן 6: PP‏ 33 קוש 2: קִימְפֶּעטוּרִין: 
שִׁידוּךְ 14: שֶׁעמֶען 1. 

2 צִיהֶען‎ : DD 


קִישֶׁען : נִיסֶן 3: te‏ 4: שְׁלָאנֶען 7: שְׁלָא- 


פֿען 5 
קִישְׁקַע: בֶּעלְפֶער 1: טָארְרֶען: ײּדִישׁ 8: 
IRB‏ 
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קערְבֶּעל 


קְלָאג; נאט 100: חֲתוּנָּה 5‚ 

קְלָאטְשֶׁע: נְשָׂמָה 4. 

קְלָאפּ; yon‏ 4: טַאפּ 3: 7° 4: מוּמֶער 8; 
קָאפּ 4“ 

Pop‏ אַרַאבְּפַאלֶען: נָאט 40 .הָאץו': קָצָב. 

קְלוּנֶער; בּעסֶער 39, 40: נַאר 5, 6, 7, 8, 11, 
{END :74 ,40 ,30 ,29 ,18 ,7‏ 1 

קְלוֹיסְטֶער : יוּדִישׁ 13: קאם 9. 

קליאמקע: קהָל 9: קֵינֶר 22 

קִלְיוְּקֶע + יְענוֹ ּחטִ 

קְלֵייד: נָאט 98: הָעמְד 1; Tin‏ 22‚ 30: 
צֵרֶה 11, 

קְלַייעֶן : קוה 1, 

sap + קְלִיפָּה‎ 

קְלָלָה ; "EIN‏ אוּן -אַכְטְצִיג: ‏ יאָסוּר = חֲזִירי ‏ 
פּוּרִים 6‚ 

קְלֶעטֶערְנִיק: שְׁוימֶע. 

7 om : Top 

קְגָאבֶּעל: צִיבֶּעלָע 

קִנְאָה-שְׂנְאֵה : nd‏ רַבָּנוּ , 

קְנָאפֿ: דַאכְטֶען: פֿינְגֶער 54 שְׁטוּבּ 1, 

קְנַאק: אוֹיסְפִיהְרֶען פ.. 

קנִי: שִׁידּוּך 1, 

.1 Dion Spy, ana : קניידעל‎ 

קניפ : שְׁנֵיידֶער 4. 

pt : קְנִּישׁ‎ 

קְנֶעכְט: מַאמֶץ 44 

קעז: אָבְּלֶענֶען 1: שִׁכוֹר 16: שְׁניידֶען. 

קֶעךְ: בַּעַל-הַבַתִיטֶע 8, 

mann : קעכִין‎ 

קַעלְט+ נָאט 38 

קעסט: אָרֶעם-מַאן 15; 3.722« 

קֶערְבֶּעל: בֶּעמֶער 14, 19: גְרֶאשֶׁען 1 חַאפֶּען 


קערְמֶעשׁ 


IB 6‏ 57 קארגֶער 9: bap‏ 10: שְׁפַּארֶען 

. (.מעסט) 1. 

קֶערְמֶעשׁ: גי 4 

קֶערְן : הֵיהֶן ג. 

קֶעשֶׁענֶע: אוֹיג 4: בָּטוּזַ: בַּיינֶעל 1; גִנָּב פ: 
גֶעלְד 33 דַאנְק: יהָאוֹחֲו בְּיָדי 4: וֶועג: IND‏ 
NO 3‏ 9; מָמוֹן 1: מַשְׁכּוֹן: נָנִיד 4 8: 
יד =י oa‏ פַּכְרֵיכִים. 

m :33 mn ;3 בֶּעמֶען‎ ;3 vn : קַצֵב‎ 
,9 דִיג‎ 

קְרַאכְמַאל: תּרָה 6. 

קְרָאל יַאנְיֶעלֶע : נַיֶעם 2 

קְרְאם + אַבָרָהֶם: בֶּעפֶער 49, 

קְרַאנֶץ : מַאנְצֶען. 

קְרַאנְקֶער + אָרֶעם-מַאן 7: גֶעזּנְדֶער: מָשִׁיהַג. 

קְרָאפ : אִינָדִיק 4. 

קְרָאפִּיוֶוֶע: נַאר 18. 

,4 נָדָבָה: קאיץ‎ : SID 

קִרְבַּן : צַייט פ. 

קָרוֹב : אָרֶעם-מַאן 38: בֶּעפֶער 8: יַיַן-שֶׂרֶף: 
209 52 פַּארְךְ 59 שְׁוַואנֶער. 

קרוֹיט : בַּעל-הַבָּיִת 1: yernanbya‏ 1; הא- 

קען 52 נַאר 37: שְׁנִיידֶען. 

קְרוּמֶער : טוֹיבָּער 2 

קְרוּפְּנִיק + בֶּעסֶער 28‚ 

קֹרַח 1 קִינְד 2‚ 

2 xy : קְרִיאַת-שְׁמַע‎ 

קְרִיג : טוֹיטֶער 4, 

קְרַיינְדֶעל+ שֵׁיינְדֶעל 2 


‚2 בַּאבַּע‎ : SI 
.6 קְרִיכֶער + נָאט 25; שֵׂכָל‎ 
29 קָרִיעָה : מַאן 6: מֶענְשׁ‎ 


קְריעת-יִם-סוּף : פַּיְנְסָה 6. 
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קָרֶן. אָרֶעםימַאן 533 לַאקאמֶען: פְּרָאצֶענְט 
1‚ 52 שִׁינְקֵייט. 

קְרֶעמְשְׁמַע: דָארְף 32 מֵייל. 

קרֶעכֶץ: הֶעלְפֶען 5 

קְרֶעמֶענִיץ: פַּאטְשְׁט. 

קְרֶעמֶער: נַאר 9; קְרֶאם 1, 

קְרֶענְק: אַיינְרֶערֶענִישׁ: בֶּעפֶער 196 any‏ 
עֶפֶען (verb.)‏ 12; פּוּרִים 6: קִדַּחַת 1: קָרַאנָי 
קער 9, 

קְרֶעפּעל; זְכוּת; יוּדִישׁ 12: קעו. 

קַרֶעץ: גֶעקְרִינ. 

ַשְיָא: נָאט 9: גֶעלְד 24: מַעֲשֶׂה 1. 

DER‏ אָנְגֶעמֶען. 

קֲשֶׁת : גֶעמֶען 6. 


ר 


רַאבִּין ‏ סִינַאנַאנֵא. 
רַאנַאטקע : וַארְשָׁא 1, 
T‏ ש = = Mi‏ יי זי 
787 : אָבְיוֹן: בּעַל-הַבַּיתִ'טֶע 56 וַואנֶען 9: רָוָה. 
רְאִיָה : יד 39, 
רַאֲיָה: גאר 73 
רָאק: זַאךְ 1, 
ראש-הַקֵהֵל : פַּאיְך 4. 
Bi: dh de‏ 
ראש הַשָׁנָה : oma 519 m‏ 3 
ראש-חדש: הַאלִיטְשׁ: 109 2, 8: פַּאטְשְׁט. 


רֵב : בֶּעסֶער 48: גִּן-ערֶן 4; הוּנָד 9, 29: טוֹינֶען 


=ן 
1 29 הָאבֶּען ?: מַאן 8: מְנִלֶּה: רִבִּיצִין 2: 
שִׁיקֶסֶע: PR‏ 

רִבּוֹנוֹ שֶל עוֹלֶם + אַרמְטְרָאנֶען ‏ פ: 


מֶען 54 בְּרוֹיט 518 וֶועלְט 20, 21; שְׁמְרִיק 8: 


הפי 
=" 


באט . 


רָבִי 325 


רִבִּי : חְדַר-יוּנְגֶעל: סִידּוּר: עֲקְרָה: פַּרְנְסָה ?; 
שֶׁעכְטֶען 1: תַּלָמִיר 

רְבִּייגֶעלְד+ קָאסְטֶען 2 

רַבִּים ? כַּפָּרֶה 3‚ 

רִבִּי'צִין : אָנְמוּמְהֶען: dm‏ 9: מַאן 3: מוֹשָב: 
רב 3 10, 19: שֶׁיִקען. 

רַבִּי קֲרוֹב : לֶענְְשֶׁנֶע 3: שִׁימֶען 2 

רִבְקָה: זֶעהֶען 1; שֵׂרֶה 1. 

רַנְנֶן: 3 

רוג : קאטְשֶׁערֶע. 

רוּה : גֶעוִויפֶען 9: סַמְבִַּיֹן: יקבָר: שַׁבַּת 18: 
שְׁלֶעכְטְם 1. 

רָוַח + sprm‏ וַאקסֶען: לאקאמֶען: עוֹשֶׁר 7: 
קְלָאג: שְׁלָאפֶּען 1. 

רוֹחַ: air‏ 53 גָאט 521 דוּנְד 3: וָואלְף 53 3m‏ 
;mm 8‏ מְיוּחֶם 1: סְלִיחוֹת: פָאטֶער 3; 
קַאכֶען/3: שְׁלעכְטֶם 53 (verb.) NEW‏ 5. 

2727779 : מיּשְׂכַּל-רִאשׁוֹן, 

רוּחֲנָיוּת: קאפֶע. 

רוּט: אָבְשׁמייקֶען ג: בֶּעוֶעם 1: הֶעלְפֶען 3 
קִינֶר 47 

רויך : מַאן 11: פֿייער 1: פֶּערְדינֶען 52 קוֹימֶען: 
קְלֶערֶען 1: RD‏ 9, 

,1 דָאקְטָאר‎ : NN 

97 : אוֹיפְנֶעמֶען. 

‚DOM‏ טוֹיֶער. 

רַחֲמֵנוֹת : אַרֶעם-מַאן 536 בּוּשָׁה 4: לִינְגֶער 9; 
andy)‏ 

רִיבּ : לִיבּ הָאבֶּען 2 

רַייבְּאֵייזֶען: קל 1. 

רֵייכֶער : אָרֶעם 6, 

רִינְד : קִינְד 43, 

רִיפֿ: אַרוּמְלוֹיפען 1. 


רַטַּאי : רוֹיטֶער 2, 

רַמְבַּים : קְלָאפּ 3‚ 

רֶעגֶען: DON]‏ 9: מְרָאפֶּען: גַאר 36, 68; פְּיָא- 
צֶענְט 8, 

רֶעגֶענְבּוֹיגֶען : אוֹיסְמָאלֶען 1. 

רעד : וַוייבּ 4; יוּרִישׁ 16; Tin‏ 23‚ 

רְעָה : טוֹבָה 9, 

רֶעטִיך : גוּט-מָארְנֶען 1: לֶעמְבֶערְג פ: מֶלֶךְ 9; 
‚mb‏ 

רַע-לַכֹּל : טוּב-לפל. 

רַעַמְסֵם: מַאכֶען 2 

רֶענְדַאר : רב 2, 

רֶענְדֶעל: אָרֶעם-מַאן 57: bs‏ 5: עֹשֶׁר 6; 
קוֹיפָען: קִינְד 35‚ 

רֶעשְׁט: צִיַיינֶער 3 

רֶעשֶׁעטֶע: mag‏ 7: נַאר 61 

רְפוּאָה : גָאט 18: ַקְשֶׁן 3: תָּהִלִּים 3 

רְצִיחָה : רַייךְ 3; רֶעדֶען 15 

רַשֵׂ': נַאפַּא: דְרֶעהֶען הָמֶן 8 4 8: 
יַעֲקֹב. 

רִשֶׁץ: שַׁבַּת 13. 

רִשְׁעוּת : חורֶשׁ. 


שי 

שַׁאדְטן + בֶּעֶער 25‚ 

שָׁאוּל-וַואהְל : דויֶערן 3 

שָׁאטֶען: גֶעהֶען 514 7133 8‚ 

שִׁאֲלָה 1 שֶׁיְִסֶע. 

:96 בֶּעפֶער‎ .:8 A אַרְבַּייט: אָרֶעם‎ + IND 
yo :1 map :88 כָּוֹד 18: נַאר‎ :6 ya 
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שָׁאם: נָאט 68: “4m‏ 


שַא 


926 


שׁטָאך 


ap NY 

שַׁארְבֶּען+ בֶּעסֶער 16 

שַׁארְלַאטַאן : אָדֶעם 1. 

שְׁבוּעֵה: יאָסוּר-חֲזירי. 

שָׁבוּעוֹת : וַיין: ייד 19 

שָׁבֵט; חֲמִשָּׁה-עֲשָׂר: ‚no‏ 

שֵׂבָּים: מַת 1, 

ap : שִׁבְעָה‎ 

2 dm : שְׁבְרִיילוּחוֹת‎ 

שַׁבֶּת + אָנְרייטֶען פ: בִּטָּוֹן בָשָׂי גֶעהֶען 5: 
וִוינְטֶער; לָאקשׁ 58 נוֹיט 8: יסְטוּמַּאי": סַמְבִַּיוֹן: 
פִּיקוּחַינֶפֶש: קאזאק 1: קאכֶען 9: קאיץ ;T‏ 
שְׁטַאךְ 3; שָׁכּוֹר 6. 

שַׁבַּת-צוּינַאכְטֶם + הָרָם. 

שַׁבְּתֵי: שַׁכְנְא פ. 

שַׁבַּת-שִׁירָה : כַּלֶּה 10, 

שִׁגָּעוֹן : m‏ 23; מֶענְשׁ 6. 

שֵׁד : אִיידֶעם 4: דוּנֶערְן: פָאטֶער 3; שָׁנוּר 1, 

גשַׁדּי": נְלָאז . 

שַׂדְכֵן ‏ בַּחוּר 8: הוּנְד 583 הָתָן 6: שִׁידּּךְ 11, 

שַׁדְכָנוּת : m‏ 1: שְׁמְדִיען 2 

שְׁהֲבֹּלי : לֶעבֶּען (verb.)‏ 1, 

שׁוּהְל: 822 2 54 יוּד 47: יוּדינֶע 2 לָאקְשׁ 
פ; רב 4: שַׁמָּשׁ 2 

שְׁוַואךְ : רָבִּי 8. 

שְׁווַאלְבּ; בֵּית-הַמּקְדֶּשׁ 1, 

PONTE‏ : בֶּעסֶער 3; וִוילֶען (verb.)‏ 6: חֶעלֶעם 
פ; טוֹנֶען 3: מֶלֶךְ 9: amp ;23 PD‏ 
muy‏ 2 

שְׁוַוארְץְדיֵאהֶר : אוֹיסְזֶעהֶען 7: אָרֶעם-מַאן 43; 
RIND‏ 

שְׁוַוארְצֶעֶר + תַּעֲנִית. 

DIN‏ : הֵייס. 


.11 may שְׁוִוינְדֶעל:‎ 

az שְׁוֶועבֶּעלֶע:‎ 

שְׁוועהְר : אֵיירֶעם 1: טְהוּן פ. 

שְׁוֶועסְטֶער : בְּרודֶער 2: שְׁווַאנֶער. 

DR : שְֶׁערְד‎ 

שׁוֹחֵט : אוֹיסבֵּייטֶען: אַרוּמְנֶעהֶען 3: קְרֵייהֶען 1; 
שָׁעכְטֶען 5 

שׁוֹמָה : קיד 97: yon‏ פ. 

שׁוֹיבּ + יּדִינֶע פ. 

שוֹךְ : נַאנְו 1: גֶעהֶען 4: עֶלְטֶערְן 1: שִָׁיהַ 4 

שׁוּלְדִיגֶער : בַּעֲל-חוֹב 2 

שׁוֹמֵר : 33 13 

שׁוֹמַר-פַּתָאִים: הֶעלְפען 4: נַאר 19, 

שׁוֹנֵא : אֵיירֶעם 8: בָּארְנֶען 52 בֹּיךְ 4: בֶּעסער 
4 בְּרדֶער 1: נָאט 19: וֶעלְט 90: מֶענְשׁ 
6 87: עֵצָה 3; פַּאטְשׁ 9: פָרֵיינֶר 1 6; 
צוּנְג 8; שְׁטִיל 2 

שׁוּסְטֶער : מֶענְשׁ 14: קאפּ8: רֶב 19: שֵׁיינֶעץ 1. 

שוּסְטֶערְגַאם: אָנְשַׁאֶען. 

שׁוֹפט : מַאן 19, 

שׁוֹפֵר: אָקס 2; בְּלָאזֶען 2; בַּעַל-תְּקִיעָה: 
m‏ 19 

שׁוּרֵה: בְּרִיף 1. 

BB : שׁוֹר-הַנַסְקל‎ 

,8 פּוּרִים‎ : DER 

שְׁחִיטָה : סוֹף 9. 

שְׁטָארְט : אוֹפְֶעקְלֶערְטֶער: אי 1 POS‏ 
בָר 9: בֶּעשְׁטֶעהֶען: MIST‏ 4: וֶעלְט די 
יָאהֶר 52 נַאר 10, 535 BRY‏ 9: רֶב 6: רֶענִיי 
רֶען: שַׁמֵּשׁ A‏ 

שְׁטָאדְט-זֵיינֶער : קְלוּג 4 

שְׁמָאהְל: הַאלְטֶען 4 

שְׁטָאךְ: קוש 1: שַׁבָּת 15 


שְטַאדִּימוּטֶער 
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שְׁמַאךְ-טוּטֶער : שְׁמִפְמוּטֶער 2 

שְׁטַאל: בֶּעסֶער 9 יטלי: פָערד 4 mp‏ 2 
ANY‏ 4; שְׁמוּבּ 2 

25 Tin : שְׁמָאלֶען‎ 

שְׁטַאלְץ : נַארִישְׁקֵייט 3: may‏ 

שְׁטַאם: עִפָּעל 3‚ 

2 ap שְׁטַאנְג:‎ 

שְׁטַארִיץ: טָאפּ 2 

שְׁטוּבּ : אוֹיפְקֶעהְרֶען : אוֹצָר: אֵיידֶעם 8: “DIR‏ 
גֶעהֶען 1: אָרֶעם-מַאן 537 בַּדְחָן: בַּעַל-הַבְִּתיטֶע 
MIT :2 WINE :8 6‏ 57 הֵיהְן 3; וַוייבּ 8; 
IND :99 m :4 Dar‏ 2; מְלָאכָה 1: קאיץ 6; 
קְרַאנְקֶער 3: 1290 1: bear‏ 1: שָׁלִים- 
מזַּלִינִיצֶע 1: שְׁנוֹר 9, 

שְׁטוּהְל: חהְן 11; ba‏ 18: 32 4: שטִיאָ- 
מוּטֶער 1, 8, 

שְׁטוֹים : שְׁטוֹיסֶען 2 

שְׁטוּמֶער : טויבֶּער 52 לִינְגֶער 9: נַאר 1. 

שְטִיוֶועל: אוֹיֶער 1: דוּכְנֶיען 52 Yon‏ פ; הֵיים 
1 מַפָטִיר: פֶּעמֶער 2: שְׁוֶועהֶר 2, 

שְׁמֵייג : וַוייבּ 19: פֿוינֶעל 2 

שְׁטֵיין ‏ בְּרוֹיט 14: בְּרוּנֶען 9: הַארִיץ 57 וַוארְפֶען 
3 מוֹד 19: נַאר 6, 7; עֲדוֹת 2: עוֹשֶׁר 6; 
פֶּערֶעל: שְׁלָאגֶען פ. 

שְׁטֵייסֶעל: נַאר 76, 

שְׁטִינְקֶערִין : בּעל-הַבִּיתִיטֶץ 4, 

שְמִיפְטוּטַער 1 בֶּעזֶעם 1 

שְׁמִיפְפַאטֶער : )27.08 

שְׁטִיפֶער + יּנָג 3 

שְׁמִיפְקִינְד : שְׁטִיפְמוּטֶער 3, 

שָׂמֶן ‏ בַּעַל-תְּקיָעִה: קארט 4 

שְׁטֶעקען : הוּנָד , 18, 28, 47; יָאהֶר 8: פָּסוּק: 
פֿערְד 11: פֶערְשְׁטֶעהֶען פ: קוּה 13: קִינָד 47, 


שְׁטֶערְְטִיכָעל: שלש 

שְׁמְרָאף : נָאט 55‚ 

שְׂטְרוֹי : rm :3 mama‏ 7: שָׂו 18 קָאכֶען 1 

שְׁטְרֵיימֶעל : min‏ 10: פַּאפֶען 5: רָב 3. 

שְׁטְרִיק : גֶעהָאנְגֶעגֶער: mar‏ 50; מַאמֶעלִינֶע: 
סוֹחֵר 7: פֶערְפַאלֶען 2 

שִׁידוּךְ : אַרוֹיסְגֶעהֶען 1: גֶעלֶר 41: sa yon‏ 
מְשָׁאלֶענְט: 29 52 רב פ, 8: שַׁרְכָן 1. 

me שַייגֶעץ‎ 

שֵׁיינְקֵייט: צַייט 7 

שִׁימֶעל: לַאנְג 1. 

שִׁי"ן : ישַאי, 

שִׁינֶדֶער : אוֹסְבֵּיטֶען. 

שִׁיסֶעל: בָּארְשְׁטְשׁ 1, 2; בִּימֶעל 1: בֶּעסֶער 
1 הֵילֶף: זָכוּת: כֹּחַ: מַאֲכֶל: פָלֵיישׁ 4: 
צְויי 2 

שִׁיעוּר : בַּעמֶער 35; נָאט 66‚ 

שִׁיף: זָארְג 3, 

.6 Tin : שִׁיקְסֶע‎ 

שְׁבּוֹר + בָּרַאנְפטן 9: 231 ן: טַאמֶע 51 נִיכְטֶעךְ- 
נֶער: פּוּרִים 8; שָׁלוֹם 1. 

שְׁכִינָה: 53" 2 

2 m: שְׂכִירוּת‎ 

שֵׂכֶל: גָאט 9, 11, 598 7992 8, 32, 38; am‏ 
7, 42; יד 26, 528 נַאר 13; נוֹיט 2: עֵצָה 
4 פָּנִים 1; 98 57 mp :16 ,13 ,6 BND,‏ 
0 קְלוּנֶער 6 שְׁמֵייכֶעל. 

שָׁכֵן: בֶּעסֶער 8, 94: בְּרֶענֶען 1: לוֹיבֶּען פ: 


5: 


מַאן 8, 

שְׂכַר + שְׁוַיינֶען פ 

שְׁלַאנְג : גֶעוִויסֶען 1. 

שְׁלֶאם; בַּעסֶער 28: 23 15; נויט 4, 
שְׁלָאף: za mann‏ זִינרִינֶען; מָאנֶען 3: שַׁארֶען 3 


ישילש 


שְלוֹחַדמָנוֹת 


שְׁלוֹחַדמָנוֹת + קאץ 22 

שָׁלוֹם : יהְאוֹחָ בי 4: זַאךְ 4: מָמוֹן 1: מִשְׁכֹן 
עִיפּוּש: קאץ 24 

an  םֶכיֵלֲע-םֹולָׁש‎ 

PTR‏ ידיל 

שׁלְחֵן-עִיְרוּךְ : יד 98: רֶב 1, 

2 wen שִָׁיחַ‎ 

2 ba : שְׁלִיחוּת‎ 

שְׁלִיטֶען : יבַּעַנָלָה: וָואגֶען 1, 4, 6 פָאהְרֶען 1. 

שְׁלֵייעֶר : לִיבּ הָאבֶּען 1: עֶרֶב-פָּפַח: פֿער- 
ְרֶעהֶען 9: vera‏ 3. 

non ;שְׁלִים':‎ 

שָׁלִים-מֶַ 3 אָרֶעם-מַאן 511 וַוייבּ 29 

8 נִיצֶץ: : בַּעל-הַבִּיתטֶע‎ Saab 

שְׁלִיםמוּלגִי : אָרֶעם-מַאן 537 בַּעַל-הַבָּיִת 5; 


‚14 bm ;2 
T 


2 150% 

1 092 מֹשֶׁה‎ :1 (verb.) path; שְׁלמֹה:‎ 

.1 הוֹיקֶער‎ Tora 

TA ,3 om שְׁלַעכְטֶם : אִיגֶּענְהַאוֶען:‎ 
2 ni 

שְׁלֹשִׁים + אוֹיסְזֶעהֶען 8: אַלְמָן: מוֹיר 7 

שׁלשׁ-סְעוּדוֹת : מִצְוָה 3 

2 Toy : שֵׁם‎ 

שְׁמַאטָע : אוֹיפְרייבֶּען. 

שְׁמַאלְץ; הֶערִינְג 53 טעם 1: מֵצָה 2; צִיג 3. 

sn : יִשְׁמַ"ד"‎ 

שְׁמַד-שְׁטִיק : מוֹדִים 2 

שְׁמוֹיש: אִיֶערְדְרֶעהֶען. 

שְׁמוֹנָה-ַעֲשְׂרָה : צורִיקגֶעהֶע. 

2 ana שְׁמוּעָה:‎ 

שִׂמְחָה: אַפַּעמִיט 1: בֵּית-הַמָּקְרֶשׁ 3: נֶעל 1; 
עוֹלָם 3: U‏ 

שְׁמִיץ: מַאמֶע ט: שְׁמֵייפֶען ו 
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ch! 


See 

שְׁמַע-יִשְׂרָאֵל"; ֹאַהְבָה בִבָּהיי: ARTE)‏ 

שְׁמָעק: הַאנְדְלֶען 2 

שְׁמֶעק-טַאבַּאק: 6.779‚ 

שְׁמֶערְץ: inbı‏ 3: הַארְץ 3, 

שַׁמָּשׁ: קֹהֶל 11. 

שְׁמְשׁוֹן-הַנְבּוֹר + קִינר 59. 

שָׂנָאָהת : הֶמֶן 6: sap‏ 

9 min : שְׁנָאַת-חִנָּם‎ 

שָׁנָה + מְזשָן 5 

שְׁנויץ: אוֹיפְגֶעקְלֶערְטֶער. 

שְׁנוּר: זיהְן 9, 8, 8: טָאנְטֶער 7: נְקִמָּה 4: 
שְׁוִינֶער 9, 8, 4, 9: שְׁלִימְוֶועג. 

שְׁנִירֶעל + קְוַארְטִירֶעל. 

Tan :8 We :8 Dom : שְׁנֵיי‎ 

שְׁנֵיידֶער : שׁיּסְטֶער 1. 

שָׁעֹה: mann 52 gay‏ פ: re‏ מַייל: 

שֶׁענְק: נּטֶער 1. 

שֶׁענְקֶער : בֶּעצָאהְלֶען 51 רֶב ?; שִׁכּוֹר 10. 11, 

שֶׁטֶפְעל: בָּארְנֶען 5: גָאט 4: גֶעבֶּען 3: מֶענְשׁ 
8; קוּה 10, 

שֶׁער : אוֶוענְלֶענֶען: קְלָאפֶּען 1 

שֶׁערְ'ץ: מוֹיר 51, 
מֶעפְלָעַר. 

.8 גְלִיק 8; מַאן‎ NEN 

שְׁפַּארֶען : ייּנָג 1 6. 

ישְׁפוֹךְ": Pu‏ הַבָּא" 2 

שְׁפֵּיגֶעל: הַארְץ 4; Pin‏ 4 10. 

שְׁפֵּיל : קִינְד 27 

שְׁפִּילְקֶע: זּכֶען 4. 

שְׁפִּין : פַּאלֶען 1. 


אַרוֹיסְַארְפען: בָּחוּר 4: הַאקֶען 1 


שפִּינֶער 


שְׁפִּינֶער: נָאט 36‚ 
שְׁפַּיץ : an‏ 
שְׁפִּיצֶעל: אְָטְהין 5 


שְׁקַארְפֶּעמְקֶע : אָדָם 9: מִיהֶען: קהָל 9, 


שָׁקֵל-גֶעלְד + קאזַאק 3 
שָׂקֶר : אָמֶת 19, 

שׁקְרֵאֹבּ : הָאהְן 1, 
שָׁקָר-בְּלְבּוֹל: גָאט 49. 
רַנקֶען: ֶענְֶע וי 
שָׂרָה : וֶעהֶען 1 

שָׂרֵפָה : מזֶל 4: up,‏ 
שְׂרָרָה: וֶֶעלְט 10, 
שְׁתַּדְלָן: בָּרָאד 1: שָׁלֵיחַ 8, 


‚N 


תַּאֲוָה: נָאט 61‚ 
unsern‏ זִריָעה: עָרֶד 9; 
תּהְלִים; מַעַמָדוֹת, 
תּוֹכְחָה : סוֹד 8, 


תּוֹרֵה ; MON‏ 8: אַרּמְטְרֶאנֶען 9: גוִישׁ 1: 
הַאלְטֶען 3: וַוייבּ 18; וֶועלְט 1: יַם 1; מֹשָה 
רַבֵינוּ : סְחוֹרָה 1: שְׁפְּרִיכְוָארְט 2 


an? nun 


תִזְריַע-מְצוְרֶע': גֶעהֶען 11 

תֶּתְיַת-הַמַּתִים: בֶּענְרָאבּען. 

תַּחֶת; אאָסוּר-חֲזִיר": גֶעבֶּען 6: נַאר 26; פּוּרִים 
6 פָרַיימָאג פ: שְׁפִּילֶקֶע. 

תֵּירוּץ : גָאט פ: גִנָּב 10: שיא 1, 2 4: שָׁלִיחֵם. 

תַּכְרִיכִים: מַלְאַדִּיהַמֶּוֹת 8 מֵצֶה 1 שְׁנידֶער 3, 

,8 ap 2 סוֹף‎ :6 DAN :16 ,9 גב‎ so 

תַּלָמִיד : aba‏ 1: רָבִּי 6. 

תְַּמִידחָכֶם: קאליעֶע 

תִּמוו: DM‏ 8: מְשׁוּגֶעיגֶער 1: שֵׁיין 4, 

תָמָר: סוֹד 10, 

תענוּג : יּדִישׁ 1 

תְּפִיסָה : כָּבוֹד 2 

תְּפַלֶּה: אֲכֵילָה 1: mise‏ בָר 9: וֶועלְט 1; 
עֶסֶען (verb.)‏ 9, 

no : תְּפַלִּן‎ 

הק ;בה קה 

תַּקִּיף : אָרֶעם-מַאן ?: נִישְׁט. 

תַּקֵּנָה: נַאר 79, 

תַּרְגוּם, כָּסֶף 1. 

תְּשׁוּבָה : טוֹיט 10: לִימְוַאק 2; שְׁאָלָה 9, 

תַּשְׁלִיךְ: בָּאד 1, 

תַּשְׁמִישׁ: אוֹיסְזֶעהֶען 2 

תִּשְׁעָה בְּאָב + בָּארווֶעס: יוּד 19: יוּדִישׁ 1, 
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Zelajen 


ter«, Heuchler, Frömmler, falscher 
Mensch. (Man nennt ihn deshalb 


„gefärbt“, weil er immer in gün- 


stigerem Lichte erscheinen will.) 


Zalowen, (p. Zalowac.) kargen 
nicht gönnen, sparen, z. B.am Essen. 


Zalowen (sich), (r. Ka1oBarsca) 
sich beklagen. 

Zawer, m, (r. Pa, P’KaByuHa; p, 
rdza.) Rost, Eisenrost. 

Ze, (p. Ze.) dass, also, doch. (DasParti- 
kelchen wird an das vorangehende 
Zeitwort angehängt, z. B. sug-' 
gib-ze.) 

Zedne (sein), )/. zZadny.) auf 
etwas erpicht, gierig sein; leiden- 
schaftlich begehren. 

Zelajen, (r. Keı1aTb) wünschen, ver- 
langen. (Nur in Russland gebraucht.) 


Zojm (II.) 84 


Zojm, )11,( m. zojmen, pl. (d.) 
1. Zaun, Umzäunung. Syn. Plojt.— 

. 9. »Zaume«, Zügel, 

Zudojk, 2. pr. נצָדוֹק)‎ Männer- 
name, Zadok. 

Zufojn, m. G129 Norden, Mitter- 
nacht; nördliche Himmelsgegend. 
Zülug, n. (d.) „Zulage“, heisst das 
Stück Fleisch, welches die Köchin- 
nen in den Fleischbänken beim 
- Einkauf gratis erhalten. In Deutsch- 
land sagt man dafür »Zuwage«. 
Zuru, f. zurojs, pl. MW) 
Leiden, Plage, Qual. (Figürl. ein 

böses, zänkisches Weib.) 

Zwjek, (auch: zwjok), m. zwje- 
kess, pl. (p. dwiek.) Nagel, 
Eisenstift. 

Zwüak, m. zwüakess, pl. (h. 
mit p. Endung נצְבוּעַק‎ „Gefärb- 


88 Zojm )1.( 


ZZ, 


Zibele, f. zibeless, pl. (p. cebula.) 
»Zwiebel«. 

Zibür, m. n. zibürim, 2/. (צִבּוֹרז‎ 
Versammlung, Betgemeinde. Veryl. 
Schuliach. 

Zirüng, n. (d.) „Zierat“ ; Geschmei- 
de, Schmuck. 

Zijojn, n. pr. MP »Zion« poeti- 
scher Name für Jerusalem. 


Zimess, (auch:zumüss), m. (mund- 
artlich d. zzmmes=Zuspeise, Zu- 
gemüse.) Art Kompott aus einge- 
sottenem Obst, oderGemüse, welches 
meist am Freitag Abend genossen 
wird. (Die Schreibart ist verschie- 
den und die Etymologie zweifelhaft.) 


ZIzIss, f: pl. (22) Schaufäden, 
welche nach B. M. IV. 15, 38 an 
den Zipfeln eines bestimmten Klei- 
dungstückes der Männer, sowie am 
Talıss (s. d.) angemacht werden. — 
Vergl. Arba-kanfojss. 


Zjekawost, f. (p. ciekawosd.) 
Neugierde; merkwürdige Sache, 
Wunderding. 

Zjekawe, (p. ciekawy.) neugierig, 
wissbegierig; seltsam, wunderbar.— 
5. Zjekawost. 


Zlap, m. zlapess, pl. verstüm- 
melte Abkürzung von Katschelap. 


3 0 

Zojm, (I.) m. zojmojss, pl. (EIN) 
Fasten, Kasteiung; Fasttag.— Zojm- 
G’daljuhü (צוֹם-גְדַלְיָהוּ‎ : Fasttag nach 
dem Neujahrsfeste zur Erinnerung 
an die Ermordung des Statthalters 
vonJudäa@’daljuhü nachder ersten 
Zerstörung Jerusalems.—Zojm, kojl, 
mumojn מָמוֹ‎ bin, :;צוֹם‎ „Fasten, 
Beten, Almosengeben‘® (zu ergänzen: 
heben das böse Verhängnis auf.) 
Vers aus einem Gebete für die 
hohen Festtage. 

fr 


Zech 


gefolge zum Almosengeben anzure- 
gen. — Vergl. Baal. 

Zech, m.zechess, pl. (p. cech.) 
„Zeichen“, »Zeche«, Zunft, In- 
nung. 

Zedek, (צָדָק)‎ Gerechtigkeit, Billig- 
keit; gerecht, billig.—B’zedek נבְּצָרֶק)‎ 
»in Gerechtigkeit«, ein in der Bi- 
bel oft wiederkehrender Ausdruck. 


Zehüljen (sich,) Sich tlott in den 
Strudel stürzen, in Saus und Braus 


zu leben anfangen. — 5. Hüljen. 


Zejl, m. (צָל)‎ Schatten, (Auch in 
der Bedeutung von Schutz, Schirm) — 
» Üw'’zejl k’nufechuw tasstirejnü ...« 
תַּסְתִירְנּ‎ a2 ווּבְעֵל‎ „undim Schatten 
Deiner Fittige verbirgst Du uns...“ 

 gewährst Du uns Schutz. Der Vers 
befindet sich im Abendgebete (Maa- 
rıw (s. d.) und in dem Gebete 
vor dem Schlafengehen (K’riass- 
Sch'ma s. du) — Vergl. „Ki ווע‎ 
schojm’rejnü.. 

Zelem, m. z’lumim, pl. E79 
1. „Ebenbild“. — Zelem-Elojhim 
צָלֶם-אֲלֹהִים)‎ : „Ebenbild Gottes“. Da 
es als Sünde gilt, den Namen 
Gottes (arg) in profaner Rede zu 
gebrauchen, so bedient man sich 
in solchen Fällen der veränderten 
Form: ----אָלקים‎ 2. Crucifix, Kreuz. 

„Zenu-ür’enu“, (צְאָינָה - וּרְאֶנָה+‎ 
»Gehet hinaus und sehet euch an...« 
(zu ergänzen: ihr Töchter Zions). 
Dieser Vers (Hohelied 3, 11) dient 
als Titel einer paraphrasierten 
Uebersetzung der Bibel auf » Zwr:i- 
teitsch« (s. Iwri). Die Erzählungen 
in diesem Buche sind mit biblischen 
Legenden und Sagen aus dem 
Talmud und Midrasch durchflochten 
und bilden eine Lieblingslektüre 
der Frauen. 


Zi, (p. czy.) ob, vielleicht. 


Z’duku 


bei Körperverletzungen über den 
Täter verhängt werden. 

Zad, m. zdudim, pl. BD 
»Seite«; Partei in Prozessen u. s. 
.זט‎ — Chusson’s-zad :(חֶתֶויס-צַר)‎ Fa- 
milie „seitens* des Bräutigams. — 
Kaluw’s-zad ;(כַּלְּהיס-צַד)‎ Familie »sei- 
tens« der Braut. —Zad-schek’negdoj 7x) 
A129; Gregenpartei(in Streitigkeiten.) 

Zadik, (I.) m. zadikim, pl. PD 
„Gerechter*, frommer Mann. (So 
wird auch der wundertätige Rabbi 
der Chassidimgenannt, 8. Chussid.) 
Für Frauen wird der Ausdruk 
Zadkuniss (nyp2): volkstümlich und 
unregelmässig: Zadejkess (may: 
zur Bezeichnung einer frommen, 
wohltätigen Matrone gebraucht. — 
Secher zadik liwruchu יֹמְכָר צַדִּיק לִבְרְבָה!‎ 
„das Andenken des Gerechten ge- 
reiche zum Segen“ (Spr. Sal. 10, 7) 
wird gebraucht bei Erwähnung 
eines verstorbenen frommen Mannes. 

Zadik, (II) (richtiger: Zadi) 
(DIT) der 18-te Buchstabe des 
hebr. Alphabets (.צ)‎ Zu Ende eines 
Wortes erhält der Buchstabe die 
Form (f) und heisst im Volksmun- 
de „schlechte“ (schlichte) Zadik«. 

Zap, m. zapess, //. (p. cap.) 
Ziegenbock. 

Zawuu, f. zawuojss, pl. 812) 
»Befehl«, letzter Wille, Vermächt- 
nis, Testament. (Sowohl schriftlich 
als mündlich festgesetzt.) 

7’duku, f. z’dukojss, pl. ORT 
»Gerechtigkeits, Wohltätigkeit, Al- 
mosen. — Z’duku tazil mimuwess 
מִמָּוֵת)‎ Gen "am:  »Almosengeben 
rettet vom Tode« ist ein Vers 
(Spr. Sal. 10, 2.), welchen die den 
Leichenzug begleitenden Gemeinde- 
diener wiederholt ausrufen, wobei 
sie mit den blechernen Armen- 
büchsen klappern, um das Trauer- 
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Wijetschere 


Wijetschere, f. wjetscheress, 
pl. (p. wieczerza.) Abendmahl- 
zeit, Abendbrot. 

„W’jiten-l'chu“, ED >und 
Er gebe (gewähre) dir..« (zu er- 
gänzen: vom Tau des. Himmels), 
Gebet am Ausgange des Sabbats, 
nach B. M. I. 27, 28. 

„W’nossnü‘, AND »und sie 801- 
len geben«. Ein in der Bibel oft 
vorkommendes Wort, mıt dem man 
zum Almosengeben auffordert. (Da 
die Buchstaben von (ענתנוי‎ rück- 
wärts gelesen, dasselbe Wort er- 
geben, so fasst es das Volk scherz- 
haft aufim Sinne von: Geben ver- 
langt Wiedergeben.) 

Wojler-jüng, m. wojle-jüngen, 
pl. (d.) ein tüchtiger, geriebener 
übermütiger Junge; Pfiffikus, Tau- 
sendsasa. : 

Wojt, m. wojtess, pl. (p. wöjt.) 
Dorfältester, Dortschulze. 

Wolwel, (d.) „wohlfeil“. 

Won! (r. 8083!( »Hinaus, fort!« Mit 
diesem Ruf treibt man Hunde weg. 

Wujen, (p. wyc.) winseln, wim- 
mern, Jammern. 


2. 


Zaar, m. OWN »Schmerz«, Pein, 
Qual. — Zaar-baalej-chajim וצַעֲר-‎ 
בַּעְלֵיחַיִים)‎ »Schmerz lebendiger 
Wesen«e, Tierquälerei. — Zaar, 
rıpüj, schewess, bojschess ‚ar y% 
שָׁבֶת, בֹּשֶׁת)‎ : „Schmerzensgeld, Hei- 
lungskosten, Entschädigung für das 
unfreiwillige Zuhausebleiben und 
Entgelt für die zugefügte Schande«. 
So heissen die vier Arten von 
Strafgeld, welche vom Talmud, auf 
Grund des biblischen Strafrechtes, 
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»und er sühne für sich selbst« 
heisst es (B. M. III. 16, 6) vom 
Hohenpriester beim Gottesdienst am 
Versöhnungstage, d.h. dass er, be- 
vor er um Vergebung der Sünden 
der Gemeinde bittet, sich vorerst 
von seinen eigenen Sünden reini- 
gen möge. 

„W’'churojss‘“, וְכָרֹת)‎ »und er 
schloss«e (zu ergänzen: den Bund, 
nach Nehemia 9, 8.) Anfang eines 
Gebetes aus dem Morgengottesdienst, 
welches an Tagen, wo in der Ge- 
meinde eine Beschneidung statt- 
findet, im Chor gesungen wird. 

We dwuch, (p. we dwöch.) 
zu zwei(en), mit einander. 

Wejdel, m. wejdlen, pl. (d.) 
„Wedel“, Schweif. 

Wendke, f. wendkess, pl. (P. 
wedka,) Fischangel; Köder. 

West, f. MP „Regel“, Menstru- 
ationszeit der Frauen. 

„W’hü jimschol-boch“, NM 
יִמֶשֶׁל-בֵּךְ)‎ »und er herrsche über 
dich«, Worte Gottes an Eva, B. 
יט 6 א‎ 0 

Widüj, f. CD) Sündenbekenntnis, 
welches der sterbende Jude, gleich- 
sam als Beichte, hersagt, oder sich 
vorsagen lässt. (So heisst auch das 
Sündenbekenntniss Al-chejt (s. d.) 
am Versöhnungstage.) 

Wigode, f. wigodess, pl. (P. 
wygoda.) Bequemlichkeit. 

Wiküach, m. wiküchim, pl. 
ע(וְכּוּה)‎ Wortstreit, gelehrte Dispu- 
tation, Polemik. 

Winer, pl. (d.) oesterreichische 
(wiener) Guldennoten. (Die frühere 
oesterreichische Geldwährung, zum 
Unterschied von der rheinischen 
u. dgl.) 

Wire, f. wiress, pl. 
unbekannt.) Lineal. 

f 


(Etym. 


„Wajhi‘ 


chenabschnitt » P’küdej« 0NPB) ver- 
lesen.) 

„Wajhi“, CP „und es geschah“, 
„es trug sich zu“, oft gebrauchtes 
Wort in der Bibel, bei Beginn der 
Erzählung einer geschichtlichen Be- 
gebenheit. 

Wajsussu, n. 27  )אָתְזַיַװ‎ Name 
des zehnten Sohnes Humons (s. d.), 
erwähnt Buch Esther 9, 9. Figürl, 
wird mit diesem Namen ein Dumm- 
kopf, Tölpel bezeichnet. 

Walgern, (d.) »wälgern«e (mund- 
artlich) walken, rollen (besonders 
Teig.) — Walgern sich: sich her- 
umtreiben, ein unstetes Leben 
führen. —'S, Ferwalgern. 

Walgerholz, 7. walgerhelzer, 
pl. (d.) Holz, zum »Wälgern« 
(Rollen) des Teiges. (In Russland 
auch „katschelke* (klr. kayaıka) ge- 
nannt.) 

Warech, m. (d.) Weihrauch. 

Waremes, n. (d.) Mittag, Mittag- 
essen (weil nur diese Mahlzeit 
»warm« gekocht wird.) 

Warenik, m. warenikess, »l. 
(r. Bapenukpe) mit Fleisch, oder 
mit Käse gefüllter kleiner Krapfen.Be- 
liebte Speise in Russland und Po- 
len. — Syn. Krepel. 

Watron, m. watrunim, pl. (AD 
Spender, freigebiger Mann. 

„W’chachhojuojmejr, w’chach 
hoju mojne“, WIN 171729 
הָיָה מוֹנָה)‎ 721 »und so pflegte er 
(der Hohepriester) zu sagen; und 
so pflegte er zu zählen«. Anfangs- 
verse zweier Kapitel im Gottes- 
dienst des Versöhnungstages, in 
welchen die Tätigkeit des Hohen- 
priesters an diesem Tage im hei- 
ligen Tempel geschildert wird. — 
Vergl, Awojdu. 

„W’chiper baadoj“, (122 ְכִפָּר‎ 


„Wajakhejl‘‘ 


Endung: asser’n (08): verbieten, 
etwas als verboten erklären. 

Uw, m. (אָב)‎ Benennung eines jü- 
dischen Monats, dem August ent- 
sprechend. — 8. Tischu-b’uw. 

„Uwinü melech“, מָלֶךְ)‎ vwd 
»unser Vater, Könige. Anfang ei- 
nes Kinderliedes. 

Uwejl, m. awejlim, pl. O9 
Trauerender, Leidtragender.—M’na- 
chejm uwejl sein mr אָבֵל‎ om): ei- 
nen Beileidsbesuch machen, wobei 
man dem Trauernden »Trost« zu- 
spricht. 

Uwifrat, s. P’rat, 

Uwojn, m. awojnojss, pl. 12) 
Sünde, Uebertretung, Vergehen. — 
Baawojnojssejnü hurabim yniiy3) 
יהְרַבִּים)‎ »unserer vielen Sünden 
wegen«, wird gebraucht bei Er- 
wähnung eines grossen Unglücks, 
von dem ein einzelner Mensch, 
oder eine ganze Gemeinde heim- 
gesucht wird, um auszudrücken, 
dass es nur als gerechte Strafe 
für unsere vielen Sünden 6 
und dass wir die Leiden mit Er- 
gebung tragen müssen. 


W. 


„Wachalaklakojss“, וַחֲלַקְלַקּוֹף)‎ 
Ein in der Bibel vorkommendes 
Wort im Sinne von »schlüpferiger 
(glatter) Boden». (Ps. 35, 6; Jer. 
23, 12); »glatte, heuchlerische Rede«. 
(Dan. 11, 21; 34.) 

„Wajakhejl“, OD „und er 
versammelte...* Benennung des 
Wochenabschnittes, B. M. 1.35, 1. 
(In Jahren, die keinen Schaltmo- 
nat haben, wird zusammen mit 
Wajakhejl der nächstfolgende Wo- 
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Sonst auch als Bekräftigung eines 
Eides, Wunsches u. s. w. gebraucht.— 
Umejn-suger: ein Mensch, der zu 
Allem „ja“ sagt, ein Jabruder. 

Um’kuwojd, (אוּמִיכָּבוֹר)‎ Unehre.— 
5. Kuwojd. 

Ummüthig, (d.) »unmutig«, mut- 
los, niedergeschlagen. 

„Um schtejns gesugt!“ (d.) 
Ausruf des Bedauerns und des 
Mitleids. (Vielleicht wie im Deut- 
schen: dem Steine sei es geklagt.) 

Uni, m. anijim, pl. 03) armer 
Wicht. — Uni w’ewjojn migojsloj 
abrin :ועָנִ וְאָבִיֹן‎ »(Er errettet) den 
Armen und den Dürftigen; von 
dem, der ihn beraubt«. (Ps. 35, 10.) 

Unmüthen, (d.) „zumuten“, pro- 
ponieren, antragen. 

Unsezen, (d.) die Zahlung ein- 
stellen, bankrottieren. — Unsezer, 
Bankrottierer. — Vergl. P’/lejtu. 

Unterfihrer, m. ünterfihrerss, 
pl. (d.) Brautführer. (Gewöhnlich 
junge Ehepaare, welche die Braut- 
leute zur Trauung führen.) 

Urejw, m. arejwim, pl. CW 
Bürge; Girant (auf einem Wechsel.) 
Kol Jissruejl arejwim se 06 
ma ar יִשְׂרָאֵל עֵרֵבִים‎ bp: »alle Isra- 
eliten bürgen für einander« d.h. 
sie sind für ihre Handlungen ge- 
genseitig verantwortlich. (Talmudi- 
sche Sentenz.) 

Urojw, m. 2%) »Gemisch« von 
Tieren, welches, nach B. א‎ I. 
8, 17 Aegypten als vierte Plage 
heimgesucht hat. 


„Ussür !“ (אָסוּר)‎ »Verboten sei 


es!« Zurückweisung einer Zumu- 
tung. Nachdrücklicher sagt man oft: 


Ussür-chasir :(אָסוּר-חֲזִיר)‎ verboten 
sei es, wie der Genuss von 
Schweinefleisch. Damit im Zu- 
sammenhang und mit deutscher 


»Herr der Welt«.. Anfang eines 
Lobgesanges im Gebet. 

Udom, n. pr. (A718) Adam; Mensch 
(Erdensohn) — Udom - hurischojn 
:;אָדֶם-הָרֹאשׁוֹן)‎ Urmensch der Bibel. 
(B. M. 1 1) — Udom, 3’ssojdoj 
mejufor w’ssojfoj leufor mio‘ אָדָם,‎ 
@ayb מַעֲפֶר וּסוֹפוֹ‎ >»des Menschen Ur- 
sprung ist Staub und sein Ende ist 
Staub«. Vers aus einem Gebete 
für die hohen Feiertage. 

Udor, (richtiger: Ador O8 778) 
Benennung eines jüdischen Monats, 
dem März entsprechend. In Schalt- 
jahren wird noch ein Udor schejni 
od ms): (oder W’udor) ein zwei- 
ter Udor hinzugefügt, in dem das 
eigentliche Purimfest gefeiert wird. 
Vergl. Pürim. 

Ufejss, s. Kessef. 

„Ugil w’essmach“, (אָנִיל וְאָשְׂכֵח)‎ 
»ich jubele und frohlocke...« Vers 
aus einem Liede für Ssimchass- 
tojru (s. d.) 

Ugül, (עָנוּל)‎ rund. 

„Ulejnü“, GV) „uns liegt es 
ob...« (zu ergänzen: zu preisen den 
Herrn des Weltalls) Anfangswort 
des Schlussgebetes bei jedem Gottes- 
dienst. 

„Ulow-haschulojm‘, 19) 
הַשָׁלוֹם)‎ „aufihm (sei) der Friede!“ 
Eulogismus bei Erwähnung eines 
Verstorbenen: (Analog dem deut- 
schen: »Friede seiner Asche!«) 
Von Frauen lautet der Spruch: 
Ulehuw haschulojm oben may). -- 
Vergl. Schulojm. 

Umetüm, (d.) >um-und-um«, 

‚überall. 

Um’chejn, m. )4.-/. (אוּמְ'חֵן‎ Man- 
gel an Anmut. — 8. Chej.n. 

Umejn, (=) „Amen!“ Mit diesem 
Wörtchen antwortet die Gemeinde 
aufdie Schlussgebete des Vorbeters. 


Tumor 


Tumor, 2. pr. ©%M  biblischer 
Frauenname, Thamar. 

Tüm’u, / tüm’ojss, pl. 8710) 
„Unreinheit“* (im moralischen, wie 
auch im physischen Sinne.) Un- 
reiner Ort. 

Turen, (dialektischd.turren)dürfen, 
können (nur bei Verneinungen ge- 
braucht 2. B. men tur nit == man 
darf nicht.) (In bejahenden Sätzen 
wird das Zeitwort »megen« (mögen) 
gebraucht, z. 8. men meg == man 
darf.) 

Tuter, m. tuteren, pl. (p. ta- 
tarzyn.) Tartar, Tatar. In Russ- 
land und Polen wird mit diesem 
Worte ein Kurpfuscher bezeichnet, 
der im Lande herumzieht und 
Heilmittel feilbietet. 

Tuüss, m. (MV) Fehler, Verse- 
hen, Irrtum. Druckfehler. 

Tüz, s. u. pl. (d.) »Dutzend«. 

T’wiass-ajin, 7. (סְבֵיַעת-עִין)‎ Ken- 
nerblick. 

T'wilu, f. t'wilojss, pl. 929) 
das Untertauchen im (rituellen) 
Bade, besonders bei Frauen nach 


der Menstruation. — 8. Mikwu; 
Tojwl’en. 
,טס זי‎ / t’wüojss, pl. 81H) 
Getreide, Saatkörner. -— Vergl. 
Mojchejr. 
U. 


Ubschprechen, (d.) »besprechen«, 
eine durch den bösen Blick (Ajin- 


horu, s. d.) hervorgerufene Krank- 
heit, besonders bei Kindern durch 
Zauberspruch heilen. 
Üch’dojme, s. K’dojme. 
Udojn, m. (st. constr. adojn), 
adojnim, pl. (אָדוֹןף‎ Herr, Edel- 
mann.— »Adojn-ojlom« (אֲדוֹן-עוֹלֶם)‎ : 


Tumid 


Tschort jeho prinjoss (4opTb 0 
upunecp) der Teufel hat ihn ge- 
bracht: Von einem lästigen, unge- 
betenen Gast. 

Tschulent, m. n. (Etymologie 
schwierig; wahrscheinlich von dem 


altfranzösischen „chauld* == 
heiss.) Sabbatspeisen, welche schon 
Freitag vorbereitet und aut 


24 Stunden in den Öfen gesetzt 
werden, der dann vermittelst des 
tschulent-bretel (Brettchen) herme- 
tisch geschlossen wird. (Heine nennt 
sie »Schalet«.) 

T’schüwu, / t'schüwojss, pl. 
AM) 1. »Rückkehr«. Busse, 
Reue. — Chojsejr = bitschüwu 0 
!חוֹזֶר-בַּתְשׁוּבָה זַיין)‎ eine Sünde reu- 
mütig abbüssen, auf den Tugend- 
weg „zurückkehren“. — 2. Beant- 
wortung einer mündlichen, oder 
schriftlichen Anfrage, (Responsum). 
5. Schaalu. 

„Tuanoj b’chitin“, (mo) מָעֲנוֹ‎ 
בֹּחִטִין)‎ »er forderte (sprach von) 
Weizen..« (zu ergänzen: und je- 
ner antwortete über Gerste.) Eine 
im Talmud gebrauchte Formel zur 
Bezeichnung eines ausweichenden 
Einwandes auf eine wohlbegrün- 
dete Forderung. 

Tuchoss, m. techesser, pl. MM 
1. Hinterteil, Gesäss, Hinterer. — 
2. n. pr. Name einer Raststation 
der Israeliten in der Wüste (ann) 
(B.M. IV. 33, 26.) 

Tükerin, f. tükerinss, pl. (d.) 
»Duckerin«e, die beim Reinigungs- 
bade behilfliche Dienerin, welche 
die Frauen untertauchen (»ducken«) 
lässt, (baigneuse.) | 

Tumid, (12m immerwährend ; 
ewig, beständig. — Nejr - 0 
en: das »ewige Licht« vor 
der Bundeslade in der Synagoge. 


"Tojwu 
Quellwasser reinigen (z. B. neue 
Gefässe.) Besonders von dem Tri- 
tuellen Reinigungsbade der Frauen 
gebraucht. Vergl. Mikwu; T’wilu. 

Tojwu, f. (st. constr. tojwass), 
tojwojss, pl. ID) »Güte,« 
Wohltat, Gefälligkeit. — Tojwass- 
hak’lal :{טוֹבַת-הַכָּלֵס)‎ das allgemeine 
Wohl. 

Tomer, s. Tojmar. 

Torbe, f. torbess, pl. (p. torba.) 
Sack, Bettelsack. 

Torren, (Etym. unbekannt r. 
TypuTp ?( zerren, mit Gewalt reis- 
sen, plagen. 


Totschen, (p. toczyd.) drechseln, 
bohren. 


Trassken, (p. trzaskad.) mit der 
Peitsche knallen; die Türe heftig 
zuschlagen; knistern; platzen. 

Treine, n. pr. Frauenname. 

Treitel, n. pr. Männername. 

T'rejfu, END) was nach den 16- 
dischen Speisegesetzen nicht er- 
laubt ist, im Gegensatz zu kuschejr 
(s. d.) (Volkstümlich heisst so eine 
menstruierende Frau.) Figürl. un- 
erlaubte, unsaubere Tat. Davon ge- 
bildet: fer’tarf'enen :(פֶערִיטַרפַּיענֶען)‎ 
Ürejfu machen. —Vergl. Pussül. 

Trif-waks, n. (schlechtweg : trif.) 
(d.) »Trief-Wachs«. (Triefendes 
Wachs) Siegellack. 

Trugen, (d.) 1.tragen.—2. schwan- 
ger sein.—Z’rugendig: im Zustande 
des Schwangerseins befindlich. (Im 
Deutschen wird das Wort »träch- 
tig« nur von Tieren gebraucht.) 

Tschepen, (p. czepid.) jemanden 
reizen, angreifen, Händel suchen.— 
5 Fertschepen. 

Tscherek, m. tscherekess, pl. 
(p. czerak; r. unpeä.) Eiterbeu- 
le, (furunculus.) 


Tschort, m. (r. 10pr».) Teufel.— 


77 Tojwl’en 


gisch gebildet von Tojgarmu (map: 
in der Völkertafel B. M. I. 10, 5, 
mit welchem Namen gewöhnlich 
die Türkei und das türkische Volk 
bezeichnet werden.) 

Tojmar (auch: tomer), OENM) 
»du könntest sagen...«, vielleicht, 
etwa. Oft im Talmud vorkommen- 
de Redewendung in Diskussionen, 
wodurch die vermutliche Einwen- 
dung des Gegners von vornherein 
entkräftet werden soll. (Der Volks- 
witz macht daraus ein Wortspiel 

‘ mit dem Frauennamen Tumor. 
(s. d.) 

Tojru, f. (st. constr. tojrass), 
tojrojss, pl. GYM) „Lehre‘, 
besonders die mosaische Lehre ; 
5 Bücher Mosis, Pentateuch; Tho- 
ra-Rolle.—S.Ssejfer. (Im Volks- 
munde heisst im übertragenen Sinne 
»Tojru« die homiletische Tischrede 
des chassidischen Wunderrabbi.) — 
Tojru-külo (ya-nim: „die ganze 
Lehre* wollte, einer talmudischen 
Erzählung nach, ein Heide von 
dem Tannaiten Hillel in der kurzen 
Zeit erlernen, die er, der Heide, 
auf einem Fusse stehend aushalten 
könnte. — Tojrass-Mojsche "n"in) 
(dr: die Lehre Mosis, (scherzhaft 
parodiert: ZTojrass-lokschen (תורת"‎ 
;ְלָאקְשֶׁען)‎ zur Bezeichnung einer 
falschen und lächerlichen Behaup- 


tung.) — Tojru-scheb’al-pe im) 
שֶׁבְּעַל-פָּה)‎ : »mündlicheLehre«, Ueber- 
lieferung. — 8. G’muru; Tal- 
müd. 


Tojw, (סוב)‎ »gute. — Tojw-lakoji 
655-320): »ein Guter für Alle«, zur 
Bezeichnung eines Menschen, der 
- für jedermann gefällig und freund- 
lich ist. — Vergl. Ra. 

Tojwl’en, (h. mit d. Endung 
(סטוּבְלֶעי‎ durch Eintauchen in. 


T’küfu 


gezogene Finale auf dem Widder- 
horn am Neujahrsfeste. 5. Baal. 
Pküfu, f. t’küfojss, pl. HM) 
jährliche »Wiederkehr« der Sonnen- 
wenden und der Tag- und Nacht- 
gleichen. (Dem Volksglauben nach, 
soll zu diesen Zeiten ein aus der 
Luft fallender Tropfen die im 
Hause befindlichen Flüssigkeiten 
vergiften. Man schützt sich davor, 
indem man auf die betreffenden 
Gefässe Eisenstückchen auflegt.) 
Pliju, f. tljojss, pl. RM 
Galgen. — Vergl. Taljon. 
Tlümek, (auch: tlomek), m. 


tlomekess, pl. (p. tIömok.) 
Ranzen, Reisekoffer, Felleisen. 


T’naj, m. t'nuim, pl. CM 
„Bedingung“; Klausel in einem 
Dokument. — T’nuim schreiben 


Vorbedingungen (Prä-‏ יַתְּנָאִים שְׁרֵייבֶּען) 
liminarien) eines Ehevertrags sti-‏ 
pulieren. Uebertragen, heisst die‏ 
Verlobung selbst ebenfalls „T’nuim“.‏ 

To, (p.) da, hier, also, nun. 

Tojch, m. tojchojss, pl. MM 
„Inneres“. Kern einer Sache. Grund, 
Hauptzweck. 

Tojchuchu, f. tojehuchojss, pl. 
(תּוֹכָחָה)‎ „Strafrede“, heissen die 
Stellen B. M. III, 33, 14—46. u. 
B. M. V. 15, 15—69, welche die 
Aufzählung der Gottesstrafen ent- 
halten, die dem jüdischen Volke 
für etwa zu begehende Sünden 
angedroht werden. Diese ominösen 
Stellen werden an den betreffenden 
Samstagen dem zur Thora Aufge- 
rufenen mit gedämpfter Stimme 
vorgelesen. 


Tojfejss (sein), DEM) auf- 
fassen, begreifen, kapieren.— Vergl. 
T’fissu. 

Tojgejr, n. pr. OP) Türke, 


Grosstürke, Sultan. (Volksetymolo- 


T’kiu 


‘ an Amalek..« Von dieser Stelle ist 

wohl die andere Bezeichnung für Ar- 
menier „Much“ abzuleiten. 

Ti muw, 2 ja sdruw, (?. ty 
möw, a ja zdröw). »du sprich 
(was du willst), und ich bleibe ge- 
sund«, d. h. ich mache mir wenig 
aus deinen Worten. 

Tinüf, n. 30) Unrat, Dreck. 

Tinthorn, n. tinthornss, pl. (d.) 
Dintenfass, (weil man in früheren 
Zeiten Dinte in einem Horn aufzu- 
bewahren pflegte.) 

Tipchu, m. (SMBL) hebräisches 
Akzentzeichen ))(--- Vergl. Mejr- 
chu. 

Tirchu, f. tirchojss, pl. AT) 
Mühe, Arbeit.—Vergl. Ss’char. 
Tischri, m. ִּשְׂרֵי)‎ Benennung 
eines jüdischen Monats, dem Ok- 
tober entsprechend. Mit diesem 
Monat beginnt das jüdische religiö- 

se Jahr. 

Tischu-buw, m. תִּשְׁעָה"בְּאָב!‎ 
„der neunte Uw“, Trauer- und 
Fasttag zur Erinnerung an die Zer- 
störung des heiligen Tempels zu 
Jerusalem. — 5. Uw. (An den neun 
Tagen vom ersten dieses Monats ab 
gerechnet, enthält man sich des 
Fleischgenusses, zum Zeichen der 
Trauer.) 

Titin, m. (p. tytun; türk. tütün.) 

- Rauchtabak. 

Tipejsch, m. tipschim, pl. (WEL) 

Dummkopf, Einfaltspinsel. — Syn. 
'Schojte. 

T’kiass-kaf, m. תתְּקִיעַת-כַּף)‎ »Hand- 
schlage bei mündlichem Abschluss 
eines Geschäfts, oder zur Bekräf- 
tigung einer Beteuerung. 

T’kiu, / t’kiojss, pl. PM 
das „Blasen“ des Schojfor (s. d.) 
T’kiu-g’dojlu ;(תְּקיעָה-גְרוֹלָה)‎ das lang- 


Terach : 76 


Terach, n. pr. MM) Terah, Va- 
ter des Patriarchen Abraham (B. 
M. I 11), — Figürl. Alter Te- 
rach: ein alter, eingefleischter Sün- 
der. 

Tessljer, m. tessljeress, pl. (P. 
ciesla.) Zimmermann. (In Russ- 
land »tesser« genannt.) 

Tesser, s. Tessljer, 

Tewa, f. 92%) Natur, Gewohn- 
heit. — 5 Derech. 

T’filin, f. pl. 173m) Gebetriemen 
(Phylakterien), die an Wochenta- 
sen bei Verrichtung des Morgen- 
gebets an der Stirn und an dem 

. entblössten linken Oberarm ange- 
legt werden, als Symbol, dass man 
dem Schöpfer mit Herz und Kopf 
ergeben ist. 

Tfilu, f. tfilojss, pl. Cam 
Gebet; liturgisches Gedicht. — 8. 
Baal. 

T’fissu, f. t'fissojss, pl. OO'EN) 
1. Auffassungsgabe. — 2. Gefängnis. 

P’hilim, m. נתְּהִלִּים)‎ Psalmen Da- 
vids. (Ein Teil der Psalmen kommt 
in den täglichen Gebeten vor, 
während das Rezitieren derselben 
der Reihe nach, (’hilim sugen) als 
heilbringend in Krankheitsfällen gilt.) 

Timche,, CM) Mit diesem 
Worte werden in Galizien die 
Armenier bezeichnet. (In manchen 
Gegenden nennt man sie auch 
„Much“*.) Dadie Armenier als Ab- 
kömmlinge der Amalekiter gelten, so 
steht die Bezeichnung »Timche« 
mit dem Bibelvers (B.M. V. 25,19) 
im Zusammenhang, in welchem es 
von Amalek heisst: »du sollst aus- 
löschen (fimche) das Andenken an 
Amalek.« An einer andern Stelle 
(B. M. II. 17, 14) spricht Gott von 
Amalek: »denn auslöschen werde 
ich (muchoj emche) das Andenken 


Tejwej 


Talmid 


jahrstage zum Stadttluss begibt, 
um sich durch Entleeren der Ta- 
schen symbolisch seiner Sünden 
zu entledigen und sich rein zu 
waschen, wobei ein Gebet gespro- 
chen wird, das mit dem Vers 
(Micha 7, 19) »taschlich«... »ver- 
senke in die Meerestiefen alle ihre 
Sünden« beginnt. 

Taschmisch (hamitu), m. 7VD) 
(1237 »Benützung« (des Lagers). 
Euphemistische Bezeichnung für: 
Beischlaf, Coitus. 


Tate, m. tatess, »l. (p. tata.) 
Vater. 

„T'chijass-hamejssim“, "NMM 
(EN37 »Auferstehung der Toten«, 
die, nach der Lehre des Juden- 


tums, bei Ankunft des Messias 
erfolgen wird. 
Teitel, n. teitlech, pl. (d.) 


»Deuter«, Zeiger. So heisst ein zu- 
gespitztes Hölzchen, dessen sich die 
Elementarlehrer (m’lamdım) bedie- 
nen, um den Schulkindern beim 
Buchstabieren die Lettern »anzu- 
deuten«.— Bei den Thoravorlesun- 
gen inder Synagoge »deutet« d.h. 
zeigt der Assistent ebenfalls dem 
Vorleser die Reihentolge mit einem 
„Händchen“ an, welches gewöhn- 
lich aus Gold oder Silber in der 
Form einer »Hand« (jad) mit vorge- 
strecktem Zeigefinger verfertigt ist. 
Tejrüz, m. tejrüzim, pl. GYM 
kasuistische Entgegnung auf eine 
Frage; Vorwand, spitzfindige Aus- 
flucht. — Vergl. Kaschju. 


Tejtel, m. tejtlen, pl. (d.) Dattel. 

Tejwejss, m. (N2%) Benennung 
eines jüdischen Monats, dem Ja- 
nuar entsprechend. — Assuru b'tej- 
wejss (nau2 wy), der 10-te dieses 
Monats ist ein Fasttag. 


Talmid, m. talmidim, pl. (7372 
Schüler, Jünger. — Talmid-chuchom 
יּוֹתַּלְמִיד-חָכֶם)‎ »weiser Jünger«. ge- 
lehrer Mann, (in rabbinischer 


Wissenschaft.) 
Talmüd, m. (a9 »Talmud«, 
das Kompendium der mündlich 


überlieferten Auslegung des mosai- 
schen Gesetzes, auch Tojru-scheb’- 
al-pe תתּוֹרֶה-שֶׁבּעֵל-פָּה)‎ und G’muru 
(sp) genannt. (s. d.) (Der Talmud 
zerfällt in einen Talmüd - bawli 
ותַּלְמוּד-בַּבְלִי‎ und einen Tulmüd- 
Jrüschalmi eabern-mabm), von de- 
nen ersterer in den babylonischen, 
und letzterer in den palästinensi- 
schen Hochschulen entstanden ist.) 

Talmüd-tojru, f. talmüd-toj- 
rojss, 2/. (תַּלְמוּד-יתּוֹרָה)‎  öffent- 
liche, von der Gemeinde unterhal- 
tene Religionsschule für arme 
Knaben. 

Tam, m. tamim, pl. (2D) »schlich- 
ter«, naiver, einfältiger Mensch. 
Der dritte von den vier Söhnen, 
von welchen in der Hagudu (s. d.) 
die Rede ist. Davon gebildet und 
mit poln. Endung: tam’owate sich 
machen ;(תַּמָיאוַואטֶע זִיךְ מַאכֶען)‎ den 
Einfältigen spielen, sich naiv stellen. 

Tamüs, m. (32) Benennung ei- 
nes jüdischen Monats, dem Juli 
entsprechend. — Schiwu-ussor- b’ta- 
müs :שֶׁבְעָה-עֲשָׂר- בְּתַמּוּ‎ der 17-te Ta- 
mus: Fasttag, zur Erinnerung an 
die Belagerung Jerusalems. 

Targüm, m. targümim, pl. 
תַּרְנּוּם)‎ »Uebersetzung«. (Beson- 
ders wird so die Bibelübersetzung 
in die aramäische Sprache genannt, 
die heutzutage nur der gelehrten 
Klasse verständlich ist.) 

„Taschlich“ n. נתַּשְׁלִיךְ)‎ So heisst. 
ein alter Brauch, der darin besteht, 
dass man sich am zweiten Neu- 
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יב שי 


Taawu, / taawojss, pl. IS 
Leidenschaft, Begierde. — Vergl. 
Baal. | 

Tachanün, / u. n. MM ein 
Bussgebet, welches an Wochenta- 
gen morgens und abends mit 
leiser Stimme gesprochen wird. 
Zum Zeichen der Demut wird die- 
ses Gebet in gebeugter Stellung 
rezitiert, indem man das Gesicht 
mit dem Arm verdeckt. 

Tachrichim, f. pl. ID 
Totengewänder, aus weissem Linnen 
verfertigt. — Vergl. Beged. 

Taharu, f. taharojss, pl. 0 
„Reinigung“; die an Leichen vor- 
genommene Waschung. 

Taki, (p. takı.) in der Tat, wirk- 


lich. 
Takif, m. takifim, pl. ARD 
der »Einflussreiche«e, welcher in 


der Gemeinde das grosse Wort 
führt. Rücksichtsloser, rechthaberi- 
scher Mensch, der seinen Willen 
um jeden Preis durchzusetzen sucht. 

Takunu, f. takunojss, pl. MED 
„Satzung“; eine von massgebenden 
Männern eingeführte Sitte, die den 
Bedürfnissen des praktischen Le- 
bens entspringt. 

Tal, m. (>%) »Tau«.SohheisstdasGebet 
um Herabsendung von Tau, welches 
am ersten Östertage verrichtet wird. 
(Tal-benschen.) 

Taliss, m. talejssim, pl. עטַלִּית)‎ 
Gebetmantel, dessen sich die Ju- 
den beim Morgengebet und bei 
feierlichen Zeremonien bedienen. -- 
Taliss-kuton «ep-n'yo): wollenes, 
viereckiges Kleidungstück für Män- 
ner, an dessen vier Zipfeln die 
Schaufäden (ziziss, s. d.) angebracht 
sind. — Syn. Arba-kanfojss. 

Taljon, m. pl. 15m) »Henker«, 
Henkersknecht. - Vergl. T’liju. 


Ssuriss 


Laubhütte.—Ssükojss (ni2d) + Laub- 
hüttenfest. 
Ssuriss, m. ssurissim, pl. EP) 
Verschnittener, Eunuch. 
Ssuru, n. pr. MW) Frauenna- 


me, Sara. 

Ssüss, m. ssüssim, pl. (DD) 
Pferd. 

Ssuton, m. GEW) „Satan*, böser 
Geist. — Al tiftach pe Vssuton 


„Öffne nicht dem‏ :ואַל תִּפְתַּח ne‏ לְשָׂמְן) 
Satan den Mund“ d.h. gib ihm‏ 
keine Veranlassung zur Anklage,‏ 
Verleumdung u. s. w. — Vergl,‏ 
Ssam (Il)‏ 


Sswinjak, m. sswinjakess, Pl. 
(p. Swiniak.) »Schweinkerl«, Geiz- 


hals. 
Sswite, f. sswitess, pl. (kir. 
cBHTa.) langer Bauernrock aus 


grobem Tuch. 

Suchor, m. s’churim, pl. OD 
männliches Individuum, Männlein. — 
Vergl. Schulojm. 

Suhow, m. AD Gold. — Vergl. 
Kessef. 

Suhüw, m. s’hüwim, pl. CD 
polnischer Gulden == 15 Kopeken. 


ib 


Taam, m. taamim, // (280) 
1. Geschmack. (Mit dem Ausdruck: 


jüdischer taam wird der Geschmack 
einer Speise bezeichnet, welche 
dem jüdischen Gaumen ganz be- 
sonders angenehm ist, z. B. Kügel, 
Fische nach jüdischer Art zube- 
reitet u. s. w.)—2. Grund, Ursache. 

Taaniss, m. taanejssim, »l. 
(MM Fasttag, Busstag. — Vergl. 
Esstejr. 

Taanüg, m. taanügim, pl. ED 
Vergnügen, Genuss—öyn. Ojneg. 
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Sspodnize, f. sspodnizess, pl. 
(p. spodnica.) Unterrock der 
Frauen. 

Ss’rejfu, f. ss’rejfojss, pl. MB) 
Brand, Feuersbrunst. Davon gebil- 
det und mit deutscher Endung: 
ssarf’enen :(שַׂרְפֶיענֶען)‎ brennen, ab- 


brennen. 

Ssrodepost, m. (P. Srodoposcie.) 
Mittfasten. 

Ssroke, f. ssrokess, pl. (P. 


sroka.) Elster. 

Ss’ruru, m. ss’rurojss, pl. HTW) 
Herrscher, Gebieter, Machthaber, 
Fürst. (In Russland und Polen: 

. Grossgrundbesitzer, dem ehemals 
eigene Gerichtsbarkeit zustand.) 


Sstodole, /. sstodoless, pl. (P. 
8900018.( Scheune, Speicher. 


Sstoljer, m. sstoljeress, pl. (P. 
stolarz.) Tischler; Zimmermann. 


Sstraschen, (p. straszyc.) Schre- 
cken, drohen. (Im Kartenspiel „Oko* 
heisst „sstraschen“ miteinerschlech- 
ten, dem Partner unsichtbaren Karte, 
diesem ein Paroli bieten und ihn 
mit einer bessern abziehen lassen.) 


Sstrüne, f. sstrüness, pl. (P. 
struna.) Saite (an einem Musik- 


instrument.) 


„Sstupaj“, (r. erynaü.) „Marsch!* 
Vorwärts! Damit treiben die 2 
sischen Polizisten die Verhafteten, 
oder Gefangenen an. 

Ss’üdu, / ss’üdojss, pl. TED 
Mahlzeit, Gastmahl, Bankett bei 
festlichen Gelegenheiten, wie Hoch- 
zeit, Beschneidung, Konfirmation 
u. dgl. — (Unter anderem heisst 
so das Festmahl, welches die Eltern 
veranstalten, wenn ihr Söhnchen 
im Oheder (s. d,) das Studium der 
. Bibel beginnt.) 


Ssüku, f. ssükojss, pl. 1? 


Ssmole 

Ssmole, / (p. smola.) Pech, 
Harz, Teer. 

Ssojchejr, m. ssojcharim, pl. 


(md) Kaufmann, Handelsmann.— 
(Davon gebildet: ssojchar’isch (mid) : 
kaufmännischh nach kaufmänni- 
schem Brauch.)— Vergl.Ss’chojru. 

Ssojd, m. ssojdojss, pl. (TD) 
Geheimnis; Mysterium. — Vergl. 
Baal—.b’ssojd-ssojdojss (בּסוֹר-סוֹרוֹת)‎ : 
unter dem Siegel der strengsten 
Verschwiegenheit. 

Ssojf, m. ssojfojss, pl. FD) 
Ende, Resultat. —Ssojf udom lumüss 
לְמוֹת)‎ oıy :(סוֹף‎ „das Ende des Men- 
schen ist Sterben“. Talmudische 
Sentenz. 


Ssojf-chojdesch, s. Chojdesch. 

Ssojfejr, m. ssojf’rim, pl. MED) 
„Schreiber“, besonders derjenige, 
der sich mit der Herstellung von 
Thora-Rollen, T’filin (s. d.),M’süsojss 
(s. d.) u. s. w. beschäftigt. Zur 
nähern Bezeichnung wird ein sol- 
cher Schreiber 016 ssojfejr ss’tam 
genannt (סֹפֵר סְתַּים)‎ als Abkürzung 
von nit ‚pban .ספרי-תּוֹרָה,‎ 

'Ssojmejch sein (sich), 1] T71D) 
זִיךְ)‎ „sich stützen“, sich verlassen, 
sicher auf etwas rechnen. 

‚Ssojnej, m. ssojn’im, pl. 810) 
Feind. — sSsojnej-Jissruejl 31%) 
יִשְׂרָאֵל)‎ : Judenfeind, Antisemit. — 
Vergl. Ruschu; Ssinu. 

‚Ssok, m. ssokess, pl. (P. -. k.) 
Saft, Fruchtsaft, Sirup. 

'Ssossne, f. ssossness, / / (P. 
sosna.) Tanne, Tannenbaum. 


Sspodek, m. sspodkess, »l. (P. 
spodek. ) hohe, oben flache 
Pelzmütze für die Wochentage. 
(Poln. heisst „spodek“ eine Unter- 
tasse, der eine solche Pelzmütze ähn- 
lich sieht)—Vergl. Schtreimel. 


Ssmjetnik 


talmudischer Auffassung, nicht so- 
wohl aus Liebe zu Mord’chaj (s. d.) 

„als vielmehr aus Hass gegen Haman . 

. den Juden erwiesen hat. — Vergl. 
Ahawu, Ssojnej. 

Ssiwon, m. (סִיוְ)‎ Benennung eines 
jüdischen Monats, dem Juni ent- 
sprechend. 

Ssimon, m. ssimunim, pl. (סִיכָןף‎ 
Zeichen, Merkmal; Beweis. 

Ssinaj, n. pr. (סִינף‎ Berg „Sinai“. 

Ss’jog, m. ss’jugim, pl. A») 
Umzäunung, Abgrenzung. — Da- 
runter versteht man eine talmudi- 
sche Massregel, welche gleichsam 
als »Zaun« um einen Garten auf- 
gerichtet, dazu dient, die Ueber- 
tretung eines wichtigen biblischen 
Verbots zu verhüten. — Ss’jog la- 
chochmu sch’tiku (non) (סִיג לַחֲכָמָה‎ : 
„der Weisheit Schutz ist Schwei- 
gen“. Talmudische Sentenz. 

Sskrinje, f. sskrinjess, pl. (P. 
skrzynia.) Kasten (zur Aufbe- 
wahrung von Mehl und anderen 
Küchenvorräten.) 


Sskripen, (p. skrzypiec.) Knistern, 
knarren, kreischen, fiedeln, klimpern. 


88 lichu, f. ss’lichojss, pl. CT?» 
»Verzeihung, Vergebung; Versöh- 
nung«.— Ss’lichojss (סְלִיחוֹת)‎ ı Bussge- 
bete, die vor den hohen Festtagen 
(im Herbst), so wie an Fasttagen 
vor Tagesanbruch in der Synago- 
ge verrichtet werden. 


Ssmarkate, (p. smarkaty.) ro- 
tzig, rotznasig. 
Ssmetene, f. (9. Smietana,) 


Sahne, Rahm. Figürl. das Beste, 
Vornehmste, z. B. einer Gesell- 
schaft (la creme.) 


Ssmjetnik, m. ssmijetnikess, 


pl. (p. Smietnik.) Mistkasten, 
Misthaufen. 
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Ssidru 


Ssidru, / ssidrojss, pl. TO) 
Wochenabschnitt aus den fünf Bü- 
chern Mosis, der am Sabbat beim 
Gottesdienst vorgelesen wird. (Als 
Datum wird in Briefen die be- 
treffende „ssidru® angegeben, wel- 
che auf diese Woche fällt, oder 
volkstümlich ausgedrückt : diese 
Woche „geht*.) 

Ssidür, m. ssidürim, pl. NW) 
„Ordnung* (der Gebete.) Gebet- 
buch. Unter korban-minchu-ssidür 
(קִרְבֵּן -מִנְחָה-סְדּוּר‎ : ist das dickleibige 
Gebetbuch für Frauen zu verste- 
hen, welches die Gebete mit jüdi- 
scher Uebersetzung in » Zwri-teitsch« 
(s. Iwri) enthält. 

Ssijüum, m. ssijümim, pl. (סיום)‎ 
„Abschluss“. Beendigung eines Tal- 
mud-Traktats, was gewöhnlich durch 
ein Festmahl gefeiert wird. 

Ssilük, m. ssilükim, pl. PP) 
„Abschliessung“ eines Geschäftes; 
Abzahlung, Barzahlung. —S. M’ssa- 
lejk (sein). 

Ssimchu, f. (st. constr. ssim- 
chass), ssimchojss, pl. =) 
1. Freude; freudiges Ereignis, z.B. 
Hochzeit, Geburt u. 8 w—Ssim- 
chass-tojru (שִׂמְחַת-תּוֹרָה)‎ : »Freude an 
der Thora« heisst das Fest der 
Gesetzesfreude am letzten Tage 
des Laubhüttenfestes. — Ssimchu- 
rabu נשִׂמְחָהּ-רַבָּה)‎ » grosse Freude«.— 
Ssimehu - w'ssussojn (שִׂמְחָה-וְשָׂשׂוֹ)‎ 
»Freude und Jubel«. — 2. n. pr. 
Männername. 

Ssinu, f. (St. constr. ssinass), 
(שְׁנְאָה)‎ Feindschaft. Hass. — Ssi- 
nass-chinom (שְׂנְאַת-חֲנָם)‎ : ungerecht- 
fertigte Anfeindung, unmotivierter 

- Hass.— Ssinass-Humon (mans): 
»Hass gegen Haman.« Bezieht sich 
auf den Freundschaftsdienst, den ein 
Höfling des Königs Ahasverus, laut 


Ss’gülu 


Ss’chüm, m. ss’chümim, pl. 
(2122) „Betrag“. Abgabe; Gemein- 
desteuer.— Syn. Mechess, 

Ss’dojm, n. pr. END) Sodom.— 
Vergl. Maassim. 

Ssejchel, m. GW) Verstand, Ver- 
nunft.— Davon gebildet mit deutscher 
Endung: ssejchel’n (sich) (שַׂכָל'ן)‎ : 
sich aus einer Affaire geschickt 
herausziehen, herausklügeln. 

Ssejder, m. ss’durim, pl. 2) 
„Ordnung“. So heisst die Zeremo- 
nie an den beiden ersten Passah- 
abenden, an der alle Hausgenossen 
teilnehmen und die Hagudu (s. d.) 
rezitiert wird. Zwischen dem ersten 
und dem zweiten Teile der Hagu- 
du wird die Abendmahlzeit einge- 
nommen. — K’ssejder 15»): der 
Ordnung, der Reihe nach. 

Ssejfer, n. ss’furim, pl. OP) 
Schriftrolle, Buch, Werk. — Ss’ejfer- 
topru :0סָפָר-תּוֹרֶה)‎ oder kurzweg 
ssejfer, Thora-Rolle. — 8. Tojru. 
(Das Volk nennt eine Thora-Rolle 
auch oft „ZRejnigkejt‘, womit es 
den Inbegriff des Heiligen und 
„Reinen“ verbindet.) 


„Ssej-tschass !“ (r. 006 1204. 
„sofort, augenblicklich!“ 


Ss’firu, f. ss’firojss, /. נִסְפִירָה?‎ 
„Zählung“ der 49 Tage zwischen 
Ostern und Pfingsten, welche als 
Trauertage gelten. Während dieser 
Zeit dürfen daher, mit Ausnahme 
des 33-ten Tages „Lag-b’ojmer* 
(s. d.) keine Hochzeiten und keine 
anderen Lustbarkeiten stattfinden. 

Ss’gülu, f. ss’gülojss, pl. 79) 
Heilmittel nach volkstümlicher Me- 
dizin. (Sympathetisches Mittel.) Da- 
mit im Zusammenhang: m’ssügol 
:(מִקִנָּל)‎ geeignet, befähigt, wie ge- 
schaffen. 
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Talmud erzählt, dass er während 
der ganzen Woche tobt und Stei- 
ne emporschleudert, und nur am 
Sabbat Ruhe findet. — Figürl. un- 
ruhiger Mensch. 

Ssandek, m. (PYP vom gr. eöveexvo) 
So wird die Person genannt, der das 
Ehrenamt »ssandekuüss« (MNPMD) 
übertragen wird, welches darin be- 
steht, das achttägige Knäblein bei 
der Zeremonie der Beschneidung 
auf dem Schosse zu halten. (Ent- 


spricht demnach dem Begriff von:. 


»Gevatter« oder »Pate«.) 
Ssapoznik, m. ssapoZnikess, 
pl. (r. CaUORKHEKB) Schuster. 
Ssar, m. ssurim, pl. WW 

„Schirmherr“, Schutzengel. 
Ssarf’enen, s. Ss’rejfu. 
Ssarwer, m. ssarwerss, pl. (franz. 

servir — servieren.) Aufwärter, 

(besonders bei Hochzeiten) der die 

Aufsicht über Speisen und Geträn- 

ke hat. — 5 Schaboss (II) 
„Ssasria“, ED) Benennung des 

Bibelabschnittes. B. M. III. 12, 2, 

der von der periodischen Unrein- 
heit der Frauen handelt. Wird in 
gewöhnlichen Jahren, d. h. nicht 
in Schaltjahren zusammen mit dem 
darauffolgenden Wochenabschnitt 
» M’zojru« (s. d.) vorgelesen. 


Ss’char, m. DW: תִשְׁכֵר‎ Lohn, 
Vergeltung. — Ss’char-Lmüd 12%) 
1b: »Lehrgeld«, welches der 


M’lamejd (s. d.) für den Unterricht 
der Kinder erhält.— Ss’char-ojlom- 
habu, 5. Ojlom. — Ss’char-tirchuw 
(שְׂכֵי-מַרְחָה)‎ : »Arbeitslohn«, Entloh- 
nung für gehabte »Mühe«. 

Ss’chirüss, n. (MT'>W) Lohn, Ge- 
halt. — 8. Ss’char. 

Ss’chojru, f. ss’chojrojss, pl. 
(סְחוֹרָה)‎ Ware, Produkt. — Vergl. 
Buwel; Ssojchejr. 


Ssambatjojn 


Buhlerin, Dirne. Davon gebildet: 
S’nüss (nun: Unzucht. 
S’riu, f. s’riojss, 
Saat, Saatkorn. 
Srobil uzjek, (p. 210011 uciek(l) 
„er nahm Reissaus“, er entfloh. 
Ssach, m. (ס1)‎ Zahl, Betrag, Sum- 
me; Menge, Masse. — Ssach-hakojl 
67-78: das Facit einer Rechnung, 
Totalrechnung, summa summarum. 
Ssagi-nuhojr, m. ÜTIYD) »Hell- 
sehender«. Euphemistische und ver- 
blümte Bezeichnung für einen Blin- 
den. — Vergl. Luschojn. 
Ssakin, n. ssakinim, pl. (>) 
Messer. (Eine rabbinische Sentenz 
warnt vor leichtsinniger Hantierung 
mit einem Messer mit den Worten: 
„ssakın m’ssükon b’jad chuchom, 
ümikol schekejn b’jad schojte* 130) 
חָכֶם, וּמִכָּל שֶׁכֵּן בְּיַד שׁוֹמָה)‎ 12 on: 
»das Messer ist gefährlich in der 
Hand des Klugen, um wie wvıel 
mehr in der Hand des Toren«.) 
Ssakunu, f. (st. constr. ssaku- 
nass), ssakunojss, pl. (M20) 


עוָרִיעֶה) .10 


Gefahr. — Ssakunass - n’fuschojss 
!;'תַכָּנַת-נְפָשׁוֹת)‎ Lebensgefahr. — 8. 
Nefesch. 


Ssam, (I.) m. ssamim, pl. (CD) 
»Spezerei«, Gift. Davon gebildet und 


mit d. Endung und Präfix: ssam’en, 
fer’ssam’en 1(פַמֶיען ,פֶּערִיסַמִיען)‎ ver- 
giften. 

Ssam, (II.) n.pr. (ED) Abkürzung 
der Worte: Ss(itru) m’(ssuawu) 
(סִטֵּרָא מְסָאֲבָא)‎ : „unreine Seite“, wel- 
che, nach kabbalistischer Auffas- 
sung, im Gegensatz zum Prinzip 
der Gottheit und des Lichtes, das 
Böse und die Finsternis verkörpert, al- 
sogleichbedeutend mit Satan. Teufel, 
Gott-sei-bei-uns. — Vergl. K’lipu. 

Ssambatjojn, n. pr. NED 
sagenhafter Fluss, von dem der 
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Sez, m. (geben), (d.) einen Schlag 
»versetizen«. 

Sibele, n. sibelech, pl. (d.) 
1. ein im »siebenten« Monat gebo- 
renes, daher unreifess Kind. — 
2. die „Sieben“ im Kartenspiel. 

Sikurojn, m. sichrojnojss, pl. 
HD Gedächtnis, Erinnerung, 
Erinnerungszeichen, Andenken. 

Sissel, n. pr. (d.) Frauenname, 
gebildet von »süss«. 

Siwüg, m. siwügim, pl. AMD 
»Paar«. Das vom Himmel für ein- 
ander bestimmte Ehepaar, was 
gewöhnlich mit dem Ausdruck: 
»siwüg min haschumajim« 9 2m) 
הַשָׁמַיִם)‎ bezeichnet wird. 

S’man, m. s’manim, pl. (=D 

„Zeit*; Zeitraum; Schulsemester.— 
8 man-p’ruojn וזְמֵן -פּרעוֹן)‎ : Zahlungs- 
tag, Termin. — Kol-s’man ;כָּל-זְמן)‎ 
„die ganze Zeit“, a als... 
Kol s’man schehan’schumu b’kirbi 
a2 זְמֵן שַָׁנִּשָׁמָה‎ ba» „solange der 
Lebensodem in mir ist*, bis zum 
Lebensende. 

S’mirojss, f. pl. (MVP Tisch- 
gesänge, die während der Mahlzei- 
ten am Sabbat vorgetragen wer- 
den.— Vergl. Mismojr. 

S’nüss, s. Sojnu. 

Sochen, (d.) >siechen«, 
krank sein. 

Sojche (sein), מוֹכָה)‎ würdig be- 
funden werden, erreichen, erleben. 
Vergl. S’chiju, S’cchüss. 

Sojl, {. © fruchtreiches Jahr, in wel- 

chem die Lebensmittel »wohlfeil« sind. 

„Sojlejl-w’ssojwej“, לוֹלֵל-וְסוֹבֵא)‎ 
„Fresser und Säufer“, ein dem Essen 
und Trinken, der Völlerei ergebener, 
schlimmer Mensch, nach B. M. V. 
21, 20. 

Sojnu, 


kränkeln, 


f. sojnojss,, pl. MM 


Sejgerin 


Schuül, (auch: Schojejl), n. pr. 
נשְׁאוּל ;שׁוֹאֵָל)‎ Männername, Saul. 


‘ (Berühmt anal ein Träger dieses 

* Namens, ein gewisser Saul Wahl aus 
Brzesc-Litewski oder aus Lublin, 
welcher, der Sage nach, eine ein- 

. zige Nacht die polnische Krone auf 
seinem Haupte getragen haben 
soll.) 

Schuwüojss,, m. MI) 
chenfest«, Pfingsten. 


Sch’wach, m. sch’wuchim, pl. 


»Wo- 


AV שֶׁבַח‎ Lob ; Anerkennung 
eines Verdienstes, einer guten Ei- 
 genschaft. — Sch’wach nuchsugen: 


das Verdienst eines Verstorbenen 
in der Leichenrede lobend hervor- 
heben. 
Schwach, m. (d.2) (dialektisch) 
 Trunk, Zeche. 
„Schwarz-juhr“, n. (d.) ein oft 
- gebrauchter Fluch lautet: 200 dir 
acht ün achtzig schwarze-juhr. Unter 


„schwarz“ versteht man hier düs- 
tere, traurige Jahre. 
Sch’wat, m. (02%) Benennung 
eines jüdischen Monats, dem Feb- 
. ruar entsprechend. — Vergl. Cha- 
-.mischu-ussor. 


Schweher, m. schweherss, pl. 
(d.) »Schwäher«, Schwiegervater. 


Schwejbele, n. schwejbelech, 
pl. (d.) »Schwefelhölzchen«, Zünd- 
hölzchen. 

Schwiger, f. schwigerss, pl. 
- (d.) »Schwiegermutter«. 

Sch wüu, f. sch’wüjojss, pl. 
(שְׁבוּעָה)‎ Schwur, Eid. 

Sejde, m. sejdess, pl. (p. dziad.) 
‘ Grossvater. 

Sejger, m. sejgerss, pl. (d.) 
»Seiger«, Uhr, Wand-und Taschen- 
. uhr. 


Sejgerin, f. sejgerinss, pl. (d.) 
»Säugerin«, Säugamme. . 


Schüschan-pürim 


schürojss, Pl. AMD) Zeile, 
Reihe, — Lifnim mischürass hadın 
יּלַסְנִים מִשׂוּרַת הַדִּין‎ „innerhalb der 
Grenze des Rechtes“, d. h. grössere 
Milde walten lassen, als das strikte 
Recht erfordert, etwa wie im 
Deutschen: Gnade für Recht erge- 
hen lassen. 
Schüschan-pürim, m. כשׁוּשֵׁןְ‎ 
פּוּרים)‎ Nach Buch Esther 9 18 
. wurde in der damaligen Hauptstadt 
. des Perserreiches, Schüschan 
(Susa) das Purimfest um einen 
Tag später von den vom Tode ge- 
/ retteten Juden gefeiert. Noch heute 
wird dieses. Fest in uralten (be- 
festigten) Städten zwei Tage hin- 
tereinander gefeiert und 016 M’gilu 
(s. d.) in der Synagoge verlesen. 
Dieses Fest am zweiten Tage heisst 
Schüschan-Pürim. (Vergl. Pürim.) 
S’chüss, m. MD Verdienst; Be- 
lohnung.—S’chüss-uwojss (nax"n1D: 
das »Verdienst« der (verstorbenen) 


. »Väter«; wird gebraucht, wenn 
Kindern ein unverdientes Glück, 
Ehre u. 5. w. widerfährt, welches 


augenscheinlich nur dem Verdienste 
ihrer Vorfahren zugeschrieben wer- 
‘den muss. — Vergl. S’chiju. 

Schütfüss, n. (MEMP) Kompag- 

niegeschäft. — 8. Schütof. 

Schütof, m. schütfim pl. CAP) 

Teilhaber eines Geschäftes, Kom- 
pagnon, Socius. 

Schuu, f. (st. constr. sch’ass,) 
-schuojss, pl. CY%) Stunde, Mo- 
-ment, Zeit. — Sch’ass-hakojscher 

passender Moment,‏ : (שֶׁעְתיהַכֹּשֶׁר) 
günstige Gelegenheit.— In a güter‏ 
masol’diger - schuu : »zur guten,‏ 
glücklichen Stunde«, ist ein Glück-‏ 
wunsch bei freudigen Ereignissen,‏ 
wie Verlobungen, Hochzeiten u. dgl.‏ : 
Vergl. Chajej-schuu,; Masol.‏ 


Schüru 


Schuliach, m. sch’lichim, pl. 
MW) „Bote, Gesandter“. —Sch’i- 
ach-mizwu :ְשְׁלִיחַ-מִצְוָה)‎ der zur 

. Ausübung einer religiösen Pflicht. 
bestellte Bote, welcher in dieser 

. Eigenschaft, nach talmudischer Auf- 
fassung, vor jedem Untall geschützt, 
gefeit ist. — Sch’liach-zibür now) 
:צִבּוּר)‎ „Bote der Gemeinde* heisst 
der Vorbeter in der Synagoge, der 
gleichsam die Gemeinde repräsen- 
tiert und die Gebete in ihrem Na- 
men vorträgt. 8. Zibür. 


Schulojm, m. תֹשָׁלוֹם)‎ 1 Friede, 
Harmonie. — „Schulojm alejchem!“ 
יְושָׁלוֹם עֲלֵיכָם)‎ „Friede mit euch!“ 
gewöhnliche Begrüssung eines aus 
der Ferne angekommenen Gastes.— 
Schulojm-suchor עשָׁלוֹם-זְכֶר)‎ heisst 
der kleine Schmaus, welcher gleich- 

. sam zur Begrüssung des neuge- 
borenen »Knäbleins« von den EI- 
tern desselben am Freitag Abend 
vor der Beschneidung gegeben 
wird. — Schulojm-w’schalwu  םֹולָׁש(‎ 
וְשַׁלְוָה)‎ : „Friedeund Eintracht“, wird 
bei Juden als grösste Familientu- 
gend gepriesen.—2. n. pr. Männer- 
name. — Vergl. Ulow-haschu- 
loj m. 

Schulojsch-ss’üdojss, m. נֹשְׁלשׂ‎ 
סְעוּדוֹת)‎ „drei Mahlzeiten“, heisst 
die letzte von den drei vorgeschrie- 
benen Mahlzeiten am Samstag, 
welche zum Schluss des Sabbats 
genössen wird.— Vergl. M’lawu-: 
malku; Ss’üdu. 

Schüm, (שׁום)‎ kein. (Nur in Verbin- 
dung mit „kejn*—=kein gebraucht.) 

Schumajim, 2/ (שָׁמַיִם?‎ Himmel. 
S. Jojschejw, Siwüg. | 

Schunu, f. schunim, pl. m) 
Jahr. — Vergl. Rojsch. 


Schüru, f. (st. constr. schürass.) 


08 ; 


schtreimlech, pl. 
die mit Pelz verbrämte Galamütze, 


Schterntichel 


Schterntichel, 7. schterntich- 
lech, pl. (d.) „Stirnbinde“. Kopf- 
putz in der Art eines „Stirn- 
bandes“, der verheirateten jüdi- 
schen Frauen in Russland und 


Polen. Dieser Kopfputz, der jetzt: 


immer mehr aus dem Gebrauch 
kommt, war gewöhnlich aus Sammt 
gefertigt und bisweilen mit 24086- 
baren Perlenund Edelsteinen besetzt. 
Schtifen, (vom.d. stiften?) mutwillig, 
ausgelassen sein; Allotria treiben. — 


Schtifer: mutwilliger Knabe, Wild- 


fang. (Etymologie unsicher). 
Sch'tiku, f. ARM) Schweigen, 
Stillschweigen. — 8. Ss’J 08. 
Schtojssen (sich), )0.( sich an 
einer Sache „stossen“; etwas mer- 
ken, vermuten, wittern. 
Schtreimel, (auch: schtreim- 
hitel), n. 


welche an Sabbat- und Feiertagen, 
sowie bei feierlichen Gelegenheiten 
getragen wird. (Etymologie unsicher; 
vielleicht vom d. Streim==Streifen.) — 
Vergl. Sspodek. 

Schtümpig, (d.) „stumpf“, abge- 
stumpft. Scherzhaft sagt man von 
einem, der die hebräische Schrift 
nicht geläufig lesen kann: er is 
schtümpig auf der iwri. — Vergl. 
Iwri. 

Schübenik, m. schübenikess, 
pl. (p. szubienicznik.) »Galgen- 
strick*, Range. 

Schuchejn, m. sch’chejnim, pl. 
GW) Nachbar; Mieter, Wohnungs- 
partei. 

„Schülchon-urüch“, m. MA) 
עֲרוּךְ)‎ „gedeckte Tafel“. Titel des 
im 16-ten Jahrhundert verfassten jü- 
dischen Religionskodex in vier 
Teilen, enthaltend die Ritual- und 
Zivilgesetze, so wie das Eherecht. 


Schtejssel 


und Boden vernichten, zerstören. — 
Vergl. Duwor. 

Schojte, m. schojtim, pl. WW) 
Narr, dummer, einfältiger Mensch, 
Tölpel. 

Schpilke, /. schpilkess, pl. (p. 
szpilka.) Stecknadel. 

Schpizel, n. schpizlech, pl. (d.) 
Schabernack, böser Streich. — 
A schpizelubthün: einenbösenStreich 
spielen. 

Sch’ragu, n. pr. WW) >Licht- 
spender«, ist der hebräische Name 
für » Feiwüsch« (s. 4. der wieder 
von dem griech. Namen des Sonnen- 
gottes »Phöbus« abgeleitet wird. 
Scherzhaft gebraucht man das 
Wort beim Kartenspiel als Ab- 
kürzung der vier Kartenfarben : 
Sch(ellen), R(ot), G(rün), E(ichel). 

Schretele, n. schretelech, pl. 
(d.) „Schratl“. Art Wichtelmänn- 
chen, Kobold, der in den Wohnun- 
gen sein (ungefährliches) Wesen 
treibt. 

Sch’tadlon, m. sch’tadlunim, 
2/  ףֶלְרַּתְׁשת‎ Anwalt, Sachwalter 
(einer Gemeinde), Fürsprecher. 


Sch’tar-m’chiru, m. sch’'tar- 
m’chirojss, pl. נשְׁשַר"מְכִירָה)‎ 
»Verkaufskontrakt«, kraft dessen 
alles Gesäuerte (Ohumejz, s. d.) vor 
Östern an einen Nichtjuden ver- 
kauft wird. Da ein solcher Verkauf 
keine juridischen Folgen nach sich 
zieht, so bezeichnet man mit die- 
sem Ausdruck auch wertlose 
Schuldverschreibungen. 

Schtejger, m. schtejgerss, pl. 
(d.2) Art, Weise, Modus; Beispiel. 
(Etymologie unsicher.) 


Schtejssel, n. schtejsslech, pl. 
(d.) Mörser. (Abgeleitet von „stos- 
sen“.) 

e* 
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Sch’müu 


Sch’'müu, / sch’müojss, pl. 
(שְׁמוּעָה)‎ Gerücht, Neuigkeit, Bot- 
schaft. 

Schnauz, m. schnauzen, pl. (d.) 
Docht einer Kerze, oder Lampe. 


Schnür, f. schnüren, 2/ (d.) 
„Schnur“, Schwiegertochter. 


Schojchejt, m. schojchatim, pl. 
(שוֹחְט)‎ Vieh- und Geflügelschläch- 
ter (Schächter) nach ritueller Vor- 
schrift. 5. Sch’chitu; Schecht’en. 


Schojfejt, m. schojftim, pl. 
(שוֹפָם)‎ Richter. 
Schojfor, m. schojfrojss, pl. 


Posaune. Widderhorn, wel-‏ (שׁוֹפָר) 
ches am Neujahrsfeste geblasen wird.‏ 
(Vergl. T’kiu). — Schojfor-schel-‏ 
muschiach (mWn-by-aie) : die Po-‏ 
saune, welche bei Ankunft des‏ 
„Messias“ erschallen wird.‏ 

Schojmejr, m. schojm’rim, pl. 
(שׁוֹמֶר)‎ »Hüter, Wächter«. Das 
jüdische Recht unterscheidet in Be- 
zug auf die Verantwortlichkeit 
zwischen einem ÖSchojmejr-chinom 
שׁוֹמַר-חִנָּם)‎ d. h. einer Person, die 
einen Gegenstand in Verwahrung 
nimmt, ohne dafür entlohnt zu 
werden, und einem sSchojmejr- 
ssuchor sw mie), der diese Funk- 
tion gegen Belohnung besorgt. — 
Schojmejr-p'ssuim שׁוֹמַר-פִּתָאִים)‎ * Hü- 
ter der Einfältigen«, (Ps. 116, 6.) 
ist ein Epitheton, welches Gott 
beigelegt wird. 

Schojr, m. schojrim, pl. MW) 
Ochse.— Schojr-hanisskol 6nosT-1w) 
heisst der stössige Ochse, der, nach 


B.M. II. 21, 28-32 „gesteinigt* 
werden musste. 
Schojresch, m. schoruschim, 


pl. OD) Wurzel (der Pflanzen). 
Wortwurzel (in der Grammatik.) 
Ojkejr min haschojresch sein pt) 
זַיין)‎ der מן‎ : „entwurzeln“,inGrund 


Schmojsch 


ches beim Morgen- und Abendge- 
bet sowie vor dem Schlafengehen 
wiederholt wird. Ebenso wird es 
vom Sterbenden rezitiert, oder dient 
als Ausruf, wenn man sich in Gefahr 
befindet. — 8. K’riass-Sch’ma. 
Schmate, f. schmatess, pl. (p. 
szmata.) Lumpen, Fetzen, Lappen. 
Figürl. ein Mensch von schwa- 
chem Charakter, den man nach 
Belieben drehen und wenden kann. 
Schmejchlen, (d.) lächeln, schmun- 
zeln. (Für „schmeicheln*, in der 
neuhochdeutschen Bedeutung s. 
Chanf’enen; Chojnejf.) 
Schmeken, (d.) riechen; duften, 
schnupfen. — Schmek tabeke (Tabak): 
Prise Tabak. 
800 ,טזומ‎ f. sch’mirojss, pl. 
שְׁמִירָה)‎ „Wacht“, Bewachung, 
Ueberwachung; auf Personen über- 
tragen: Hüter, Wächter. — Vergl. 
Mazu, Schojmejr. 
Sch’mojne-essrej, /. sch’mojne- 
essrejss, .2/. (שְׁמוֹנָה-עָשְׂרה)‎ 3 
aus »achtzehn« Segensprüchen be- 
stehende Gebet, welches beim 
Gottesdienst von der Gemeinde leise 
und nachher vom Chason (s. d.) 
laut rezitiert wird. Beim Schluss 
eines jeden dieser achtzehn Segen- 
sprüche antwortet die Gemeinde 
mit »Umejn!« (s. d.) 
„Sch’mojr-li w’eschmojr-loch“ 
(שְׁמוֹר-לִי וְאָשְׁמוֹר-לֶךְ)‎  »bewache 
meines und ich bewache deines« 
ist eine im Talmud häufig gebrauchte 
juridische Formel zur Bezeichnung 
einer gegenseitigen Dienstleistung. 
Schmojsch, m. schmojschen, 
pl. (d.) »Schmasche«. So heissen 
in Russland und Polen die feinen, so 
genannten Astrachan-Lammfelle, aus 
welchen Pelze und Mützen ange- 
fertigt werden. 
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Schlim-masol 


setzt der Targüm (s. d.) das hebr. 
Wort pas, — 8. Kessef. 
Schlim-masol, n. (d. u. h. 
תשָׁלִים- מַנְל)‎ »schlimmes Los«. Un- 
glück, Unfall. Davon gebildet mit 
poln. Endung : schlim - masol’nik, 
schlim-masol’nize, f. ; שְׁלִים-מַזְלגִיק‎ 
שָׁלִים-מַזִּינִיצֶע)‎ : Schlemihl, Pechvogel. 
Unglückskind. — Vergl. Masol. 
Sch’lojmoj, N. pr. נִשְׁלמה)‎ Männer- 
name, Salomo. — Sch’lojmoj ha- 
melech :שְׁלמת הַמֶּלֶ‎ König Salomo.— 
Ani Sch’lojmoj (Anb :ואֲנִי‎ »ich bin 
Salomo«. Nach einer talmudischen 
Legende, hat der böse Geist As- 
modaj (Asmodi) den König Salomo 
in ein fremdes Land getragen, 
dessen Bewohner den König nicht 
kannten und ihn verhöhnten. Um- 
sonst wiederholte er: »ich bin Sa- 
lomo«, er fand aber keinen Glauben. 
Sch’lojschim, pl. @W5W) die 
»dreissige Tage der tiefen Trauer 
nach einem verstorbenen nahen 
Verwandten.— Vergl. Schiwu. 
Sch’lojschu. (TWSW) drei.—Sch’loj- 
schu d’wurim (omaı möbw): »drei 
Worte«, wird von einer kurzen 
Rede gesagt, die man gleichsam 
in drei Worten zusammenfasst. 
Sch’mad, / *@W) Taufe, Ab- 
trünnigkeit. Davon gebildet mit 
deutscher Endung: sch’mad’en sich 
Pr יישְׁמַדֵיען‎ sich taufen lassen. — 
Sch’mad-schtik: verwerfliche, gemei- 
ne Gesinnung, hinterlistiger, heim- 
tückischer Streich, deren nur ein 
M’schümod (s. d.) fähig ist. (Der 
Zahlenwert der hebr. Buchstaben 
im Worte "mW. beträgt 244== 
300-+40-+4). 
„Sch’ma-Jissruejl“, OxWw"ya®) 
„Höre, Israel!“ So beginnt das 
Glaubensbekenntnis der Juden vom 
einzigen Gott, B. M. V. 6, 4, wel- 


Sch’lim 


own: „Lied der Lieder“, das 
Hohelied Salomos.— Schiru, heisst 
der Lobgesang B. M. II. 15, bei 
dessen Vortrag in der Synagoge 
die Gemeinde sich von den Sitzen 
erhebt. — 5588 
Schiter, (dialektisch d. schütter) 
dünn, dünn gesäet, flüssig. = 
Schiür, m. schiürim, pl. OWW) 
„Abschätzung“. Mass; Portion; Pen- 
sum. (Letzteres besonders beim 
Talmudstudium gebraucht.) 
Schiwim-muhl, n. (h. u. d. 
(שְׁבְעִים-מָאהְל‎ Jubiläumsfest zum 
„siebzigsten“ Geburtstag, welches 
durch ein „Mahl“ gefeiert wird. 
Schiwrej-lüchojss, s. Lüach. 
Schiwu, / (שִׁבְעֶ)‎ 016 »sieben« 
Trauertage, welche man nach ver- 
storbenen nächsten Verwandten, 
zum Zeichen der Trauer, ohne 
Schuhe und auf einem niedrigen 
Schemel sitzend, zubringt: schiwu 
sitzen.— Vergl. Sch’lojschim. 
Schkarpetke, f. schkarpetkess, 
pl. (p. szkarpetka vom ital. 
scarpa.) Strumpf, Socke. 
Schkrab, m. schkrabess, pl. 
(P. szkrab.) ausgetretener Schuh.— 
Figürl. alter, gebrechlicher Mensch. 
Davon mit d. Endung: schkrabedig, 
kränklich, gebrechlich. 
Sch’kuzim mit muhn, beliebtes 
Gericht aus kleinen Teigstückchen 
mit Mohn und Honig. 
„Sch’lach-l'chu“, az) „sen- 
de vor dir 205", Benennung des 
Bibelabschnittes B. M. IV. 13, 1. 


Sch’lach-muness, s. Mischlo- 
jach-munojss. 

Sch’lichüss, n. mW) »Sen- 
dung«, Botschaft; Auftrag — Vergl. 
Schuliach. 

Sch’lim, נֹשָׁלִים)‎ »es ist ausgegan- 
gen« (nämlich das Geld.) So über- 

0 


Schidüch 


(zu ergänzen: Deinen Zorn) Anfang ei- 
nes Gebetstücksin derHagud u (s.d.) 

Schidüch, m. schidüchim, pl. 
תשׁדּוּךְ)‎ Heiratspartie.— A schidüch 
thün, oder: sich 'm’schadejeh 8600 
מְשַּׁךְּ ַיין‎ qm: eine Heirat schlies- 
sen, sich verschwägern. — Vergl. 
Schadchon. 

Schiguojn, m. schigojnojss, pl. 
תשִׁנָּעוֹן)‎ Verrücktheit, Irrsinn; son- 
derbarer Einfall, Phantasie.— Vergl. 
M’schügu. 

S’chiju, / s’chijojss, pl. 12D 
Ehre, Vorzug, Auszeichnung, die 
einem infolge seines „Verdienstes“ 
zuteil werden.—S. S’chüss. 

Schikojr, m. schikojrim, pl. 
(sprich: schikürim), 2%) 
»Säufer«, Trunkenbold.— Schikojr 
wi Lojt »betrunken, wie Lojt« (815), 
nach B. M. I. 19. Davon gebildet 
und mit deutscher Endung: schikoj- 
r’en: saufen, trinken, zechen. 

Schiksse, f. schikssess, pl. 
ישקְצָה)‎ YORW) Christenmagd. Bau- 
ernmädchen. (Ueber 046 Etym. 8. 


Schejgez.) | 
Schimschojn, 2. pr. ERW) 
Männername, Simson. — Schim- 


schojn hagibojr aan (שִׁמְשׁוֹן‎ : Sim- 
son, der Starke. (In Russland 
lautet der Name auch Schamschon, 
r. Camcout.) 

Schin, / schinen, pl. (שׂי |ף‎ 1 
21-te Buchstabe des hebräischen Al- 
- phabets (,ש)‎ Dieser Buchstabe kann 
sowohl als „sch“, wie als „ss“ 
ausgesprochen werden, je nachdem 
ein Pünktchen sich aufder rechten, 
(ש)‎ oder auf der linken Seite (%) 
befindet, in letzterem Falle wird 
er »ssin« genannt. 

Schiru, f. (schir), m. schirim, 
pl. MW שִׁירָה‎ >»Gesang«, Lied, 
Gedicht. — Schir-haschirim (שִׁיר-‎ 
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(een ua): gelobt sei Gott. — Im 
jirze Haschejm הַשֵּׂם)‎ 74” ex): wenn 
Gottes Willen sein wird, so Gott 
will. (Wird hinzugefügt, wenn man 
sich vornimmt, in Zukunft etwas 
zu tun, z. B. ein Geschäft, eine 
Reise zu unternehmen). — L’maan 
Haschejm (win way: um Gottes 
Willen. —Schejmojss (nie) : heissen 
losgelöste Blätter aus heiligen hebräi- 
schen Büchern, z. B. Bibeln, Gebet- 
büchern u. dgl. welche sorgfältig 
aufbewahrt werden, um die darin 
vorkommenden Namen Gottes vor 
Profanation zu schützen. — Schejm 
hakojdesch (8757 09 : »heiliger Na- 
me« d.h. der einem nichthebräi- 
schen, fremden Namen entspre- 
chende hebräische, der in religiö- 
sen Dingen angewendet wird. — 
2. Ruf, Renommee.— Schejm-duwor 
:שָׁם-דָּבֶר)‎ berühmte (auch berüch- 
tigte) Sache oder Person. —Schejm- 
ru (yyrewds schlechter, übler Ruf.— 


Schejm-tojw ierewW): guter Ruf 
Leumund. — 8 Baal. 
Schejndel, n. pr. Frauenname 


(gebildet von: schön.) 


Schekel, m. sch’kulim, pl. OR 
»Sekel«, alte jüdische Münze. — 
Sch’kulim-geld: die am Purimfeste, 
beim Eintritt in die Synagoge ge- 
spendete milde Gabe, im Werte 
von mindestens einem »Sekel«. 

Scheker, m. sch'kurim, pl. 
ARD) Lüge. — Schow - w’scheker 
(שׁוא-וְשָׁקְר)‎ : Lug und Trug.—- Sche- 
ker-bilbül &ayapw): falsche Be- 
schuldigung, Verleumdung.— Sche- 
ker ün schlim-masol ִשָׁקֶר. אוּן שָׁלִים‎ 
:מַוֶל‎ »Lug und Unheile, Quintes- 
senz von Unglück. 8. Bilbül. 

Schemen, m. RE) Oel, Baumöl. 


„Sch’fojch“, (TIBW) »ergiesse« 


TI 


‚Scheejnoj-jojdeja-lischojl“ 


schrift schlachten. 8. Sch’chitu; 
Schojchejt. 

„Scheejnoj-jojdeja-lischojl'‘, m. 
(שְׁאִינוֹדיוֹדַעַדלִשְׁאוֹל)‎ >»der nicht zu 
fragen versteht«, ist der letzte der 
vier Söhne, von welchen in der 
Hagudu (s. d.) die Rede ist. Im 
Volksmunde bezeichnet man mit 
diesem Ausdruck einen beschränk- 
ten, naiven Menschen, einen Ein- 
faltspinsel. 

„Schehakojl nihju bidwuroj“, 
נִהְיָה בּדְבָרוֹ)‎ 5379) »...durch dessen 
Wort Alles entstanden ist«, Schluss 
eines Segenspruchs beim Genuss 
von gewissen Getränken. 

„Schehechejunü“, 271%) »Der 
uns hat erleben lassen«.. ist ein 
Dankspruch an Gott beim Genuss 
einer neuaufgekommenen Frucht, 
beim Anlegen eines neuen Kleides, 
wie auch bei der jährlichen Wie- 
derkehr der Feste. —(Schehechejunü 
machen heisst diesen Segen spre- 
chen.) 

Schejgez, (auch: schekez), m. 
sch’kuzim, pl. נשֵיינֶעץ ישְׂקץף‎ 
nichtjüdischer Junge, Knabe. Figürl. 
frecher, unverschämter Bube, Bengel. 
(Viele Etymologen wollen das Wort 
vom Hebräischen שָׁקִיץ‎ »Ekelhaftes, 
Unwürdiges« ableiten, worauf die 
Form des Plurals oıypw allerdings 
hinzudeuten scheint.) — Vergl. 
Schikssu. 


Schejd, m. schejdim, pl. WW 


Gespenst, Dämon. Syn. Rüach. 
Schejm, m. schejmojss, pl. (EX) 
1. Name. Im besondern versteht 
man darunter den heiligen Namen 
Gottes, der in profaner Rede nicht 
gebraucht werden darf. Daher wird 


das Wort »Haschejm« יְהֲשָּׂם)‎ »der 
Name« schlechthin für Gott sub- 
stituiert, z. B. burüch Haschejm 


Schecht’en 


Schadchunüss, n. (MIITW) 110- 
norar für die Ehevermittlung. — 
8. Schadchon. 

Schamoss, m. schamussim, pl. 
(RW) Synagogen- oder Gemein- 
dediener. — sSchlaten - Schamoss: 
scherzhaft für: Helfershelfer, Fak- 
totum. (Die Etymologie des Wortes 
„schlaten* ist unbekannt.) — 
Im übertragenen Sinne wird das 
Wachskerzchen, welches zum An- 
zünden derChanüku-Lichter »diente, 
ebenfalls schamoss genannt. 

Schander-bander, verdorben von 
»Gendarm«, »Pandur«. (Die Pan- 
duren pflegten früher in Ungarn 
Polizeidienste zu versehen.) In 
Oesterreich gebraucht, zur Bezeich- 
nung einer schlimmen Menschen- 
sorte, einer »Bande«, 


Schanowen, (P. szanowac.) »Scho- 
nen«, Hochachtung bezeigen. 


Scharben, m. scharbenss, pl. (d.) 
Scherben. Figürl. kränklicher, ge- 


brechlicher Mensch. 


Schass, n. EX) Anfangsbuchsta- 
ben von sch(ischu) ss’(durim) 13%) 
(ad: die »sechs Ordnungen«, in 
welche der Talmud eingeteilt ist. — 
Klejn-schass שַׁייס)‎ maps Talmudaus- 
gabe in kleinem Format. Der 
Volkswitz bezeichnet mit diesem 
Wort die Blätter eines Kartenspiels, 
eine Spielkarten-Taille. 


Sch’ass, s. Schuu. 


Sch’chinu, f. MW) die über 
dem Weltall »ruhende« Majestät 


Gottes, 

Sch’chitu, f. FR)  rituelles 
Schlachten der Tiere. $. Schoj- 
chejt. 

Schecht’en, (h. mit d. Endung 


»schächten«, d. h. Vieh‏ (שֶׁחְמֶען) 
und Geflügel nach ritueller Vor-‏ 


Schaboss (II.) 


heisst auch ein Talmudtraktat, der 
über den Sabbat handelt. 

Schaboss (II.), m. E22) Anfangs- 
buchstaben der Wörter: Sch(amoss), 
B(adchon), Ss(arwer) (s. d.) die 
drei Personen, deren Funktionen 
darin bestehen, dass sie auf Hoch- 
zeiten für die Unterhaltung und 
Bewirtung der Gäste zu sorgen ha- 
ben. — Für diese drei Funktionäre 
werden unter den Gästen freiwilli- 
ge Geldsammlungen veranstaltet, 
welche in einem der Musikinstru- 
mente (z. B. Zimbel, Bass u. dgl.) 
gesammelt, und dann verteilt 
werden. 


Schabssi, n.'pr. (eigentl. Schab- 
ssaj), CD>W) Männername, Sab- 
batai. — Schabssi Z’wi, der be- 
kannte Pseudomessias des XVII. 
Jahrh. Sabbatai Zewi. 


Schachnu, n. pr. נשַׁכְנָאף‎ Männer- 
name. 


Schachariss, m. schacharej- 
ssim, 2/  )תיִרֲהַׁשש‎ »Morgenge- 
bet«, bei Sonnenaufgang. — 84 
Müssof. 

Schadaj, m. (שׁד')‎ »Allmächtiger«. 
Bezeichnung des höchsten, einzigen 
Gottes. Dieses heilige Wort wird 
auf der Rückseite des Pergament- 
streifens der M’süsu (s. d.) ge- 
schrieben und durch eine in der 
Kapsel angebrachte mit einer klei- 
nen Glasscheibe versehene Oeffnung 
sichtbar gemacht. 


Schadchen’en, (h. mit d. Endung 
תשַׁרְכָנֶיען‎ eine Heiratspartie antra- 
gen, vermitteln. — Vergl. Schad- 

chon | 

Schadchon, m. schadchunim, 
pl. תשַׁרְכֶף‎ Ehevermittler. — $. 
Schadchen’en, Schadchu- 
nüss, Schidüch. 


Schaboss )1.{ 


Speisegesetze, an den Rabbiner 
stellt. — 8. T’schüwu. 
Schaboss (I.), m. schabussim, pl. 
(שַׁבָּת)‎ »Sabbat«, Samstag, Ruhe- 
tag, häufig schaboss-kojdesch =n2W) 
(dp: »heiliger Sabbat« genannt. 
In Zusammensetzungen: ‚Schaboss- 
b’rejschiss (שַׁבַּת-בַּרֵאשִׁית)‎ : der Sams- 
tag nach dem Laubhüttenfest, an 
welchem der Jahrescyklus der Tho- 
ra-Vorlesung mit dem Wochenab- 
schnitt יבָּרֵאשִׁית"‎ beginnt. — Schaboss- 
chanüku (m2an“n2@): Sabbat wäh- 
rend des S8-tägigen Chanüku- 
festes. — sSchaboss-chasojn n2) 
gm: Sabbat vor Tischu - b’uw 
{תִּשְׁעֵה-בָּאָב)‎ SO genannt, von der 
mit dem Worte "im" beginnenden 
Haftojru.— Schaboss-chojl-hamojejd 
ושַׁבָּת-חוֹל-הַמּוֹעֵד)‎  Sabbat, der 
in die Halbfeiertage fällt. — 
Schaboss-hagudojl Siyına®): »der 
grosse Sabbat« vor dem Passah- 
feste. — Schaboss-m’worchin  =תַּבַׁש(‎ 
:מְבָרְכִין)‎ der Samstag, an welchem 
vom Kantor der Neumondstag ver- 
kündigt (gebenscht) wird. — Scha- 
boss-nachamü (שַׁבָּת-נַחֲמו)‎ : der Sams- 
tag nach Tischu-b’uw, so genannt, 
von der mit dem Worte "wu 
beginnenden Haftojru. — Schaboss- 
rojsch-chojdesch (שַׁבַּ-ראש-חרש)‎ : der 
auf einen Samstag fallende Neu- 
mondstag. — ÖSchaboss-schiru -N2W) 
:שִׁירָה)‎ der Samstag, an welchem 
der Lobgesang ‘mW vom Ueber- 
gang der Israeliten über das rote 
Meer aus der Thora vorgelesen 
wird.—Schaboss-schüwu :(שַׁבַּת- שׁוּבָה)‎ 
der Samstag, der in den 10 Buss- 
tagen zwischen das Neujahrsfest 
und den Versöhnungstag fällt, so 
genannt, von der mit dem Worte 
ישׁוּבָהי‎ beginnenden Haftojru. — 
Schaboss-g0j, s. Goi — Schaboss 


Rüach 62 


Rüach, m. rüchojss, P!. (MD 
(Wind) »Geist«; böser Geist, Dä- 
mon, Teufel. (Volkstümlich in der 
Bedeutung von: nichts, er hot a 
rüach: er hat nichts, er ist ein 
armer Teufel.)— Rüach-hakojdesch 
@4pn=mm: »heiliger Geiste, עס‎ 
Inspiration, Begeisterung. 

Rüchanijüss, n. MAT geisti- 
ges, abstraktes, ätherisches Wesen. 

Ruchejl, n. pr. ED Frauenna- 
me, Rahel. — B’Ruchejl bitchu 
haktanu רַקמַנָּה)‎ yn2 :בְּרָחֵל‎ »um Ra- 
hel, deine Tochter, die Jüngste«. 
B. M. I. 29, 18. Mit dieser Wen- 
dung bezeichnet man volkstümlich 
eine minutiöse Feststellung und 
Aufzählung der Bedingungen beim 
Abschluss von Verträgen. 

Rüg, m. rügess, pl. (p. rög.) 
Ecke, Kante, Winkel. 

Ruschej-tejwojss, pl. MANYR) 
(ר"ה)‎ Anfangsbuchstaben, Initialen. 

Ruschu, m. r'schuim, pl. GUY 
Bösewicht, (besonders von Juden- 
feinden gebraucht)—$. Rischüss. 

Ruu, f. ruojss, pl. WY das 
Böse; böse Tat; Nachteil, Schaden. 

Ruw, (auch: Raw), m. rabu- 
nim, pl. 43: 2 Rabbiner. 

R’zichu, f.r'zichojss, pl. MID 
Mordtat. (Im allgemeinen: Gewalt- 
tat) — 5 Rojzejach. 


8. 


Sadatek, m. sadatkess, pl. (P. 
zadatek.) Angeld. Syn. Adrauf, 

Saras, (p. zaraz.) sogleich, sofort, 
augenblicklich. 

Schaalu, (richtiger : sch’ejlu), 
f. schaalojss, pl. נשַׁאֶלָה יִשְׁאֵלָה)‎ 
»Frage«, die man in religiösen 
Dingen, besonders hinsichtlich der 


Rojzejach 


Rischüss, n. ר(רִשְׁעוֹת)‎ 0306 
Schlechtigkeit; Antisemitismus. — 
Vergl. Ruschu. 

Riwku, n. pr. OR>D Frauenna- 
me, Rebekka. 

Rogatke, f. rogatkess, pl. (p. 
rogatka.) Schlagbaum, Schranke. 

Rojen, (p. 1016.( wimmeln, her- 
umschwirren. (Der Volksmund 
macht daraus ein Wortspiel mit: 
»ruhen«, besonders in Bezug auf 
die Grabesruhe bei Erwähnung ei- 
nes verhassten Toten.) 


Rojfej, m. rojfim, // נרוֹפֵא)‎ 
Arzt, Wundarzt, Feldscherer. — 8- 
R’füu. 

Rojges, m. 039) »Zorne, Zwist 


Hader. — .b’rojges (sein) yı mim: 
mit jemandem böse, verzankt sein. 
Syn. Rigsu. 

Rojsch, m. ruschim, pl. (ראש)‎ 
Kopf, Haupt, Oberhaupt, Anfang. — 
In Zusammensetzungen: Bojsch- 
bejss-din  )ןיד-תיֵּב-שאר(‎ : Oberhaupt 
des rabbinischen Gerichtshofes. — 
Rojsch-hakuhol :(ראש-הַקְּהֶל)‎ Ober- 
haupt, Vorsitzender des Gemeinde- 
vorstandes. — Kojsch - chojdesch 
:(ראש-חדשׁ)‎ Monatsanfang.— Rojsch- 
haschunu :(ראש-הַשָׁנָה)‎ Neujahrsan- 
fang am 1. 0מט‎ 2. des Monats 
Tischri (entspricht wörtlich dem 
Ital. capo d’anno.)— Rojsch-j’schiwu 
:נראש-ישִׁיבָה)‎ Oberhaupt, Rektor einer 
Hochschule für das Talmudstu- 
dium.— Der Volksmund gebraucht 
das Wort "ws in verkleinerter 
Form 686//01 (רָאשִׁיעס)‎ zur Bezeich- 
- nung eines »gescheiten Köpfchens«. 

Rojschom, m. (רוֹשָׁם)‎ Eindruck; 
Aufsehen erregende Tat. 

Rojw, (21% meistens, zumeist. 

Rojzejach, m. rojz chim, pl. 
(רוֹצה)‎ Mörder. Figürl. gewalttä- 
tiger, heftiger Mensch.—S. R’zichu. 


6l 


Rejnigkejt 


——— 


Ojle regel (sein) qm :ועוֹלָה רְנָל‎ hiess 
in der biblischen Zeit das »Hinauf- 
steigen« zum heiligen Tempel, zur 
Abhaltung der schulojsch r’gulim 
:ושָׁלשׁ רְנָלִים)‎ der »drei Wallfahrts- 
feste« (Passah, Wochen- und Laub- 
hüttenfest.)— Regel-geld, Almosen, 
die an diesen drei Feiertagen 
an Arme verteilt werden. 
Rejnigkejt, s. Ssejfer. 
Rendar, (nicht: arendar), m. 


rendaress, pl. (p. arendarz.) 
(jüdischer) Pächter und Schankwirt 


bei polnischen Gutsbesitzern. — 
Vergl. Arende. 

Rendel, n. rendlech, pl. (d.) 
Dukaten, Goldgulden. (So genannt 
vom gekerbten »Rande«). — Vergl. 
Kerbel. 

Resch’el, s. Rojsch. 

Reschete, f. reschetess, p!. (r. 
pemero; 9». rzeszoto.) Sieb. 

Rescht, m. reschten, pl. (p. 
reszta.) »Rest«, Uberbleibsel. 

Rewach, m. r’'wuchim, pl. MP 
Zins, Einkommen, Gewinn, Profit. 

Rfüu, f. rfüojss, pl. RE) 
»Heilung«, Genesung, Heilmittel. — 
R’füu-sch’lejmu :(רְפוּאָה-שְׁלֵמָה)‎ »voll- 
kommene Genesung«e: Wunsch, den 
man bei Krankenbesuchen dem 
Patienten spendet. — 5 Rojfe). 

Riba, / (P. ryba.) Fisch. Figürl.: 
Bargeld. (Diese letztere Bedeutung 
stammt wahrscheinlich aus dem 
Franz. »fiche« == Geldmarke beim 
Kartenspiel u. s. w.) 

„Ribojnoj - schel - ojlom“, m. 
- (רִבּונוֹישָׁל-עוֹכֶם)‎ >»Herr der Welt!« 
als Anrufung des Allerhöchsten. 
Rigsu, / rigsojss, pl. CRD 
Zank, Hader, Verdruss, Unwillen.— 

Syn. Rojges. 

R'iju, f. SD Sehkraft, 

mögen, Gesichtsinn; Blick. 


Sehver- 


00 Regel 


Pussül 


name, welchen der Talmud dem 
jüdischen Volke beilegt. | 

Rachamunüss, n. (רַחֲמָנֹ!‎ Er- 
barmen, Mitleid. — 5. Rachamim. 

Radsiwilke, (auch: radziwul- 
ke), f. radsiwilkess, pl. 
(p. radzıwilka.) mantelartiges 
Galakleid, das seine Entstehung 
wahrscheinlich einem Fürsten Ra- 
dziwilf verdankt. 

Ragson, m. ragsunim, pl. (UP 
Jähzorniger. — Vergl. Rojges. 
Rak, m. rakess, pl. (p. rak; r. 
pakp.) 1. Krebs (Schaltier). — 2. 

Krebsgeschwür. 

Ramaj, m. ramuim, pl. CE 
heimtückischer, hinterlistiger Mensch, 
Betrüger. 

Rambam, n. pr. (רַמִבַּים)‎ Anfangs- 
buchstaben von R(abbi) M(ojsche) 
B(en) M(aimon), bekannt unter 
dem Namen Maimonides; berühm- 
ter Philosophim 12-ten Jahrhundert. 

Raschi, n. pr. C"WD Anfangs- 
buchstaben des Namens R(abbi) 
Sch’(lojmoj) J(izchaki) יִצְחֲקי‎ sb 2 
des berühmten Kommentators von 
Bibel und Talmud im 11-ten Jahr- 
hundert. 

R’chilüss, n. (ֹרְכִילוֹת)‎ Verleum- 
dung, böse Nachrede. 

Rebi, m. rebijim, pl. C2 Herr; 
Lehrer, Gelehrter. (Auch Wunder- 
rabbi der Chassidim )8. Chussid.) 
Mit » 1400 , »Herr«, wird jedeerwach- 
sene männlichePerson angeredet.— 
Rebi-geld: Schulgeld, welches man 
dem 2400 für den Unterricht 
zahlt. — Syn. Ss’char-limüd. 
S. Ss’char. Vergl. Zadik. 

Rebi’zin,f. rebi’zinss, pl. ("> 
Frau des Rabbiners, oder Lehrers. 
5. Raw: Rebi. 

Regel, m. raglajim, (r’gulim), 
pl. @JP 1. Fuss.— 9. Feiertag — 


detes Zeitwort mit d Endung: pass- 
ken’en פַּפְקֶיענֶען)‎ 1 eine Streitirage, 
z. B. hinsichtlich der Speisegesetze 
entscheiden. — Vergl. Schaalu. 

Pussül, Go») profan, unheilig. — 
T'rejfu-pussül טְרַמַּה-פָּסוּל)‎ profa- 
nes, antireligiöses (nicht in der 
hebräischen Sprache geschriebenes) 
Buch. — Passlüss: Entweihung, Ent- 
wertung (von Menschen und Din- 
gen gebraucht, die durch irgend 
einen Vorfall von ihrem frühern 
Ansehen und Wert eingebüsst ha- 
ben.) Davon gebildetes Zeitwort 
mit d. Endung: ypassl’en (פַּסְלֶיען)‎ : 
entweihen, profanieren, unwürdig 
erklären, degradieren. 

Putür (weren), PN) OP) »be- 
freit werden“, eine lästige Person 
oder Sache los werden. Davon ge- 
bildet: pater'n (mw): eriöst werden, 
loswerden. Ferner davon gebildet : 
pater’nisch (פַּטרינִישׁ)‎ 085 Loswerden. 


R. 


Ra, W schlecht. — Ra-lakojl גרע-לכֹּל)‎ 
»schlecht für Alle«, Menschenfeind, 
Misanthrop.— Vergl. Tojw. 

Raaju, f. raajojss,, pl. SD 
»augenscheinlicher« Beweis. 

Rabim, n. (רַבִּים)‎ Mehrzahl, Majo- 
rität. 

Rabin, m. (p.) Rabbiner. 

Rabunüss, n. (MU3D Rabbinats- 
würde. — Vergl. Raw. 

Rachamim, n. (רַהֲמִים!‎ Barm- 
herzigkeit, Gnade. — 8 Racha- 
munüss. 

Rachamon, m. rachamunim, pl. 
(רַחֲמֶן)‎ Barmherziger— Rachamu- 
nim b’nej-rachamunim  -יֵנְּב‎ 03V 
ירַחֲמָנִים)‎ »Barmherzige, Kinder der 
Barmherzigen«, istein Eigenschafts- 


Pussük 


Pratschke 


unter den Armen verteilt werden. — 
Pürim-kuton :(פּוּרִים -קמֶן)‎ »Klein- 
Pürim« heisst der 14-te Udor 1 
in einem Schaltjahre, an welchem 
das eigentliche Purim-Fest auf den 
14-ten des folgenden Monats, Udor 
II. verlegt wird. — Pürim-schpil 
heisst die volkstümliche dramati- 
sche Aufführung (Spiel), welche die 
Geschichte von Esther und Haman 
darstellt und in den vornehmeren 
Privathäusern stattzufinden pflegte. 
Vergl. Udor. 

Püpek, m. püpkess, pl. (r. 
IyIb, UyHOKb; יק‎ pepek.) Nabel; 
Geflügelmagen. 

Puriz, m. p’rizim, pl. I») 
(polnischer) Edelmann, Gutsherr. 
Purojchess, m. n. purojches- 
sen, pl. פפָּרוֹכָת)‎  reichgestickter 
Vorhang vor der Lade, in welcher 
die Thora-Rollen in der Synagoge 

aufbewahrt werden. 

Purüsch, m. p’rüschim, pl. 
פפָּרוּשׁ)‎  „Abgesonderter“, ein 
Mensch, der sich zur Busse die 
Enthaltsamkeit von gewissen Din- 
gen, z. B. von Wein, Frauenum- 
gang u. dgl. auferlegt, also eine 
Art „Abstinenzler*, Asket. 

Püschke, f. püschkess, pl. (P. 
puszka.) Büchse, Armenbüchse; 
Tabaksdose. 

Puschüt, (פָּשׁוֹם)‎ „einfach“, schlicht, 
geradeaus. 8. P’schat. 

Pussük, m. p’'ssükim, pl. PO» 
Bibelvers; Paragraph. (Mit „Pussük“ 
werden im Volksmunde die Bücher 
der Propheten, im Gegensatz zum 
Pentateuch u. den Psalmen bezeich- 
net.) Aus derselben Wurzel: p’ssak 
(ep); Rechtspruch (meist im un- 
günstigen Sinne); daher scherzhaft: 
p’ssak geben: Verweis, derbe Lek- 
tion erteilen. Ferner davon gebil- 


Zeitrechnung, gewöhnlich nach Er- 
schaffung der Welt. — Bifrat, 
Üwifrat ee»: besonders, umso- 
mehr, zumal. — Vergl. K’lal. 

Pratschke, f. pratschkess, pl. 
(p. praczka.,) Wäscherin, Wasch- 
frau. 

Preglen, (d.) prägeln, brägeln, 
schmoren; in Fett, oder Honig -0א‎ 
chen; Früchte in Zucker einma- 
chen. — Vergl. Eingemachts. 


Prosse, f. 2 proso ( Hirse, Fenchel. 

Prozentschik, prozentschikess, 
pl. (auch: prozentnik), (d. mit 
0. Endung.) Geldverleiher auf 
hohe »Prozente«. Wucherer. 

P’schat, m. p'schutim, pl. BYE) 
»einfacher«, schlichter Wortsinn 
einer Bibel- oder Talmudstelle. — 
Vergl. Puschüt.— (Dagegen ver- 
steht man unter der Diminutivform 
» P’schet’el« (פִּשְׁטִיעל)‎ : die kasuisti- 
sche und spitzfindige Auslegung 
einer einfachen und klaren Sache.) 

Pschud, (P. przöd.) vorher, voran; 
vorne, zuerst. 

P’ssak, s. Pussük. 

Pulisch, n. W?NE) (Etymologie 
unbekannt, wahrscheinlich aus 
dem Griechischen). Vorhof, Vor- 
halle; Vestibulum der Synagoge, 
wo gewöhnlich die ärmere Klasse 
ihren Platz findet. 

Punim, n. penimer, pl. (23) 
Gesicht, Antlitz; Aussehen einer 
Sache. — Asüss-punim (עַזוּת-פֵּנִים)‎ 
frecher, arroganter Mensch. — Boj- 
schess-punim בֹּשֶׂת -פֵּנִים)‎ : schamhaf- 
ter, schüchterner Mensch. 

Pürim, m. (2778) Freudenfest 
am 14-ten Udor, (s. d.) zur Erin- 
nerung an die Errettung des jüdi- 
schen Volkes durch die Königin 
Esstejr (s. d.).— Pürim-geld: Almo- 
sen und Geschenke, die am Purim 
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noumma) Fachbrett (in einem 
Schrank, oder an der Wand.) 

Polowine, f. (r. 20208/42( 
Hälfte, zur Hälfte. 

Pomer, (r. uomeps.) er starb, er 
ist dahin. 

Pomijnize, f. pomijnizess, pl. 
(p. pomyjnica.) hölzernes Gefäss 
zur Aufnahme des Spülwassers. 
und der Küchenabfälle. — Syn. 
Pomijschaf. 

Pomijschaf, n. pomijschafss,. 
(p.—d.) Schaf, zur Aufnahme 
des Spülichts. — Syn. Pomij- 
nize. 

Popassen, (auch popaschen), 
(p. popasac.) auf der Reise, 26- 
hufs Fütterung der Pferde, Rast 
halten. — 85. Passen. 

Poren (sich), (p. porad sie.) 
sich mit einer Sache abgeben, be- 
schäftigen; hantieren. 

Potem, (P.) hernach, nachdem,, 
später. 

Potiken (sich), )/. potykad, 
potknad sie.) straucheln, ausglei- 
ten. 

Potscht, f. potschten, pl. (®.- 
poczta.) »Post«e. Neuigkeit, Ge- 
rücht, Klatsch, Zeitungsente. 

Powidle, f. (p. powiıdio.) 
Art Pflaumenmus, (besonders bei 
Kindern beliebt.) 

Powolje, (p. powoli.) gemächlich, 
langsam, bedächtig— 85. Pamej- 
lech. 

Poziwjen (sich), (p. pozywic: 
sie.) sich erholen, kräftigen; durch 
Nahrung zu Kräften kommen; (bei 
einem Geschäft ein Nebenprofitchen 
haben.) 

P’rat, m. p’rutim, pl. EP 
Spezielles, Besonderes, Detail; da- 
her auch: die Präzisierung einer 
Jahreszahl nach einer gewissen 


Podeschwe 


in die Hüften gestemmt«. Zur Be- 
zeichnung einer herausforderenden 
Haltung. 

Podeschwe, f. podeschwess, 
pl. (p. podeszwa ) Stiefel- oder 
Schuhsohle. ; 

Podkowe, f. podkowess, pl. 
(P. podkowa.) Hufeisen. (Scherz- 
haft werden so auch die hebräi- 
schen Vokalzeichen genannt, weil 
sie meist am »Fusse« der Buch- 
staben angebracht sind.) 

Podpan, (vom poln. podpanek.) 
»Unterherr«. Verächtlich von einem 
Menschen in untergeordneter Stel- 
lung, der den »grossen Herrn« 
(Pan, s.d.) spielen will. 

Podrjatschik, m. podrjatschi- 
kess, pl. (r. (פאענגהקגסם‎ (rus- 
sischer) Armee- und Kriegslieferant. 

Pogode, f. pogodess, pl. (P. 
pogoda.) Wetter, Witterung. 

Pojel’en, (h. mit d. Endung 
פבּוֹעֶלֶיען‎ »bewirken«, erlangen. 


Pojpss, m. pojpssen, pl. (d.) 
Papst. (Nach der engl. Form: 
»pope«). 


Pojtifar, n. פפּוֹמִיפָר) .זע‎ Name 
eines Würdenträgers am Hofe des 
Pharao in Aegypten, nach B.M. 1. 39. 


Pokrischke, f. pokrischkess, 
‚pl. (r. NOKpHNIKA; p. pokrywka.) 
Deckel, Stürze, (besonders der ei- 
serne Deckel zum Schliessen der 
Ofenröhre.) 


Pokschiwe, f. pokschiwess, 
pl. (p. pokrzywa.) Brennessel, 
Unkraut. Syn. Kropiwe. 


Pole, f. poless, pl. (p. pola; r. 
1012.) Rockschösse. 


Poljessje, n. pr. (p. Polesie.) 
Name einer »waldigen« Gegend 
in Litauen. 


Polize, f. polizess, pl. (klr. 


„Pod-bokjem“ 


scherzhaft zur Bezeichnung einer 
langatmigen, unglaublichen Erzählung. 
Pisk, m. piskess, pl. (p. pysk.) 
Maul, Schnauze. 
„Pissojm ün Raamssejss“, n. 
pr.  )םַסְמַעַר פפְּתוֹם אוּן‎ »Pithom 
. und Raamses«e,, Namen zweier 
Zwingburgen, die nach B. זא‎ II. 
1, 11 von den Israeliten in Aegyp- 
ten aufgebaut werden mussten. 
Volkstümlich werden mit diesen 
zwei Namen grosse, monumentale 
Bauwerke bezeichnet. 
Pjate, f. pjatess, pl. (r. ara; 
2. pieta.) Ferse (am Fuss.) 
Pjaufke, f. pjaufkess, pl. (P. 
pijawka ) Blutegel. Figürl: Blut- 
sauger im Sinne von Wucherer. 
Pjekelek, m. pjekelekess, »l. 
(p. piekelko.) Ofen, (in manchen 
Gegenden Polens und Galiziens.) 
Pjess, m. (P. pies.) Hund. (Figürl. 
schlechter Mensch.) Vergl. Kelew. 
P’küdej, >Zählungen«e. Benennung 
des Bibelabschnittes B. M. II. 38, 
21, der von der Inventur-Aufnahme 
der heiligen Gerätschaften der Stifts- 
hütte handelt. Vergl. Wajakhejl. 
Plachte, f. plachtess, pl. (P. 
plachta.) Laken aus grober Lein- 
wand. ’ 
P’lejtu, f. p’lejtojss, pl. CP’? 
»Flucht«. Davon gebildet und auch 
in das Deutsche übergegangen: 
plejte machen: bankerottieren, (wohl 
in der Voraussetzung, dass der 
Bankerottiererdie »Flucht« ergreift.) 
Plejze, f. plejzess, pl. (p. plecy.) 
Schulter, Rücken. Figürl. Stütze, 
Protektion; Rückenhalter. 
Pljewe, f. (pl. plewy.) >preu. 
Figürl. wertloser Gegenstand. 
Plojt, (auch: plot), m. plojten, 
pl. (p. plot.) Zaun, Hecke. 
„Pod-bokjem“, (p.) die Arme 
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oft wichtige Materialien zur Ge- 
schichte der Juden im Mittelalter.) 

Pinto, n. pr. Name einer reichen 
Jüdischen Familie in Amsterdam, 
deren Abkömmlinge noch heute in 
Holland leben. 

Pipernuter, m. pipernuterss, 
pl. (d.) Korrumpiert und zusam- 
mengezogen von »Viper«e, »Nattere, 
mit welchen Worten das hebräische 
שְׁפֵיפוֹן‎ (B. M. 1 49, 17.) übersetzt 
wird. Diese Version wird gewöhn- 
lich in den Mund eines unwissen- 
den Lehrers gelegt; der Volksmund 
bezeichnet damit eine unverständ- 
liche Erzählung, einen komischen 
Vortrag u. dgl. 

„Pirju - wriwjiu“ aD 
»Fruchtbarkeit und Vermehrung«. 
So benennt der Talmud das erste 
biblische Gebot der Fortpflanzung: 
»seid fruchtbarund vermehret euch«: 
prü-ürwü פְּרוּ-וּרבט)‎ (B. M.1 2,8.) 

Pireg, m. piregess, pl. (r. nupors) 

beliebte Fleischpastetchen. (Verblümt 

für: weibliche Scham.) 

Pisch na Berditschew, (P. pisz 
na Berdyczöw.) Wörtl. schreibe 
(trassiere) auf Berdyczöw. Von ei- 
ner verlorenen Sache, besonders 
von einer uneinbringlichen Forderung 
(Diese, auch von Juden gebrauchte 
Redensart stammt wahrscheinlich 
aus jener Zeit, wo es in Berdyczöw 
viele Bankhäuser gab, auf welche 
viele Wechsel im Umlauf waren, 
die aber nicht immer pünktlich 
bezahlt wurden.) 

Pisem, m. n. (d.) »Bisam«, Mo- 
schus. (Heroisches Heilmittel in 
der äussersten Not, als letzier 
Versuch angewandt.) 

Pismojn, m. pismojnim, pl. 
פכִּזְמוֹן)‎ Art liturgischer Poesie. Der 
Volksmund gebraucht das Wort 


Pinkoss 


tragen : schöner, gut gebauter 
Mensch. In der Fuhrmannssprache 
bedeutet das Wort: Passagier. 

Pessach, m. p'ssuchim, pl. 
(22) »Passah«e, Osterfest. Da- 
von gebildet und mit deutscher 
Endung pessach'dig auch pessach’ig 
:פָּסַהידִיג)‎ was für den Passah be- 
stimmt ist, z. B. Speisen, Gefässe, 
Küchengeschirr, Tischbesteck usw.— 
P'ssuchim :ופְּסָחִים)‎ heisst ein Tal- 
mudtraktat, der über den Passah 
handelt. 

Petech, m. petechess, pl. (Ztym. 
unbekannt.) Dummkopf, Tölpel, 
alberner Mensch. Tolpatsch. 

P’gimu, f. p’gimojss, pl. 1%») 
Scharte an einem Messer, beson- 
ders an dem Chalof (s. d.), womit 
das Vieh nach ritueller Vorschrift 
geschlachtet wird.— Fgürl. Fehler, 
Makel. 

P’giru, s. Peger. 

Piküach-nefesch, n. EALTPP 
»Errettung einer Seele«. So heisst 
eine Tat, die zur Rettung eines 
Menschen aus Todesgefahr dient. 
Eine solche Tat in extremis darf 
und muss sogar an Samstagen 
und Feiertagenunternommen werden, 
wenn auch dadurch das strenge 
Gebot der Ruhe verletzt wird. — 
8. Nefesch. 

Pilegesch, / pilagschim, pl. 
(22128) Kebsweib, Konkubine, Bei- 
schläferin. 

Pinchoss, n. pr. (OM}#) Männer- 
name. 

Pinkoss, m. pinkejssim, pl. OR® 
vom gr. viva „Zeittafel“, Chronik, 
Annalen); Gemeindebuch, welches 
in grösseren Gemeinden, behufs 
Eintragung der wichtigeren Stadt- 
begebenheiten angelegt und geführt 
wurde. (Solche »pinkejssim« liefern 


Pechke 


mn nn רב אי‎ mamma ne un 


Pechke, (p. puchki.) knusperig 
(von Speisen), fleischig, mollig (vom 
Körper.) 

Peger, m. p’gurim, pl. MD» 
Leichnam (verächtlich); Aas. 206- 
von gebildet: pejger'n qm): kre- 
pieren, verenden, verrecken. — 
Pgiru (a2): Tierseuche. 

Pejrüsch, m. pejrüschim, pl. 
EINE) Erklärung einer Bibel- oder 
Talmudstelle, Kommentar. — Pej- 
rüsch Raschi רשֵׁיי)‎ Wine): Kommen- 
tar von Raschi (s. d.) 

Peju, f. pejojss, pl. (782) »Ecke, 
Winkel«. Haarlocke (an der Schläfe), 
die nach B. M. III. 19, 27 nicht 
abgeschnitten werden durfte. Solche 
Haarlocken werden in Russland 
und Polen noch heute von den 
streng frommen Juden getragen, 
bei denen daher als feierlicher 
Schwur die Formel gilt: »wi ich 
trug burd ün pejojss«, d. h. wie 
ich Bart und Haarlocken trage. 

Pekel-macher, m. pekel-ma- 
cherss, pl. (d.) Schmuggler, Pa- 
scher, Kontrabandist, (der die Wa- 
ren-»Packen« über die Grenze 
schafft.) 

Pen, f. peness, (auch : penen), 
pl. (at. penna.) Feder, (beson- 
ders Kielfeder.) 

„Perdele mescht“, (rum.) »die 
Pantoffel verlieren«. (Vor Eile, auf 
der Flucht.) 

Perek, m. p’rukim, pl. (st. 
constr. pirkej.) פָּרֶק)‎ Abschnitt, 
Kapitel, besonders in talmudischen 
und rabbinischen Werken. — „Pir- 
kej-uwojss“ :(פַּרְקי-אָבוֹת)‎ »Sprüche 
der Väter«, bekannter Talmudtrak- 
tat, ethischen Inhalts. 


Perschojn, (auch: parschojn), 


m. perschojnen, pl. )60( 
»Person«, Persönlichkeit. Ueber- 


Pej 


„neutrale“ Speisen, dürfen, nach den 
jüdischen Speisegesetzen, sowohl 
mit Fleisch- wie mit Milchgerichten 
zusammen genossen werden. 

Parschiwe, (P. parszywy.) grin- 
dig. Figürl. gemein, niedrig. — 
BSabarch. 

Parschu, (richtiger: p’ruschu), 
(st. constr. parschass), f. par- 
schojss, pl. WB, 19%) Bi- 
belabschnitt, Kapitel. (So heisst auch 
der Pergamentstreifen, auf dem die 
Bibelabschnitte für die M’süsu (s. d.) 
unddie T’filin (s. d.) geschrieben sind.) 

Passen, (auch: paschen), (P. 
pasac.) füttern, weiden, mästen 
(von Haustieren). — Vergl. Po- 
passen. 

Pass, m. passess, pl. (p. pas.) 
Gürtel; Streifen. — Passess reissen: 
die Haut schinden. 

Passach, m. MN2) Vokalzeichen 
des hebräischen Alphabets (”)=a. 

Passk’enen, s. Pussük. 

Passl’en, s. Pussül. 

Passlüss, s. Pussül. 

Passternak, m. (p. pasternak.) 
„Pastinake“. (Pflanze.) 

Passtüch, m. passtücher, pl. 
(p. pastuch.) Hirt; Wächter ei- 
ner Heerde. 

Pater’n, s. Putür. 

Pater’nisch, s. Putür. 

Patsch, m. petsch, pl. (d. 
patschen.) Öhrfeige,, Backpfei- 
fe. — Patschen: ohrfeigen. 

Pawe, f. pawess, pl. (p. paw’; 
7. WaBAIHHD.) Pfau. 

Pej, f. ®» der 17-te Buch- 
stabe des hebräischen Alpha- 
bets. )8,( Dieser Buchstabe kann 
sowohl als »p« wie auch als 4 
ausgesprochen werden, je nach- 
dem in der Mitte desselben sich 
ein Punkt befindet, oder nicht. 


Palasch 


p: 


Palasch, m. palaschess, pl. (p. 
palasz.) „Pallasch“, Reitersäbel. 


Palke, f. palkess, pl. (p. palka; 
r. naıka.) Knüttel, Prügelstock. 


Pamejlech (p. pomalo.?) lang- 
sam, vorsichtig, sachte. — Syn. 
Powolje. 

Pan, m. paness, pl. (p.) Heır, 
polnischer Edelmann. — Fan je, 
pan sspi, pan gosszi ma, pan nje- 
ma tschassu (p. pan je, pan Spi, 
pan go$ci ma, pan niema czasu.) 
d.h. der Herr speist, der Herr 
schläft, der Herr empfängt Gäste, 
der Herr hat keine Zeit. Beim An- 
hören von nichtigen Ausflüchten.— 
8. Brat; Podpan. 

„Papu!‘“ In der Kindersprache für: 
Essen, Brot. 

Parch, m. parchess, »l. (P. 
parch.) Grindiger, d. h. mit Grind 
behafteter Mensch. Uebertragen: 
gemeiner, nichtsnutziger Mensch, 
Lausbube. — 8. Parschiwe. 

Pare, 7. paress, pl. (türk. para.) 
‚kleine kupferne Scheidemünze in 
der Türkei und in Rumänien. 

Parmet, m. (d.) Pergament. 

Parnejss, m. parnejssim, pl. 

- פַּרְנם)‎ „Pfleger“, Vorsteher einer 
Gemeinde. — Parnejss-chojdesch 
:פַּרְנַם-חֹדְשׁׂ‎ der für die Dauer ei- 
nes Monats gewählte Vorsteher. 

Parnussu, f. parnussojss, pl. 
פפַּרְנָסָה)‎ Nahrung, Lebensunterhalt, 
Erwerb. Damit zusammenhängend : 
m’farnejss sein (מְפַּרנָּס-וַיין)‎ : ernähren. 

Paroj, 2. pr. WW») Pharao, ä- 
gyptischer Königstitel. 

Parowe, (p. parowy) „gedämpft“, 

- Speisen, die weder mit Butter,noch mit 

Schmalz bereitet sind, sondern im 

Dampf gar gemacht werden. Solche 


ot 

mudischer Ausspruch. — Vergl. 
Minhog. 

Ojneg, m. 229) »Vergnügen«, Ge- 

nuss. — Ojneg-schaboss (na) 


Genuss, den man sich am Samstag 
verschafft, z. B. bessere Mahlzeit, 
Nachmittagschläfchen, u. dgl. — 

- Syn. Taanüg. 

Ojnejss, n. (EIN) „Zwang“, (ge- 
zwungene Tat.) Unfall. 

Ojrach, m. ojr’chim, pl. MY) 
der als Gast zu Tische geladene 
(arme) „Durchreisende“. Solche 
Einladungen, besonders zu den 
Mahlzeiten am Sabbat und Fest- 
tagen, werden als frommes Werk 
betrachtet. — Machniss - ojrack 
(מַכְגִיס -אוֹרֵה)‎ : Gastfreund, der solche 
arme Durchreisende gerne bei sei- 
nem Tische sieht. 

Ojscher, m. aschirim, pl. OYM) 
„Reichtum“, Auf Menschen über- 
tragen: reicher Mann. 8 Uschir. 

Ojss, n. ojssojss (0jssijojss), Pl. 
(אוֹת)‎ Zeichen, Schriftzeichen. — 
Ojss-b’ojss (אוֹת-בְּאוֹת)‎ : buchstäblich, 


Zug um Zug. 
„Ojsse-schulojm‘, עעוֹשָׂה"שָׁלוֹם)‎ 
„der da Frieden stiftet“.. mit 


diesem Vers schliesst das Sch’moj- 
ne-essrej-Gebet (s. d.), wobei der 
Betende 3 Schritte rückwärts geht. 


Ojzor, m. ojzrojss, pl. DEIN) 
Schatz. — (Figürl. Menge, Un- 
zahl.) 

„Osnajim lakojssel“, ZN 


„Ohren hat die Wand!“‏ כַכּוֹתֶל) 
So warnt der Midrasch vor ver-‏ 
räterischen Menschen, und empfiehlt‏ 
Verschwiegenheit. ;‏ 


Ostrog, m. ostrogess, pl. (F. 
ocrpore.) Blockhaus, Gefängnis. 


Ot, (p.) da, hier, also. 
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Ojchilu 


Ojchilu, (אוֹחִילָה)‎ »ich hoffe (eu 
ergänzen: zu Gott,) ist der Anfang 
eines Gebetes an den hohen Fei- 
ertagen. 

Ogjer, m. ogjeress, pl. (p. ogier). 
Hengst. | 


Ojberschter, m. (d.) »Überster«, 
Allerhöchster, Gott. 

Ojd’chu FTD >ich preise Dich!« 

* Anfangswort eines Psalmverses im 
Halejl-gebet, welcher zweimal nach- 
einander rezitiert wird. 55 1 

Ojf, n. ojfojss, pl. FW) Vogel, 
Hausvogel, Geflügel.— Ojfojss-tmejim 
עעוֹפוֹת מְמֵאִים)‎ : „unreine Vögel“, de- 
ren Genuss den Juden verboten 
ist. Fig. und scherzhaft werden 
mit diesem Ausdruck die Damen 
der »Halbwelt« bezeichnet. 

Ojfon, (אוֹפָן)‎ Art, 
Weise. 

„Ojl - malchüss - schumajim“, 
(נעל-מק כוּת-שָׁמַיִם)‎ „Joch des him- 
mlischen Königtums“, d. h. die, 
wenn auch oft schwer zu ertra- 
genden, Pflichten, welche von der 
Religion dem Menschen auferlegt 
werden. 


m. ojfanim, 


Ojlom, m. ojlomess, pl. (eigentl. 
ojlumojss), E79) Welt; Ver- 
sammlung, Publikum (in beiden 
Bedeutungen entspricht das Wort 
dem franz. monde.) — Ojlom-habu 
;(עוֹלֶם-הַבָּא)‎ die. zukünftige Welt, 
das Jenseits. — Ojlom-hase -obiy) 
(mm: die gegenwärtige, sinnliche 
(materielle) Welt. Davon dialektisch 
und scherzhaft gebildet mit poln. 
Endung: ojlom-hase’nik, sinnlicher, 
materialistischer Mensch.- Ojlom-ha- 
tojhü יְעוֹלֶם-הַתֹּהי)‎ »die Welt der 
Irrungen«, d. h. hienieden.— Ojlom 
k'minhugoj nojhejg ab hmm» oyip: 
„die Welt geht ihren Gang“. Tal- 


Obzass 


dass ein männliches Kind schon 
bei der Geburt die Merkmale der 


Circumeision an sich trägt.) — 
Figürl. Glückskind. 
Nojssejn, m. nojss’nim, pl. 


UND »Geber«, Spender. d. h. wohl- 
tätiger, freigebiger Mann, 

N schumu, f. n'’schumojss, pl. 
(נָשָׁמָה)‎ Seele. 

Nu, (8) 1. halbgar, wie, nach B. 
M. II. 12, 9 das Passahlamm nicht 
verzehrt werden durfte. — 2. In- 
terjektionspartikel im Sinne von: 
doch, bitte sehr, gefälligst. (Das 
Wörtchen „nu“ beträgt nach dem 
Buchstabenwert 51=50-+1.) 

Nudiw, m. n’diwim, pl. @'» 
»Edelmann« grossmütiger, freige- 
biger Herr. — Al tiwt’chü bindi- 
wim תִּבְטְחוּ בִּנְרִיבִים)‎ by): »Verlasst 
euch nicht aufdie grossen Herren.«... 
Ps. 146, 3. 

Nugid, m. n’gidim, pl. תדה‎ 
reicher, vornehmer Mann. Davon 
ngid’isch (739: vornehm, nobel, 
fein, reich. 

Nuschim, s. Ischu. 

Nussi, m. n’ssiim, pl. נָשִׂיא?‎ 
Heerführer, Anführer; Oberhaupt, 
Herzog. (In späterer Zeit wurde 
dieser Titel dem Exilfürsten in 
Babylon beigelegt.) 

Nusson, n. pr. (MP Männerna- 
me, Nathan. 

Nutu, n. pr. @%9 Männername 
(Abkürzung von Nathan.) 

Nuwi,m.n’wiim, pl. (8’22 Prophet. 

N’wüu, f. 8139 Prophetie, Pro- 
phetengabe, Prophezeiung. 


0. 
Obzass, m. obzassess, »l. (P. 


obecas. vom d. Absatz). Stiefel- 
absatz. Syn. Knafel. 
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jüdischen Monats, dem April ent- 
sprechend. 

Nitel, m. @%" vom lat. natalis) 
»Geburt« Christi. Weihnachtsfest der 
Christen. 

Nizuchojn, m. (iN%P Sieg, Triumph. 

Nje, (p. nie) nicht, nein. 

Nje daj, nje laj, (p. nie da), 
nie 18(.( »gib nicht, schilt nicht«, 
0. h. tue keine Gefälligkeit und 
schimpfe nicht. 

Nkejwu, f. n'kejwojss, »l. 
1222 Weiblein, Weib, weibliches 
Individuum. 

N’ki-chapajjm, m. BEI 
»Reinhändigere«, d.h.ein Mensch, des- 
sen Hände rein von Bestechung sind, 
unbestechlicher Beamter u. dgl. 

N’kijüss, f. (MPD »Reinigung«; 
Stuhlgang, Leibesöffnung, Entlee- 
rung. 

„Nküdim üw'rüdim“, 2 
וּבְרְדִּים)‎ »gesprenkelt und gefleckt«, 
so bunt und scheckig, wie die 
Schafherde Jakobs, nach B. M. I. 
31, 10. Figürl. von einer bunten, 
nicht zusammengehörigen, gemisch- 
ten Gesellschaft u. dgl. 

N ’kumu, / n’kumojss, (PP 
Rache, Rachsucht; Schadenfreude.— 
N’kumuw huben : Schadenfreude 
empfinden. 

Nojach, n. pr. 402 1. Männerna- 
me, Noah. — 2. Benennung des 
Bibelabschnittes B. M.I. 6, 19, der 
mit den Worten beginnt: ZEjle 
tojl’dojss Nojach תּוֹלְרוֹת נֹחַ)‎ nos): 
»das ist der Lebenslauf von Noah.« 

Nojejf,.m. nojafim, pl. כוֹאַף)‎ 
Buhler. Ehebrecher. 

Nojkejm (sein) sich, [1 ER 
זִיךְ)‎ sich rächen. 8. N’kumu. 
„Nojlod muhül“, Grm 779 
»ein beschnitten Geborener«, (Zur 
Bezeichnung des seltenen . Falles, 
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wort für Kinder gebraucht). — 
2. n. pr. Frauenname. 

Neemon, m. neemunim, pl. 
(8 »Vertrauensmann« ; Ange- 
stellter, in einemGeschäfte, dem man 
z. B. das Einkassieren von Geldern, 
die Ueberwachung des Lagers etc. 
anvertraut. 

Neemunüss, n. MMS) »Glaube« 
Treue. — Auf neemunüss: »auf 
Treu und Glauben!« als Beteue- 
rung. 

Nefesch, 2. n’fuschojss, pl. 
(WE) »Seele«, lebendiges Wesen, 
Menschenleben. 

„Nein-teg“ (neun Tage), s- 
Tischu b’uw. 

Nejder, (auch : neder) n’durim, 
pl. OD Gelübde, Gelöbnis; 
Vorsatz. — B’li-nejder eo) : 
»ohne Gelübde« wird hinzugefügt, 
wenn man Sich etwas zu tun vor- 
nimmt, wobei ausgedrückt werden 
soll, dass man für die Erfüllung 
des Vorsatzes kein »Obligo« über- 
nimmt.— Vergl. B’li-neder. 

Nejss, m. nissim, pl. © Wun- 
der. — 8. Baal. 

Nichnass (sein), (2279 »ein- 
gehen«, (z. B. ein Geschäft); ein- 
dringen, sich einweihen. 

Nidu, f. nidojss, (71) menstru- 
ierende Frau. 

Niftor (weren), PN "RED 
»erlöst werden«, euphemistisch für: 
sterben, verscheiden. 

Nige’le, s. Nigün. 

Nigsol, M. (נִנְוֶל)‎ »Beraubter«. F' 10: 
Benachteiligter, Gekürzter. 

Nigün, m. nigünim, pl. 4) 
Lied, Melodie, Weise. — Volkstüm- 
lich und verkleinert: nige’le. 

Nimoss, (O87)) überdrüssig, ekel- 
haft. — Vergl. Miüss. 

Nisson, m. 99°) Benennung eines 


„Naarizoch‘“ 


„Naarizoch“, GEED ;ושי‎ wol- 
len Dich verherrlichen...«e Anfangs- 
wort der »K’düschu« (s. d.) bei 
»Müssof« (s. d.) nach deutschem 
Ritus. Vergl. Kesser. 

„Naasse - w'nischmu“, "#22 
וְנִשְׁמֶע)‎ >»wir wollen tun und wollen 
hören«, Worte der Kinder Israels 
beim Empfang der Thora am Berge 
Sinai, nach B. M. 11 24, 7. 

Nachtgehen, n. (d.) So heisst der 
Unterricht, der den Kindern während 
des Wintersemesters am Abend im 
Cheder (s. d.) erteilt wird. In klei- 
neren Städten, wo es keine Stras- 
senbeleuchtung gab, pflegten die 
Kinder des Abends, mit papiere- 
nen Laternen versehen, zur Schule 
zu gehen. 

Nafku, f. nafkojss, pl. (8732 
»Herumtreiberin«, Buhlerin, Dirne. 
Syn. Chonte, Sojnu. 

N’chussim, pl. (522 Besitztü- 
mer, Habe und Gut. — Marbe 
n’chussim, marbe daagu נְכִָים‎ 72%) 
דַאֲנָה)‎ mama: »viel Besitz, viel Sorge«, 
talmudische Sentenz. 

N’dan, m. (auch: n’dünju, f.) 
n’danim, 2/. גְרוּנְיָאף‎ ; 7719 Mitgift, 
Heiratsgut. 

N’duwu, / n’duwojss, pl. E37 
»milde Gabe«, Almosen. 

„Nebich !“ Ausruf des Mitleids, 
des Erbarmens, der Teilnahme. (Von 
diesem Wörtchen sind viele Ety- 
mologien vorgeschlagen worden, die 
sämtlich wenig zutreffend sind. Am 
wahrscheinlichsten ist es slavischen 
Ursprungs, vielleicht das poln. »nie- 
boze! == leider.) 

Nechten, (d.) gestern, (»nächtig«). 

Nechtigen, (d.) »nächtigen«, über- 
nachten, die Nacht zubringen. 


Nechumu, f. nechumojss, m. 
ננָחְמָה)‎ 1. Trost. (Auch als Kose- 
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Mumojn 


dargebrachten 
setzt.) 

Mussor, m. mojss’rim, pl. 
מָסוֹר)‎ ; 90%) Denunziant, Angeber. 
S. M’ ssiru. 

Müssor, m. (מיסר)‎ Moralpredigt. 
Müssor-sugen: Strafpredigt halten, 
moralisieren. Verg!. Mojchiach. 

Mütschen (sich), (r. Myuutsca; 
p. meczy6 sie.) Sich quälen, pla- 
gen, abmühen. 

Muwüj, ©'2%) Durchgang, Gässchen. 
Das Wort kommt häufig im Tal- 
mudtraktat Erubin vor, welcher 
vom Ejrüw (s. d.) handelt. 

M’wajejsch (sein), 00 נִמְבַיֵּשׁ‎ 
beschämen, demütigen. — 85. Bü- 
schu. 

M’wase (sein), 5. Bisujojn. 

M’winüss, s. Mejwin. 

M’ziu, f. m’ziojss, 2/ נמְצִיאָ)‎ 
„Fund“. — Kuscher’e m’ziu yo») 
מְצִיאָה)‎ : „ehrlicher Fund“; übertra- 
gen: preiswürdige Ware (wie ge- 
funden.) 

M’zizu, f. (מְציצֶה)‎ das „Aufsaugen“ 
des Blutes bei der Beschneidung. 
Vergl. Milu. 

M'zojru, m. m’zojruim, 2 
(מְצוֹרֶע)‎ 1. Aussätziger. Figürl. ein 
unflätiger, gemeiner Mensch. — 
2. Benennung des Bibelabschnittes 
B. M. III. 14, 2 welcher von den 
„Aussätzigen“ handelt. 


Festopfer einge- 


N. 


Naar, m. n’urim, pl. MM 
Knabe (unter 13 Jahren.)— Im kol 
han’urim (omyaı 53 Dy) :»zusammen 
mit allen Knaben«, welche am 
Freudenfeste der Thora alle auf 
einmal zur Thora aufgerufen wer-. 
den. 

d* 


dass Gott das Weltall umfasst.) 
5. M’schane (sein.) 

Mumojn, n. 12%) „Mamon“, Geld. 

Muojss, n. ִמְעוֹת)‎ 6616. ---2400188- 
chitin (מָעוֹת-חִִּין)‎ „Weizengeld“, d. 
h. das Geld, welches vor Ostern 
zum Ankauf von Weizenmehl für 
die Armen gesammelt wird. — 
S. Chitin. 

„Muojs-zür“, (;מָעוֹזדצוּר')‎ ,, 6156 - 
burg“. Anfang eines eo 
welcher nach Anzünden der Cha- 
nüku-Lichter (s. d.) vorgetragen 
wird. 

Murojr, m. m’rojrim, pl. VW) 
„Bitteres“, heisst die bittere Kräu- 
terwurzel, gewöhnlich von Meerret- 
tich, welche an den Ssejder-Aben- 
den zur Erinnerung an die bitteren 
Leiden der Israeliten in Aegypten 
verzehrt wird, nach B.M. IV. 9,11. 

Mursch, m. (d.) Arsch, Hinterer. 

Muschiach, m. MW) „Gesalb- 
ter“ Gottes; Messias. 

Muschol, 2. m’schulim, pl. 
(מֶשָׁל)‎ Beispiel, Gleichnis, Fabel. 
Sprichwort. —L’muschol ;לְמָשָׁל)‎ zum 
‘Beispiel, beispielsweise. 

Muslen, (d.) Masern; an Masern 
krank sein. 

Müsskal-rischojn, m. ”>2%%) 
רֵאשׁוֹן)‎ die erste (von der Vernunft 
diktierte) Auffassung. (Als philoso- 
phischer Terminus:) Axiom. In 
gleicher Bedeutung wird der Aus- 
druck corrumpiert: mischkalrischojn 
ומִשְׁקֵל-רֹאשׁוֹן)‎ : „das erste Abwiegen“ 
gebraucht. 

Müssof, m. müssufim, pl. PP) 
„Zugabe“, „Ergänzung“. So heisst 
der Gottesdienst, welcher an Sams- 
tagen, Feiertagen und Neumonds- 
festen auf das Morgengebet Schacha- 
riss (s. d.) folgt. (Das Mussaf-Gebet 
wurde an Stelle der im Tempel 


Mukojm 


„Lürpfosten“.— So heisst auch der 
Pergamentstreifen, welcher zwei 
Bibelabschnitte enthält und in einer 
Kapsel an den „Türpfosten“ ange- 
bracht wird. (Die „M’süsu“ wird 
von Ein- und Ausgehenden, so wie 
vor dem Schlafengehen mit den 
Fingern berührt, die man dann an 
die Lippen führt. Der Volksglaube 
erblickt in diesem Pergamentstrei- 
fen eine Art von Amulett zum 
Schutz vor bösen Geistern.) 

M'tahejr (sein), (MD נִמְטֵהֵר‎ „Tei- 
nigen“. Die vorgeschriebene Wa- 
schung an den Leichen vornehmen. 
8. Taharıı 

M’tojrof, 5. M’schügu. 

M’überess,  /- (מְעוּבֶּרָת+‎ schwanger. 

Much, s. Timche. 

Müflog, m. müflugim, pl. (מוּפְלְג)‎ 
ausgezeichneter Gelehrter in עמ‎ 
schen Wissenschaften. (Gewöhnlich 
in Verbindung mit Lamdon (s. d.). 

Mugejn, m. muginim, pl. A» 
„Schild“, Schutz. — Mugejn-Duwid 
arm): „Schild Davids“ (x) gilt 
als Wappen des jüdischen Volkes. 
Mugejn-uwojss (max): „Schild 
der Ahnen“ ist der Anfang eines 
Sabbat-Gebets. 

Mukojm, (st. constr. m’kojm), 
n. m’kojmojss, pl. (מָקוֹם)‎ Ort, 
Stelle. — BDimkojm (cipn»: „an 
Stelle“, Stellvertreter. — B’mukojm 
scheejn isch ES !בְּמָקוֹם שָׁאֵין‎ „an 
einem Orte, wo es an Männern 
mangelt“, d. h. wo kein rechter 
Mann am Platze ist, (eu ergänzen: 
bestrebe dich, ein Mann zu sein.) 
Talmudischer Ausspruch. — Mukojm 
kudojsch (מָקוֹם קרוֹש)‎ : „heiliger, ge- 
weihter Ort“, Tempel, Bethaus, 
Synagoge. (Mit Mukojm, gewöhnlich 
Hamukojm (הַמָּקוֹם)‎ wird im Talmud 
Gott bezeichnet, um auszudrücken, 
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verändern; 10 der kaufmännischen 
Sprache: wortbrüchig werden. — 
M’schare mukojm sein: מָקוֹם‎ mn) 
(rs den Ort verändern, die Woh- 
nung, oder das Domizil wechseln. 

M’schojrejr, m. m’schojr’rim, 
pl. OYWP) „Sänger“. Chorist, der 
den Gesang des Chason (s. d.) be- 
gleitet. 

M’schügu, m. m’schüguim, pl. 
(920%) verrückt,überspannt, wahn- 
sinnig. Davon mit d. Endung: m’schü- 
ge’ner (מִשְׁגֶּע'נֶער)‎ : verrückter, geistes- 
kranker Mensch. Im Volke wird die 
Form m’schügaass (מִשְׁגַּעַת)‎ im Sinne 
von: Verrücktheit, Wahnsinn, son- 
derbarer Einfall gebraucht. — M’schü- 
gu, m’tojrof (anien (מֶשְׁנָע‎ „verrückt 
und übergeschnappt“, dient zur 
Verstärkung des Ausdrucks. 

M’schümod, m. m’schümudim, 
(מִשְׁמָּד)‎ getaufter Jude, Abtrünni- 
ger, Apostat.— M’schümod-l’hachiss 
(מִשְׁמָּדלְהַכְעִיס)‎ »Abtrünniger zum 
Trotz«, d. h. nur um öffentliches 
Aergernis zu erregen. 


M’schurejss, m. m’schor’ssim, 


pl. AWM) Diener; Ladendiener; 
Kellner. 
M’ssalejk (sein), נִמְסַלֵּק יי‎ 


eine Schuld bar bezahlen, saldieren. 
5. Ssilük. 
M'ssiru, f. (st. const. m’ssirass) 
m’ssirojss, pl. (TY'D%) » Angebe- 
rei«, Denunziation.—Mssirass- Humon 
:מְסִירַת-הָמֵן)‎ die Angebereien Ha- 
mans wider die Juden. — Vergl. 
Humon; Mussor. 
M 'ssügol, 5 Ss’ gülu. 
M’sümon, m. n. m’ sumunim, 
pl. Ge) 1. bares Geld.—2. das 
Tischgebet, an welchem mindestens 
drei erwachsene männliche Perso- 
nen teilnehmen. — 5 Benschen. 


M’süsu, f. m’süsojss, pl. 11) 


M’schane (sein) 


Mojsche,n.pr. 7%Y=)Moses. Männer- 
name. Mojschew’ Aharojn וְאַהָרוֹן)‎ man): 
„Moses und Aron“, das Brüderpaar, 
welches in der Bibel oft zusammen 
genannt wird. — Mojsche-rabejnü 
(מִשָׁה-רַבְּנּ‎ : „Moses, unser Lehrer“, 
Stifter der jüdischen (mosaischen) 
Religion. (In Russlanl und Po- 
len wird dieser Männername ver- 
ächtlich in „Moschko“ korrumpiert.) 

Mojschow, m. n. (מוֹשֶׂב)‎ be- 
wohnter Ort, „Sitz“. (In Galizien 
wird damit eine unsaubere, unorden- 
tliche Hauswirtschaft bezeichnet.) 

Mojzi, f. (hamojzi), (8'212 8'212) 
Segenspruch vor dem Genuss von 
Brot. Der Segenspruch lautet: 
hamojzi lechem min huurez sin") 
pas יֹלֶחֶם מִן‎ „der das Brot aus 
der Erde emporwachsen lässt“. 
Im übertragenen Sinne wird das 
Stückchen Brot, über welches dieser 
Segen gesprochen wird, ebenfalls 
»moj2i« genannt. 

Mok, m. (Etymologie unbekannt.) 
Scherz- und Neckwort für einen 
Oesterreicher.— Vergl. Kiru. 

Mon, m. n. (>) „Manna“,dieNah- 
rung der Israeliten in der Wüste, 
nach B. M. 115 10. 12 

Mord’chaj, n. pr. ©2777) Männer- 
name, Mordechaj. (In Russland und 
Polen oft korrumpiert und ver- 
kleinert: .Motje. 

Moschko, s. Mojsche. 

Moskwiter, m. moskwiterss, 
pl. (d.) „Moskowiter“, d.h. Russe, 
besonders russischer Soldat. 

Motje, (I.) f. (verdorben vom franz. 
moitie.) Kompagniegeschäft, an 
welchem man zur Hälite beteiligt ist. 

Motje, (II.) 5 Mord’chaj. 


M’schadejch (sein), 5. Schi- 
düch. 4 ; 
M'schane (sein, (1 77% 

d 


M’lüchu 


rm 


Handwerk; Kunststück,‏ נִמְלָאכֶה) 
Meisterstück. 8. Baal.‏ 

M’lüchu, f. m/’lüchojss, //. 
כמְלוּכָה)‎ Königreich, Königtum, 
Herrschaft. — 8. Melech. 

M’nachejm, 5. Uwejl. 
M’nüchu, f. m’nüchojss, pl. 

Ruhe, Rast, Erholung. —‏ .1 (מֶנוּחָה) 
n. pr. Frauenname.‏ .2 

Mojach, m. mojchojss, pl. 7%) 
»Gehirn«. Grojsser mojach: guter 
Kopf, scharfsinniger Mensch. Die 
Verkleinerung lautet: mrjach’el: gu- 
tes, geistreiches Köpfchen. 

Mojchejl (sein), (GP (מוֹחַל‎ ver- 
zeihen, vergeben; verzichten, entsa- 
gen. — Vergl. M’chilu. 

Mojchejr, m. mojch’rim, pl. 
(מוֹכֵר)‎ Verkäufer, Händler. —Moj- 
chejr-ss’furim  )םיִרָּפְס-רֶכֹומו:‎ Buch- 
händler. Mojchejr-!wüu asan-2in): 
Getreidehändler. 

Mojchiach, m. mojchichim, pl. 

Strafprediger, Moralprediger.‏ (מוֹכִיח) 

Mojde (sein, FIT) „be- 
kennen“, eingestehen, geständig sein. 
Mojdeanicys 7719) : »ich bekenne...«, 
Anfangsworte des Morgengebetes 
für Kinder. 

Mojdia (sein), (מודיט זַיין)‎ verkün- 
den, benachrichtigen, anzeigen, kund 
tun. 

„Mojdim“, (a2) „wir beken- 
nen“... ist eine Stelle im Sch’mojne- 
essrej-Gebet, bei der man sich vor 
Gott demütig verbeugt. 

Mojhejl, m. mojhalim, pl. 02%) 
„bBeschneider“ 0. 1 derjenige, wel- 
cher an den 8-tägigen männlichen 
Kindern die Beschneidung (s. Milu) 
vollzieht. 

Mojlod, m. (mojludojss, pl.) 
(מוֹכֶר)‎ „Geburt“ (Konjunktion) des 
neuen Mondes. 

Mojru, (82) Furcht, Angst. 


48 M’luchu 


pl. EM®) Adeliger, von edler 
Abstammung, Edelmann, Aristokrat. 


Syn. Jachsson. 

M’jüschow, s. M’jaschejw sein, 

M’kabejl, m. m’'kablim, »l. 
(מְקִבֶּל)‎ „Empfänger“ von Almosen, 
verschämter Armer, der von der 
öffentlichen Wohltätigkeit unter- 
halten wird. 

M’kabejl (sein), (1 נִמְקִכֵּל‎ 
„empfangen*, entgegennehmen. (Im 
übertragenen Sinne: etwas auf 
sich nehmen, schwören, einen 
Eid leisten.)— M’kabejl b’ahawu sein 
:ומְקִבֵּל בְּאַתֲבָה זַיין)‎ mit „Liebe* und 
Ergebenheit die Strafen des Him- 
mels „empfangen“. —M’kabejl punim 
sein פָּנִים זיין)‎ bzw: eine Person 
(zum ersten Mal) sehen, erblicken, in 
Augenschein nehmen, begrüssen, z.B. 
dieerste Begegnung einesBräutigams 
mit seiner Braut.— M’kabejl schaboss 


5010  )ןייַז :ומְקִבֵּל שַׁבָּת‎ den „Sabbat* 
feierlich „empfangen“. — Vergl. 
Kabuln. 


M’kabejr (sein), (I (מְקִבֵּר‎ be- 
graben, eine Leiche beerdigen. Im 
übertragenen Sinne: jemanden total 
ruinieren. 

M’kajeim (sein, (12227 ein 
Versprechen, ein religiöses Gebot 
erfüllen, einer Verpflichtung nach- 
kommen. 5. Kijüm. 

M’kanej (sein), INA be- 
neiden. 8. Kinu. (II) 

Mlamejd, m. m’lamdim, »!l. 
(מְלַמֵּד)‎ „Lehrer“, Schul- und Haus- 
lehrer, Schulmeister. Figürl: ein- 
fältiger, unpraktischer Mensch. 

„M’lawu-malku“, f. Pa) 
„Geleit der Königin“. So wird das 
Festmahl genannt, welches zur 
Verabschiedung der „Königin Sab- 
bat“am Samstagabend gegeben wird. 


Mluchu, f. m’luchojss, pl. 


Misroch 


Misroch, m. (M!%) Osten, Morgen, 
Orient. — Diese Himmelsgegend 
hat für die Juden eine besondere 
Bedeutung, weil sich dort ihr Va- 
terland, Palästina, befindet. Deshalb 
werden die Synagogen nach der 
Richtung des Morgenlandes, 0 1 
nach Jerusalem gebaut. Aus dem- 
selben Grunde werden diejenigen 
Plätze in der Synagoge, welche an 
der „Misroch-wand“ gelegen sind, 
besonders geschätzt und teuer be- 
zahlt. In Privatwohnungen wird 
häufig eine geschnitzte und bemalte 
Tafel mit der Inschrift „Misroch“ 
(nm) angebracht, um dem Beten- 
den die Richtung nach dem Osten 
anzuzeigen. 

Misstumu, (auch: min-hasstam) 
נמִסְתָּמֵא; מִןהַסְתַּם)‎ selbstverständ- 
lich, wahrscheinlich, natürlich. 

Missu, f. missojss, pl. WM) 


Tod, Todesart. — Missu-m’schünu 
ומִיתָה-מְשְׁנָה)‎ : plötzlicher, unnatürli- 
cher Tod. 


Mitu, f. mitojss, pl. MB) Bett, 
Lager; Totenbahre.— Vergl. Tasch- 


misch. 
Miüss, (sprich: miess), EN) 
»ekelhaft«, hässlich (sowohl von 


Personen, wie von Sachen). Das 
Wort „mies“ ist auch in die deut- 
sche Sprache übergegangen. 
Mizwu, f.mizwojss, pl. I”) reli- 
giöses „(rebot“; gute, gottgefällige Tat. 
NachrabbinischerTTraditiongibtes613 
solcher mosaischer Gebote (und Ver- 
bote): tarjag mizwojss מְצָוֹת)‎ zn). 
M’jaschejw sein (sich), >%%) 
GT sich eine Sache überle- 
gen; eine andere Meinung fassen. — 
M’jüschow es): wohl überlegt, 
vernünftig; logisch.—S. Jischüw- 
hadaass. 


M’jüchoss, m. m’jüchussim, 


Mismojr 


ausgedrückt wird, z. B. 441 durch 
das Wort nas.— Vergl. G’matriju. 

Mirchoz, n. ככִרְהֶץף‎ „Bad“; Ba- 
dehaus, Badeanstalt. 

Misbejach, m. 11212) Altar, Opfer- 
stein. 

„Mi-schebejrach“, m. E77") 
„Der da gesegnet hat...“ Anfangs- 
worte eines Segenspruchs, welcher 
der zur Thoravorlesung aufgerufenen 
Person, im Namen des Gemeinde- 
vorstandes erteilt wird. Der „Auf- 
gerufene* revanchiert sich für die 
ihm erwiesene Ehre, indem er eben- 
falls denselben Segen für die Ge- 
meinde erwidert und dabei eine 
Spende zu wohltätigen Zwecken 
bestimmt.— Vergl. Aliju. 

Mischkal-rischojn, s. Müsskal- 
rischojn. 

„Mischlojach-munojss“, n. (im 
Volksmunde : schlach-muness) 
מִשלוֹחַדמְנוֹת)‎ „Geschenke“, welche 
am Fürim (s. 4( an Verwandte 
und Freunde „übersandt* werden. 
(nach Buch Esther 9, 19.) 

Mischnajojss, f. pl. MV) 
Mehrzahl von „Mischnu“ מִשְׁנָה)‎ 
ältester, grundlegender Teil des 
Talmuds. (Dem Volksglauben nach, 
gereicht das Studium der „Misch- 
najojss“ am Todestage eines Ver- 
storbenen zu dessen Seelenheil.) 

Mischpot, m. mischputim, pl. 
(23V) 1.das (mosaische) Gesetz.— 
2. Richterspruch, Verdikt.—Misch- 
poten (sich) +:מִשְׁפַּטיען זיך)‎  prozes- 
sieren. 

Mischpuchu, f. mischpuchojss, 
(מִשְׁפָּחָה)‎ Familie, Verwandtschaft, 
Sippschaft. 

Mismojr, m. mismojrim, pl. 
CA) „Gesang*, Lobgesang. Be- 
nennung verschiedener Choräle im 
Gottesdienst. — Vergl. S’mirojss. 


Milchumu 


sin, in welchem die Frauen das 
rituelle Reinigungsbadnehmen. Auch 
Männer gebrauchen die mikwu als 
Reinigungsbad, besonders die Vor- 
beter vor Beginn des Gebetes. — 
Vergl. T’wilu. 

Milchumu, f. milchumojss, pl. 
נִמִלְחָמָה)‎ Krieg, Schlacht. 

Milu, f. milojss, pl. (מִילָה)‎ „Be- 

- *09ט8008010‎ , Circumeision. (Davon 
übertragen: männliches Glied.) — 
5. Br’iss-milu. 

Mimejlu, an) von selbst, von 
ungefähr. 

„Mimischmanej - huurez‘“, 
(מֶמִּשׁמַנִּי-הָאָרֶץ)‎ „von der Fettig- 
keit der Erde“, ist die Fortsetzung 
des Gebetes „w’jiten-Uchu* (s. d.) 
am Ausgange des Sabbats. 

Min, m. minim, pl. (ם"ן)‎ Gattung, 
Art. (Im Volksmunde wird mit 
diesem Worte ein Sonderling be- 
zeichnet). — Kol-huojrew VUminejhü 
:ןכָּל-הֶעֹרֶב לְמִיגַהּ‎ „jeder Rabe nach 
seiner Gattung“. Bibelvers B. M. 
II. 11, 15. 

Minchu, f. minchojss, pl. (11%) 
„Gabe, Spende“. Benennung des 
Gebetes vor Sonnenuntergang. — 
Vergl. Maariw. 


Min-hasstam, s. Misstumu. 

Minhog, m. minhugim, pl. O7») 
Brauch, Sitte, Aufführung. — Min- 
hag-Jissruejl Oxw-imn): „israeli- 
tischer Brauch“. Davon gebildet: 

. sich nojhejg sein: sich aufführen. 
5. Ojlom. 

Minjon, m. n. minjunim, pl. 
(22) „Zahl“, d.i. die vorgeschrie- 
bene Zahl von zehn männlichen 
Personen, die zur Abhaltung eines 
öffentlichen Gottesdienstes erfor- 

 derlich ist — K’minjan (322): „nach 
der Zahl“, d. h. eine Zahl, die mit 

. dem Buchstabenwert eines Wortes 


Mikwu 


„Lebensunterhalt“, Erwerb.— Syn. 
שפמ-מפזוהט‎ | 
Michschojl, 2. michschojlim, 
pl. (מִכְשׁוֹס)‎  »Falle, Schlinge«. 
Uebertragen: Unfall, Unglück. 

Midbor, f. midburijojss, pl. 
M272) Wüste, Einöde. 

Midrosch, m. midruschim, pl. 
2772) „Midrasch“, „Forschung.“ 
So heisst der poetische und homileti- 
sche Teildes Talmudsundder spätern 
rabbinischen Literatur. 

Midu, f. midojss, pl. 7») 
„Mass“, Eigenschaft, Art und Weise, 
Attribut. — Midu k’neged midu 
מִדָּה)‎ 33 770) „Mass für Mass“, 
damit wird eine der vielen Eigen- 
schaften Gottes bezeichnet, dass 
er die Taten der Menschen je 
nach Verdienst belohnt oder be- 
straft. 

Mihen (sich), (d.) „sich bemühen‘. 
Einem Volksglauben nach, sollen 
die Seelen der verstorbenen Vor- 
fahren für das Wohlergehen ihrer An- 
gehörigen auf Erden „sich mühen*, 
d. h. Fürbitte halten. Man verfehlt 
daher niemals, bei Erwähnung ei- 
nes Toten hinzuzufügen: „er sol 
sich mihen*. 

„Mi-jichje“, MM”) „wer leben 
soll*.. ist eine Stelle im Gottes- 
dienste für die hohen Feiertage, 
welche besagt, dass an diesem 
Tage im Himmel über Leben und 
Tod der Menschen bestimmt wird. 
Vergl. Mi-jumüss. 

„Mi-jumüss“, (MA) „wer ster- 
ben soll“.. 8. Mi-jichje. 

Mikite, n. pr. (klr. Mukura.) 
Männername, Niketas (häufig un- 
ter Bauern gebraucht.) 

Mikojach, s. Kojach. 

Mikwu, f. mikwuojss, pl. MP) 
„Ansammlung* (von Wasser.) Bas- 


‚Mejwin 


dert. — Mejojss ומְאוֹת)‎ auch in der 
Bedeutung von Geld. 

Mejwin, m. m’winim, pl. (=>) 
Kenner, Sachverständiger, Expert. 
M’winüss ימְבִינוּת)‎ Sachkenntnis, 
Expertise. 

'Mejzar, m. 3) „Bezwinger, Be- 
Ürücker*, figürl. der böse Trieb, 
die unbezähmbare Leidenschaft. — 
Vergl. Jejzer-horu. 

'Mekach, m. m’kuchim, pl. "7 
„Kauf“, Preis einer Ware. 

Melech, m. m’luchim, pl. =) 
1. König, Herrscher. — K’melech 
bagdüd 732 HD: ..wie der Kö- 
nig unter der Heerschar. (Hiob, 29, 
25.) Uebertragen: König im Karten- 
und Schachspiel.—2 .n. pr. Männer- 
name, Abkürzung von Elimelech. 

Mendel, n. pr. Männername, 
dessen hebr. Aequivalent M’nachejm 
emm) == „Iröster* lautet. 

Meriden, pl. (gr.) „Hämorrhoiden“, 
Krankheit der goldenen Ader. 

Mesch, (d.) Messing. Meschen, aus 
Messing, messing 

Meschte, f. meschtess, pl. (türk.) 
Art Morgenschuhe, Pantoffel. 

M’farnejss (sein), s. Parnussu. 

M’gadejl (sein), PP) „gross- 
ziehen“, (von Kindern.) 

M’gasejm (sein), s. Güsmu. 

M’gilu, f. m’gilojss, pl. O7) 
„Rolle“, besonders die Pergament- 
rolle, die das Buch Esther enthält. 
Figürl. von einem langatmigen 
Schreiben. 

M’güschom, (@Y}%) grob, plump, 
ungeschlacht, materialistisch. 

Mhümu, /: m’hümojss, pl. 
73712) Getümmel, Verwirrung. 


Michel (Mechel), n. pr. Männer- 
name, Michael. 
Michju, f. michjojss, pl. 7») 


Meju 
machschejfu), כמְכַשְׁפָּה)‎ Hexe, 
Zauberin, Wahrsagerin. — Figürl.: 
höses Weib, Xanthippe. 8. Kischüf. 

M’chilu, f. m’chilojss, pl. Om») 
» Verzeihung«, Vergebung; Verzicht- 
leistung — (M’chilu wird auch ge- 
braucht bei Erwähnung eines un- 
anständigen Wortes im Sinne ven: 
mit Respekt zu sagen.) — M’chilu be- 
ten: pietätsvoller Akt, der darin 
besteht, dass man einen Toten um 
Verzeihung bittet, für alles Unrecht 
und alle Kränkungen, die man ihm, 
bewusst oder unbewusst, zugefügt 
haben könnte.—Vergl. Mojchejl 
sein. 

M’chüton, m. m’chütunım, pl. 
(m’chüteness'te, f.) (AT?) die 
jenige Person, mit der man sich 
verschwägert, z. B. Vater des 
Bräutigams oder der Braut. Im 
Allgemeinen: entfernte und angehei- 
ratete Verwandte. —Vergl. Chitün. 

M’didu, f. MT?) »Vermessunge. 
So heisst bei den Kaufleuten die 
jährliche Inventur-Aufnahme des 
Warenlagers zur Feststellung der 
Bilanz, wobei die Vorräte »ver- 
messen« und abgewogen werden. 

M’dinu, f. m’dinojss, pl. M2"z 
Reich, Land, Provinz. 

Mechess, m. (2>2) Zoll, Abgabe. 
(In Polen wird ein getaufter Jude 
„mechess“ genannt.) 

Mejejwer-lajam, (O!2"722%) jen- 
seits des Meeres“, überseeisch. — 
Vergl. Jam. 

„Mejhejchi-tejssi“‘, (MAI) 
„warum denn nicht“. Wohlan! 

Mejrchu, (832) Akzentzeichen 
im hebräisohen Alphabet (,). — 
Verg!. Tipchu. 

Mejss, m. n. mejssim, pl. %) 
Toter, Leichnam. 

Meju, f. mejojss, pl. (=) hun- 


Mazil (sein) 45 


Mazil (sein), (מַצִיל זיין)‎ erretten, 
befreien. Davon die passive Form: 
nizojl weren :(ְנָצוֹל וֶערֶע)‎ errettet, 
befreit werden. 

Mazu, f. mazojss, pl. (22) 
ungesäuertes Osterbrot. — Mazu- 
sch'müru :(מֵצָה-שְׁמוּרָה)‎ „behütetes 
Osterbrot“, heisst dasjenige Brot, 
welches von manchen streng From- 
men, besonders von Chassidim (s. 
Chussid) genossen wird. Das zu 
diesem Brote verwendete Mehl 
steht schon seit der Feldernte 
unter ihrer strengsten Kontrolle, 
welche zur Zeit des Backens noch 
mehr verschärft wird, um nicht 
die geringste Fermentation zuzu- 
lassen. — Mazu-wasser: heisst das 
in einem besondern, streng über- 
wachten Gefässe bereitgehaltene 
Wasser zum Backen der Mazojss.— 
Mazu:beker, nennt das Volk scherz- 
haft einen Müssiggänger, der nur 
auf (relegenheitsgeschäfte wartet, 
etwa wie der Bäcker von Mazzot 
nur einige Wochen vor Passah be- 
schäftigt ist. 

M’chabejd (sein), ("1 7297 
beehren, jemandem eine Ehre antun; 
bewirten. 8. Kuwojd. 

M’chabejr, m. m’chabrim, »!. 
(מְחַבֵּר)‎ Verfasser eines Werkes, 
Schriftsteller. $S. Chibür. 

M’chadejsch (sein), s. L’wunu. 

M’chaje (sein), 1:79) >»be- 
leben« erquicken.— Vergl. Chajej- 
schuu. 

M’chalejl-schaboss (sein), 
(מְחַלַּל-שַׁבָּת זַיין)‎ den Sabbat ent- 
weihen. 

M’chapejr (sein, WIE) 
eine Sünde »vergeben«, tilgen. — 
8 Jojm-kipür; Kapuru. 

M’chaschejfu, f. m’chaschej- 
fojss, pl. (im Volksmunde : 


Mazejwu 


Masol, n. masulojss, pl. GW) 
„Himmelszeichen (im Zodiakus); Ge- 
stirn«e. Davon abgeleitet: Glückstern, 
Glück.— Masol-tojw מַזּל-טוֹב)‎ :Glück- 
auf! gut Glück! Wunsch bei freudi- 
gen Ereignissen.— Masol ün b’ruchu 
(92 אוּן‎ bo: „Glück und Segen“ 
wünscht man sich untereinander 
beim Abschluss von Geschäften u. 
dgl. Davon mit d. Endung: masol- 
dig amp: glückbringend, glück- 
verheissend. 

Matbeja, f. matbejojss, »!. 
222) Münze; Geld. Zürass-mat- 
beja (צוּרֵת-מַטְבָּע‎ : dasauf der Münze 
eingeprägte Bild. $S. Chilüf. 

„Ma-tojwü‘‘, 421872) „wie schön 
sind“... (zu ergänzen: deine Zelte, 
Jakob!) Bibelvers B. M. IV 24,5, der 
zu Anfang des Morgengebetes 
rezitiert wird. 


Maton, s. Matunu. 

Matschek, n. pr. (p. Maciek.) 
PolnischerBauername, von Maciej= 
Matthias. 

Matunu, f. (st. constr. matnass) 
(auch: maton), matunojss, pl. 
(מַתָּנָה)‎ „Gabe“, Geschenk. — Mat- 
nass-jod (מַתְּגַת=יָד)‎ : mit voller „Hand“ 
gespendete Gabe; volkstümlich und 
scherzhaft: eine derbe Öhrfeige. — 
Maton-b’ssejsser Ana2"jn=): „heim- 
liche Gabe“, d. h. eine solche, die 
ungesehen in die Armenbüchse 
hineingeworfen wird. —Matan-tojru 
(min-nw: „das Geschenk der Thora“, 
d.h. die Offenbarung der mosaischen 
Lehre am Berge Sinai. 

Maul, n. meiler, pl. (d.) Mund 
(bei Menschen.) 7600 Pisk. 


Mawtiach (sein), 41 TE) 
versichern, beteuern. Vergl. Bitu- 
chojn. 

Mazejwu, f. mazejwojss, »l. 


(733%) Grabstein. Denkmal. 
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heit. (Spr. Sal. 15, 4.) Uebertragen und 
figürl. tüchtige, gewandte Bered- 
samkeit. Volkstümlich und scherz- 
haft: ein loses Maul. 


Marischke, n. pr. (p. Maryska.) 


Poln. Kosename für Marie, (nur 
unter Bauern gebräuchlich.) 

Marschalek, m. marschal- 
kess, »pl. (p. marszalek.) 
Lustigmacher; Spassmacher, dem 
es obliegt, für die Unterhaltung der 
Hochzeitsgäste, durch Spässe, De- 
klamationen u. dgl. zu sorgen. (Sol- 
che Spassmacher [marszalek godöw] 
traten in frühern Zeiten auch auf 
Hochzeiten des polnischen Adels 
auf.) Vergl. Badchon. 

Marzowe, (p. marcowy.) den 
Monat März betreffend, märzen- 
z. DB. Bier, Sonne u. 8 w. 

Maschke, f. maschkuojss, pl. 
(מַשְׁקה)‎ Getränk. (Meist von Spi- 
rituosen.) 

Maschkojn, m. n. maschkoj- 
nojss, (volkstümlich: masch- 
kunojss), pl. (מַשְׁכּוֹן)‎ Pfand, Un- 
terpfand. — Maschkojn fersezen : 
einen Gegenstand in Pfand geben, 
verpfänden. Vergl. Bituchojn. 

„Maschlich karchoj k’fitim‘“, 
כְּפִתִּים)‎ AR (ְמַשְׁלִיךְּ‎ „der da die 
Liszapfen schleudert, wie die Schnee- 
flocken“. So schildert der Psalmist 
(Ps. 147, 17) die durch den Willen 
Gottes wahrnehmbaren Naturer- 
scheinungen auf Erden. 

Masik, m. masikim, pl. P2) 
schaden- und verderbenbringendes 
Wesen; Dämon. 

Massu, f. massojss, pl. (NW) 
Last, Bürde, Gewicht. 

Massu-maton, m. (מַשָּׂא-מַתֶּם‎ 
„Handel und Wandel“; Geschäft, 
Verkehr. Figürl. eine unangenehme, 
lästige Sache, z. B. ein Prozess u. dgl. 


18 „Marpej-luschojn‘“‘ 


Majowe 


Todesengel. — Malachej = chabulu 
:מַלְאֲכַי-הַבֵּלָה)‎ „Zuchtengel“, welche, 
dem Volksglauben nach, auf die 
Erde herabgesandt werden, um die 
Bösen nach dem Tode zu züchti- 
sen. Fig. wilde, zügellose Schar. 
Mamelige, |. mameligess, pl. 
(p. mamalyga.) Art Polenta. Be- 
liebte Speise aus Maismehl, beson- 
ders in Rumänien. 
Mamke, f. mamkess, 
mamka.) Amme. 
Mamsejr, m. mamsejrim, pl. 
(ממְזר)‎ Bastard, uneheliches Kind. 
Fig. durchtriebener, abgefeimter 
Mensch, oft mit dem Zusatz: ben- 
hanidu ?בֶּן-הַנָּדֶּה)‎ 0. i. in menstruis 
empfangener Bastard. 
„Ma-nischtane‘, /. 72) 
„wie verschieden...“ „wodurch un- 
terscheidet sich“... ? Mit diesen Wor- 
ten beginnen die „vier Fragen“, 
welche der jüngste Knabe bei der 
Zeremonie des sSsejder (s. 0. an 
den Hausvater richtet. 
Mapil (sein), (1 ?’P=) abortie- 
ren, eine Fehlgeburt tun. 
Mapulu, f. mapulojss, pl. 922) 
„Fall“, Sturz; Niederlage. — Humon’s- 
mapulu aben-eram: „der Sturz 
Hamans“. 8. Humon. 
Marbe, 5. N’chussim. 
Marej-kojhejn, 378%) „das 
Aussehen des Hohenpriesters“, von 
welchem die talmudische Tradition 
erzählt, dass nach dem Gottes- 
dienste am Versöhnungstage sein 
Gesicht in rosiger Farbe erstrahlte. 
Der Volkswitz gebraucht dieses 
Wort scherzhaft von einem „An- 
geheiterten*, dessen Gesicht vom 
Trinken gerötet ist. 
„Marpej-luschojn“‘, m. "SET 
לָשׁוֹ)‎ „Heilmittel für 016 Zunge*. 
So nennt König Salomo die Weis- 


pl. (2. 


(p. majatek.) Vermögen, Besitz, 
Eigentum. 

Majowe, (p. majowy.) dem Monat 
Mai angehörend; Mai 

„Maj-sch’nu“, ma-schinüj, X”) 
שְׁנָא, מַה-שַׁנּוּי)‎ „welcher Unterschied 
ist?2..“ en im Talmud oft vor- 
kommender Ausdruck beim Ver- 
gleich von zwei verschiedenen Din- 
gen. 

Makschon, m. makschunim, 
pl. GER@) „fragesüchtiger“ Mensch 
d. h. einer, der gerne Fragen stellt. 

Maku, f. makojss, pl. 1%) 
1. „Hieb, Schlag‘; Wunde, Ge- 
schwür. Figürl.: Plage, Elend (auch 
in der Bedeutung von „nichts“ z. 
B. er hot a maku.)— Esser-makojss 
:ועֲשֶׂר-מַכּוֹת)‎ die „zehn“ ägyptischen 
Plagen.— Makass - b’chojrojss -n3%) 
בְּכוֹרוֹת)‎ : die zehnte ägyptische Plage 
an den „Erstgeborenen*.—2. „Ma- 
kojss* ist auch der Titel eines 
Talmudtraktats, der über Körper- 
strafen handelt. 

Malbüsch, n. malbüschim, pl. 
(W272) Kleid, Gewand. Syn. Beged. 

Malku, f. malkojss, pl. 29%) 
1. Königin. Uebertragen: die „Zehn“ 
im Kartenspiel und die Königin im 
Schachspiel. —  Malkass - Sch’wu 
:(מַלְכַּת-שְׁבָא)‎ „die Königin von Sa- 
ba“. — 2. . pr. Frauenname, dem 
Namen Regina entsprechend. 

Malküss, f. MP?)  Ruten- 
oder Peitschenhiebe, die, nach B. 
M. V. 25, 3. für gewisse Vergehen 
als Strafe verhängt wurden. (Noch 
heute lassen sich fromme Juden 


beim Eintritt in die Synagoge am - 


Vorabend des Versöhnungsfestes 
als symbolische Sühne, 39 Hiebe 
geben.) 


Maloch, m. maluchim, pl. GS8?*) 
Engel.— Malach-hamuwess (niar-7s9%: 


Majontek 


Zwist, Hader; Disputa-‏ (מַחְלוָקת) 
tion in gelehrten Sachen, Polemik.‏ 
Machniss-ojrach, s. Ojrach.‏ 
Machojw, m. machojwojss, pl.‏ 
(ONX>2) Schmerz, Wehe. (Der Volks-‏ 
witz macht daraus ein Wortspiel‏ 
mit: „mach-chojw“ === mache Schul-‏ 
den.) Vergl. Chojw.‏ 
Machschejfu, s. M’chaschejfu.‏ 
Machschuwu, f. machschu-‏ 
wojss, pl. IE) Gedanke.‏ 
Machsojr, m. n. machsojrim,‏ 
pl. AME) „Cyklus“. Gebetbuch‏ 
für sämtliche Festtage.‏ 


Machsukojss, s. Chojsek. 

Madrejgu, f. madrejgojss, pl. 
(מַרְרֵנָה)‎ „Stufe“, Rang. 

Maftir, m. MOD „Beschliesser“, 
heisst diejenige Person, welche bei 
der Vorlesung aus der Thora zum 
„Schluss*-Kapitel aufgerufen wird. 
Der Maftir trägt nachher die Haf- 
tojru (s. d.) vor. Das Aufgerufen- 
werden als Maftir ist eine Ehren- 
bezeigung, welche gewöhnlich einem 
Konfirmanden, einem Verlobten 
oder einem vornehmen Gaste er- 
wiesen wird. 

Magejfu, f. magejfojss, pl. 1737) 
Pest, Seuche, Epidemie. — Syn. 
Ipüsch. 

Magid, m. magidim, pl. TI» 
„Sprecher“, Prediger. Solche Pre- 
diger pflegten im Lande herumzu- 
reisen und in verschiedenen Ge- 
meinden ihre Vorträge zu halten. 
Syn. Baal-darschon. 

Majim, n. ©) Wasser.— Majim 
acharojnim אַהֲרוֹנִים)‎ pw: Wasser, 
welches „zuletzt“, 4. h.zum Schluss 
der Mahlzeit zum Fingerwaschen 
vor dem Tischgebete herumgereicht 
wird. 


Majontek, m. majontkess, pl. 


Maarich (sein) 


Talmud, zum Rezitieren für alle 
Tage der Woche. 

Maarich (sein), I (פאָריך‎ 
„verlängern“, etwas sehr in die 
Länge ziehen. — Maarich jumim 
(w’schunim) sein (מַאֲרִיךְ יָמִים וְשָׁנִים)‎ 
„die Tage (und Jahre) verlängern“, 
ist ein Wunsch um langes Leben, 
an Personen, denen man wohl will. 

Maariw, M. (מַעֲריב)‎ Abend- 
gebet. Vergl. Minchu. 

Maarow, m. 272%») Westen, die 
westliche Himmelsgegend, Abend. 


Maaruchu, f. maaruchojss, pl. 
(מַעֲרָכָה)‎ „Konstellation* in der 


Astrologie. Davon abgeleitet: glück- 
liches Zusammentreffen, glückliche 
Fügung, günstiger Zufall, Chance. 

Maasse, f. maassojss, pl. WI) 
„Lat“; Geschichte, Märchen, Neu- 
igkeit, Begebenheit. — Achur ha- 
maasse :אַחַר הַמַּעֲשֶׂה‎ „nach voll- 
brachter Tat“. —Kejn maasse nit: 
es geht an, es ist passabel.— Bube- 
maasse: Ammenmärchen.— Maasse- 
büch: Märchenbuch. 


Maassejr, m. 2. (מַעֲשׂר)‎ »der 
Zehent«, d. i. der zehnte Teil des 
Einkommens, welcher nach B. M. 
V. 26, 12 an die Armen verteilt 
werden soll. — Maassejr geben: 
den Zehent entrichten. 


Maassim, m. pl. (st. constr. maa- 
ssej) נמַעֲשִׂים)‎ Taten, Handlungen. — 
Maassim-ruim  )םיער-םיִׂשֲעַמ(:‎ „böse 
Taten®.—.Maassej-Ss’dojm -wy: 
(ci7d »Sodoms Taten«, d. h. uner- 
hörte, verwerfliche Missetaten (B. 
M. I. 18, 20-21.)—Maassim-tojwim 
:(מַעֲשִׂים-טוֹבִים)‎ „gute Taten“. Vergl. 


Maasse. 
Mabül, m. n. (913%) Sintflut, nach 
רע 0 ש טיש‎ 


Machlojkess, n. machlojkojss, 


Maamudojss 


1. Tafel, Gesetztafel. — Schiwrej- 
lüchojss (שׁבְרִי-לוּחוֹת)‎ : die durch Moses 
zerbrochenen Gesetztafeln, nach B. 
M. II. 32, 19. — 2. Kalender. 

Lübe, (Lübke) n. pr. Frauenna- 
me. (r. JIo6a, von 2מ2:000‎ == 
»Liebe« gebildet.) i 

Lülow, m. lülowim, pl. 27% 
Palmenzweig, der am Laubhütten- 
feste zum »ZEssrojg benschen« ge- 
braucht wird. Vergl. Essrojg. 

Luschojn, 2. I’schojnojss, pl. 
GW) Zunge; Sprache. —Luschojn- 
horu גולָשׁוֹן -הָרֶע)‎ böse Nachrede, Ver- 
leumdung.—Luschojn-kojdesch ולָשׁון‎ 
wa: »heilige Sprache«, 6 h. die 
hebräische.—Luschojn ssagi-nuhojr 
לָשׁוֹן פַנִּיינָהוֹר)‎ : „Sprache vom Hell- 
sehenden*, verblümte Sprechweise, 
wie man z. B. für einen Blinden 
die euphemistische Bezeichnung 
„ssagi-nuhojr“ (s. d.) der „Vielseh- 
ende“ gebraucht. 

L’waju, f. Ywajojss, pl. 11? 
„Geleit*, mit welchem man den 
Toten die letzte Ehre erweist. Lei- 
chenbegängnis. 

L’wunu, f.l’wunojss, pl. 2? 
Mond. (Mit Anlehnung an das Wort 
135 weiss, blass.— L’wunu m’cha- 
dejsch (m’kadejsch) sein Wann 725) 
זַיין)‎ dann): den Segen zur Begrüs- 
sung des neuen Mondes sprechen. 


M. 


Maachol, 7. maachulim, pl. 
O>82) Speise, Gericht. — Maachal- 
m’luchim ומַאֲכֵל-מְלָכִים)‎ : „Königspei- 
se“ d. h. eine eines Königs wür- 
dige Speise. 

Maalu, f. maalojss, pl. (מַעֲלָה)‎ 
Vorzug, Eigenschaft, Tugend. 

Maamudojss,, / pl. MID 
ausgewählte Stücke aus Bibel und 
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in alle Ewigkeit, für‏ ילְעֶֹם וְעֲדו 
und für; so lange das »Weltall«‏ 
(obiy) bestehen wird.‏ 

„Loj-lunü“, (לא-לָנוּ)‎ »nicht 5 
(zu ergänzen: sondern deinem Na- 
men.) Anfangsvers eines Kapitels 
im Halejl-Gebet.— 8. Halejl. 

„Loj midüwschejch, w’loj mej- 
ükzejch‘“‘ (לֹאמִדּוּבְשַׁדוְלֹאמֶעוְקְצֵךְ)‎ 
(Man sagt zur Biene): »nicht von 
deinem Honig und nicht von dei- 
nem Stachel!« Talmudisches Sprich- 
wort. 

„LOj-ssejwojschi, w’loj-ssikol- 
mi“, וְלֹא-תִכָּלְמִי)‎ WITTEN) >»du 
sellst nicht beschämt und nicht zu 
Schanden werdene. Anfang einer 


Strophe im Sabbatliede »L’chu- 
dojdi«. 
„Loj ssignojw“, ט26 (לא תֵנְנִם)‎ 


sollst nicht stehlen«, das 8-te der 
zehn Gebote. 

„LoOj ssojmar“, s. Awruhom. 

Lojt, n. pr. (2i?) Lot, der Neffe 
des Patriarchen Abraham (B. M. 
1. 19.) 7606 Schikojr. 

Lokaj, /. lokajess, pl. (p. lokaj.) 
'»Lakai«, herrschaftlicher Diener. 
Loksch, m. lokschen, pl. (klr. 
J0KWa;r. 1arıma.)Nudel zur Suppe. — 
Figürl. ein langer, hagerer, auch 

einfältiger Mensch. 

„Lomu-se unojchi“... ma) 
אָנֹכִי)‎ »wozu bin ich nun da«? 
lautete die Klage der Patriarchin 
Rebekka, nach B. M. I. 25, 22. 

Lopete, f. lopetess, pl. (p. 10- 
pata.) Schaufel. 

Loptschen, (p. 160086 ?; r. 
J0NYHT£) prickeln, einen herben, pi- 
kanten Geschmack haben. 

Loschek, m. loschekess, pl. 
(r. aomaxe.) Füllen; junges, mut- 
williges Pferdchen; Pony. 

Lüach, m. lüchojss, pl. MP 


L’ojlom 


* . & == 
„Lifnej-melech“, C]7? an) „VOr 
dem König...“ Anfang eines Gebetes, 
welches mit lauter Stimme rezitiert 


wird. 
Litwak, m. litwakess, pl. (lit- 
watschke, f.) (p. litwin.) 


„Litauer“; litauischer Jude. 

Ljarem, m. ljaremess, pl. (P. 
larum.) „Lärm“, Geschrei, Tumult, 
Strassenauflauf. 

Ljepke, (p. lepkıi.) klebrig, weich. 
lich. 

„Ljulju !“ Mit diesem Worte „lullen“ 
die Mütter ihre Kinder in den 
Schlaf. Daher wird damit in der 


Kindersprache der Schlaf selbst 
bezeichnet. 
Ljülke, f. ljülkess, pl. (klr. 


110.1bka.) Pfeife, Pfeifenkopf. 

Lobus, m. lobusess, pl. (P. 
lobuz.) Gassenjunge, Wildfang. 
(Nur in Polen gebraucht.) — Syn. 
Kundass. 

L’maan haschejm, s. Schejm. 

Loj, (X nein, nicht. (Dieses Wört- 
chen wird im hebr. mit „alef“ (s) 
geschrieben, zum Unterschied von 
dem gleichlautenden ,10/* (15) = 
ihm, welches mit „waw“ (1) ge 
schrieben wird.) Vergl. Law. 

„Loj-alejchem‘, (לאדעֲלֵיכֶם)‎ „nicht 
auf euch“... (zu ergänzen: sei 8 
gesagt.) Diese Worte werden hin- 
zugefügt, wenn man vor jemandem 
über eine Krankheit oder ein Un- 
glück klagt, um auszudrücken, dass 
man den Angeredeten von diesem 
Missgeschick verschont wissen 
möchte. 

L’ojlom, לְעוֹלֶם)‎ immerwährend, 
stets. — L’ojlom tikach גלְעוֹלֶם תּקה)‎ 
„nimm nur immerzu!“ scherzhafte 
Redensart, gebraucht von Einem, 
der in seinen Mitteln nicht sehr 
wählerisch 186 — L’ojlom 0 
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Lejz 


Lejz, f. lejzen, pl. (p. lejce.) 
Zügel, Leine. 
„Lekach tojw“, טוֹב)‎ MAY „gute 
Lehre“. Spr. Sal. 4, 2 heisst es 
von der göttlichen Offenbarung : 
„ki lekach tojw nussati luchem*“ 
נָתַתִּי לָכֶם)‎ Siena»: „denn eine 
gute, heilsame Anleitung habe ich 
euch zur Richtschnur gegeben (zu 
ergänzen: „darum verlasset nicht 
meine Lehre.“) Der Volkswitz be- 
dient sich des Wortes „lekach“ 
als Wortspiel mit „lejkech" = 
Lebkuchen. 8. Lejkech. 
L.’hachiss, נִלְהַכְעִים)‎ „zu erzürnen‘“, 
zum Irotz, um böses Blut zu ma- 
chen. Vergl. M’schüm.od. 
Leker, m. lekerss, pl. (d.) 
verblümte Umschreibung für Ochsen- 
zunge (besonders geräucherte.) 


Lemel, n. pr. )4. Lämmel.) 
Männername. 
Lemeschke, f. lemeschkess, 


pl. (p. lemieszka.) Mais- oder 
Hirsebrei. Beliebte Speise der Polen 
und Kleinrussen. (Figürl. und 
scherzhaft von einem weichlichen, 
unentschlossenen Menschen.) 

Letnik, m. letnikess, pl. (7. 
ıBTHHK%.) „Sommerkleid“, dessen 
sich die Frauen in Russland be- 
dienen. 

„Lfichoch“, (לְפִיכֶךְף‎ „dessentwe- 
gen“... Anfang eines Dankgebetes in 
der Hagudu, (s. d.) 

L’hawdil, OT379 „zur Unter- 
scheidung“. Wird gebraucht, wenn 
man den Unterschied zwischen 
einer heiligen und einer profanen 
Sache hervorheben will. 

Ah CD „mir“. (In der jüdischen 
Trauungsformel spricht der Bräu- 


tigam zu seiner Braut: „hier- 
mit sei du „mir“ angetraut“ u. 
5. w.) 


Lejw 
kol udom sojche :לֵא 52 אֶרֶם דֹכָה)‎ 
»nicht jeder Mensch wird dessen 
würdig befunden«. 

Lechem, m. n. CM» Brot. — Le- 
chem-haklojkejl :וְלָחֶם-הַקלקל)‎ »das 
elende Brot«, wurde, nach B. M. 
IV. 21,5 das Manna von den 
murrenden Israeliten in der Wüste 
genannt.— Lechem leechojl üweged 
lilbojsch (8355 a לָאֲכֹל‎ om): „Brot 
zum Essen und ein Kleid zum An- 
ziehen.“ Bibelvers. B. M.I. 28, 20. 
(Bezeichnung für die allernotwen- 
digsten Bedürtnisse des Menschen.) 
8. Beged. 

„Lech-l’chu“, (7”7 „ziehe hin- 
aus«. Benennung des Bibelabschnit- 
ES BE א‎ 1 12 1 

Leilech, 7. leilecher, 
»Leilach«, Laken, Bettuch. 

Lejb, n. pr. (d. Löb.) 1. Männer- 
name.-— 2. Löwe. 

Lejdig, (d. ledig) leer, müssig, un- 
tätig, 

Lejkech, m. lejkecher, pl. (d.) 
»Lebkuchen«e, Honigkuchen. — Lej- 
kech ün bronfen „Kuchen und 
„Schnaps“ wird ein Imbiss bei klei- 
nern Festlichkeiten genannt. (Figürl. 
wird mit „lejkech“ auch ein unange- 
nehmes Aktenstück, etwa eine Vor- 
ladung zum Gericht bezeichnet.) 


pl. (d.) 


Lej(e)nen, (Etym. schwierig. Viel- 
leicht vom lat. legere, oder vom sp. 
lejere.) 1. lesen. (Besonders das 
Vorlesen aus dem Pentateuch, oder 
aus dem Buche Esther.) — 2. Lej- 
(e)nen, n.: Pensum aus dem 121- 
mud, welches den Schülern aufge- 
geben wird. 

Leju, 2. pr. E89 
Lea. 

Lejw, (auch: lejwow), .1 -טש‎ 
wojss, »l. (לב)‎ Herz. 


Frauenname, 


„Lag-b’ojmer‘ 39 


III. 16, 8 ein Ort in der Wüste, 
wohin der Sündenbock am Ver- 
söhnungstage gebracht wurde. (Im 
Volksmunde wird das Wort als 
Verwünschung gebraucht, im Sinne 
von: »geh’ zum Teufel« !) 

„Lag-b’ojmer“, m. בְּעוֹמָרְ)‎ rD 
»der 33-ste Tag« in der Ss’firu (s.d.) 
welcher als Freuden- und Ferien- 
tag von der Schuljugend meist im 
Freien begangen wird. (Dieser Tag 
macht eine Ausnahme in der Trauer- 
2616 der Ss’firu, da an demselben 
Hochzeiten stattfinden dürfen.) 

Lakomen (sich), (P. akomic sie.) 
auf etwas begierig, erpicht sein. 

Lamdon, m. lojmdim (auch : 
lamdunim), pl. 7772 ein im 
Talmud bewanderter Mann. — Lam- 
don-müflog ולַמְדְּן-מוּפְלְ‎ hervorra- 
gender talmudischer Gelehrter. 

Lamed-wuw'nik, m. lamed- 
wuw’nikess, pl. (hebr. mit’p. En- 
dung (ל"ו-ניק‎ »Sechs-und-dreissi- 
ger«, d. h. einer von den sechs 
und dreissig Gerechten (zadikim), 
welche, einem Volksglauben nach, 

' unerkannt und meist in Gestalt 
von einfachen Leuten aus dem 
Volke unter den Menschen herum- 
wandeln, und um deren Verdienste 
willen die Welt, trotz ihrer Sünd- 
haftigkeit, nicht untergeht. Dieser 
Volksglaube findet sich schon im 
Talmud, Sukka 45, b. 

Late, |. latess, pl. (p. tata.) 
Fleck, Flicken aut einem Kleide. 
Davon mit deutscher Endung: laten, 
flicken, notdürftiig ausbessern. 

Law, (לא)‎ nein, nicht, nimmer- 
mehr. (Diese Verneinung kommt nur 
im talmudischen Idiom vor und 
entsrricht dem Hebräischen /0/ 
(s. d.). Als Hauptwort (m.) bedeutet 
[aw ein biblisches Verbot.) — Law 
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Küne 


»cidre«) welches aus Obst bereitet, 
oder aus gährendem Schwarzbrot _ 
gebraut wird. 

Kwafr)tirel, n. kwafr)tirlech, 
pl. (9. kwaterka.) Quartmass, 
Viertelmass. 8. Kwurt. 

Kwater, m. kwaterss, pl. kwa- 
terin, /. (d.) »Gevatter, Gevatte- 
rine.— Kwaterschaft: ein Ehrenamt 
bei dem „b’riss“, welches darin be- 
steht, das S-tägige Knäblein von 
der Mutter zu empfangen und es 
dem Ssandek (s. d.) zu übergeben. 

Kwelen, (d. quillen) vor Freude 
dick und fett werden, (wie Holz 
im Wasser anquillt.) 

Kwenklen (sich), (wahrscheinlich 
v.d. wanken.) »wankelmütig« sein, 
hin- und herschwanken, unschlüssig 
sein. 

Kwitel, n. kwitlech, pl. (d.) 
»Quittung«, Zettelchen. Mit dieser 
Diminutivforrm bezeichnet man 
hauptsächlich das Papierstückchen, 
auf welchem der Bittsteller dem Gü- 
ten-jüd (s. d.) seine Bitten und Wün- 
sche unterbreitet, damit derselbe 
deren Erfüllung beim lieben Herr- 
gott befürworte. 

K’wurojss, 700. N. נִקְבָרוֹת)‎ (rich- 
tiger : 06(88-100/000000188 ;ובֵּית-הַקְבָרוֹת)‎ 
Friedhof. — K’wurojss-jüd נקבָרוֹת=יוּר)‎ 
Friedhofwächter, Totengräber. — 
Vergl. Bajiss; Güt-ort. 

Kwurt, (auch: kwort p. kwarta.) 
„Quart“. Viertelmass. 

K’würu, f. k’würojss, pl. TYP 
Begräbniss, Leichenbestattung, Be- 
erdigung. — 8. K’wurojss. 


L. 


La-Asusejl, n. pr. ER) »zum 
Asasel«. Asasel hiess, nach B. M. 


Küne, f. küness, pl. (p. kuna.) Art 
Pranger, den manin früheren Zeiten 


in Elementarschulen zur Bestrafung 
unfolgsamer Kinder anwandte. Auch 
Erwachsene wurden für gewisse 
(besonders religiöse) Vergehen mit 
der »küne« bestraft, indem sie 
sich einer demütigenden Zeremonie 
im Pulisch (s. d.) unterziehen muss- 
ten. (In Polen wurden liederliche 
Frauenzimmer mit diesem Pranger 
bestraft, postawie 10 kunie) 


Küpe, f. küpess, pl. (p. kupa.) 
Haufen. 

Kurojw, m. k’rojwim, pl. כקרוֹב)‎ 
»naher« Verwandter. (Mit ».Reb-ku- 
rojw«  )בֹורְקְייִּבַר(;‎ Herr Verwandter« 
wird jeder unbekannte Glaubens- 
genosse angeredet, wodurch die 
Zusammengehörigkeit des jüdischen 
Volkes ausgedrückt werden soll.) 


Küsch, n. pr. (212) Name eines 
Landes (Aethiopien), in der Bibel 
oftmals erwähnt. 


Kuschejr, (כָּשְׂר)‎ was nach den 
rituellen Speisegesetzen erlaubt ist 
(auch von einwandfreien Handels- 
manipulationen gebraucht.) Im 
Volksmunde wird mit diesem Worte 
auch die reine, nicht menstruieren- 
de Frau bezeichnet. Davon gebil- 
det und mit deutscher Endung : 
kascher’n (yö2): kuschejr machen, 
besonders Gefässe und Gerätschaften 
vor dem Passahfeste.-$. T’rejfu. 


Kuwejd, m. (>?) Leber. 

Kuwojd, m. (1132) Ehre, Ehren- 
bezeigung, Ehrerbietung. 

Kuzin, m. k’zinim, »l. 0'27) 
»Vorgesetzter«; Herr, reicher Mann. 


Kwass, m. (r. #Bac»,)in Russland 
beliebtes kühlendes Getränk von 
»säuerlichem« Geschmack, (eine Art 


Kundass 


deckung der verheirateten Frauen 
in manchen Gegenden von Russ- 
land uud Polen. 

Kudojsch, m. K’dojschim, pl. 
(קדוש)‎ »Heiliger«, Märtyrer. (Der 
dreimalige Ausruf: Audojsch! ku- 
dojsch! kudojsch! »heilig! heilig! 
heilig!« ist eine besonders feierliche 
Stelle in der K’düschu. s. d.) 

Küflek, m. küflekess, pl. (P. 
kufelek, wohl vom d. Kufe.) 
Bierglas, Seidel. 

Kügel, m. küglen, pl. (d.) 
bekannte Nationalspeise der Juden, 
Kugel, in der Art eines Puddings, 
welche am Samstag genossen wird. 
(In manchen Gegenden wird diese 
Mehlspeise auch ‚„kaul“ genannt.(s. d.) 

Kuhol, n. (auch: K’hilu, f.) 
k’hilojss, pl. קְהֵילָה)‎ ; 212) »Ver- 
'sammlung«. Gemeinde; im übertra- 
genen Sinne auch : Gemeinde- 
vorstand. Vergl. Rojsch. 


Külek, m. külekess, pl. (P. 
kulak; r. xyıars,) (geballte) 
Faust. 


Kulisch, m. (klr. kyauııs,) Kartof- 
felsuppe (in Kleinrussland beliebt.) 

Kumaz, m. = Vokalzeichen 
des hebräischen Alphabets (T). 

Kumeja, f. k’mejojss, pl. EP) 
»Kamee«. Ein, mit kabbalistischen 
Sprüchen und Zauberformeln be- 
schriebenes Pergament-oder Papier- 
stückchen, welches zum Schutze vor 
Krankheiten und bösen Geistern, 
besonders von Kindern, am Halse als 
Amulett getragen wird. 

Kun, (auch: kon), m. kunen, 
pl. (r. KOH6) 1. Kreis, der beim 
Tanz gebildet wird; Reigen — 2. 
Einsatz beim Kartenspiel. 

Kundass, m. kundejssim, pl. 
(».kundel=Windspiel ?( Gassen- 
junge, wilder Knabe. Syn. Lobus. 


K’riu 
dem in Unfrieden leben. — Vergl. 
Gekrig. 

K'riu, f. k’riojss, pl. W 
„Riss*.Einschnitt, der an der Klappe 
des Oberkleides bei den nächsten 
Leidtragenden angebracht wird, zum 
Zeichen der tiefen Trauer um einen 
Verstorbenen. Der Volksmund be- 
zeichnet im Allgemeinen mit dem 
Ausdruck k’riu-reissen ein schwe- 
res Unglück oder einen grossen 
Schaden erleiden — K’riu-b’lıyju: 
(mba-myPp): zerlumpt und schmutzig. 

Krochmal, m. (p. krochmal.) 
Stärkemehl. 

Kriwde, (auch: kschiwde), f. 


kriwdess, pl. (p. krzywda ; 
klr. (8גמעקא‎ Unrecht, Schaden, 


Benachteiligung, Unbill. — Kriwde 
thün : Unrecht tun, übervorteilen. 
Kropiwe, f. (r. Kkpauusa,) Bren- 

nessel, Unkraut. Syn. Pokschiwe. 

Kruh, f. kruhen, pl. (d.) Krähe. 

Krul Jagjele, (p. kröl Jagielto.) 
König Jagiello von Polen. 

Krupnik, m. (p. krupnik.) Grau- 
pensuppe. 

Kschiwde, s. Kriwde. 

K’ssaw, n. k’ssuwim, pl. @D2) 
»Schrift«, Schriftstück, Dokument — 
K’ssaw-jad (כָּתַב-יִד)‎ + »Handschrift«. 

K’ssejder, s. Ssejder. 

K’ssübu, f. kK’ssübojss, pl. 
G>n>) »Verschreibung«. Ehekon- 
trakt, in welchem die Pflichten des 
Mannes, sowie die Vermögensver- 
hältnisse der Eheleute zu einander 
stipuliert werden. 

K'tojress, f. pl. (קְטוֹרָה)‎ Räucher- 
werk für den heiligen Tempel, 
Pacht 8 M. 11:7, 30. 

Kuba, n. pr. poln. Männername, 
Abkürzung von Jakob. 

Kubke, (auch: kupke), f. kub- 
kess, pl. (p. kubka.) Koptbe- 


Krigen (sich) 


Kowen, (p.kowad;kuc.) schmieden, 
ein Pferd beschlagen.— Gekowet. Fig. 
von Menschen, die gut beschlagen 
sind, etwa im Sinne des deutschen: 
»mit allen Hunden gehetzt«. 


Krap, m. krapen, pl. (d.) 
»Krapfen«.— Von der Form dieses 
Gebäcks wird der dreieckige Hut 
des Militärs und der Beamten, der 
»Dreispitz«, »Dreimaster« ebenfalls 
„irap“* genannt. Davon auf Perso- 
nen übertragen wird es als Neck- 
wort zur Bezeichnung eines deut- 
schen Beamten gebraucht „Deutsch- 
krap* 8. Krepel. 


Krechzen, (d.) stöhnen, seufzen, 
ächzen (von Menschen); winseln. 


Krejnzi, n. pr. (d. von Krone.) 
Frauenname. 

Krejtschme, f. krejtschmess, 
pl. (p. karczma.) >Kretscham«, 
Dorfschenke. 

Krenk, f. sing. u. pl. (d.) »Krank- 
heit«, Leiden, Uebel, Elend. 

Krepel, n. kreplech, »l. (d.) 
kleiner »Krapfen«e mit Fleisch, 
oder Käse gefüllt. Verg. Krap; 
Warenik. 

„Kriass-jam-ssüf‘, "IIND 
סוּף)‎ »Spaltung des Schilfmeeres«, 
beim Auszuge der Israeliten aus 
Aegypten. Dieses Wunder wird von 
den Rabbinen als besonders wichtig 
und bedeutsam hervorgehoben ; 
darum verbindet das Volk mit 
diesem Ausdruck den Begriff eines 
schwierigen Unternehmens, einer 
staunenerregenden Tat. 


„Kriass-sch'’ma“, f. (tm Volks- 


munde: krischme) "IF 
שְׁמַע)‎ 2685 Lesen des Sch'ma« 
erh 


Krigen (sich), (d.) »sich bekrie- 
gen«, streiten, zanken, mit jeman- 


„»Kol-boj‘ 


„Kol-boj“, 35» »Alles (ist) in 
ihm«. Sammelsurium, Quodlibet. 
Titel eines dickleibigen Buches, 
(auch Gebetbuches), welches » Alles 
in sich enthält«. Auf Menschen 
übertragen und mit poln. Endung : 
kol-boj’nik: Vocativus; frivoler, zu 
Allem fähiger Mensch. 

.“ s. Min. 

Kol Jissruejl, s. Jissruejl. 

Kolner, m. kolnerss, pl. (®. 
kotnierz.) Kragen. 

„Kol-nidrej“... נכָּל-נִדָרִי)‎ »alle )16- 
löbnisse«... Anfangsworte des feier- 
lichen Gebetes in der Synagoge, 
womit der Versöhnungstag, jojm- 
kipür (s. d.) eingeleitet wird. 


„Kol-huojrew.. 


Kol-s’man, s. S’man. 

Komar, m. komaress, »l. (9. 
komar.) Mücke. 

Kopen, (pP. kopnae.) mit dem 
Fuss ausschlagen (bei Pferden) ; 
treten, einen Fusstritt geben. 


Kopite, f. kopitess, pl. (p. ko- 
pyto.) 1. Huf (bei Tieren). — 2. Schu- 
sterleisten. 

Korbon, m. u. n. korbunojss,pl. 
277) Opfer.—Korban-pessach =}37P) 
(me: Passahopfer, nach B. M. II. 
12. Vergl. Ssidür. 


Korek, m. korkess, pl. (p. Be 
»Kork«, Pfropfen, Stöpsel. 


Kosatschok, m. (auch: kosazke.) 
(r. K03auokp) Art Kosakentanz. 


Kosse, f. kossess, pl. (p. kosa; 
r. Ko0ca.) Sense. 


Kotschere, f. kotscheress, pl. 
(r. koyepra) Ofenkrücke; eiserner 


(oder hölzerner) Hacken zum Schü- 
ren des Feuers, Schüreisen. 


s’Kotsel-kümt, s. s’Gotsel - 


kümt. 
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ten«, in Grund und Boden ver- 
nichten, zerstören, ruinieren. 

Kojletsch, m. kojletschess, pl. 
(p. kolacz; r. karau2.) gefloch- 
tenes Weissbrot für Samstag. Syn. 
Chalu. 

Kojne, m. kojnim, pl. mi) 
Käufer, Kunde, Klient. 

„Kojne-hakojl“, m. Gary? 
»Besitzer (Gründer) des Alls«, ist 
eines der vielen Epitheta, welche 
Gott beigelegt werden. — Da das 
Wort »kojne« (s. d.) auch Käufer 
bedeutet, so gebraucht der Volks- 
witz das Wort »kojne-hakojl« 
scherzhaft von einem leichtsinnigen 
Kaufmann, der »Alles kauft«, d.h. 
mit allem unnützen Kram Handel 
treibt und dabei sein Geld verliert. 
(Wird auch von einem Menschen 
gesagt, der sich Alles aneignet, 
usurpiert.) 

Kojrach, n. pr. (T2P) Benennung 
des Bibelabschnittes, B.M. IV. 16, 1, 
in welchem die Geschichte von 
Korah und seiner Rotte erzählt 
wird. Der Talmudsage nach soll 
Korah eine Art Krösus gewesen 
sein und unermessliche Reichtümer 
besessen haben. 

Kojsch, m. kojschen, pl. (P. 
kosz.) Korb. 

Kojss, m. kojssojss, pl. )813( Be- 
cher, Kelch. (Volkstümlich auch %oj- 
58 6 (y'oiz)genannt.) — Arba-kojs30j53 
;אַרְבַּע-כּוֹסוֹת)‎ »vier Becher« Wein, 
die an den Ssejder-Abenden vor- 
geschrieben sind. 5. Ssejder. — 
Kojss-schel-Ejlijuhü s. Ejlijuhü. 

Kolbass, m. kolbassess, »l. 
Y. K010a0a;9. kielbasa.) Wurst.— 
Davon gebildet mit poln. Endung: 
kolbassnik: »Wurstfresser«, frivo- 
ler Mensch, der die jüdischen Spei- 
segesetze missachtet. 

c* 


Knejdel 


Knejdel, n. knejdlech, pl. (d.) 


»Knödel«, Mehlklösschen zur Suppe. 
Besonders die am Pessach (s. d.) 
gebrauchten, aus Mazzamehl ge- 
machten »Knödels. 

Knejtschen, (d. knautschen.) 
einbiegen, zerknittern, falten (z. B. 
Papier.)— Sich knejtschen : die Nase 
rümpfen. (In manchen Gegenden 
auch für: sich überfromm gebärden.) 

Knelen, (Etym. zweifelhaft.) eine 
langwierige, mühsame Arbeit ver- 
richten. Besonders von Schullehrern 
(M’lamdim) gebraucht, im Sinne 
von: eintrichtern, büffeln, ochsen. 

Knipel, n. kniplech, pl. (d.) 
»Knoten«. Figürl.: unreelle, unsolide 
Gesellschaft; »nette Sippschaft«. — 
(Knipel zihen heisst den Knoten 
ziehen, den manin einem Taschen- 
tuche macht, behufs Auslosung 
einer Person.) 

Knisch, m. knischess, pl. (klir. 
kun) Art Pastete; beliebte Speise 
der Kleinrussen. 


Knobel, m. (d.) Knoblauch. 

Kojach, m. kojchojss, pl. 12) 
Stärke, Kraft; Macht. — Mikojach 
(m34) von wegen, kraft einer Sache. 

Kojdem, (קוֹדָם)‎ zuvor, bevor.— Koj- 
660-100:011 (קוֹרֶם-לַכֹּל)‎ : vor allen Din- 
gen, vor Allem. 

Kojhejn, m. kojhanim, pl. 3( 
Priester. — Kojhejn-gudojl &im-112) 
Hohepriester. Kojhanim-düchen’en, 
s. Düchen’en. 

Kojl, )1.( n. kojlojss, pl. נקוֹל)‎ 
Stimme, Geschrei; Gerücht, vox 
populi. Vergl. Bass. 

Kojl, (II.) f. kojlen, pl. (d.) Kohle. 
(Holz- und Steinkohle.) 

Kojlen, (r. korots 9». kluc.) 
stechen, schlachten, (besonders vom 
rituellen Schächten des Viehes und 
Geflügels.) — Ubkojlen: »abschlach- 
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K’lipu, f. K’lipojss, »l. En) 
»Schale, Rinde«. Euphemistische - 
Bezeichnung des bösen Prinzips in 
der Welt, gleichsam um anzudeu- 
ten, dass diese Schale bloss als 
schlechte, äussere Hülle für den 
innern guten Kern dient. Mit diesem 
Worte bezeichnet das Volk auch ein 
böses, zänkisches Weib, eine Xan- 
thippe.— K’lipu-tüm’u נקְלַפָּה טוּמְאֶה)‎ 
»unreine Schale bedeutet alles 
Böse, z. B. die Leidenschaft des 
Kartenspiels, der Trunksucht u. s. w. 
Vergl. Ssam. )11( 

Kljusske, f. kljusskess, pl. (®. 
kluska.) »Klösschen«e zur Suppe. 

Klomerscht (verstümmelt auch: 
klomperscht.) (vom hebr. 
כְּאֵלּוּ אָמַר‎ oder VID) gleichsam, 
80 zu sagen, Quasi. 

Klop, m. klep, pl. (d. klopfen.) 
Schlag, Hieb. (In Galizien wird mit 
»klop« oder »klap« eine plauder- 
hafte Person, besonders eine solche 
Frau bezeichnet; eine Plauderta- 
sche.) 

Klotsche, f. (klr. xıoua) Werg, 
Filz. 

Klulu, f. 16 1010188, pl. (sap) 
Fluch, Verwünschung. 

Klüm, (252) garnichts, —.Loj umar 
klüm :ולא אָמַר כּלוּם)‎ »er sagte gar- 
nichts«, ist eine oft im Talmud 
vorkommende Phrase. 

Knafel,m.knaflen,pl.(p.knaflak) 
Stiefelabsatz. Syn. Obzass. 

K’nass, m. (3? vom lat. census.) 
»Geldstrafe«. Davon gebildet : fer'- 
knass’en: verloben, weil man im 
Verlobungsakte die Geldstrafe fest- - 
zustellen pflegte, die der zurück- 
tretende Teil an den andern zu 
zahlen hatte. Ferner davon abge- 
leitet und mit deutscher Endung : 
kanss’enen: Geldstrafe verhängen.) 


Kischke 


und Neckwort wird »kiru-mok« oder 
„kiru-floken* zur Bezeichnung eines 
Öesterreichers gebraucht.) 

Kischke, f. kischkess, pl. (P. 
kiszka.) Darm, Gedärme; Wurst. 

Kischüf m. EW2) Zauberei, Hexe- 
rei. — Kischüf-macher, Zauberer, 
Hexenmeister, Zauberkünstler. — 8. 
M’chaschejfu. 

Kisslejw, m. 0303) Benennung 
eines jüdischen Monats, dem De- 
zember entsprechend. 

Kitel, m. kitlen, pl. (d.) »Kittel«, 
weisses, leinenes Hemd, welches 
bei feierlichen Gelegenheiten, z. B. 
bei Hochzeiten, beim Ssejder (s. d.) 
und am Versöhnungstage über die 
Kleider angezogen wird. Der »Kit- 
4616 bildet auch einen Bestandteil 
der Sterbekleider. Vergl. Tachri- 
chim. 
izwu, f. kizwojss, pl. 222) 
»bestimmtes«e Almosen, welches 
verschämte Arme aus der Gemein- 
dekasse erhalten. 

K’lal, m. K’lulim, pl. ©») 
»allgemeine« Regel. Axiom.— AK lal- 
üfrat wraı-bb2): » Allgemeines und 
Besonderes«, Regel und Ausnahme. 
עה עה‎ 


Kljamke, /. kljamkess, pl. (p. 
klamka.) Türklinke. 


Klapergezeig, n. (d.) Werkzeuge 
der Handwerker. Figürl. und 


scherzhaft von verschiedenen, aber 
zusammengehörigen Personen oder 
Sachen, z. B. von einer kompletten 
Familie, Gesellschaft u. s. w. 
»mit Kind und Kegel«. 

K’lej, s. Kejli. 

Klejt, /. klejten, pl. (p. kleta.) 
(kleiner) Laden, Kram, Bude. 

Kleren, (d. klären.) eine Sache 
»klar« machen; nachdenken, grübeln. 


Kiru 
mahlzeiten an Samstagen und Fei- 
ertagen. Vergl. Hawdulu. 

„Ki Ejl schojm’rejnü ümazi- 
lejnü utu“. שׁוֹמְרֵנוּ וּמַצִילנ'‎ IR ’2) 
GAS »denn der Gott, der uns be- 
hütet und uns errettet bist Du«. 
Bildet einen Vers im Nachtgebet, 
dessen Antang lautet: üw’zejl K’nu- 
fechu... 5 Zejl. 

„Kiflej-kiflajim‘, s. Keifel. 

„Ki-hinej-kachojmer“, >) 
כַּחוֹמָר)‎ »denn siehe da, wie die 
Tonerde«.. (zu ergänzen: »in der 
Hand des Formers«.) Anfangsvers 
eines langatmigen Gebetes, einer 
Art Litanei, im Abendgottesdienst 
des Versöhnungstages. 

Kijüm, m. (EP) »Bestand«, (dau- 
ernde) Existenz. 

„Kil’ojlom chassdoj“, לְעוֹלָם‎ > 
הַסְדוֹ)‎ »denn ewig währt Seine 
Gnade«. Psalmvers, der als Re- 
frain in den Gebeten oft vorkommt. 

Kimpet, f. kimpeten, pl. (d.) 
»Kindbett«. 

Kimpeturin, f. kimpeturinss, 
pl. (d.) »Kindbetterin«. 8. Kimpet. 

Kinim, pl. (23?) Läuse; Ungezie- 
fer. Dritte ägyptische Plage, B. M. 
112. 98712; 

Kinu,(I.)f. kinojss,pl. MP) »Kla- 
gelied«. Jeremiaden auf die Zer- 
störung des heiligen Tempels, die 
am Tischu-b’uw (s. d.) angestimmt 
werden. Im allgemeinen von Kla- 
gen, Lamentationen gebraucht. 

Kinu, (II) f. MP) Neid, Eifer- 
sucht. — Kinu-ssinu (קִנְאֶה-שִׂנְאָה)‎ 1 
Neid und Hass. 5. Ssinu. 

Kiru, m. MVP) Abkürzung der 
hebr. Worte: דוֹדו‎ Dim קֵיסַר‎ »der Kai- 
ser, dessen Majestät erhoben wer- 
den möge«. Mit diesem Worte 
wird Oesterreich und das österrei- 
chische Volk bezeichnet. (Als Scherz- 

0 


Kesser 


Silber; Geld. — Hakessef jaane 8 
hakojl הַכֹּט)‎ ns my והַכָּסֶף‎ : »das Geld 
verantwortet Alles« (Koheleth 10, 
19).—Kessef w’suhow m’tahejr mam- 
sejrim מַמְזָרים)‎ men am ME»: »Silber 
und Gold wäscht Bastarde reine, 
nach einer talmudischen Bemer- 
kung. —Ufeisskussef כַּסֶף)‎ Day): »aus- 
gegangen ist das Geld«, Bibelvers. 
Bey. 1 47 10. 

Kesser, m. k’ssurim, pl. A» 
Krone. Mit diesem Worte beginnt 
die » K’düschu« (s.d.) bei » Müssof« 
(s. d.) nach spanischem Ritus. -— Ke- 
sser-malchüss ג(כָּתָר--מַלְכוּת)‎ »Königs- 
krone«e, Titel eines Lobgedichtes 
von Salomo ibn Gabirol zur Verherr- 
lichung Gottes. Vergl.Naarizoch. 

Kest, f. pl. )0.( »Kost«. Damit 
bezeichnet man die Verpflichtung 
der Eltern der Brautleute, dem 
jungen Ehepaare eine gewisse Zeit 
»Kost« und (Quartier zu geben. 

Kewer, m. n. k'wurim, pl. 
O27) Grab,Gruft.— Kewer-Jissruejl 
:וְקֹבָר-יִשְׂרָאֵל)‎ Bestattung einer Lei- 
che nach jüdischer Vorschrift. — Ke- 
wer-uwojss (niayap): »Grab der 
Vorfahren«, welches an Gedenk- 
und Sterbetagen von den Angehö- 
rigen besucht wird. 

K’hilu, s. Kuhol. 

K’hünu, f. k’hünojss, pl. 71» 
Priesterwürde. 8. Kojhej.n. 

Kibüd, m. kibüdim, pl. (M3P 
Ehrenamt bei religiösen Zeremo- 
nien. Vergl. Kuwojd. 

„Kider-wider“ (sein), (Ztym. 
zweifelhaft.) mit jemandem auf 
gespanntem Fusse stehen. (Das 
letztere Wort »wider« scheint dem 
Deutschen entnommen zu sein.) 

Kidüsch, m. (קדוש)‎ »Heiligung«. 
Segenspruch über einen Becher 
Wein vor den Abend- und Mittag- 
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tiplikation in der Arithmetik.— Kif- 
lej-kiflajim erbes-he; 
göttlichen Belohnung und Vergel- 
tung für erhaltene Wohltaten. 

Kejli, / kejlim, pl. (st. constr. 
k’lej), (כַּלי)‎ Gefäss, Gerät; Mu- 
sikinstrument.—Klej-kojdesch 92) 
:קרָשׁ)‎ »heilige Gerätschaften« der 
Synagoge. Auch scherzhaft über- 
tragen auf die Beamten der Syna- 
goge.—K’lej-semer (sprich: klesmer) 
auch: K’lej-s’murim, pl.) ron) : 
Musikanten. 

Kejssar, m. kissrim, pl. OO; 
(lat. Caesar.) »Kaiser«, mächtiger 
Fürst. 

Kejt, f. kejten, pl. (d.) >Kette«, 
Fessel. 

Kelew, m. k’luwim, pl. @5» 
Hund. Figürl. schlechter, böser 
Mensch. 

Kemach, n. a2) Mehl.-Kimchu 
afıssichu דְפִסְהָא)‎ map: das »Os- 
termehl«e zum Backen der Mazojss, 
welches zum Verteilen an Arme 
bestimmt ist. 8. Mazu. Muojss. 

Kerbel, n. kerblech, pl. (kir. 
kap6oBaHenp)russischer Silberrubel, 
(so genannt von dem »gekerbtent 
Rande.) 

Keren, n. (27) »Kapitale. — Ke- 
ren-kajemess (naspyyp): Grundkapi- 
tal, (eiserner Fond) zur Erhaltung 
einer Wohltätigkeitsanstalt, in Form 
eines Legats etc. 

Kermisch, m. kermischess, pl. 
(p. kiermasz.) »Kirmess«, Fest- 
essen, Gelage. (Meist im Dim. ker- 
mischel gebraucht.) 

Keschene, f. kescheness, pl. 
(p. kieszen.) Tasche, Rocktasche. 

Keschess, f. u.n.? (NWR) Bogen, 
Armbrust. 8. Cherew. 


Kessef, n. (auch: kussef.) FF» 


Katschelke 


nik), m. katschelapess, pl. 
(p. kaczylap.) unsauberer, unflä- 
tiger, ordinärer Mensch. Dieses Wort, 
welches polnischen oder kleinrussi- 
schen Ursprungs ist und mit »En- 
tenfänger« übersetzt werden kann, 
bezeichnet bei den Chassidim in 
Russland und Polen eine Art 
privilegierter Schmarotzer und 
Müssiggänger. Vergl. Zlap. 

Katschelke, s. Walgerholz. 

Katschke, f. katschkess, // 
(p. kaczka.) Ente. 


Katuwess, m. n. (Etym. unbe- 
kannt) Scherz, Spass.— Katuwess 


treiben: Unsinn, Allotria treiben, 
scherzen, schäkern. 

Kaul, f. kaulen, pl. dd.) 
1. Kugel. (Kanonen- oder Flin- 
tenkugel.) — 2. in manchen Ge- 
genden werden auch kleine runde 
Fleischkügelchen (»keilicher«), so 
wie auch die Mehlspeise „Kugel“ so 
genannt. 

Kazow, m. kazuwim, pl. 23) 
(jüdischer) Fleischer, Metzger. 

K’daj (כְּדֵא')‎ verlohnend; es lohnt 
sich, der Mühe wert. 

K’dej, (bichdej), 
damit, um. 

K’dojme (כְּדוֹמָה)‎ »dergleichen«, et 
caetera, und so weiter. — Üch’dojme: 
und dergleichen. 

„K’dojschim“, m. pl. EWITP) 
»Heilige...e Benennung des Bibel- 
abschnittes B. M. II. 19, 2. 

K’düschu, f. k’düschojss, »l. 
(977) »Heiligung«. Lobgesang, 
der die Heiligung und Verherrli- 
chung des Namens Gottes zum 
Inhalt hat und daher von der Ge- 
meinde ehrfurchtsvoll und stehend 
dem Kantor nachgebetet wird. — 
Vergl. Kudojsch. 

Kejfel, m. 653) »doppelt«. Mul- 


CH? ; (כְּרֵי‎ 


Katschelap 


Kaftan 91 


m — — — — — dm 


mentarschulen zur Bestrafung der 
Kinder bedient. 


Kapelüsch, m. kapelüschen, 
pl. (p. kapelusz ; ital. cappello.) 
Hut. 

„Kap-kap“ (vom poln. kapad.) 
»tropfenweise«, d. h. in kleinen 
Portionen. 

Kapojr, (Etym. unbekannt. Viel- 
leicht vom d. gen bor, vielleicht 
auch vom ». k’uporu.) ver- 
kehrt, entgegengesetzt, gegen den 
Strich, Kopfüber. 

Kapote, f. kapotess, pl. 
kapota.) langer Männerrock. 


Kapuru, f. kapurojss, pl. TE» 
»Sühne«. Hahn oder Henne, wel- 
che am Vorabend des Versöh- 
nungstages, nach altem Brauch, 
als symbolisches Sühnopfer dar- 
gebracht werden. Dieser Akt heisst: 
kapurojss schlugen. (Im übertrage- 
nen Sinne wird das Wort von 
Menschen und Dingen gebraucht, 
die lästig und unangenehm sind, 
z.B. »ich darf ihm huben auf kapu- 
r0js5s«; »er soll mein kapuru we- 
ren«; „a schejne, rejne kapuru !*) 

Kark, m. karkess, pl. (P.) 
Nacken, 

Kasche, f. (p. kasza.) Graupen, 
Grütze.— Gretschene kasche: (p. gry- 
czanakasza.) Graupenaus Buchweizen 

Kaschju, /. kaschjojss, »l. 
נְקוּשְׁיִאו)‎ SYD) Einwand in einer 
Diskussion, meist in Form einer 
Frage vorgebracht. — Vergl. Tej- 
rüz.— Fier-kaschjojss, heissen die 
vier Fragen, welche das jüngste 
Kind an den Ssejder-Abenden an 
den Hausvater richtet. 

Kaschtan, m. kaschtaness, Pl. 
(p. kasztan.) »kastanienbraunes« 
Pferd, »Fuchs«. 

Katschelap, (auch: katschelap- 
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Benennung dieses Gebetes wird auf 
den leidtragenden Sohn übertragen, 
der ebenfallskadisch (dialektisch: ka- 
disch’nik) genannt wird. 

Kaftan, m. kaftaness, »l. (P. 
kaftan.) Galakleid (früher auch 
bei den Polen gebräuchlich.) 

Kajin, n. pr. (קיןף‎ Kain. (erster 
Sohn Adams.) 

Kalfi, f. Cap) Urne, Wahlurne. 

Kalje (machen), (p. kalac.) 
verderben, verpfuschen; mutwillig 
zerstören. 

Kaljeke, m. f. kaljekess, pl. 
(P. kaleka.) Krüppel. — Figürl. 
ungeschickter Mensch, Pfuscher.— 
Vergl. Kalje (machen) 

Kalu,f. kalojss, pl. 77») Braut.— 
Kaluw’s-chejn qn = (כַלָּהיס‎ Anmut, die 
der Braut innewohnt.— Kalu-matu- 
nojss (כַּלֶּה--מַתָּנוֹת)‎ + Hochzeitsgeschen- 
ke für die Braut. 8. Zad. 

Kalüss-rojsch, n. (קלות-ראש)‎ 
»Leichtsinne. Im Volksmunde be- 
deutet »kalüss-rojsch« auch ent- 
blössten Hauptes herumgehen, was 
bei Juden als unstatthaft gilt. 

Kal-w’chojmer, 0. נָקל-וְחוֹמָר)‎ 
»Leichtes und Schweres«. So heisst 
im Talmud eine Schlussfolgerung 

/ (Syllogismus) von einer kleinen 
(leichten) Sache auf eine grosse 
(schwere.) Lat. de minori ad ınajus. 

„Kan“ (ק'ן)‎ >»hundert und fünfzige, 
nach der Buchstabenzahl der hebr. 
Lettern. (100--50.) 

Kanarek, m. kanarkess, 
(p. kanarek.) Kanarienvogel. 

Kane, f. kaness, pl. (p. kanka— 
Röhrchen der Klystierspritze.) 
Klystier. 

Kantschik, m. kantschikess, 
pl. (p. kahczug.) aus Riemen 
gefertigte Peitsche ; Disciplin, deren 
man sich in den jüdischen Ele- 


pl. 


Kadisch 


slavischen, (griechisch-orthodoxen) 
Bevölkerung bezeichnet. 

J’ziass - Mizrajim, f. 8%) 
מִצְרַיִם)‎ »Auszug aus Aegypten«. 
Figürl. Erzählung voller Wunder, 
Wundersage. (Gebraucht beim An- 
hören von übertriebenen, unglaub- 
lichen Dingen.) 


K. 


Kaass, m. (S22) Zorn, Wut.—In 
kaass weren: in Zorn geraten. Syn. 
Chejmu. 

Kaasson, m. kaassunim, »l. 
GD2>) jähzorniger Mensch. $.Kaass. 

Kabulu, f. kabulojss, pl. (st. 
constr. kabulass) (173%) »Ueber- 
lieferung, Tradilion«.—1. die be- 
kannte mystische Lehre im Juden- 
tum, Kabbala.— 2. Empfang, Emp- 
fangschein.— Kabulass-schaboss קבַּלַת-‎ 
שַׁבַּת)‎ : »Empfangdes Sabbats«, durch 
den feierlichen Gottesdienst am 
Freitag Abend.—3. Bestätigung und 
Approbation, die der Rabbiner ei- 
nem bei der Gemeinde anzustel- 
lenden Schächter (Schojchejt s. d.) 
erteilt. 

Kabzon, (auch: kapzen), m. 
kabzunim, pl. (322 auch ». 
kapcan. ) armer Teufel. 

Kadachass, n. (ausgespr. kadu- 
chess), ana) F ieber; hitzige 
Krankheit. (Volkstümlich auch zur 
Bezeichnung eines grossen Elends. 
»Er hot kaduchess«e == er ist 
blutarm.) 

Kadisch, m. kadejschim, pl. 
(קדיש)‎ Gebet, welches die männ- 
lichen Nachkommen für das Seelen- 
heil ihrer verstorbenen Eltern oder 
nahen Verwandten während des 
ganzen Trauerjahres sagen. Die 
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Joss’el 


(Nurinmanchen Gegenden Russlands.) 

Joss’el, (eigentl.: Jojss’el), n. pr. 
volkstümlich gebildetes Diminu- 
tivum des Männernamens Joseph. 

J’rid, m. j’ridim, pl. CT) Jahr- 
markt, Messe. 

J’rüschu, f. j’rüschojss, pl. 
AR» Erbschaft. 8. Jojrejsch. 

J’schiwu, f. j’schiwojss, pl. 
AIWN) »Sitz« (zu ergänzen: der 
Gelehrsamkeit.) Hochschule zur 
Pilege desTalmudstudiums.—J’schi- 
wu-buchür ייְשִׁיבָה-בָּחוּה)‎ : Talmud- 
jünger, Student. 8. Buchür. 

Jübke, f. jübkess, pl. (r. 10048:( 
»Joppe«, Oberkleid der Frauen in 
Russland und Polen. 

Juchid, m. j’chidim, pl. חרז‎ 
einzelner Mensch, Individuum. 84 
Bej.n. 

Jüd יו"ד)‎ der 10-te Buchstabe des 
hebräischen Alphabets .(י)‎ 

„Jugati כיְנַעְתִּיוּמְצְאת"?, '"881ועטמנט‎ 
»ich habe mir Mühe gegeben und 
habe gefunden.« Talmudische Sen- 
tenz, die ausdrückt, dass man nur 
durch Mühe etwas erreichen kann. 

Jugojn- waanuchu, MS") 
»Klage und Seufzer«, Kummer und 
Sorge. 

Jussojm, m. j’ssojmim, pl. 
j’ssojmu, f. (EIN) Waisenkind, 
elternloses Kind.—Jussojm = kuton 
:יתוֹם-קטָן)‎ >»kleines Waisenkinde, 
scherzhaft von einem abgefeimten 
Schelm, der sich unschuldig, naiv stellt. 

Juwon, m. j’wunim, pl. Mm 
Grieche ; griechisch - erthodoxer 
Christ, (daher werden die Russen 
so genannt.)— Ohochmass = juwon 
(m=na>m: »griechische Weisheit« 


d. h. griechische Philosophie. Im 


übertragenen und scherzhaften Sinne 
werden damit auch die Volks- 
weisheit und die Bauernregeln der 
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„Jissburach“ 


am 10-ten Tischri. In der Bibel 
stets jojm hakipürim הַכַּמּוֹרִים)‎ air 
genannt.-Jojm-kipür-kutojn ויום-כַּפּוּר-‎ 
(jap: Klein-jojm-kipür, wird vonman- 
chen Frommen am Vorabend eines 
jeden Neumondstages durch Fasten 
und besondere Bussgebete begangen. 

Jojm-tojw, (ausgespr. jontef). 
m. jumim-tojwim, pl. ניום-טום)‎ 
»guter Tag«, jüdischer Feiertag. — 
Jojm-tojw’dig (יום-טוביריג)‎ (sprich: jon- 
tef’dig), feiertäglich, von Speisen, 
Kleidern u. s. w. 

Jojrejsch, m. jojr’schim, pl. 
DNN) Erbe, Nachfolger. (Davon 
mit d. Endung: jarsch’enen (יְרשֶׁיעגֶען)‎ : 
erben, Erbschaft antreten.) Vergl. 
Jrüschu. 

„Jojschejw baschumajim jiss’- 
chok“. (יוֹשֵׁב בַּשָּׁמַיִם יִשְׂחֶק)‎ »Der 
im Himmel thront, lacht« Ps. 2. 4, 

Jojscher, m. (auch: Jaschru- 
nüss), Ay’) Rechts- und Billig- 
keitsgefühl. 

Jojzej (sein) FD יוֹצֵא‎ (zu ergän- 
zen: j’dej-chojwussoj inzin""): eine 
Pflicht erfüllen. (Gewöhnlich um 
auszudrücken, dass man eine Sache 
tut, nur um sein Gewissen zu be- 
schwichtigen, gleichsam pour ac- 
quitter sa conscience.) 

„Jojzej b’chipusojn“, וֹצֵא‎ 
בִּחְפָּזוֹן)‎ »wer in Eile hinausgeht«. 
Von ‘dem Auszug der Israeliten 
aus Aegypten heisst es nach B. 
M. II, 12, 11, dass er in Eile ge- 
schah. Im übertragenen Sinne wird 
der Ausdruck von einem Menschen 
gebraucht, der stets Eile hat und 
Alles überstürzt tut. 

Jojzejr, m. jojz’rojss, pl. (1) 
1. Schöpfer.—2. Benennung gewisser 
liturgischer Gedichte für die Feiertage. 


Jold, m. jolden, pl. (Etym. unbe- 
kannt.) Zierbengel, Modegeck, Gigerl. 


»Ueberlegung mit dem Verstande« 
d. h. reife Ueberlegung. Davon 
gebildet mit deutscher Endung : 
jischüw’en (sich) m. ya) : mit 
sich selbst zu Rate gehen. 

„Jissburach“. (TFA? >Er sei ge- 
priesen!...«e antwortet die Gemeinde 
auf den Hymnus bor’chü. (s. d.) 

Jissroj, n. pr. GM) Name des 
Schwiegervaters von Moses, B. M. II. 
18, 1.Der Talmud sagt, dass ihm 7 
Namen oder Titel beigelegt wurden. 

Jissruejl, ( ניִשְׂרָאֵל‎ Männername, Is- 
rael. Dieser Name, den der Patriarch 
Jakob später erhaltenhat, wurdezum 
Sammelnamen des jüdischen Volkes, 
der »Kinder Israels« יִשְׂראֵל)‎ ID. 
Kol:Jissruejl oywi-ba: »ganz Is- 
8614 bezeichnet die Gesamtheit 
des jüdischen Volkes.-—Kol-Jissruejl 
achejhem  )םֶהיֵחֲא ;וכָּל-יִשְׂרָאֵל‎ »ganz Is- 
raelsind Brüder«, drückt die Anhäng- 
lichkeit und die Solidarität der Juden 
untereinander aus. Vergl. Urejw. 

Jissürim, pl. G@'YE) Trübsal, 
Pein, Schmerz. 

„Jojch’lühü“, Gr) »sie sollen 
es verzehren, geniessen« (nämlich: 
das Passah-Lamm.) Schlusswort des 
Bibelverses B. M. IV. 9, 11, wel- 
cher am Ssejder-Abend rezitiert 
wird. (Scherzhaft wird dem Igno- 
ranten eingeredet, dass er mit dem 
blossen Aussprechen dieses Wört- 
chens von vielen Verpflichtungen 

- dispensiert wird.) 

„Jojdeja scheejnoj jojdeja“... 
יוֹדֶע שָׁאֵינוֹ יוֹדְעַי)‎ »Einer, der weiss, 
dass.er nicht weiss« (zu ergänzen: 
weiss schon zur Hälfte.) Nach ei- 
nem rabbinischen Ausspruch. 

Jojledess, f. MT7i) »Gebärerin«, 
Kindbetterin. Syn. Kimpeturin. 

Jojm-kipür, m. כיום- כַּפוֹר)‎ »Tag 
der Vergebung«. Versöhnungstag, 


Jischüw-hadaass 


Jarmülke, /. jarmülkess, pl. 
)0. jarmulka.) Samtkäppchen, 
welches die Juden unter der Kopfbe- 
deckung tragen, um beim Lüften der- 
selben nicht barhäuptig zu erschei- 
nen, was als unstatthaft gilt. 

Jarsch’enen, s. Jojrejsch. 

Jaschrunüss, s. Jojscher. 

Jaschtscherke, f. jaschtscher- 
kess, pl. (p. jaszczurka.) Ei- 
dechse. Figürl. böser Mensch (be- 
sonders von Frauen.) Xanthippe. 

Jatke, f. jatkess, pl. (p. Jatkı.) 
Fleischbank. 

Jauch, f. (d.) »Jauche«; Fleischbrü- 
he, Suppe. 

Jejzer, m. (1%) Trieb, Naturtrieb.— 
Jejzer-horu (yameıyy: böser Trieb, 
Leidenschaft. Jak jejzer-horu na- 
padnie : »wenn die Leidenschaft 
befällt«, d. h. in Versuchung führt. 
(Die Redensart ist halb polnisch, 
halbhebräisch.)—Jejzer-tojw (יֵצֶ--טוֹב)‎ 
Trieb zum Guten. 

Jeled, 2. j’ludim, pl. עֶלָד)‎ 
»neugeborenes« Kind, Säugling. 

Jente, n. pr. Frauenname. 

Jessjen, m. (p. jesieh; r. O0CeHb) 
Herbst. 

J'fass-tojar, OST) »schöne 
Gestalt«, schön von Ansehen. Hüb- 
sche, graziöse Frauengestalt. 

J’hüdu, n. pr. GT) Männer- 
name, Jehuda. Name des vierten 
Sohnes Jakobs, der zum Sammel- 
namen des jüdischen Volkes ge- 
worden ist: »Jehudim«. 

Jichüss, m. 4810 Adel, 6016 Ab- 
stammung.—Jichüssazmoj (nyy (יחוּם‎ 
»persönlicher Adel«, d. h. ein sol- 
cher, der dem eigenen Verdienst 
zuzuschreiben ist (self made man.) 

Jiru, f. 8) Ehrfurcht, Gottes- 
furcht. 

Jischüw-hadaass, m. MIT) 


Jaakojw 


mit der die, meist für Frauen be- 
stimmten, Volksbücher in diesem 
Dialekt gedruckt werden. 


J. 


Jaakojw (sprich: Jankojw, n. 
pr. @PY> Männername. Name 
des Patriarchen Jakob. — Wa- 
jiwrach Jaakojw apyı mam: »und 
Jakob entfloh«, scherzhaft für 
Reissaus nehmen. Bibelvers, Hosea 
12, 15. (Im Volksmunde lautet der 
Name verkleinert Jankel.) 

Jabednik, m. jabednikess, pl. 
(r.a0e1HuKB) zänkischer, prozessüch- 
tiger Mensch. Verleumder. (In Russ- 
land gebraucht.) 

Jachsson, s. M’jüchoss. 

Jad, / judajim, pl. ©) Hand. 
B’jad rumu (man 72): »mit erho- 
bener (siegreicher) Hand«, d. h. 
mit Triumph. (Jad heisst auch 
das »Händchen«, mit dem die Zei- 
len in der Thora beim Vorlesen 
angezeigt werden. 5. Teitel. 

Jajin-ssurof, m. AWP (ab- 
gekürzt: jasch 9.) »Brannt- 
wein«,Schnaps, Spiritus. 8.Bronfen. 

Jak, (p.) wie,wenn,als.-Vergl.Jejzer. 

Jakn’hus, m. "RI Anfangsbuch- 
staben der Worte a 2 יַן, קדּוּשׁ,‎ 
ar nämlich, der 5 Dane 
welche am Ausgange eines Sabbats, 
auf den ein Feiertag folgt, zu rezi- 
tieren sind. 

Jakron, m. jakrunim, pl. (1? 
Kaufmann, der seine Ware teuer 
einschätzt, allzu hohe Preise fordert. 

Jakrüss, n. (MMPY Teuerung. 

Jam, m. jamim, pl. (29 Meer, 
See. (Frgürl. Menge, Unzahl, Masse.)— 
Jam-ssüf :עַם-סוף)‎ Schilfmeer, rotes 
Meer. Vergl. K’riass-Jam-ssüf. 


„Ja nje dam“, (p. ja nie dam.) 
»ich gebe nichts«. 


Iwri 


Huljak 


Ikor, m. ikurim, pl. OP Grund- 
lehre, Dogma; Hauptsache, Zweck. — 
Ikor schuchachti עעקר שָׁכַחְתִּי‎ »das 
Wesentlichste habe ich. vergessene«, 
eine Redewendung, die oft in münd- 
licher Unterhaltung, wie auch in 
Briefen, gleichsam als Ergänzung 
des Erzählten oder als Nachschrift 
gebraucht wird. 

„Im b’gapoj juwoj, b’gapoj 
jejzej“ (83! 1212 82) 1233 DON) 
»wenn er (der Sklave) allein kam, 
so soll er auch allein wegziehen«. 
Bibelvers, B. M. II. 21, 3. 

Im jirze haschejm, s. Schejm. 

Im kol han’urim, s. Naar. 

„Imrü lejlojhim‘“, (A178? 1728) 
»rufet Gott an«, ist der Refrain 
eines Lobgedichtes für die hohen 
Feiertage, welches gemeinschaftlich 
vom Vorbeter und von der Ge- 
meinde im Chor vorgetragen wird. 

Indik, m. indikess, pl. inditsch- 
ke.f. (p.indyk.) Indian, Truthahn, 
Puthahn. 

Inergiz, (d.) nirgends. 

„Inüj-hadin“, m. II) »die 
Pein des Gerichtes,« hochnotpein- 
liches Gerichtsverfahren; die Ver- 
schleppung des Urteiles. 

Ipüsch, m. (DEP) Epidemie, Pesti- 
lenz; Seuche; verpestete Luft. 

Ischu, f. (st. constr. ejschess), 
nuschim, »l. MEN) Weib, Ehe- 
frau. — Ejschess - chajil mi Jjimzu 
יִמְצָא)‎ m :וְאֲשֶׁת-חַיל‎ »eine wackere 
Frau, wer findet sie?« So preist 
König Salomo (Spr. Sal. 31, 10) die 
wackere Hausfrau. — Eijschess-isch 
:;ְאֲשֶׁת-אִישׁ)‎ Ehefrau (wörtlich: Frau 
eines Mannes.) 

Iwri CP) >»hebräisch«, besonders 
hebräische Schrift. — » Iwri-teitsch«, 
heisst der »juden-deutsche« Dialekt, 
sowie die besondere Druckschrift, 


ken und andern Gewürzen, an de- 
ren Duft man sich am Ausgange 
des Sabbats bei dem Segenspruch 
»hawdulu« (s. d.) erfreut. — 3. n. 
»r. Frauenname, Hadassa. 

Hamas m. huljakess, pl. (P. 
hulaka.) Lebemann, Bummler, 
Prasser. Vergl. Hüljen. 

Hüljen. (p. hulad.) ein ausge- 
lassenes, liederliches Leben führen, 
bummeln, in Saus und Braus 16- 
ben. 5 Hültaj. 

„Hulojch jejlejch“. a 15» 
»fort und fort geht er«.. (zu er- 
gänzen: und weint). So schildert Psalm 
126,6, den bekümmerten Säemann. 

Hültaj, m. hültajess, pl. (. 
hultaj.) ausgelassener, sittenloser 
Mensch. 85. Hüljen. 

Humon, n. pr. 9% Haman, der 
judenfeindliche Minister am Hofe 
des Perserkönigs Ahasverus. Figürl. 
judenfeindlich gesinnter Mensch, 
Judenfresser.—» Wajimule}_ Humon 
chejmu« (aan am וַיִמָּלֵא‎ »und Ha- 
man ward voll Zorn« B. Esther 
3, 9.— Wajuwoj Humon (mn װַיָבֹא‎ 
»und Haman kam herein«. B. 
Esther 6, 6. 8. M’ssiru. 

„Huojchejs b’jad“. בְּיֵד)‎ MIND 
»Der da hält in der Hand« (zu 
ergänzen: das Mass der Gerech- 
tigkeit.) Anfang eines Hymnus für 
Neujahr und אט‎ 

eure: -chojschech“, pl. "P 
Gyr »schwarzeBerge«; damit wird 
einunbestimmter geographischer Be- 
griff ausgedrückt, zur Bezeichnung 
eines fernen, unbekannten Landes. 


1 


Ijor, m. @"®) Benennung eines 
jüdischen Monats, dem Mai ent- 
sprechend. 


26 Hudoss 


Hojch, (d.) 1. »hoch«.—2. laut, 
(von der Stimme) hoher Ton. 

Hojdü, n. pr. (הדו)‎ Name eines 
Landes (Indien), erwähnt im Buche 
Esther 1. 1. 

„Hojkejr ragl’chu...“ 7 הוֹקֵר‎ 
»Setze deinen Fuss selten...« (zu 
ergänzen: »in das Haus deines 
Freundes«), ist der weise Rat Sa- 
lomos (Spr. Sal. 25, 17.) 

Hojker, m. hojkerss, pl. (d,) 
»Höcker«, Buckel; buckliger Mensch 
(meistens in Polen gebraucht.) 8- 
Horb. 

Hojlejch, m. הוֹלֶךְּ)‎ Gehender, 
Wanderer. Figürl. schlechte, zer- 
rissene, abgetragene Kleidung. 

Hojschanu, f. hojschanojss, pl. 
(הוֹשַׁצְנָא)‎ >O, hilfl« Gebete, die am 
grossen Hosiannatage (hojschanu- 
rabu (הוֹשַׁענָא-רַבֵּה‎ gesagt werden, wo- 
bei ein Bündel von 5 oder 7 Wei- 
denruten abgeklopft wird. Von 
diesem Gebete werden die Wei- 
denruten - Bündel ebenfalls »Aoj- 
schanojss« genannt. 

Hojssufu, f. hojssufojss, pl. 
(הוֹסְפָה)‎ Zulage, Zugabe (z.B. zum 
Gehalt.) 

Hojzuu, f. hojzuojss, pl. E82 
1. Ausgabe, Unkosten, Spesen.—2. 
Ausheben der Thora aus der Bundes- 
lade behufs Vorlesung während des 
Gottesdienstes. 

Horb, m. horbess, pl. (r. Top6®) 

Buckel, Höcker. Syn. Garb; Hojker. 

Horowen, (p. harowad.) schwer 
arbeiten, sich abrackern. 

Hryc6, n. pr. kleinrussischer Bauern- 
name. Abkürzung von Gregor. 

Huben (d.) »haben«, gebären. 8- 
Gewinen. 

Hudoss, m. hadassim, pl. ED 
1.Myrte, Myrtenzweig.—2. Gewürz- 
büchse zum Aufbewahren von Nel- 


Hejlig-ort 


»Häckchen«. Kleine Klammer, Span- 
ge, zumZusammenhalten derKleider. 

Hejlig-ort, s. Güt-ort. 

Hekdejsch, n. hekdejschim pl. 
WIRT 2648 geweihte«, (zu er- 
gänzen: Haus.) Der Krankenpflege 
geweihtes Haus, Spital. 

Hendel, n. pr. Frauenname. 

Hesejk, m. (P1D Schaden, Verlust 
(an Geld.) 

Hessejw-bett, n. כְהָסַכ- בֶּעמֶם)‎ 
»Anlehnungs-Bett«, heisst das Ru- 
hebett, welches an den Ssejder- 
Abenden so hergerichtet wird, dass 
der Hausvater darauf in halb liegen- 
der Stellung (zum Zeichen eines 
freien Mannes) den Ssejder (s. d.) 
abhalten kann. 

Hesspejd, m. hesspejdim, »l. 
(הֶסְפֵּד)‎ »Trauerrede«, Leichenrede 
am Grabe eines Verstorbenen. 

Hetejr, m. hetejrim, pl. AP 
Erlaubnis, Dispens. 

„Hetja!“ Ausruf der polnischen 
Bauern beim Lenken des Ochsen- 
gespanns. Vergl. Ahi. 

Hewel, m. hawulim, »l. 
(הָבֶל)‎ 1.Eitelkeit, Nichtigkeit, eitler 
Tand.—Hakojl hewel הָבֶל)‎ ba: Alles 
ist nichtig, eitel. (Eccl. I. 2.). — 
Daraus bildet das Volk ein Zeit- 
wort mit deutscher Endung: hew- 
l’en, ge’'hewel’t,d.h.tändeln,schäckern, 
Allotria treiben.—2. n. pr. Abel, 
der zweite Sohn Adams. 

Hipüch, m. (2 das Verkehrte, 
Entgegengesetzte; Gegensatz. 

„Hischumejr Ichu pen“... 
Ga 77 (ֹהִשְׁמֵר‎ »Nimm dich in 
Acht, damit nicht....« ein oft wieder- 
kehrender Ausdruck in der Bibel, 
als Warnung. 


Hodowen (p. hodowad.) füttern, 
züchten; ein Kind aufziehen, auf- 


päppeln. 


25 Hejkele 


Haftojru 


»Der da scheidet zwischen Heiligem 
und Profanem...«, ist ein Vers im Se- 
genspruchhawdulu (s.d.) am Aus- 
gange des Sabbats und der Feiertage. 
Hamojzi, s. Mojzi. 
„Hamenju!‘ bedeutet in der Kin- 
dersprache das Essen, etwas Ess- 
bares. (»Hamham«, im süddeutschen 
Dialekt). 
Hanuu, / hanuojss, pl. O8D 
Annehmlichkeit, Vergnügen, Genuss. 
Haren (d.) genieren, lästig, über- 
drüssig werden.—Es hart mich: es 
stört mich, es ist mir unlieb. 
Harg’enen, (vom h. 7 mit d. 
Endung.) totschlagen, töten. 
Harmel, m. (d.) Hermelin, 
Haschguchu, f. FMWD Vorseh- 
ung; Obacht, Sorgfalt. — Hasch- 
guehu-p’rutiss (nee-rrmym: göttli- 
che Vorsehung in Bezug auf jeden 
Menschen im Besondern, (individu- 
elle Vorsehung.) 
Hassruchu, s. Ge’ssruchu. 
Hawdulu, f. hawdulojss, »l. 
(7772D »Scheidung«; so heisst 
der Segenspruch über einen Becher 
Wein (oder andere Getränke) am 
Ausgange des Sabbats und der 
Feiertage, in welchem der Unter- 
schied zwischen den Ruhe- und 
Werktagen hervorgehoben wird. 
Davon abgeleitet, wird das Wachs- 
licht, welches bei Verrichtung dieser 
Zeremonie angezündet wird, ebenfalls 
„hawdulu* genannt. Solcher haw- 
dulojss bedient man sich auch bei 
feierlichen Gelegenheiten z. B. bei 
Trauungen,amssimchass-tojru u.S.W. 
Hazluchu, f. hazluchojss (M?X7 
Glück, Erfolg. 
Hefkeir, OREPD  >»preisgegeben«, 
vogelfrei; herrenlos. Im übertrage- 
nen Sinne: waghalsig, tollkühn. 


Hejkele, n. hejkelech, pl. (d.) 


Haftojru, f. haftojrojss, pl. 
נהַפְּטֹרָה)‎ »Abschluss«. So heissen 
die Kapitel aus den Propheten, 
welche zum Schlusse der Thora- 
vorlesungen vom Maftir (s. d.) 
vorgetragen werden. 

Hagbuhu, f. hagbuhojss, pl. 
(7723D »das Emporheben«. So 
heisst das Aufheben der Thora- 
rolle vom Tisch, auf dem die 
Vorlesung stattgefunden hat. Dem 
zu dieser Zeremonie » Aufgerufenen« 
wird dadurch eine Ehre erwiesen. 

Hagudu, f. hagudojss, pl. TYP 
»Erzählung«, besonders das Buch, 
welches die Erzählung vom Auszuge 
des jüdischen Volkes aus der ägyp- 
tischen Knechtschaft enthält und 
das an den zwei ersten Osterabenden 
beim „Ssejder“ (s.d.) rezitiert wird. 

„Hajojm‘ (הַיּוֹם)‎ »Heute...« Chorge- 

sang zum Schlusse des Müssof-Gebetes 
an den hohen Festtagen. 5. 11 64 8 8 0 } 

Hakdumu, /. hakdumojss, pl. 
תהַלְדָּמָה)‎ Vorrede, Einleitung zu 
einem Buch. 

Halass, m. (p. halas.) Lärm, Ge- 
schrei, Trubel. 

Halejl, m. (הַלֵּל)‎ »Lobgesang«, 
Sammlung ausgewählter Psalmen 

für den Gottesdienst an Neumonds- 
und Festtagen. 

„Halitejni-nu“ (הַלֶעימְנִיינָא)‎ 5 
mich, bitte, schlingen, kosten«. So 
sprachEsau, alserdasRecht der Erst- 
geburt an Jakob für ein Linsengericht 
verkaufte, (B. M. I. 25, 30.) 

Halwaj! (הַלְוַאי)‎ wollte Gott! gebe 
Gott! 

Halwuu,f. halwuojss, pl. נהַלְוְאֶה)‎ 
Darlehen. — Kuscher’e halwuu 
הַלְוְאָה)‎ yay»): Darlehen gegen (ge- 
setzlich) erlaubte Zinsen. 


„Hamawdil bejn kojdesch 
l’ehojl* הַמַּבְדִּיל בֵּין קֹרֶשׁ לְחוֹל)‎ 


Hachnussu 


Gurüsch, m. g’rüschim, pl. 
g’rüschu f. WW  >vertriebe- | 
ner«, geschiedener Mann; geschie- 
dene Frau. 

Güsmu, f. güsmuojss, pl. SZ 
Uebertreibung, Aufschneiderei, Bla- 
gue. Davon abgeleitet: m’gasejm sein 
זַיין)‎ 07m) übertreiben, blaguieren, be- 
sonders bei Erzählungen. 

Güt-ort, 2. (d.) (oft auch: heilig- 
ort genannt.) Euphemistische Be- 
zeichnung für Friedhof. Syn. Bejss- 
ojlom, 8. Bajiss; Kwurojss. 

Güter-jüd, m. güte-jüden, pl. 
(d.) volkstümliche Bezeichnung ei- 
nes Wunderrabbi der Chassidim, 
5. Chussid. 

G’wir, m. g’wirim, pl. 29 
reicher, angesehener, einflussreicher 
Mann; Magnat. 

G’'wirojss, f. pl. גְבִירוֹת)‎ Stärke, 
Macht, Wunderkraft. 

G’'würu, f. g’würojss, pl. 29 
Stärke, Kraft; heroische Tat. 


H. 


Haawaju, f. haawajojss, »l. 
(MET »Verkrümmung«, Verzer- 
rung des Gesichts; Grimasse. 

Hachnussu, 7. hachnussojss, 
pl. ID )4// constr. hach- 
nussass) 1. »Ansammlung«, An- 
häufungvon HabeundGut, Einkünfte, 
Einkommen, Revenuen.—2.»Wieder- 
einsetzung« der Thorarolle in die 
heilige Lade nach der Vorlesung. 
Hachnussass-kalu bs-npy2D: »Ein- 
führung« der Braut in den Ehe- 
stand, ein Mädchen unter die Haube 
bringen, was als frommes, gottge- 
fälliges Werk _ gilt.— Hachnussass- 
ojr'chim  )םיִחְרֹוא"תַסַנְכַה(‎ : Gastfreund- 
schaft. 8. Ojrach. 


Gretschene kasche 94 


Leinenwäsche (Leib- und Tisch- 
wäsche.) 


Gretschene kasche, s. Kasche. 

Grisen, (p. gryäd.) nagen (z.B. an 
einem Knochen.)— Sich grisen: figürl. 
sich grämen, kränken; Gewissens- 
bisse haben. 

Griw, f. griwen, pl. (d.) Griebe, 
(aus Gänsefett.) 


Grochowine, f. (p. grochowina.) 
Erbsenstroh. 


„Grojgeress 64 1401 Zudojk“, 
דְּרַבִּי צָרוֹק)‎ NND  >Feige des 
Rabbi Zudojk«e, Der Talmud_ er- 
zählt: der fromme Rabbi Zudojk 
habe im prophetischen Geiste die 
Zerstörung des heiligen Tempels 
vorausgesehen und 40 Jahre ge- 
fastet, um dieses Unglück abzu- 
wenden. Während der ganzen Zeit 
saugte er, um sich am Leben zu 
erhalten, täglich einmal an einer 
einzigen Feige, bis von derselben 
nur eine dünne Haut zurückblieb. 


G’rüschu, s. Gurüsch. 

G’sar, 5. G’sejru. 

G’sejlu, f. g’sejlojss, pl. גְזְלָה)‎ 
Raub, Gewalttat. 8. Gaslon. 

G’sejru, f. g’sejrojss, pl. AND 
böses Verhängnis (besonders: ju- 
denfeindliches Gesetz). — @’sar-din 
(נְזַר-דִּין)‎ (ungünstiges) Gerichtsurteil. 
Vergl. Gojsejr (sein.) 

Güf, m. güfim, pl. FW mensch- 
licher Körper. 

Gulen, (p. golic.) rasieren. (In 
Russland wird »gulen« beim Kar- 
tenspiel zur Bezeichnung eines un- 
gewöhnlichen, glücklichen Spieles 
gebraucht, etwa wie: tabula rasa 
machen.) 

Gulüss, m. n. (MOD »Vertreibung«, 
Verbannung, Gefangenschaft, zur 
Bezeichnung derjüdischen Diaspora. 


25 Grejt 


G’nejwu 


Gojschon, n. pr. GW das Land 
»Gosan«, der Aufenthaltsort der 
Israeliten in Aegypten. (B. M. } 
46,28.) 

Gojsejr (sein), (vom hebr. 2 ver- 
hängen, Strafe auferlegen.— Gojsejr- 
taanıss sein :נזֶר-תַּענִית וַיין)‎ einen 
Fasttag ansetzen, zur Abwendung 
eines befürchteten allgemeinen Un- 
glücks. Vergl. G’sejru; Taaniss. 

Gosspodinje, f. gosspodinjess 
pl. (p. gospodyni.) Wirtin, Haus- 
frau, Haushälterin. 

„s’Gotsel-kümt“ (d.) (Man will 
das Wort von: »Gottes Wilkommen« 
ableiten.) Gruss beim Eintritt einer 
Frau als Gast, während ein Mann 
mit dem Worte „Burüch-habu* 
(s. d.) begrüsst wird. 

Grablje, f. grabljess pl. (p. 
grabie.) Harke, Rechen. 

Grager, (greger) m. grageress 
pl. (p. grzechotka.) Schnarre. 
Instrument, mit welchem die Kinder 
am Purimfeste bei Erwähnung des 
Namens Haman einen schnarren- 
den Ton, gleichsam eine Katzen- 
musik, hervorbringen. 8. Humon. 

Gratsch, m. gratschess pl. (P. 
gracz, gracki.) tüchtiger, geriebe- 
ner Mensch, Mordskerl. 

Greblje f. grebljess (p. grobla.) 
Damm, Deich zum Schutze gegen 
Ueberschwemmungen. 

Greim, m. greimen, pl. (d.) »Ge- 
reimtes«, Reim.(Besonders werden so 
die improvisierten Hochzeitsgedichte 
des Marschalek (s. d.) genannt.) 

Greis, m. greisen, pl. (Etym. 
schwierig, vielleichtvomd. „Kreis“ .( 
Fehler (in Wort, oder Schrift.) 
Druckfehler. 

Greisen (Etym. unbekannt) fehlge- 
hen, irren. S8. Greis. 

Grejt n. (d.) »Gerät« Weisszeug, 


G’muru-kepel: scharfsinniger Kopf, 
der sich im Talmudstudium übt. 
G’nejwu, f. g’nejwojss, pl. 
(12:2 Diebstahl. 8. Ganow. 
Goj, m. gojim, pl. (goju f.) 
CD (wörtlich: Volk.) Mit diesem 
Worte wird im Allgemeinen ein 
Nichtjude bezeichnet; Bauer (als Ge- 
gensatz zu Edelmann == Puriz s.d.) 
Davon abgeleitet: wunwissender 
Mensch, Ignorant. — Schaboss-g07 
:שַׁבַּת-נּוֹי‎ christlicher Diener, der in 
Judenhäusern die am Sabbat ver- 
botenen Arbeiten, z. B. Ofenheizen, 
Lichtanzünden u. s. w. verrichtet. 
Im verächtlichen Sinne wird auch 
ein Jude so genannt, der sich über 
die Sabbatverbote, wie: Tabak- 
rauchen, Schreiben, Fahren u. s. w. 


hinwegsetzt. 
Gojejl, m. gojalim, pl. Cs 
»Erlöser«e, biblische Bezeichnung 


für einen Blutsverwandten. 
Gojg-ü-Mugojg, nn. pp. SID 
»@og und Magog«. Gog ist der Name 
des sagenhaften Königs des riesen- 
. haften Volksstammes Mazog, er- 
wähnt in Ezechiel 38,2. Nach einer 
talmudischen Sage wird der Messias 
mit ihnen Krieg führen und sie be- 
Siegen. 
601 1800, (ג! ש)‎ nach christlicher 
(nicht jüdischer) Art. 8. Goj. 
Gojlom, m. gojlomess, pl. 279 
»Klumpen«, Lehmfigur in mensch- 
licher Gestalt. Die Sage erzählt, ein 
berühmter kabbalistischer Rabbi 
habe eine Lehmfigur geformt, der 
er mit Hilfe von Amuletten Leben 
eingehaucht haben soll. Figürl. 
plamper, unbeholfener Mensch. 


Gojmejl-benschen, s. Benschen. 

Gojrol, m. gojrulojss pl. FW) 
Los, Schicksal. — Gojrol-warfen : 
das Los ziehen. 


G’mur 


get geben: Scheidebrief geben. (Gitin 
ist der Titel eines T’almudtraktats, 
der über die Gesetze der Eheschei- 
- dung handelt.) 

Gewinen (d) gebären. 85. Huben, 


Gewinerin, f. gewinerinss pl. 
(d.) Gebärerin. ©. Gewinen; 


Huben. 
Gezel, n. pr. Männername (Götzel.) 
Gich, (vom d. „Jäh*, ,„gach“, 


„jJach“.) schnell, flink. 

Gilgeül, m. gilgülim, pl. ננִּלְגוּל)‎ 
Seelenwanderung, Metempsychose. 

Gilujojn, m. giljojnojss, pl. 
ae) a Marginalien. 

Gimel], f. ננִּימָי ל)‎ dritter Buchstabe 
des hebr. Alphabets (3). 

Giteln.pr.(d. von „gut“.) Frauen- 
name. 

Gleich (d.) gerade, geradeaus; witzig, 
passend, zutreffend. 8. Gleich- 
werte). 

Gleich-wertel, n. gleiche-wert- 
lech, pl. (d.) witziges, passendes 
Wörtchen, Witzwort, Bonmot ; 
Sprichwort. 


G’matriju, f. g’matrijuojss, pl. 


»Geometrie«. Rechen-‏ ננְּמַמְרְיָא) 
kunst. Besonders gebraucht von‏ 
Zahlen, welche vermittelst der‏ 


Buchstaben des hebr. Alphabets 
ausgedrückt werden. (So z. B. re- 
präsentiert das Wort ,020(- חֵי‎ 
die Zahl 18 (8+10), das Wort 
nemess“ nax die Zahl 441 (14404 
400). 


G’milüss-chessed, n. g’milüss- 
chassudim, pl. ננְמִילוּתחָסָר)‎ 
im allgemeinen Wohltat (Vergel- 
tung). Im besondern ein aus Gefäl- 
ligkeitgewährtes, zinsfreies Darlehen, 

G’muru, f: נִנְמָרָא)‎ mündlich über- 
lieferte Lehre und Auslegung des 
mosaischen Gesetzes, Talmud. — 
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'Garb 


Garb 5. Horb. 

Gaslon, m. gaslunim, pl. ונַוְלְן)‎ 
Räuber. Vergl. G’sejlu. 

Gatunek, m. (p.) (vom deutschen) 
»(rattung«, Sorte. 

Gawriejl, N. Pr. (נבריאֵל)‎ Männer- 
name, Gabriel. Auch Name eines 
Erzengels. 

G’daljuhü (sprich : Gdalje) n. pr. 
נגְדַלְיָהוּ)‎ Männername. 7670/. Zojm. 

G’dülu, f. g’dülojss, pl. 
»Grösse«, Freude, Auszeichnung. 
(Häufig von Müttern als Kosewort 
für ihre Kinder gebraucht.) 

Gejhenojm, m. n. (Gejhinojm) 
(23T גֵיהָנֹּם‎ (Tal Hinnom) Hölle. 
Gehenna. 

Gejr, m. gejrim, pl. MP »Fremd- 
ling«, Bekehrter. Ein zum Juden- 
tume übergetretener Andersgläubi- 
ger. (Letzterer heisst eigentlich 
gejr-zedek (DIE. 

Gekrig, n. pl. (d.) Gezänke, 
Zank, Hader. — Vergl. Krigen 
(sich). 

Genendel, n. pr. Frauenname. 

Genit (Etym. unsicher; vielleicht 
vom deutschen „genietet“ 
beschlagen.) erfahren, praktisch. 

„Geschma dir far fil“ (d?) 
Sinn ungefähr wie: »ich schere 
mich den Teufel um dich«. (So- 
wohl Etymologie, wie genauere Be- 
deutung des Wortes «geschma«, 
unbekannt.) 

Gesindel n. (d.) Familie, Hausge- 
sinde (nicht im schlechten Sinne, 
wie im Deutschen.) 


— 


Ge’ssruchu f. ge’ssruchojss, pl. 
verpestete Luft, Gestank. (Vom 


hebr. (nnd == nmom stinken.) 
Get, m. gitin, pl. (PD Scheide- 
brief eines Mannes an seine Frau. — 
Fi gürl . Absagebrief.— Get’en oder 


Gapa 


Feiwüsch 


nung wird schon im Talmud (Baba 
Mezia 86,b) angedeutet. 


G. 


Gaawu, f. MX» Stolz, Hochmut, 
Aufgeblasenheit. 5. Baal. 

Gabaj, m. gabuim, gabete f. 
pl. C832 Synagogen - Vorstand; 
Verwalter einer Wohltätigkeitsan- 
stalt; Einsammler von milden Ga- 
ben. (So heisst auch bei den Chas- 
sidim der diensttuende Assistent 
des Wunderrabbi.) Davon gebildet: 
Gabwüss (ms39 : Amt, Würde eines 
Gaba;j. 

Gabuüss, 5. Gabaj. 

Gadlon, m. gadlunim pl. 2 
hochmütiger Mensch. 8. Gadlüss, 

Gadlüss, n. (נַדלוּת)‎ » Grösse«; 
eingebildeter Stolz, Grössenwahn. 

Galgal, m. galgalim, pl. 33) 
Rad, besonders Weltrad, Sphäre. 

Galgan, m. galganess pl. (p. 
galgan.) Fetzen, Lumpen. Fig. 
gemeiner Mensch, Lump. 

Galoch, m. galuchim, pl. נַלֶּ)‎ 
»Rasierter, Geschorener«. (Katho- 
lischer) Geistlicher, Priester. (So ge- 
nannt wegen der Tonsur.) 

„Gam-sü-l’tojwu“ ננַּם-ווּילְטוֹבָה)‎ 
»auch dieses ist zum Guten«, De- 
vise eines talmudischen Weisen, 
als Trost in Unglüksfällen. 

Gan-Ejden, m. n. (IP »Gar- 
ten Eden«, Paradies. 

Ganow, m. ganuwim, pl. ga- 
new’te, }, 2» Dieb. (Argürl. 
und scherzhaft: durchtriebener 
Mensch.) 

Ganw’enen(hebr. mitd. End.” 222 
(1939 stehlen. 8. Ganow;G’nejwu. 

Gapa, m. gapess, pl. (p. gap'.) 
Maulaffe, Tölpel, Gimpel. 


ein verächtliches, höhnisches Zei- 
chen mit der Hand machen, indem 
man den Daumen zwischen den 
Zeige- und den Mittelfinger steckt. 

Feiwüsch, n. pr. (פֿייבוש)‎ Männer- 
name, abgeleitet von »Phöbuse, 
(häufiger in Diminutivform »Feiwel« 
gebraucht.) Vergl. Sch’ragu. 

Ferfalen, (d.) verloren, abhanden 
gekommen, nicht mehr gut zu ma- 
chen, es ist aus. 

Ferproschen, (p. zapröszyc.) mit 
Sand oder Staub Augen oder Nase 


verschütten. 
Ferschart (sein) (Kiym. unbe- 
kannt.) mutwillig, ausgelassen 


fröhlich sein (von Kindern), 
Fer’tarf’enen, 5. T'rejfu. 


Fertschepen, (p. zaczepic.) an- 
hacken (z. B. ein Kleid.) S$. 


Tschepen. 

Ferwalgern (sich) von einer ver- 
legten, unauffindbaren Sache, die 
erst nach langem Suchen wieder 
zum Vorschein kommt. Vergl. 
Walsern. 

Fonje, m. Fonjess, pl. (Etym. 
schwierig.) So wird das russische 
Volk, besonders die russischen Sol- 
daten scherzhaft genannt; oft mit 
dem Zusatz: Fonje-ganow, oder 
Fonje-chasir. (Vielleicht ist das 
Wort von dem bei Russen oft ge- 
bräuchlichen Kosenamen »Afonia«, 
Athanasius abzuleiten.) 

Fort, (d.) trotzdem, dennoch, im- 
mer zu. 

Füterfass, n. füterfesser, pl. (d.) 
Es ist eine im Volke verbreitete, 
scherzhaft aufgefasste Vorstellung, 
‚dass 016 Sonne gewöhnlich in ei- 
nem »gefutterten Fass» aufbewahrt 
wird, aus welchem sie Gott nur 
an besonders heissen Tagen ganz 
herauszieht. Diese scherzhafte Mei- 
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“den durfte. Daher bezeichnet der 
Volksmund mit diesem Ausdruck 
einen von der Last der Arbeit 
gebeugten Menschen. — Awudim-hu- 

- 1000 נַעֲבָדִים-הַיינּ‎ »Sklaven waren 
wir«.. So beginnt die Antwort des 
Hausvaters auf die vier Fragen des 
Kindes beim Ssejder (s. d.) 

Ewen, m. awunim, pl. (79) 
Stein. — Ewen-tojw :ואָבָן-טוֹב)‎ Edel- 
stein. 

Ewjojn, m. ewjojnim, pl. 29) 
armer Wicht. — Syn. Dal, Uni. 

Ezem, m. azumojss, pl. (O3) 
Knochen.— Azumojss arausnemen : 
die Knochen, das Mark aus dem 
Leibe ziehen, d. h. aufs Blut pla- 
gen, bedrücken. 


F, 


Falbane, /. falbaness, pl. (p. 
falbana) Falbel (an einem Kleide.) 


Farfel, f. pl. (d.) kleingeschnittene, 
viereckige Teigstückchen zur Suppe. 
(Vielleicht vom deutschen » Würfel« 
abzuleiten.) 

Fartüch, m. farticher, pl. (P. 
fartuch.) (vom 6. »Vortuch«.) 
Schürze. 

Fassolje, f. fassoljess, pl. (p. 
fasola.) Bohne, Linse. 

Fasstrüge, f. fasstrügess, pl. 
(p. fastrzyga.) Anschlagsfaden 
(beim Nähen.) 

Fatschejle, f. fatschejless, pl. 
(ital. facciola) Taschentuch, Kopf- 
tuch, besonders das wollene Tuch, 
welches die Frauen als Hülle 
tragen. 

Feig, f. feigen, pl. (d.) Feige 
(Frucht, ficus)—A feig weisen (oder: 
schtelen) heisst, wie auch im Deut- 
schen und in anderen Sprachen 


fung nach jüdischer Zeitrechnung. 
(Aera mundi.) 

Elül, m. (אָלוּל)‎ Benennung eines 
jüdischen Monats, dem September 
entsprechend. | 

Elusor, n. pr. גאָלֶעוֶר)‎ »Eleasar« 
Männername. 

Emess, m. NED Wahrheit; wahr. 

„Emojr“, MS) »sage«, verkünde... 
Anfang "eines Wochenabschnittes 
der Bibel B. זע‎ II. 21,1. 

Epes, (auch dialektisch d.) »etwas«. 

Erew, m. aruwim, pl. CW 
»Abend«. In Zusammensetzung mit 
Festtagen hat das Wort die Be- 
deutungvonRäüsttag, z.B. „erew-jojm- 
kipür“, „erew-jojm-tojw*, „erew- 
pessach*, „erew-schaboss“, u.s. w.— 
„Erew üwojker* וּבוֹקֶר)‎ a »Abend 
und Morgen«, Tag und Nacht, fort- 
während. 

Erez-Jissruejl, n. (אָרְ-יִשְׂרָאֵל)‎ 
»Land Israels«, Palästina. 

„Esser-makojss“, 5. Maku. 

Essrojg, m. essrojgim, pl. CI) 
Paradiesapfel, über welchen am 
Laubhüttenfeste (Ssükojss 8. d.) ein 
Segen gesprochen wird.— Essrojg- 
benschen heisst diesen Segen über 
den Essrojg und Lülow (s. d.) spre- 
chen. 

Esstejr,n. (אֶסְתֵּר) -זק‎ Frauenname. 
»Esther«, — Esstejr hamalku nos) 
39%: Königin Esther—Esstejr- 
taanıss (richtiger : taaniss-Esstejr 
יְתַּעֲנִית-אֶסְתֵּר)‎ Fasttag vor Pürim, 
(s. d.) der von der Königin Esther 
angeordnet wurde. 

Ewed, m. awudim, pl. CP) 
Sklave, Knecht. — Fwed-k’naani 
עֲבָד-כְּנַעֲנִי)‎ kanaanitischer Sklave, 
welcher nach B. M. III. 25, im Ge- 

- gensatz zum einheimischen Sklaven, 
von seinem Besitzer in lebensläng- 
licher Knechtschaft behalten wer- 


Elef-haschischi 


Ejl mulej rachamim 


wird, in welchem das Verbot des 
Tragens von Gegenständen am 
Samstag aufgehoben ist. (Über die- 
sen Gegenstand handelt der Tal- 
mudtraktat >Erubin«.) 

Ejschess, s. Ischu. 

Ejssek, m. n. assukim, pl. PP 
Geschäft, Beschäftigung, Beruf. 

„Ejsehü gibojr?" )0 (אַיזָהוּ נִבּוֹר‎ 
»Wer ist ein Held?« (Als Antwort 
zu ergänzen:) hakojwejsch ess 112- 
70( (ns? הַכּוֹבֵשׁ אֶת‎ »wer seinen 
(bösen) Trieb bezwingt«. Talmudi- 
scher Ausspruch. 

Ejssow, N. Pr. cry) »Esaue, der 
Bruder Jakobs, gilt beim Volke als 
roher, gewalttätiger Mensch, Rowdy; 
es versagt ihm jedoch nicht die 
Anerkennungals nahem Verwandten 
und nennt ihn gewöhnlich »Vetter- 
Ejssow«e. (Der Name bezeichnet 
auch einen Nichtjuden.) 

Ejwer x. ejwurim ">99 Glied 
des menschlichen oder tierischen 
Körpers. Nach der talmudischen 
Anatomie besitzt der menschliche 
Körper r’'mach ejwurim (רמ"ח אֲבָרִים)‎ 
d. h. 248 Glieder. 

Ejz-hadaass, m. MIT »Baum 
der Erkenntnis«. 

Ejzu, f. ejzojss, pl. (132) Rat- 
schlag —Ejzu geben: Rat erteilen. 
5. Baal. 

Ek, m. eken, pl. (d.) Ende. 
Euphemistisch: Schweif, Schwanz. 

Ekbojr (sprich: ekber), m. ek- 
bojrss, pl. (d.) Bohrinstrument, 
Bohrer. 


Elef, m. alufim, pl. CP tau- 
send. —Asseress-alufim נעֲשֶׂרֶת אֲלָפַים)‎ 


zehntausend. 
„Elef-haschischi“, הִשִׁשֵׁ)‎ - 79 
»sechstes Tausend«, d. h. das 


sechste Jahrtausend der Weltschöp- 
b* 


dungs-Zeremonie unsichtbar zuge- 
gen sein, weshalb für ihn ein be- 
sonderer Ehrenstuhl amys 5% כִּקֵּא‎ 
vorbereitet wird. 

„Ejl mulej rachamim“, מָלֵא‎ 22) 
(2'272 >Gott, der voll Erbarmen«... 
lautet der Anfang eines Trauer- 
gebets, welches zum Andenken an 
die Verstorbenen in der Synagoge, 
oder am Grabe, verrichtet wird. 

„Ein chochmu w'ejn t'wünu 
k’neged“... וְאִין תְּבוֹנָה‎ EM TO 
כָּנָגָד....)‎ »keine Klugheit und keine 
Einsicht (helfen) gegen«... (zu er- 
gänzen: Gottes Beschlüsse.) Spr. 
Sal. 21,30. 

„Ein ii“, c5 7») „Ichhabe nichts“. 
Nach dem talmudischen Civilrecht 
wird ein Schuldner, der durch ei- 
nen (Manifestations-) Eid beweist, 
dass er nichts besitzt, nichts sein 
eigen nennen kann, vom Zahlen 
der Schulden befreit. Ungefähr im 
Sinne des deutschen Sprichwortes: 
„wo nichts ist, da hat der Kaiser 
sein Recht verloren.“ 

„Eijn-l’rachejm“, em» (אִין‎ 
»nichtzuerbarmen«, kein Erbarmen. 

„Ejn lunü“ לְנוּ)‎ 8). »Wir haben 
(besitzen) nicht«. Der Volkswitz ge- 

braucht oft diesen Satz im Sinne, 
dass man seine Machtlosigkeit ein- 
sieht. 

Ejrew-raw, n. (ערְב"רב)‎ »grosses 
Gemisch«, d.h. ein zusammengelau- 
fener Haufen, Pöbel, Mob, wie ein 
solcher, nach B. M. II. 12,38 beim 
Auszug aus Aegypten sich den Is- 
raeliten anschloss, | 

Ejrüw, m. ejrüwin, pl. גַעֲרוּם)‎ 
So heisst die Verbindung der Eck- 
häuser in einer oder mehreren 
Strassen vermittelst eines Drahts, 
wodurch ein einziger, geschlossener 
Raum, eine Art Weichbild geschaffen 


18 Ejlijuhü 


Düchen’en 


Kalb, dessen Nacken durchhauen 
wurde, zum Sühnopfer für eine 
Mordtat, deren Urheber nicht ent- 
deckt werden konnte. 

Eingemachts, n. (d.) »Eingemach- 
tes« in Zucker eingelegte Früchte, 
Konfitüren. 

Einschparen (sich), (d.) 8 
kapricieren, versteifen, eigensinnig 
etwas durchsetzen wollen. 

Einschtehen, (d.) wohnen, logieren. 

Ejdem, m. ejdemess, pl. (d.) 
»Eidam«, Schwiegersohn, Tochter- 

. mann. : 

Ejder, (d.) bevor, eh, als. 

Ejdüss, n. (עדות)‎ Zeugenschaft.— 
Ejdüss sugen, Zeugnis ablegen. Da- 
von abgeleitet, heisst die Zeugnis- 
ablegende Person, der Zeuge, eben- 
falls ejdüss.— Juhr-ejdüss: der bei 
der Gemeinde angestellte Beamte, 
dessen Obliegenheit es ist, die bei 
Gericht vorkommenden Dokumente 
zu beglaubigen. Daher bezeichnet 
der Volkswitz mit diesem Worte 
einen Menschen, der zu Allem »ja« 
sagt, Alles beglaubigt. — Vergl. 
Umej.n. 

Ejl, f. ejlen, pl. (d.) »Elles, Ellen- 
mass. 

Ejle, s. Nojach. 

Ejlijjuhü, n. p., Männername, Elı- 
as ג איהו‎ .-- Ejlijjuhü-hanuwi. 
(אֲלִיִּהוּהַנָּכיא)‎ »Der Prophet Elias«, 
ist eine Lieblingsgestalt des 1801 
schen Volkes, an welche sich viele 
schöne Sagen knüpfen. Dem Volks- 
glauben nach soll er noch heut- 
zutage auf der Erde herumwandeln 
und ein Beschützer der Unterdrück- 
ten sein. So erwartet man ihn 
auch als Gast zum Ssejder (s. d.) 
und darum weiht man ihm einen 
besondern Weinpokal GmbR שָׁל‎ ci). 
Ebenso soll er bei jeder Beschnei- 


Düchen’en, דוֹכָגען)‎ vom talm. דּוֹכְן‎ 
mit d. Endung) den Priesterse- 
gen an den Feiertagen erteilen 
(wobei die Kohanim die Hände mit 
sespreizten Fingern über die Häup- 
ter der Gemeinde hinstrecken.) 8 
Kojhejn. 

Dülen, (auch: dilen) (vom deutsch. 
„toll“ machen ?) jemandem den 
Kopf voll machen, plagen, mole- 
stieren. 

Duren, m. dureness, pl. (p. 
duren.) Narr, einfältiger Mensch. 

Durojm, Mm. rm Süden, Mittag. 
Südliche Himmelsgegend. 

Düschen, (p. dusid.) würgen, garrot- 
tieren, knebeln.(InderKochkunst:eine 
Speise in Dampf kochen, dämpfen.) 

Duwor, (st. constr. d’war), m. 
d’wurim, pl. "ET NFP + Worte; 
Sache, Ding. In Zusammensetzun- 
gen:.Duwor-achejr OAns"729: »andere 
Sache«, euphemistisch für: Schwein, 
Schweinefleisch, deren Namen man 
nichterwähnen will.— Duwor-min-ha- 
chaj :דָּבָר-מִן -הַהֵ)‎ Nahrungsmittel, 
welches vom lebendigen Tiere her- 
rührt. — D’war-schojresch (דְבַרישׁרשׁ)‎ 
»Wurzel«, Grund, Kern einer Sa- 
che. 8 Baal; Schojresch. 

D’war, s. Duwor. 

D’wasch, m. 2 Honig, Ho- 
nigseim. — K’zapichiss bidwasch 
בִּדְבֵַשׁׂ‎ nmiey9)t »wie Honigkuchen«, 
bezeichnet (B. M. II. 16, 31.) den 
Geschmack des Manna. (Ueber- 
haupt von Leckerbissen gebraucht.) 


E. 


Efschor, נאָפְשֶר)‎ möglicherweise, 
vielleicht. 

Eelu-arüfu, / פַעֲנְלֶה-עֲרוֹפָה)‎ So 
heisst, nach B. M. V. 21, 6, das 


Dsjegjez 


Dinje, f. dinjess, pl. (p. dynia.) 
Kürbis, Melone. 

Dinst, /. dinsten, pl. (d.) Dienst- 
magd. 

Diru, f. dirojss, pl. OVP Woh- 
nung.—Diru-geld: Mietzins für Woh- 
nung. 

Dischel, m. discheless, pl. (p. 
dyszel.) Wagendeichsel. 

Dno, m. (p.) Boden eines Gefässes, 
Grund. 

Dobre, (klr. 20626 
gut, wohl. 

Dog, m. dugim, pl. @P Fisch.— 
D’gej-hajom (am: Seefische. 
„Dojche-schaboss‘, MW 

»verdrängt den Sabbat«. Man ver- 
steht darunter solche dringende 
Fälle, die sogar die Sabbatgebote 
aufheben, z. B. gefährliche Krank- 

heit, force majeure u. dgl. 

Dojr, m. dojrojss, pl. MP Ge- 
schlecht, Generation, Zeitalter. 

Domb, s. Demb. 

Drab, m. drabess, pl. (p. drab.) 
roher Bengel; Strolch. 

Drehdel, n. drehdlech, pl. (vom 
d. drehen.) »Trenderl«. Kleines, 
aus Blei gegossenes Spielzeug, eine 
Art Kreisel, womit die Kinder am 
Chanüku-Fest :)8. d.) spielen. 

Drik, m. drikess, pl. (klr, Apy1oRp; 
p. drag.) Knüppel, Knüttel, Stange. 

D’ruschu, f. d’ruschojss, pl. 
wm Predigt (mit Benutzung 
einer Bibel- oder Midrasch- 
stelle.) — D’ruschu - geschank 
דְּרָשָׁה-גֶעשַׁאנְק)‎ Geschenk, das der 
Bräutigam von Verwandten und 
Bekannten für den gelehrten Vor- 
trag erhielt, den er in früheren 
Zeiten beim Hochzeitschmaus zu 
halten pflegte. 

Dsjegjez, m. (p. dziegiec.) Teer, 
Wagenschmiere. 

b 


p. dobrze) 


Dejfek 


dawn == Tagesanbruch abzuleiten, 
weil das Hauptgebet mit Tagesan- 
bruch abgehalten wird. (In Deutsch- 
land sagt man für dawenen — 
»oren« vom lat. orare.) 

Dejfek, m. (>3D »Klopfer«, Puls, 
Schlagader. 

Deju, f. dejojss, pl. (XP Ver- 
stand, Meinung, Ansicht, Stimme 
in Gemeindeangelegenheiten. Vergl. 
Chassar-deju. 

„Dejzach*... (richtiger: d’zach.) 
CG"2PD Anfangsbuchstaben der 
ersten drei ägyptischen Plagen, 
als mnemotechnisches Mittel zur 
Aufzählung derselben nach der 
Reihenfolge. 

Dektüch, 7. dekticher, pl. (d.) 
seidenes Tuch, womit das Gesicht 
der Braut vor ihrem Gange zur 
Chüpu (s. 6. »bedekt« d. h. ver- 
hüllt wird. Die Zeremonie dieser 
feierlichen Verhüllung heisst: .Be- 
dekens. 

Demb, (auch: domb), m. dem- 
bess, pl. (p. dab.) Eiche. 

Derech, m. d’ruchim, pl. (TIP 
»Weg«, Art, Weise. — Derech-erez 
geasıın:»Landesbrauch«, gute Sitte, 
Etikette. — Derech-hatewa (yaaıyıD: 
natürlicher Weg. 

Der’jachm’enen, (vom hebr. EM 
mit d. Endung) 5108 »er- 
hitzen«, in Zorn geraten, sich auf- 
regen. 

Der’rags’enen, (gebildet vom hebr. 
רג‎ mit d. Endung): erzür- 
nen, empören, aufreizen. $S.Rigsu; 
Rojges. 

Dewer, m. "> Pest, Epidemie, 
Seuche. (Die fünfte ägyptische Plage.) 

Din, m. dinim, pl. (דִין)‎ reli- 
giöses Gesetz. — Din-tojru AD: 
Prozess nach mosaischem Recht. 
Vergl. Baal. 


16 Dawenen 


selbst ebenfalls chüpu genannt. — 
Chüpu schtelen: eine Trauung voll- 
ziehen.—Chüpu w’kidüschin nem 
:וְקדוּשִׁין)‎ nach mosaischem Gesetz 
vollzogene Trauung. 

Chüz, (MM) »ausserhalb«, besonders, 
extra — (hüz-luurez (חוּץ-לְאָרֶיץ)‎ t»aus- 
serhalb des Landes«, d. h. Paläs- 
tinas. 

Chüzpu, I (חוּצַפָּהי דוּצְפָּא)‎ Frech- 
heit, Dreistigkeit, Keckheit. Vergl, 
Chazifu. 
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Daagu, f. (richtig : d’ugu) daa- 
gojss, 2/. (דַאֲנָה. דְּאָנָס‎ Kummer, 
Sorge. — Daagass-parnussu ודאנת"‎ 
:פַּרְנָסָה)‎ Nahrungssorgen. $. Baal. 

Dajon, m. dajunim, pl. GD 
Richter; Beisitzer beim Jüdischen 
Gerichtskollegium. 

Dal, m. dalim, pl. (דָל)‎ Armer. 
Syn. Ewjojn; Uni. 

Dalfojn, n. p. (דַּלְפוְֹף‎ Name eines 
der zehn Söhne Humons (s. d.). 
Weil der Name an das Wort dal— 
arm anklingt, so bezeichnet der 
Volkswitz damit einen armen Teufel. 

Dalibug, )2. dalibög.) Wollte es 
Gott! Bei Gott! (Als Ausruf und 
Schwur). 

Dalüss, m. (דַּלּוּת)‎ Armut, Elend. 

Dam, m. dumim, pl. OP Blut.— 
Schojfejch-dam sein ir (שׁוֹפִדְדַּם‎ 
Blut vergiessen.— .Figürl. beschämen, 
die Schamröte ins Gesicht treiben. 
Vergl. Bilbül. 

Darsch’enen, (vom hebr. דָּרשׂ‎ 
mit d. Endung PIWTIP predi- 
gen. 8. D’ruschu. 

Dawenen. (Eiym. unbekannt.) 
das Gebet verrichten, beten. (Viel- 
leicht ist das Wort vom Engl. 


Chümosch 


böse Träume durch gün-‏ יבַּטְלִיען) 
stige Auslegung entkräften. — Chuloj-‏ 
yeiom: träumen.‏ זיף) m’en (sich)‏ 
Vergl. Butejl.‏ 

Chümosch, 2. chümuschim, 
pl. (חוּמֶש)‎ »Fünftel«e. So heissen 
im Volksmunde die fünf Bücher 
Mosis (Pentateuch.) Eigentlich und 
richtiger soll es heissen: Chamischu 
chümschej tojru min warn ְחֲמִשָׂה‎ 
»fünf Fünftel der Thora«. —Teitsch- 
chümosch. d. h. »deutsches« Chü- 
mosch, wird die Uebersetzung des 
Pentateuchs für Frauen in Iwri- 
teitsch (s. Iwri) genannt. 

Chunu, n. pr. (8&;'D Männername. 
(Abkürzung von »Elchunon« na). 

Churüw, E!W »zerstört«, ruiniert.- 
COhurüw sein, unpässlich, leidend sein. 
5. Chorbon. 

Churüz, m. charüzim, pl. 
gescheiter, tüchtiger, durchtriebe- 
ner Mensch. 

Chüschom, n.pr. (arm biblischer 
Männername (B. M. I. 34, 36). 
Gewöhnlich wird mit diesem Namen, 
nach einer talmudischen Sage, ein 
Idiot, oder ein tauber Mensch be- 


zeichnet. 
Chuschüw, m. chaschüwim, pl. 
AM)  ehrenwerter, geachteter 


Mann; Liebling (persona grata). 
Chussid, m. chassidim, pl. TOM 
»frommer Mann«. Benennung der 
Anhänger einer bekannten Sekte 
unter den Juden in Russland und 
Polen, gegründet von Israel Baal 
schejm (cw-by») im 18. Jahrhundert. 


)8. Baal). 
Chusson, m. chassanim, pl. 
GA Bräutigam. 5. Zad. 
Chüpu, f. chüpojss, pl. EM 


Baldachin, unter welchem die Trau- 
ung vollzogen wird. Von diesem 
Traubaldachin wird die Trauung 


Chulojm 


Choljewe, f. choljewess, pl. 
(p. cholewa.) Stiefelschaft. 

Chonte, f. chontess, pl. (Etym. 
unbekannt.) Buhldirne. (Meist in 
Deutschland gebraucht.) Syn.Sojnu. 

Chorbon, (richtiger: chürbon) 
(st. const. chorban), m. n. נִחֶרְבֵּן‎ 
(aM »Zerstörung«, Ruine. —Chor- 
ban-bejss - hamikdosch (חִרְבַּןְ-בֵּית-‎ 
הַמִּקְדֶּש)‎ Zerstörung des heiligen Tem- 
pels zu Jerusalem. 

Chormu, n. pr. Name eines Ortes, 
erwähnt B. M.IV. 14,45, wo erzählt 
wird, der Feind hätte die Juden 
verfolgt bis »Chormus עד-הַחֲרְמָה)‎ 


Chotsche, (chotsch) (p. choc, 
chocıaz.) obschon, obwohl; we- 
nigstens. 

Chrap, m. (p. chrap) Groll.— A 
chrap huben: jemandem etwas 
nachtragen. 


Chrapen, (p. chrapad.) schnarchen 

Chrejn, m. (r. xp&HB;p. chrzan.) 
»Kren«, Meerrettich. 

Chuchom, m. chachumim, »!. 
(22 kluger, weiser Mann. 8 
CGhochmu. 

Chulilu, CD fern sei es! be- 
hüle Gott! 

Chumejz, m. WED  »Sauerteig«. 
Als Nebenbegriff versteht man unter 
chumejz solcheSpeisen und Getränke, 
die leicht in Säure (Fermentation) 
übergehen können und deren Ge- 
nuss am Osterfeste verboten ist. 
(Figürl. nichtsnutzige, unbrauchbare 
Sache, wie Sauerteig am Österfes- 
te), — Ohumejz’dig (auch: chumej2’ig) 
arıyam) heisst Alles, was mit chu- 
mejz in Berührung kommt. So 2. 
B. Gefässe, Küchengeschirr, Tisch- 
besteck usw. 

Chulojm, m. chalojmojss, pl. 
(חֲָלוֹב)‎ Traum; Hirngespinnst, Uto- 
pie. — Chalojmojss-batl’en חֲלוֹמוֹת‎ 


Chojnejf 


die Verrichtung mancher Arbeiten 
gestattet. Vergl. Schaboss. 

Chojnejf, m. chanejfim, pl. 
כְהוֹנֵף)‎ Schmeichler, Lobhudler, Spei- 
chellecker.— Davon mit d. Endung: 
chanf’enen  )ןעֶנעיֶּפנַה(:‎ schmeicheln, 
lobhudeln. Vergl. Chanüfu. 

Chojresch, m. "y'M) Bestechung. 
(Das Wort stehtim Zusammenhang 
mit dem Begriff »schweigen«; es 
würde sodann die Bedeutung er- 
halten von: Geld oder Belohnung 
für zugesagte Verschwiegenheit.) 

Chojschech, m. GYM Finsternis; 
finster.— Chojschech-Mizrasim Ten) 
+!מִצְרִים)‎ ägyptische Finsternis. — 
Figürl. Verwirrung, Wirrwarr. 

Chojschejd (sein), (WM) argwöh- 

nen, verdächtigen. 

Chojsek, n. pr. Mit diesem Namen, 
gewöhnlich mit dem Zusatz » Nare, 
wird ein Erzdummkopf bezeichnet, 
der früher irgendwo in Polen ge- 
lebt haben soll. Diesem Chojsek- 
Nar werden alle Abderitenstreiche 
zugeschrieben und er gilt noch 
heute als Typus eines erzdummen 
Menschen. In diesem Sinne ist der 
Name so populär geworden, dass 

: sogar daraus ein Hauptwort in 
hebr. Form gebildet wurde: mach- 
sukojss machen, Possen treiben, 
Dumheiten begehen 2 la Chojsek.— 
Ohojsek machen: jemanden zum 
Narren halten, sich über jemanden 
lustig machen. 

Chojtej (sein), G”D NEiTsündigen.— 
Ohojtej-b’ejgel sein gr (חוֹטַא-בְּעַגְל‎ eine 
schwere Sünde, wie mit der An- 
betung des goldenen Kalbes bege- 
hen. B. M. II. 32. — 8 Chejt. 

Chojw, m. chojwojss, pl. (חוב)‎ 
Schuld, Pflicht, Verpflichtung. — %. 
Baal. 


Chojl-hamojej 8 


Chissurojn, m. chissrojnojss, 
pl. תחִשָּרוֹף‎ Fehler, Gebrechen ; - 
Mangel. 

Chitin, (chitim) חִטִּים‎ EM Wei- 
zen. Vergl. Muojss. 

Chitün, m. RD Verschwägerung. 

n. pr. Bogdan 
Chmielnicki, Kosakenhetman, der 
sich durch die Judenmetze - 
leien im Jahre 1648 (ma nam 
eine traurige Berühmtheit erworben 
hat. 

Chochmu, f. (st. constr: choch- 
mass) chochmojss, pl. (RP 
Weisheit; Wissenschaft. -Chochmass- 
hatewa (yaun-na2m+ Naturwissen- 
schaft.—Chochmass-juwon,s.Juwon.— 
Chochmass-nuschm כ מ ת-נָ שׂ ים)‎ Mt 
»Frauenweisheit«, scherzhaft für: 
Afterweisheit. 

Chodataj, m. chodatajess, pl. 
(r.xoraraä.) Anwalt, Advokat; Win- 
keladvokat, Rechtsverdreher. (Nur 
in Russland gebraucht.) 

Chogu, f. chaguim, (auch: cha- 
.guojss) pl. (&M christlicher Fei- 
ertag. 

Chojdesch, m. choduschim, pl. 
wm)  Monat.— Chazi - chojdesch 
וֹחֲצִי-חֹרְשׁ)‎ »Monatsmitte«, Zeit des 
Vollmondes.— Rojsch-chojdesch (ראש=‎ 
Wr; Neumond. — Ssojf-chojdesch 
:(סוֹף-חדשׁ‎ »Ende des Monats«, Zeit 
der Mondabnahme. 

Chojle, m. chojlim, pl. im 
Kranker, Patient.— Bikür - chojlim 
יבַּקּוּר-חוֹלִים)‎ (Verein für) Kranken- 
pflege. — M'wakejr-chojle sein -"p2%) 
זַיין)‎ nbin: einen Krankenbesuch ma- 
chen. 

Chojl-hamojejd, m. נְחוֹל-הַמּוֹעֵד)‎ 
Halbfeiertage, zwischen den zwei 
ersten und zwei letzten Festtagen 
am Pessach (s. d.) und Ssükojss 
(s. d.). An diesen Zwischentagen ist 


Chmjelnizki, 


Cheschwon 14 


Cheschwon (eigentl. Marchesch- 
won), m. (E72; WPD Benen- 
nung eines jüdischen Monats, dem 
Oktober entsprechend. 

Chessed, m. chassudim, pl. 
(חָקָד)‎ Gnade, Wohltat, Nachsicht. 
S. G’milüss-chessed. 

Chewru, f. chewrojss, pl. TI 
Gesellschaft, Verein, Kompagnie; 
Gesindel (im schlechten Sinne.) 
Chewru-kadischu וחָבָרֶה-קדישָׁא)‎ »hei- 
lige Bruderschaft«, Verein für Lei- 
chenbestattung.—Inmanchen Gegen- 
den werden die Gassenjungen und 
losen Buben mit »weisse-chewru« 
bezeichnet, vielleicht deshalb, weil 
sie gewöhnlich in Hemdärmeln und 
zerlumpten leinenen Unterhosen 
herumlaufen. Vergl. Chawejr. 

Chibür, m. chibürim, pl. M=M 
1. Addition, in der Arithmetik.— 
2. literarische Arbeit, Werk, Buch. 
Vergl. M’chabejr. 

Chibüt-hakewer, 0. נחִבּוּט-רִקְבָר+‎ 
Züchtigung, die der Tote, dem Volks- 
glauben nach, zur Strate für seine 
Sünden im Grabe erleidet, bevor 
seine Seele in den Himmel kommt. 

Chidku, 2. pr. (חִדְקָא‎ Name ei- 
nes Tannaiten. 

Chidüsch, m. chidüschim, pl. 
(חֲדוּשׁ)‎ »Neuigkeit«, Wunder, Sel- 
tenheit. 

Chilüf, m. chilüfim pl. EP 
»lausch« Tauschgeschäft.— Chrlüf- 
matbeja חִלּוף-מַמְבַּעַ‎ Wechselgeschäft; 
Münzwechsel. 8. Chalfon. 

Chilük, m. chilükim, pl. PM 
1. Unterschied. —2. Teilung, Division 
in der Arithmetik.—3. (veraltet) ka- 
suistische Rede über ein talmudi- 
sches Thema. 

Chissür, m. EM »Verminderung«, 
(das Abziehen), Subtraktion in der 
Arithmetik. 


13 Cheschbojn 


haft stellen, verschämt tun; koket- 
tieren. Davon gebildet und mit 
deutscher Endung: chejn’ewdig =yn) 
army» anmultig, graziös.—Schwarz- 
chejn’ewdig: hübsche, schwarzäugige 
Frau; Brünette. Vergl. Üm’chejn. 

Chejrem, m. charumim, pl. 
(aD Bann, Bannfluch, Anathema.— 
Inchejremareinlegen:inden Banntun. 

Chejrüss, n. MD »Freiheit«, 
Zügellosigkeit, Ungebundenheit. 

Chejschek, m. PWM) Lust, Be- 
gierde. 

Chejss, f. (sprich: chess) MD 
achter Buchstabe des hebräischen 
Alphabets (n). 

Chejt, m. chatuim, pl. נְחַטָא)‎ 

Sünde, Vergehen. —Al-chejt (sun-by): 

»wegen der Sünde«... Anfangswort 

eines jeden Verses im (alphabeti- 

schen) Sündenbekenntnis, welches 
am Jojm-kipür (s. d.) mehrmals 
sowohl leise, wie laut hergesagt 
wird, wohei der Betende sich reu- 
mütig an die Brust schlägt. Vergl. 

Chojtej (sein.) 

Chelb’nu, / נחָלְבִּנָה)‎ übelriechen- 
der Bestandteil des Räucherwerks 
für den heiligen Tempel (B. M. II. 
30, 34.)— Figürl. missratener, ver- 
kommener Mensch (aus einer guten 
Familie.) 

Cherew, m. charuwojss, pl. 
EP Schwert.— B’charboj üw’kasch- 
/0( GmWan :בְּהַרְבּוֹ‎ >mit seinem 
Schwert und Bogen«, d. i. mit Waf- 
fengewalt, mit Uebermacht, nach B. 
M. I. 48. 22. 

Cherpu, f. (auch: charpu) cher- 
pojss, pl. MB Schande. 
Schmach. Syn. Büschu. 

Cheschbojn, m. cheschbojnojss, 
pl. װְחֶשֶׁבּוֹן)‎ Rechnung, Konto. — 
Davon mit d. Endung: cheschbojn’en 
:(חֶשְׁבֹּנֶיען)‎ rechnen. Vergl. Ba 8 1; 


Chassm’enen 


Chassm’enen, PIHHM unter- 
schreiben, siegeln. 8. Chassimu. 

Chassünu, f. chassünojss, pl. 
AD Hochzeit. — Chassünu huben: 
sich verheiraten. — Chassünu ma- 
chen: ein Kind verheiraten. — 
Chassünu - matunojss (nIRR = (חַתִנָּה‎ + 
Hochzeitsgeschenke. | 

„Chass-w’schulojm!* CYYED 
Gott bewahre! behüte Gott! 

Chawejr, (richtiger : chuwejr) m. 
chawejrim, pl. M2M 
Freund, Kamerad, Kollege. 

Chawrüssu, f. chawrüssojss, 

l. (הַבְרוּהָא‎ Gesellschaft, Kom- 

pagnie. S. Chewru. 

Chawu, n. pr. CT »Eva«, Name 
des ersten Weibes und der Stamm- 
Mutter aller Menschen. 


Chazi-chojdesch, s. Chojdesch. 


Chazifu, (auch: chazüfu) f. cha- 


zifojss, pl. arm תְחֲצֵיפָה‎ fre- 
ches, schamloses Frauenzimmer. 
5 Chüzpu. 

Cheder, m. n. chadurim, pl. 
MD 1. »Stube«, Zimmer.—2. jü- 

. dische Elementarschule.— Cheder- 
jüngel: Elementarschüler. 

Chejfez, n. chafejzim, pl. YFP 
wertvoller Gegenstand, Geschmeide, 
Hausgerät. 

Chejlek, m. chalukim, pl. 
(77M Teil, Anteil.—Chejlek ojlom- 
habu עוֹלֶם-הַבָּאו‎ pm: »Anteil an 
der zukünftigen Welt« wird vom 
Talmud jedem rechtschaffenen Men- 
schen verheissen. 

Chejlew, m. @5m Talg. (Wiewohl 
der Genuss von Talg dem Juden 
verboten ist, so ist der Handel mit 
diesem Artikel erlaubt.) 

Chejmu, / C#P Zorn, Wut. 

Chejn, m. dim. chejn’del, n. 
GYTM ID Anmut, Grazie.—Chejn 
machen: sich zieren, sich scham- 


Chassimu 


sich aufraffen.— Aus’chapen: mit Ge- 
waltentreissen.—Ferchapen:vorweg- 
nehmen, vorgreifen.— Feerchapt weren: 
eines plötzlichen Todes sterben. 

„Chap -lap“, (p. chapaj-lapaj.) 
nach etwas haschen, schnappen, 
schnell greifen. 

Charif, m. charifim, pl. AD 
scharfsinniger Mensch, heller Kopf; 
Denker. 

Charifüss, n. MID Scharfsinn, 
scharfsinniger Gedanke, spitzfin- 
diger Einfall. 

Charojssess, f. (NPD Gemeng- 
sel aus Aepfeln, Nüssen und Wein, 
welches zur Erinnerung an das 
Lehmkneten bei den Fronarbeiten 
der Israeliten in Aegypten an den 
Ssejder- Abenden genossen wird. 
5. Ssejder. 

Charutu, f. CUT Reue.—Charutu 
huben; bereuen. 


Chaser’n, |IT (vom hebr. "IM 
mit deutsch. Endung.) »wieder- 
holen«, büffeln, ochsen! 

Chasir, m. chasejrim, pl. MM 
Schwein. (Auch in der Bedeutung 
eines geizigen, schmutzigen Men- 
schen; Schweinkerl.— Chasir-huur 
:(הֲזִיר-הָאאר)‎ Schweinsborsten. 

Chason, m. chasunim, pl. 
Vorbeter in der Synagoge, Vorsän- 
ger, Kantor. 

Chassar-deju, m. (תַחֲפַר"דַּעָד)‎ 5 
Verstandes beraubt«. Verrückter, 
geisteskranker Mensch, (In manchen 
Gegenden lautet die volkstümliche 
Form mit polnischer Endung : 
Chassar-deju nik .(חֲסַר-דַּעֲהינִיק)‎ 

Chassimu, f. (st. constr. chassi- 
mass.) chassimojss, pl. CRM 
Unterschrift; Petschaft, Siegel. —Chas- 
simass-jod -+;חֲתִימַת-יָר)‎ 6 
Unterschrift. 


Chaluschüss 


det die Hausfrau ein Stück vom 
Teige ab und wirft es inden Ofen, 
wobei sie einen gewissen Segen 
spricht. Dieser Akt heisst: Chalu 
nemen. 

Chaluschüss, n. (MWPM Ohn- 
machtsanfall; Ekel. — Chalesch’en 
Gy ö5m:ohnmächtig werden, in Ohn- 
macht fallen. 

Chamar, =) rot; Rotwein. 

Chamischu-ussor, נחֲמִשָׁה"עָשָׂרף‎ 
»fünfzehn«; der 15-te Tag eines Mo- 
nats.Besondersheisstso der 15-te des 
Monats Sch’wat (s. d.), der (in Palästi- 
na) als Frühlingsanfang und Wieder- 
erwachen der Natur gilt. Dieser 
Tag wird von den Schulkindern 
festlich begangen, indem sie vom 
Unterricht befreit und mit Süd- 
früchten und andern Leckerbissen 
beschenkt werden. 


Chamojr, m. chamojrim, pl. 
(חֲמוֹר)‎ Esel. — Figürl. dummer 
Mensch. — Chamojr-esel: (das 


hebr. Wort in Verbindung mit der 
deutschen Übersetzung) geiler, lü- 
sterner Mensch (vermutlich von der 
Geilheit des Esels abgeleitet.) 
Chanf’enen, s. Chojnejf. 
Chanüfu, f. (PP Schmeichelei, 
Heuchelei. 8 Chojnejf. 
Chanüku, m. נחֲנְכָּה)‎ »Weihefest«, 
begangen am 25 Kisslejw (s. d.) 
zur Erinnerung an die Wiederein- 
weihung des heiligen Tempels nach 
dem Siege der Makkabäer. Während 
dieses 8-tägigen Festes werden je- 
den Abend Ohanüku-licht gebenscht. — 
Chanüku-geld: Almosen an Arme 
und Geschenke an Kinder und 
Dienerschaft, die an diesem Feste 
gespendet werden. 
Chapen, (p. chapad.) haschen, 
fangen, hastig greifen; eilen.—Auf- 
chapen sich: plötzlich erwachen; 


11 Chalu 


mit im Zusammenhange: DBuwel- 
ss’chojru ;(בַּבֶל-סְחוֹרָה)‎ zusammenge- 
würfelter, wertloser Kram; abge- 
lagerte Ware, »Pofel«.—Figürl. und 
übertragen: ein altes oder missra- 
tenes Mädchen, das nicht an den 
Mann zu bringen ist. 


B’zedek, s. Zedek. 


0 


„Chad-gadju“‘, &!%"M das Lied 
vom »einen Zicklein«, welches zum 
Schlusse der beiden Ssejder-Aben- 
de gesungen wird. (8. Ssejder.) 
Figürlich: Singsang, Litanei. 

Chaj, CD lebend, lebendig. (Da das 
Wort em dem Buchstabenwert nach 
18 [8-+10] beträgt, so gilt diese 
Zahl als heilbringend und wird 
daher zum Spenden für Wohltä- 
tigkeitszwecke und bei ähnlichen 
Anlässen angewendet.) 

Chajej-schuu, f. WWD mo- 
mentane Erleichterung, z. B. in ei- 
ner Krankheit, oder in geschäftli- 
cher Beziehung. 8. M’chaje (sein.) 

Chaju, n. pr. (MD Frauenname, 
(»die Lebendige«). 

„Chaj-w’kajom“, (GR »Le- 
bendiger und Ewigbestehender« (d. 
i. Gott). Anfangsworte eines Gebe- 
tes, welches mit lauter Stimme 
hergesagt wird. 

Chalesch’en, s. Chaluschüss. 

Chalfon, m. chalfunim, pl. 
GE?D Geldwechsler. 8. Chilüf. 

Chalof, m. chalufim, pl. 7m 
Schlachtmesser zum rituellen 
Schächten der Tiere. 

Chalu, f. chalojss pl. CM 
Weissbrot für den Sabbat (in 
Deutschland ‚Barches’”’” genannt.) 
Beim Backen dieses Brotes schnei- 


„Burüch-hü“ 


„Burüch-hü*. 772) »Gelobt 
sei Er«. Als Nachsatz bei Erwäh- 
nung des Namens Gottes: Got, 
burüch-hü. 

„Burüch schepturani‘“,(gewöhnt. 
schepotrani) C!P3Y 12) »Ge- 
lobt sei der, welcher mich erlöst 
(entlastet) hat«. Segenspruch des 
Vaters bei der Konfirmation seines 
13-jährigen Sohnes, der mit diesem 
Alter die Verantwortung für seine 
religiösen Handlungen selbst über- 
nimmt und den Vater entlastet. 
5. Bar-mizwu. 

„Buri-li“, (בְּרִיילִי)‎ »es ist mir klare, 
ist eine im Talmud gebrauchte 
Juristische Formel, mit welcher der 
Angeklagte, oder der Zeuge die 
Evidenz einer Sache behauptet. 


Burwess, (d.) barfuss. 


Büschu, /. büschojss, /. נבּוּשֶׂה)‎ 


Schande, Schmach. Syn. Cherpu. 

Bussor, 70. נבַּשֶׂר)‎ Fleisch. — Bussor- 
w’dom :ובַּשֶׂר-וְרֶם)‎ »Fleisch und Blut«, 
der sterbliche, vergängliche Mensch. 

Butejl. (בָּטֵל)‎ 1. »vernichtet«, auf- 
. gehoben. — Butejl b’schischim (בִּמֵל‎ 
יַבַּשְׁשִׁים)‎ kleiner Bruchteil gewisser 
unerlaubter Speisen, welcher in der 
grössern »60-fachen« Masse einer 
erlaubten aufgeht, wodurch das 
Verbot des Genusses »vernichtet«, 
d. h. aufgehoben wird.— M’watejl 
sein :מְבַטֵּל זַיין)‎ vernichten, aufheben, 
annullieren, z. B. ein Gesetz. — Uwar 
üwutejl Gum 129): »abgetan und 
abgelebt«, von einem alten, kindisch 
gewordenen Menschen.— 2. Butejl 
arümgehen, müssig gehen, untätig 
sein. )5. Batlon.) 

Butüach, m. b’tüchim, pl. MO») 
»sicher«, zuverlässig, reell; kredit- 
fähiger Mann. Vergl. Bituchojn. 

Buwel, n. pr. ©32) Babel, Baby- 
lon; babylonische Verwirrung. Da- 


„Burüch-habu“ 


Ein solcher Seseispruch ist sünd- 
haft, weil dabei der Name Gottes - 
unnützerweise ausgesprochen wird. — 
9. n. pr. Frauenname. 

B’ssülu, f. b’ssülojss, pl. CN» 
Jungfrau. (Davon: b’ssülim on»: 
Jungfernhäutchen, Hymen, Jung- 
fernschaft.) 

B’ssüru, f. b’ssürojss, pl. בְּשׂורָה‎ 
Botschaft, Verkündigung. 

Bube, f. bubess, pl. (p. babka) 
Hebamme. Grossmutter. 5. Babe. 

Buchür, m. b’chürim, (gewöhn- 
lich ausgesprochen: buchürim.) 
pl. כבְּחוֹר)‎ Jüngling, unverheirate- 
ter junger Mensch, Junggeselle; 
Talmudschüler. Vergl. J’schiwu. 

Bufen, (auch: pufen) (d.?) schla- 
fen (im verächtlichen Sinne, z. B. 
von einem Betrunkenen, oder rohen 
Menschen.) 

Buki, m. b’kiim, pl. CP» bewan- 
dert, versiert, (besonders von tal- 
mudischer Gelehrsamkeit gebraucht). 

Bülke, f. bülkess, pl. (p. bulka; 
r. 6yıka). Weissbrot, Semmel. 

„Bulok“, n. pr. (בָּלֶק)‎ Benennung 
des Bibelabschnittes, in welchem 
die Geschichte von Balak erzählt 
wird. B. M. IV. 22, 2. 

Burüch, RB. : נבָּרוּךְ)‎ Männer- 
name, Baruch. (der Gesegnete, 
Benedictus.) 

„Burüch dajan huemess“, >) 
הָאָמֶת)‎ 777 »gelobt sei der gerechte 
Richter!« Ausruf beim Anhören 
einer Nachricht vom Hinscheiden 
eines (bekannten) Menschen, etwa 
im Sinne von: was Gott tut, ist wohl- 
getan. 

„Burüch-habu“, (בָּרוּדִּיהַבָּא‎ »ge- 
segnet (sei) der Eintretende!« Be. 
grüssungsformel, mit der man ei- 
nen Gast empfängt. S. s’Gotsel- 
kümt. 


Bokser 


Bokser, m. boksern, pl. (d.) 
»Bockshorn« (von der Form der 


Frucht), Johannisbrot. (Carruba.) 

„Bor’chü!“ (272) >»segnet, lob- 
preiset...e.. Mit diesem ‘Worte be- 
einnt ein Hymnus, bei welchem 
die betende Gemeinde sich von den 
Sitzen erhebt und sich gegen die 
Bundeslade verneigt. 

Borek, (berek) m. borekess, 
pl. (p. burak.) rote Rübe ; Zucker- 
rübe. 

Borschtsch, m. (p. barszez; r. 
6opmp) Suppe aus roten Rüben, 
oder aus Sauerampfer. 

Brat, m. (p.) Bruder. — Pan-brat : 
»Herr Bruder«, vertrauliche Anrede. 

Breg, m. bregess, pl. (r. Oeper® ; 
». brzeg.) Ufer, Rand. 

Breine, n. pr. Frauenname. 

B’rejru, f. b’rejrojss, pl. HT» 
Wahl. — Ejn b’rejru (ma (אִין‎ 
keine Wahl; notgedrungen. 

B’riss-milu, (בְּרִית-מִילָה)‎ (schlecht- 
weg: b’riss.) Beschneidungsfest, wo- 
durch das 8-tägige Knäblein in den 
Bund Abrahams(B.M. I. 17,9-14) auf- 
genommen wird.—Baal-b’riss -by») 
יַבְּרִית)‎ Vater des zu beschneidenden 
Knäbleins. 


B'rojges 5. Rojges. 

Bronfen, m. ( d.) »Branntwein« 
Schnaps, Spiritus. 

B’ruchu, f. b’ruchojss. pl. "712 
1. Segen, Segenspruch. — B’ruchu 
machen: Segen vor dem Genuss von 
Speisen u. dgl. sprechen. —Schaboss- 
b’ruchojss (ni9J2"n2W)+ einige beson- 
dere Gebete für den Sabbat. — 
B’ruchu Vwatulu -מט :בְּרְכָה לְבַטֵּלָה)‎ 
nötiger, grundloser, verfehlter Se- 
genspruch, d. h. ein solcher, der 
nicht in der richtigen Form, nicht 
an seinem Platz angewendet wird, 


Bojschess-puniın 


Vertrauen, Zuversicht. (Übertragen: 
Unterpfand, welches man dem Dar- 
lehensgeber zur »Sicherheit« gibt.) 
Vergl. Butüach. 

Biu, f כבִּיאָה)‎ >»das Beiwohnen« 
Beischlaf, coitus. 

B’jad, s. Jad. 

Blecher, m. blecheress, pl. (p. 
blacharz.) »Blechner«, Klempner. 

B’li neder üwli masskunu. 
מַסְקנָא)‎ 21771722) »ohne Ge- 
lübde und ohne Vorsatz«e. Wird 
eingeschaltet, wenn man sich bei 
einem Versprechen, bei Uebernah- 
me einer Verpflichtung u. dgl. nicht 
definitiv binden will. 

Blote, f. blotess, pl. (p. 01010.( 
Schmutz, Strassenkot. (In über- 
tragenem Sinne zur Bezeichnung 
einer Sache, die ihren frühern Glanz 
eingebüsst hat, z. B. es is geworen 
daraus blote.) 

Blondsen, (p. bladzic.) sich ver- 
irren; auf Abwege geraten. 

B’nej-rachamunim, s. Racha- 
mon. 

„B’nej-udom“, (בְּנידאָדָם)‎ »Men- 
schenkinder«, Anfang eines Spruches, 
der beim Kapurojss-Schlagen ge- 
sagt wird. 5 Kapuru. 

B’nimzu, כִבְּנִמְצָא)‎ häufig zu finden, 
nicht selten. 

Bodaj, (p.) wenn nur, sogar. 

Bodner, (bonder) m. bodneress, 
(p. bednarz. 7. 6oHnapb) Bött- 
cher, Fassbinder. 270. roher, gro- 
ber Mensch. 

„Boji-b’schulojm“. (בּוֹאִי-בְּשָׁלוֹם)‎ 
»komme in Frieden!« Willkom- 
men! Anfang der Schluss-Strophe 
eines Liedes (111-736) zur Begrüssung 
des Sabbats. 

Bojker, m. R12) Morgen, Morgen- 
stunde. 

Bojschess-punim, s. Punim. 


Besditnik 


ächtlichen Sinne zur Bezeichnung 
hochnasiger,dummstolzer Menschen.) 

Besditnik, m. besditnikess, pl. 
(besditnize) f. (p. bezdzietny.) 
kinderloser Mann, kinderlose Frau. 
Syn. Akuru. 

„B’haalojss’chu“, נבְּהַעֲלוֹתְךְ)‎ 
»wenn du anzünden wirst« (zu 
ergänzen: die Lichter.) Benennung 
des Bibelabschnittes B. M. IV. 82. 

B’hejmu, f. b’hejmojss, pl. 1%?) 
Vieh; fig. dummer, beschränkter 
Mensch.— Kuscher’e b’hejmu (בַּשְׁרִיץ‎ 
(nam2; nach den rituellen Speisege- 
setzen erlaubtes Tier; fig. gutmü- 
tiger Dummkopf. 

Bide, f. bidess, pl. (p. bieda) 
Elend, Ungemach, Unglück 

Bifrat, s. P’rat. 

Bik, m. bikess, pl. (r. 0889 ; 
2. byk.) Stier. Figürl. roher, un- 
geschlachter Mensch. 

Bilbül, m. bilbülim pl. 9272 

falsche Beschulüigung, Verleumdung.— 
Bilbül-dam (03-1259: falsche Be- 

‘ schuldigung der Juden wegen Blut- 
gebrauchs. Vergl. Scheker. 

Birju, s. Berju. 

„Birschüss’chem“, CINW») 
»mit eurer Erlaubnis«, Erwiderung 
des Gastes auf die Aufforderung 
des Hausherrn, sich zu setzen, an 
der Mahlzeit teilzunehmen u. dgl. 

„Bisman-kuriw“, (בִזְמַן-קריב)‎ >in 
kurzer Zeit«. (Dieser Ausdruck fin- 


det sich im Kadisch-Gebet.) 8. 
Baagulu.) 
Bisujojn, m. bisjojnojss, pl. 


0172) Schande, Schmach, Verach- 
tung. —M’wase sein זַיין)‎ miam) be- 
leidigen, beschimpfen. 

„Bito“, (32) >»ihre Tochter«. Der 
Volkswitz macht daraus ein Wort- 
spiel mit »bitte!« 

Bituchojn, m. נִבְּמָחוֹן)‎ Sicherheit, 


Berju 


Bejn 


zu verteilen »zur Erhaltung der 
Kundschafi«, und diese Brötchen 
heissen » Beckenbrot«.) 

Belfer (behelfer), m. belferss, 
pl. (d.) »Gehilfe« des M’lamejd 
)6 d.). Schuldiener oder Pedell, 
dem es obliegt, die Schulkinder 
nach dem Cheder (s.d.) zu bringen, 
sie zu beaufsichtigen und ihnen 
auch aushilfsweise Unterricht zu 
erteilen. 

Bele, f. (ital. la bella.) So heisst 
im »Derdel-« und in anderen Kar- 
tenspielen der König und die Dame 
in Trumpf. 

Benschen, (bentschen) (lat. be- 
nedicere.) »benedeien«, segnen;— 
Segenspruch nach der Mahlzeit. — 
Chanüku-licht-benschen: s. Chanü- 
ku.—Essrojg-benschen: s. Essrojg.— 
Gojmejl-benschen (נּוֹמֵל-בֶּענְשֶׁען)‎ ı nach 
überstandener Gefahr ein Dankge- 
bet in der Synagoge verrichten. — 
Licht-benschen: Segen, welchen die 
Frauen am Freitag Abend über die 
angezündeten Lichter sprechen. — 
M’sümon-benschen :ומֶוְמָּן -בֶּענְשָׁען)‎ 5 
Tischgebet verrichten, an welchem 
mindestens drei erwachsene männ- 
liche Personen teilnehmen.—Rojsch- 
chojdesch-benschen, s. Rojsch; Scha- 
boss.— Tal-benschen 5. Tal. (Damit 
im Zusammenhang wird ein Gebet- 
büchlein in Taschenformat, welches 
das Tischgebet, sowie das Nacht- 
gebet vor dem Schlafengehen ent- 
hält, Denscher genannt.) 

Ber, n. pr. (d.) Männername, Bär. 

Berju, (richtiger: birju.) f. ber- 
jojss, pl. IP) »Geschöpf«.— Fi. 
gürl. geschickter, tüchtiger Mensch. — 
Feine-berje: Eine Person von gutem 
Hause und guter Erziehung,besonders 
eine solche Frau. (Der Pole ge- 
brauchtdas Wort: „fane-berjeimver- 


nannt.—Bejgel-chaper:gemeiner Dieb, 
der auf dem Markte Bretzeln stiehlt. 
Bejn, m. (st. constr. ben) bunim, 
pl. בֶּן)‎ 2) Sohn.— In Zusammen- 
setzungen: Ben-bajiss ?(בֶּן -בַּית)‎ Haus- 
genosse, Hausfreund.— Den-ir "2 
:עיר)‎ Landsmann [wörtl. Sohn der- 
selben Stadt.] — Bejn juchid 6) 
ניָחִיד)‎ einziger Sohn [gewöhnlich im 
Sinne von: verzärteltes Muttersöhn- 
chen.] — Ben-melech גבֶן-מֶלֶף)‎ »Kö- 
nigsohn«, Prinz. — Ben-s’künim 
:ובֶּן-זְקנִים)‎ ein auf die alten Tage 
der Eltern geborener und daher 


verzärtelter Sohn. — Ben - tojru 
in-}D: gelehrterMann (in jüdischer 
Wissenschaft). 


„Bejn-kach üwejn-kach“, (בִּין‎ 
32727172 »während diesem und 
jenem«; mittlerweile, inzwischen. 

„Bejnoj-’wejnoj“, (בּינוֹדלְבִינוֹ)‎ un- 
terdessen, inzwischen. 

Bejsem m. bejsemess, pl. (d.) 
Besen, Kehrbesen. (In dieser Form 
kommt das Wort auch in süddeut- 
schen Dialekten vor.) 

Bejsern (sich), (d.) »böse« sein, 
sich ärgern, schelten. 

Bejss, f. (M’» zweiter Buchstabe 
008 hebr. Alphabets )3( Dieser 
Buchstabe kann sowohl als »be, 
wie auch als »w« ausgesprochen 
werden, je nachdem in seiner Mitte 
sich ein Punkt befindet, oder nicht. 

Bejzu, f. bejzim, pl. 22) Ei. 

Bekenbrojt, n. (d.) Brot oder 
Kuchen, welche man als Lohn für 
eine gute Botschaft erhält. Von 
dieser Belohnung wird die frohe 
Botschaft selbst »bekenbrojt sugen« 
genannt. (In Süddeutschland pfleg- 
ten die Bäcker = Beck an die 
Kinder, oder Dienstboten, die bei 
ihnen Brot kauften, kleine gezuckerte 
Brötchen, oder Kuchen als Geschenk 


Bejgel 


wird und für die Ausübung der- 
selben die Verantwortung über- 
nimmt. 

Bass, f. bunojss, pl. (N2) Tochter. 
InZusammensetzungen: Bass j’chidu 
:!בַּת יְחִידָה)‎ einzige (gewöhnlich ver- 
zärtelte) Tochter. — Bass-kojhejn 
:(בַּת-כּהֵן)‎ Tochter eines Priesters, — 
Bass-kojl ;(בַּתקוֹל)‎ »Tochter der 
Stimme«, Stimme von oben, d. h. 
göttliche Stimme; vox Dei.— Bass- 
malku :בַּת-מַלְכָּה)‎ Königstochter, Prin- 
zessin. 

Batlon, m. batlunim, pl. (?0» 
»Müssiggänger« (entspricht dem ital. 
lazzarone); unpraktischer Mensch. — 
Assuru batlunim (anber mwy): die 
zehn Armen, welche gegen Vergü- 
tung verpflichtet sind, am Morgen- 
und Abendgebet in der Synagoge 
teilzunehmen, um die zur Abhal- 
tung eines Gottesdienstes erforder- 
liche Zahl von zehn männlichen Per- 
sonen zu komplettieren. 8. Minjon 

B’charboj, s. Cherew. 

B’chinom, (2372) vergebens, um- 
sonst. 

B’chojr, m. b’chojrim >?) 
Erstgeborener (bei Menschen und 
Tieren.) 

B’chojru, f. MY?) »Erstgeburte«, 
Erstgeburtsrecht. 

B’chuwojd, s. Kuwojd. 

Bedarfen, (d.) nötig haben, benö- 
tigen. 

Bedekens, s. Dektüch. | 

Beged, n. b’gudim, 2/ >» 
Kleid, Gewand. — Digdej-malchüss 
ובַּנְדִיימַלְכוּת)‎ »Königskleider«, Gala- 
kleider. (In Polen werden die Ster- 
bekleider euphemistisch »b’gudim« 
(בְּנָדִים)‎ genannt.) 5. Tachrichim. 

Bejgel, (sing. u. pl.) m. (d.) Art 
Gebäck; Bretzel. In manchen Ge- 
genden Deutschlands »Beugel« ge- 


Babe 


Liebhaber einer Sache, Amateur. — 
Ich bin a baalon, heisst: so viel 
wie: ich bin im stande (kapabel)... 

Babe, (bobe) f. babess, pl. (P. 
baba.) Grossmutter, altes Mütter- 
chen. 


Badchon, m. badchunim, pl. 
(772) Lustigmacher auf Hochzei- 


ten; Deklamator, (Gelegenheitsdich- 
ter.) Syn. Marschalek. 

Badk’enen, (hebr. m. d. En- 
dung 729212) untersuchen, sorg- 
fältig prüfen, z. B. die inneren 
Teile von geschlachteten Tieren, ob 
sie vorschriftsmässig kuschejr (s. d.) 
sind. 

Bajiss n. (st. constr. bejss) bu- 
tim, pl. (72) Haus.—- In Zusam- 
mensetzungen: Bejss-din (\7-n’2): Ge- 
richtshof, Richterkollegium. — Bejss- 
haknessess (nD327-n\2): Versamm- 
lungshaus, Synagoge. — Bejss-ha- 
kiss} יבֵּית-הַכַּסֵּא)‎ Abtritt, Abort. — 
Bejss-hamidrosch גובֵּית-הַמַּררֶש)‎ Lehr- 
haus, Hochschule. — Bejss-hamik- 
dosch :ובִּית-הַמִּקְדֶּש)‎ der heilige Tem- 
pel zu Jerusalem. — Bejss-hakwurojss 
s. K’wurojss. — Bejss-ojlom [oder: 
bejss-almin] ובֵּית-עוֹלֶם ; בִּית;עלְמִין)‎ : 
Friedhof. 

Bakuschu, f. bakuschojss, pl. 
222) 1. Bitte, Gesuch, Anliegen.— 
2. Honorar, welches der Wander- 
prediger ובַּעַל-דַרְשֶׁ)‎ für seinen Vor- 
trag erhält. 

Banke, f. bankess, pl. (p. banka.) 
Schröpfkopf. — Bankess schtelen, 
schröpfen, Schröpfköpfe setzen. 

Barches, s. Chalu. 

Bar-mizwu. (baal-mizwu) m. 
(112592) »Sohn des Gebotes«. So 
heisst der 13-jährige Jüngling, der 
mit der Konfirmation in alle reli- 
giösen Rechte und Pflichten eines 
erwachsenen Israeliten eingeführt 


Baalon 


denselben keine verwischten oder 
abgesprungenen Buchstaben befin- 
den,. die er auszubessern hat; 
Aufseher und Korrektor in 
Druckereien. — Baal-milchumu 
:בַּעַל-מִלְחָמָה)‎ Kriegsmann, Soldat. — 
Baal-m’luchu גובַּעַל-מְלָאכָה)‎ Handwer- 
ker, Künstler. — Baal-nejss {בּעל-נס)‎ 
wundertätiger Rabbi. (Bekannt ist 
besonders Rabbi Mejir baal-nejss, 
dessen Grabin Palästina noch heute 
von frommen Pilgern besucht wird.) 
Baal-pachad :ובַּעל-פַּחַר)‎ furchtsamer, 
ängstlicher Mensch; Hasenfuss. — 
Baal-schejm :ובַּעל-שֵׁם)‎ kabbalisti- 
scher Rabbi, der vermittelst Anru- 
fung des »Namens« Gottes Wunder 
wirkt. (Berühmt unter diesem 
Namen ist besonders Israel Baal- 
schejm, Gründer der Sekte der 
Chassidim, 8. Chussid.) — Baal- 
ssimchu יבַּעל-שֶׂמְחָה)‎ (wörtl.: Mann 
der Freude): derjenige, der ein 
Fest feiert, ein Gastmahl gibt; Gast- 
geber. — Baal-ssojd (T1D-by3) ver- 
schwiegener Mensch. — Baal-tsawu 
(msn-by»: ein der Leidenschaft er- 
gebener Mensch. — Baal -takse 
.בַּעַל-טַאקְסֶע)‎ So heisst in Russland 
derjenige, der von der Regierung 
die Fleischbänke pachtet und das 
Fleisch zu hohen Preisen verkauft. 
(Ein solcher Mann ist bei der ar- 
men Bevölkerung sehr verhasst.)— 
Baal-Pfilu :בַּעל-תְּמִלֶּה‎ Vorbeter, 
Kantor in der Synagoge. — Baal- 
P’kiu יבַּעַל-תּקיָעה)‎ der am Neujahr 
das Widderhorn bläst. — Baal- 
toywu ;בַּעַל-טוֹבָה)‎ wohltätiger, dienst- 
fertiger, gefälliger Mensch.— Baal- 
t’schüwu +ובַּעל-תְּשׁוּבָה)‎ reuiger  Sün- 


der, Büsser. — Baal-z’duku -by») 
(apıy: wohltätiger Mann, Almo- 
senspender. 


Baalon, m. baalunim, pl. 1292) 


„Awudim-hujinü‘ 


>du‏ לא Tann‏ אֲנִי הֲעֲשַׁרְתִּי אֶת אַבֶרֶם) 
sollst nicht sagen: ich habe Abra-‏ 
ham reich gemacht«. Bibelvers, B.‏ 
M. I. 14, 13. (Im Volksmunde‏ 
lautet der Name verkleinert: Awreh-‏ 
.(אַבְרָהְמֶיעל m’el‏ 
„Awudim-hujinü“, s. Ewed.‏ 
Awunim, 5. Ewen.‏ 
Azumojss, 5. Ezem.‏ 


BD: 


Baagulu, (87122) »in Bälde«. (Das 
Wort befindet sich im Kadisch- 
Gebet.) Vergl. Bisman-kuriw. 

Baal, m. baalim, pl. (בַּעל)‎ Mann, 
Ehemann. In Zusammensetzungen: 
Baal-agulu ;(בּעל-עֲנָלָה)‎ Fuhrmann. — 
Baal-b’riss s. B’riss. — Baal-buss 
(man-by») [richtiger: Baal-habujiss] 
(baal-buss’te, f.): Hauswirt, wohlha- 
bender Mann, Bürger. — Baul- 
cheschbojn :ובַּעל-חֶשְׁבּוֹן)‎ Rechenmei- 
ster.— Baal-chojw :בַּעַל-חוֹב)‎ Schuld- 
ner. — Baal-daagu -ע80 :ובַּעלידַּאֲנָה)‎ 
genbeladener Mensch. — Baal- 
darschon :בַּעַל-דַרְשֶׁן)‎ Wanderpredi- 
ger, S. עו‎ — Baal-din -by» 
gm: Partei in einem Prozess vor 
Gericht. — Baal-duwor (27-532 + 
der betreffende, in Rede stehende 
Mensch (euphemistisch für: Teufel.)— 
Baal-ejzu (muyrby»: Ratgeber. — 
Baal-gaawu (ms3-5y»: hochmütiger, 
aufgeblasener Mensch.— Baal-jissürim 
:(בַּעל-יפּורים)‎ schwergeprüfter, betrüb- 
ter, auch: von Krankheit geplagter 
Mensch. —Baal-kiss (o3-by»: Geld- 
mensch, Kapitalist (wörtl.: Mann 
des DBeutels.) — Baal - magiha 
:בּעל-מַנִּיה)‎ angestellter Korrektor, 
dem es obliegt, die geschrie- 
benen Thorarollen von Zeit 
zu Zeit zu revidieren, ob sich in 


Awruhom 


Arba-kojssojss 


tage. — Mit diesem Ausdruck be- 
zeichnen die Juden sich selbst 
scherzhaft, als »auserwähltes« Volk. 
„Atu horejssu ludaass“, 
(אַתָּה הָרְאַתָ לָדַעַת‎ >dir ist bewiesen 
worden, damit du erkennst«... Diese 
Worte, mit welchen Moses (B. M. 
V. 4, 85) sein Volk zur Gotteser- 
kenntnis auffordert, bilden den An- 
fang eines Lobgesanges, welcher 
am Freudenfeste der Thora (Ssim- 
chass-tojru) vorgetragen wird. Mit 
dem Vortrage dieses Lobgesanges 
wird gewöhnlich ein angesehenes 
Mitglied der Gemeinde beehrt und 
die Versammelten antworten im 
Chor Vers um Vers. 5. Ssimchu. 


Ausgeben, (d.) verheiraten, ein 
Kind versorgen. 


Auslegen, (d.) 1. orthographisch 
schreiben.—2. deuten )2 B. einen 
Traum), erklären. 


Auswurten, (d.) ausreuten, aus- 


roden. 
Awadaj, UST») gewiss, sicherlich, 
zweiifellos. 


Awejru, f. awejrojss, pl. 2) 
»Uebertretung«s eines religiösen Ge- 
botes, Sünde. 

Awojdu,f. awojdojss, pl. TI22) 
Arbeit, Dienstleistung; Gottesdienst. 
Besonders heisst so die im Mussaph- 
gebet für den Versöhnungstag ent- 
haltene Erzählung von dem Gottes- 
dienst des Hohenpriestersim Tem- 
pel zu Jerusalem am jojm-kipür 
(s. d.) — Awojdu suru (ma mmlay) 
»fremder Gottesdienst«, Götzen- 
dienst. 

Awojnojss, s. Uwojn. 

Awruhom, n. pr. E28 Männer- 
name, Abraham. — Awruhom 4 
(ְאַבְרָהֶם אָבֵינוּ‎ >unser Vater Abraham«, 
d. i. der Patriarch Abraham. — Lo 
ssojmar uni heescharti ess Awrom 


Arba-kojssojss, 5. Kojss. 
Arendar, s. Rendar. 


Arende, f. arendess pl. (p. aren- 
da.) Pacht; Pachtzins (für Milch- 


und Schankwirtschaft auf polni- 
schen Gütern.) s. Rendar. 
„Ascher-juzar“*. (ְאֲשֶׁר-יְצֵר)‎ »der, 
welcher erschaffen hat...« ist ein 
Segenspruch, der den Schöpfer des 
menschlichen Körpers und der Funk- 
tionen seiner Organe preist. Dieser Se- 
genspruch wird nach jeder Leibesöff- 
nungundvorangegangener Waschung 
rezitiert.— Euphemistisch wird das 
im Klosett gebrauchte Papier eben- 
falls „ascher - juzar -papır“ oder 
schlechtweg „ascher-juzar’lech® ge- 
nannt; im übertragenen Sinne be- 
zeichnet man damit auch wertlose 
Dokumente. 
Aschirim, s. Ojscher. 
Aschirüss, n. (MVP) Reichtum, 
Vermögen. 8. Ojscher. 
Aschk’nas, n. pr. Aschk’nasim, 
pl. תאַשְׁכְּנַח‎ Dieser Namen kommt 
in der Völkertafel der Bibel (B. 
M. I 10, 3) vor. Der spätere 
Sprachgebrauch bezeichnet damit 
Deutschland und die Deutschen. Da- 
her werden die deutschredenden Ju- 
den, im Gegensatz zu den spanischen 
(Sephardim) Aschk’nasim genannt. 
„Aschrej“, CR) »Heil denen«... 
Anfangswort zweier Psalmverse (84, 
9. und 144, 15), die zusammen mit 
Psalm 145 dreimal täglich im Gebete 
rezitiert werden, und daher jedem 
Jüden sehr geläufig sind. 
Asseress-alufim, s. Elef. 
Assukim, s. Ejssek. 
Asusejl, s. La-Asusejl. 
Asüss-punim, s. Punim. 
„Atu b’chartunü“, AA 
»Du hast uns auserwählt«.. An- 
fang eines Gebetes für die Feier- 


Arba-kanfojss 


der Thora.« Da diese Vorlesung ge- 
wöhnlich auf einer Estrade statt- 
findet, so muss der Aufgerufene 
hinaufsteigen. 

Alje daljej nje rusch, (p. ale 
dalej nie rusz.) >aber weiter 
rühre nicht an«. Halt! nicht weiter! 

„Al-kejn bejrach“, (12 13759 
»darum segneteEr«.... Dieser Bibel- 
vers (B. M. IL 20,11) wird am 
Samstag vor der Mittagmahlzeit 
beim Kıdüsch (s. d.) rezitiert. 

Almon, m. almunu, f. almu- 
nojss pl. אַלְמֶנָה)‎ ; mus) Witwer; 
Witwe. 

Al-tiwt’chü, s. Nudiw. 

Alz, (d.) alles, immer. 

Am-huurez, (sprich: am-urez). 
m. am-razim, pl. YTON 
»Landmann«, Bauer; unwissender 
Mensch, Ignorant (besonders in 
Bezug auf hebräisches Wissen.) 

Amulejk, n. pr. (232) »Amalek«, 
judenfeindlicher Volksstamm, er- 
wähnt B. M.II. 17, 8 — VPergl. 
Timche. 

Ani, ©?) ich; ichbin. $.Sch’lojmoj. 

Anijim, s. Uni. 

Aniwüss, n. MY) Demut, Be- 
scheidenheit. 

Apikojross, m. apikojrssim pl. 
פאַפִּיקוֹרֶם)‎ »Epikuräer«, Freigeist 
oder Ketzer, der sich über die re- 
ligiösen Vorschriften hinwegsetzt. 

A pujdsjesch! (p. a pöjdziesz) 
»wirst du gehen! fort mit dir!« 
Mit diesem Ausruf treibt man Hunde 
weg. 

Arba-kanfojss, n. (אַרְבַּעתִּנְפוֹה)‎ 
»viereckigese Kleidungsstück, an 
dessen vier Zipfeln die Schaufäden 
(Ziziss s. d.) angebracht sind und 
das von den Männern auf der 
Brust getragen wird. — Vergl. 
Taliss, 


„Ahi he 


>Liebe zu Mord’chaj«.‏ (אַהֲבַת-מְיְדְכַי) 
(Bezieht sich auf die talmudische‏ 
Auffassung von dem im Buche‏ 
Esther erwähnten Freundschafts-‏ 
dienst, den ein Höfling des Achasch-‏ 
wejrojsch (s. d.) dem Mord’chaj ge-‏ 
)318 רַבָּה) leistet hat.— Ahawu rabu‏ 
grosse Liebe«... Anfangsworte eines‏ » 
Abschnittes im Morgengebet.‏ 

„Ahi!‘ Mit diesem Ausruf treiben 
die polnischen Bauern ihr Ochsen” 
gespann an. Vergl. Hetja! 

Ajin-horu, n. עעַין הֶרֶעסּ‎ »böses 
Auge«, böser Blick.— Ajın-horu geben: 
das »Berufen«e durch den bösen 
Blick, besonders bei kleinen Kindern. 
Zur Abwehr dieses »bösen Blickes« 
wird beim Anblick eines gesunden, 
hübschen Kindes, oder bei Erwäh- 
nung eines glücklichen, beneidens- 
werten Zustandes in physischer, 
pekuniärer und sonstiger Beziehung 
hinzugefügt: kejn ajin-horu ! »kein 
böser Blick! Unberufen!« 

„Akdumojss“, MATA®) »zum An- 
fang«. Damit beginnt ein Lobgedicht 
zur Verherrlichung Gottes, welches 
am Schuwüojss (s. d.) vorgetragen 
wird. 

Akschon, m. akschunim, pl. 
(עַקְשְׁן)‎ hartnäckiger, starrsinniger 
Mensch, 

Akschunüss, n. MWRM Hart- 
näckigkeit, Eigensinn. 5. Akschon. 

Akuru, f. akurojss, pl. MIR) 
kinderlose (unfruchtbare) Frau. Syn. 
Besditnize. 

„Al-chejt‘, s. Chejt. 

Alef, (אַלִיף)‎ erster Buchstabe des 
hebräischen Alphabets’ (x), 

Alef-bejss, ("2 (אַל'ף‎ hebräisches 
ABC, Alphabet. | 

Aliju, f. alijojss, pl. 9) »das 
Hinauisteigen«. So heisst das > Auf- 
gerufen werden zur Vorlesung aus 
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Verzeichnis und Erklärung der in dieser Sammlung vorkommen- 
den fremdsprachlichen, sowie minder geläufigen Wörter, Sprach- 
wendungen und Phrasen, 


Achsurijüss, 7. MMS) Grau- 


samekeit. 


„Ad-hajojm‘“‘, ETW) bis auf 


heutigen Tag, bisher. 
„Adojn-ojlom“, s. Udojn. 
Ador, s. Udor. 
Adrabu, (82778) umgekehrt, im 
Gegenteil, im Gegensatz. 
Adrauf, m. (d.) »Darauf« -Geld, 
Handgeld, Angeld. Syn. Sadatek, 
Afikojmon, m. (אַפִיקוֹמְןף‎ das Stück 
Mazza, welches an den Ssejder- 
Abenden zu Ende der Mahlzeiten, 
gleichsam als Dessert verzehrt wird. 
S.Mazu; Ssejder. 
Afilü, נאֲפִלּוּ)‎ sogar, wenn auch. 
Agmass-nefesch, m. WANN) 
»Seelenpein«, Betrübnis, Kummer. 
Agulu, / agulojss, pl. a) 
Wagen, Fuhre. 8. Baal. 
Agünu, f. agünojss, pl. 2) 
»die Gefesselte«, eine Frau, deren 
Mann verschollen ist (z. B. auf der 
Reise, im Kriege u. dgl.) Solange der 
Tod des Mannes nicht konstatiert 
werden kann, gilt 016 agünu gleich- 
sam als »gefesselt« und darf nicht 
zum zweiten Mal heiraten. 
Aharojn, n. pr. 8) Männer- 
name, Aron. 


Ahawu, f. (st. constr: ahawass) 
(228) Liebe. — Ahawass- Mord’chaj 


a* 


A. 


- Abajej, 2. pr. ©2®9) Name eines 
berühmten Amoräers, der im Tal- 
mud häufig mit den Worten: »umar 
Abajej« 38 os) »Abajej sagte...« 
angeführt wird. 

Abi, (p. aby). wenn nur, damit. 

Achar, s. Maasse. 

„Acharej - mojss“, 4018 - אַחֲרֵי‎ 
»nach dem Tode«.... Benennung 
des Bibelabschnittes B. M. III. 16, 1. 

Achaschwejrojsch, n. gr. 
(אֲחַשְׁוְרוֹשׁ)‎ Ahasverus, Name des 
Perserkönigs im Buche Esther. Mit 
diesem Namen wird nach talmudi- 
scher Auffassung ein schwachsinni- 
ger, wankelmütiger Herrscher be- 
zeichnet. 

Ach-b’rojsschh m. ach-b’roj- 
schim, pl. anmassender, nasewei- 
ser Mensch. Auch in der Bedeutung 
von:. Spitzbube, Gauner. (Die Ety- 
mologie ist unbekannt). 

Achilu. f. 928) Essen ; Speise, 
Gericht. 8. Achl’en. 

‚Achl’en, (vom hebr. אָכל‎ mit deut- 
scher Endung) tüchtig essen ; 
scherzhaft von einer starken Lei- 
stung im Essen. 

Achrajüss, n. (אַחְרַיוֹה)‎ Verantwort- 
lichkeit, Gefahr. 


ABKÜRZUNGEN. 


n. == neutrum. 

n. pr. = nomen proprium. 

2. == polnisch. 

2/. = plural. 

r. == TUSSIEch, 

s. == siehe 

sing. == Singular. 

$t. constr. == status constructus. 


Syn. == Synonym. 
talm. == talmudisch. 
vergl. == vergleiche. 


0. == deutsch. 

engl. == englisch. 

f. == femininum. 

fig. == figürlich. 
franz. == französisch. 
gr. == griechisch. 
hebr. == hebräisch. 


ital. == italienisch. 
kir. == kleinrussisch. 
lat. == lateinisch. 
m. == masculinum. 
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